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I. 

Atmosphärische  Krankheiten 
atmosphärische  Anstecküng» 

Untersc^ed  von  Epidemie  ^  Coutagion 

und  Infection^ 


EiM  Beitrag 

zn 

den  l7At«rf{iGhnngen  fiter  die  GontägiOiität 

dea  gelben  rieben.  , 

♦ 

dem  Herausgeber. 


£s  ist  nieht  genug ,  die  AtaiofpbXre  im  ib- 
reu  allgemeinaii  phyiiieHaii  und  clianiiaelmi 

Eigenflcbaften  an  kennen.  Ihr  Verhäitnifa 
an  dem  organischen  Leben  ist  es ,  was  vor- 
snglicli  nuere  Aufmerksamkeit  verdaaat^ 
-und  waa  uns  alleio  Aubchliira  Über  Unp  ei-> 
genes  inneres  Leben  geben  kann«  Hiergiebt 
es  noch  sehr  viele  Punkte ,  die  einer  tiefern 
Feraehong  wärdig  und  bedürftig  aind.^^^ 

A  a 
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Dahin  g^hdrt  4af ,  was  der  Heransg^eber 

•ich  schon  einigemal  (schon  im  Jahre  1810 
in  diesem  Jourjial)  die  Freiheit  genommen, 
.  haly  I^raohheiiendar  Atmosphäre  SU  nennen. 

Es  sey  ihm  erlaubt ^  hier  seine  Gedan- 
ken dari^berii  und  besondere  über  daa  Ver- 
h&Itnire  des  A^motpbire*  anr  Anstechnn^ 

und  zu  ansteckenden  Krankheiten^  genauer  * 
aoaeiiiand&i.ciifaetaen.  '  li  '[([lori'i 

'  Unter  Krankheit  der  Atmosphäre  ver* 
fle)ie  ich,  ni^ht  die  gewqhnUgh^n, fu  die 
*Sinne  fallenden  Teränd^ibtigeii '  di»r  At-  . 
mOiifhSre^ ' wehohe  <ali  finreere  >Uraachen^  so  ^ 

I  tirie  jedes  äufsere  Agens ,  Krankheit  erre- 
gend auf  die  Organismen  wirken  können, 
eondern  eine  gewisse  fehlerhafte  Bescbaf«. 
fenheit  dfp  «Imierfe  der  Atmpqihäre  selbst, 
weichet  oft  ohne  alle  sinnlich  bemerkbaren 
ye^änderangen  derselben,  eine  so  bestimmte 
form  und  Qualität ,  ja  ein  so  prodüktives 
inneres  lieben,  hat,  dafs  sie  dasselbe  in  eben 
dieser  bestimmten  Form,  Qualität ,  selbst 
Lokalität,  den  menschlichen,  tbierischen, 
ja  selbst  vegetabilischen  Organismen  mit*  ' 
theUen,  das  beifst,  dieselben  mit  einer  be» 

\   stimmten  Krankheit  anstecken  kann. 

•  ;i  »t  «DsCs  derfleichen  existirt ,  ist  dorch  die 

^Ei*famag  hinlänglich  aufser  Zweifel  gesetzt.  * 
'^Hierauf  allein  beruht  das,  seit  den  alte- 
aien  Zeiten  anerkannte^  Daseyn,  and  die 
/gmae  hochwiehtige  L^re,  der  ^fiiemischm 

Betrac^t|n  wir  «diesen  atmosphärischen 

Krankheitszustarid  genauer,  so  finden  wir, 
dafs  er  eben  so,  wio  der  i^  organischen  Na* 


•  » 
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toren ,  verschiedene  Gradalioileii  aad  Afo» 
di&caiinneo  haben  iuum« 

1,  Daa  eine  Mal  ist  er  nnr  Krünkhuh^" 
cnl^ßtß  ~  £r  tbeilt  denorgaiuacheaKorpertt' 
aoefc  nur  dia  Difpotition  zugewUsen  Kruk«'  ' 
iefften  mit,  ohae  sie  nnwimrslelilieh  sdUf  - 
die  Gewalt  einer  bestimmteo  Form  zu  »win-* 
g^gi^  —  Dahin  gehurt  das^  was  die  Aersta 
die  herrschende  Konstituijonf  den  herrachendaiK' 
Cemtäs  dar  Krankheiten,  nennen.  Sieif^A^' 
aelt  2ßQ weilen   mit  den  Jabreseeiten  (Cofi- 
stüutio   annuü)^*   lAxw eilen   aber  danert  sie 
navarändort  durch  die  Jahreszeiten  /  ,ai|ft 
]a  aahrere  Jahra  lang,  fart  (Cbfisiiiufja  $td2 
üonaria,  diii  stelienda 'ROHstitnlion).  — '  DaiT 
-wesentliche    der    herrschenden  Kanstita« 
tfon  besteht  darin  ^  dafs  sie  den  Organis- 
maB  einen  yewisien  aUgemeüreii  Kar  akter 
dar  palholof^iieken  Thfitigkeit,  aber  nicht 
eine  bestimmte  Form,  mittheilt ,  und  dafir 
sich  dieser  also  in  den  verschiedensten  For-  ^ 
men  aussprechen  kann,  immer  aber ,  auch* 
in  den  mannichfaltigsten  Krankheitsfarmeii^ 
derielbe  Grundkarakter  bFeibt.    So  beob* 
achten  wir  Zeiten,  wo  eine  erhöhte  Lc- 
bensihaUgkeit^  eine  entaündliche  Dispofi- 
tion^  in  allen  KrankheiU^n  ^  «owohl  akuten 
als  chronisclfen ,  herrsc^hend  ist;  zu  einer 
andern  Zeit  ist  ein  deprimirter ,  nervöser 
Zustand  der  vorhjerrschende ;  au  einer  Zeit 
'  aU|;eni0ine  Dispositiutn'  au  Krankheiten  der 
Schleimhäute  Ischleindchte^  XönstUtalbn) ,  au 
einer  andern  zu  Krankheiten  des  VerdauuDgs- 
.Organs  (^asli^isdie  KonstUiuionJ}  ' 

Davon  rührt  os  her,  und  es  ist  oft  das 

(diiai|;G^  woran  oiaa  difi^^vhenpt,  de{f  .4^ 


biaberigaD    h&lfreichen   Heilmitter  nichu  * 
mehr  wirken  oder  gar  schaden,  und-  die 
AmMa  geadthigt  aind,  oft  eine  gans  ent* 
gegengeaetate  Heilmethode  eiosnaehla^eii«  /  ^ 
Die  Aerste  aagen  dann  mit  Rechte  der  Ka-  ^ 
rakter  der  Krankheiten  hat  sich  geändert^* 
sie  si^Uiefsen  hier^  wie  der  Chemie 
l^or/ MM  d^t  vorändertea  Wirkung  der  Rea« 
gentien  —  denn  /das  sind  die  Heilmittel 
AUß  die  veränd^te  Beschaffenheit  des  in» 
aciVa -S^Q/itftndeSt      .      r  ^ 

,  Ja  darch  diese  yerschledene  atmosphM« 
rische  Konstitution  kann  es  geschehen  — *' 
uii4  diefa  giebt  zugleich  den  sUirksten  Be*  * 
^eia  ihroi  Daseyns  — .  dafa  in  mähdiett 
Zeiten  die  nehmlicbeti  Ursachen^  selbst  eh* 
demische  und  kontagiöse,  keine  Wirkung 
auf  den  Organismus  hervorbringen  ^  blofs^ 
iliregea  Maiqpel  der  Disposition  (ae^fit^Uvi* 
tkt  and  Reaction).   So  bringt  das  Pocken-» 
und  Maserngift  zuweilen  nur  einzelne  An- 
siteckungen  hervcN^»  ^und  erlischt  bald  wie- 
der, das  heifkt,  es  bletibt  spora^i^^^bi»  ^ 
einer  andern  Zeit  bringt  dasselbe  Gift  dia 
allgemeinste  Epidemie  hervor«    Den  auf« 
faUebdsten  Beweis  davon  ttaben  wir  noch 
ia  doo^  peiursteii  Zeiten  an  4on  Wdehsel-. 
fiebern  gesehen.    Sio  gehörten  aa  vtelea 
Orten  zu  den  gewöhnlichen,  selbst  endemi* 
sehen  y  Krankheiten}  ja  in  dei^  Jahren  1807  • 
hi»  1810.  ateigerteii  sie  ai^^h  au  ein«r  allge:. 
inein  herrtchendea  Epidemie,    'Siiit  d#m 

Jähr  1811  aber,  dem  merkwürdigen  Kome"- 
tenjahr,  sind  sie  eine  Seltenheit  gewor- 
^BtKf  selbst  an  den  Ortan,  wo  aia  ponst^ 
vermöge  der  BesdMflSsaMt  dor  Lage^  Jahr 
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aaf  Jahr  •in-  hemditm. '  Niemand  wird, 
leugnen  j  dar«  die  sie  erre^-enden  Uriaoben, 
die  Sumpflufty  die  fchlechte  Diätf  nuchiiii« 
mer  dfte  »•bmlioliea  aliid.  Warom  mww^mmm 
aie  nvn  i^ht  mIiv  Ü6Mlfc>  Wlrtamy ,  da» 
Wechaelfieber  ?  —  Der  Grund  kann  kein 
anderer  aeyn,  als  weil  die  Disposition  dam 
In  alUm  Orf anlamen  ftUtf  ii0d  der  Grund 
fcWrMi  katttt  wtodw  «ort  da  di#  Wir« 
kung^  allgemein  iat^  in  der  atmoaphiriacbaa 
Beacbaffoiilieit  geaucht  wardao« 

2.  Zuweilen  aber  itei^ert  sich  dieM 
feblerbafie  Bea^baffenheit  oes  aUnosphäri« 
acb^n  Lebana  £u  eijiar  mrkUchm  Mjimkhüt^ 
mit;  tes^bivhicr  form  und '  Xpolattrtt«  ad  dafa 
sie  fich  auch  in  dem  Leben  der  orgaoi« 
'  acban  Kcirpcr  alt  eine  allgemein  herrtchende 
■  butimmu  Krankheit  mit  ementhlimlicher  Forrri 

,  mm^  L^JuüäiU  BkknUOi  {frtrklkht  Mft^ 

'^filar  äücatalM»  ate  dia  häohM  wum 

derbaren  Phänomene,  dafi  durch  rein  at*  . 
moipbäriiebe;  Gewalt  apidemiacbe  Viabar 
"von  gana  neuer  Gestalt ,  bestimmtem  Var* 
la[af,  Karaktar,  nod  Oarttiobkak,  ja  eigen, 
tfaümlicben  Kriten,  hervortreten ,  dafa  ein* 
«eine  Organe  und  Systeme  epidemisch  ergriC» 
fen  waraan^.  r*^  B.  die  Lungen  (epidomi« 
aeba  Losilfaaantattndiuig)  ^  dia  Labar  (eal» 
9aniiaahaa   Gallenftabar^  Gelbsucht),  der 
Darmkanal  (apidemiacbe  Dysenterie,  Cho* 
Jera,  aeibat  Uaos),  der  Halt  (epid.  Aogina), 
dia  Aagaa»  daa  GaUrn  (epid«  UiniaatafUi* 
dasfy  Apoplexie),  daa  Drttaansystem ,  dia 
Haut  (epid.  Hautkrankheiten) ,  das  Uterio- 

cayatafl»  (apid«  K^bait&aber ,  Aboriiia)^  ja  - 


Obrendrüsen  und  FingerapjUeii  (epid.  Pä^ 
rotitis,  Pänariaam).    '  r\ 

Ja  es  entwickeln  sieb  dadari)h  isaw^UciK^ 
xnUig  .neue  KranUmUa^  tiicbt  blofa  niititiiweiir 
motk  aickt  dage^a^aeai  £rach«*pii^g9ji,  sai>-^ 
derd  aveh'  ihr  innerer  KM-aiter  kann  eo  neu, 
eigenthümlich 9  .nnd  gans  dem  gewöhnlicbe;i 
^ntgegmk^eseUi  ß^y:m,  dfüC^das  bisber  beilsam 
gtWeaene  Vwfahvta  gar,  lachtt  «itf  aiexpafst» 
und  daft  .B«^  daa  Aderlafstvwat.  die  ge- 
yöbolicbe  Pneumonie  heilt,  bei  einer  soU 
eben  epidemiscben  t^dtlich  Ist»  wie  ^iefß 
b.ai  der  Influ&iZ^  des  Jähre« 

.    aiar  Fall  warJ^ ;  *  ea  Ach  fki^^m' 

Aersten  aine  bekannt^  Sacbe  ist ,  dafs  jede 
neue  Epidemie  ein  tieues  Studium  drior«.^ 
delrt^  und  dafs  die  ersten  Kranken  immei^ 
am  Üb^Utoii  da^  'tikid^  weil  a/ibttra  daifr" 
Arzt  ^erst  die  Versüdfaö'  machen  mufs ,  um  , 
den  Karakter  und  die  passende  Heilmetbode 
sm  aurlern^ni  —  Sin.  dantUqhac  «^awßis,  dafa 
I  «faia  aoldU«  &ra«ikilo^tu  aia  «pogesi^^aftMib 
eifanthämliohea  9  imieü^a  L^ben  lijii,  .j^^.  -  * 
.  <  .  .  .    ,»  ,  . 

Auf  diese  Weise  sind  sogar  schon  epi- 
^demia^b^  .Schöpfungen  möglich  gewordeo^ 
die  aqv^  einmal  in  der  Welt  existirfi  haban^ 
.  und.  nie  ^wrieder  gekeinniien  aind»  z.  .B.  ^^f 
Sobfritafieber.  der  aebwarze  Tod«.  ... 

Die  Blerkwürdigkeit  dieses  Phänomena 
gab  den  Menschen  von  jeher  eine  schwie- 
'rige  Aufgabe 9  die  sie  nach  Verschiadeoheit 
dea  Zeitalters  und  ihre^  EatwItkilliiDffastQfa 
lösen  versuchten.  In  den'  ältesten 
Zeiten  nahm  man  hierbei^  wie  bei  allen 
'  aafscrordaattichcn.Natarcreigniaieny  etwaa 
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TTetiernaturlioh^«9  Dämoniaches^  Göttlich««^ 
an.  Oer  Zorn  einea  Gottea»  die  JPfeila  de^ 

Apollo,  der  ^ngel  dea  Herrn , ~  trafen  die 
IVTeo^chen.  —  Nachher  entstand  der  Glaube 
an  den  Einflara  der  Geatirae  auf  mensch* 
liake  Sohickaele^  ja^  wahracheinlich  eben 
aas  jenen  Be6baehtnng;en  epidemiaelier  Le^ 
kalkrankheiten ,  auf  bestimmte  Systeme  und 
Organe  dea  menschlichen  Körpers,  die  man 
deawegen  unter  ihrer  HerraehafI  wähnete»  « 
Wenn  der  Planet,  der  die  Leber  beherrachte, 
regierte,  was  war  natürlicher,  als  dafs  dann 
Gallenkrankheiten  allgemein  herrschend  wa*  ' 
nren;  wwea  der,  der  das  Gehirn  regierte^  ae 
waren  ea^  ^ebimkrankhe^ten ,  Raaepeyen, 
Hirnent£ündnogen  n.  s.  w.   Noch  jetzt  i^t 
es  der  Glaube  dea  gansen  Mergenlandea.  . 

Wir  lachen  jetst  jiber  diese  Tranme^ 
reten  dea  MitteUltera.  Aber  haben*  -wnt 
etwae  Beaaerea  an  die  Sielle  zu  a^tse^?  ^ 
Wir  wollen  sehen. 

Znerat  müssen  wir  diejenigen  epidemi« 
aclieQ  Krankheiten  abaondern,  welche  of*» 
fenbar  von  nicht  atmoaphäriaehen  Uraacheb 
entateben.    Ka  kann  allea,  waa  allgemein 
schädlich  axxl  die  Organismen  wirkt ^  auch 
aligemeine  Krankheiten  erzeugen«    So  bat 
Schoo  oft  allgemeiner  Mifawaoba,  oder  veit- 
dorbene  Nabrnngamittel ,  oder  Mangel  "de)r*  ^ 
eelben  bei  Belagerungen,  die  fürehterlich«. 
sten  £pidemieen  erzeugt.    Eben  diese  Wir«, 
knng  kann  allgemeine  Noth»  Aagat,  Traw- 
rigkeit  hervorbringen,  n.  dergL  mehr» 

Ferner  aehen  wir  aUerdinga  snwriilen  • 
ainnliche  Yerändetnngen  der  «Atmosphäre 
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äU  Vorlätttar  und  BegMiter  iplclier  l^ida^ 
mieen,  und  wir  können  sie'  alsdann  mit 
Recht  als  Bedingungen  ihrer  Ettengung 
ansehen,  B«  anhaltende  Nässe  ^  Tempe-» 
rato^inca^ll »  tclinall^r  .Wechsel  n»  b.  w»< 
—  Aber  die  aehmlichen  atmosphSrisch^n 
Zustande  können  volrlianden  seyn,  und  sind 
es  sehr  häufig  ^  ohne  solche  £pideiiiieen  aa^ 
eraeogen*  $ia  kfinnea  also  awar  als  pnt» 
feroita Bedinguhgen ,  aberaielil  ale  die  aiit* 
Kige  und  wesentliche  Ursache  des  Daseyna 
derselben  betrachtet  werden;  und  die  Epi* 
draiia  selbst  mnTs  als.  das  Produkt  irinea  , 
Brseügnisiea'  angesehen  iv erden,  was  awsnr 
durch  sie  herbeigeführt ,  aber  von  ihnea 
Terschieden  ist« 

Und  endlich  sehen  wir  sie  oft  entste* 
ben,  ohne  ielle  eim^licli  bemarkbarta  Veräii* 
demngen  4er  AtmosphSto,  ja  dorck  alle 
Wechsel  derselben  hindurch  fortdauernd.  ' 

.  Uod  woher  atitsteht  hierbei  die  be« 
atimmtii  Form  und  Natur  der  l^raokheit^ 
der  gana  elgenthümlieke  Typus ,  der  eico 
allenlndividuen  gleichförmig  aufdriickt^  und 
der  au  weilen  nie  wiederkehrt  ? 

Z veierley  ergiebt  eich  offenbfir  ans  depa 
Gesagten: 

£mma/t  die  Ursache  dieser  Erscbei«» 
nnngen  mufs  aufser  dem  Reiche  der  sinn* 
Üch  erkennbaren  Verhältnisse  der  Erde  und 
ibrer  Oberflädie  ^  in  höhern  nad  feininm 
aie  umgebenden  und  auf  eie  wirkenden  Bin»/ 
fläüeo^  gelacht  werden. 
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unter  gewiflienv  Umständen«  oiti  nenei  'Er^ 
zmgnifSf  was  eigene  Liebent  -  and  Zea«» 
gmogBkrBtt  bat»  iHid»iniC  lebendiger  Kraft 

Un,  und  in  denifelbeh  ain  nened^  liiBttimm^ 
Wakterisirtes ,    pathoJiofitcIiei  LebM  M 

Wir  aind  alio  mit  beiden  an  jenet^^ 
liehtbaM  Baich  ¥on  KrfifMi;  tea«^  flWmif 
gewieaan ,  waa-  wir.v  untf r  4em  Ntmaiir  ^19^» 

mosphäre  begreifen»  Und  wir  fragen  biUi^ 
!uer  zuerst:  Wat  hat  uns  die  neuere  Chia«, 
«ia^  bei  ihren  auTserordantUfibaa«  V^MbW 
td^ritten,  darfibar  gelehrt?  .  .  /  . 

Si#  bat  imldeofct^  dafli  ate  an»  Stfuaft^ 
•teff  WaaaentiMr  wmd*  Stiekateff,  Üi  6e-: 
atimaaten  Varhältnitaaiit  ba^tehe«  ^  -    '  ' 

Abar  wie  wenig  erschöpft  dieses  Wort^ 
und  diese  chemische  Erkenntnifs  den  6e- 
geaatand  in  Besiehung  aof  das  I^ebeii^^igif}^ 
beaeadera  ai^f;        gegqniyartigf}  Uate^«; 

' 

yiDasf  wai  die  Srda'tiAQfMl^  jaaea"|pps- 
beimnifsvoile  Meer,  auf  dessam  Grande  wir 
leben,  die  Wohnung  des  Lebensathems, 
die  Werkatätte  .anaafbörli^ber  Metamer* 
pbeaea  tmd  teoer  Seböpfungen^  yüm'Ttsm^ 
tropfen  an  bis  zum  Donner  und  aum  Me- 
teorsteine,  das  Vermittelnde  jener  bestän-' 
difen  Wechaetwbrkuag  awiacbea  ihr  nad* 
defla  Brdkfirpev  -aebet  *aeiaAa^  Be^ohaeraL« 
des  grorsen  Kreislaufs  awiseben  Thier«-  und 
f  Aansenreich  ^  awischea  Wasser  und  £rde 
eiae  I'ortaataoaf.  dfr.£fds4ii-9aM^gt« 
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Iltlli^  pnd  d^r  ße1>&lter  allef  iich  von  ibr 
fl^ielj^elod«!!  und  verflüchtigpendeD  Stoffe^ 

it«]^  YQP  da  aus  wieder  fturttckgegeben  wer- 
^en  f  nod  auf  tie  tind  il^r«  Bewohner  .ftu«' 

Dieses  Reich  glauben  wir  ergründet  fta 
%alM»  wenn  <i»Ar  samn:  es  biegtaba  aue 
$M^o^i:.VVaü»retDff  «ad  8tMismff# 

NehmM '%lr  ^hi€^^  di«i  b6hera 

Aia'i^tiiai^  Biaittrs^^  Atmosphäre, 
die  sie  dnrchdringen,  erfüllen,  mannich-« 
piMg  verändern  ^  und  dnrch  sie  den  leben- 
den Organismiii die  Einflüsse  der  Sonne, 
dilt  i AldiidM  >^  idefren  i^füi  Wirksamkeit 
aiih   hinreichend  in   der  Gestaltung  der 
Witternog^  die  ja. .  nichts  r  anders  ist  als- 
yerändernnj^  des  ,  Lebens  der  Atinpsphäre^ 
^0nba^et«  r^^^  ja  * 'Halbst  der  Pianisten  t  dia^^ 
t^ehn  aücn\  ^erin^ar^  doch  ebenfalls  Bin-' 
vHtkrtng  hablBh;  die  Einflüsse  des  Lich-> 
tlÄl  and  4er^Wärme ,  die  elektrischen  Pro- 
aaisa  und  magnatüiehan  Stroowngen^  den 
iafkfra /vplikanischen.      «iahtiger  ^alvani- 

*  sehen  ~.  Projtefs  der  Erde,  der  Init  ihr  so' 
c(^ifthlirvia.Wechselwirkanf  steht  und  ge- 
ivttivtiwal  ttea .  VarfiiidanMgadiJ  ihrer  f Tarn-» 
p^rattir  und  aUa»  jenar  -  Eraakainvngen, 

I  di^  wir  uQter  dem  Namen  der  Wittemag 
hmtAif^n ,  den  ^iresentliehsten  Aivtheil  hat, 
Hf«rin<H(th  dtUji*  merlLwärdigtBa,  noch  lange 
^^Mrt'^gaaug  airfcaiiiitefi  haromatriaehaii  Bi» 

i5         s^::'ubs  tnitp  Worte,  dio  ick  schon  eim- 
'>!^jlisl  "gesagt,  liifa-  wi^er  sneufilhrsn*  S.  J^tanul 


« 
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^enscliaften  nnd  V6rl(jideraii||;eD  der  Au 
mo  Sphäre  9  dio  sich  Anfser  der  Schwert» 
^flfeniMr  mach  auf  eine  Ymändwtng  Skrn 
BpaiimiiiguiidEUttticitfit,  genxxg  ihrei  teiiera 
Lebeosy  besieben,  nnd  in  so  aoffallender 
Verbindang  mit  organiichem  Leboa  tUld 

£r«nkliMtaerseiig«iig  etehem 

Gennas  das  alles  deakfc. ai^  4ir  ArsC 
päd  die  Pbyaik  6»  LfbtM»  w«M  rra-Ml^ 
flüaaen    der  Atmosphäre   raf  das  Xiebra 

und  von  atmosphärischer  KranklieitferA«!!- 
fuiig  die  BLede  ist«  .  • 

Fürwahr,  hiersn  reicht  jene  chemfiche 
Analyse  nicht  hin.  —  Und  wie  aehr  bat 
eich  dtofe  aelbst  bei  der  UoteraiidiDn|p  Tiffw 
dorbener»  krankmaehMder,  Lallarten  be» 
Vriesen!  — «  Herr  ^'on  Humbold  fand  bei  der 
chemischen  Untersaohnng  der  verdorben* 
Kten  Loft  ani  trerpeeteten  KrAnkeasimrmera 
tind  andern  nto^esundear  Orten  Ittimer  die 
nehn/^liche  Verhältnifs  desSanerstoffes  nnd 
ihrer  andern  constitnirenden  Grundstoffe. 
Daatelbe  fanden  andere  Itali(»niache  JNalaa» 
IcTtoher  bM^'der  Aaaly«e  der  jirta  üaui^tu 

Und  doch  ist  die  eine  Lnft;  tödtend,  die 
andere  belebend.  —    .  .  •  •  'i 

Noch  gans  nenerlich  hat  uns  Hr.  Z)a- 
9y  hierüber  sehr  inter^sante  Ve^reaebf 
BBjUfctbeilt^  die  er  in.  den« «lief  liegeadea 
Geipeaden  Cey/ona,  aaffeitallt  hat  ^  walobe 


1 

aind»    Er  £and  -  nebaiUob^  e%e!  alMa 
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ß^Hp  |ni%  einer  Beimtsohun^  von  Ods  Acic/. 
(^6ofii(2i4S.and  Gas  hydrogtne  carbune^  genüge 
^|iipeQ|j][i(tl  aus  welcher  sich  dwichiuis^iiicht 
jene  pesUleBiialiscbeii  Wirkimgea  erUä;^ 
xeo  liuseOy  und  die  man' olme  Besch  werden . 
und  ohne  allen  Nachtheil  für  die  Gesund- 
.  heil  in  den  Laboratorien  athmet.  ~  Auch 
^•jfeajtittali  er  .dae  Aiefkwllrdf^a  Phäao- 
»en  y  dtffii  GefMden »  die  frfiiiar  wagten 
^ihrer    Gesundheit    berühmt   waren  ^  ei« 
^'üif»  Jahre ,  laog  Wafen  der  Ungesundheit 
MMvohalNir  wnrdea^  imd-daa&'ihM- fril* 
liera  6esaD41l^ftt  wieder  «naahaiAiy  ohoa 
j4jKf%.Äaa  die  Ursaoha  entdecken  konnte«^  ^ 

f  J/|diagania^iOI«ii|Md|aSauerstomhao 
Aßß  JUatiaaaf  ia  wc^eliar  die  Phyi iologia  af» 
nige  Decennien  hindurch  den  chemisch-« 
^fifäxaBXfin^  Vtotfi£$  der  Respiration  ^  der  Saar 
jjff^catioa ,  ja.  daa .  liebens  aalbst  f  efoudeja 
ßUfnfä^n  glaubte,  wird  sabon  jeUt  wiffdar 
!fit9i4ttr  n^^est^n  Chemie  bestritteD«  .  .  ' 

■W^^  weolf  .überhaupt  d«a  cbamisoha 
ieimtiiifa  dar  ^randstaffa  aarBikaiuitaifa 

der  eig^entliohen  Natur  eines  Korpers  in  Bcu 
aiehung  auf  das  Lebende,  Eüreicht,  aeigt 
-iMB  dia  Analyse  anderer  Körper«  Gifte  nad 
f(iKMiagsiiiitteI>  Araaaieii  ron  den  aUer- 
«adtftd|;eiigesetetesteii  Wirkungen ,  Opium, 
^Aloe,  ui|d  Zncb«r,  haben  die  nehmlichea 
€hruttdstoffe ,  und  wie  himmelweit  rerscbie««^ 
MIM  4kre  Wirkang?  —  Allee  befreiet» 
dafs  es  hierbei  weit  weniger  auf  die  Grund- 
stoffe, als  ai|f  die  Verbindung,  Fojrm  und' 

DaiaMllaiii;  aakommtj^  ia  walcher  sie  ia 
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das  L<|>»n  Qsd'ia  dl«  Ir««litiaMf''ffi6 

tfUn.  '        •  *  t 

ifnd  geietst  alio^  wjrudrüngeo  ooeb 
weiter      der  chemiicben  AoeJyie  osd 
.  Xri«iii9iDif«4or  O^emieciiM  Grunditoffe  dfM 

immer  swiicb^a  der  chemifohts  m4 

der  lebendij^en  Erkenntnifs,  auf  die  et  dem 
Atzt  überbaapt,  und  bei  gerenwirti^ef  Ua« 
teretlc^Aiii  fiitbMOttdei'ef  mMk^tf 
iA«i-VSpnifig^/  welebo'üMÄ^nilbeii  «Uf 
zwiaclieh  chemischer  S^iiaäiiiiatotetsanr  iui9 
orfÄttttchein  lifcben!         r'  "  ^ 

'  HMm«  Kluft  U%  '^^Ifiu^Bprouifii 
JSrzeugung  ist  ea,  was  die  lebeode  (otjrini. 
ache)  vi6n  der  todten  (cfaetniacheD)  Natur 
eigentlich  ;iiiid   weaeoUich  luitericlieidet. 

und  m  Vir  bestem  ihr  fp^sen.  -'^'  Aber  Zeu- 
^ofifip^iTn  wettern  Sinn  g^enommen.  Niclit 
hloU  l&nmigang  als  Act  der  erite«  EnU 
%uhmngj  aoodefa.ali'bfslä^dif  fortdeiMriite 
TLmmfangf  in  jedem  lAngenblicke  ubA  im 
jedem  Pbnkte  det  Dafeyoi;  denn  Di|^e- 
ation ,  Aiiimihition ,  Attimeliiatioa ,  Re^ 
ibrodnotion  /Si^crettimr  d^^^f  -d^r  fibi* 

^aa  find  fie  andera  als  ewi|^  fortdauernde 
Zeugung^iproKesie?  ^  Alte  eine  nnanfbör- 
lichii  M€iantorifhö8e /  ein  mAanfkArlieliea  Er^ 
ht^mmtAn  in  '«üae^  hShem  PUm ,  eiset* 
'^•hern  Sphäre  des  Bfaseyn^        Wer  üia|; 
^W^i^lin  chemisch  festhalten  und  aoalysl- 
reh!^i-^  ^  Denn  in  dem  Angpenblick dei  Feai« 

iiaitew  Ut  sie  ja  T«»i^iiAiMli|  tnt'4ht 

I 

»■ 


tfiß^y^  bleibt  nichti  ttl^rlg^i^f  dfijforttck» 
geblieben»  C(ifut  mortuurß» 

Genufl^i  die  Prämissen^  die  materielleii 
Bedin^ii|;en ,  nild  die  Reiultate  de$  Li^bens 
läfan  trns  die  Chditiie  dafitell^h ,  aber  nim 
«■a  liel^efidtte»  Mltot;*  Itir  ^M^'Sütffatigf 

titi|^lt]^f)t  das  neicli  d«A  Lebehs ,  dod  schlierat. 
iith  das  Reidi  der  ehemiacbeft  ^nalyaU; 

^  Wir  m&fsen  ßUo  anch  bei  «aterer 
}f U^en  Uiitc;raacbangp  nicht  in  d^f^^beinit 
mi»  AmIjm  AflfrcWiUee  eoeli^ 
fm^.Leben^  #elb^,^^f^  inüiAeii  die  rAtmoti- 
pnare  nicht  in  Grundstoffe  vcir^i^selty  aon^  ' 
dern  ala  lebendigfi  G^nze,  als  Elemtnt  der 

-Jjyfo^fietr^cb^^  von 

efh/m  ^iHBUf II  ebififafUs  leb«naigtii.Eri|^eogniF# 
di#  ftede  ist.  die  Untersnchtui|r  an  den  Pro* 
mßßf  der  ,£jtftugi4ng^  anknüpf^ip,  ~  Wip 
niliaeeii  f rpgen ;  Was  lebrf  an|i^4pi^:£i[li|n^qg  ^ 
WfK  du  VerbSltiii£a  v  der  Atmesp||äf#  «of  . 
Ereengnn^  ttberhaapt  ,  uqd  anf  £rAiraj|«uBjK 

Si«  lehrt  ins  fefgfenderf  f '  •       -7     '  • 

III    •iL'"'     '        r*'  *  •     *     1»"  '    :       ?  ^  , ' 

^  ,  Das  Element  der  JUuft  ist  -  diO;  erste  we- 
jientlichste  Bß^ng^ng  jKur  HeryQrbringung 
#Ui^  jftTganische^  Lebm«,^  M'^flM,  »?r  ^r^ 
jl^n  11^twiek(ftlvLn^  j^a  «pir  b^^^ndige^i  üi». 
Jterbaltong  desaeloen«   Nichts  keimt ^  nichla 
Hfäcbft  ohne  Luft,  daa  voUkon^mene  Thier 
J^ann  .«Keimep  Afig^fi^ick  der  Lnftnahmiig 
^tbebreiu   Sefbst\d)pr  Irisch  stirbt  im  Wue- 
aer,  dem  man  die  Lmft  entsogen.  JOaher 
'  Ton  Alters  her  die  Annahoie  eines  jLAebens- 
^nfimHi  ( Wufum ,  vkatü  ,  »a  ^er  l^ft  Jwh  jP4^ 


Digitized  by  Google 


I 


=r  ai 

^  Die  M^mmitm  M^em  '§a  D&tbi|(e  B«4titgaaf 
alles  Lebeni^  i4t  Wauer^  ^  ^niaUs  nanni^ 
w  dus  GottUd^^  in  der  Natur*  — 
drittty  iPüm^  r-^  Nur  ia  dar  Verbiaduoj 
dici€r  dr«i  u^.«f|;anisfbe^  Leben  uad  L*e^ 
beojeatwickeluog'  moglicb.  i     ^        .  ^^.^ 

Iii  der  Atnosphäre  äoden  sie  siob^^hfM 
eini^  Je  mehr  sie  init  Wati^r  and  Wär- 
me verbunden  iH,  de^tb  frnchtbarer  xüi 
sie,  daa  heifst,  desto  'iMbk'  bej^ünsti^t  sie 
Vegetatioo  und  Jede  Lebeni^raeogan^, 

£ben  diese  Coocarrana  und  ^aaliUt 
der  Atmosphäre  mycht  sie.  aber  i|Qcb  am 
meisten  geacbickt  aa  Hervorbringang  epir^ 
demischer  ufd  conta^üser  Krankheiteai^ 
am  allermeiiten  9  wenn  noch  AnimalvsatiejQ^- 
■  daa  heifat  ProdncI  vorberge§;ang^enan  orga* 
niachen,  ihiariachen,  Lebens  |  hifisutr^U. 

Diese  Krankheiten  aitid  also  Producta 
einer  etbShteil  Prednctivität  der  Atmo-« 
apbäre,  nhd»  was  ihnen  %ntn  Grandel  Hej^t^ 
ist  offenbar  ein  in  der  Attnosphäre  mu  er-' 
zuLgter  Lebtnsketni  eines  nenen  kranken  Lt)^' 
bena,  denn  nar  dadurch  läßt  aich  es  er^ 
klären»  dafs  et  jiia  Stande  ist,  iir  jedem  lA^; 
.  dividnnra^  dem  er  mitgetheilt  wird,  di^ 
.  nehmlicbe  animaliacbe  Vegetation  und  £f- 
,    florescena  —  denn   das   ist  eine  solche 
'    Krankheit  —  bervoraubringeri  ^  wdches  of» 
fenbar  eine  innere  Zeugungskraft ,  folglich 
ein  innerea  Leben,  bewelMt, 

Diefs  ist  es,  was  man  bisher  ein  Lufi^ 
contagium  mannte,  und  eben  darunter  i$% 
immer  ein  solcher  Lebenskeim  s&n  verste-^ 
heo.     Denn   der  Begrj^iT  des  Cöntagii^ms  . 
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|Kff«ia«0  iottefii  proAietivaii  %«t»<ittit,  einer 
MgoagskHyf  ^  in  sich;  ^^«fte  «tch  dnreb 
mh  oft  ina  Unendliche  fortg^ebende  V^ind 
derliervorbrin^ii^  und  VervielffiT  ' 
res  Gleichen  ottui^wti'^  MM^^ 
«M«  Krankbeittkeim  brlnffi 


<ir  eropfdngUci|9A  Boden  findet,  die  iifJ^OK 


mMfhire  mrlft  armtskead  «af  die  Orf  anitm^u 
So  entsteht  Epidemie  ^  und  diefs  i*t  der  ein-r 
m'  wdhre  Be^iff  ton  Epidemie  "■^  eine 
Mmftansucm^ -»-^^d  'ÜMöW^  'llll|UiMi 


-#lill«(iP,«  i«#i.n  viilej 
elettel  vöiSi  de?  nefamllöftetf  'Krankk^it  be-' 

ÄBIwi  •werdet^  «•'.  •.'/  »sr,,".';-.)/;. 

-H;;:','.    •  V.^.  ..p  -  .„f...,  .'J    4^^.^,-,  , 

,^^MAftf  1*lfctlitigf>«ieft  Ae  Analogie  Shn« 
lioier  ticb  in  der  Atmosphäre  erseogender 
Lebenskeime,  _<^^iUi«l«<>n#fi<filf4i»Mvi;t«| 


«em  sogenann,ten  .iVCifm««i.AnaiMitn«btt(( 
S^r**®«»  f*'  i*** »ng«i»fHW(»..1ind  piöfsg 
W^,Prodn^t|9l»-<«ti|iespliiir|#oker  Insecteni» 
•r-  So  «nt  x^^ie.da^,  Wasser  m^Xs  auch  dif| 
Atmosphäre  ihre,  Infasoriea  ;|iabfin ,  die  |reiw 
Ji^h   jetzt  noch.inaMtlMK  «1^4,  .^4,1,, 

^h^«abefi,iiereln«t,  nnt|Bf^^.«jneni  «o«h  aa 
'«^findenden  Mikroskop/  aicbtbar,  wei;df|f^ 
Und  anter  dieser  Rubrik  von  Lebenaeri{eii|- 
Bissen,  von  pjUhologii^in  llifteloiiiii V  «w 
wnbe  tnanlMiriiQMili  tU«se.  I<«fl6dn«n^en  sä 

bHhge'A."^  ••  Eine  Pathogenia  animata  mfis- 

dDrohao«      Srklaninj^' d«r  eptd«i> 
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gerecbtfwlift^ 
ml  was  diefj  ooch  mehr  beatätigt,  ut  die 
Afitlogie «  die  iioh  switcbea  dem  ^oseA 
fricheinen  der  atmoiphSrUcfaen  Kraakbcit 
tad  dm  Kraakli6fl#iMt  IodiTid«MM Mff. 
Wir  bemerken  nehmlicb  bei  jenen,  wie  bei 
diesen  ,  einen  ^  bestimmten  Verlauf,  einen 
geringen  Anfaaf ,  ein  allmiblifes  W^dhsen 
MwoU  mu  ImeMÜSt  9lb  u  Iztraaftii ;  eÜMiU 
Zeitpttikt  der  Höhe ,  wo  die  Krankheit  am 
allfemeinstea  und  immer  anch  am  gefähr- 
lichsten ist  9  sodann  ein  Abnehmen  ud*  Mi* 
leM  ciuliehea  Ifüerben  dw aalbaii aha 
Ptatoden  der  Kralntion,  Ifllortfsfeiift^  De- 
CTMe^ni^        Tod.,  ^'  * 

^  Natt  kann  aber  die  Wirkanff  dieses  at- 
lAOSphäfischea  Krankheilskaims  —  die  Ldifi^ 


jRntf9€dir  ^  die  Ansteckanj^  blaä^t  atmos» 
pUhrficky  «nd  tbeilt  aieb  nicht  Toar  iiidiri* 
dnen   w    Individnum  *  nsf«     Die  Repro«  * 
dnctionskraft  erstirbt  im  ersten  Zei^onga* 

'  Oder,  sie  stei^^ert  sich  in  den  Indivi- 
duen zu  einer  solchen  Hdho^  dafs.  sich 
audi  im  diesen  ein*  Cö;Vlaj|tem  eiitwicltelty 
welches  nnwt  von  einem  IndlvidomA  auf  das 
andere  übergetragen  wird;  nnd  in  dem 
aadsn  die  nehmljahe  ^K^ankheii  erzen«» 
yen^Mfittif^r  {(kmgfm  0dB9  Cm- 
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die  Aufld«ang^  des  «u  oft  vorkutnmendeD, 
und  noch  nenerlich  bei  Gelegenbeit  de« 
felb«n  Fieber*  «rme««i^a>  :Stv«fWttb«PdÜ 
ll«rt  •pfdemto^-'^dtr"  Willigi#i»*ffmg 

der  Krankheiten«  *  •  . 

faruD^  eine  Men{;:e  Beispiele;  und  $ß  kaoi» 

lüm  fall«  xo  flf tober  J&elt  Kraolcejei^Mtif 
feiif  welche  $ie  pliaß  alle  Contagian^  blor« 
darph  4e«^,^i|>HfpJ]Äiri^ehen  Einflifj ,  erhai; 
•••,;«M;^t»ier#^^  ff"»  4eatfiol^ 

nar  duüch  Mitthcilaii|^ .  eines  inc^Tl^aellea 
Conta|riQmi  bekommen  haben.  — r  Ja  ea 
kann  Fälle  y  Orte  und  Zeiten  ff.eM^^.  WCf' 
die  nehmlicbe  Krankheit »  s.  B.  das  Vewa 
9l%tor  /  Httf  epiddmisefa '  Mlrraeht  ^  «Mliwie- 
der  andere 9  wo  ef  iebr  conla^iöt  ist,  )• 
imabdain  die  Krankheit  in  den  Individuen 
SO  der  Hfibe  ond  Intenaitat  i^elangt^  ifak 
iib^ft#ii' Brftaoguo^  dai  i^iMividiielteiir*  Coiit» 
Ipgiams    erforderlich  ist  oder  nicht,  .  ^ 

WiirbrraGheafavBielitao  weit  nanobMi 


um  die  Belege  dazo  kO  finden.  Jede  Schnü«> 
pfenepidemie  g^iebt  uns  das  Beispiel,  . Ai|i 
.^l^r  aeben  wir  eine  Menge  Menache^y  die 
4m  Sehiiiipfen'  diireli  den  epldemitcbeii  £in- 
flufs  erhalten,  und  wieder  andere,  die  ibn 
.durch  CQntagiöse  I\Iittb^i|nn^  von  den 

mtf p^rkdi  apgeat9cJ|.t^, jiekomiif eji« / J^^ 

Das  nehmlicbe  %ehen  wir  aneb  bei  dem 
9eb«rle«biieNre  Daa-Seb^rlaehitoim 
|ewöhnlicb  in  den  ersten  Kraakejiv>i|ia- 
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dtte  Wirkoiy  «Infi  jiUi^^^pßf  (at- 

iphifritclieii)  Einfloifiep ;  in  der  l^olge  ab^f 
pflanzt  es  aieh  aoch  von  einseinen  Indiyi* 
doea^  in  denen  es  eine  beaoi)dere  Intensi^ 
ttterreiehi  half  auf  andere ^  dje  da.i&a  dia» 
mbt  äinä^  f^rt'  -Oahl^r 'wir  aü^K  bierw 
mr  bei  nna,  wie  über  daa  j^elbe  Fieber  in 
i^nien  nnd  Amerika»  .Aenie  fiode^i^t  die 
•  UflCf-'HMr  foMwMfoli«  lipd  aad^ff,  die 
m  fär  ciMMfMi  Mm^b^  "welelmr  aebv/iia« 
türlicb  iat^  da  beidea  der  Fall  iat|  and  beide 
Aacht  baben  *  -  ' 

^  £in  iBMiLwflrdigerf^citeg  sä  dieta».nö6h  fort« 
danarnoan  GegenMUt  der^  Xtaiiiangen  i  £i«bl  fol» 

fandas  belunnt  f^cma^bta  VrliheU  der  SpanSfehm 
'akMihfSten .  nad  iinzelnmr  Tröfßsiom  jAii'  die 
CoutagiOfität  det  gelben  ftehers. '  l    /  "  ;  * 

Dia  Cörtes  hauen  am  15«  Daobr.  igat  ein 
Dekret  ereehen  lassen,  clafs  von  derRagiaru£  die 
Viovinaial  •  Behörden  von  Cadix,  BareeTonm^ 
und  den  gröfiern  Stidten»  wo  das  gelbe  Fieber 
Ipharracht  hatte,  betaf tragt  werden  tollten,  die 
wUaantchaftlichen  Vereine  und  die  barühmta* 
aien  Aerzte  hinsichts  der  Existenz  daa  Copta» 

ena  zu  befragen»    Folgendes  ist  der  Aassug 
an  die  Ragtaiaag  aii^gaiiganaa  Aaantetap* 

Caäke.  Eine,  aiif  Anordnung  der  ol^altttSa* 
fondheits;  Junu,^Tereittta  Geeeltsehaft  oon  Aerz^ 
urif  liefert  uns,  nachdem^^r  tämmtliche ,  auf 
Befehl '  des  Chef  politit^ue  ^  eingegangenen  Ant- 
worten der  Aarate  der  ProTins  mitgeiheilt  wor- 
den ,  folgendaa  Resultat : 


I  « 


m)  4M  j;^lba  Fieber  in  ^a^i^eband; 
.M  et  ist  nicht  inSMidiacb;  - 

c)  Hitze  und  andere  meteotolögische  Ursa^ 
cliaa  begünstigen  merklich  idealen  Entwicke- 
Irag  und  Fortpflanzung  f  wie  auch  die  Wieder« 
mangaqg  dejr,  MiasmeiiV  ^  den  leichteren  und 
niteroosraiiuni,Epidaniiaan  ibaan  ChasakM:  mit« 
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ünd  Iiiermit  jpäre  also  der  Streit  flbei* 
die.  contagiöae  oder  epidemirohe  Natur  d/Pü 
gel^eo  ^ebera  riUUg  e^ohUebtat; '  ' "  < 


>  ^)  Et  Urse  sicli  bis  jetzt  nicht  beitinMnt  an« 
geben,  welche  Entfernung  vom  Meerd,  und 
weiche  Höhe  erforderlich  ist,  um  detien'^vi« 
'  'tarar  Aiubraitiintf  Giranaan  au.  «eiias»  a'^t  ^"i-^-^ 

•  >  *TitMtetaij&M  AiigrifEan  dlM^  ffrirfTtrif-^iii  iAI^ii 
,     m»«  bettditiajfotkfhftti^a«;  ^ 

ma  paiurugen  Kernig  ▼•rhinoeni^        «  r 

^         Die  medicinisch ' chirurgische  Junta  in.  Ca^ioo 
,  ilt  der  Meinung:   a)  dafs  das  gelbe  Fieber  ge- 
waltig ansteckend  «ey;  —  h)  die  Krankheit  k6n- 
ne  sich  gesunden  Tridividuen  durch  mittelbaren 
^  '  Contacty  durch  Kleider  und  Geräthschaften^  ynm 
auch  durch  die  Atmosphäre  der  Kraiik^n  mit- 
'  thdÜen;  c)  die  Ausbreitung  und  der  Diaipeter 
dieser  Atmosphäre,  stehen  mit  der  öftem 'oder 
,1*-^  weniger  öftern  Erneuerung  der  Luft  im  gera- 
1 '    den  Verhältnisse^  so  auch  mit  dem  Tempera- 
'    >  turgrade ,  vind  es  könne  eine  mit  dem  oonta- 
gi6sen  Stoffe  überladene  Luft  auf  50 — 40  Schrit- 
te Ton  ihrem  Heerde  aus  anstecken ;  —  d)  die  n 
Krankheit  sei  das  Product  eines  auswärtigen 
Contagii,  das   man  sonst  in  diesen  KUnsatan 
i;iicht  gekannt  hätte ;  —  e)  es  sei  immer  einge« 
Ifuhrt  worden,  habe  sich  einigemal  von  selbst 
wieder  erzeugt,  und  habe  sich  in  temnerirten 
Geeenden  voa  £uropa  nie  aus  sieb  jelpsc  ant- 
,  .wickelt. .  ^         ^  > 

Malaga.  Eine  anC  Veransuliuiig  da«  6a« 
ansd^aits- Junta  ernannter  Verein  ^oxf,  AersCan 
meint:  a}  das  gelbe  Fieber  sei  M^dleil&ioli  an« 
steckend;  — ^  hy  ti  sei  von  Varittdeanngen  detf 

Afmosjphäre  nicht  abhängig;   O  es  sei  iroroec 
Auslande  gekommen ;   d)  die  einz: 


,      .  w.  einzige  ReU 

ii^ng' sei  Vüa  Flucht;  e)  Die  öesundheits*  Junta 
•  tukt  hinzu,  dafs  durch  Annahme  der  Meiinn|i;p 
däfs' ei  (das  kklbe  Fiebat)  nicht  cbntagiöi  seT» 
äas  gr6fstc  tniglfick  ansgespfoehM  wixe;  WM* 
4Bhea  die  Halbinsel  mr  uenen  koaal^«'  • 


iif« 
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Alfm  M  exittirt  noch  e^a^^jUter  Fall: 
Db'  4imoiphäri$che  Krankheit  kann  ahuedt^^^aiuf 
ik  AtmoMphär^  selbst  prtrkeni  und  Mi  da^A 

Min&rea.   Di«  lantt  Jilk  ei^ffl;  ge^i,  dtb 
Im  gelb«  f^b«r  anstecke» 

Coin  (Provinz  von  Malaga)»  Die  Munici^ 
ptlitäc  ilieter  Sudt  benachrichtigt  vn  einem  in- 
teressanten Schreiben  dem  Chej  yolitique ^  dafs« 
obwohl  mehrere. mit  dem  gelben  Fieber  behaf- 
tete Individuen,  aus  Gesenden,  vv^o  es  herrsche,  ' 
angelangt  seyen  ,  dalse^d  ^fich.  do^  niohs  Ali'« 

Amtegaarrmm  Dia  Aarsta.  ta^an»  mi^-wA  'Hkn 
asodaalier  Stoff»  aa  ratnöge  und  pAe^a.  tielL 
auf  «ine  gewiwa  Entfernung  ▼on.tainäni'Sitna 
ana  foitsopilaiBaaftt  und  War  ^'dtitcih  fhvsii^ftbeii 
Conl»ar  9.  waa  na»  Aaatacknng  {contagion)  n^nne/ 
nnd  Taiaicii^»y^ihaa  Mainung  dorch;  Grflnda, 
Bafahning  und  4^utorititan  bawaitan  au  könnan* 

Bixrselona,  Die  hier  beigeffigto  Liste  liefert 
dla  Namen  der  Aerete,  die  in  dem  Bericht  vom* 

19.  Januar  1823  für  odar  vf ider  die  Annabma 
das  ContmgU  waxitti^      '  •  i    -  ,       ' '  -  — ^ 

fßr  dai  Contagium.  '  »o'.;' 

jlnl^nh  Jangermmn^  tg^ado  'Jme^Ju^m  3o^ 
$gph  JoUitf  Jmmn  Bihät,  Mamon  J^r^n,,  Mtan^ 
meo  Brnhi.  Lo»nzb'^msM^  Ma/as^.  ^tepa, 
fimattae  Cmhm,  lUmmnm^fllerly,  tranfispo^  Ga^' 
smtiUrßm^  Siäpadqre, Maip  .Ri^aH  1Sodql,,Ma^ 
muil  CäftpaetMam^sfipK^Jafime/ßnJfrm  Francisco 
Sägaz ,  PeJrq  rUta ,  Joseph  ^ujpls ,  (ia^los  Fi^ 
g^ac^  RaMn  Mßrty^,^Mw9$6nifo3bl,  nißgin 
jßUguet^  Xoiilf  MmaOnf  ^elehtwr.s  Vas<)ues^ 
J«pia  timm^p  PM0  Jf/tknga  .  Joseph  MearUura^ 
Bamon  Vionet^  IJomingß  Bamah^  Manuel  AguU 
Ut^  Mig»el^arsU$,^  Ignqf^ioXl^q^  , 

if^tder  das Jpcntagium;'   \,  \ 

Francisco  Piguillem Ignatio  Partä ,  Joseph 
Colveras^  Antonio  Magnen^  Baptista  Boht^  'FMn* 
tUeo  Sahikp  Mastml  Daran,  Salpador  iiompai 


/ 
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ilMl4r^lMlM  ilibmeii  i31«*MMfmgelii.  die  Kran* 
tiHi  iMf  Iff  Imni  Crmm§y  bringM.M^laim^ 
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'   Buchränkung  der  Coniaglori  durch 

dit  Atm^Mpkärim 

Bei  dam  ^elb^n  Cie)>er  a#t  die«  beion* 
«Im  wtfUteod;  Et  «ntitoht  Mek  allen  £r*  * 

ftr&ogen  nie  weiter  aU  zwischen  dem  htm 
foator  und  dem  45aten  Grade  der  Brei^ 
i^i  and  awar  nur  der  aördlicbaa  Bcai* 
t0f  sieht  der  plldliohee^  «md  avch .  di| 
MT  in  der  Nähe  der  Meereibttste,  nicht 
fibcr  3o  Meilen  davon«  Dat  nebmiiche  hat 
•ich  in  ^nopa  i^eaei^t*  Oaa  gelbe  Fieber, 
iraaii  auoli  t#A  sooSm^u  hergebraohtt  hat 
•ich  aüch  hier  oieht  weiter  ali  in  aieier 
Breite  (in  Spanien  und  Italien)  ^  und  auch 
4a  nur  in  der  Nachbarichaft  dea.tfeerea 
Ttrbreiteo  könoen«. 

. 'Biese  1£rfa^nfeti  aeigen  dentHehf  dafa 
JMteite  dieeer^  atmoapbSriidien  6reMe  die 

Bedingungen  in  derselben  fehlen^  unter 
welchen  sich  die  Ansteckung  in  der  At» 
niosphftre  aelbst  fertpflanaen  kann* 

Wae  bliese  Wahrheit  dea  atamphiirU 
iebtn  Einflusses  noch  mehr  bestäUgt,  ist 

^  Umstand^  dars  es  wieder  andere  cen*' 
^A?iose  Krankheiten^  selbst  sehr  Khnliebe^ 
S^bt,  welche  jc^nem  Peseta  eirtaogen  aind,' 
l^U  ihr  Stoff  nichts  mit  der  AtmosphKre 
|(emein  hat.    Die  Pest  £um  Beispiel ,  deren 
t^ontaginm  nicht,  in  der  Atmosphäre  anC- 
loalich  ^  wenigstens  nicht  in  ihr  fortleben^ 
^•ty.  kann  fiberall  naeft  all#a  Kllmaten  nnd- 
allen  Richtungen  hin  sich  verbreiten,  je  • 
telbst  in   dem    höhern  Norden ,   wie  die ' 
Beispiele  Ten  KönigBln^rg  und  MoiAqs$  tm« 
-ireisett«  •  ,  - '  -  '.-i^  j 
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.  DIef*  führt  nnft  aaf  einen  Gef^enstapd^ 
4^B$en  ErÖrderun^  hi^r  unentbehrlich  iat^ 
nehmlich  die  Qimm  der  Ansuckmg  der 
nbipMlr^fiberliftupt.  Sie  iiad  awcSiirlei ; 
die  dne-ffbnkify  das  beihty  in  der  Ätmoa^ 
phäre  selbst  erzeugt  sich  uraprünglich  daa 
Contag^Qm , .  ttnd  daa  iat  die^  von  welchei^ 
¥r|r  biabar  {^a^rocbaa  babeia;'  ^  die  wtdeti 
mmmurdca^'  oder-  comtcuiify  daa  Cbiita|;iiiia 
ist  aufaer  der  Atmosphäre  auf  der  Erdober*« 
fläche  erzenst  9  und  ihr  von  da  ana  mitg;e«' 
iheiit   Wir  wolfoa-  daä  eratera  aimU^häti^ 

nennen»      '     •  *  -         \  ♦ 


Atmoaphäre,  ao  kami  anoh  vriädar  ttmge« 
l^ehrt  die  Atmosphäre  durch  den  lebenden 
Organismus^  ja  durch  daa  nicht  Lebende 
aAfeatecbt  werden.    Aua  atinkenden  Süm« 
'  pfon»  i^^a  atebenden  Waaaaro^.  ana  Sobleobt- 
falderfi  vnd  andern  faulenden  Stoffen  ^  aus 
Gefangnisaen^  Hoapitälern,  Krankenstuben» 
biben   aioh  achon  Contagien  entwi^jk^lt, 
vrekbe  dua  die  Atmoapbilre  .iaficirten,  uad 
daaa  ^aaae  Gegeaden  aom  Sita  aaatacfcea» 
der  Krankheiten  machten.  ~   £a  acheint 
Qffenbar  der  Fäulungaprozefa  derjenige  aa 
affPt  der  um  meiatea  geschickt  iat,  ein 
Coatafiim  tu  eraiaogent  and  iat  nicht  der 
Fäulnifsprozefa  ein  wirklicher  Lebenspro-^ 
a,efs  7  — -    Er  bedarf  vorhergegangnes  Le* 
fafsn  (organiairtea  Stoff)  ao  ißinem  Daaeya^ 
QMd.brtogt  aaeb  wieder  aeaea  Lebeat  mm 
Organiamea,  hervor  ^    warum  nicht  also 
au^h  neue  belebte  Krankheitakeime,  Conta« 

fiea?  faolaifk  hat  die  grölate  Ae^nUcb-- 

,  keit 


kait  mit  den  GSIiraiifaproseAl ,  w 
tiUi  neoM  Lmbmm  «rMBgl  wird.  Fmm 
«on  ftnrnnmimm^  MftM  ^  AUm» 
Stack  faules  Fleiioh  iheilt  andern  Tlebcli 
die  fäulnifs  mit»  ao         wie  eis  £ 

•iMa  Md«ni  &ieM  mim  Umv^ 


Das  gelbe  Fieber  ribt  noe  aueh  hier* 
Ton  den  mmStdimdtUn  Bew^  It  eirtwib» 
Wt  aidi  •ffento^  da*  C^aUffan  iem»ia 
immer  zaerat  in  der  Hitze  aoa  itebendeaa 
faulenden  Wasser  ^  tbeilt  sieb  der  Atmoa^ 
phärei  und  noa  dieser  wi^dar  den  Org^sia»» 
Mamit)  tand  nadliaaTwifMiJainrawwds 
^  berichtet  y  dafa  nv  dia  ti^  wd  in  der 
Nabe  faulichter  Anadänatongen  liegendem 
Gegenden  Ton  der  Coniagion  befallen  wflr. 
dao,  dia  |iMier  üflfasdan  btttbm  frey,  Jm 
ia  Natt*  Orleana  war  dar  imter^^  Um  dir 
Stadt  Ton  der  Contagion  ergriffMf  dar  bd« 
bar  liegende  Tbeil  nicht. 

.  Höchat  merkwürdig  fär  die  Sraeognng 
•na  dem  Boden  aind  a«ob  dia  Phinmaiane 
4ar  Jria.,^attbNi  im  JUm  nd  dfv^  DapfiMad» 
Aia  dem  Boden  entwickelt  aicb  ein  Stafl; 
dtr  lieb  der  Luft  mittbeilt,  aber  dnrcbana 
^cht  ainnlich  oder  cbemiacb  afi  erke^nefi 
in,  uoddwcimsll  a)lmr9abifl|iiji«CdaflaBa^ 
^  Uogaa  Uaibt,  ao  dafa  daa  Schlafen  Mf 
dam  Boden  aogleich  krank  machen  kann.  Dia 
AntwickaliiDg  ist  begrenat  •  oft  auf  ainaelna 
Strafsaauid  P1|I(M  in  VLonk,  djir  OBtwiokolM 

kaa^  aber  aioh  wHter  irarbroitott  iHo 
Y^^Plässigkeit^  denn  seine  Verbreitung  kaoa 

Mauern  und  Gebäude  aufgehalten  wer- 
den. Dakar  fla  die  Fransoaen^  nach  d^a 
iiniAdaXtoon  dar  fawghaliplMfn  Ijull^oriiifiik 
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iVktl^ilijjl£oif«, ''Maliern  niedertiesen,  üm  die 
4i^fl  in  'ftom  i^eini^eo,  sie  gerade  dadurch 
«Ii  V«#»f^MNif  dii^^  €*fi{r«  b««»rdefttti. 
Anch  18 1 k^^e  Süibpfluft,  söirillMi  tw  k«i|^ 
Bich  in  den  trdckeiilsten  Gegenden  entbiii^ 
dea  —  iondern  wahrieh^ialiob  Prtidiiet 
jliret  Qnt^r^r4ij|€h6ii|/«i)y^  Proaes- 
ji^^By  vieileicKt  in  tTecbin^V^ns  de)r  nnfeheu*- 
jfifli  VerwcÄp^  und  yerwitterung  in  jenem" 

%9m  «»4:fwiät  Üingegeaii. HAif bea  ^kaaiu  .  t 

.Etwilp!  jder  Fäulnifs  analoges  ist  der 

^pifop^rängung  vieler  Menscbta-  in  #iBem  g 
scfalofäu^n  Ranine  nnd  VVarm^.waeogite  liod^ 
j^rderbnir^y  die  Animalisation  der  Luft  ^ 

.jkfper$ärbfiHiß.(^  8w  i^t  mcht  die  «6;^ 

^öhnliche  cMiniMbe  LnftTe^d^bmfs  ^  viiß' 
wir  oben  gesehen  haben,  denn  die  Grund-- 
%e^tiiidAiiil^'  der  Luft  bleiben  die  nehmli- 
^1ie<iMft*i^'ta'^l^  sobderii 
•CS  ist  efti«  ^i*titMe'V«r5//i^^  fftf« 
«Verderbhifs  dujrch  Beimisfehnng  verdolrbe^ 
%^rL  hypäranimalisirteri  lebloser^  ja  dem 
^ebendftdKIcAifeiiidteliggc^ot^^  Thier» 
rdilge  t:Ux6tm#M,  n^hiencMi^e)«  ^  ikit 

%feiikcH^  '^etigt  ^  sidh  ^selbst  sein  «ignes, 
%Mr  gefähTlichstes^  Gift,  es  ist  zolest  dag 

%P¥«9«|iA  te^^iinafito^l^  €«d^MBgnng 
^ei'  Hät^^ftHffitt  deii'Liiii^en,  al^  anf-  ^ 
%nfieti^I>eMilla(tiOD,  und  offenbar  hat  die- 
^es  ^Mthfiti^liche  Gifti  dieses  Produot  des 
'  'li^h^w^i^^i^  i '  dieses  Zootoxicon^  in  sei- 
<Mh  VVfthM^  Vib  l^nfAb  Aelinliehkefit 
Hiit  d^fioi  niir^sehen  Prinsio^  un4 
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die  ja  aacJi  eio  Prodoot  der  orf  anUcheo 
Chemie  ift  — ^  ähnliches.   Denn  die  näoh« 
•teil  Wirkangen  dMMlbea       wie  wir 
•MiraiH  If— eelMin  «AffeflUltni  ▼iimfcl»tii 
aea  Räumen  eo  oft  eehen     eind,  Betäii1>aDf , 
Kopfweb  9   Seh  Windel^  Flimmern  vor  deo 
Ab; en »  Matftif keit^  Zinem^  Anf  81,  Krite» 
pfa^  Oha— ehi      Am  diaeoift  «ft  TanMf 
4ek  nun  io  seiner  hö'chitea  Sleiferan^  in 
Verbindang  mit  Würm^,  das  Contagium  ly« 
fhoium  an*  aatwickeln,  dessen  Wirknufea 
•iehdeaaratera^nAre9tiaekeo»ilMdaa|iaiad»  . 

Hierbei  kommt  es*nnn  aof  die  Terscbia« 
dane  Luftaußöfihchktk  Contagiums^  und 
nf  die  Keeeptiritlt  der  AtmospkiM  fikr 
dessen  Aufnahme  und  Reproduktion^  an. 
Von  den  chronischen ,  fieberlosen ,  Conta- 

£^^p  B.  IL  dem  sy phüitiscben  ^  tcabidsen^ 
t  es  liakanat «  ^dal^  sie  dieea  £ig«Bscbafl 
^■iaht  beben  sich  der  Lnft  Ini^ntbeiten.  Sie 
▼erlangen  immer  unmittelbare  Berfthrang^ 
aotwodar  ahver  eelb^tp  #4ar  ihrer  Triger^ 
um  aa«Mteekep;  Aboa  satbet,  hoft  44»  iai* 
barbaflen  (acuten)  ist  Ueria  ein  grofser 
13j)Urscbied.  —   Das  Pestcontagium  ist  gar 
nicht  in  Luft  aoflöslieb»  ^nd  s|ackt  lOa 
durch  4ia  AUMipkikw  $  ^aand^  iwMr  na» 
diieh  nnmittelbare  Berfthroag»  aa;  daher, 
^ir  ftiiek  die  Erscheinung^ ,  daCs  die  Con- 
^ioü  df^re^bea  aisweileii  AUgeinein  epide* 
»^oh  hpnaoliend  mi94,^wß  «ader«  SMtai^ 
V  it  im  Sitarkoa  Wiatarfrosti  wieder  aaf- 
^^rt»  nicht  der  Verbreitung^ .  dee  Conta-  \ 
S^tui  in  der  Luft  ^  sondern  gewissen  dis- 
^ooireadeii  BedfUll^      der  Atviqspbära 

«ttekrfiben  mttiiA/wadorak  die  iBde^heft 

C  t 
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JnhMt  der  Org^u^imen  w  nioä^ 

Mal  weniger,  eur  Aufnahme  und  Entwicke-* 
long  des  Gontagium  geschickt  sind»  Maii^ 
kam  aber  in  einem  Ten  der  Pest  angesteekii^ 
Um^iOHä  frei  ven  der* AaMeokiiiKg  UaibaMi^- 
wenn  man  nnr  die  unmittelbare  Berührun^v  | 
des  Gifts  vermeidet.    Man  kann  ni^ange^-  ' 
ileekt  aelbat  in  ein  Pea^spital  gebe%  wran  ' 
mkn  alihta  HertthK.       Oaa  Poeken  »  «M-  J 
MaserncOntagiom  hingegen  ist  zwar  aaflüf«* 
Ueh  in  Loft  (gewöhnlich  flüchtig  genannt^* 
i»  Oi^ensats  der  fixen  Netof  dea  Peatcoa«» 
tagiums) ,  aber  nieht  Lilft  aiMteekendy  aieht  ^ 
durch  die  Luft  forteutragen  und  £u  ver-^ 
vielfältigen.     Es  vermag  daher  ewar  ia  , 
der  Nähe  des  Kranken  ^  oder  einige  ßcbrittje, 
weitfy  eine  Atifioapbäre  «i  bilden ,  wtiebiib» " 
ansteckend  ist,  aber  weiterhin  verliert  es 
in  der  Luft,  wie  eine  Gifts olution  im  Waa»^ 

ger,  die  vergiftendet  also  imob  die  fe^j 
eteftede  Kritfk; 

•Es  fahrt  nii  dies  auf  einen  neaea  OAr 
wiebK^n  9nteraehied  der*  liUfleimtagioai^ 
tät.    Einige  Contagien  nehmlich  scbeinen  ' 
.offenbar  nuk*  chemisch  in  der  Luft  auflds^ 
lieh' aa 'Aeyn y  lOier  nicht  fortlebend^  nicht 
Üeh  'Tepredueirendy  «od  diese  bleiben  Mf» 
eine  nahe  Atmosphäre  um  den  Körper  her*  i 
am  beschränkt I  andere  hingegen  vermögen  , 
\ durch  ihre  stfiikere  Lebens-  und  Repile«' 
^uktiensfcraft  tmdi  In  der  Lufl  sieh  - 
reproduciren^  und  sie  in  weitern  Räumen 
nu  vergiften.  *        -  .  *  » 

Auf  diese  Weise  kann  es  nun  gesch^. 
heni^  .defa  f  elbet.  lUe  L^t  eiaaelner  i^iio^  ' 
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mer  und  HSuaer  anitecktad  wird»  aber  di# 
ContiifioB  ist  auf  dieiea  Haut  beschränkt, 
»ad  im  Frey en  verlif  rt  i^,41ir#  4Mi#lO€kea» 

M  ünlt.    Wm  Üms»  'Ml-  alltnMiaMft 

wirkt,  iat'aach  hlltn  Ktffarunfea  daa  Zo^ 
aammendrän^en  vieler  MfDoachea  in  einem 
^eachlpfaiiea  Aaam«    IHb  ^rumaii$ati()n  uad 
Wmnmm  darljoft-«  «eiM  Wi  jftotjMc^M 
w«ltMa  HiehC  genug  erforiclite'  oai  wkaaa> 
ta  chemische  Verderbnirj  der  Luft  —  itt 
offenbar  diejeni|^o  Beschaffeaheit  derselben, 
walobe  die  ^eseftivität  ^  Prodairtifitit 
Jftr  Ooatag^tti  ia  deraeibea  am  aieiaCea  ba^ 
•  l^aeCift^    Der  Hoapitalbrand ,  die  ägypU- 
ache  Aa|^eiient7.ündtilig,  das  typhöse  Kind- 
.halüiebery  geben  uns  davon  die  auffiU^adij 
^ataa  Baetp^la.  ,8ie  bilden  alTeabar  Cei^ 
«tagionen  in  eingeschlossenen  aniiaaUiirtea 
Jiäomep ,  aaCser^aio  nichts 

Yaai,  4«a  JMalifa  «pigte  eiebia  Qm4 
«Jb  der  damals  noch  unter  der  Aufsicht  dei 
Jiltern  Stein   stehenden  Entbindungsanstalt 
3ia  aurlLWürdigea  Beiapieil.    Alle  Wf^ch» 
«MAHMUif;  die  aatailJraaiaa»  befcaaiea  att 
•ad  ttarbea  daran,  aad  ea  konnte  aiebt 
eher   vertilgt  werden,  als  bis   man  die 
.Wöohnerinnen  in  ein  .anderes  Uaua  ver- 
iegta.t  -fuid  dae  Katbladnogshaiie  eine  Zeit 
Iaa|f  leer  üebenlaefis,  4araliUlftete,  aad  gana 
fritob  überkalchte.  — >  Aber  das  merkwür- 
digste Beispiel  dieser  Art  wurde  noch  gan:& 
Maerlicb  in  fPTm  im  Jahr  1819  beabaab« 
tat» '  £a  Warden  aebmlicb:  in  die  gebarts« 
bülfliche  Lehranstalt  daselbst,  wo  seitlan- 
/  iper  Zeit  gar  keine  Kranke  der  Art  gewc- 

'  jaa  warea^  im.  Maaai  JuUac4i(ei  l^ei£iaade 
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ie1)r«obt^  welcli#74«trr  bald  naoh  üirw 
j^hMhm94«§  l^injtoittiebM  iKikmar^ 
in  wenigen  Ta|#D  d^ran  siarböto.  Difl^ 
•en  folgten  bald  eiaire  andere,  'und  naa 
griff  dieae  Krankbeit  in  dieaem  InstiWt  mit 
«olalHif  >rO#walttiili  iMi;  dmii  ib  dmi  Koi. 
1M1M  Mltta  nW  Angii0t  VM  4t8  Bcb^miK 
gera,  wetcbe  d^ielbst  entbanden  wurden, 
6if  iatioeina  von  ffinfen  atarben«  Und 
was  in  Blerkwiltdigite  war^  au  dar  nebinf^ 
IMieii  BtH  hwrMhta  diaa«  KrankMl  im 
der  Stadt  nicht  epidemitcb,  nnd  in  der 
Gebäranitalt  def  allgemeinen  Krankeabao» 
war  ato  ao  aalla«|  daTi  Ton  40  Gabtt- 
VMdM  Mr  Mn«  datfk»^'Marb^'^' 'Mmipw- 
4eM  in  der  Anstalt,  unter  AnMobt  dea 
trefflichen  Boer  alle  erdenicliche  Httlfa« 
mittel,  aUe  gag^n  jenaa  Kaber  ampfabliia% 
Mathodent  an^  «  IMAoteatt  DM  KMMkaii 
atarben  alle«  Ja  seibat  alle  diejenigen 
Kindbetterinnen  9  weliobe  mit  dieser  Krank- 
heit befallen  an*  dieser  Anatalt  amf  aina 
aiidara  Abtbailmi|^  dM  KfMkarffcMaM"««!^ 
legt  worden 9  starben,  wibrM4'M  dem- 
selben Abtheilüag  die  ans  der  Stadt  dahin 
gabraebten,  an  daraelben  Krankbeit  leideai-. 
4aa,  gebeUt  wiii^eiv  trst  im  IClMt  Oat*» 
bei* ,  naahdM  daitch  ^iMlier  <)#ütiiia. 
aion  die  strengsten  Maefsregeln  der  Abson« 
derangi  der  Verlegiltag  auf  andere'  Abthet- 
Iwngaa^  lind  der  Varmeidonf -attar  BtHlii- 
ranr  aneg<i»fiilirt  werdra  ^Mvm^  UüHe  dia 
forcntbare  Epidemie  ant  f  Wer  sieht 
hier  nicht  deatlich  die  Entwickeinng  eines 
Ansteokungaatofl^  aus  den  aratoo  Kranken^  ' 
dar  aieh  dann  ntaht  allein  den  andam^Wfich.. 
darinnen  ^  sandern  auob  '  der  Atmoipbära 
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und  den  "yVinden  dieses  LokaU  unlthcillef 
Denn  wie  wäre  es^  sonst  möglich  gewesen, 
dafs  die  Krankheit  so  beschränkt  auf  die^ 
ses  Lokal  geblieben  wäre,  und  die  nehm* 
lieben  Kranken,  in  ein  anderes  Lokal  get 
bricht,  die  Krankheit  nicht  verbreiteten, 
eben  weil  hier  die  atmosphärischen  Bedin« 
^QD^en  fehlten,  welche  dort  die  Vergiftung 
begünstigten  ?  . 

Das  T^phuscontagium  des  böhern  GradeÄ 
ficbeint  allerdings  einer  gröfsern  Luftauflös^ 
Uchkeit  and  weiter^  verbreBtenden  atmoai 
phärischen  Ansteckung  fähig,  und  so  itck 
Stande  ea  aeyn,  die  ganse  AtmosphKra  «if« 
Des  Ortea  kq  infisiren,  gleichiam  eine  unn 
•ichtbare  Giftwotke  tn  erzeugen,  wie  uha 
die  Beispiele  beweisen,  wo  das  Contaginiiij: 
von  fernen  Orten  hergebracht  ^  bei  uns. 
im  3ahr  i&iS  aus  Rafsland,  das  gelbe  Ty^ 
phns  •  Gontagium  aus  Amerika  nach  Sfpa-» 
nien  —  ganxe  Städte  sp  infir.irte,  dafs  einei 
allgemeine  Epidemie  des  Orts  entstand,  : 

Aus  dcrt  Gesagten  geht  nun  auch  deut.' 
Heb  hervor,  dÄr  Unterscided  zwischen  Contagion* 
und  Inf^ciion         —    Infecdon.  Ansteckung 

S.  hierüber  die  interessanten  Berichte  in  dcx\ 
Medizinischen  Jahrbüchern  des  Oesterreifhisch^Jl^ 
Staats.  1.  Band,  3.  St,  1322/  '  ' 

**)  Ueber  welchen,  wie  ich  eben  ersehe,  diej 
AKadeniie  von  Roue.i  für  das  Jahr  i823  folgen-^, 
de  Preifsfrape  aufgestellt  hat:  Est^il  prouve\^ 
gu*il  existe  des  ßevresy  qui  se  communiqueirt  pfiA 
infectiori  f  Sans  cependant  etre  contagieuses  ^  ^}\^ 
admettant  Vexistence  de  Cfs  /iei^res  quelles  sont^  , 
IfS  principales  canses  p  qui  donnent  Heu  a  le,ur, 
developpement  et  a  Icur  \propagation?  Quelr 
sont  les  moytvs  propres*  h  It  s  pre'i>^nir  ou  ä  efl 

'  'ürritcr  les  pro^iQjs  't,  ..    i.  .        •  >    .    ^    .  :-^s 


einei  oder  mehrerer  Individaen  Lann  da 
eeyn  ohne  Contagion,  entweder  wenn  dar 
«  Anateck^orMtofF  ein  solcher  ist,  der  miciit 
ia  der  um  aAfUUjteh  i9t%  s.  B«  daa  aypMb 
liUfche,  soabiose  Contagiunty  oder^  wenn  er 
swar  loftaaflöslich  ist,  aber  die  atmoa« 
.  .  phäriiche  Bedin^of  fehlt ,  die  aeine  Ver- 
Braltiuig  «iiA  Beprodaütii*  begiinttifi^ 
wia  B.  daa  Pocken««  Maaern^  Schar« 
lach*  Typhns  -  Pest-Gontaginm,  wenn  ea 
nur  tparadiach  herrscht  9  wo  «war  einaelna 
iQfaotaoaan  abtr  kaiae  Coatafiaiian  möf^lieh 
äfaid«  Cbnrogfon  hingegen  elltstaht  9  wann  ^ 
die  Infection  entweder  von  der  Atmosphäre 
«ug6gangaB  und  ^  in  ihr  befrüiidet  iatt 
oder  wenn  aia  In  aia  aii%aamnaMi  mA  iA 

i  ihr  fortlabead  wird.  Diafa  kam  wmm  Hm 
aehr  beschränkter  Theii  der  Atmosphära, 
die  Atmosphäre  eines  einzelnen  Orts,  ja^ 

^  wia  wir  eben  f  aaahen  babaa  i  aiaaa  einaaU 
aa»  faaahlaiaanatf  ^Baoma,  aiaiaa  Haiieaa^ 
treffen  y  so  dafs  es  wirklich  Hauscontagionen 
-ipeben  kann.  —  Hauacontagion  antsteht 
durch  Znsammendrängaag  ;welaf  Krankeo 
in.  aiaaa  Baum,  ohoa  £niaoaninf  dar  Luft» 

'  alaa  durch  Animalisatioa  und  Wärme. 
Ortscontagion  y  wenn  an  einem  Orte  die  Men- 

'  re  der  Kranken  annimmt»  nnd  zn^leick 
Wänna»  baaoadera  mit  Feuchtigkeit  Ter«  . 
Bonden»,  dia  Atmosphlra  erfüllt;  Dakar 
kalte  Winterluft  die  Contagion  aufhalten 
kann»  wie  die  Pest  und  das  gelbe  Fieber 
.  * .  aaigaa»  ohf laich  die  lafoction  bleibt.  Da^ 
*  kar  aalbat  atarika  Orkaae»  wia  die  Krfaruog  ^ 
lehrt,  indem  sie  eine  Revolntien  in  der  In- 
nern Mischung  der  Atmosphäre  bewirken» 

aaicha  Contagiooaa  ao  aAtarhraakao  var« 
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yfUwü  Graden  der  Breite  maoche  eottek- 
keada  KrmaUiailMi  aiebt  Contagiuaea  war« 


• 


Eben  $o  wie  eine  epidemiicbe  Kraxik- 
dardi  die  AtitiOiphäre  be|^reiikt  uod 
ftit^halten»  eben  eo  kann  sie  iiberHitecli 

St  ist  von  j^er  bemeiiit  WMden ,  dar« 
f^o  Abe»d  iBUiilliliB  *     .  ?.\  t 


.    Dra  itfirküan  Bawait  abir  fab  fm  im 

jMmi'jha  dia  /njbioiM^adar  dar  Soirifdhe 

JRaiarrh  (Oripe),  welche  offenbar  ihren  ZiHf 
."^n  Kord*OiUn  nach  Siid-WMtenj  dnrch 
ffua  S«rma  biadorch ,  nahm ,  tf  dafi  man 
Crnng  imjßiOk       diaMr  .fiielitnnf 
teifol^^n  konnte«  ' 


Bm  BMeMe  MapW  bat  «m  di«  oraoi. 

^tliiche  Cholera  gegeben,  worüber  wir  hier 
*in«Q  Aiusof  au  dem  Schraibea  esoe« 
*«ia«adm  lacltoder»  loHthtilw  wrflin  9^: 
iM  «M  Büaf  JBit  i«r  Ex^Ia&e 


^)  pther  möchte  %wa  Zerstörung  solcher  €U>nt«- 

f'onen  das  AnKfinden  .und  Unterhalten  grofser 
euer,  was  schon  .HippoÄLrat<?j  empfaM,,  nocL 
>  ^    Äehr  öfters  wiederhdlte  Pulvercxplofioneti  ^iat 
Kronen  TOB  gcoCtem  Kaliber ,  gewij|  sehr  irixR- 
'  am  «cyn.  •  •      '    ^:       v  r      ^».ii»  .  ^r- 


eioef  merlcwtirdigen  Uinitand^s  achlier^^n^ 
Mrelcher  die  Verbreitung  der  Cholera  moiifus 
|!>eg^leitett  —  einer  aaftfergt  mörderiichea 
Krankheit  t  welche  bareiu  ein  Viertheil  ^ 
der  Bewohner  der  Erde  ergriffen  so  haben 
scheint.  Nachdem  iie  5  Jahre  lang  in  Hindo' 
stan  und  Dekan  gewüthet^^  nnd  eine  unaah- 
lige  Menge  Meofchen  hinweggerafTt  batte^ 
verbreitete  i|e  sjich  nach  den  ferneu^än- 
dern  von  Siam,  Java  y  den  Manitkn  y  un^ 
China,  und  im  verflossenen  October  (f82i) 
wendete  aie  sich  nach  dqr  westlichen  Seilte 
hin^  bis  nach  Schirdz  in  Persien,  Bassofä, 
Bagdad^  Moscat^  ja  jetst  bis  Aleppo  in  83r- 
rien.  Zu  Schiraz  in  der  P^ovinK  Pars^  soll 
•ie  in  Verlauf  von  8  Wochen  60000  MdA- 
sehen  getödtet  haben/'  .  r 

j^  ^iw  Plage  »  die  siipb  mit  r^gelmäTsf^ 

Sen  Schrjitten  über  die  Gebirgskette  hifi 
lal^  brächt  ^priff  Wnige  Öite  an,  nnd  lieh 
wiederum  launenhaft  hie  und  da  andere 
Qrfei.  liegen;  so  gftig  sie  9.  B.  Qber  die 
I)orfer  Väsdargun  QOd  J^umaray ;  jeitl^it^ 
Schiraz  wandte  sie  sich  in  einer  nördlichen 
Rfibhtahg  nach  Zb^gahp  'und  endlich;  nacli 
Jffafen  Ulf  der  HeerMrafse  nach  Isptihan^  WQ 
nie  stehen  blieb,  und  endlich  bein^  Einttilt 
der  kälten  WitUfrung  gänzlich  aofböret^ 
Zu  Mascad  und  in  delsaen  Nachlbarachaft 
starben  io^üdo  Menschen  daran»  Zu  ^as« 
Boftti  von  wo  aus  sie^  den  Tigris  iriniil),  bis 
nach  B<iSi<ii  drang  1  ;i5|00o.  Aus  dieser 
sonderbaren  und  unwiderstehlichen  Art  des 
Vordringens  ,s&iehen  .  mehrere  Aerfite{  den 
Schlufs,  dafs  ihr  künftiges  Fortschreiten 

durch  kein  UinderMfi  .md  kein.Viii^u- 
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I  und  da£»  #io  luv  G#gfi 

aber  feiten  Gang^  übw  den  Rest  de«\sUti. 
«tdiM'ContinMts  mntmtmn^  mod  endlifib  dhif  oh 
.  dm§  iädliche  AaTaland  and  di«  Tttrkai  nach 
Jtaropa  ubarf  aha»,  jmuto  ^  kam  dafa  ihr 
wuthandoa  Vordrinran  naeh  neoen  Opfern 

Aar  diioveb  VyaUmaur  .>f«nU|-gff^msa 
^r^fdim  lM»nan,?'  •  ^   .  :  ,  ^ 

r^i^**  Mariwttrdic«  1»  diaaar  jfi  ^,  ^ 
^•r^CMrera  haatabt  in  ihrem  sohr^t^VFpl 
Ipan  Vordringen  9   allen  Hindernissen  suip 
HTrota »  ohne  4abd  aristecjcend  ;^jfa  «eyp^  nn4 

^U£i  aia;4ia  anjtfarp^  iahand^n»  oden  ^ jU^ 
-iBAtflOpK^D  >  ari^raill, .  md'  diajenijpeii'^  )[er- 
^•cbopet^   welche  dordi  ihre  Verbiodan^ 
den  Kranken,  aU  ihf a  Wärtar  udmI 
>?"*«f  Aafriff  am  fliai^ta^ 

i^W^  iiab4i#^totra4i»f4bfM^VV^ 

näcffa  dam  lanem  'Iran  iar  liand^irarM  ab. 
Vandeta,  10  pflegte  sie  die  freien  nid  öffiiw 
nen  Gierenden  aufxnsncben  ^  nnd  di^  Gii« 

Nraraooönaai«'  -Andb  >ift  «H  bemarkeii  ^  dafs 
;die  unter  dem  Namen  jR  oder  I/yar  bekättn* 
ten  VtilfceraehaftenMlieaer  Saaoh#^:iij|itfiii«> 


,,Die  ErjKangwpg.  d|aaar  jKfankba.^ 
nUaa  uriacban  aoMaabriaban  'w^prden,  dpa 
sich  nur  erdenken  lassen ,  der  Reisnabrung*, 
der  ichwelgerischen  and  der  ärmlichen  Xie» 
baaawaiaa»  der  Hitee  und  der  K.älta»  Und 

§b9a  §9  manniabfaitif  aind  dia  Taranchtan 
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«Vrirkaamste  HlUlto  gofandea  haben;  vie- 
Jef  Wassertriliken  hingegen  ^  wonach  die 


f  * 


^  * 


•    •  f     ■  •  • 


Ich  glanlye;  Mab  ^^hMttoda 
dantlieh  eine  Fortpflaoifui^  Mfl  «Hib]^^ 
doction  der  Krankheit  4>der  des  Krankheita- 


^einie»  ia  der  Atmosphäre  selbtj^  V  D^nn 
Vie  will  m«fi  >^iuit  di«  Be^olrtiiiilt 
!&niakheit  a«f  gewÖM  rtlnötpIdriirMli  be- 


stimmte Distrikte  im  ersten  Falle and  da« ' 
Tortfchreiten  derselben  nach  j^ewiiien  Kich» 
tungen  im  e weiten V  erklärest  ^  Durch 
^Dfensobeii^^  t1i|M^  y^^Mik^  \r^;lS^i^ 
'fcauf  t  darch  teste'  KSirper  kann  man  e> 
lüichf,  dehn  diese  verbreiten  sicti  nach  al« 
len  Richtnngan  hin,  und  ea  würde  daMMk 

gelba'^  Keb^r  nickt  eben  ao  gut.  tiefer  ins  ' 
.&fte  Land  hinein  aU  an  der  Seeküat^^  und 
.die  Jf^umza  nichlnjeben  ao  g^at  nach  Osten 
«fria^aMich  Westro  b$M  aicb  lortsr^pAaMt  büt. 
te;   p^btoibt  alM  .«fchta^  anders  übrig  als 
.an&Dnehmen,  dafs  der  Krankheitskeim ,  und 
^die  atmosphärische  Constitutifta^  die  su 
daaaea  Entwickelang  nothwendig  iat^  'iat 
ansteni  Falla  auf  gewisse  .Luftregionen  b'e- 
achränkt  ist,  im  zweiten  nach  bestimmten 
Richtungen,  bin  sich  mittheiit  and  repro» 
dilairt 


Digitized  by  Google 


yilMNi  wir  nmi  km  M,mmmm%nl  ^at 

in  obiger   Abbaodliuig  durch  Xrfamiifefh 

1.  Die  AtmoipUfe  luim,  ala  Diipoai^' 
tioo,  im  all^eiii#te«a  KMoUi^talmnaktar 

beitimmen ;  aie  kann  äbtr  aach  den  Grand 
oder  LtbenMieim  einer  beiUmiateii  KruUieit 

'ft.  JedM  CM^tai^faiui  lit  iffl  aolclMrlj«*^ 

bemkeim,  ein  Saame^  der  aeinee  gleicben. 
b^nrarbriiig«]!  Jkamu  .     *  , 

S.  Daa  Contaginm  kann  erseoft.  vret^ 

^ckei  Contagium)y  aU  auf  der  Erde  (ferrcf«; 
Irisches  Contagium) ,  nnd  da  eo wohl  im  Todten 
*1»  im  Lebeadif  en.    Sa  kann  eioh  iOwohL 
^oii(  dar  Atmuephäre  der  £rd^  .nie  ton  der. 
trda  i0r  AUnofphäre  autthetfm.- 

4;  Daa  atmo$phärische  dontagium  kann' 
^t^eder  atmosphäriecb  bleiben  (dnfacht^ 
^pidanU)^  oder  eich  io  den  erfriffenea  In« 
^vidnen  reprodafeireo^  nnd  oixui  tob  Ai* 
^vidaum  za  Individanm  übertrugen  (co/i^^ 

6.  Paa  ,i€nuiriiche  Comagium  kann  ebeil 
^o^ntwedor  terreatritch  Ueftent  das  heift^ 
*idi  nur  von  ladiviclnum  zu  Individanm. 
^Utheilen  (Inftction^   indiridaelle  Anstek«^ 
^^i),  oder  ea  fhailt  aioh  Aach  der  At»^ 
^^Mwe  mitf  und  omonsl  ^ibio.eonUgiöfO  ^ 


6.  biefs  hängt^b  theUs  von  der  LafU 
TCeeplivität ,  theUs  vQn  der  Anflörslicbkeit 
ifir^^lA^KV«^  der  Cdntaspiums. 

I0t  ei  Mofi  cheiiiiielii»  ilMäsAm  Aaft' 
löiOÜg  det^önlagitiiAs  in  deir  Atindspblti^e^ 
00  entst^ljit  contagiö8€  ^^mosphiU^  nur  in  der 
I9^$tle  C<^tä£ii»in8/  Ist  es  aber  wirk- 
licl^e  Reprödäctiott  und  ForOftien  dw«eU 


<r9..  Q«i  jBtfmi»tpl»B>r>«<iI^«  Cootagiiun  kann 
die^Atmo«pl»Sl'«  «eib.t  J^WtorÄ 
alloin  die  ätino»pbärf«ch  begrenze»  und 
atmotphäriich  verbreiMUn  Krankheiten  lu 

•  •*  8v  lintilifthe  Jnfection  wird  al«o  enUt«-' 
be«.  vcun  «nfwedtf  dn  Contagifini  gar 
liicht  In  der  Luft  anlKfUieh  ^wr, 
■wenn  e«  das  auch  i«t ,  die  «u  aeiuer  R«- 
^tNIAMoli  'in  der  Atmosphäre  nöthij^en 
BedineuBfenr  ftihleii. '  Contagioi*  hisgH«"» 
•V^enn  da»  Contaginm  «tttweder  ataieifbfi- 
a:ischen  Ursprung»,  oder  aber,  wenn  auch. 
terreBtri8«heA  Ursprung«,  dennoch  in  der 
Ätmöaphüre  »unöalich  ist«,  aber  aUch  dana 
liur, 'wenn  »ugleich  die  »ein«  ReprodncOon 
Atmosphäre  begünstigenden, .Beoia* 


cnnfttB-  vorhanden  find« 

^  n.  Dieses  auf  da»  gelbe  Fieber  ange- 
^r«Bdet,  i<|^bt  aleh,  dafs  dasselbe  ein» 
atmosphäriwiw;  Zugleich  aber  auch  bb- 
%^ohl  nur  unter  begünstigenden  atntosphS-, 
risehen  VerhHltniisen  —  contagiöse,  Krank- 
h^'iiik-  -ditk^  ivan  '•§  folglich  aowohl 
durch  di«  AtmoaphUr*  —  WW-Anwi'f^' 
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steckuDg*'  — »  alf  dnroh  den  Kontakt  mit 
schon  an^flteckten  Körpern  arhalten  kann, 
ud  dala  mm  folglich  in  den  nördliokaa 
GemidMiy  jenMita  dee  6oitaii  Oradaa»  «war 

wohl  einselne  Infection  aber  keine  Contagion 
erceagen  kann,  woauidia  UioMtiiohea  fia- 
dipgttogaa  fahtoa. 

'  i  ......1     -     i| ;  'i  »ui;.  1  » ; 
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U  e.b  e 

die  Entzündung  des  Aückeiunarks 

,  (MyÄJitis> 

X  i  n  B  6  i  t  r  a  ( 

Aor  nähern  Kenntnifs  dieser  bis  j< 
*      wenig  gelfjuinten  Ijrupklieit 

Von" 

Dr.  Klohfst  )on* 
iprakcitchem  Arne  «a  jC^Kbit; 


(BiieUufi*  8«  Jopurnil  Fdnruac  d«  J.X 


g.  JOiaßnosei 

die  Brlenntnifs  der  Myelitis ,  snmal  der 
chronischen  9  nach  der  ü 
Maiaung  aller  SchrifUteller 
frofiie.  tind  fltfwaUaa  ao  badaatande  Sohwia« 
rigkeiten  hat»  daf§  dia  Krankheit  salbst 
den  Anfmerksamsten  zu  täuschen  Yermag, 
aa  wird  es  nicht  anaweckmäfsig  sayn ,  dia 
dar  MyiStm  baaondara  fthnliahaa  Krankhai* 
taa,  and  vor  allaa  dia  Eatalladaagaa  meh- 
rerer Oi^naa  hier  atwa«  näher  au  belaaohten. 

mm 
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•  Dim  KitttaAlidiijif w  4^  Of^Qphagnf.mnl 
BBckenmarks  baben  oach  J^rc^a  mehrero 
Symptome  mit  einander  gemein ^  besonders 
UabowegUcbkeil  ^pa  B9^f^,,n^^:  ö^e  ^^j^^ 
m  SehmersitD  im  Ni|cken.  -  Ztoiir.  let^eii. 
Mmkß  und  SehmaJz  jenea  Symptom  ala  eiil 
die  Oesophagitis  constant  begleitendes  ,  doch 
irre  ich  .iiAoi^t^ sehr«  beide  ffitgf*^ 

■         ' '  nan« 


mm  Muf  e^Iicben  'wwcba^  ^  dafa .  ji^ner  di« 
acute ,  dieae  aber  die  mehr  chronische  Form, 
der  Krankheit  veratanden*     Nichts,  desto«., 
wtnifer  aber  (fißbt  ea  find^e ,  onteraehej* 
itmdm  M#rkmakiv  wodiflreli  •  eine  Verwedi* 
aelnng  beider  Krankheiten  erschwert  wird» 
Bei  der  Oesophagitis  iBt  nämlich  das  Schiin« 
gern  § äAftlich  aufgehoben  oder  doch  aehf 
kwwl»  da  dia  vordMe»  JHalspartbiMii 
mnacbwellen,  dicker  werden  und  bei  d^r 
Berfihmnff  schmerzen ,  besonders  wenn  der 
Kraake  lieg^j  j«de  Speüaie,;:Kird^  nooh  ehe 
eis  dm  M«f  am  # rreieht,  ,ii)f<lg^broc|ien )  Aim^ 
.  Schmerlen  haben  ihren  Hauptsits  mehr  in 
ier  Unken  Seite  der  Wirbelsäule  ^  das  Fie^- 
W  iat      ift  ^^Hnger ,  die  Untersuchuiy;  ^ 
eielil^aAl^fii  anglaioh  mii  jenüittA^ctteil 
Bachena^  -macht  die  Diagnose  noch  gewis* 
aar.    Dafa  übrigens  di^se  beiden  Ent2Ü|i* 
duQ|;ea  au  gleichai;  Zajlt  vorbanden  ifeys 

kimnmkf  iit  naeli  einerndieri  beweia9ii4^ 
Beobeehtnng  von  jSrera  Zweifel,  aebr 

unwahrscheinlich  indefs,  dafs  die  Öesvplia* 
f^is  din  iflyflifis  t  und  dief/9^4Uiigekflirfcj^« 
e0llU  hfgfiOTfr/ä^Mf^^B^r     rr  o.u 


Schon  leichter  kann  die  Enteundan^ 
/•ata.  XiVU.^  t.it.  D 
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'  tlnig%Ti  etile  übri^^ens  teltne  Krankfa^it, 
jnil  der  MytlUit^  beftonderii  der  donaUs  ver- 

''ifjlicliseU  werdest  Doch  »tedl  die  Soktoer- 
seil  bei  ihr  fnliMrt  io  h^f;  md  ImftaäMKly 

'  "wie  bei  der  Mydiüs^  der  Kranke  hat  t^ar 

Jrorse  Ang^st  und  wirft  anch  nichü  bub^ 
och  vermehrra  eich  die  Beeoh werden  eebr 
^{leiiii.  AoMohtifii  iai  BttMt  T#nfliiidftf  •  eitf h 
^kgeji^en  bei  horizontaler  nnd  mit  dem  Ko- 
'  pfe  niedriffer  Lage,  was  Brtra  fflr  eiti  dlä-' 

J'  ;iiOitischei  Zeitfh^n  hält,  ea  ai^d  übri^ene 
ehr  oft  Sehmors  fai  Roehoa,  boaohwtrfel«^- 
'  ches  Scblin^^en,  Vomituritionen,  und  aellrat 
Erbrechen  vorhanden,  ein  den  Kranken  sehr 
quälender  Pnftte  aad  andere  bei  dor^jtf|%»^ 
Kth  oloht  stt  bomMrlioado  Symptmat«  ^ 

'  Aaish  die  Symptome  der  Ni^renentefilci- 
'''dang  aiad  denen  der  MyMtig*  aehr  und  sii«^ 
'tv^ifea  ao  IhAiit^^  dafli  Mh^  Voaoad^ra 
^büi  der  ch^ohlüAeii  Fftfto  Vöii  folMri'  wo 
'  dio  ei|^enthüml!chen  Zeichen  nndcMitlicher 
^  hervortreton,  dem  Glfiaben  verführt  wer«^ 
"^dcna  kiat.  dio  Phäaoaioao  Iniider  Kranke 
'-heitoa,  oder  db  der  MjälA  tot  aioBr  Hu 

haben.    So  grofae  Aehnliohkeit  indefa  bei^o 

lij^t^en  mö^en^  au  sind  doch  aichta  detto* 
*^aigor  die  Un|Ofoaohaag  dar  ir^eM|h. 

^an^eaoa^  VraftdlMi»  dar  apaMhiao»  hm- 
^  nende,  blntie^e  oder  wässerjffOy   6ft  g;ans 

unterdrückte  Harn,  die  auf  der  krankea 
"Soito.fait  gaas  vamö'glicho  Lage,  die 
^itlihiiia  dk»  Sehmema  daroh  tomraUfwk^ 

die  eoateatuellen  Aifektionen  der  übrfgta 
.Harnworkseure  a.  a.  w.^  ebea  ao  viele  £a^ 

^aoatbobo^/da  N^phnth  Toa  4^  Myeim 
'Iriituraiihaidoad^,  Merkmalo.  d*fir  Wahl  jo 

-  •  *  *      I     •  ) 
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^^Jfll^^     ö|pp^Ä^  1^9^  ÜwriM^  ^fß^f^^^^f^^*  ^^^^^^^ 


DU©  JMltlftn4wPg  dM.  hintern  Zwffol^ 
Jfblli  «ptuwchaldM  jtd|*TM  d«r  Ihr  btiq^ 

^^•rs  ähniichejD  Entsündung  de«  mitUern^mid 
^ftflten»  Räckeomarki  darch  fol^rade  'ze|- 

/jede  Veranlaasan^,  wodareh  dat  ISwerch* 
feil  i^edrücbt  oder  bewegt  wird«  »ehr  ver- 


eAii«ii^«ii9«fjaiie«  Mi«e«^.  dprch  MmlM^ 
.Mieiear'  Brbreeheo,  eofierftichee  Dr^öfc^ 
SlnUgang^^  Uarnab^oljpr  aelbü durch  Schlio- 
gßUi  die  HerafTobe  iit  gegen  ^^^i^i^iLqlf 
eaifAndlieh  ^  iiaeh  ehiwärti  f eaof en ,  piU 
^eivl^  hefMg;  da#  Athpneo  |ik  .«pfleichiiiiehr 
^ipefaindert,  alf  bfi  der  MytliiU^  klein  ^  sehr 
schnell,  aenfsendi  £rsticknng  drohend}  d^r 
:K.riinke  fttrohtet  aieh  ve^  den  Bewegwifia 
.det  SBweiPehfeUi  and  der  ByiehimuhSey 
;iuid  athmet  deahalb  mehr  mAt  der  Bnutt 
bei   aosammengedrüoLten  Hypoehondriee» 
wmfi  npr  eine  elwaf  na^h  r  irerw&rt#  ge* 
^MpMMto  StelhiiW  besagt  ahe»  einige  Sr- 
.  leichtening,  weil  bei  deraelbee  dea 
phragma  erschlafft  wird;  endlich  komnienf 
.teeeadwe  wenn^  eiae  nieht  aelten^  der  Ner-* 
"ene  ^^Ap^et^pii^  ^Äder  die  greliteA  ^Sesi^^^iee^  d^e 

.  Unterleibe  in  Mitleidenichaft  gesogen  ww- 
^  den,  hierlau  noch  Schlnckaen,  Krämpfe  und 
NerreneniWlIe  veraohiedener  Ar|t  ein  hef* 
.ÜCert  teeehMT^MteHi»  ItehMehe«  wU.Mm^ 
4eniaehea  Leehen«  n 

-Da 
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t 

iehr  seltner  und  schwer  r^ii  erkennender 
Zastaad »  brinn^t  £war  nach  seiner  Heftig« 
-^kelt  Ver^cfaiedMitf  ZdISH«  doch 

*vor,  als  die  MyelitiSy  hindHrt  und  beschränkt 
darcheehends  weit  mehr^  als  diese^  die  Re- 
'>HMfaUoii,  und  wird  Dächet  diesem  <  4Mii 

4j|MI  "MiiiHHIolilia^  miQUimh^^^\ß^ 

^iian^r  Üntörisuchung  seiaeErk^htüff^  durch 
die  ihm  eigenen  Re&issionen,   durch  die 


Entstahllng  ba|^ili^daii  nti^  TdHltttge- 

'gangenen  SohädliclikatlOii  noch  mehr  er- 
^aicbtero:   "  -"--.^^.^/U  pH«  ;  :i 

''feäionders  di#,  welche  iehr '  beftflfi^^ind» 
^nud  dahei  nio^t  £ii  andarn  Thailen  ^wan* 
^rn  9  aondarn  h^tnfickig  avf  •  ^^i^-  ^nal 

'ms  ^80  tinithend  und  trügerisch  nätirb,  dafg 
bei  aller  Sof*gfaIt  dennoch  bisweilen  sehr 
*'i»hwar  in  bafaMfeailan  bleibt^  ob  diet  vaft^ 
-tAntfeliiM  Sjf^piMie  -ihr  ^ai»  aiMt^MiMi«. 
-tiUititcben  Affektiom  ibr  Dateya  t^rdänken. 
ftib'  selbst  erführ  diefs  vor  einigen  Jahren, 
lod^m  iah  'ioi  Rücken  gahan  längadar  Wir- 
«(hibliMl«  ttlriiMra  SlQiiaair-  bUidwah-ite.  haf- 
-^liga  >tiiid  -aitlialtisnda'  Schmafifea  '«Mpfaii^^ 
^  daf^  ich  in^^der  Tbat  auf  knrza  Zeit  unge- 
#irs  war^  ob  sie  von  einem 'Rhenmatismiia 
Vdar  |fai^j4M2^1iiir'iiiah*bttiaaM  MfOdB 
harrtthrlan,  nnd  nnr  em  apStari^M»  Üa^ 
baraaugung  gewann,  da£i  aia  rhaamutiicban 


uiLjuiz^cü  by  Google 


UrepTiiDf«  wareo.    Dnn  der  kefti^  und 

anbaltende  Schmers  im  Rücken^  eiM  dar 
VQriüglichiteo  Zeichen  der  Mydiiis,  ist  auah^ 
"wie  mein  eijoei    Beispiel   beweist,  beim 
Rheamatisma«    ^aweilea  vorhandeo,  nod 
iann  deshalb  eben  00  weni^  ein  diagpMali- 
«cbea  Merkmal  abgeben^  ala  die  dea  Kbeo« 
matismos   meistentheila   begleitende  tititkm 
dea  ergriffenen  Tbeila,   der  Sckmen  kei 
deasen  Berühmo^  und  der  loeigt  oberfliick-» 
liebe  Sitz  des  Uebels,    da  HüeMiaiaafliM 
auch  Knweilen  sehr  tief  wurzeln  und  aelbeC 
das  JPeriosiuim  der  Wirbel,  au  wie  anderer 
K.noehei»9  er^eifen  und  sich  weder  durcli 
Siiilhe,  noch  Geschwulst,  noch  dadurch  cha- 
rakterisfren ,  dafs  Berührungen  des  leiden- 
den Theils  die  Schmerlen  sehr  vermehren. 
Hierna  kommt^   dafs  dem  Rheumatismus^ 
einer    nicht  seltnen    Ursache  der  MydiüM 
diese  später  nachfolgten  oder  sich  mit  ihm 
verbinden  kann,  wodurch  dann  natürlich 
die  Diagnose  noch   mehr  erschwert  wird« 
Deasenungeachtet  läfst  sich  aus  der  Prä« 
disposition  des  Körpers  zxi  rheumatischen 
Reschwerden ,  aus  den  voraos^egangenea 
Gelegenheitsursachen  ^   aus  der  Jahreszeit 
und  dem  epidemischen  Geniua  einigerma* 
fsen  die  Natur  der  Krackheit  erkennen« 
Ueberdiefs   sind   rhaumatische  Schmerzen 
im  Ganzen  weder  so  heftige  als  die  bei  der 
IkZytUiiSf  noch  so  brennend,  sondern  mehr 
bohrend  und  nagend,  im  Allgemeinen  nicht 
fix  und  anhallend,  sondern  nachlassend  und- 
wandernd,   und   werden  immer  mehr  als 
die  von  M^ditis  entstandenen  durch  hefti- 
gen Druck  vermehrt»     Khean^atismen  pfle* 
gen  ferner  fait  nie  uriprünglich  in  inuern 


Google 


Tlielleii  %n  entiteMiii  Mndern  i^ittfift  in 
der  Mehruhl  de^  Fälle  die  äarsero  tu  be» 
falleii  uttd  wtt  üpKt^r  eieh  gefM  ftM- im/ 

^ '  •  tlehrii^iii  d&ilUi  die  Mei•^li^^  iSTae/no^«^ 
dafi  die  Verweohseluoif  beider  Krattklieip» 
teo  rfioksichtlicb  der  Bebandlonip  weniip. 
Mhade^t ,  da  alle  Jinr  fojtfernong  lUa  Rbea«», 
Wathwifa  «wdiirM4^«da  MittM  «wb  diMf» 
BAekenmarkieotBlindiiiiip  entopdlebeiit  vie|r; 
f»Qh  eioaiiiehränkea  aeyn»  ^  *  . 

Aacb  Hämorrhoidal«  und  ändere  Schmer^- 
.  aen»  welche  nach  Unterdrficjkiing  TOn  Blut»' 
flfifaen,  beaondlfri  dv  monattichen 


{nikgf  Hiebt  aeltett  den  Etteben.  die,  Bailifi^ 
ein»  ]änd  Lnmbar»  Gegend  au  befallen  pfla^ 

Sen ,  sind  denen  der  Myelitis  sehr  iholicht 
fid  um  so,  mehr,  da  auch  aie  aawülett 
Xmpftaditnf  ^iind  JBewagnnf  in  den  nntwi^ 
Extremitäten  so  vermlndem,  nnd  selbst  Üiar 
'  eine  oder  andere  gänzlich  aafsabeben  ver- 
mögen. .  Sine  i^enaue  Untersnchnng  nnd  Be<- 
aehtüng  der  Oalegenheitaaraaiiben^^der  iUfiy 
percönstitntion  und  der  Lebensweife  wlff4 
indefs  ihre  wahre  Nator  leicht  entdecken 
,^  lassen.  Auch  entstehen  die  Hämorrhoiden 
iehf  hänfif  ans  angeerbt^r  Disposition  «ad 
iitfr  aetten  in  jtttr^em  Jahren,  erregen  att^ 
nicht  leicht  plötzlich  heftige  nnd  denen  der 
Myelitii^  ähnliche  Schmersen.  I^ocb  leich* 
tar  aber  Ist  die  Brkenntnira  der  von  nnlef^ 
dmebter  eider '  branbbafter  Menetraatiett 
überhaupt  herrührenden  Affektionen,  deren 
Qnelle  wohl  nur  ans  Mangel  an  Anfmerk* 
eamkeit  oder^  eines  fenafMn  KMHikenexaniedla. 
yeriitiii^  waKitia  «farlt^^  '  - 
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die  Verwecbieldiif  der  Mjrtliiis  mit  deiy  * 
Zither  aof  eführUo  ftr^nkhaiten,  iit  die  miti 


ut#noh«id#t  eich  diireh  die  Mhaellaot' 

iiarozysmooartij^e  Anfälle  aod  lanf^en  lle. 
missionen,  durch  die  beüng^stigendon  i  mi« 
beeiiiiiintefi ,   gieiohiaiii  üJMs^HS^^»  unter  . 
4mm  Biwcfcelii  a«eii.ikiiC«0a  BUd  beseii^tre, 
nach  der  linken  Brust,  so  wie  aucn  nacll 
den  Seiten  und  Sqhalt§rn  sich  verbreiten*. 
da»t  aeteh  der  liojtlrn  Fieiiebe  dea  linken 
Awm$§9  aakatr  dae  ralhlfn  adar  l^eidert  lui( 
amm  BHeabofen  herabataiaaadea ,  anweiUm 
auch  im  Vorderarme  ^  selbit  in  der  Hand 
MUl  den  Fiafern  (jin  denen  jedoch  mehr  ^ 
4m  GeföU  wen  Ameiieakriaeben  Statt  fia- 
dbty  fttliUiaran  Sehamraen  ao  aahr  iraa  dar 

Myelitis  y  dafs  nur  Tironen  aie  mit  dieser 
irerwecbieln  dürften.  Die  Bleykolik  aber 
tinailat  iu  ihren  Gelegeabeittursachen ,  ia 
Aar  eigentMhaiichan  3aachaffaaliait  dea  Ua»  * 

terleibesy  in  dem  faft  ausschliefslichen»  we^ 
Hiltens  hauptAäoblictltten  Sit/^e  der  Schmer« 

'  MO  in  diaeeaif  beiondere  um  dea  aaicli  ^ 
aiawirta  geao|piaaii  Nabel  beraai;  ia  der 

fcartn&okii^en^  für  die  Daner  keinem  Mittel  ' 
weichenden,  Verstopfung  des  Leibes ,  in 
dem  heftigen  Durste,  dar  Trockenheit  dea 
Ji apdea  wmd  der  Zange  a«br  daatliahe  und 
msterselieideBde  Merkmale  von  der  Entaüa^ 


Die  Symfteme  endUehi  welche  Gehirn*  , 
aatattadangen ,  ZerreiCsnagen  dea  Oetppha-^ 
guSf  des    Herzens  und  Zwerchfells ,  Snt- 

aäadaagea  dpc .  .lVli»ikela  and  I^igamentai 


dung  des 
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io'  whi  ExoatoMD  nnd  VefeiieruDgeii  der 
Wirbel  bof^leiten ,  weichen  so  tehr  vom 
dMoil  d«r'  MyelkU  ab«  dftfliiibM  A«Mlhhiii|f  ' 
aUiV^lij  überfluaflifiT  hier  erscheinen  wftrde« 

•         "  1»   ■        .  » 

'  lÜab  die  Eotftttndnng;  des  Rttekenmarka 
iln  Ganzen  eine  fchwere  und  gefährliche 
Krankheit  sey^  beweist  nicht  nur  die  wich» 
tige  Rolle V  weloho  ^diefi  Organ  in  der  tUo*- 
tfiiclien  Oekbndmie  spielt,  Müdem  aoell 
mehr  die  all^^emeine  U^bereinstimmung  al-  v 
ler  Schriftsteller  nnd  die  £rtahrang.  6e«  • 
.htfft  iio  gleieü  kcADOiWeg^es  nater  dio^toiü 
htSk  der  nttlioilbawn  KranklHiieeB^  to-  iii 
ihre  immer  schwierige  Behandlung  dennocb 
oft  erfoig^los  und  den  Wänschen  nipht  ent», 
aprechend«  .  Di,e  Vorhersagte  ^difr^  MfiHÜf 
wird  aber  #ehr  durch  die  Natnr  der  Wt* 
fernten  y  sie  herbeiführenden^  Ursachen, 
dnrch  den  Grad  nnd  dynamischen  Charak- 
ter der  Krankheit)  und  dttreh*4ia  Constip» 
tntik^B  des  Brkranktefik  *iHrtbM  «leidlAaift; 
liLachektische  und  bereite  vorher  geschwäch- 
te Menschen  schweben  immer  in  gröfseror 
Gefahr,  als  ff äher  gesunde  nnd^  rebmiev 
Die  Eatstehün^  de'i  Uebida  ana  einer  ten» 
Sern  entfernten  Ursache  erlaubt  eine  bes» 
sere  Prognose ,  als  wenn  eine  innere  Ur* 
Sache  es  veranlafste«  Die  acute  fSytütU  iet 
im  Ganaen  weniger  gefährlich ,  als  die 
ehronische ,  der  Charakter  der  Synocha 
besser,  als  der  der  Asthenie.  Sind  zwar 
gelinde  und  leichte  Pblogosen  des  Bttoken- 
marks  im  ' 'Ailg^m^nen  gefsAf vleser ,  als 
beftige  und  starke^  so  darF  ttian  d^beidoch 

> « 
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Bicht  fiberieheiiy  d^ft  «noh  jene  nicbti: 
^lowsui^er  gefährlich  tuftd  saw^il^n  selhift 
mehr,  ab  ^üete  iiod^  biMpilf  t  daalMUh«.  ' 
mü  sie  M  aUeftlUig  MftreNMt  M  ito 
^  Hdü;  übersehen  und  nicht  eher  erkannt 
wtrdsn,  als  bia  bereits  entstandene  Desor« 
fSAisstienen  und  Deatmctioaea  4ev  Hei}a»f 
■■ttberwtedlMie  Hindemised  etgegtaee  i 
tMe.  Dem  jogendlichen  Alter  droht,  ob« 
sskon  die  Krankheit  in  ihm  heftiger  anf- 
tritt,  keine  ao,  grofae.  Gefahr,  als  dem  apä« 
tera»  da  jMtsa  ihr  nthr  WidamtaM  f  at«- 
(•fiMiaetaeo  9  aie  krSftiger  ao  heaehrtar  . 
kan  und  deshalb  leichter  zu  ttbersteheot 
vermag.     Entaündungen  .der  Häiitt  aiad 
dnrchgängig  mocL  besserer  •  PregoM^i  lali 
die  daa  Ettcketisu^kafMlhat.  Je.iittir 
ergriffene  Theil  des  Rückenmarks  dem  6e« 
kira  liegt,  und  je  mehr  es  in  aeiiter  gan« 
aan  Ansdehnang  entaiindet  ist,  je  laehr  aSü 
^  ud  gefäbrlidii  Kfwfckeitaii  aiil  dM 
JHytlitU  sich  verbinden^  je  mehr  sich  der 
Typus  derselben  dem  anhaltenden  nähert, 
le  weniger  die  licsache  der  Krankheit  ent» 
feiai  :9iire9dfji  kaoAs  am  ao  bedfnkUabev 
^bd  die  Vorhersage  und  am  so  grdfsar 
die  Gefahr,       ^  -   ,  . 

Sine  Ttrackitfdette'  Ffagnose  bagiajittdai» 

iMnser r  die  •  mMtaichfaltigea  Ansgänge  der 
Krankheit^  wiewohl  sie  alle,  mit  Aiisnab. 
iBe  des  allein  aa  wünschenden ,  der  Zer* 
ttkeiliuigl  keine  günstige  Vorhersage  ge^ 
Hatten.  Selbst  mich  der  ZcrthMlong,  au- 
■ial  wenn  sie  ilicht  vollkommen  war,  ent- 
stehen leicht  noch  Hückfälle,  und  das  Rük« 

J^iWttk .  mä%  aoinio  ü^m^f  #0  wie^  d«  x 

• 

•  -  /  .  ' 

I  *  '  - 

uiyiü^ed  by  Google 


g^Bth  ««f  lUnf^we  Zeit  sehr  empftndlich  «ad.  - 
Mfg0rMC  BetMdflirs  4tt  der  gar  niokt  Ml£ntt|L 
B#bergmg>  4w  Mii)M«.  XatMUduc  fa|  dtt^- 
phroniaohe  isn  beffiroh^D,  wfItiyJil  tdbMl 
die«e  nach  Harhfs  nicht  onbedin^  ttfdtlich. 
glHf«i>  fOfiAarn  die  Möglichkeit  d#r.Heiloii|; 
4M^,*^rarwh|fb  Retorbttoir  miid  Mtfirlii$hfBr% 
und  kÜMtliche  AUettai^tii  «teilt  «naaeliiia«** 
fsen  soll.   Gleich  gefährlich,  obschon  aocii 
k#i|W#wegs  dorchans  tödtlich|  iit  der  Aue- 
frfttf  im  MftfM  firgierimifta }  denn  er  fuhrt 
m<M'  mHH^  die  MfydMmetttiis;  «le  S«lf0% 
ktankheit  der  Myelitis ,  berbey ,  und  liiinl 
dfin«  wegen  der^  darch  das  ausgetretene 
W«ee#r  wweicbteo  vaA  neoli  und  nach 
mm  fsm\  JLttwh—  tlM  wahM  Spina' bifida^ 
Kyphosi^  mnd  Snfsere  Aaschwellangen ,  io 
deinen >4ie  Siibstans  des  Rückenmarks  siel» 
etoeenkt,  en&eagea^  niid  auf  diese  Weise, 
IViitiii  well  erat  Meh  langer  Zfit^  den  T#d 
herbeiführen.    Nicht  geringer  fat  die  Ge- 
fahr bei  dem  Uebergange  der  Krankheit  in 
Terschiedene  Entartangen,  in  Kallositaten^ 
gr<iflse  Härte  der  Häute  oder  des  Rttcke»< 
markes  aelbst,  in  «üm  fest  kampelige 
schaffenheit  derselben^  oder  in  Ergiefsun« 
gen  von  Blnt,  Eiter,  plastischer  Lymphe 
tidei>  ^obarfer  Janeke  in^den  Rückenmerka« 
känal.    Der  Anaganf  endüek  in  litemng 
führt  b^'nnen  knrser  Zeit,  so  wie  der  in 
Brand,  plötaiich  und  unbedingt  .den  Tod 
herbey. 

Kurmtthode  der  Krankheit. 
Wenn  die  Mjditis ,  wie  wir  bereits  sa« , 

4ifo,  inmaaolien  Beaiekanfen  grefaa^WMk- 
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HglLelUn  darbietet,    §o   rer^rotitfü  lieh 
dieee  noch  un^ieich  mehr  rückaichtlich  der . 
Therapeotik,  deren  Kenntnifsy  theilf  we^^ 
gen  der  biaherigeo  Gleichgültigkeit  gegtn 
untere  Krankheit,  theili  ^egen  ihres,  in 
Ver^^Ieich  mit  andern,  allerdinc^f  aeltenern 
Vorkommens,  noch  gtLUz  besonders  nnroll- 
kommen  und  manj^elhaft  ist,  und  'welche 
nur  durch  fernere  Erfahrang^en  und  genaue  ' 
BeobacfataagoB  richtigere  and  wesigerswei« 
feihafte  Bestimmiiogen  gewinnen  kann.  Bei 
diesen   ao   wenig   hierüber  geschlossenen 
Akten  wird  daher,  wie  ich  hoffe,  das  We- 
nige eine  nachsichtsvolle  Aufnahme  finden^ 
was  ich  theils  ans  dem  kleinen  Vorrathe 
vorhandener  Beobachtungen,  theila  ans  der 
Analogie  entnahm,  nnd  deshalb  anch  kei- 
neswegs als  Norm  nnd  Gmndsata  der  Be-*  ' 
hiandlnng,  sondern  nur  als  Umrifs  aofau-^ 
atellen  wage,  der  von  der  Hand  einer  rei-  . 
fem  Erfahrung  erst  Schattirung  und  VoU- 
endong  erwartet« 

Erste  Indikation.    Die  entfernten  Urea- 
(Aen  mtissen  beachtet,  und,  dauern  sie 
noch  fort  und  unterjbalten  die  Krankheit, 
so  schnell  als  möglich  entfernt  (Werden. 
Sind  sie  gleich  oft  so  flüchtig,  dafs  sie, 
gleich   nach  Ausübung  ihres  feindseligen 
Einflusses  auf  den  Körper^  plötzlich  ent- 
.   fliehen,  und  au  weilen  der  Art,   dafs  sie 
weder  entfernt  werden  dürfen,  noch  kön- 
nen, so  ist  es  doch  stets  von  grofser  Wich-  ' 
tigkeit^  auf  sie  besonders  aufmerksam  zn 
seyn.     Wenn  zurückgetretene  Rheumatis- 
men die  Krankheit  veranlafsten ,  so  mnfs 
man  sie  au;  den  frikb^r  von  ihnen  ergriffe* 


_  ■ 
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mn  Theilen  suvttcfczaloelmi.  mclmm i^mi^dz 
di«^  febränchliolien  Mittel 
•to^ipih  4er  WifMiitato 
Hiera^u  empfehlen  sich,  oaoh  xnr  Vermin^ 
deroo^  der  Plethora,  wenn  dieie  Statt  fand, 
'vorMtgeschickten  AderlafSf  DiepboreÜQ% 
v^iMiide.  fufabiider,  ainapiamWf  iVeaifr»  9 
to#e,  Bäder,  kam* der  i^anse  aotirhemnftwi 
tische  ÄpparaL    Hätte  die  Giclit  etwa  daa 
Uebel  eraes^t,  ao  ma£s  matt».ai0  wiedm 
iMfüteUeii  iittd«ihMMa  ClimkMr.  ftAfttedaMK 
b^attdeln«    ^atoa  MhUftckipetMleM  Mmm  > 
tbeme,  die  Roie,  Masern,  Blattern  o.  s. 
V*  aar  Enttt^angf  der  Kxankheit  AulaCa^ 
an  artMia  «aia  .diiniir  paaaende  Büttel  winir 
dir  iMavecf eliraaitfe'  WOTde»«  Uttteadaftekto 
FoKschweifse  erfordern  ihre  Wiederhefs: 
atellang  darch  warme  Bäder  und  Fomen« 
tatieaen  aoa  Senf  und  and#rn  Aeiamittelsp 
durtb  WirM  und  Biaphoreliea  überhatipt» 
Eine  ähnliche  Behandhin^  erheischt  die  ana 
einer  allgemeinen  Erkältung  herrorgeg^an« 
gene  Krankheit.    Hat  das  Aufbleiben  oder 
die  pltftaUelie  Untordrttcknng  der  Uämwr^ 
tkoimo,  der.  MenstmatiQii  oder  «ndetiK 
1^ wohnten  Blntflüsse  die  Myelitis  erzengt, 
ao  muls   lyian  Sorge  tragen,  jene  durch 
ifweckailtfsige  Mittel  wieder  herMateUas 
«ad  aie  demnaeb  ihrer  verachiedeaea  Nav 
tur  gemärs  bald   durch  Blntentziehnngen^ 
Blutegel  um  den  After  oder  um  die  Schaant» 
Uppen^  dorch  Mittel  -  und  Neutralaaiae  wie^» 
der  hervorrofea.)  bald  dareb  aatispaatiaehe 
Arxneien,  dnrchAsafoet«  Castor.Hyoscyam., 
warme  Bäder,  krampfstillende  Kataplasmea  ' 
and  Einreibungen ;  bald  durch  toaisabe  Mit- 
tel, MiUeftO.»  CUaa^  MmtLi  aOaeraliaelli 
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M«dtoaiB6iite  y  dorch  Grociu,  iJoi,  Cai 
quinten)  Sabina  |  Hellebor.  at^.^  Born^ 
BaltMn»  o*-  j»  w»f  bierbei  aich  jedoclt  Irik» 
I,  TM  4w  «Mm  aitliifM  VmiaiwmH 

«tiicbe  und  die  EntLÜndfuijP  vermdkreode 
hBU     '^m^SXma « iiglhilaadig  ^ 


nrgprfioglicbe,  sie  veraolaMende  Krankbeity 
^^i^wohl  im  AUgemainan  diejeiii|;en  Kraafc** 
>mffip»i  ^aal^ha-  <ar liiilii^  die  Myeüm  hmtfi 


draband  ift,  eher  barüoiL^iobtigt  md 
farat  'Waa4aD  mkä^nm  i . .  *  :  : 


aMfir-ipfr  al» 

laa  dar  dyaaaiiaälia  Chafaktar  dar  Urank^ 
{fieit  beachtet  werden.  —  Bei  der  $teo{§9rn 
,€^ar  geringara  Haaaaigang  daaaalben  zur 


aar  die  dreiite  Anwenden«;  der  antipblo« 


rwird^.  nfttsüch  aad  hatliam 
K  dto vardiaat  Mdaft  lOatM  hmmwkt 
ao  werden,  dafi^  da  da^  Uebal  im  Natu 
Tanfyatome  Statt  findet  nnd  dieieii  ^nUiin- 
dat  aiaa  aiganfhttaitirha  ond  von  der  dar 
'librifaa  fiyaiaia  fäbnaialMida  Babaadlaag 
.ariiaischty.«Bian  di«  Er.taändan^  daaselben 
aicht  aus  demselben  Gesicbtsponkte ,  ala 
dia  TOü»  daaaaa  anaaban .  dart<  Dean  dia 
JkfakaMglitt  aiaairanMiia«  tewIaMa»  idafa, 
wiewohl  aa  im  Allfaaaafaa»  f  Uda^  akr  Euia 
InUändunf  y  ao  Aar.üf^^.  wUi^U^gi^^aaba 


-^  .66 

«  *  . 

denen  Formen  und  Arten  der  £nUüodiiti|f, 
.gleichfalle  wieder  eehr  verschieden  und  ab- 
w))iöhend  so  aeym  jchtiAlr^afe  -BidMi  blitfie 
AimviBme,  Kältet  fiiM«i#.  Niftrwi» 


l^anfien  u.  f.  w.  di9  «Kttphlogiatiachen  Mit» 
-tel  oonititniren,  sondern  dare  auch  die^Wftr* 
mm  ^  AmmonioiB  y  Opimii»  QojQlikiilbtev^ AI« 

len  sind,  dafi  endlich  eiiMr  jedon  Eniafiii« 
dang  eines  besondorn  Systems»  vielleicht 
-Mihat  miMk9^  jedoa  gualiii^veiiv  Phlofoaa^ 


die  NarcQticli  ttberhaiipt  9  dem  plastischea 
die  Kalte,  dem  fibrösen  das  QatekssAbMw 
drai  Gefä£s  -  Systeme  BlttttatlMmnffen 


lind^^ebraacblicben  Bestimmong  der  JNi» 
iphlogktka  widersprechenden ,  ^  hier  jedoeh 
^«nkht  weiter  ra  sq|fotMBd( 
-^Igt  ]9imh  iialBümegi 

^nd  Verwerfnng  des  gewöhnlich  so  ange- 
nemniaaen  antiphlogistischen  Apparäts  tet 
:4#r.  MnBtis^  da  sie  bimt$  darthii»  aoUan» 
iM  «r  bai  ihr  sieht  InlMieba^  /iiildiilPlIfc 
entfernt  sind»  die  bei  der  MydUis^  miwmü 
der  athenischen,  so  nütslichen  und  nolh-^ 
wendigM  Biatentaiehttngea  zn  verwerfen^ 
-Wdafli^Bvr  diaa«  daa  fMae;  dvreb  4it  Mi» 
Csktion  des  RttdMMrks  gereiste  and  auf- 
^l^eregte  Blntsystem  sa  bernhigea  vermögen, 
ja  selbft  sehr  stark  gemacht  nnd  bei  gro- 
Smw  tottaaitilt  dar  Kraalikait  afas^*  aad  meb- 
rattaial  ^  j€fdaall  «aMar  MMar-  BtrMWMNl» 
faag  der  Kräfta  des  Kranken  ^  seines  AI* 
r  *)  iM..jDs#adl  Ii  e.  psg.  ae),  .    .  h  . 
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'flta'^  4es  Grades  der  ICrankheil  u.  aw 
wteieeheU  wwdm  dftifn  u4  MteeM« 

Nach  Minderung  der  allgemein ea  t^l^ 
thaia  darch  Adarlieen  Mipfehles  eich  umm 
tayheta  BtalatttaialHingen,  dafcar  Matayal 

oder  blati^e  Schröpfköpfe  längs  der  ^ao^eii 
scinnerfthÄan  Wirbeisäula^  jedoch ,  weoii 
aadara  aia  wirUaah  afiUaa  aallaa»  bf* 
daatattder  Mango« .  Oh  ihaaa  dia  wmm  P. 
ftank  ampfohlenen  Searificationen  vorzu- 
aiahen  sind ,  bezweifle  ich,  da  sie  sckmara» 
haflar,  migawisser  und  waaigar  tiaf  wir- 

.fcaa.  ^  BaiKladani  hadarf  aa  kaittar  alt- 
fameinen  AdarlSasa^  soadarn  hlo£s  iopi4c^ar 

iBlnteoUaarungra.  .  , 

Hinauf  werden  kalte  Umschläge  auf 
die  Wirbalsänle^  und  swar  init  am  so  grd* 
ftarm  Nataaa  gamachl,  «fa  killM  eft^'aM 
-mäA  f a  •  Wlar  ^  «falriemalt  warikn,  Haid 

daahalb  ist  im  Winter  Schnee  oder  Sie,*' 
tund  im  Sommer  nach  Frank  eine  Mi- 
achnng  ana  kaltem  Wassert  Milntm  und 
MflOak  daai  htaOiaii  Waaaar  ^rerMAiaha« 
Biese  TJmsohlBge  hahen  Ittdefis  deh  grofsen^ 
ihre  Anwendung  sehr  beschränkenden  Nach- 
tkeil,  dafs  sie^  werden  sie  nicht  mit  der  • 

fNUhta»  Varaiabt  gemacht,  die  bei  fedar 
ewalffftog  rnad  Bie|;ttng  dea  Rückens  ao  ' 
aehr  sunehmeaden  Schmersen  noch  mehr 
▼armehren.  Nach  Besehaffanbeit  dar  TJm* 
Itiada  fitb  Dtrnidi  H^  nwA  i  «der  a  1^. 
fa»  mit  a*i  Fbti^  Uq.Ammn.  wiM«  mii 
T.  Opü  bereiteten  Ümschlagen  %n  vertatiT- 
sehen  und  glaubt  selbst ,  dafs  diese »  gleich 
dm  Aafasfe  der  KrMkhett  angewendet^  de* 

^MbfMh  dereelbea  M  "nmßAM^^nrmft- 
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to^lijirlicli,  N0f€öaem  (je^pqh  ipiil  Aiiiiialiq^a 
dei  Opiam  we^ea  «einer  erhitzenden  Ei«« 

Sentchaft)  als  die  wahren  nnd  eij|;enthü9i» 
icheD  AatiphlogiMtica  bei  Enlsttodanjr^n  dkm 

na,  Nuces  vormcae^  Cicuta^  vor  allen  aber  die 
^Slanaänre.  JFIaefner  ist  der  Meinnng ,  dafs 
-jidbr  Gebräach  Ton  Opinrii  mit  Calomel  die 
Xatsftadiiilf  sertl^e  j  P.  Fnfnk  inimtli  it^Hh 
das  Opinm  nnr  mit  ^rofser'  Vorsicht  nnd 
iBrst  nach  Vermindernn|  der  Enträndon^ 

Eigen  die  häafiff  snrfickbleibende     ^|;MOf e 
»•ibilitKt  pnA  Sthitflosi^keit 
den*  \  Marlefs  empfiehlt   innerlich  Nitmm 
und  Campbor  in  einem  Anf{|;Qsse  der  Ar» 

I^S^fi.P'cl  ,J3<nSF<»m<^^^  T^rifoliirlt-  diiAi 
und  Brera  von  der  Anwendung  der  Mox^ 

tii^d  d^Q^t^^kälbere  grolep  NiitMii  gesehea  . 

.■^Ä^tf^t  i>  *  •  •} » 

.V  l^miiü^  MtiphlogUtifaf  wit  ftnipptifj; 
Salmiak  iind  andere  Drittel  •  und  Neatral- 
tfllse  leisten  zwar  keine  grofsen  Dientte, 

*#il[idv' aber  -  defmoch  nicht  gaoft.^v  ^TtiKfiif» 

^ibetöffnong,    gelinde   Ab.leitun£ei|  <  und 
-ipafitkrisea  zu  bewirken.    Ist  der  Leib  v^r- 
^opi[t,  so  .müssen  zugleich  iii^ters  l^yffjei])»  , 
A^t.IrfMg  ynd  , Salpeter  <<ViflUt  wei^WW 
^ff^|b^^  .aller  weim  ^dtjofa.  nicht  der  Fall  Ut^ 
.fipd^sie  nicht  zu  vernaqhläfsig'en,  da.fii4ge 
Sr/?y*r^iS€^.$^üWe  täglich  den  JtÜTMW 
jfflfAokivp. ,  iBIfflbI  dKifola  »n:freq[ii«ift • 
#|iKnhig  und  aufgeregt,  §q  wirc^.die  XtfiSfi-  , 
1^  ^wp.  mit  NuUen  j^qr  Ber^biglWik  ^ 

—    ,      ^        ^  Dm 
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glstisch,  Diit  M— i>  ni  kai^; 

Getränk  reichlich  nad  •äaeriidi  seyn,  fro«« 
Tae  Robe  und  DaAkelheit  mn  den  Krankem 
Statt  imdmu  und  Sor^e  i^etrsfta 

ftiedea  tey. 

ffer  chronische  JUftUtU  erfordert  im  ersten 
Stadio,  wo  sie  meiatenj  mehr  oder  minder 
Syii#cka  hinoeigt^  flMehfalla  Antifkh» 
r  viewaU  gelindert  wmA  deahalb  teC 
nie  mimt  anr  mit  der  grofsten  Voraicht  all» 
gemeine  Blntanaleornngen  ^  om  bei  dem^ 
für  Blataataiehoagen  meiat  aielU  entaiUid* 
''^,C*"^  »aaifealirea4ea^  Zftaada 
4m  uaakaa^atea  ahaehin  aehaagaicliwidb» 
ten  Kräfte  nicht  noeh  mehr  dnrcb  jene  %u 
erachopfen«  Wohl  aber  mäaaea  ti^piaeha 
Bloientlaai nngea»  Blategel  mm  die  Wifw 
baUaala  mmä  dea  Aftar^  adar  Sckalfftjfyfa 
angewendet  werden« 

Die  aatheniadia  Jiydbfi  aatertifceMat 
eich  jedoch  dadurch,  dafa  sie  aieh  bald 
mehr  daai  Erethiamua^  bald  aMhr  dem 
Tarfee  aaaäkert;  Bti  meto  erethiirher 
SaCaftadaiig  paeeeB  vor  allaa  dia*  Nmtnäm 

gans  Torsüglicb,  femer  trockene  Schröpf- 


■ 

u 

1 

aae  OplaBif  Hjraeeyaaaii,  Beiladaana»  €lia-> 

millent  Cicata  n.  dgU^  nnd^  ala  ein  t^iefef^ 
Uges  Adjavana  der  Knr^  gror#e  Rnhe  Und 
Stille  in  den  Umgebungen  dea  Kranken,  m 
Wa  die  Jfyc&if  mehr  dea  torpiden  Chwmk^' 
ter  zeigt ,  der  aeitifki  arapr&nglich  Toriuui» 
JoiinuLYII.E.i.St.      ^  E  . 
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^ den  I  meiit  erat  später  einem,  längere  oder 
.kvri&ere  Zeit,  voraosgchenden  ,  Eretbismus 

nf  chfolgtt  m|ifflJUtn  sich  je  naoh  dem  Gra- 
,40«4#t  TorpM  VMd  gelinde]«^  Md  stfir- 

kere  JSTcrmii^  reizende  Einreibungen  in  den 
.jliiel^ep^.  V^Q0itiQSfi  und  toborirende  Ar«. 

'"""t^itfe  iMidAion.  khietii  ,  mit  de^  Jifyc- 
ßtfs  lieh  verbindende ,  Krankheiten  müssen 
Vreden  der  darch  sie  herbeigeführten  üVTo^ 

"difieatiaii  dw  Bdiandhio|^  bciiitekslchtlffilt 
^werdesi  ^   Vi  indeüb  sowohl  «bei'  ^dfo 
Krankheiten,  welche  sich  mit  der  Myelitis 
vorbinden  können^  fast  gar  keine  ßeobach* 
fioiogeii  vorhi|hdeii  sind>  dls  äach  aHe^  die 
'iitttl  ttr  MWMiiti^eselleti  voi^mdfop,  ^ni^eln 
'nicht  anfgetählt  werden  können,  so  fehlt 
%8  eines  Theils  sn  Anleitanfteif  für  die  Be* 
'  ^^ndlnligsart  dieser  «ambinirten  2astSnde^< 
^knderii  Thoib  k^dinen  sio  isber  nicht  so  f 
'jgeben  werden  ^  nm  auf  alle  mögUche  Fälle 
^       pässen*    Mehrere  Symptome  der  MyelU 
4jl^4if  4%»*&?luiUllUtead^  tchei^ 
«f  0  ^  onttpriogOii  Aul  dieser  itelVtt«id  tt^ern 
den  durch  eine  richtige  Behandlung  derj^I- 
beii  entfernt«    Sollten  Qehirn Lungen - 
spnd  andoi^  SaUÜndwgM.  luigleich^  mit  der 
'  AfjMtfilts  irarkoMeti^  so  nmfs  a«tülirltch  die 
antiphlogistische  Kurmethode  dreister,  se 
wie  die  Behandlung  überhaupt  sorgfältiger 
«eyii.    Verbindet  eioh  die  Myelitis  mit  sei* 
^mm  Krai^osten ,  die  wattiger  Oefehtv  ela 
eio  selbst  drohen  ^    und  nicht  au  ihrer 
Entstehung  Anlafs  gegeben  haben ,  so  mufs 
««a  iifl  eelbit  etots  aoerst  beaehlta  aad 
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ÜmMmtigen  I  und  erat  dann  jM«  ffMiadei^ 


"FiMe  Indication,   Mao  tojit^  bei  der  Bep 
bandln      der  Myetitk  ihre  verteliiedenen 
Aasgänge   berücksichtigen.     Leider  <  aber 
Wohl  ttieist  eine  vergebliche  Mühe!  ^  £At^ 
steht  die  cbroniicbe  Myelitis  aoa  bioeir  mii* 
tea»  oder  filMifestirt  eie  eicli  gJeieh  a&fängi 
ik  solche )  so  empfehlen  sich  Ümschl^g^ 
und  Einreibungen  ans  Spif.  (nnif  tAquor* 
moti.  cüMt.  I  jT/oc^  Opli^  ätheriscbea  Oelea 
aad  Jbaleamikchen  JMijtteliir  Imd  ISngs  dei; 
galten  Wirbelsäule  Vesicätore^  Innerli^ 
che  Mittel  helfen  wenig ,  man  könnte  noch 
am  eratea  Qalomel  in  Verbindung  mit  Opli^Ur 
ireriBohen;  ^OeUt ^die  .K|r4QJklieit  in  jC)isQd4^ 
ttonen  libi^rV  so  ist  Kauptsächlich  nnr  you 
der  Natur,  vielleicht  von  Vesicatoren^  Fon^ 
tanellen^  Und  vom  Gltiheiaeni  Atl  }>eideli 
Seiten  der  Wirbelsäule  ^pplicirt^  und  vi^ 
deü  iftliertil^heii  Oebrliuchd  des  Calomel 
mit  Dioreticis  Hülfe  tu  erwarten,  wenig-n. 
lUns  tn  Sachen.    Bei  entata^dener  .£ite4 
taii|  ist  nich.ti  mit  £rfoIg  tn  unternehmen  $ 
MA  versuche  VesieatOrQ^  f butaneile  und 
iodere  künstliche  Geschwüre  an  der  Wir- 
belsäule I   die  wenigstena . .  nichtai  acbadeii 
kdnn«h »  ob^eich  nicht  M  erwarten  itehti 
dafli  ile  nn  n&ttest'  und  nach  Bjaefmf^ 

Meinung  durch  vermehrte  Thatigkeit  der 
anfsaugenden  Gefafse  und  gleichsam  durch' 
MetastM0ii  diel  Kiters  die  erwänachte  Hei«». 
Inof  bewirken«    Beim  Aoagange  in  Br|in4, 
ist  alle  HofFnüng  verloren« 

tOnfit  tndkattöti,  Endlich  mufs  die  Re* 
convaleaoana  durch  ein  gehöriges  Regimen 

E  a. 
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psd  dunh  s^dkaülftlf«  Mittel  nnteriHltst 

werden.  Man  rnnft  besonders  sorgen, 
da£s  die  Kxankbeit,  wenn  gleich  in  gerin« 
l^rm  Grade,  nicht  von  nenem  wieder  ^nt* 
eteht  oder  Rfieklälle  macht,  waa,  wenn  da# 
Entzündang  sich  nicht  völlijp  5olvirt  und 
zertheilt  hat,  nur  7.a  leicht  geschieht.  Da- 
her dfirfen  ge^n  das  Ende  der  Krankheit 
iredei'  die  sweckmäbigen  innem  Mittel» 
noeh  die  Kiflreibnngen  anagdsetat  werden  ; 
man  mafs  vielmehr  die  Wirbelsäule  mit 
Spir*  Viniy  Liq.  Amman.  causL,   Tinct.  Opii  . 

$•  w.  einzureiben  fortCahren^  Veaicatore 
ISngs  dee  Rflckgratba  nnterhalten,  fWrsbS» 
der,  und  besondera  kalte  allgemeine  Bäder 
nehmen  lassen,  welchen  lej&tern  Reydelkt 
eineao  vor^ügliGha  Wirkaamkeit  xttschreibt^ 
daft  er  glaubt,  Aurch  aie  allein  die  MytUtid 
heilen  an  können.    Innerlich  empfehlen^ 
sich  nicht  aowbhl  die  stark  reisenden,  als 
die  gelind  erregenden^  roborirenden,  mehr 
flftchtigen  Mittel)  die  man  apitterhin  Ofat' 
tM  permanentem' vertanacht ;  anrn  Stdilnlaa 
der  Kur  endlich  nährende  und  die  verloren 
Cegaagenen  KrSfte  vrieder  ersetzende  Arn.', 
•neien«  Noch  lange  mnfa  der  Kranke  8or|^-^ 
sma  Hlle  Sehldttdikeiten  vetmeiden,  eine^ 
sfehr  geregelte  Diät  fuhren,  sich  ruhig  ver- 
halten und  vor  Gemfithsbewegungen  mög- 
liehst  bewahren ,  der'  Arzt  aber  den  kaum 
Tim  einer  fefährlichen  und  sehweren«  Krank» 
heit  Genesenen  lange  Zeit  hindurch  sorg- 
sam beobachten   und  nach  Kräften  jeden 
RttckfaU  in  dieselbe  verhüten^  ^ 
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^     H  e  i  1  n  n  g 

scropHulösen  Pemphigus* 

M  t  t  g  e  t  h  6  i  i  t  ; 
vom 

H  of  r.  H  e  n  n  i  n  g  ' 

in  Ztxl^ut: 


Hmr  iM^ktor  Si^f  ein  lHami  von  nS 
lihren,  war  von  aeioer  frühen  Jngen4:9Kt 
^  den  Scropheln  ooterworfen »  welches 
MiMttttU.Mhr  entaöndeten  Augenlieder^ 
füchw^UraeOberlippe,  aufjg^etriebone  Drik 
Man  Halse,  vorsttglich  der  ParoUdw; 
^  dicker  harter  Leib,  nnd  bleiche  Ge- 
•ichufarbe  ankttndi^e»  dabei  war  er  von 
«iaer  MutMr  gebonn ,  die  Mhr  mit  rbeii^ 
Mtiieh  arthritifchen  Zufällen  an  kSmpSen 
baue.  Er  überstand  alle  Kinderkrankbei- 
t0o  sehr  glückUch,  und  die.  Blatternt die 
Ith  ihm  in  aeinem  vierten  Jahre  impf te^. 

*)  Da  wir  hier  vor  27  Jahren  noch  nichts  vou 
d«n  SchutzbUuern  wafsten,  so  find  hier  die 

BSmiehMibUuoni  au  v«xmken|  • 
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ttberwaad  äv  tMto  MinM  teliwSoliiiobeii 

GesondheiUzustatides  sehr  glücklich.  Auf«* 
fallende  und  bedeutende  Krankheiten  erlitt" 
4a^Aelbe  biB  jetat  nipbti  iondera  befaod  aiob 
'Vialmebr  diesen  gaaaen  Zeitraum  aeiaM 
Lebens    hindurch    ziemlich ,    und  seinen^ 
physischen  Verhältnissen  nach,  wohl.  Da 
er   sigb    den    Wissenschaften   gewidmot  • 
lialte,  niid  saiae  Scbo)*  und  UaiTersilftta« 
Jahre  rAbmlicbs^  Verlebte so  hatte  er^ 
um  SU  seinem  Ziele  ru  gelangen  ^  seinem 
schwächlichen  Organismus  durch  au  yteiee 
Aitoen  und  iraiii|4  Ansta*engim|[fn  feiner 
geistigen  Kräfte  eben  niobt  dia|enige  Starke 
nnd  Kraft  erworben  y  die  man  wohl  bei  Män- 
nern in  dieser  Lebensepoche  yoraufinden, 
'  f lanben  b^nn,   Pa  er  von  Haus^  ans  ^  aei^ 
*  ner  ökonomiscben  Verhältnisse  iialber»  aach  * 
auf  die  in  nnsern  Zeiten  so  nöthige^  aber 
von  jungen  Leuten  so  selten  berücksich«- 
tigte  Einschränkung y  anf  das  gewissenhaft 
teste'  Rdeksiebt  nahinf  nnd  aieht  um  K»- 
sparnisse  an  leisten,   {latbehrnngen  maiK 
cherlei  Art  unterziehen  mufate,  so  war  es 
aine  noth wendige  Folge,  dafa  die  in  den 
navtesten  Kindeijahren  ebwalMida  Ofipnrv 
tnnität  an  Kiranfcbeiten  des  Lymphsystensf 
Merdurch  vermehrt  werden  mufate,  um  au 
•einer  Zeit  mit  IVtacbt  bervoranbrechen^  • 

■a  traf  sich  fjkr  diesen  »einen  Kranken  ge^ 
Mde  hfiohaff  widrig ,  dafs  er  knra  %ov  daas 

Ausbruche   des  für  Teutschlands  Freiheit 
ansgebrochnen  Krieges  die  Akademie  ver- 
lassen hatte  9  und  in  aainar  Altern  Uaoae  / 
lebte«  Hier  hatte  er,  wegen  dar  bänflgen 

Krieg^sunruhcn ,   Ein(iuarticrung€!,n ,  Durch-. 

märsche^  nud  dajc  damit  yerkniipfUa  Be- 
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lorg^nisae  and  Aengitlichkeiten,  cutnal  da 
ia  auerer  Nähe  zwei  .  Sehl aohiea  und  ei- 
life  ernfthitfle  Gefeclite  ▼  wftelen ,  eich  häum 

ä\  Erfciltiiii^ir  aasgeiBttt ,  •  die  dena  eine 
•n^e  rheumatitcher  Befch  werden  erzeug^« 
UOi  welche  ihn  mitunter  aof  das  Bette  hin-^ 
warfen  nn^  heflij^  §m9%iMi0ü    $^  4af^  ^ 
iareil  die  daaii»  TertamdeaMi  itefti|;eB  ti^ 
Wfiafälle  merklich  g^eacbwächt  ward»  Im 
Frahjibre  1816  ,  nachdem  der  arme  Mann^  ^ 
«ehea  die  Jahre  Vorbei^  e<»  eehr^eliueii' 
bite,  '4iefcia{|^e  er  M/A  ge|eA  nkoh  tther 
^en  pastulösen  Aoaichlag^  der  sich  ea- 
W  mit  vielem  S^merz  an  ond  hinter  denl 
^3lirea^  auf  deif  ^men^  Schenkeln  und 
Miiiobeisepn'Saberte}'  Bad  .der  gana  deih' 
Avichla^o  derer  Kinder  ähnlich  war,  die^ 
rinen  Milcbschorf  zu  äofsern  pflegen»  Ich 
gliubte  anfange,  dar»  detaelbe  eine  meta- 
MiMMtieirettdia  Sraohelniing  feiiier  rfaeo«  . 
wtiachen  Beschwerden,  eu  denen  eich  sein 
immer  noch  äufsernder  scrophulöler  Stoff* 
▼eri^eiellaohaCtet  hatte  1  aey ,  and  verord-* . 
^.ihm  deafalla^  aornal  da  aich^ aUeofiai; 
^fieberhafter  Ziofall  gegem  Abend  ifia« 
'^Ute,   vor  allen  Dingen  aber,  da  seine 
D»t  nicht  die  aweckmäCaigste  v^^r^  eine*  . 
401  de«  Wieaarttänkoheii  beatet|k6ade  gew 
IWe  AhfAhrang,  sodann  abiif  Pillea  au«  1 
Ac.  Aahiop.  Antimonial.  Extr  Dukamar.  Ö. 
loa.  Sapm,  jiUcant,  et  PuW.  Rhei  ana 

äachm.      hieirvoa.  li^fa  ich  alle  4  ^toadeai 
i^Stlkck,  da  es  s-GrtapiUen  ^riKn,  Mi- 
men, dabei  afeer  ein  Decoct  aas  Stipit.  DöP 
^mar.  Rad.  Carte.  Armar^  Saponar,  Granün^  ^ 
^  unc.  j.  ligH.  Sma.  tiac.  ß.  triakeh,  Hfeet*^  ^ 
tili  ^ard6  täglich   i.  Loth  mit  Yf^^  ^ 

.  r 
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•er  bii  rar  Hälfte  eingekocht  /  und  allo 
s  — 3  Staaden  i  Theekopf  yoU  laawarxn 
^etrankeii.  Diß  Diät  9  wäeb#'  mr  bm^hmA^ 
fett  murstey  bertasd  grSfitentheOe  in  leicln<» 
tea  Gemüsen y  friichem  Fleische,  mid  mic«^ 
pioter  in  einer  Milchsj^eise ,  zum  GeträolL. 
erlaubte  ieh  tia  aehr^  dttiiBM  BrMabie^* 
md  in  ErmaAgeliing  deaaea  naaar  gewKlw^ 
Ijches  Weifsbier.   Der  Kranke  hatte  kaum 
einige  Tage  diese  Verordnung  befolgt,  als : 
er  plötslich  gegen  Abend  .¥0n  ea«iem  sehr 
linfligen  $ieb«r  befallen  wurde  ^  weMM 
ihn  das  Bette  zu  suchen  nSthigte.   Es  en«» 
digte  sich  dasselbe^  nachdem  es  die  Nacht 
hindurch  unter  heftigen  Schmerlen  in  al* 
len  .Gliedern  getobt  hatte,  J^ld  der  Kranke 
völlig  schlaflos  geblieben  war,  gegen  Mor« 
l^en  mit  einem  so. profusen  Schweifse,  dafa 
der  Kranke  wie  gebadet  war.    Dabei  wa* 
ran  alle  Arücnlationen  heftig  geschwoliaii» 
XoTserst  aahmerahafc,  and  der  AaspeUag  a# , 
stark  herausgekommen,  dalä  er  einer  Blat- 
terrose fihnlich  sah  und  sich  da,  wo  er  vor- 
her sohon  sichtbar  war,  Eur  Gröfse  eine« 
Thalera,  ja  bis  aur^  Grdfsa  einer  flaehan 
Hand  erhoben  und  verbreitet  halte»  Dabei 
beklagte  er  sich  immer  iiber  ein  so  lästi«» 
gea  Jacken  and  brennen  in  demselbeai  dafa 
ar  jich  immer  acheaarn  nnd  reiben  wollte. 
Obgleieh  das  Fieber  nachgelassen  hatte»  so 
schlug  d,or  Puls,  der  völlig  weich  and  voll 
war,  doch  (noch  &ber  90  Schläge  in  der. 
BfiWt^i*  dftr  abgegangene  Urin  sah  sehr 
braonroth  aas,  and  oia  Trockenheit  des 
«Hahes  und  der  Durst  waren  dem  Kranken 
höchst  empfindlich«    Ich  liefs  ihn  einiga 

XMf«n  |j[«lla«d6r|hoe  wit  Citroawfi^t  Uia» 
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ikcD,  nnd  da  ich  «ahe,  dafi  die  arthriii* 
•cheD  Zufalle  vorjetzt  die  HaoptroUe  «piel- 
loa 9  §0  UeiCi  ^ch  die  t^illen  a^aetfen  und* 
"Mrordaete      deren  Stallet  JSec  JEaBir»  ÜSmj^. 
AconUi  gr.  xv.  5o/i'.  ifi  Spiritus  Minder,  unc»  j. 
ITnct.  Antimonü  Huxh.  drachnu  j.  Alle  4  Stun-  ' 
dea  So— -4o  Ttopfen      nehmen.  Den  Theo 
abir  liefii  ich  aaeh  f  eder  Oabe  der  Selatioa 
torttrtokeo ,  mid  im  Falle  der  Verstopfang 
dea  Leibes  ein  erweichendes  Klystier  neh- 
M%  den  AMaehlag  abei;^  der  ihm  wegaa  seif  . 
aaa  Imftigea  lackear  imerträglicli  wärd,  ' 
mit  frischer  Cacaobotter  sanft  bestreichen. 
Am  Abend  dieses  Tages  bekam  der  Kranke 
wieder  Fieber,  und  da  die  Schmeraen  der 
Geleak»  ia  etwas  aiafsi|(ar  waren^  io  hoffte . 
er  eine  mhigere  Nacht  ao  haben;  allein 
diese  Hoffnong  war  vergeblich,  denn  ge- 
fen  die  Nacht  ward  das  Fieber  heftiger^ 
woaii  sich  ein  wttthender  Kopf,*  und  Z&n-* 
Schmers  gesellte ,  der  beteahe  bis  snr  Ea- 
serey  stieg.    Senfteije  auf  die  Fofssohlen 
Qod  im  Genicke  wareä  frachtloa^  und  nur 
eiaiga  Tropfen  Landaanai  .Tefschalj^en  et- 
was Rahe.  Am  Morgen  "«^ar  wieder  ^  wie 
gestern,  ein  I^eftiger  stinkender  Schweii's 
aosgebroc^en  9   nach  welchem  sich  dieser 
t^mnAtaaris^e  Auftritt  m  tiniges  bern- 
liigte«   Jetit  aber  braoh  der  AntieUag  mit 
einer  Wnth   hervor,  die  Blasen  öfToeteil 
sich  und  ergossen  ein  stinkendes  heftig 
freaaendee  Sernm.  Voraüglich  litt  der  lin*  *. 
ke  Ajrm  am  meisten ,  amd  da  der  Kranke 
an  demselben  wegen  einer  schon  lange  er- 
iittenen  skrophulesen  Angenentxündnng  und 
dealialb  entstandenen  Biödsichtigkeit  eine 

Ia»tuuBUe  tmgi  §9  hiitta.«i9h  das  Awichlcs 
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UmUrtkg       Oberarms  vom  DdÜimoskel  ait 
bis  zur  BeuguQg  desselben  sehr  efiteiindet^ 
und  HOS  der  foataoelle  selbst  fluFs  ein  bau«'* 
&g9t  wfiMerig^er  «tinkafider  l^ilw.   leb  tttt^ 
d#rt0  im  KurplM  ttfeliU  «b^  Mi(s'dl#^. 
gestern  gemachte  Verordnung  fortsete0o^ 
nur  dafs  ich  auf  den  Oberarm  der  beftiren 
EnUündong  biB^lber  etwas  Bieicerat  mit  dar 
Caoaobvtter  atreioiuMi^  tmd^airitaiiiaai  Lay 
pen  bedecken  liefs,    welches  auch  einige^ 
Linderang  and  Kühlung  zuwege  brachte. 
Oer  Durst  war  imawIöschUob,  dar  A^atit^ 
gana  gescb wünden ,  ^  Znaga  aabv^  wMi^ 
weirs  belegt,  die  Mattigkeit  sehr  grofs,  dar 
Pols  hatte  noch  nichts  von  seiner  Völle 
aad  Weichheit  vertoren^  der  Urin  v^eni* 
gar.  fHMb^  «Kaaaaaicbai^  gaitrisabar  UnMi-» 
Bigkaileii  aalgtan^- sieb  niektj  dia  utftbige' 
Oeffnung  war  gegen  Morgen  erfolgt.  Der 
grofsen  Mattigkeit  halber  liefs  ich  ihn  Vor- 
mittage aioiga  Tassaa  Kalbfleiscbbruhe  mit 
Citraaaasaft  trialiaQ,  oad  daa  grofsasIHiV-^ 
stes  wegen  Himbeergelee  mit  Wasser  var- 
mjscbt  reichen.     Dieser  Auftritt  daaerta 
abwechselnd  mit  mahr  un4.waQiger  Ü^U- 
tigkeit  viaraaba  ToUa  Tage,  wa  aiab  dann 

die  arthritisch- rheumatische  Scene  aadigte. 
Die  Gelenkschmerzen  und  deren  Geschwulst 
liefe  nach ,  und  mä£s%ere  Schweifte  mit  • 
aiaam  briiiaoba«  Urin  antsdiiadan  mm  Vor-^ 
theil.  Aber  nun  ging  dia  Folter  das  Aiaa« 
Schlags  erst  an ,  und  ich  sähe  leider !  nii| 

welchem  f  eiada  ich  es  nun  &a  Ih^o  batta« 

Oe^  Ausaablag)  dar  sich  aun  aiobC  niabr 

wie  bisher  in  Fom  einer  Art  BlalUrrosaj 
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Fledhtei  oder  abnlichei  Exanihciii  darfe* 
•teilt  hiilt«  9  aiMi  in  ioioer  Fanü  und 

6^t«It  ^ans  dem  Peaiphifm  gl^ieb,  oa4 

.  glich  gaoK  dem  Ao^schlage  desjenigen  Krair«^ 
ken^  dessen  Geschichte  ich  im  37steD  Bande 
<L  Joamale  ecMbU  habe.  AuTser  hialdr 
dM  Ohr«a,  wo  vnrailfUeb  daa  Enaiha» 

-  die  Stelle  des  Processus  Mattoidem  einnabaiy 
"war  derselbe  vorn  doch  nur  einieln  bin 
Md  wieder  auf  der  ürsst,  ToraügUcb  abar 

bfte,  nad  doch  metar  aul  der  liolien  Saite 
sichtbar.  Die  Forin  desselben  war  sehr 
Tersehiedaa»  mnd^  länglich,  sackig,  strab- 
Marsigt  Md  b«Ma  die  Gröfisa  hald  wia 
•iA  tielifis.  6raieha#9  Uld  wsa  ate  Tka» 

ler,  bald  wie  eine  flache  Hand,  ja  aol  dem 
Vorderarme  j  fünf  bis  sechs  2aU  laag 
ond  awai  bis  drei  Zail  braaftf  aa  war  aa 
aveh  auf  dan  Fttfisaa  sialHiMr,  ja  dargamMi 

linke  LuterfaTs  war  längs  dem  Schienbeine 
herab  ein  einziges  Geschwür.    Anfangs  er- 
sohiea  ^rselbe  in  lorm  der  hirseoartifaa 
flaatea,  Imld  l>aliaa  aacb  iOataa  IMüsahaa^ 
die  mit  Saram  gefolll  waren  ^  daoa  gimgea 
dieselben  mehr  in  der  Breite  aoseinander 
paid  enthieiteo  eiaa  janchige  fauch  Ii  ;kal|y 
aftlaftaslata»  dia  gaiiaa  SttaHa  wai4li  bar» 
um,  aerplatalaa^  aad  dar  Icbar  wmrtnf§ 
die  Haut;  die  Materie,  die  abdol'^,  roch 
übel,  urinös,  war  schmierig,  ond  eodlicb 
bildalaii  sich  f  albWawa  dieke  Kraalaii,  un^ 
tar  danaa  fraaaaadaa  Kitar  atah  aaaammaltat 
die  Krosten  losstiefs,  aod  nun  einige  T^^e 
hindurch  ein  phagadäniscbes  Geschwür  bil* 
data,  eadUab  hildaian  sich  wieder  ItdmrMr^ 

tiga  &ciiata»t  d&a  «miriHW  wd  Jasa  Ja»- 
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che  ergossen.  Dabei  fieberte  der  Kranke 
in  eiaem  fort ,  und  nahm  merklich  an  Kräf-  ~ 
ten  ab^  Mia  Urin  war  ilick  molkst  ^  Ta*^ 
btaitata  aiaea  tfiMa  ^emoii,  cbaa  go  raab 
seine  Aosdnnstang^ ,  die  oft  in  gelinden 
Schweifs  überg^ing.  Der  Durst  war  dabei 
niaht  ilbaraiäriigy  dar  Appetit  |;«t,  j»  lift 
Hangar. 

Eine  ächte  nnd  wahre  Analyse  dieser 
Krankhaitifarni  war  wohl  aiaa  sehwara 
Aufgabe  9  mmd  ob  snr  Satstahaaf  dtorsalbaft 
aine  gans  eigne  speaifike  Potetas  htor  ob^ 
waltete,  wohl  nicht  mit  Gewifsheit  su  be- 
stimmen« Dafs  Scrophelgift ,  und  hernacli 
rkaamatisch  •  arlliritisdiiar  Stoff  labhaflaii 
Antheil  hierbei  hatte ,  und  vieUaidit  ala 
vorbereitende  Ursachen  an  dieser  Entmi* 
achang  vermöfo  der  vorher  herbeigeführt 
Uiüi  SMWächa  imd  AbaonnitSt  ia  dar  pro«» 
dnktivaa  SpMra,  koanta  aagasjriiaD  wer« 
den,  wodurch  iLugleich  in  dem  sensitiven 
Uonkreise  eine  gewaltige  Steigerung  her« 
vbrgabracht  worara  war^  war  'wohl  nicht 
gaoa  abavleognea.  -  Wia  nun  aber  die  atar 
chronischen  Form  sich  qualificirende  Be-^ 
achaffenheit  des  Uebels  einzuschränken^ 
ohiid  die  Gedult  des  Kraakan  zn  ermüden^  > 
lind  aodlich  diasaiba  naeh^seiaar  KausaU 
exiatenr  auszurotten,  war  wabrlihh  ein 
verzweifelter  Umstand.  Ich  machte  daher 
dem  Kraaken  mit  seiner  faaaea  Lage  ge« 
aau  baktaat,  und  bat  iha  am  unablässige  ' 
Gedult,  so  wie  um  die  pilaktlichste  Befol- 
gung meiner  Vorschriften^  wenn  ich  ihm 
ahrlich  und  offen  über  das  aatiologiseha 

saiaw  KranUieit  aiahti  h^itioiaitai  an 
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gen  wnmogtMf  m  «iidrt«  ioh  ihm  doch  «b«^ 

aoch  die  Nothweodigkeit  zn  zeigen ,  dafi 
er  von  seiner  Seite  dnrch  eine  nnznermü- 
teido  Godalt ,  allei  mu  thnup  was  snr  Hei* 
Inf  Miaeo  «Uobote  -  auch  «na  wahraohoiDli^ 
eben  Gründen  angewendet  werden  inüaae. 
Ich  verordnete  ihm  daher :  Ree»  Aethiop.  An- 
moniaL  H^fmiü  muriatid^  mitis.  ana  4crup.  JL ' 
Ifttr«  JDmtcmmari  Liqiämi^        drmdtnu  jt 
fm.  Jüiapp.  scrup.  ij.  M.  f.  PBiA^pbniä  g^.  ij. 
Comp.  Pulv.   Cinn.   D.        Alle  4  Stnnden 
3—4  Stftäli  rn  nehmen.    Seiner  Schwäche 
baltar  äbmti  «aftaeh.eimgeaial  oia  halbei 
Wefaiglae  iroll  eiooe  CMnolttfiiiiiBie*  So» 
Getränk  muCste  er  schon  oben  erwähnter 
Speziaa  eich  bedienen,  und  alle  Tage  ein 
Ba<r  mit  dBt  SobuseieUobor  sohiMreitet, 
btaadieiB.^*  'worin      jodeimal  aafiings  cmO 
Viertel-^  hernach  aber  eine  halbe  Stunde 
verweilem  nurste.  Seine  Diät  bestand  gTÖC&k 
Umheib.  auo  Vogviabiiitm ,  frisohom  Fiel« 
ühi^  MEUAh  ttnd  woiohte  Syerm  ^nTOfu 
^ouen  reinigte  er  sich  täglich  einigemal 
^«  excoriirten   Stellen  und  Geschwüre^ 
wekehe  iob  mit  der  bloüsen  Pappelfalbe  und 
CiiiibiitMr  bestreichen  HeCIs«    Oer  GOi» 
^Qch  dieser  Mittel  ward  mit  einer  Be« 
I^arrlichkeit   und    Gedult  nnnnterbrochea 
Wochen  fortgesetzt ,  nnd  da  sieh  wfil^ 
>^  4m  Gebramdie  des  "Fieber  sdnr  vm*«» 
'iBioderte,  auch  die  Kräfte  des  Kranken  bes. 
werten,  sich  aber  im  Urin  vorzüglich  eine 
ttoglanbliche  Menfo  einoa-icbleimigea  woA- 
MO  Miniente  ^  was  einen  Mpltont  hefli. 
|M  TOlalilen  kaiischen  Geruch  änfsertOi 
wetzte ,  und  ich  dies  nnter  diesen  TJm-^ 
itündeo  alt  eine  ksitiaohe  Aiuleerwif  bof  ^^ 
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trdchtenl:ofinte9  so  Btitio  ich  tsü  obigen 
len  einige  Grane  derMeer^wiebelworzel  sa* 
JUlilieiem  Zeiträume^ /«o  lange  iob  deaiürao» 
keti  i^Bf  dieMm  Wege  l^handelte^  Mrmt^  dtt 
JB^aothem  öfter  fenm  Abtroekoeh  gek0miDeii^ 
nnd  hatte  sich  iiicht  weiter  verbreitet;  in- 
d^nen  war  im  Oaneen  in  der  Heilung  kein 
frekecer^fortielwitt  geielielieit»  alidefeiUr' 
KfUfike.  bei  ndriinetti  nnä  beiierin' WettiM 
fiich  der  Luft  hätte  auBa^tsen  können^  de- 
ren Genufs  er  bis  daher  gänslicb  hatte  etiC^ 
hihrea  müsseoi/  Schon  baerdarA^lniitbTot« 
Ut  gemacht f  bat  Ub  ihm,  Mck  eteig^.SMt 
0a  fortsufabren^  und  da  sich  züweiien  tiiti 
nad  wieder  Scbmerzen  in  den  Articnlatio- 
nen  aufserleai  die  beeoaders  zur  Nacbüteit 
Mrbafiter  waran^  ie  MCata  ick  aaaaiaaia 

milen  noch  ein  Onenteben  Gumnü  Cuajaci 
tn^   ünd  liefs   das   bis  dahin  gebraachte 
Chjcainfagam »  weli^hes  er  ohne  aIlea^^2«^ 
aal»,  genoianten  hatte^  |di  der  Cak^.^Jtmi^ 
mmm  Sulpburöt.  anff  folgende  Watser  Verbin« 
den«    JRec.  Puh.  CorU  Peruvian*  drathnu 
Jnfund^  Aquae  Jrigidae  Und.  iV.  Ter.  per  hotd 
ümidiMm       OoIoL  ädd.  qak; .  Anünu  S^ifhs 
dtMhrrtk  jd  3yrupi  Cap^.  Vm^  um.      tk  S. 
Zwischen  den  Pillen  alle  4  Standen  i  Efs« 
iMTel  voll  zu,  nehmen«    Auf  diese  Weise 
ward  miedar  'VieriKehn  Tage  fortgefaliaan» 
Mdl'  afiin  aai^  aidt  ek^ge  Vermi^Mnip 
des  Etanthems«    Die  abgetrockneten  Stel« 
len  hörten  anf  tu  nüssen  ^  nnd  fahren  ja 
UaMia  Pnateio  wieder  in  die  Höhe^  so  trock* 
Mten  aia  sakiielle^  abf  okire  eine  iebartfaa 

Fenchtigkeit  in  der  Masse  tu  ergiefsen^ 
welche^  wie  vorher  die  Hant  düfchfraflen« 

Jett^  iMurd  dem  Kjraakea  aber  die  Abka« 
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•lifiB^,  die  wnls  Th^eoBcl  GetrSnfc'braiieli«  . 

te,  sehr  lä^tig^,  und  er  \?ün8chte  sehn«, 
sachtsvolly  sich  mit  etwaa  aDderem  seinen 
Dant  tu  Ifiadien^  anch  war  ihm  das  iii 
4er  Nächtseit  »ielv  Suff  emde  StolüifHtoeii  , 
herzlich  lästig  und  beschwerlich^  jedoch 
füllte  er  sich  auf  meine  Vorstellung  ndch 
aisige  Zeit  iiaveff^rMaen  ans^ulMUteii«  £# 
irer4#  didMr  tioeh  Tiwaehe  Tage  imf  dieae 
Weise  fortgefahren  ,  und  da  sich  Dun  der  * 
ohnehin  kühle  Sommer  seinem  Ende  nahete^ 
aiat  deo  Bederp  snweilen  aufgtfetat  Ende 
iM  Mttiata  Auguat  wer^ttate  KreM* 

ker  so  weit,  dafi  er  wieder  in  Gesellschaf- 
ten verweilen^  und  seine  Berufsgeschäfte  • 
nit  mebr  ThäUgkait  ^treiben  konnte* 
Ven^  datier  Zeit  ftn  gin^  ea^  im  Gmkt0n  ge«  ^ 
•oflMiee^  viel  besser^  viele  Stellen^  atif 
denen  sich  der  Ausschlag  befand^  fingen 
na  tim  besaarea  Aoaehea  tn  gawinMO  und  . 
Iwtttas  iroUkenMeii leadejrker  waree^  jdafa 
nA  dieae  Zeit  aach  die  bis  daher  immet* 
Boch  entliüadet  gewesenen  Ränder  der  Aü« 
lieliader  eine  natürlichere  Farbe  aanab» 
«aa,  eo  ittie  ttberheiipt  dee  AAaelwn  da« 
Cr4aken  beaaer^  lebMifteri  die  Gesichts«  ' 
färbe  reiner  und  gesunder  aussehend  ward4 
Sein  biaher  immeie  noab  mifsmüthiger  Ge<»  - 
üUiiisaetand  nehm  nehr .  Heitt ek^ 
eed  aean  Homer  werde  lebhafter«    Jetst  / 
aen  liefs  ich  ihn  die  Pillen  aussetzen  und 
Tarordnete  ihm  die  Perarinde  täglich  eini- 
ge  Hei  beld  in  Sehatiiiiei  bald  in  leftiasoti 
MMhmen,  jedpoh  melMe  er.  di«  Speeiei  - 
anm  Getränk  'Morgens  und^Abends  als  Thee 
fertMteen«  Anfang  fiqptaaäber  AOg  er^  §Ubr  r 
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darcTi  Erfcältnng;  ein  kleines  Fiofsfiober  mup 
und  ich  aah  zu  meiner  Freude  ^  daf«  dmm^ 
'Mibe  dttrebane  in  Hinaicht  seines  exaotfi»» 
matiaebM  Ztwlandea  keine  VorsehlliiMkK 
rang  herbeij^eführt  hatte. 

.        -        •    -         '  '  • 

Von  nwi  an,  cnntiU  da  er  ao  bitten4 
in  mich  drangt  docfa^  da  es  ge^en  den'  Wiai»" 
ter  ginge,  seine  Kar  sn  beschleMiigent  ond 
Dr  nach  dieser  Art  der  Bäder»  immernoch 
den  ihm  so  lästigen  Schweifs  bemerkte,  än^ 
denn  ioh  anoh  dieae  Blbtar  mit  ter  <84liire* 
Celleber  ab ,  nnd  bat  Ihn ,  einen  Tag  nna 
den  andern  ein  Bad  zn  nehmen,  welchen 
aas  einer  Metxe  Gerstenmal«  bis  nam  Zer^ 
f^latnen  nuigdiochtt  bemneh  von  dem  Maina 
'  dnreli  ^  ein  FUthnii  abgesondert,  wiA  dan 
Decoct  hernach  zam  Badewasser  gegossen 
and  ifeiit  demselben  vermischt  zn  nehmen ; 
ttbvigenn  «mit  der  sonstigen  Verordnanfand 
DÜt  Jortaafehren«    Diea  wurde  abtrinnii 
viersehn  Tage  nnanterbrochen  befolgti  nnd 
ich  gestehe,  dafs  ich  mit  einem  Erstaunen 
die  wesentlichsten  and  heilsanisten/Brfolga 
hiervon  aahnV  Kaum  waren  ncbft  Tage  Ua^ 
durch  Bäder  mit  dem  Malaabsud  gehörig 
angewendet  worden,  so  entstand  überall^ 
wo  sich  nur  Ausschlag  äu£iertef  eine  aol»  i 
ehe  Veränderung  mit  demaelben «  dafa  mna 
ersti^unen  muftte  ,  and  iHe  iK^8nrea#  dem  . 
Gebraneh  der  Bäder  mit  der  Schwefelleber 
gar  nicht  sichtbar  geworden  war«    Es  neig- 
te aie|i  eine  Neigung  sum  Trocknen  und 
Desqaamireii,  ao,  daCs  ganae.noUlnnga'Kra» 
aten  abfielen,  und  die  darunter  nea  ent« 
atandene  JÜMkt  und  Oberhäutchen  erschien 
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la  nift       fiti;  «gdi'  Ton  eiMr  w^t  Um»  . 

sern  Farbe^  als  wenn  nie  anf  einer  solchen 
Stelle  ein  ao.  böaarti^e«,  Ichor  erg^efsen* 
des  Geschwür  vorher  da  gewesen  ond  .Mf 
der  Stello  Statt  gefondenr  hätds.  Den  gaa» 
ftsa  Monat  September  hiadorch  badete  der 
Kranke  ^    trotfl    der   kühlen    and  nnan- 

reiunan  Witterung  mnihvoU  fort>  nn4 
er  aahe^  woIgIma  flftekUelmi  fic$»lg 
Asse  Bäder  anf  ihn  hatten«  so  liefe  er 
lieh  dnrch  nichts   hierin   stören.  Aneh 
Mttte  .ich  nnn  .  bis  auf.  den  Gebranob  dar 
8p«ciaa  «Uo  Arsneim  mm,  bat  ihn  wmt, 
itrenge  Diftt  na  halten  y  nnd  sich  fir  law 
lältangen  aicher  ku  stellen.    Da  er  jetst 
leioen  Bernfsgeschäften    mehr  oblag ,  so 
kiaat«  ioh  ihn  B&dit  ^o  oft  nioh/r  aoben  nnd 
iprechen ,  aber  an  oft       ihn  aalb,  anbe  iah 
nsaier  mehr  seine  Besserung  angenommen. 
So  verstrich  der  Monat  September ,  nnd 
Bit  dem  Anfange  des  Oktobera  konnto  icb 
Miaea  Krsiiikon«  ata 'beinahe  gänslieh  ge* 
ansehen.    Aller  Ausschlaj;  war  trocken^ 
ieKpuBiirte   sich   sehr  leicht  nnd  fiel  in 
P^bsn  Stäeken.  ab»,  die  darnnter  WftadU 
^  jnngo  Bant        rain.  tad  'toa  geanak» 
d^  Ansehen  $  unter  dreien  Ansichten  liefe 
den  Kranken  die  ganzen  Bäder  aus* 
^^iuü,  und  rieth  ihm  nnr  täglich  fnfsbä«- 
^  tom  Malsabsn^A  sA  gebranbheny  iioll 
dabei  tiberall^  wo  noch  von  den  Krn« 
«ten  auf  der  Haut  etwas  vorhanden  war^ 
iftit  dem  Badeabande  au  wMchen.^ 

Ii  Tersteht  sich^  dafs  ich  id  dieeor 
l^ankengescbichtseraaUnng  nur  dio  Uanpfe^ 
Joani.LTUsB.a.8i|    .  F 
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«MfiMto  WAftUf  habe,  nm  micht  oqfiotht- 
ifpw  WetM  ma  woitUlofli|;  %n  ¥f erden;  l^etl- 
me  interkorrettM  Erscheinun^n  htbe  ich 
mit  anem  Bedacht  weggelascen,      B.  vrenn 
•oh  für  gm  faad,  ihm  eine  Abffibrung^  so 
febea^  Mer  wwmn  ich  ihm  hier  und  i^ttt 
)^immml  #lwaa  eriahbte,  wai  «war «der  Kor 
nicht  wider#prach,    doch  aber,   nm  den 
Kranken  immer  bei  guter  Laune  £u  erbai-  I 
-taot  ain  hlaiaaa  onachädlichea  Internleasia  ! 
AMaiacbCek  Ich  wafda  dahar  a)>ar  aaeh  aoch  \ 
im  Zukunft  über  dieaet  Kranken  Befinden 
hier  in  dieien  Blättern  öffentliche  Rechen-  ' 
achaft  ablegen,  und  ei  war  mir  nur  um  | 
üa  laidaoda  Manaehhait  aa  Tial  au  thun, 
die  herrlichen  Wirkungen  des  Malees  bei 
dieser  Krankheitsform  so  früh  als  möglich 
als  eins   der   sicharafan  und  trefflichstaa 
JHaafaMttalt  daa  hier  am  mahraatan  laiatata^ 
MRratlkA  a«  ampfohlan.  .  1 

Was  mir  als  Arat  während  der  Be- 
jMHttnDf  dar  Krankheit  am  Torattglich-  i 
aiaa  *la  iataraaeaataaiad  Mamant  aracbian, 

war  die  Urinausleerung,  undx  das  ohne  her* 
baiaufuhrende  Schwäche   anhaltende  ver» 
mahrtoy  ao  apaaifik  riaehanda  Schwitaen,  | 
mar  auf  diaaam  Wege  gingen  die  krlfi- 

'\  aehan  Erscheinungen  und  Ausleerungen 
bestimmt  allein  vor  sich,  und  ich  mufs 
es  heralich  bedauern ,  dars   ich,  baaun* 

'   ^Mk  aaat  4km  Urina,  mieb  in  kaina  'aha« 
miaaha    Uatatau^Aiiog    einlassen  konnte. 
Ich  bin  Tfillig  überaeugt,  dars  eine  ge*  i 
aaue  chemische  Analyse  dieses  auageaon*- 
4ar*aa  Huaduwii  Kaeoltata  w&rda  gegeben 
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haben,  die  tiber  die  Nator  dieser  Kraak* 
beitiform  ein  beitimmterei  Licht  wUrdtm 
OT%Bite^t  habM.  Dach  aollta  mir»  adcr 
«aden  AenUiia  wieder  aia  Fall  dieier  Art 
erscheinen  9  so  werde  ich  wenigstens  auf* 
merksamer  hieran!  seyn^  und  nichts  ver- 

fiaa  eiaige  AiifkUiraiif  fehe^ 


I  a 
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IV. 

Vacciixation. 


JFcier  lia  JamirfutiB  in  BerUß  im  Jährt  1923 

und 

UAmdehl  der  Fäccmalm  du  Jahna  ^SSi  m 
dir  ganzen  Preufiuchm  MonarMe, 

^       '    -        '  • 
•  Habit 

dir  wgldchmdm  Täbelk  der  Gtboftnen, 
Ctitorktnm^  tmd  lAbtnduu: 


blattmi  ward  anch  in  dieiem  Jahre  am 

i4.  Maiy  ali  an  dem  Ta^e^  an  welchem  er  ' 
naoh,  sojähri^er  Prüfung  im  Jahre  1796  anm 
•rttia  Mal  daa  SchnUinittel  auf  den  maaich* 
Uabaa  Rdrpar  flbertmg^  ^  auf  Veranlaarang 

dar  Medizinischen  Gesellschaft  y  von  einer  Kahl* 
reichen  Veraammlnng  der  Aerate  Berlins  * 

dweh  eia  Gaatnahl  im  Thierkarten  gefeiert 

i  l        ■  ' 
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Zur  Freude/  welche  sotui  ink  Angedenken 
an  lUeM  aiiAiieiprMUich  ifr^to^Wohlth^^ 
irar  «Hein  dieie  F#ier  iMeieelte ,  mUclito 

ftich.  dieAmal  die  Trauer  über  den  Tod  de#i 
Mannea,  welcher  vom  mmmel  anserwäblt 
war,  den  Sieg  ttbtor  eine  der  verheerend« 
eteo  KnolJieHm  dba  If QniclieB|ea€blfditt^ 
SU  erkämpfen.  ^  Die  ej[Areiiliohen  Mit* 
theilungen,  welche  bei  di^r  Gelegenheit  . 
der  Siaatsrath  Uufdmd  der  Versammlungf 
von  dar  im  Jahr  i6ai  in  der\^ra«fMMh*ii 
Monarchie  vollftthrtea  Impfung  vorlegte^ 
gaben  einen  deutlichen  Beweis^  welche 
fortschritte  die  Vaocination  in  unserm 
Staate  gamaclit  hat^  iisd  mit  welehem  Bt«! 
,far  and  uaeifenaat&dleseUie  van  den  Kontt- 
^eiiossen  Jtnners  betrieben  wird*  Ea  ergab 
sich  uehfliUeh  aue .  den  i  eiageiendeten  lA^ 
etea  der  Regieroofan  dea  caaaan  PrenCai* 
a^hen  Staats  ^  wabei  miir  dfn  BeH^lrt*  V^af 

Magdeburgs  Düiseldorf  und  Münster  fehl^^ 
ten,  dafs  in  diesem  Jahre  geimpft  worden^ 
waren»  S54^q43  Meaichen^  welche  Summe, 
wenn  wir  die  faUendeft  Beriehte  nnd  dia 
aonst  nicht  angezeigten  zureeimen,  wohl Ma 
aaf  4oO|000  steigen  würde.    Vom  Leben 
Jenmrs  gab  der  Dr.  Bremer  eine  gedrängte 
IMierfialit*  ^    VyirV  bdudftMl  tw  w» 
über  das  Leben  des  unaMrUichea'  Manaae. 
unsern  Lesern  nächstens  einen  Ausi&ug  ans , 
der  von  Bßron  herausgegebenen  Qi9gr*phia  4 
deseelben  mitlKatheilen..  :  t  •  .c 

Nacbfolgonde  Tabelle  wird  das  Nähert 
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Uebtrsicht* 
der  In  der  Preufsischen  Monarchit  im  Jahre  ,  - 

Vaccinirten. 


Proylnzeki. 


t.  Osfprmifieniu 
lAtchaiioK. 

4*  Bran^CAhurg. 


6*  Poicxw 

t.  Cl«ve  IV.  B«rf. 
e.  Kitd.  Ahein. 


Siunma 


Heglerungs- 
Dtfpartom  nt. 


Königsberg 

GumDÜinou 

Daiizig 

Marieiiwerder 

Steuin 

Coesliu 

Stralsund 

Votsdam 

Frankturt 

Berlin 


Breilan 

Liegnitz 
Oppeln 
Posen 
Bromberg 
Magdebu  rg 
Merseburg 
Erfurt 
Coelii 
Düsseldorf 
Cüblena 
Trier 
'  Aachen 
Münsiei: 
Minden 
Arnsberg 


Anzahl 

der 

Ge- 
impften 


«6,147 

12,902 

i5i65ö 
iii888 

15,375 
17,867 
4,768 

80,667 
19*479 

14,266 

10,352 
7,783 

11,322 
»5,617 

11,978 
6,384 

15,64^ 


554,9^ 


9110  T-j 


(im  Kon.  lm\ 
institut-*23ou 


nicht  eingegang^ 


I 


nicht  elngegang. 


nicht  eingegiog. 


.1 


Wir  fäg«n  MF  Vcrgleicbong*  bey;  eine 
Uebersicbt  aller  im  Jahre  1821  im  Prenfsi- 
•oben  Staate  Lebenden,  Gebornen  und  Ge» 
starbeoen,  und*  intonderbeit  an  den  Pocken 
gestorbenen«    (S.  beiliegende  Tabelle.) 

Vergleichen  wir  nun  hiermit  das  Jahr 
1820,  so  ergibt  sich,  dafs  in  jenem  Jahr  jg^ebo- 
ren  wurden  :  484,6^3,  im  Jahr  1821 ,  603,744  } 
dafi  im  Jahr  1889  atarben,  S46|582,  im 
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Dcken  yerstorhenen. 


hörnen  und  Gestorbenen^ 


Jalires  i8ai 


8  t  o  T  b  9  ni 

weiM. 
Geschl. 


7/>53 

3,867 

7,65^ 
3,995 

6,258 

3>«^»5o 

8,525 

9,574 
6,220 

6,361 
ß,79l 
1,107 
4,589 
4,873 


Summa. 


4,659 
,950 
216 
3,^i5i 
5,'>7 


4, 


15,9» 1 
12,155 
7,9  »6 

15,755 
8,237 
17,989 

7»8i3 
6,242 

«,6(^9 
82,364 

17. 

19,/' 
12,79« 
13,177 
5,7»i 
8,250 
8,965 
9,757 
9,5^2 

8,-)6i 
6,02 
7,85u 


Unter  den  Gestorbe- 
nen sind  an  Pocken 
Verstorbene : 


mUn  nl, 

Gesch. 


39« 
159 
19 
51 

40 

8 
a 


3 
9 

43 
4 

6 
4 
5 


wbl. 

Ges. 

530 
171 

IL 

49 

48 
i 
5 


3 
61 
3 
4 
s 

5 
1 

55 


Summa 


8 
4 

8 


72z 

S50 
30 
100 

574 
88 
9 
5 

lÜ 

7 

122 


5 

i 

78 
4 

so 
>u 
5 
»3 


130,616 


284,759 


1,036 


»f9»7 


6 

«,394 

5,090 

1 

l 

i) 

1,125 

8,291 

ü 

752 

1,622 
t,437 

8 

3 

694 

i 

707 

i,*i8 

56 

507 

»,153 

V2 

456 

898 

<  1 

463 
1  »10 

9ii 

5«i 

Jabr  1831  hinge^M  nur  fi87;3i8;  ein  fi#^ 
weit  9  dm£$  dtMelba  ein  äofaertt  feraades 
Jahr  war  9  'da  im  Gau  seil  dia  Ufartalitiit  ao 

garin^^e  war,  dat$  nur  einer  voo  4o  starb. 
Rechnen  wir  daaa  den  Ueberscbofs  der  Ge* 
bomaÜB  von  19^391  /  so  hmi  der  Staat  fn 
dieaeaa  Jahre  einen  Zuwnehi  von  178,476 

Men«cbeo  erhalten.         -    -  ,  \ 

Die  Zahl  der  Geimpften  ateht  nHer» 

din^s  etwas  nach.    Im  Jahr  iftoo  war  sie 
346^2  y  diefsnial  564,943 1  da  sie  doch  we-» 
§eo  der  Termahrien  VoUuinahl  h&tt^ 
aeyn  aollen«'      <  ,  ,  i.;-  .  . .  .  iT 

Anch  die  ZaM  der  all  Poeken  gester. 

benen  ist  etwas  gröfHer^  welahea  vpredg- 
lich  der  tifter  von  anfsen  eingaschleppten 
Anatecknng  anxoschreiben  ist.  Die  Pruvin« 
aen  an  der  Rn#aiseh  ^elflsDhen  Grenae 
haben  die  meisten.  —  Aber  hÖohstevfreoli^ 
ist  das  VerhältniTs  der  Haaptstadt.  Im  Jahre 
sSao  starben  noch  8 ,  in  diesem  Jahre  nnr 
welche^  TOraAf  lieh  der  Anfmerktamk^- 
und  Tbitigkeit  des  unter  der  Anliirht  des 
Uro.  Dr.  Bremtr  stehenden  SLönig^  lmpf^' 

ititnte  f  asaaehMihjea  aet« 


I 


% 
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6^    .  ^^  Einige  Beobachtungen. ,  •  « 

die  Wixkimg  des  schwefeUanren. 

^ '    ^in  yertfchtedenen  KranlOieiUfiiUeii^  ^ 

^.v'      }  ciC?    ?  •  .  .Vom  ,  V 

>        DrJ  Öpper  t, 
'  FiiT4t>9oe«itMi.  «n  4or  UjÜTttutlt  su  Badui» 

ifMlfitht^leiii  Jahr,  in  welchem  bei  dem 
alljpememen  Streben  nach  Erweiternn^  dea 
^xnedicinischen  Wiaeana'  4tiiaiit  auch  mm 
Mittel  in  Vorichla^  g;6bracht  würden ,  om 
die  HeiliiDg  gewisser  *  Krankheiten  zu  ver- 
einfachen oder  za  erleichtern.  Wenn  die 
NüUria  nudica  alle  diese  IMittel  aufnehmen 
Wellie,  io  wfirde  aie  im  Laufe  der  Zeiten 
ftU^einem  nnermefaliohen  Vorrathe  anwach^ 
sen,  nnd  das  Stadium^  oder  gar  die  An- 
wendung aller  darin  enthaltenen  Substan- 
•an  9  dem  Arste  eine  fast  naauHöabare  Auf*  ' 
fabe  aeyn;:  V^rewSbnlieh  aber  finden  wir, , 
dafs  die  Mehrsahl  derselben  nicht  lange 
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gebraucht  wird,  dab  man  üe,  naclldam 

ihre  Anwendung  eine  ktirse  2eit  Mode 
ve«en^  vergifst,  and  still  wieder  zu  den 
alten  bewährten  Mitteln  znräckkehrt.  Nur 
laweilen  .peachiehi  Mt  'dafa  aiia  dar  Maaae 
d«r  io  alljährlich  in  dia  Heilknnst  gebrach«  ' 
teo  nnd  angerühmten  Snbstansen,  gewisse 
Mittel  aich  dauernd  erhalten ,  weil  die  £r-  " 
fahronip  bei  wiedarholteii  Va^aachan  ihren 
Nntsen  beatStigte,  und  dann  erst  bildan 
sie  eine  wirkliche  Vermehrung  dea  TOr» 
btadanea  Arraaiachataaa. 

ÜQter  der  Zahl  der  letzteren  scheint 
mir  das  Chinin  (Quinine)  oder  der  wesent- 
liche Stoff  der  Chinarinde  eine  Toraügliehe  ' 
Stella  %n  verdienen.  Dies  Mittel  iat  be-: 
lanntlich  schon  vor  länger  als  zwei  Jahren 
in  Frankreich  anfgefanden,  nnd  seitdem  ap« 
woU  dort  ala  auch  in  Holland  und  andern 
Gsgenden  mit  dem  beaten  Erfolge  gegen 
htermittirende  Krankheiten  gebrancht  wor« 
den.  *)  Jint  in  Teutschland^  wo  sonst  das 
Nene,  somal  vom  Auslände ^  ihit  Begierde 
aafgafaCst  wird,  blieb  meines  Wiaaens'diea 
Mittel  bisher  unbeachtet:  sei  es  nun,  dars 
die  Bereitung  desselben  nicht  genau  nach« 

!;eahmt 'Werden  kanDtte,  oder  dafs  die  6e* 
egenbeit  snr  Anwendung  fehlte.   Denn  die  . 
Jsnre    1821    und  22   waren   gerade  nicht 
Irucklbar  an  Uervorbringong  iotermittiren*. 

•)  S.  den  von  mit  mitgetlieilten  Bericht  üher  die  ^ 
Entdeckung  des  Cinchonin  und  Chinü%  im  6ten 
atück  dieses  ioarnäls^y  Jshtg«  1821 ;  so  wie  die 
impfMttng  dessetbe»,  S^f^^  periodische  Kranke 
heitenf  vom  IL ju  Herausgeber^  ebendtselbst  Aprtl 
lSi3;  desgl.  Buchner  nnd  Kastner  Repeitoxium 
t  i*  Plurnucie»  Jslurg^  iQta*  s.  mV  Ot 
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der  Fieber,  and  wo  ii^Totkameo,  kimmA- 
vielleksbl  der  Anwendüng  der<}hiiiasa  we» 

Dig  entgegen^  dafs  das  neue  Mittel  füglicK 
entbehrt  werden  konnte.    lodesseii  käiiaM« 
bekanniUcb  derfi^leicbßA  Kraokbeiten  sul  ml^ 
len  Zeiten  berrtcbend  werden»  ttnd  de  leoeh' 
das  Frühjahr  1825  eine  besondere  Neigangf 
zei^t,  d0n  Krankheiten  einea  periodischein. 
Typus  mitzoiheiiea )  eo  wird  es  »wieblig^ 
die  Wirfceamfceit  dee  Chinins»  deiien  Var^ 
Züge  vor  der  China  in  so  mancher  Rück- 
sieht  gerühmt  worden ^  b^^^ätigt  so  aetui. 
£•  kömmt  hier  nur  darauf  an ,  die  Ver^ 
iuche  mit  demtelben  s'o  eehr  ali  möglich 
KU  vervielfältigen;   nnd  erst  dapn,  wenn 
eine  Masse  von  £rfahrangen  aufrichtiger 
und  unbefangener  Aerate  vereinigt  daaleht^ 
kann  man  sich  für  bereebtigt  halten,  diese 
Sübitana^  als  eine  wirkliche  Bereicheroog 
der  ^Matena  i^isdica,  anauaeben« 

Vob»  diesem  Gesichtspunkte  anstehend, 

habe,  auch  ich  das  Präparat  der  China  in' 
passenden  Fällen  geprüft^  und  kann  sagen^ 
dafi  der  Erfolg  der  Verinehe  die  Empfeh- 
Inngeft  völlig  rechtfertigt,  mit  welbhen*es 
die  französischen  Aerzte  bei  seinem  ersten 
Erscheinen  ausgestattet  habep.  Leider  ist 
das  Chinin  so  spät  hier  bereitet  worden, 
dafs  die  Zahl  der  Beobachtungen,  die  ich 
anzustellen  Gelegenheit  hatte,  nur  gering 
ansfaUen  konnte*  Ich  erhielt  nämlich  erst 
mit  dem  Anfange  Mära  eine  Qoantit&t  des», 
selben-  aus.'  einer  hiesigen  Pharmacia,  nach- 
dem   viele    früher    angestellte  Versnche 

aar  Bereitonip  desselbeo  milslaiigen  wa« 

I 
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reo.       Boch  unterlief«  iah  nicht/  in  SoU 

ß4M  SälleUf  di%  Bi^h  gerade  in  diefem«  * 
traiiai  darboten    eo^leieb  die  ifnwen*  ' 

dnn^  dea  Chinins  sa  vcrancben,  und  wer- 
d«  die  Beschreibnn^  derselben  so  wie  das. 
BetnlUt  mit  korMo  Worten  bie^  «ofiUiren. 

ErBttr  Füll  * 

» 

Ani^ft  P.y  6|  Jahr  alt,  ein  gesundet  nnd 
itarkes  Kii^d,  bekam  am  iß«  Febroar  nach' 
DDmär«igem  Genasse  fetten  Kochens  den  . '  y 
mten  Anfall  einer  IkbrU  intermiueru  quoti- 
Harm.  Der  Froet  siteilta'  sich  nnch  awdlf  ^ 
Ohr  Mittag^  ein ,  nnd  dauerte  eine  halbe ' 
Stunde  j  die  darauf  folgende  trockene  Uit/.e 
etwa  zwei  Stunden»  ddun  löste  sich  der 
Anfall  in  einen  alij|eiiiefhen  reichlichen 
Schweifs  änl,  der  den  Kranken  nicht  gänn* 
Kch  vor  dem  folgenden  Morgen  verliefs. 
Jeder  Paroxysmns  war  mit  einem'  heftigen, 
trocknen 9  fast  convul^ivischen  Hasten  irer- 
hiuden  y 'dnr.  eich  gleich  bnim  Beginnen  des' 
trostes  einstellte,  und  während  des  Fiebers 
aoch  mit  colikarti^en  Leihschmera^en  und 
mehreren  meist  flüssig^en  Stuhlgängen  ab» 
Wechselte«  Die  Nttchte  Waren,  unruhig, 
9ehlaf  fand  sich  erst  gegen  Morgen,  mit 
der  Abnahme  des  Paroxysmus.  Die  Apy- 
ffxip  dauerte  \on  dieser  Zeit  ab,  bis  zum 
Wiedereintritt  des  Ff  ostes  um  Mittage^  also  ' 

Di«  UrM^ks  Isg  dsrin,  dsfo  ttütt  anfibig^sh  di^  - 
waUfi^ers   gMbe'  China  tut  Btreitimg  ge- 
braoeCte,  die  lehr  wenig  Chinin  entbSlc  wd  ' 
^ksln«  Kryitalle  gibr.    Als  die  China  fusca  nick 
*dcii  ▼ortchriften  Pelletier* s  und  Caventou^s  be* 
htndelt  warde,  erhielt  .uhim  SCgUish  dss  Chi«  . 

ttiu  ia  kvfsulUaMfihet  Fono.*  ^. 
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etwa  fünf  bi^  sechs  Standen,  aie  war-vott 
lieineti  besOndern  Umstäailen  aU  eincttttmi* 
^ewdluilich  ttarkeh  Appetit  be^leim.  Der 
Typus  dieses  Fiebers  verhielt  sich  völlig- 
regulär  ^  der  Eintritt  und  die  Dauer  des 
BroitM>  fö  wie  auch  die  äbrigeii  -ZufäU» 
blieben  iich  durch  alle  Paroxysmen  gleich. 
Um  Mittage,  wenn  der  frost  kam,  mufste 
sich  der  Kleine      Bcitt  legen ,  und  stand 
vor  dem  folgenden  Morgen  nicht  wieder 
auf«    Vormittags  befand   er  siöh  alsdana' 
wohl  und  behielt  seine  gewöhnliche  Mnii- 
ierkeit  bis  zur  Zeit  wo  das  Fieber*  wieder 
•    eintrat.    Die  Krankheit  liatte 'auf  .dieee^ 
Weise  bis  iKum  Gren  M'drz  gedauert^  also  iS 
Anfälle  gemacht»  ehe  die  Aeltern  des  Kin«^ 
des  sich  nach  ärztlicher  Hülfe  uinsaheo/ 
Als  ich  an  diesem  Tage  den  Kranken  %ali^ 
fand  icl^  nichts,  was  der  augenblicklichen 
Suppressioji  des  Fiebers  entgegen  w^,  viel* 
mehr  schien  sie  wegen  der  Zufälle  die 
den  Paroxysmus  begleiteten,  um  fo  drin» 
gender  notbwendig.   Da  aber  die  China  in 
Subst^n2i  bei  den  vorhandenen  Golikschmer« 
iten  und  der  Diarrhoe  manche  Unbequem« 
lichkeiten  in  ihrer  .Wirkung  befjärchtenv 
liefs,  so  beschlofs  ich,  bei  diesem  Kranken 
ei^en  Versuch  mit  dem  eben  erhaltenen 
schwefelsauren   Chinin   su  unternehmen». 
Dies  Präparat  bestand  ans  kleinen  weifsen, 
spicfsigten,  oder  nadeiförmigen  Krystallen^ 
und  hatte  einen  herben,  bitterlichen,  der 
China,  gana^  ähnlichen  Geschmack ^Iso  die 
wesentlichsten  der  von  Pelletier  und  Caven^ 
tou  angegebenen  Eigenschaften.     Ich  ver- 
ordnete davon  zwölf  Doses,  jede  von  einem 

Grau,  Chinin*  mit  &o  tiran  JBHumacch.  Qn^ 
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navtaifil' abgerieben«  Am  7.  März  ^nm  6  Uhr 
Morgens,  fing  der  Kranke  den  Gebranch 
der  I'alver  an,  nnd^fahr  damit  Atäadlicjbi 
fort»  bii  aMmmiliclKi  awolf  DQ$t$  iinige- 
braneht  waren.  •  ScÄon  an  damMßn  2iig§  btieb 
das  Fieber  weg y  der  Kleine  hielt  eich  anfser 
dem  Bette,  und  keiner  der  gewöhnlichen 
ZnfSUe^  weder  Haiten»  noch  Colikschmer- 
Mtt^  Boch  Diarrhoe  atellt^  ai«b  ein#.  l^ff 
ein  mafsiger  Schweifi  Migte  sieh  Abenda^. 
und  dauerte  nebst  dickem,  rothen  und  se- 
dimentötfen  tJrih  die  Nacht  über  doroh* 
Aafaer  dem  nnangaatfamen  Gaaehmack  be* 
mnktm  idi  du^ana  lurf^«  ttblea  Neben* 
Wirkniifi^n  bei  dem  Mittel,  Am  Qten  und 
arm  März  wnrde  nichts  gebraucht:  das  Fie* 


Margen  noch  aif  ^'etenda  Schweiiii  Tarier  eich . 
allmfiblig.  Am  loian  •  Tersehrieb  ich  anr 
Vorsorge  wiederum  12  Doses  des  schwefeU 
sauren  Chinins ,  jede  zu  §  Gran  mit  10  Gran 
Zucker,  hievon  inu£ite  d^r  Kleine  dreimal 
täglich  ein  Pulver  nebmem  Ea  .erfolgte 
kein  Rückfall  des  Fiebers,  und  unter  den 
gewohnlichen  Erscheinungen  der  Recon- 
Talescenz  erholte  'eich  4^v./  Kranke,  bald 
Tellig  ohne  den  Gebrauch  andar«r  Aranei* ' 
mittel. 


Carl  Tb«,  eiU  Jahr  alt»  lUt  im  Januar 
and  Februar  1823  mehrere  Wochen  lang 

an  einer  mit  rheumatischen  Zufällen  ver« 
bnndenen  Brustentzündung.    Diese  Krank- 
heit eatachied  aich  nicht  vollkommen,  son» . 
dem  fing  eben  aui,'  in  einen  bedenklichen 
hektiachen  Zustand  mit  blutigen  und  citri- 
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gen  Sputh  übersügehen  ,  alt  sich  noch  glfiek* 
licherweise  für  den  Kranken  die  Ffbrk  lenta  * 
in  'eine  widüiohe  Intermiums  quotüUana  JM^. 
Itttte.   Dm  nnte  Anfnll  diMti  Fieber»  tim« 
um  5  Uhr  Nacbmittag«  ein,  die  folgenden 
«eUten  täglich  um  eine  halbe  Stunde  vor, 
fo  dafi  die  Apyr^xie  ,l(ägUch  in  eben  dem, 
Maabe  Terkllrat  wvrtf^.   -Der  troH^  Mrtip**  ' 
eher  var«B|flkli  betm  nutritt  fteft^'imA 
erschütternd  war,  dauerte  |  bis  eine  ganse  ^ 
Stundet  mit  ihm  vermehrte  aich  der  Hu. 
•ten  und  Aniwnrf»  und  eine  Smpftndun^' 
Ydn  Schwere  tmd  Dmek  in  der  Gef^end  der 
ktirsen  Rippen  linker  Seite»  welche  den 
Patienten  während  dea  Verlauft  der  Krank- 
hmit  nie  i^nalieh  verlassen  hatte ,  fing  an^ 
in'  aehlr  achmemliaftt  plefiritiiehe  siieli« 
fiberfiugehen.     Die'  Btekfolgende  treckn#  . 
Hitze  und  der  Schweift  währten  jedesmal* 
bis  cum  nächtten  Morgen.    Dann  legte  sich 
dne  Fieber ,  and  ifleiciinififtig  vermindere 
ten  eieii  Meh  der  Hwtea,  die  Stieke',  diW 
Beklommenheit  nnd  alle  übrigen  Bruttbe« 
tchwerden  bis  £um  Wiedereintritt  des  nSch» 
•l;efi  Paraxytmut.    Der  Schweifs  wer  uil» 
ifeoi^in  reichlich  und  uöthigte  den  Kran* 
ken  «Mhrmals  in  fedeai>  AnAill  die  WS«. 
,sche  £U  wechseln  $  der  Urin  geringe,  rotb^ 
uhd  tedimentöt;   der  Stnbl  trocken^  die 
Efslmit  iinbedeatend ,  der  Onrst  brennend^ 
die  Zunge  waiAUcÜ  keiegt,  der  Pnle  an« 
fserordentlich  fre^nent^  auf  der  H^he  des 
Paroxysoms  kaum  zu  sählen ,  in  den  Re-^ 
missionen  desf  fiebert  schwankte  er  swi««' 
ac'ken  ito  «od  i4o  Scklagen^  im  Frdef«  . 
klein  und  £UsattmenM£ogen ,  sehr  gefüllt' 
und  nngespanat  in  der  HitM*  .W&brend 

'-•  r 
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dar  Apyrexie  befand  sich^  der  Kranke  er. 
träglicby  und  eioigen  Hasten ^,sa  wie  die 
Irmattan^  abgerechnet  ,  welche  daa  Fieber 
Korückliers ,  war  nichts  besonderes  z.u  be-  . 
merken.    Ehe  ich  mich  eotichlofSi  gegea 
dieaea  KranUii^takostaiid  etwas*  £ntsehet*' 
deadee  aa  tbon  p  hielt  ich  es  für  anfemea« 
sen,  mich  von  4er  periodischen  Natnr  des  / 
Fiebers  so   wie  vom  Typus  desselben 
äberi^engeo,  ond  sugleich  dessen  Wirkung  . 
aif  dea  Ziiataad  der  Liangen  aa  beobaeh«* . 
ien,  der  bisher  von  Tag  avu  Tage  bedenk- 
licher geworden  war,  und  alle  die  bekann»^ 
ten  Kracheioungen  darbot^  welche  auf  die  . 
Stiitfaa    wirklicher   Lnngen  -  Geschwüre 
iehitefiien  lassen.    Za  meiner^  Befriedigung 
bemerkte  ich  aber,  dafs  nach  dem  lieber-  ^ 
fange  der  Krankheit  in  Wechselfieber  eine  * 
merkliche  Qessemng  der  Brustaffektion  er- 
folgte«  Schon  nach  dein  reicblieben  Schwei« 
fse,  welcher  den  ersten  Paroxysmus  be- 
gleitete, war  die  Respiration  freier,  tiefer,  * 
weniger  behindert ,  der  Husten  verlor  von 
seiner  Heftigkeit «  er  löste  sieh  m^lir^  and 
der  Aaswarf  aeigte  weder  Blat ,  noch  die  * 
iiterigte  BeschafTenheit  wie  früherhin.  Mit 
jedem  Paroxysmus ,  und  vorzüglich  nach 
jedem  eritiaeben  Schweifs«,  den  er  mit  aich 
fahrte,  TermiaderteB  steh  die  genannten 
SBnfalle  dergestalt,  dafs  schon  am  vierten  \ 
Tage   nach  Eintritt  der  Paroxysmen  das 
Lnngenleiden  völlig  verschwunden^  und  ein 
reinea  intermittirendea  Fieber  mn  4^ssea 
Stelle  getreten  war.    Da  ich  durch  fr£ih« 
teitige  Soppression  dieses  Fiebers  besor- 
fen  mufste,    die.  wehlthätigen  critischen 

rroeee«ei  d^r  Na^tar  ab  aiörea^  ao  begnfigti» 
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loh  micby  anfänglich  blofk  den*  Salmiak  und 
andere  g^elind  auflösende  und  erii^nen'dß 
Mittel  dagegen  zu  verordnen«  Erst  nacll 
dem  fünften  Paroxysmusy  vro  aelbst  wäh» 
rend  des  Frostes  nichts  mehr  toh  Brosts 
affectiott  vorhanden  war^  beschlofs  ic)i»  daa 
Fieber  zu  snpprimiren.   Wegen  der  Kürze 

^der  Apyrexie,  die  jetzt  nur  Yon\  Anbruch 
des  Tages  bis  gegen  Mittag  dauerte,  wäblt» 
ich  XU  diesem  Behufe  das  schwefelsaure 

'  Chinin,  dessen  Wirksamkeit  ich  schon  ein^ 
mal  geprüft  hatte.  Ich  verordnete  hiervon 
am  10*  Mär£  tS  Doses,  jede  von  |  Grau 

^mil  einem  Scmpei  Zacker  stündlich  bie 
zum  WiedereintHtt  des  Frostes  zu  nehmen» 
Es  konnten  nur  neun  Dos  es  verbraucht  wer- 
den} nach  diesen  stellte  sich  swar  wieder 
Front  ein ,  allein  viel  gelinder  nnd  kfirselr 
als  bei  dr/a  vorigen  Anfällen  ^  iverhältnifs« 
märsig  gemildert  verhielten  sich  Hitze  und 
Schweifs«  Der  ganze  Anfall  dauerte  nicht 
viel  über  Stunde*  Den  folgenden  Tag 
(ii,  März)  worden  in  der  Apyrexie  die  übri- 

5en  9  Doses  (4|  Gran)  verbraucht ,  nach 
iesea  Mie6  der  Paroocysmus  gänzlich  wegf  und 
erfolgte  atlch  in  den  nächsten  Tagen  nicht 
wieder.  Nach  Aufhören  des  Fiebers  ver- 
Besserte  sich  das  Befinden  des  Kranken 
Sichtbari  die  sehr  gesunkenen  Kräfte  nah- 
men tn,  App.etit|  Schlaf  tind.AusIeei^ngen 
fingen  an^  auf  ihren  natürlichen  Standpunkt 
zurücbxakehren.  Am  gten  Tage  (20.  Mar£>. 
der  Recoavalescens  indessen  erfolgte  nach* 
versäumtem  f^ortgebrauch  des  Chinin'  und 
Diätfehlern  ein  necidiv  des  Fieber«.  Der 
Paroxysmus  begann  Morgens  10  Uhr  mit 

Frost t  der  i  Stunde  dauerte^  darauf  folgte 

etwa 
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etwa  eine  Stunde  lang  Hitte,  und  ^in  all- 
gemeiner daftender  äcbweiTs*    Der  gaiift« 
Anfall  war  «ehr  gelinde ^  und  nach  swal 
bU  drd  Standen  'beeodifft.    Den  folgenden 
Tag^  befand  aich  der  Kranke  wohl,  den 
dritCeo  Tag  (ßsu  M&tt)  erichien  der  Pa- 
roxymoa  niriederi  anr  nämlichen  Zeit»  und 
•l^ea  fo  gelinde  alt  der  frühere«   Oae  fta» 
wi?  baue  also  den  iPertiantypaa  angenom* 
man.   Nachdem  ich  den  dritten  J?ar.oxyi^ 
mm  abgewertet ,  verordnete  iah  am  fteber* 
freiaa  TagO  (^6*  Mara)  i&Doaea  des  sohw«« 
fabanten  Chinina^  jede  von  J  Gran  dieaei 
rräparata  mit  lo  Gran  Zncker  atündlich  au 
neliinen*    .Dar  ttächste  ParoXysmuB  hlitb  Hvauf 
gänxUch  ^eg ,  ohne  aneh  nnr  eine  Spar  an* 
Mcksalaaaen«    Seitdem  hat  sich  we.der  ein 
jDeaea  Kecidiv  noch  aonat  irgend  ein*Krank- 
aaitssufaU  bei  dem  Knaben  g^a^lgt«  Zur 
Voraicht  und  um  die  Rüchfiille  an  verhtt<r 
tan,  verordnete  ich  am  yten,   i4ten  und 
Gilten  nach  Aufhören  dea  fiebera  jedeamal 
&  Gran  Chinin  in  4  Doaea  abgetheilt  m 
«obiiien»  \  Der  Meine  Kranke  hat  aich  aohon 
gegenwärtig,  4  Wochen  nach  seinem  über« 
fttaadenea  Uebel^  vollkommen  erholtf 

.  .  Drlttet  Fall 

~  t)ie  verehliehte  L. ,  38  Jahr  alt  >  von 
araftiger  und  lüna^uloaer  KoVperconatilu«' 
hoQ|.  hatte  In  den  letzten  aoehaaehn  Itlona* 
^a  zti  verachiedenen  Gleiten  an  einer  aehr 
^c^mer^haften  llemicranie  der  linken  Seite 
S^litten  9  Urelche  rhenmatiachen  Üraachen 
^^geaehriei^en  ^nrde«-  Seit  irier  Wochen 
<b6r  wucha  ihr  Kopfachmera  bedeütenci  lui 
ioutn.  £iVll.£*  1.8t«  6 


*lliBrti||k«it^  «bd  Hiig  ün  %inM  periodischen  r 
Typne  ättsunehiiieD.   Mit  dem  Schlaee  halb 
eilf  Abends»  Wenn  die  I^ettentih  Aiett  r^lU 
kommen  gilt  befand,  überfiel  sie  ein  an- 
^fangii  dumpfer^  dann  itaim^r  heftiger  W€t^ 
deodeit  SchtHtMi  d0r  eich  toii  der  i^eöhten 
Aogeng^gi^t&d  bia  ^b»r  die  Stiinii  iibd  d«fl 
gatieen  Vorderkopf  erstreckte;  Zügleich 
*niik  dem  Antritt  desselben  erhbb  sich  die 
rechte  Stiragegend  in  eine  Üaehtd^  nicht 
geröthete^'  etwäe  elaatiaihe  Öeat)kwiilst>  dl^ 
auf  den  Drack  des  Fingers  steh  empfindlich 
zeigte^  und  nach  dem  Aufhören  des  Schüler- 
ses  eine  Taubheit  auf  d^r  Stelle  hinterlipCs.  . 
IHiir  Kopfschin^rA  hätte  etwäa  bohr^ndM 
'öikt  .iirtthleiidei ,  €lt  verttraaehte  def  KriüEw 
ken  das  Oefühl  vorhandener  Wfiriti^r  in 
der  Atirn  und  Scheitelgegend^  so  dafs  sie 
oft  durch  eiiien  Einschnitt  in  diese  Theilo 
glalibte>  Iren  ihrer  Pein  befreit  Werdte 
können^     Die  Heftigkeit  der  SchmerEen 
stieg  bis  gegen  Mitternacht  auf  ihren  höch- 
sten Grad}  sie  nöthiglen  die  Kranke^  dai 
Bett  tn  Terläaaäiiy  ond  ihr  Geschrei  atörto 
die  NachbäM  atii  ikreir  Ruhe.   Wniin  iie 
auf  diese  Weise  vier  bis  fünf  Stunden  fort^ 
gewftthet  hatte  ^   minderten  sie  sich  all«  - 
mählich  ^  und  um  4  Uhr  Morgens  verschwan- 
den sie  TdUigi  dänn  f^tots  dl#  Krnke  ei. 
nige  Stunden  der  Ruhe  niid  des  Schlafs^ 
währetid  dessen  auch  die  Geschwulst  der 
Stirngegend  sich  sertheilte^    Weder  eine 
'Spnr  Ten  I^reat^  nech  veii/Hitsei  wie  aenat 
bei  Wechaelftebem  torkeinihen,  liefts  sich 
bemerken.   Mit  dem  Aufhören  des  Schmer- 
aes  zeigte  sich  zuweilen,  doch  nicht  im«  " 
Itter  9  etwaa  Scbweifls^  Vier  Wochen  Ung 
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4Ueben  «ich  die  Anfälle  vmig  gleich,  mad 
wiederkolteo  fteh  in  der  Art#  daf«  lialb 
Ubr  Nacfati  die  Stunde  des  Eintritts ,  4  Uhr 
Morgend  die  Stande  des  Nacblasses  war« 
Doch  blieb  anch  am  Tage,  mto  die  Kranke 
Uch  ibrea  Gaichüfteii  fiberUera,  inmier  ^ 
aige  mangenehme  Bmpiliidunf  in  der  Stfam» 
gegend  tarück.  Der  übrige  Zustand  war 
erträglich,  der  Pals  am  Tage  normal^  die^ 
Zwägm  aebwaeh  weiblvch  belegt  ^  die  Ana» 
berangea  Mtflrltehi  die  Krifle  erat  ioi 
fortdauernden  Verlaof  der  Krankheit  an^^ 
gegriffen«  ^  Am  üt^  März,  nachdem  hef- 
tigere Schmereanfalle  die  .  Kranke  an  dem 
latMUnfli  gebracht  hat^n  ^  ürailiehb  HiUCa 
an  anchetti  aah  ieh  aie  atverit»  Da  diu 
Krankheit  einen  periodischen  Typns  enge» 
Bommen  hatte  ^  ihrer  Natnr  nach  nervte 
erschien,  da  das  Vorhandenaeyn  einer  gieb- 
tii^en ,  sypbiUtiiehen ,  aerophnlttien  teder  * 

andern  materiellen  Ursache  nicht  nachte-' 
wieien  werden  konnte,  so  entscblofli  ich 
mich  ^  einen  Verench  mit  demjenigen  Mit- 
tel na  machen^  welebea  die  Periedieitil 
der  Krankheiten,  nnd  somit  die  Kt^ankbeiC 
selbit  gewohnlich  am  glücklichsten  snp- 
primirt,  ich  meine  die  China,  oder  ihren 
RepiiaanMnteni  dat  aobwefelaanre  Chinin» 
leb  Tarordneie  von  dism  letateren  der  Kran* 
ken  sechseebn  Doses ,  jede  tn  (  Oran,  mit 
1  Scmpel  Zacker  verbanden  ^  stftndlicb  an 
Mbmen*  Sie  verbranchte  diese  am  2a»  Mira, 
Md  du  Naehi  dätäuf  UUbm  dU  KogfMchmftmH 
MMgtitUkkütlt  weg^  Die  Kranke  genofSi  anm 
ersten  Mal  sechs  Standen  lang  eines  an* 
nnterbrochenen  I  ruhigen  Schliäea  von  it 

tUir  Abeadt  bia  6  Ubr  ttorgeni.  6io  ^ 
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wachte  geBtHrkt^  und  konnte  am  folgenden  , 
T«ge  hfii  heiterer  und  warmer  Luft  aaa«>  - 
gehen»  Pen  25«ten  wurde  nicht«  gebraucht« ' 
Die  folgende  Nacht  siim  24steii  war  hier« 
aaf  weniger  günstig  j  einige,  doeh  sehr  er* 
trägliche  KopC^cbmcrxen  «iellten  sich  eio^ 
der  Schlaf  war"  unruhig  und  unterbroohenft^* 
Ich  Verordnete  am  d48ten  ufid  flöaten  -wie« 
deram  secbsz^ehn  der  vorhin  angegebenen 
Doses  Chinin  zweiitündlich  ^  also  an  jedem 
Tage  4  Gran^  zxi  nehmen.    Hieraaf  blieb 
Abermala  der  nächtliche  Vmtw^mA^  der 
Kopftohmefaen  weg,  die  Kranke  schlief'' 
vollkommen  rahig  i  und  yfdiV  nach  3  bis  4. 
Tagen  so  weit,  dals  sie  sich  als  geneaea..  ^ 
betreehtete»    Crisen  durch  Schweifa.  oder 
Urin  konnte  ich  nicht  bemerken»   Sine  ge*"  . 
ringe  Empfindung  von  Stechen  oder  Klo« . 
pfen^  die  sich  nachträglich  noch  zuweilen 
im  Hinterkopfe^  upd  swar  nicht  bei  Nacht^ 
abndem.  am  tage  zeigte,  erforderte  aufaer  ' 
'  dem  GebMuehe  eines  Vesicatera  im  Nacken^  - 
keine  weitern  Arzneimittel  ^ 

■  '    ■     rurter   Fall.  • 

Wilhi  Br.,  7  Jahr  alt,  gesundes  Kind, 
nur  seit  einiger  Zeit  am  Catarrb  leidend,* 
bekam  am  do,  März,  9  Uhr  Sfl^rgens^  nach 
▼qrhergegangenem  Gennise  fetter  Kairtof^i' 
felny  einen  Fieberanfhll  mit  Fro^t,  Hitze 
und  Schweifs*  ^Der  Frost  dauerte  eine  halbe 
Stunde,  die  Hitze  vier  bis  fünf  Stunden; 
erst  gegen  Abend  legte  Bich  mit  dem  Auf- 
Jbtfrea  dea  •  Schwei£sea  der  ganne  Fieberao« 
stand«  Die^  Paroxysmen  wiederholten  sich  ^ 
täglich  p  und  zif ar  ziemlich  gleichmäfsig 
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in  der  neunten  Stunde  Morgens.  AmiNSsleii^ 
»acbdeiii  schonf  sieben  AnfKUe  eins^elreleji 
nuireiiy  'Mb  ich  den  Kranken»  *  Anfaer 
gewöhnlichen  Fiebersymptomen  zeigte  seKi 
ZRfltand  nichts  bemerkenswervhcs.  Da  keine 
Indicatiun  zn  Aoaleerungen  vorhanden  wnr^ 
Terftchrieb  icb  eogleiGh  «.eobisebn  Dmm 
▼om  •ehwefelaaoren  €binin^,  jede  i  Grmn 
desselben ,  mit  einem  Sorapel  ^nokw  en^ 
kältend.  Von  diesen  nahm  der  Krankel 
noch  am  selbigen.  Tage  (96sten>  and  bie 
vom  folgenden  Morgen  gegen  9  Uhr,  xvi 
Doses  9  also  fünf  Gran  des  Mittels»  Hier- 
auf fand  sich  etwas  spater  als  sonst ,  ein 
gdLUt,  unbedeutender  Frost  eia^  dem  wenig 
oder  kaum  bemerkbare  Uitae  und  Ansdon«^ 
stnng  folgte.  Scbon  an  diesem  Tage  (systen) 
war  der  Kleine  munterer  und  kräftigerj, 
als  seit  dem  Eintritt  des  Fiebers,  sein  Ap* 
petit  besser^  seine  übrigen  Verricbtungeii 
natürlich«  Ich  liefe  die  iibrigen  aeeha  OUi*n 
ses  9  oder  ^drei  Gran  Chinin  aasbraucben« 
Am  28steii  stellte  sich  kein  Anfall  wieder  ein^ 
Ich  verordnete  nun  no^h  ^^ur  Verhütung 
der  RäckfäUe  awöU  Oeses»  die  |ede  |  Gran 
Cbinin  mit  in  Gran  Zneker  elithielten. 
Von  diesen  nahm  Patient'' drei ,  Morgens, 
Mittags  und  Abends,  im  Ganzen  also  einen 
^ran  Chinin.  Das  Fieber  zeigte  sich  nicht 
wieder ,  ond  der  noch  snräckbleibende  Ca- 
tarrh  wurde  durch  die  gewöhnlichen  Pecto«  . 
ralmittel  bald  beseitigt^ 

« 

In  iieiem  KrankhestifallOy  wo  wied^ 
nm  die  'Apyrexie  sehr  ku^z,  vfann  achi 

Gran  Cliinin  mt  Snpprossion  dea  Fiebers, 

und  vUf  Gr^n  aar  VerbUlung  der 
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IHllo  erfordorlicl^,  per  Kranke  gebraiiclite 
dat  Mittel  ohM  Vorbereituiif  ^  t ertrug  aa 
ehae  Baaoli werdet  und  S^i^m  oboe  Naulu 
jkai"«  Wie  in  den  drei  erateren  Ffillen  er- 
folgte die  Heilnng  hlot$  dorch  die  Wir- 
kuuf  det  Cbineprai^araiUf 

FUrkfter  Fall 

QhriitlaQ^  refeblicbte  P« ,  Matter  dM- 

TOrerwäbnten  Knaben,  24  Jahr  alt,  geann- - 
^er  Constitution , ,  erlitt  am  6,  April  den 
arat^n  i^nfall  einea  einfacben  Tertianfte- 
bera ,  unter  den  gewtf bnlieben  Vracbeinoa* 

Jen  von  Froat,  Hitae  nnd  Schweifa.  Der 
roat,  der  gegpen  Mittag  antrat,  daaerto 
^twa  eine  Stande ,  Hitze  and  Schweift  rer» 
aägerten  aicb  bia  in  die  Naebtt  WKhreod 
der  Apyre;Kie  befand  aich  die  Patientin  er- 
'  trfiglich,  nnd  verrichtete  «ihre  häuslichen 
6eaohäfte.  Naeb  dem  fünften  Anfall ,  der 
«m  i9.  April  Statt  fand,  wendete  aie  aich 
an  micb.  Ich  verordnete  ihr,  nach  vor«» 
auagescbicktem  £meticum,  daa  aber  ohne 
Wirknnf  blieb,  acht  Gran  achwefeiaattrea 
Obinin ,  almliob  |  Gran  pro  Ooai^  am  f  #- 
berfreien  Ta^e  stündlich  nehmen«  Sie 
gebrauchte  (fiese  am  igten ,  und  der  am 
ftoaian  zmrwmmd^  Fieb^arosysmus  bMgäm^ 
Hch  aus«  Auch  die  folf^enden .  Ta|e  erbieltr 
sich   die  Patientin  ohne  Fieber^  und 

brauchte  nnn  weiter  keine  Araneyen« 

Allein  die  Verabsäumung;  der  nachträgt- 
licbempfehlenen  Fiebermittel  zo^  der  Kran«» 
ITeia  nach  i4  Tagen  einen  Rückfall  an,  der 
wichtiger  wurde,  ali  die  ursprüngliche 
Fieber brankbeitt     Am  5«  Mai,  Morgens  , 

V 

\ 
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9  TTbr,  bekam  sie  einei^  beftigea  eradiäU. 
Uirndeo  Froetf  niit  Zäbne&lappern  fast  coii<v  « 
Tülsixei^  9ewegiiiigea  des  Karper«|.  A^elieil-I  . 
•oh'meripen ,  KreuzichmiersAii  uad  Bratttti-, 
'  clien.   %T  dauerte  \\  Stunde  (bis  lo^  Uhr), 
daoii  folgte  verhältni(«inäf5ig  itarke  Fieber-^, 
lütiwiy  mit  V^opfielimer«t  Delirien,  Angat 
und  Bmalbeklemqiong,    Naohmittaga  lötta 
aicb  die  Ilitze  in  eiaeq  allgemeinen  aehr 
reichlichen  Schweif« »   der  Naphlaia  dea. 
JPieber«  trat  erat  gegen  die.N«cl^t  ein}  dieir 
Kranke  achlief  erträglich  bis  am  S  Uhr 
Morgens ,  und  erwachte  Qhne  Fieberznfalle^* 
^  hia  dieaethen  zur  bestimmten  Stande  wie-^ 
derk^hrten«  Qie  Anfälle  wiederholten  aieli. 
nach   dem  Quotidiantypns  jeden  Morgen^; 
doch  etwa  eine  Viertelstunde  nachsetzend» 
J9«h0i  VfW  die  Zunge  schvFAch  beleget,  di»- 
AntlMrungen  natürlich«  der  Polay  die  Qaiilir. 
<ler  Urin  u«  s.  w. ,  nach  Maafsgabe  der  Fie« 
bers^ufälle  verändert«    Am  i5*  Mai^  nach- 

draa  die  Kranke  den  loten  Anfall  ahgcYrar««, 
tett  yerachrieh  ich  ihr  aecha  Dosea  Tom 
•chwefelaanrea  Chinin ,  jede  zu  %  Gran,  in 
der  Apyrexie,  d.  x.  von  des  Morgens  3  Uhr 
ab,  alun^ii^b  bia  aum  Wiedereintritt  dea« 
KMiw  %XL  nahmen«   i>sr  den  x&tm  sripanera. 

Anfall  blieb  hkrnach  auf  der  Stelle  weg^  Blo(s 
geringe  Hitze  ^  und  wenig  Schweifs  be- 
merkte die  Kranke  nach  am  Nachmittage^- 
doeb  eriiielt  aie  aicfagana  anüSser  dem  Be(te«|. 
Den  }7ten  wurde  nichts  gebraucht ,  auch 
dieser  Tag  blieb  von  Fieberi^ufällen  gänz- 
lich frey.   Den^Sten  verschrieb- ich  «echs« 
aehn  Chininpolver ,  jedes  |  Gran  enthalt, 
tend,  wovon  tSglich  4,  (2  Gr.  Chinin)  ge- 
braucht werden  ipUten.  Mach  diatfen  |ttit« 
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teln  erfolgte  kein  Paroxysmus  weiter^  nn^' 
bei  einem  zweckmässigen  diätetischen  Ver-i- 
halten  erhoUe  ^aioh  die  ILraiike  bald  vöUi|f 
ron  ifin  Aoffri^ßeii  .ihroe  QnotidianAebera^ 
ghnß  a$ii  ßebraVQli  anderer  ArzneU  ^ 

•  •  • 

Maria  B.,  Stiokdrin,  ao  Jahr  alt^  Ktt- 
•elf  4  Wochen  (18.  April)  an  re^elmKraig" 
triederkehrenden  Anfällen  eines  Quotidiun^  k 
ßtbiru    Dar^  Frost  zeigte  sieh  Morgans  10 
Ilhr^  ar  dtaarta  mit  UAterbraefaiiaf  an  bia 
8  tlhr  Mitta^a»  ndd  war  mit  einem  troeke- 
nen  schmerzhaften  Hüsten  begleitet.  Dia 
Hitae  hielt  ein  Paar  Stunden  lang  Nach- 
nlittaj^s  an}^Schwoills  bemarl^te  die  Kranke* 
Bichl/  slaH  ifepiaB  ab<r  aia  eahr  driiekän«^^ 
das  Kopfweb,   welches  sie  überhaupt  im 
ganzen  Verlauf  der  Krankheit  wenig  ver-» 
)or»   Am  12.  Mai  9  als  sie  sich  bei  mir  mel« 
data,  fand  iah  aubar  daa  ärwl^ntan  Er»' 
•chainangaa  Ihr  Ansehn   blafs   tind'  maw' 

{er,   die  Zunge   belegt,  die  Haut  trok- 
en,    Appetit    war^  .^jeringe,    der  Urin 
rothy  die  Ausleerongan.  natürlich.   Iah  var«; 
cMnatj^  a|n  Em'aticnm,  welehei  den  iStbu^. 
früh  genommen  wurde,  nnd  viele  galligte 
Ausleerungen  nach  oben   und  unten  be«'. 
wirkte.    Uierau.f  stellte  sieh  der  Paroxys*' 
mas  at^tt  nm  tö,  erst  um  1  Uhr  Mittaga  . 
af Bf   Am  i4ten  nnd  i6ten  nahm  er  jedoch 
seine  gewöhnliche  Periode  nnd  Form  wiev  ^ 
der  an«    Am  i7ten  verordnete  ich  16  Do- 
'aea  Chinin ,  .  jeda  au  |  Gran  stündlich  in 
dar '  fieberfreien  Zeit  au  nafamen.   Dir  mi  * 


I 
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l>te  Krank«  whm  bieranf  in  den  folgenden 
^ier  Tagen  noch  4  Gran  Chinin  ^  in  swi^lf. 
Doaes  al^etheilt ,  inid '  weder  ron  dem '  lief», 
ber,  noch  den  begleitenden  Kopfschmerzen 

lint  Mab  oai^lilier  eine  $pur  wieder  gereift» 


Dieses  sind  die  Fälle  ^  in  welchen  ich 
Me  feint  Gelegenheit  kette  ^  die  YVivkong 
4ea  ecbwefelaeiireii  ^Ohiiiina  an  prüfen;  Bei* 

allen  ohne  Ausnahme,  war  der  Erfolg  gün* 
äüg  y  und  die  Kranken  genasen.  Keine  der 
so  geheillen  Krankheiten  hatte  nnter  «cht 
Tage  9  nwei  tber-  -^itt^  Wochen  gedeneftt 
Fast  bei  sanuntlielieii'  war  die  Apyrexie  nnr 
Ton  kurzer  Daner.  Unter  solchen  behaup- 
teten fünf  den  ^nntidiaotypus,  eine  den 
Tertiantypns ;  von  nwei  Rückfälieii  yeränr 
derte  sich  einer  in  den  Qnotidiantypus,  der 
andere  in  den  Tertiantypus.  Die  geringste 
Bur  Suppression  des  Fiebers  angewandte 
lienfe  des  Chinins  betrug  sechs  Gran,  die 
{jrSfste  zwölf  Ofaftf  snr  Na^hknr  waren  <fier 
Iii«  acht  Gran  erforderiich.  Bei  vier  Kran« 
len  blieb  nach  dem  Gebrauche  gleich  das 
nächst  erwartete^  bei  i^weien  erst  .der  fol« 
gende  Paroxysmus  weg/  ,  Recidive  erfolg- 
ten »weimai  (2ter  n»  4ter  Fall)|  jedoch  nur 
da  die  vorgeschriebene  Nachkur  versäumt^ 
nnd  Diälfehler  begangen  werden  waten« 
lina  der  Recidiva  neigte  sieh  gelander,  daa 
andere-  heftiger  ala  die  Yornnsgegangene 
lieberkrankheit,  doch  wichen  »ie  wie  diese 
dem  Gebrauch  des  Chinins.    Besondere  Nq- 

benwirknn|;en  laeigteo  ticb  niemals«  ^ Urei 
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der  Kran^eii  wwn  Erwaebfene,  drei  i 
K      der  unter  TiefMlw  JabraD«  Auch  die  lets«*  \ 
leren  nabmaa  das  Mittel  ohne  Widerwil^ 
len^  nad  yertragen  es  phne  BeAcbwerde« 

^         Nach  den  angeführten  Beobachtungen 
flanbe  ich  rttck^icbtlicb  der  Wirkiamkeit' 
des  tebweCelsaiiraa  Chinins  im  Vergleich 
,  mit  der  China  aelbstji  folgende  Aeanlti^te  an- 
,  geben  au.  kön.nent 

1.  Daa  Chinin  enpprimirt  in  allen  FitiUl 
Ipn  den  Pafo;tcysnina  eines  einfachen ,  rein 
pertediaebM  WechMlfi^taa»  iw  Typua 
desselben  mag  alt  Tori»  oder  nacheataendy 

•  ein«  awei-  oder  dreitägig  erscheinen,  la 
.   aolern  wiriit  es  der  China  völlig  analoe» 

mnd  kann  wie  dieio  ala  ato  wahres  F^M^' 

fu^um  betraehlet  werden,i 

2,  Das  Chinin  habt  aneh  Kränkheitaii 
anderer  Art|  hefonders  nervöse  Rrankbei«> 
ten,  nni  Scbmaraeni  sobald  diese  nnr  eir 
ken  periodisekea  Typna  aaipanominen  ha« 

'   ben,  und  auf  gewisse  Paroi^smen  beschrSnht 
sind.   Seine  Hauptwirknng  geht  daher  wie 
,     d^e  dar.  China  selbstt  gagen  die  Periodici«* 
täi  der  Krankheiten  I  und  io  eo  fern  yer* 
•    dient  es  gleichfalls  den  Nam^n  eines  |i^d<« 
J^chm  Mittel«  in  dar  Medicin« 

'  Diese  Eigenschaften  hat  das  Cbinin  mit 
der  China  gemeint  Es  besitzt  aber  .vor 
deraeiben  auch  wesentliche  Vonttge,  wek 
che  den  bisherigen  £rfahrttngen  naeh  .in 
falgendam  bastahn« 

I«  Es  finfsert  seine  Wirkung  schon 

durah  aine  ttabad^a^de»  mit  der  China 
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Dicht  ftn  vergleii^eDde  Dotli«  Ols-vltf» 
tore  QBMtilillt  waloho  M  «iiifMliM  FSl- 
Um  lüimiekt,  #111  Wechselfieber  sa  snppri- 
miren,  beträft  naoh  den  bisherigen  Beob- 
achtongen  eeclit  bis  swfilf  Gran»  und  wftr- 
iß  wahtacheialaeb  aooh  waniMr  betraf  eo, 
wami  itt#B  m  danmf  anleg^te »  dae  Minimum 
dti  Chininbedarf«  .anfsofinden.  Von  der 
Cbini^  gebraucht  man  eine  bi«  zwei  Tineen, 
oder  auch  noch  mehr,  weim  das  Fiebef 
TiraHat  ml  aingewnirMlt  tat  Matt  fcäna 
also  laiebl  annahmen,  dafi  die  Wirkung 
des  Chinins  anr  China  sich  yerbält  wie 
i:  60^120,  oder  in  der  mittleratt  Zahl 
iria  Sfit^o;  ein  Bawaia  fttr  dia  iingleiaii 
grSfimra  &ral^  daa  aritaran  Mitiaiav 


9;  Diese  Geringfügighfjt  der  Doaii  be^ 
wirkt,  dafs  die  Krai^o  4aa  Chinin 


sdbat»  Voraflglieh  schatabar  wird  es  mit- 
hin seyn  bü  Kindern ,  denen  man  es  unter 
paaaender  Form  in  Fällen  beibringan  hann^ 
wa  aa  aaUachterdings  nnmtfgUeh  aayn  wflt- 
dat  aia  aum  Gahraneh  der  ai^rderlibhen 
China  au  bewegen«  Ferner  bat  man  den 
Vortheil,  dafs  man  die  Dosis  de«  Chinins 
TiaUnehr  verstäiien  kann,  als  die  der  Chi- 
na aalbstt  daran  Valomaii  hiehai  atn  Hin* 
dernifsl  wird.  Diaaar  Fall  tritt  yor3^üj;Iich 
ein  bei  kurz,en  ApyrexUm  und  bä  fV^üistlfi^ 
bun  bäsartiger  Gattung^  fTO  alles  darauf  aa* 


1 
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r 

nin   wird  den  vorlief^eoden  Erfahrungen 

nach  im.  Stauda  aavn  •  daa  badaaklich- 
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•Uq  Paraxyiintfi  afn^r  lUrb  penddotß  auf- 
zuheben. *)  * 

&  Das  CUiiiii  hat  bei  weitem  nifslit'dio 

der  China  eij^enthümlicheo  ananja^enetimen 
Beiwirkan^en,    Alle  Kranken  ^  denen  ich 
ei  verordnetet  ee^bet  .KuMler  YertF^gen  ea» 
ohne  4ia  gering^tte  Beschwerde«  Keine  Ve-  ^ 
belkeit,  kein  Erbrechen,  keine  Colik,  Fla*  , 
tulens,  Durchbally  Blutcongeitionen,  und' 
keiof  der  Uehel^  welche  aehr  oft  dea  Ge-» 
brauejli  der  China     t^e^pleiteii  pOegeo^  war. 
die  Folf  e  -davoa«    Hierin  beitebt  ohn« 
Zweifel  der  anfgexeichnete  Vorsng^  dea  ^ 
Chinapräparats  y  und  in   dieser  Rücksicht 
kann  ee  für.  den  therapeutischen  Gebrancb 
nicht  genug  empfohlen  werden« 

Was  dan  Geschmack  betrifft io  lat 
äersAlbe  freilich  wie  bei  der  China,  eelir 

bitter  und  itusammenxiehcndi   doch  aber 

•  ,  •  • 

*•  ^)  Es  sei  mir  erlaubt,  einen  im  hiesie;en  Charit^» 
f     Kran^enhause  vorgekommenen   Fall  hier  kurs 
'  anzuführen ,  den  ich  selbst  raitbeobachtet  habe. 
Ein  jünger  Mensch  von  £8  Jahren,  litt  am  so- 
genannten Todtenfieber ,   oder  an  einer  Intern 
mittens  quotidianat    mit   Trismus  und  Tetanus 
'      verbunden.     Jeder   Anfall   daiferte  2,3  bia  4 
Stunden,  auch  wohl  länger.    Neun  Unzen  Chi«' 
,aia  wollen  vergeblich  angewandt  worden.  Man 

fab  dreistündlich  drei  Gran  Chinin  und  4  bis  , 
Gran  Opium  unmittelbar  vor  dem  Paroxyj- 
mus.  14' älirend  desselben  ward  der  Kranke  in 
*  ein  lauwarmes  Bad  gebracht.  Der  Vierte  Pa- 
ro^ysnins  zeigte  sich  um  vieles  gemildert;  nach 
dein  fünften  blich  der  Tetanus  i^äiitlich  ^tvg,  . 
Bin  leichter  Rückfall  wurde  durch  wiederliolte 
Anwendung  dea  Chinins  mit  Opium  gehohen. 
Im  Ganacn  war  etwa  eine  Drachme  Chinin  und 
«wanzig  Gran  Opium  zur  Heilung  dlcseA  Krank« 
haitafaUes  «ngewsudc  ytox^Qu^ 
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Sollte  er  demungeacbtet  in  ^ewiji«D  lallen 
ftu  widerlich  eracheioea^  so  wird  m  löckt 
Mjn,  dem  Mittel  aia#  fonm  m  gebea^ 
weli^  d^M  GeeduDeekeserreD  weniger  b«- 
loidi^t.  Ich  bediente  mich  i^ewohnlich  der 
Pal  verform  9  andern  ich  |  bis  i  Grao  dea 
AUiteU  mit  Gran  bie  i  Servpel  Zaeker 
nbreilm^  iiiid  et&ndUeb  oder  cweietfiniDacIi 
verbranchen  liefs.  Daa  Pulver  tann  man 
alleofalla  zwischen  ein  Paar  Oblaten  gtle^i 
hinan  terachloeken.  Hoth  beqBemer  lä£ai 
et  eieh  in  Pilienfbrm  mit  Suecu$  U^uirit^  mder 
einem  andern  extractartigen  Kxcipieos  ein* 
nehmen^  Viele^  besondere  die  Aeri&te^  weU 
4die  ee  sneret  Tefordneten  ^  gAmm  daa  Chi- 
nin in  wSArigter  oder  epiritfiKeer  Anfld^ 

*  suDg,  mit  passenden  BeimiscLiiDgeo  zur 
Miidemng  dea  Gescbmackea»  Ich  beobach* 
teta  die  Ordnu^^  beim  Gebraneb,  ^aTa  ick 

^naineti  Kränkaii  nicht  mehrara  Gra«  anf 
einmaly  aondern  |  bis  i  Gran  s^ndlich  ge-> 
brauchen  liefs«   Ob  diese  oder  andere  Fer«  - 
inen  4er  Anwendung  in  der  Wirkung  einen 
Unterschied  machen,   wage  ich  nicht  am 
bestimmen.    Doch  mu'clue  in  jedem  Falle 
tvohi  beim  Gebrancba  kleiner  Doaej  der 
Jtfagea  wenig v  leiden^  als  wenn  viel  Chi* 
nin  auf  einmal  Terschlockt  wird.  Was  die 
Thenmng  des  Mittela  betrifft,  ao  läfat  sie 
gegenwärtig,  wo  man  anfängt  mit  der  Ba» 
reitong  bekannter  au  werden,'  bedeutend 
nach,  und  aomit  verschwindet  einHanptein«  ' 
wand  gegen  den  Gebrauch  deaselben  in  der 
äratlichen,  und  aogar  in  der  Hospitalprajus 

•)  Wir  erhalten  tchon  jetzt  aus  Amsterdam  und 
Hamburg  die  Unse,  Clünin  fiyr  Q  bis  \2  RtiArt 
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Mit  im  CUiMloAiti  hftbn  Idi  keine  V«f^ 
iuolie  aiifeitollt  I  weil  diee  metnet  V^eeae  ' 

in  Berlin  noöh  nicht  verkSnflich  ist.    Da  \ 
die  China  fusca^  un$  welcher  man  et  berei- 
tet f  jMliiiAli  doppelt  10  thener  ktfmmt»  alf 
dfi  regia,  ud  üoeb  theiirer  eÜ  die  felb# 

China ^  so  wird  tnilti  mit  dtai  Olittltt  lltii*- 
iSnglich  in  allen  Fällen  ^  wo  China  erfor- 
dert  wird »  aü^reichen ,  io  fern  nicht  etwa 
d#i  Cinehottiiitt^tt«£iere>  bia  jetatunbe« 
lannui  ReilkfUte  liegen  period^eolio  iSj^aiik« 
beaiUU 


« 


Pr.  ConU  ii^  Ütichnii  alio  tüt  t  hii  i|  Rttilf.^* 
Welohes  etwa  4|  bis  6  Pfennig  tüt  den  Grm 
«Uiihacht»  Wetin  alio  der  ApoHieker  den  Grau  ' 
tfkt  einen  Öroscheti  verkauft»  so  wird  er  und 
der  Krankd  s^ügleich  gewinnen^  ind^m  wie  voi^ 
liin  bemeifkt,  die  mittlere.  Quantit&fc  sur  Dftm- 
ptütifi  eines  einfachen  Weohtel£ebeta  aieht  Üb^ 
19  Gran  beträgt  y  mithin  dieKurkoiteitim&iirch«^ 
•tlmill  nifihl  iriel  abax  la  Ov*  belJuCM  watdm« 


I 
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y  yWt  dM  Wutentelitb  eiiies  ihret  achtiuiM^ 
wmttttii  Mitgli«bl^  Tidolrett*  * 

».  A?  *5«        «tjA  Ji«.  iolumn  JLtiiutg  Permey.y 

wt,  Pfofesto»  bri  a«*  M«d.  cur,  AkiimU  t  a. 
Huiuir»  lUttef  dM  K.  P^aCi.  >otfa«li  Aaicr^  Ordens 
Jntt«,  d».  JCtU,  Rum.  St.  Annen.  Ofdant  «weiter 
nnd  der  K.  Frtni.  ElmnjMEion ,  Mitelied 

Bei  dtf  allgemeiii«*!  Tbcilmlifli«,  dl*  diMM 
Iode.fcU  erregt  hit,  ttOCMl  folgend«  Üachrichten 
•k«  Min  Üben  und  Sterten  hl«r  Üof  »uUt  Andtn. 
UM  enteren  «ind  §fe6üuaiMu  roh  Üm  Mlbtt  nie* 

,  ^"«»y  intM  Berlin  in  Mr#  iT^l^iHkoMit^ 
Vtter  ww  der  ah  SdmfteMÜer  ImhUBm* 
«Mm  dM  Akadnü*  tat  DViMMiMhaftM«  dn  geiac 


ttUt^  ilUm   üni  Xtieblixigsgeidlscliafitet  ItAftig 
Friedtiths  d^  GhdfiBh,    Fnter  dieser  TätetUck^S 
Leitung,  und  in  .dem,  dtfäialt  unter  dem  würdigl^t 
^Erman  ttehendm ,  franeöaischdm  Gynrnatium  entpr . 
ivickelte  Mtli  lain'  Geist  uird  erhielt  icine  exMp$ 
Bildung»'  £xit8chlo8Sen«  tick  der  Heilkuitde  zu  wi^ 
men«  bei*eitet6  et  aich  in  Berlin  durch  das  Stiidiui^ni 
der  Naturgeschichte  Und  AnatoiHie  vor^  un^  bez^M 
hierauf  1784  erst  die  Universität  Halle  ^  dann  Gol^' 
tingen,  wo  er  sich  des  Unterrichtes  ^inef  Richtete, 
Blumenhaeh,  JHurray*,   i^risberg,   erfreuete^  dtia 
promovirte  1788  i»  Halle,  wo  er  eine  Dissertatiott 
de  vasorMtrit  4bsaThenHum  indole'  schrieb»    Er  guig 
bifeirattf  iiack  itrhsiurg^  ixvA' Sphhnann  y  JLauth  und 
Herrmann  zu  benutzen,  und  dann  nach  Paris,  wo 
ihn  Fourcroy,    Portal  ^    jLacepede      Vicq  <V^zyrp 
Thouretf  JViachyi  Cahanis ,  zu  EfVeiterung  scinet 
Wissenschaft,   und  die  freundliche  Aufnahnfe  bei 
Thieiault  ^    Lagrange  ^    Bailly  ^   U^Epee^  Goldoni^ 
und  die  Besuchung  der  auseewähltesten  ZitKel,  zur 
Vervollkonirtinung  seiner  allgemeinen  geistigen  ,  ao 
wie  besonders  seiner  gesellschaftlichen,  Ausbildung 
Von  ßrofsem  Werth  waren*    Ein  für  ihn  glücklicher 
Zufall  brachte-  seinen  Lehrer,  den  Geheimen  Rath 
Seile ^  damals  nach  Paris,  mit  welchem  er  ei^i^^ 
Wdchetl  ahf  das  Interessanteste  verlebte,  und  eini- 
gen stürmischen  Sitzungen  der  damals  versammeU 
ten  GenerabLiinde  beiwohnte.    Die  schauderhafted 
Vorfälle,  die  sich  bald  ereigneten,  bestimmten  ihn, 
im  October  Paris   zu  veilasseri.  *  Ah  der  Barriera 
aufgehalten,  wurde  er  zurückgeführt  und  naCh  d«m 
Rathhause  gebraclit,  wo  er  seine  Rettung  vor  deif 
Volkswuth   lediglich  dem   Maire  Bailly ,  der  ihn 
In  seiiien   persönlichen   Schutz  nahm,  verdankte^ 
Nach  14  Tagen  gelang        ihm,  mit  dem  damals 
aus  JVLarokko  zurückgehommenen  Preufs.  Stallmei* 
atcr  PVolny,  der,  von  Geusd'armerle  begleitet,  did 
Erlatibnifs  zur  Abreise  erhalten  hatte,  diesen  damals 
gefalirvolien    Aufenthalt    zvL   Verlasseh,  Glücklich 
und  ruhig   fühlte  er  siöh,    als  er  die  Grenze  der 
Sohweitz  erreichte,  wo  er  in  Zürich,  LaväteJ'y  Rhan^ 
Fiifslii    Bödmet,    Hotte  in  Richterswyl ,   in  Getif^* 
Odier^    Butini    den    Vater,     Colladoti  y  SaUssure^ 
und  de  Luc  kennen  lernte  ,  und  in  Bern  am  läng* 
St6n  Verweilte.    Am  letzten  Orte,  durch  diö  vor- 
KonimendeGütc  des  damaligen  Schultheiis  von  Steiger 
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tBmfmt  aufgehakett»  Imum-  er  Bmf9u$9hivand  nttA 

mehrere   berahmte  Aerzte  kennen    .und  benutste 
überi^ll  die  dort  befindlichen  InstituCf*.  It^  der  Ab» 
iiohr»  den  nächsten.  Winter, in  ff^un  sutitbiingeiiy  ' 
fing   6r  über  Müuehen  und  Reg^BUshurg ,  wo  es 
siemlieh  lange  sieh  enfliielc  ,^  dahin  tb«   In  ^leit 
wohnte^  er  den  Vorlesungen  eiadf  Or/arfo,  Suidele^ 
ProehaAa  u»  t»        fleiuii^.  bei%    Er  benutzte  de« 
dordge  Bürgerspital ,  so  Wie  alle  Anitalten  für  Af e»^ 
dicin  n|Dd  Chirurgie.    Die  «wischen  t^reufscn  und 
Oesterreich  Statt  gefundenen«  und  durch  die^Cott* 
rention    von    Reithenhach    beigelegten  Irrungen 
mwangen  ihn,  Wien  zu  verlassen.   Von  dem  PreuDi» 
Gesandten y  Baron  Port  Jacvbip  wurde  er  als  Coaiiec 
nach  Berlin  gesendet.    Der  zum  Ausbruch  gekoA» 
nenn  Krieg  gab  ihm  Gelegenheit,  als  Feldarzt  an* 
gestellt  zu  werden.    Der  damalige  General- Stabs* 
medicus  Riemer  etwählte  ihn  zu  seinem  Begleiter, 
und  übestrug  ihm    die  wichtigsten  Lazareth-Ein^. 
richtuuEen.    Diesen  Feldzug  machten  Theden  trots 
seines  hohen  Alters,  und  Bilguer^  als  General -ChL-^ 
mrgen  mit,  wodurch  For'mey  in  n&here  Verhält*/^' 
nisse  mit  beiden  kam%    Das  Feldlazareth,  erst  in 
Glogau  errichtet,  wurde  nach  Schweidnitz  verlegt, 
Ton  wo  ans  er  als^  Feldarzt  nach  Glatt  geschickc 
wurde.    Diesen  Zeitpunkt  benutzte  er,  um  die  in 
der  Nähe  liegenden  schlesischen  Bäder  kennen  zu 
lernen.    Als  die  Irrunffen  roit  Oesterrei9h  beigelegt 
waren ,  und  die  Feldhospitäler  aufgelöst  wurden, 

fing  er  nach  Kustrin^  um  die  Aufsicht  über  das 
eldlazareth  zu  führen  ,  das  zu  der  Heerabtheilung^ 
{»cliörte,  die  auf  dem  Kriegsfufs  blieb.    Im  Jahre* 
1791  wurde  er  zum  Oberstabs- Medicus  der  Armee 
ernannt,  machte  1794  den  Feldzug  nach  Polen  ^  und 
führte  fgemeinschaftlich  mit  dem  General- Cnirur* 

tus  Mursinna  die  Direktion  des  Lazareths.  jBine 
ranklieit,  welche  unter  den  Verhältnissen,  worin, 
er  in  Polen  lebte»  lebensgefährlich  wurde,  zwang 
ihn  ,  die  Armee  zu  verlassen  und  seine  Genesung  , 
in  Berlin  zu  versuchen,  die  indefs  nur  langsam  er« 
folgte.  Als  Leibarzt  I796  von  Friedrich  Wilhelm  11^ 
nach  Potsdam  geschickt,  blieb  et  daselbst  bis  zum 
Tode  des  Monarchen*  Auf  seine  Bitte»  in  seine 
früheren  Verhältnisie  nacli  Berlin  zurücktreten  zu 
dürfen  ,  erhielt  er^seine  Entlassung  und  trat  in  sei» 
nen  Wirkungskreis  beL  dam  Ober-Collegium  ma* 

Joam«  LVIIfBt  uSu  H 
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K«bpölliillc»4ionitfiittiony  wiedelr  «in«  Sttit  jeivm 
a«kpiitlkta  blieb  et  all  bMebiftSgcer  prtkileche« 
Amt  deielbMi  nfcid  kp!b  nUhretto  Schmcen  bereue^ 


Zütkert^i  äinmeUuhg  'u&  tni^Hkni  tUf  S&ugUntä^ 
«kA  lieferte  &elieB|iöneti  tat  iDentere  »b^icitdecna 

Stüdbriften^  Pr  erhieU  deli  Pxeit  Aet  Keiseiliobnt 
<)iiÖikiittbea  6eeelliebef IL      Petersburgs  fxhmt  U0  ^ 
Mteel  viur  VerbesseruAg  der  Luft  In  den  2iniQi«rni 
tfTgB  Wtevdi  ibm  die  Profeleifcir  dki^  Kiribg;Mrzheikun. 

Und  später  die  der  gesamtnten  äeilbniide  bei 
flenl  dexnaligen  Coll^hem.  fnedico  -  chiriikrgicum  über^ 
tiegeh*  Der  im  November  iQoö  erfolgte  Tod  SelU^ä 
t^mebrte  leiaen  praktiteheh  Wirkongibireili  bedeu^ 

Snd«     Im  |abre  iSoi  Vmrde  er  stun  Gebeimeii 
ber-Medij)iiiAlratb  erlitnnt^  ^So3^sum  Arzte  bei 
der  CranxAsisehen  Cölonie  von  Berlin^  iBo4.  nteii 
Xiemeri  Tode^  tarn  General^Sttbthiedicüs  der  Armeen 
Diese  letite  Stelle  legte  er  je4öcb  bereitilQöS  nieder^ 
weil  eine  Verordnütig  erltsseil  würde,  welebe  die 
MMliehe  '^UlWirKaiyg  desselben  völlig  bemtntej  ünS, 
iii  welobet  üntet  ändeni  bestimült  Wurde  ^  der  Ge^ 
neral  ^Stibimedieui  deir  Armee  solle  die  Laseietbd 
jittt  auf  Verlangen   deü  General •  Stabs •Chirlurgas^ 
tSäA  swer  ikichi  anders  als  in.  seiner  Begleitung  be->'. 
•üehdii«   Seine  nachgesuchte  Entlassung  würde  ihm 
inic  eiüer  Pension  bewilliget/  Im  Jahre  ißoG  wuKl^ 
er  £11   tiner  Co^^ultation  des  damaligen  t^rinsen 
JLudwig  ^   näeiiherigen  Königs  von  HoTiaüd  ^  nach 
Paris  berufen,  wo  er  durch  sein  ärztliches  Verhält- 
iiifs'  am  Hofe   die  Geleaenheit  hatte  ,  .  die  ausge« 
zelotiüetsten  Menschen^  Mürat ^  Joseph  Buotiavarte^ 
die  Königin  Hortensia^  und  die  bedeutendsten  Scaats- 
mknner  damaliger  Zeit,  persönlich  kennen  zu  ler^ 
neu;  auch  die  vorafiglichsten  Aerzte  und  Wund- 
l&rete,  so  wie  alle  zur  Naturgeschichte  und  Heil«  « 
bunde  gehörige  Institute  uhd  die  Kunstschätae  wurden 
Tpn  ihm  besucht*    Nach  einem  sechswöchentlichen 
Aufenthalte  daselbst  reiste  er  durch  das  mittägliehe 
Franbreich,  in  der  Absicht^  über  Turm  nach  fta. 
lien  SU  gehen.    Iii  den  Bädetn  zu  jiix  bekam  er 
die  Nacbricbt  des  zwischen  Preufsen  und  Franb 

ceicb  AUibi^tUiexidea  Xi|egea^  woduteb  iein«Reiin« 
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bian geändert  wurd^ ;  er  eilte  über  Genf,  LamantUp 
NeaMiatel ,  ZütuIk^  Bem^  J^iwl  $  ~  SiMttg4$r$ '  nMi$h 
Berlin  muxüok^  % 

Dutch  die  im  Jahre  1809  erfolgte  AnflÖtUng  des  , 
Ober»  Coilegittjn  medicuxn  und  dea  CoUeeium  -  mie« 
dico  -  chiturgicuih  wurdö  Formey,  mit  Beibehaltuxig 
ifeixiea  Gdaaltba  ^  in  Ruhejtand  vetietsc«   Er  fiab  nun 
die  Abhandlütigexii  über  den  pyasserkopf  Uer  Kin* 
der  ^  uxid  übey  die  Bildung  der  Aerzte  ^  herttis^  wel* 
ebb  viel  Beifall  fahdent   I)en Kummer  übfer  den  Tod 
einer  beliebten  Oättin  eu  milidetni  tintenulUki  et 
iSio   ethe  Heise  übet  Carlsbad  nach  fVüfä^  ud 
kam  ilb0K  dM  sdlüesitftthi  Gebü^  sUrÜvk» 

tiil  Jahre  1811  würde  dal  iufg6hol)elle  CotU* 
^ium  mtdico  chirurgicum  Unter  dem  Nainen  eines 
medicinisch  -  chirureischen  Akademie  für  das  Milu 
tait  wieder  hergeateih&  und  Fdmu^v  trat  wieder  als 
^ofessdr  det  praktiitheh  Hcilkuhde  in  Thätigkeir^ 
Ith  Jahrb  ißi?  Ward  er  vöttrageuder  ttath  in  der 
Medicinalabtheilune  des  Miniatedums  des  Ittnern. 
Autaisr  ibebreten  kieineti  Schriften^  die  er  seitdem 
heraosetb^  erschieüeti  ita  Jahr  tS&ü  P'erfHisehte  me- 
dicinische  Schriften,  und  eine  Abhaiidlung  fiitfr  diS 
Jüdin»  Und  ibts  äit»49nd»iAg  heim  Krofif^- 

i,itie  2Weite  Heiratli  erh&liete  leiin  häuslichii 
Clück,  und      führte  er  mehtere  Jahte  eln  ieht  glflck« 
liebes  Leben  ixb  Kreise  seinet  Familie^  und  eeacha* 
tet  und  geliebt  troH  detn  fublikutti  aller  3tUide* 

'  ifeiaid  Inrftrtige  Cotiülttlllicift  lilid  illil  titiirliehi) 
JnMi^  der  JLoag&iritU  Kefsvtt  Ikm  imA  «i«.  ImAsIi 
Atunt  ttWtatUki  $btt  ein  otgtlilseliie  &abel»  dei 
^ick  in  tetneiB  Ibiliettt  •iMeogt  lullt»  ^  VeHdcliiestt^ 
die«»  HoiElInng  ttnd  ttbwMe  Viel  sll  frflrk  dieea 
gla^ichen  phyäischeü  uitd  geistigen  Attlegm« 

£>iel#  iMüt  Stalikliek  Wa^  laiig^  sclioH  in  $tu 
Mltt  Körper  vorbereitet^  höehstWällticlMinlieh  durch 
tine  EntsOsIduog  im  OnterieibeÄ  die  et  als  Student' 
tthübc  baue  f  und  die  ihm  imbHi  Uhon  dei»  Tod^ 
1lßk$  btaebte*    ^tköti  seit  itiehi'eteii  jfahten  Wair  ta^. 
6hmm  Hji^rorrkbidei •  JbiekMldeni  KoliksbhtD^^a , 
•en  itfid  TidMopdbngen  üHttMrotfeii.    lin  jähre  , 
182  i  H^iudki»  sni  «tnstfaafte«!  tttid  er  lektieb  it|l 
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April  in  teln  Tagebuch,  welches  er  sehr  öffentlich  1 
fährte:  ^^Je^tuis  extrimsment  souffrani  tVangoisses  et  \ 
•  d^hy-pocondrie    phy staue,      JoumelUment   je  perds 
heaucoup    de   sang    nemorrhoidal.  Ün  malaise 

'  dans  le  bas  venire  inditjue  le  tiege  d9  mpn  mal  au» 
^uel  je  n»  puis  apporter  aucun  remtdem    Lm  vie  intest 
0  Charge,  je  souffre  toujoars,^^  —    ,,J#  commenee  a  ' 
€roire  que  je  suis  atta<fue  d'^un  mai  V^OhiqiPßk  H 
'  /am  S0  jfr§par0r  aU  gfand  vQymg(S>^^  ^ 

;Seit  dem  Sommer  1B22  verspArte  er  deutlich 
•ine  Zunahme  seines  Unterleibs  «-Uebelt:  die  Leib- 

4  ichmercen  kamen  seitdem  heftiger  und  häufj- 
ger  wieder  I  jedoch  war  er  auf  seiner  achuügi- 
gen  Reise  nach  Leipzig  im  September  1822 «  die 

'  Öfteren  Paroxysmen  von  Schmerz  abgerebhnet, 
noch  ununterbrochen  froh,  ux/d  heiter  gestimmt;  | 

^allein  bald  darauf  im  October  falxlte  er  sich  vob  i 
den  imitier  l&nger  anhaltenden  Sctimeraen  so  ange« 

S'iFen  umd  kranke  dafs  er  zu  Hause  bleiben  mufste* 
NoTember  achriab  erc  »iJ^at  resolu  d»  me  m#ttr« 
pendant  quelques  senu^inei  a»  neime  le  plus  austin^ 
Tie  mangean$  qk0  des  Soupes  a  Veau  et  du  ris  et 
'  nCcifStenant  de  Pfandes  et  du  Dfis»    Je  verral  si  je  I 

puir  etteore  ptolonger  pur  lä  une  existenee  fort  p/- 
'  nible^  mais  que  je  ddstte^tönserver  powr  Jamiliey 
^•-f  Und  wia.i^ichtfg  er  seiiie  Krankheif  beuztheilte» 
'xesgt  das,  was  er  im  jfanuar  iiipd«va«hneb t  —  j^'^ 
[ete  souffrani  el  absotetment  Sims  un  mömeht  de  jont« 
'  meü  pemdan^  4  ^pars,  le  trois  Pai  prts  un  violeiU 
/rissen  auquei  M  rnceedi  une  fievre  asset  forte  qu§  \ 
a  dure  le  jout  et  la  nuit^    Cet  etaS  etoit  mpins  de*  \ 
»ea/prtahle  que  eelui  dans  lequel  je  suU  heiUsMe»' 
.mentm   Tai  mis  pat  ,^eris  un  nouveau  plan  cuwatif 
4pse  fai  jet$e  sur  le  papief  dans  mo»  lit^  Xlnime 
conduira  a  aueunrestUßat  fapprahle^  parte  ^ne  mm 
ladie  n^en  admet  paSm        Je  m^impose  des  prwea^ 
iions  fui  me  coütent  et  me  prioent  des  seufes  di» 
-stractions  ei  jouissances  dont  je  sois  eneor»  eusiepti* 
hht  nuif»  je  le  fais  par  une  espice  de  resgeei  pour 
leg  poeuse  de  mä  .famiUel    Ce  soni  ma  jemme  et 
Sems  mes  hons  et  ehere  pnfants  que  .je  quitte  ä  rem  « 
Bret  et  non  la-eiej^^  —       Wie  viel  «eltt  Geist  noch 
m  dieser  Lage  zu  leisten  vermocht« «  daa-  seigte  et 
durolii  awio  MM  Sclmttf  dt«-  ef  nnctr  Scbmciieii 
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im  d§n  toUiflosea  Nü^liten  di^$%t  2eil  tokrieb : 
„Ksrsuch  einer  fVurd^Mmg  d^s  Fulse$^  BeHin  1815/^ 
Mic  Tieler  tagt  ar  .4avon  ^teMMt-ia  der  Vor» 

nde«  yyDer  erlauclue  Vater  unieri  gr«(i6tt  Frierdnehip 
löaig  Friedrieb  fVilhelm  dw  Btstq^  P^tcigld  wUiW 
rend  der  Anf j^^«  von  Podagra ,  von  weichen  e/t  !>«• 
Ulen  wurde  9  zni^  AbKarsung^  der  Zeit  und  sur  'Be** 
schffrichtigang  der  Schniersen^  einen  oder  den  •mm 
Uns  Grenadier  seiner  Fuftgtrde  ii^  Oel  sa  melen* 
und  setzte  unter  die  fertige  Gemälde  die  Worte; 
finxl  in  dolorihus.  Aus  gleichen  Qründen  könnt» 
'\tV  (si  jyar9a  maßnis  componere  Igtet)  unter  die  g#«' 

gtAwärtige  Sohrifk  •eu^en«  urifü  in-  do/Qii&atf.^^  7^ 

Von  nun  an  bis  zum  20.  Jun«  l8a^  war  sein 
Leben  exne  fast  ununterbrochene  Reihe   von  bald 
Lefiigeren,  bald  geringeren Paroxysmen  von  Schmer-r 
Uli  jeder  Art  in  der  Sphäre  der  Unlerl,eibseinge»i 
weide ,  die  er  lange  Zeit  mit  der  gröfsten  Ruhe  er« 
trug,  imd  wogegen  er  nur  in  den  letzten  IVTcnateia 
iic£  des  schmerzstillenden  Mittels,  des  Opiums,^ 
bediente.    Asa  16.  Jun.  zeigten  sich  deutliche  Spuren 
einer  innemBiterdurchbohrungin  die  Urinblase,  und 
TOQ  diesem  7age  an  bis  zum  ao.  Jun,  Terliefsen  ihiqL 
^ie Schmerzen  gar  nicht;  das  Opium  allein  gab  ihm 
noch  einzelne  ruhige  Stunden.    Bis  zum  20.  Junius 
w&ien    seine  ^Seelenthätigkeiten    und  seine  Sinne 
timmtlich  im  ToUkommensten  und  ungestörtesten  Zus- 
tünde geblieben«   In  der  Nacht  vom  %o,  bis  21.  Jun. 
phiuu&irte  er  zum  ersten  Male;  in  den  folgenden 
iigen  bis  zu  seinem  Tode  wer  sein  Gemeingefähl 
geUhmt  und  seine  geistigen  Th&tigkeiten  geschvfächt ; 
er  empfänd  sein  körperliches  Verhültnifs  nicht  mehr, 
und  sein  Bewufstseyn  war  bedeutend  verdunkelt; 
eiaulne  kurze,  lichte  Momente  wechselten  stets  mit 
leichten  ,  sanftem  Schlummer  ab*   In  der  Nacht  zum 
il  Jan«  TeiHel  er  um  i  Uhr  in  einen  festen  Schlaf, 
ani.dem  er  erst  um  11  Uhr  Vormittags  zu  erwecken 
wn«  er  sprach  jedoch  van  da  an  nicht  mehr,  und 
««r  darck  Zeichen  gab  er  su  ▼erstehen,  dafs  er  di« 
Anstehenden  erkenn»*  nnd  ihre  Wünsche  verstehe, 
io  blieb  «ff  bis  6^  XShx  Nachmittags ,  wo  er  sanft 
«ad  Tuhig  vertelliad«  m  /Die  von  ihm  lelbst  et 
{ende  engeocdnet*  Sektion,  hat  erwiesen,  was  die 
Aenta  ttett  tla  gewift  vernttthet  ketten ,  nnd  anck 
ctdu^eM«  dab  aeia  Leiden  von  einer  unprüng« 

t 

»  •         \  * 


Di 


]ioTi  oalK^ioa  y^hSrtung  jcy  Gewinne  lieffrAbm^ 
wddie  dann  1»  Scirrhus  und  ein  Krel|ig0i<diJirAT 
über£eeaBg«i|  wart  WQ^nv^  V^ipwachiMneen  jin4«.% 
Dur^bfressungen  der»  im  unte?i»  Theile  aet  3ek« 
lifH«  ^eAl|dli^^9t  IWIgfW^M«  INT^ilf 

« 

]ßtll  tq  tbtt^nreiches  ^nd  ia  so  yieler  Hinaich( 
fHlge^eichnetes  Leben  ist  die  beste  Lobrede^  die 
beste  Scbilderun^  des  Manhes»  Es  spricht  für  aicb 
•elbsCf  und  badavF keines  Cpminentars*  Nuv  invfenig 
Worten  aei  ea  erUi|I|t|  einige  Hftoftfift^e  49« 
«iMd^  mbllfiaimf 

,  f<^rx^ey  war  eipev  von  den  ael(enen  Menschen. 
dfV^it  viel  innere?  Feistigkeit,  Scharf linn  un4 
rioh^ig^r  Ui^theilskraft,  ein  ausgezeichnetes  Talen| 
far  4sa  ^ufsere  lieben,  SQWOhi  Gpsgbäftsleb'en  ala 
gfisellachaftlichen  ün^gang»  verband«  wob^i  ihn 
seine  WeltKenntnifs ,  seine  Wohlreaenheii,  und 
eine  eigne  Qewandtheit  ini  Umgangs  mit  Menscb^n 
l^rilftig  un^emötzten*  Er  war  ein  eb^n  so  guter 
^x%%  als  gn(er  Gescbäftsmann  und  angenehmer  Ge<& 
aellschafter^  und  er  Vfürde  eben  so  pieisterhaf^  eine 
diplomatistbe  Negociatiqn ,  ala  eine  Kur,  durcbge? 
f(itiVt  haben^  Seine  vovherraphende  Oeis^csgabp  war 
der  Witz,  der  nicjit  allein  seinem  ymgange  Hei-» 
|erkei(  und  Würz0jgab|  sondern  such,  wie  es  das 
£igenthnm  dieses  Geia(esblitzes  ist,  zi^r  Erhellung 
dunkler  ün^  verwickelter  Gegenständ^  diente,  und 
aebr  oft  den  Knpten  glä^KU^l^  ^^rWtbi  4^  V\  mAh« 
f«in  «uiaHwmeii  W4¥f       -  •       ^  \ 

purcl^  di^se  seltene  Vereinigung  w^rd  as  rnOgf 
)ich,  dafs  er  in  so  manniqhfaltigen  Verlf^tniss^n 

wirksam  seym4n4  «9  Ti«l  i«i«ten  konnMi 

^y^%%  er  aU  Sta^Mb^amivr  gel^ist^t^  4«TQi|  MH- 
gen^m^ew  irefflidie  Eisir|oEt|ingen  ^  d(e  aaa  «11» 

femadb^  Oeaundbaitiwobl  darol^  aeinen  Einünfa 
rhi^lt»  und  wQTQn  wi?  nitv  dU«  evace  tfiriln* 
^dv^ng  dar  Vaociiiat}o|ia  •  Inatituf e ,  die  Vefb^aerang 
^  Pkar»a«pp(lie ,  nnd  Sie  Mitwix&ong  bei  der 
^arbeaa^en  ^nriobtang  der  madiginiscbw  8M^t 

fi[vlf«ng«n  nennen  wollen» 
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Wat  er  all  Arzt  geleiftet,  dardber  mag  dt^ 
Stimme  von  gans^  Berlin  enuolieiden ,  die  vielen 
Taufende,  die  ibin  ReUatig ^  (iobflii  i|4id  Gei^ll4<t 
\m  rcrcUnken,  ^  .   ,  ' 

«  » 

Aber  ni^f  blofs  f^r  seine  Mitb^rEer,  aondeni 
auch  foii  Qense  widtie  er  heilbfiageiia  dnioh  seino 
Schriften«  und  unter  niehrefeii  erwirb  er  sieh  de* 
pofse  Verdienst 9  die  Xjehre  von  der  Erkenntnife 
«4  Bebaiidiong  der  gefthrlichen  KinderkranUieit» 
^er  Gel|»niwM«öftiieli( »  ric^tjeef  liegp^det  fui4 
Wsiinter  ^emeobl  SU  titliep.  .  , 

Was  er  als  Mentch  w^f,  —  daa  besengen  die 
Thrinen  seiner  Gattin»  seiner  Kinder ,  seinem:  Freun» 
de,  und  der  IjalfsbedCIrfdgen,^  die  um  ihn,  wie 
im  ihren  Vater  weinen«  -rr  Die  lange  tGhitaer&haft» 
Knnkheic,  die  gröfste  PrCkfung ,  ^tf  Gott  einem 
Miiischen  au(l®g®n  k^nn,  aber  anch  das  gewis« 
leite  A|ittel,  den  Qrlina  d^  Innern  kennen  au 
kraen,  gab  hierüber  des  estseheidendslen  Beweis. 
lUtnnglaublicher  Sänfcnittth,;  Ergebung,  v^nd  Standii 
kftigkeit  ertrag  er  die  Itneen,  oft  farchtbaren, 
iMver  ho0^attj«ilo.fen  •  X^eiden ,  und  des  letste, 
IM  er  in  sein  TagebMlit  wenige  Tige  ror  teincim 
Tefey  niedertobriebf  wer  Fol^e^idess 

,,Toii^  Cß  lon^  4space  s^est  passe  eif  doul§urs, 
l^i  tiuits  ^Qtit  tres.  souffrantes.  Les  jambes  enflent 
^MDontage,  Je  meurs  lontement»  Dieu  me  donne  uns 
äpnie  mpinf  doulQur§uSß  que  je  n^ose  Vesperer.  QuAm 
V^t  momentt  #n  plein  air,  ou  je  passe  mes  journeeSp 
toujours  alUe,  sont  tna  r§^re'aUon»  De  tom  cotes  ort 
m«  temoigne  de  Vinurit%^        meurs  4  rßfti^.$  fnnU 


r 

X 


litu$s  Beispiel   zur   ff^amung   bei  Vepordnung  der 
BUuuämrß  — f  ßfanffßl  der  ^QrbQ^en  der  Geftihr^ 

Vor  Kurzem  trug  sicU  folgender  Vorfall  lu :  ^ 
Ein  Arer  Verschrieb  einer  kranken  Frau  eine 

^«QAi«Bg  TOA  a  ttfoM  IsiiMfüche  BkiMluKe  in 
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•iner  halben  Unse  W tsf  or ,  wovon  si#  tl^lieh  ärei«  J 
mal  24  Tropfen  nehmön  sollte.     Ihr  vier  jähriges 
Kind,  wahrscheinlich  durch  den  angenehmen  Man- 
delgeruch  angelockt ,   nimmt  dss  nicht  sorgfältig 
verwahrte  Gläschen  •  und  trinkt  zwei  Drittheil  des- 
selben aus.     Augenblicklich  darauf  verBel  es  mi( 
leichten  Zuckungen  und  Augenverdrehen  in  einen 
tpdten&hivlichen  Zustand ,  dann  lag  es  gans  süU 
mit  halb  offnen  A-ugen^  geschlofsnem  Munde,  lang«^ 
$mm  und  schwachem  Athem,  ohne  alle  Zuckung' 
oä€K  Bewegung  y  und  nach  weniger  als  einer  ha£ 
ban  Stande  war  0s  tod»    An  dem  Körper  des  Sim 
des  seigta  sieh  mtoh  dem  Tode  dmedietts  «icbM 
Zrankbeftes»  aafser  dels  4as  Oesickt  wA^-der  Hn» 
mleib  «in  wenig  aufeedimsen  wiren^  nnd  im  lUna« 
de  der  etgenthflmlicue.  Gecnell  der  Blansinr»  m . 
bcnerkiii  war«      *  / 

^  « 

•    _ 

t 

Dieb  mag  von  neuem  inr  Warnung  dienen^ 
bei  der  Anwendung  dieses  gefahrlieben  Mittele» 
oder  vielmehr  gegen  die  Anwendung  in  solcher 
Form  und  in  solcher  Menge,  da  wii*  ja,  statt  der 
wegen  ihfer  ungleichen  Mischung  und  Qualität  im» 
xner  gefidurlieben  Form  der  chemisch  bereiteten 
BlansAure ,  die  weit  sicherere  und  gleidtförmiper«  \ 
der  jicfua  Lamra •eerasi  oder  jimygdal*  amar.  haEen, 
.nnd  da  kein  gewissenhafter  Arzt  ein  heroisches  Miu 
tel  seinen  Kranken  in  solchen  Quantitäten  in  die 
Hand  geben  darf,  da£s  selbst  ein  Versehen  t4dtU» 
che  Folgen,  erfcai^en  kann« 

Aber  es  ist  noch  ein  Umstand ,  der  bei  d«r 
Blausäure  doppelte  Vorsicht  erfordert«  Nehmlich 
'  der,  dafs  sie,  unter  allen  Gi£ten  die  loenigstenf  ii 
oft  ni*r  höchst  unbedeutende  ^  Vorboten  ihrer  tödtfi^ 
€hen  TVirkung  hat.  Bekanntlich  findet  der  Arzt  bei 
den  metallischen  und  caustischen  Giften  in  der 
entstehenden  Ueblichkeit  ^  Magenbrennen  ,  Ko» 
liky  Diarrhöe  ;  bei  den  Narkotischen  in  dem 
Schwindel,  der  KopfbetÄubung,  der  Schläfrigkeit^  * 
der   Verr^iiiikclung    oder    Coi^fusion    des  Sehens, 

der  Itooi^uhsai^  der  Coa«lrtcuoa  .des  SGl44^^«•^ 
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die  Anseigen,  itSi  er  mit  dem  Gebrtiich  nicht 
liölier  steigen ,  sondern  ihn  vermindern  oder  gans 
•mtetien  mösse.    Bei  der  Blausäure  hingegen-  sind 
diese  Anzeigen  oft  so  unbedentend,  daft  M  laicht 
ibereehen^werden,  und  diCs  man  dannplötsUclLdiirob 
tddtliche  Wirkung  übmsacht  werden  lano*  Ich, 
hbe  gowObnlich  nicnts  als  eiaeii  laicht  Tordoerjge« 
htadan  Sahwinde)  bainarht.  und  das  ist  mir  im^ 
«er  aiaa  Anseice ,  dafa  ich  ni^ht .  h<^har  ateieaa 
dufj  aoadam  &e  Doaif  vexmiiidacii  nittCi, .  AcFtat 
man  daa  nichtf  io  kann  plöttlioji  ein  labentafafÜiT« ' . 
liehar  Zsifall  eintrecenk  Noch  hünlich  arsihica'snir 
am  Framid  einen  FaU^  wo  ein  Kranher  bei  der 
üm  Terotdaeten  ateiganden  Anweiidung  dar  Blau» 
slnra.'Olme  Torhergegingene  uiiangailehme  Empfinr 
dangen  plötslich  in  einen  Znatand'Terfiel,  den  er 
licht       beachreiben  ▼emochte,  ein  Gefühl  dea 
Kkhtseyns  bei  dem  8eyn,  einer  innem  VernicUtung 
vad  Bewnfatlosigkeit^  verbunden  mit  grofser  Schtr£ 
dia^   Zittern   und  UnbrauchbarKeit   der  Glieder« 
Bia  Glack»  da£s  der  Armt .  dazu  liam  t  denn^  hitte 
•r  nach   der  Verordnung  noch  eine  Dosis  ge- 
aommen ,    so  Wire  wahctcheinlich  diefs  Gefühl 
far  Vemiolitang  in  wahre  Vernichtung;  des  Le- 
^Bt  übergegangen ,  denn  die  reine  und  unmittelhar0 
Vernichtung  d§r  yitalität  scheint  das  zu  teyn^  WO« 
^iirch  dieses,  ~  tuch  in  dieses  Hinsicht  emsige 
Qßk  den  Tod  Terursacht* 


BeiUmauß  fyiiltungen  der  Abkühlungen  bei  dem  Kitid* 

Retterin  -  FrieseL 

Eni  Nachtrag  zu  der' PreifsMchriß  üher  den  äum 
fserliehen  Gehranck  des  haken  Wassers^ 

Vom 

Med.  Baih  Rauf  s  zu  Jsehaffenkurg.  . 

Wie  wirksam  und  heilsam  die  Abkriblung:en 
mit  frischem  Brunnenwasser  bei  dem  Kiiif^bcttcrin - 

i'iiesal  sieb  bewait^  »  w^Xoh^s  meistens  eine  f  oJ|j;e 
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d««  Zu  warmhalten«   und  EinaCreraniena  Kiad« 
betterinnen  ist,  at)d  bei  dem  die  gemeinen  Leuto 
selbst  den  Zutritt  einer  frischen  jTuft  fAr  äufserst 
nachtlieilig  halteti,   beweift  xUpiutfalgdi|4«C 
•u{  ^ii|e  anlfaUende  4xu 

\iBL  UfQiMit 'Janaar  des  j4bTes  ißai  WDirde  'der 
▼airC,  bei  eintfr.  naftkalten  Lufk-  und  Witteninga* 
Be«9iiafFenbeit  eine  gefllhrliclie  liank«  mndbette« 
rin  ailf  dem  l^ande  i^n  |>e8uchen  imd  cur  Heilung 
stt  fllieni^liaian  ersucht«  Diea^lbe  war  3o  Jahre  alt^ 
Ton  ein^r  ichw&oliUchen  tind  ^eiiaibelii  Leibesba« 
achaSaiilivUy  ihiem  Angeben  iiach  aajir  su  Flüssen  ^ 
geneigt,  und  vor  4  Wochen  zum  vierten  Mal  raia 
aiiiem  Kinde  ^fl^klich  ancbmidan  forden,  Sie  be«^ 
Cnid  aiah  die  ersten  8  •«g*  lo  Tage  nach  ihrer  Entbin^ 
dimg  ao  wq|i1|  dafs  sie  schon  wtadar  daa  Ba|t  ver-  , 
laaa^n  kofiiita.  In  dio<er  Zeil  wurde  sie  aher  wie^ 
4er  übel  ^  vQn  aiiiam  filutabgang  bafallan,  der  jpe^ 
riadisch  schon  stark  soll  gewAaaa  a^yn«  nnd^  mulste 
aich  wieder  zu  Bette  bagAen.    Sie  schwitzte  viel^ 

3b4  auohte  d(is  8chlfitten  absichtlich  ^u  befördern, , 
a  aia  hei  der^  eeringsten  Lüftung  der  Kinderbett  — 
Bedeckung  gleicTi  einen  Frost- Ueberlauf  verspürt e»- 
nnd^  b^i  qeiti  Schwitaen  sich  erleichtert  fühlte,   8i#  ^ 
lag  bis  (Lbe^  die  Ohreii  mit  einen)  Federbette  8i|*. 
gedeckt*  der  ganze  Körper  dampfte,  fühlte  siöh  Ton. 
ain^m-  klebrieen  86hweifs,   der  einen   übeli^  und  - 
a^ucTliph  riechenden  Geruch  verbreitete  |  näfsi  und 
von  den  vielen  weifsen  friesel-BUschen,   womit  , 
di^  ganse  I{aut  bis  auf  das  Gesicht  dicht  besetzt 
W^t»  rauh  an^     Pie  Patientin  klagte   über  Durst 
lind  Schwäche,  sonst  aber  über  keine  örtliche  Ba«« 
a^wei^den  aU  ^ber  Beklemmung  4er  Brnat»  _ 

]}af  Verf.  <(berlegte  bei  >l}Aaat  ]l*age  dar  SaeliMi  ' 
lliH  fi|i4  ben  wai  in  di^aoi  Falle  an  tbtiv  aey? 
Wie  cind  womit  man  dieaan-bedöiiklichen  Krüik« 
t^taanatand  bald «  leiaht  niäd  sicher  beteiligeii  Jiöa- 
na?    Wollte  er  dtircli  gelinde  Yphweibtreibendo  * 
Mittel  daa  Scbwiuen  nooh  unterhalten  oder  gar  be«> 
IbrderB)  ao'Wüvde  der  Friesel  auf  diese  Art  aicb  - 
^ef . vermelira  ula  vermindert,  und  die  Kiankhaia 
auf  jed^n         npeh  mehr  in  die  Lünge  gesogen 
habaii;  t|ii4         zweifelhaft  blieb  in  dieaem  FalU 

Ali^ang  derselben?   Br  lann  daher  auf  eifi  an* 

defa#MSm^  dait  feliwit9mM4'ii|i4  . 
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sen  zu  setien,  yrom  Mm  im  Mtiil 

^  Wirkuiig  wuw  Br 
WAVmyn  mit  firitchcni  W«Mr, 

.jtea  Mm^«  das  Sobwbm  nmA  4m  

und  sicher  mm  bwiriggiu    AfciT  wie  MÜie  im 
iHii—  Fallo  Gabmich  tos  «m^  Ilita4 
da  BBiB  sdioa  dM  Ijoftwachaa)  db  talMfa 
lieil  hi^k?!  Terfimer  IMk^ttii  Wi 


Fnintfai«  Hinde  mmA   

gm  9AwM^tm  wa  reisigea.  wv 

nü  afcfc^  da  «ia  bat  d^  gannftMaa 

Battdaako  ß^lbam  mmmm  iiiiinBialfciBM  Fi  

Qa4«1if  ^rampteat  ifaa  maiäcHa  aU,  d^  ikf . 
fiaaai  im  IWiara  daa  AnM  «icfeaa  aifpt  ackalaa» 
i^wiani  woU  JBa&MUMn  w«i^  Üft  dk  BtMda 
Md  iUniia  abfiditUr  warn,  «laackia  mmm  dia  Va» 
YtaatiA,  fHm  m^.ihr  Gidafcr  iIiiiaglBtiftM  aaad 
dua  dia  «Mfi  gemarlityn  ThfSim  aivam  crgaL» 
m(B^  Titahe  absatioalaiaM,  ' 

'     Die  Patiendn  le^e  «ich  mmch  dtm  Abi.ü^L]in 
nieder«  und  t(eciite  Sie  H£.nde  unter  die  Bettdecke. 
Als  man  sich  einige  Minuicn  splter  über  LLr  Befin- 
den erkondigte,    »^tgte  sie  becierxt:   er?rif  h'^f", 
fla  Tor  devi  AbkaLlen,  und  ihre  Hinde  und  Atrrxiie 
^fvden  nun  auch  wieder  feachl.    Dieser  letxit  Um» 
tXmA  T^xte  sie  sefar«'and  machte  ihr  MutL,  diese 
yonduift  nun  femer  fieifsig  su   befolgen.  Man 
yaiaadaete  ihr  nan  ein  Dfcoctmm  jilthaeae  mit  Sml^ 
mid^  vid  Spirittts  ^findmr^ri  Te|«etst.    Am  dritten 
Tage  erstattete   der   Mann  dem  Veiftsser  Bericht 
ftbar  das  Befinden  seiner  Frau  ab  9  luad  sa^e ,  dafs 
um  sich  auf  den  Wee  dar  Basarraag  befindsL  Aaf 
die  Abköhlun^en  habe  sich  das  fichwstse»,  der 
Friesel  und  maeh  der  Durst  verloren.    Ste  genas 
ohiie  aUe  4<lMi,  mamA  befindff        noch  jem  wobt« 

fljptfypt^  ff^knng  des  kMlcen  pf^atS0n  bfi  asaef 
4«rtsddb^M  Koü^'FsrhmUmmg. 

Jörg  R.y  S  Jahre  alt»  ein  sensibles,  teiiwicb* 
liebes,  übrigens  aber  geaiuides  Bübchen,  war  TO.r 
längerer  Zeit  mit  VarstoptiMig  oder  einen  tr<kgen 
Stuhlab^ange  beacbweit,  so  daCs  er  katun  alle  5  —  4 

Tsg^  cuiM  bw««  Bei  4€m  4UHtut«  des  J4i£it  1^1% 


Kmd  er  Von  ^er  Schttle  Midi  Hsuse^  Uagte- etn. 
pBodliobe  lieibichtnersen ,  deren  5its  iFom^gUfili 
auf '  der  Unken  Seite  des  Bauchs  ahmt  dep  Diinn». 
bein#  war»  welche  Geeend  «tob  aoob  etwa«  geepaBttt. 
und  ichmenhafi  anfabltey  und  sa^^  dafa  et  ana 
'Mhon  4 — ^  Tage  Keinen  S^ublabgan^. gehabt»  'und- 
in  der  Sohnlo  denselben  rerhahen  habe.    Er  bekana 
vertchiede^e  gelinde  ebfOkvende  Mittel,  und  aelbte 
MlfBÜmt,  woranC  |[egen  den  yten  öder  gten  Tag 
der  Verstopfung  einsg^  Stuhlgänge  erfolgten»  Man 
glaubte  9  die  Sache  sei  hiermit  gehoben  t  allein  ea 
trat  wieder  eine  bartn&ckige  Stublverhaltting  oaia  ^  ' 
Vermebning  der  Spannung  und  dar  S chns erzen*  naek^ 
der  Lage  des  Grimmdarms  ober  dem  Mastdarm  ein. 
£s  erfolgte  auf  den  Gebrauch  vorschiedener  Arz^  ^' 
neien  enalich  wieder  Stuhlgang,  und  darauf  stallte 
aich  wieder  Verstopfung  ein.    Verfasser ,  der  nichts 
mehr  alt  eine  Entzündung  im  Grimmdarm  befürch-' 
tete,  dei-en  Symptome  sich  genugsam  einstellten» 
suchte  alle  erhitzende  und  den  Darmkanal  stark  an- 
regenOe  Mittel  zu  vermeiden ,  und  beschrankte  sich 
am  Ende  blofs  auf  den  Gebrauch  des  kalten  Wal- 
sers, womit  die  gespannte  Stelle   des  Unterleibea 
fomentirt  wurde,  und  welches  Morgens  und  Abends 
durch  eine  Klystier  -  Spritze    beigebracht  wurde. 
Und  durch  den  blofsen  Gebrauch  des  kalten  Was« 
sers  auf  die  eben   angegebene  Art^   wurde  d^eao 
hartnäckige,  langwierige  und  Gefahr  drohende  Ver-  . 
$topfung  endlich  gehoben,  und  der  Patient  befindet . 
sich  nun  wieder  ganz  wohl,  und  ist  nun  auch  Wtt^ 
niger  wie  froher  au  Verstopf ung  geneigt« 

HpiUamf  Jf^iirkung^des  Euwatt$ri  hei  SehißfoBtind&n^ 

Verfasser  hat  so  eben  (im  Mai  X823)  die  .Be- 
handlung 5  Schiffer  mit  gefährlichen  Schufswundeit 
zu  leiten,  davon  einer  mit  einer  Kugel,  in  der 
Entfernung  von  ungefähr  15  —  20  Schritten,  durch 
den  hohlen  Leib  geschossen ,  und  mit  einer  zwei« 
ten  Kugel  am  rechten  Fufsgelenk;  der  andere  mit 
einer  Kugel  am  Gelenke  des  linken,  und  der  dritte 
am  rechten  Oberarm,  zwei  Finger  unter  dem  Ach^ 
sei -Gelenke  verwundet  ist,  bei  dem  erstem  ist  die 
eine  Kugel  -  anf  der  linken  Seile  des>  Bauchs  unter 
den  kursen  Rippen  ein«  und  in  der  Lendengeeend 

ober  den  Nieren  heraufgegangen ;  die  andere  Joigel 

- 
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fc«fijadet  ilch  BöeB  im  Fufsgelenlie  in  dtt  bodwtt 
d§t  Metfturfus.  Bti  jener  Wunde  wmr*  ein  grofoee 
Stfick  Netzes  heryoreedrungen*  Dieie  5  MentdMin 
befipden  givh  hloU  Cei  dem  tolseirlielien  Gebrauck 
dee  Eiswasaera,  woaut  die  yemundisten  Stellen  be^ 
Mn4ig  lemendH  werden,  ao  leidlich,  difs  man  ma 
ämx  Heratellnng  bia  jctst  noch  die  beate  Hoffnune 
hat«  Die  Entzündung  wird  mit  diesem  Mittel  aC 
km  ao  in  Schtahhau  gehalian»  dafa  die  Erscheinung 
l(en  und  Metamorphosen  4^t9l'>^"»  Fieber, 
'Biand  nnd  heftige^  Eiterung  so  viel  wie  möglich 
beschränkt»  nnd  nicht  ao  leieht  und  bald  lebena*- 
{efährlich  '  werden.  Die  Entzündung  beschränkt 
aich  blofs  auf  die  nüchste  Sphäre- der  ^ahnfinihmde^ 
wmd  daa  Bsandigc^tdiac  aiah  nach,  und  naeh:  iHh  -  v 


•  4»-  -. 

Dt«  Heilquelle  tu    ie der  ^  Langenau  hei  Hahelschwerd 
in  dsr  Grafschaft  GlatZy   und  ihr  bedoutett4^^ 

Mangangehalt»  , 

(Ana  einem  Schreiben  dei  Hrn.  Reghsmngs^Madl!^ 
xinalraths  Fiachor  au  Breslau«  ^ 

■ 

Ich  VcrWeiae  für  jetzt,  da  die  Analyse  dieses    .  ^ 
Sioerlitigs,  welcher  sich  Hr.  Hofrath  Dr.  Tromsdorff 
in  Erfurt  mit  grofsem  Fleifse  tind  besonderem  In«  ^ 
terease  tintcr2og«n  hat,  noch  nicht  völlig  beendiget  . 
iat»  auf  die   von   mir  herausgegebene  Schrift.  *) 
Aach   der  von  mir  und  dem  I\äedicinal -Assessor  ' 
Fischer  in  diesem  und  in  einigen  andern  Glätzer 
ar.d  Schlcsischen  Säuerlingen  neben  dem  Eisen  aus* 
bemittelte  Mangangehalt,  welcher^  besonders  in  der 
Lanfienauer  Quelle  das  quantitative  Verhältnifs  die*  ^ 
las  Oxyduls  in  der  Ferdinands*  und  Wiesen- Quelle 
aa  Marienbad  bei  weitem  übertriilt,   dürfte  viel^i 
leicht    nicht  unwichtig    erscheinen.     Durch  die* 
ae   Entdeckung   leiden    die    bisherigen  Analysen 
der    ciaenhidtigen    W&ssei:    au   Cuaowa  ^  Rein« 

^>  S.  die  Attseiffe  davon  in  der  BlbUodiek  d.  pr.  Xul» 

Leber  den  öenalt  nn  Mangan  in  jnekveren  M.  Was«» 
scm^  verel.  Kaiser •  Franzensbad  VOn  OsajAU  unU 
Tiofl&msaorfl  S«  >78.  173,  ^ 


« 
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on,  FHnsbetg,  ünd  WahrscheinUch  %üith  die  i& 
nmaen  übrigen  Sdilesiichen   Sluerlinge  eine  bm^  . 
dettttnda  ErtchAttOTOBg ,  die  neue  UntenttCluiliApB. , 
tin'id    Betichdgtingen   noth  wendig    machen  wurjh 
Br*  tl6tr.  Troms&iff  ileht  im  Begtiff  i  die  qttmnA^ 
utiTsii  Verhältnisse  dbt  tiatigttit  iiti  f  jitigitMiMC 


iDiesfe  Eigen s chah  y  und  diä  besonders  innige 
Vevbindtin^  cUr  iixen  Bestandtheile  mit  der  Kolilea- 
siuire  in  diesem  Wasseri  wodurch  es  sich  sti  Ver- 
sendungien  VorzQ glich  eignet^  xuuts  dUe  Atlfmerk^ 
X  lamkeit  d^ir  Aerat6  dai'atif  erregen »  unA  Verspricht 
ihr   rar   did   ZitluUift  toüim  bedettUndAll  Wif» 


£nlj#ffaiitg  eoiir  hSä^st  angreißtiJb^  Samts  ui 
(Auszug  <iifiei  iAtmhmU  jf<m  Hol.  br«  Bräüdes 

ViiUeidiC  ist  Ihllea  ^ie  Nachricht  hidit 
imamient..  de£s  iek  iii  «tili  <?ranü  Tigtü^  und  diü 
Ittk  attck  W  detk  iOgBiidUfn  Crotonöl  kotslidt 
$Äm6  Mird  eirunden  babe«  welche  det  lawöpte« 
Mntft  Mitf  fimiich  td  tcyn  stbeiati  jBie  ist  iwatatß 
fftnitigi  cUtireiche  schon  bei  kiitingtt  Temperatur 

l&M  'WAGirigra  AutldsoiieSn,  UnA  btingt  «af 
Aeil  Körper  die  Türchibflistfttt  Wirkungen  herror^ 
imd  ich  htkt  darüber  Wähtend  der  Verti&4}he  lehr 
aclkinetthafte*  Erfahrungen  machen  teiasseti« 
i€t  DaiAielluxig  der  Siuire  War  m  Iheil  des 
iMt'MtWicheni  £^  roch  dA»  gitUö  Zinamet  sta»» 
ehted  fand  ekelbikft  betäubend.  Am  folgenden  Mor* 
geti  War  da»  Gettohti  die  Stippen^  di^  .Augeadieder« 
lii|%elauf«lit  rottt  tatifindet^  ttxid  um  den  Aumi| 
eih  breitet  Hing  von  kleinen  Bläschen »  üaeUet 
Ib^te  Odatligkeit  ilnd  Sbhwere  in  Aetmen  and  Rd«^ 
üen^  ibremnen  ijxk  Schlünde  ufid  den  feingewaftdetti 
ttiid  deranf  atär&#  BebhfnAht        MAdigkeit^  l>ie 
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furchtbare  Wirkung,  welche  schon  Atöme  dieier 
SabstanK  her voreo bringen  im  Stande  aind,  empfeh- 
len die  gröfseate  Vorsicht  darüber*  Sie  werden  im 
Archive  demnächst  das  Weitetb  darfib'er  finden. 
Auch  die  purgirendb  Wirkiilig.  dtti  •  O^li  Ittlieiat 

Von  diMMr  SiLiuö  lüxsurahten» 


(ForMtsttiig.  S*yJoiunial  April  d«  j*)«  • 

Heilung  einer   Ptosüptilgie  durch  kalt  muriattr^ 
^am  09tYgenaium^  ^   Eiii  Mann,  64  Jahr  alt,  in 
Hioan  Irahern  Jahreü  den  Freuden  der  Tafel  afthr ' 
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Uiimen^  det  einen  Monat  lihg  mit  so  grbfUet  tlef<> 
^th  wüthete^  dafa  tu,  V^iher  Ta^es^eit  eine  Re^ 
ttuioii  iru  apüreki  Wan   Sein  att  aich  phlefi;n:latiA 
«hfei  Temperament  liista   anfünglicli  ddü .  Schinm 
Jessen   machen^  utid  ad  lange  jiaa  VetmOgeil 
Schliiigeii  Törhändeh  walr^  wurde  eiü  Ichteent» 
tttendea  mittel  im  Weine  ödet  ätam  gesliehl^ 
^bei  eniftAiidaiir  BeHuachtiiig^  auf  eiiitle  Stun^i 
^  Rabe  9  beipttdett  KathUi  ceftmdesia    Jis  inlBK 
«iMittd  elidlieii  irctiagte,  dabei  AttfgeinebAnheit 
{•i  Oattrleibti    Abebiechalider  Jkthem  illiii  Volh 
mamar  THsmttii  »il- iteU  WeiolMifiiielll'  Sdkltierze 
« Icf  GenditiKdfte  det  linkfut  6eite>  ein  tbpi^ef 
'p«icbelAuGi  enttunde^  %at*|  imd  des  tTebel  ditoeU 
^  5  Vyodieii  gediftert  liatte^  Wttrde  Uidiehe 
Wla  eeaticbf •   Oer  damalige  2ti«tetid  wwt  folgeiia 
fle  gAii«e  Hake  OjeaieSulittlAe  im  Hhx  ecatk 
.  jBMdiWWesi ,  ttüd  tinttobalb  der  ttniefü  Kiiiriad« 
l^er  Seite  befand  aich  eine  benceUtttoiae  Oe« 
{^welat^  ifli  Ausgange  dte  fttrl^l  inträOfhUaUf  ^  aiü 
eZ^  Naleaflügel  iin^  Mundwinkel  ^ralreti  did 
Ivetten  beim  B«rtÜtMl  atn  lieftigneii>  intA  Hit« 


gerten  sicli  ^ann  bis  zum  Aasbntohe  ron  Riaer^y» 
und   eonvulsivisohcm    Zittern    der    Exiremitäten ; 
dabei  war  ein  heftiges  Gefäfsilebcr   zugegen  (der 
Puls  schlng  loo  Mal  in  der  Minute)»  ein  höchst 
stinkender  SpeichelHuff ,  vollKommenes  Unreilnö^' 
gen^  die  Zähne  von  einander  za  bringen  (Trismus)» 
und  jeder  Versuch ,  das  Unbedeutendste,  auch  nur 
XU  verschlingen  oder  su  schlQrfen,  verursachte  den 
hefiigacen  Ausbrncli.  dei  Debelts  der  aufgetHebemi 
Udferleib»  der  tünüeBjre  Atb^m,  und  öle  Sti^liU 
'T0Vtiopfttng  Iie£s«n  Iii  de|B  Reprodactionstystui» 
Anonalieen  "wonmsmen,  und      mnbM  aas  In« 
tettinilorgan  suTor  gereix^igt  werden,  ehe  nnd  beiror 
»an*  'anr  eigentlichen  Beoiindlane  der  Prosopalgie 
ftbei^gehen  kösintfr«  .  Sa .  Am  SeUIngrewOgek  gHäu  - 
•  aiiflgelioben  walri  «i»**- wenfeatent.  ao  angeaento  wert» 
den  inaliite»      andern  Xarenfehu'^  inia  hrampf- 
aiUlenden  Mictelil.  irerlelslrV  aitertt  die'  X^ibeaöff»  . 
noag  bewirl^ßn ,  .und  EinreibiUigen  des  Unte^ibea 
aaa  jutten  Oeleii«  >nic  Pecrolenm  und  QuecksiU^er 
verbanden 9  ^lie,  vVirlinng  dftraelben  .  iii|tersta|sem 
Eilsretbungen «   %x^t  i\m  .Oeaichtaobein&oiie, 
brache,  wurden  nicht  ert»igi(D,  dagegen /lieifidlt^ 
ein  Pflaster  aUa .  3chierUng  und  BeI]a.donnaea(ta|Uß^ 
daCs  die  Zähne  von  einender  kam^,  und  na^h  vier 
ttagen  daa.  Vermögeai  zum  Schlingen  wieder  in  et« 
waa  hexfesteUt  wi|r»    j^alinisciin^  Abführungsmictel  \ 
begannen  'nun  die  jCur^  una.nachdeni  hierdurch 
der  stinkende  Afchfü^  gebessert  und  der  Speichel* 
Aufs  gehoben  v^at»  ward  aiir  He^uipg  des  Haupti» 
Übels  der  Uebergang  gemacht«        Die  Aufaihluns  \ 
^U^r.derseit  gebrauchten  Dinge  würde  >exB](lden4  ^ 
aeyn  \  vom  Calomel  bia  at^r  Belladonna  und  deti^  | 
llfloschua  innerlich,  und  ftufserlicb  voll  #er  Api»  * 
plica(ipo^.  der  Jblutegel  bis  zur  Anwendung  cler 
Moxa.,  wurde  alles  versucht  $  nicbta.  half  xadikal^  am  ; 
meisten  gab  die  Belladonna  Linderung ,  welche  je«  \ 
doch   wegen  dea  bal4  darauf  entstehenden  FUm»  '« 
merns  vor  den  Augen  zurQckgesetzt  werden  mulatet  \ 
der  am  Arm  gelegte  Seidelbast^  der  auch  n6ch  ^e»  1 
trafen  wird,   und   der  eingetretene  Sommer,  in  I 
welehem  allgemeine  BAder,  vorzüglich  mit  Schwe*  \ 
felleber  versetzt,  angewendet  wurden,  der  fortge*  \ 
setzte    Gebrauch  von  Pillen  aus  Asa  Foetida  mit 
Efxtr.  Belladonnae,   Gua|acharz  und  Goldschwefel, 
Uelsen  den  &i(aahen  bia  v\  Anfang  dea  letzten 

Som*  j 

\ 
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Sommers  —  '182a  ^  sich  «rdrigUcli  foUtA«  W0 
litch  einer  hefuHen  Etk&Uuiig,  mit  ntsstn  FftCiai 
Wsbttndan«  das  Uebel  in  einer  weu  hoftigern  Fotai» 
als  jemals  ^  auftnK«    loh  abergdi*  die  jedem  Ante 
belsumtez)  'SymptoMi^  dessolben^'  ui^d  4>«merke  nur» 
da{«  der  Trismut  .in  diesem  Anfalle  so  bedeutend 
£MteIeeit  ^*mirdey  daß  in  8  Ta^#n  der  Krwke  not 
xaioebc  einer  Federspuhle  etVM  Bouillon,  unter 


VerxnOgeSia  iftu  Spillingen,  wt|''d  auf- die  bereite  an« 

fefährte  Weite  bewerlisteUigc'f ,  und  nachdem  die 
orbereitende  Kur  beendigt  war^  .Wflclie  in  Reinit 
eung  des  Unterleibes  beetand^  Und  wozu  die  nlnu 
JiA^  ladication^  als  beim  ersten.  AnCalle,  yofba»« 
den  war,  rnufste  auf  ein  Mi^el  gedaolll  wardaii| 
düe£i  A&rehtbara  Uebel  radikal  su  liMien.  , 

Die  Kranl^heit  hatte  aich  so  gestaltef^  dafs  die 
Einzelnen  heftigen  SehmerzanfiÜia  eine  A^t  ron  Fe-* 
ioodicität  fiTigenonuneo-batteii»  und  ja  om  a  oderS 
Stunden  sich  erneuerten  ;  dann  mit  gewohnt  er  Haf« 
liekeit  anfttaien,  uij^d  den'  Itsanken  .  sprächlos.  Ja 
oneri  basinnuxigslos   macliten«    Dies  penodischä ' 
Eintreten«  Terbundenf:  mit  allgemeinem  Sinken  dot 
Krtfte«  Teri^ilafste  mich,  die  uhina  in  SiiJbatns  %u 
geben»    Sie  ward  foigendermafsen  verordnet:  ^Ree* 
Pltl0«  cört^  periiv»  rühr»   serup.  /•   Pulv.  Rad»  rheU 
gr,  I».  pulv*  carrüpliyll.  aromau  gn  y.  I^»  f*  Pulo^ 
J)4nts   dos.  XkI.         Alle   2  Stunden  eins.  Öet 
punklliehste  Gebrauch,  des  Araneimiltelä '  betvitkte 
nach  ^yxmViefit  Bmeuerudg  Sessaloen  .  daljs  die  An« 


bürgerliehen  Lage  ^ 'worin  'cTer  Kranke  sick  befand^ 

Sicht  Termeiden  Mrar,  yorWging,  B»  Ward' mit; 
er  China  forteeuhrenVund^jeoe  Gabe  bis  su  einer 
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bttfih<to#  tateeU^ff  io^  üiicll  tat  Anwendung  da« 
K«li  murloHH  OKygenatif  es  Ward  diefs  Mistel  nL" 
S  Gxsn  pro  Dosi^  6  ttsl  ttelioh  in  Pol^eTfoxm  gb- 
MekSi  und  es  hst  Wunder  gethsn;  nteb  m4fiftg£ik 

Seni  Oebrmtteb  deslelbfen^  oEne  etwas  weiter 
en  Seidelbast  anaawendexl»  ^  ist  der  Schmer^ 
VdUig  gefWwimden»  tief  geW6lMe  Kranl^e  treiKc 
sein  Gestbift  in  ünd  änfiier  dem  fiause,  hat  etifc 
sehr  ö£k  erUhdt,  ^  lÄ^eil  dl?  •U  Hölshtadlte  lau  — * 
tmd  hat  iik  der  ftirehtbaf eÄ* Winterkllte  ^  Asm 
s5.  jfait;  d;  J. »  eine  Heise  iti  bSnettl  Wagen»  ohia# 
einen  RacUsll  gesp&rt  ztk  haben  »  geihacht,  densdU 
ben  Ts^/  aoeh  Vier  Stünden  4t&  einem  Forste  kage« 
bracht«  (Ht*  lueisphysiktts  Dfi  MdysTi) 

l^afle^       0nti«r  den JchrenUchen  KranUdeiten  neidi^ 
xiete  sich  eine  Vei^aternng  des  Blaseifhälse»  bei 
2iem  63jähtigM  Jins^  die  nach  fttsA^r^ok^ 

Methoden  dnrbh'alatke  Gäben  des  Saltniaha  (alle 
2  Stunden  ^  Dmbliiile)  ttis  ^»Iji^JSu  lUi«'.  nüd  biMeni  < 
Mitteln  lange  anhallend »  tait  so  gutem  Erfolge  Bo» 
luindelt  wurde  ^  dafs  der  Eeallhe  gegeuV^tu;  aöinutf 
Ibahett  Genesung  entgegen  sif|^t«    (Medi  KuÜ  J>k^ 

J     V^reißuHg  hiit  SatpeteK  «-  Ai;i<  Vdttetite  mbH 
«ine  Jungfrau  2  Loth  Salpeter  statt  Olaubetsals» 
Aüftet  den  Wirkungen  des  Salpeters^  als  einat  ldiac& 
fen  Sübstan« ,  ttaten  nöch  tovkotial*e  Wirkttugtoii 
ein«  vötabersehende  Blindheit i  enhaltendd  Taub-  ^ 
tcit  und  Sprachlotigkait^  Lihmüng  des  RüokM« 
marks  hiit  TetanUs  etö*    Aih  aten  Tsg*  Waren  dUi 
Zufälle  von  det  Art  (Kälte  der  Extremitäteit ,  klel- 
net  und  aUMetiender  Puli*  irertögene  Geliehtsafige)^ 
daf^  der  tod  jöden^  AugenbUck  erwartet  Wurde* 
Ein  ktitisöher  Schweirf^  der  sehr  salpetethalug  War^ 
leitete  indeiaen  die  BeMeriihg  ein*   Nach  8  Tagen 
lettlte  die  Kränke  aUmäUig   wieder-  hören  und 
siitethert  i  nach  4  Wöchen  konnte  sie  indessen  Aua 
LähtttUng  der  Extremitäten  iioch  nicht  gehen*  (Med« 

•  P'gfslftUHg  mh  ibeifsSr  tJiefsiöurtet  {P^rAtf.  äth.)* 
2J  D*t  ireiiphyiikus  W^$ner  beobachtete  merk" 
wOtdige  ZuftUe  nach  4«ni  ^enusse  von  Broda* 
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woimnter  Ane  Hirten  fnu   eine  ganie  Täte  ToIl 
VreiCser  Nieseworzel  statt  Kfimmel  aus  Versehen  hei 
dem  Kneten  des  Mehls  gemischt  hatte«    Acht  Fi* 
uüienglieder ,  von  x  bis  bo  Jahren »  afsen  von  desa 
firodte  wochenlang«    Sie  bekamen  danach  Lieib«  ^ 
schmeraen  mit  einem  OefAhle  rerbtinden»  als  sey 
alles  Gedirme  wie  ein  Knäuel  auf  einen  Haufen  im 
Ijeibe  ausammengewnnden.   6— B  Stunden  nachher 
erfolgte  ein  Erbrechen  von  grüner  Galle »  bei  einf» 
gen  erst  den  Tag  nachher.    Die  Zunge  schwoll  an« 
und  der   Mund   schien   wund  zu  seyn*     Es  trat 
Schwindel  ein  und  Widerwille  gegen  alle  Speisen. 
Die  Familie  ahhete  wohl,  dafs  die  Zufälle  rem 
Brodte  herrührten;   die  Armuth  awang  sie  aber^ 
nach  2urückeekehrtem  Hunger  jedesmal  von  neuem 
dasu  zu  greifen*    Endlich  Ewang  sie  die  zunehmen» 
de  Hinfälligkeit  ^  sich  an  den  Arzt  au  wenden.  Er 
etellte  die  Kranken  mit  Tamarinden  und  Weinstein* 
rahm  bald  her^  da  er  ein  rein  narcotisches  Gift  be« 
schaldigen  zu  mülaen  glaubte^  bia  daa  Versehen 
entdecke  wurde«  , 

Rettung  aus  gefährlicher  Todesgefahr  von  Kalch* 
dmnst.  —    Ein  Seifensieder  beschäftigt  sich  in  dem 
fiberall  verschlossenen  Siedhause  damit,  den  Kalk 
mit  Asche  zu  überschütten,  und  fällt  plötzlich  be^ 
tinnungslos  ttnd  wie  todt  nieder;  glücnlicherweis6 
befand  sich  der  Meister  in  der  Nähe,  öfTnete  die 
Thür  und  tru^  den  Gesellen  heraus.   Vor  dem  Mund 
blutiger  Schaum^  alle  Glieder  gelähmt,  die  Augeü 
aurty  die  Pupille  sehr  erweitert,   die  Bindehaut  i 
geröthet,  des  Athemholen  unterbrochen,  ä^t  Fida 
aehr  langsam  und  hart.    Durch  eine  sehr  zweck* 
mafaige    Behandlung,  wovon   Aderlafs   und  kalte^ 
Umschläge  auf  den  Kopf  die  Hauptsache  ausmach«^ 
ten,  und  ein  freiwillig  erfolgtes  Erbrechen,  wurde 
der  Mensch  in  2  Tagen  vollkommen  hergestellt« 
jDer  Scheintod  wurde  hier  höchst  wahrscheinlich 
durch  die  Kohlensäure  veranlafst,  welche  sich  mit» 
feist  der  grofsen  Hitze  des  Kalks  schnell  aus  der 
Pottaach^  entwickelte^   (Ur«       Prieger  su  Kretut* 
nach*)  • 

Oeffenttiche  Enttinduug.  —  Der  Seltenheit  we« 
gen  verdient  folgender  Fall,  den  der  Dr.  Hasse 
hl  Sur^cdt  era&Ul  $  mitgetheilt  au  werden  t  »iBa 
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wurde  xiGulicli  eine  Frau  aus  dem  benaclib arten. 
Dorfe   Neudorf,    Mutter  von   mehreren  Kindern, 
auf  äfTentlichem  Markte  von  der  Geburt  überrascht 
und  im  Angesichte  der  obgedachten  Mensckeninasse- 
von  einem  lebendigen  gesunden  Kinde  sehnell  und 
glücklich  entbunden.    L)ie  Aermste  hatte  kaum  ao 
viel  Zeit,  sich  stehend  mit  dem  Rücken  an  einen- 
Bauerwagen  zu  stemmen ,  während  das  Kind  mir 
heftigem  Geschrei  und  mit  solcher  Gewalt  von  ihr 
auf  das  SteinpHaster  schielst,  dafs  die  Nabelschnur' 
unmittelbar  vom  Leibe  des  Kindes  abteifst  und  lez* 
teres  mit  Blut  bedeckt»    Ein  in  der  Nähe  stehen» 
des  Ehepaar  springt  hinzu,  die  Frau  davon  nimmt 
das  Kina  in  Dire  Schüree  und   eilt  damit  in  das, 
nächste  Haus^  der  Mann  folgt  mit  der  Entbundenen 
nach^  und   bevor  noch  die  Hebamme  erscheinen 
]uitin,  war  die  Nachgeburt  schon  ohne  ein  Weite» 
jrea  ausgestofsen  worden.  ^    Es  melden  sich  so« 
v^eich  JPathen  SU  diesem  Glückskinde  ,' man  findet 
0S  beim  Reinigen  und  jgcnauer  Betrachtung  nicht 
allein  munter  und  wohl,  sondern  auch  ohne  adle 
aichtbare  Verletzung  ^  eilt  daher  damit  zur  Taufe 
'|a  die  Kitche,  und  nngefähr  eine  Stunde  dArav^ 
nie  Referent  hievon  in  Senntnifs  gesetst  wordeia 
war»  befand"  sich  Mutter  und  Kind  nicht  mehr  iaa 
.Orte«^^Ber  vergnügte  Veter  hatte  beide  in  einem 
•Fela  ^ijngehüUty  in  seinen  Wagen  gebracht,  und 
mt  mit  abiner  Ladung  im  vollen  Traoe  nach  Hanse 
geeilt,  nnd  Mutter  und  Kind  haben  sieh  fortdauernd 
wohl  befunden» 

(Di^  fortietautig  folgt.) 


ff^Uiwungs  •  nndVestMdhekS'CottititfUionponBsrUn 

im  April  iS^S*  «  * 
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trüb,  I\#g:enge8töber« 

trüb,  aiigcnciim, 
Sonnenbl.,  trüb,  laii«L\Ut« 

trüb,  angenehm.^ 
trüb,  I\ee;e«,  Wind-' 
Soniieiibricke,  stürmisch, 
sternklar,  friscli. 
dünn  bewölkt.  Wind. 
Soniienblickc,  stürmisch« 
Wind,  Wegen,  trüb. 
Wind,  Regen,  trül). 
Wind,  Sonuonblicke, 
sternklar,  angenelun, 
trüb.  Regen. 
Sonnenbl.,  laue  Liiff» 
sternklar,  an^enehni. 
dunstig,  StreitVolk.,  Th^ii. 
SünnCf  Wolken,  lau-e  Lutt. 
trüb,  angenehm, 
heitori  nngeuehm,  Tliau. 
Wd.,  hell,  Wik.,  etwas n©^. 
sternklar^  frisch, 
heiter,  NachtiroRt,  Reif« 
hell,  Wolken,  Wind, 
sternklar,  frisch, 
hell,  Wolken,  Reif, 
hell,  Wolken,  Wind, 
sternklar,  frisch 
heiter,  Nachtfrost,  Reif« 
hell,  W^olken,  kühl, 
trüb,  frisch. 

hell,  dünne  Wolkch.,  Reif, 

l^achtlrost. 
Sonnenschein,  WoJk.,  kühl, 
trüb,  frisch. 

trüb,  frisch,  etwas  Rogen. 

Sonnenbl,,  trüb,  kühl,  VVd. 

sternklar,  frisch. 

hell,  dnnsti^,  Frost. 

heiter,  kiihi. 

sternklar,  frisch, 

hell,  dunstig,  TSachtfrost. 

Sonnensch.,  Wolken,  angon. 

sternklar,  frisch. 

heiter. 

Sonnenl>l.,  stiirmisch. 
Wd.,  trüb,  Kachts  Regen, 
trüb,  Wind,  kühl. 
Wind,  trüb,  Reihen. 
Regen,  stürm.,  Mondbl. 
gebr.  Himmel,  irisch, 
SQUiicubl.j  Wittd,  ctw.  Reg. 
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trnb)  Mondbl.,  Keeen. 
hell,  Reü.j 

Soiinenbl.,  tiTib,  kühl, 
hell ,  Hegeu  t  Hagel ,  Nachts 
Regen. 

trub,  Sonnenbl.,  Ree.,  "Wd* 
Soiinenschciu ,  Wolken, 
hell.  Wölk.,  Regen,  Hag. 
Soimenbl.,  Wijid,  Reit, 
hell,  Wülk.,  stürm.,  Hag. 
hell,  Wolken,  frisch, 
^ebr.  HLmmel,  frisch, 
hell.  Wölk.,  kühler  Wind* 
hell,  Wolken,  frisch, 
hell»  starker  Nachtirost. 
hell,  Wölkchen,  kühl, 
trüb. 

trüb,  Sonnenblicke«- 
trüb,  Rejfen, 
trüb,  ^^  iiid. 
hell,  Nachtfrost. 
Soiiuenbl.,  Hag.,  kühl.  W'd« 
trüb.  Regen,  Irisch, 
trüb,  Ktizea,  frisch, 
trüb,  kühl« 
trüb,  kühl. 

trijb,  Regengestübor,  frisch* 
trüb,  Landregen,  frisch, 
hell,  irisch. 

hell,  kl.  W^ölkchen,  Reif, 

NftcTitfrost. 
Wind,  bell,  Wolken, 
sternklar,  frisch, 
gebrochner  Himmel. 
Wüid,  Sonnenbl..  laue  Luft. 
Wd.,strnkl.,  kühl,  Nachts  R, 
trüb,  wölk.,  etwas  Reg. 
Sonnenbl.,  angenehm, 
sternklar,  irisch«  Wind, 


Die  WitteruTig  im  April  wtf  unbeständig,  küLl, 
feucht,  windreich,  regnicht  mit  Hagel  gemischt, 
und  mit  h'dufigen  Nachtfrösten  bezeichnet.  Die 
VVärmo  nahm  im  Laufe  dieses  Monats  mehr  ab  als 
zu,  denn  die  IVlittelcemperatur  war  im  ersten  Drit- 
theil +  »weiten  4*  4t''^o,  im  dritten  +  4952. 
Seit  1817  war  der  April  stets  freundlicher  und  wär- 
mer,  selbst  mit  einzelnen  heifsen  Tagen«  Der  dies, 
jähiige  hatte  Keinen  einsigeo  hellen»  und  eben  so 


Digitized  by  Google 


/ 


I 


—    139  — 


weniß  einen  Winnen  Tag.  Am6ten  und  7len  Abeik^s 
war  m  Südwest  WeU^rlcuchteii»  kux%  vos  Bimricc 
4cr  J^aclufröue»^    \      ,      ^  .  , 

Vom  itttn  U$  kam  6t«^  bni  reeoidite  ttarmi. 
Mb«  Wuterang  aim»  Tom  4lm  bS  löten  waren 

•^"^f  ^i^,  ^«e*  «uAea  N«obtfrö«ten. 

Tom  löten  bia  su  Ende  des  Mcunatt  w«r  et  atfir- 
»iwA,  segmcht.  mit  Hagel  und  Neohtfrdeteit  be- 
(leitet«         ^  •  j 

Der  herrachende  Win4  war  fV^su  • 

.  Her  Himnel  iffx  3  Tfge  trüb.  5  Tage  gebro. 
Aem  mid      Tage  eonidg  wSt  Wolkeii.        *  \ 

Der  Terriperttar  su  Folge  gab  es  14  kable  und 
Xb  fmcbe  Tage,  wovon  i3  Nicbifrösie  brachten, 
^r  Beachaflenkeit  der  Luft  Eur  Folge  gab  es  16 
fmobte  und  14  mittel  feuchte  Tage.    Windtage  we- 

eWn  17,  von  denen  5  atarmisch  waren,  Reßentace 
ea  18,  4  mal  fiel  Hagel,  Reif  war  8  maf,  star- 
«•  ^  ^    '  ^  Morgen  waren  dunstig.  Der 

Juedetichlag  das  Wasserf  beUug  3  Zol^  g  I^aieA» 

Der  Stand  des  Barometers  war  AUAm  hoch  midi 
ttnbetUndig.  Unter  90  Beobacbttuges  Ai  mal  iiif 
ftber,  und  43  mal  unter  ^8«  v  ^' 

Ott  htfelietotendd.  soften  28'  5^0 

Derni^igate  den  igten  27'6i''{üntecs(sh,  lii'' 

litt  nitnere  •  .       •   ,  »8'  3xV" ) 

Das  Thermometer  stand  unter  90  Beobacbtnnffen 
T  inal  zwischen  ^  &  und  0^67  mal  ^witdien  o  und 
+  3,  45  mal  «wischen  +5  und  ^  to^  mid  ^  mal 
«wischen  +  la  und  +  a2|.  .  7^ 

Ott hOeliace Stand  d.'4fcen 

Dtt  niedrigste       d.  141«  ~  %  ( Unterschied  143. 
Btt  mitdere  +  6i  ) 


Dss  Hygrometer  stand 
na  feuchtesten  den  2ten 


»ni  trockensten  den  aaaten  ag^i  Uncerfobied  BBf^ 

Der  mutiere  Stand  .    .       640)  . 

00 Beobachtungen  d^  ^%ifef  lieferten  folgendea 
H^^^  *  "«"t  Oat  t  mal,  Süd 

Ii?  i-.?''''^^^  5  mal,  Nofdoat  8  mal,  Nord  1% 
»tl,  Sodweft  ai  mal^  Ytw  35maL 


I 
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•  Si  WiifjUnf^ft^mis  Knaben. 

.  550  Mädchen» 

' '    695  Kinder;  (7  UmI  ZwÜ«  ^ 
•    Ei  iind  ,706  Perion«,  («c>9»nMr«^  . 

.  I7iM>Äiifk  Würfen  g^bom  Knaben 

07A(llUl6hi 

'         .      '  Kinder, 
fit  iUKrben  maMui^  gebocen^  Kinder :  21  Knaben. 

.  -      '  45:Kuid#r«.  ' 

Ei  iind  «lio  74  unohl.  Kinder  mehr  geboren  als  [ 

.  Gemüt  Würfen  «5»  PiMf«*  ^  ^ 

Im  Vergleich  «um  Monat  Marz  hat  die  Z«M 
der  Geburten  «ich  um  149.  ^^J^  Todesfälle  una  . 
g^a  vermehrt.  (Die  Todteulisten  dea  Aprüi  achbe- 
fien  den  Zeitraum  vom  i^9*  Mira  md.  bia  e.  Ma» 
incl.  in  iich,  also  55  Tage).  Nach  dem  Dorch* 
schnitt  der  letztverflossenen  18  Jahre  sind  in  Ber- 
lin tÄßlich  17  Personen  gestorben.  Man  watdir  mlio 
die  richtigere  Summe  der  im  AprU  Geitorbenwi  ijr- 
halten,  wenn^man  die  Summe  der  in>d«n  f tat  ^ 
en  verstorbenen  —  85  —  vqn  706  «b«ieht^  ei  blei- 
en  folglich  621. 

Venynehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit:  aus  Schw«-: 
-obe  um  l,  beim  Zahnen  um  4,  unter  Krämpfen 
nih  56,  an  SchWUnmei^  um  1,  an  Masern  um  6,  am 
Sebariacbßcber  um  «i  Entzündnngsfieber  um  6» 
an  Frieael  um  ft,  ^m  Nervenfiebei  um  2,  am  Zehr- 
fieber eil  der  Lungensucht  um  17,  an  der 
Br&ime  um  8>  en  der  Gelbsucht  um  5.  an  der  Was- 
•eriocbt  un»  19,  ftm  Schlagüufs  um  27,  an  der  Gicht 
«nmASy'am  kalten  Br^nd  um  2,  an  Eiukräftune;  um 
34«  durch  Unglücksfälle  um  5,  )an  nicht  bcstimm- 
«en  Krinkheiten  um  9,  die  Zahl  der  Selbaimprder 
um  3  s  die  der -Todtgebornen  um  ß.* 

./     Verminämrt  bat  iiob  di«  Stci^Ucbbeit <  tn  keiner 
»Krt^he^t,  ♦ 
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Von  tien  209  Gestorhenen  mt^r  10  Jahren  wa» 
ten  179  mi  .€r8teny  68  im  aweiten ,  14  im  dritten, 
16  im  vierten,  11  im  ffinften,  14  von  5  bis  10  Jahren. 
Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  hat  sieb  in  Ver- 
gleich zum.  Torigen  Monat  um  7.  vermindert. 

Im  Mten,  Lebentjahre  starben  (die  3i  Todt£e* 
Kornenlnitcerecbnet)»  95  Knaben  n*  84  Mädchen,  da* 
Ton  ans  Scowkcjbe  14,  oeim  Zahnen  14,  unter  Xrfm* 
pfen  77,  am  Wasserkopf' t,  an  Schwämmen  2,  am 
Sdehhusten  ^,  an  Masern  4,  an  EntsOndunpFiebent 
5,  am  Zehr£eber  15,  an  der  firäune  2,  an  der  Waj- 
•emdbt*i»  am  Schlagflnfa  10,  dutxh  UnglacksfUle 
tt  an  nicht  beatimmten  Krankheiten 

Von  den  45  gestorbenen  unehelich  gebornen  KUt^ 
dem  waren  33  im  ersten,  10  im  zweiten ,  2  im  vier- 
ten Lebensjahre.  Es  starben  3  aus  Schwäche >•  5 
beim  jZahnen,  17  unter  Krämpfen,  1  am  Wasser« 
köpf,  1  an  Schwämmen,  8  am  Zehrlieber,  %  ander 
Biaune  >  5  am  SchlagflufSi 

•  ,  « 

Tob  d^n  497  OestOrfienen  über  10  Jahren  watm 
6  von  lo  bis  15  Jahren,  8  ^on  i5  bit^ao  J. ,  46  von 
^  bis  So  J. ,  43  von  }jß  ]n$  '40  J. ,  61  von  40  ^if  5o  j», 
65  von  5o  bis  60  J.,  71  von  60  bia  7Ö' J,»  «75  Von  71a 
bis  80  J.  ,^  24  von  80  bis  90  J«,  1  über  90  Jahre* 
Die  Sterblichheit  in  diesen  Jahren  hat  sich  in  Ver» 
gleich  211m  TOrigen  Monit  Um  ^8  t^enneAra» 

Unglücksfälle,  Drei  Männer  sind  ertrunken»  t 
Kniba  ist  überfahren  worden,  1  Mann  aus  dem  Föti* 
sier  gestürzt^  1  Mädchen  todt  auf  der  .  £tra£se,  ge* 
liuiden*  •     .        _  • 

S0tbsitnSrd0r^  Drei  ftffttmer  Unit  1  Fteit  iiabeii 
•ieh  erhftngt^  3|  Minner  evachoaeen,  a  Frra  Iia(  aidh 

I      I  ■         I  III  ■! 

Oer  katarrhalisch  *>  rhenmatische  fCrankheits- 
Charakter  blieb  bei  der  fortdauernden  nnbeständi-» 
gen,  rauhen  und  feuchten  Witterung  dieses  Mo« 
nats  herrschend  y  mit  immer  geringer  erscheinen- 
den inßammatorischen  Symntoman.*  Sehr  hiiuBß 
Wurde  bei  den  fieberhaften  Krrnkheiten^  eine  gattn« 


Di* 


Uebe  Cotnpliieädon  be'öi^ac^tet.  Die  Wecktelfieber^ 
von  vreicben  sich  4i^  dratenl  Spuren  bereits  im 
Märs  ge^igc  hatten»;  verbreitete  dich  in  diesem  Mo* 
net  'immer  mehr,  waren  gröfstentheils  drei)Ulg|e^ 
und  nicht  hartnäckig*  Anfänclich  *  erschienen  mi 
häufiger  als  Folge  anderer  Fieber  in  aer^  Zeit  dec 
Reconvalescens«  Als  Vernal*  Fieber  wichen  sie  im 
der  tlegel  schon  der^  Anwendnjne  einfach  l>itterM 
Mittel  und  des  Salmiaks »  aber  der  Gebranch  de« 
Quinints  war  von  einem  gleich  gdnstigen  Erfolgst 
(Refen  b^i^^o  eine  Terden^^  welche  bereis  18  An«» 
läUe  gemacht  hatte,  und  gegen  welche  noch  keifla 
andere  Mittel  Versucht  waren ,  dnrch  5  Dosen  des 

>  Quininum  sulphwricum  ^  jede  su  2  Gran»  xSnd  eben  so 
äne  Qttotidisnc  duplex  4>ei  einer  Phthisica  durcb 
8  Geben)*  Chronisch« 'Rheunistismen,  Gicht  «tdl 
Hämorrhoide!« Congestionen  zum  Xopi  ünd  BriiM 
bei  elten  Lenten*  sind  häufig  beobachtet»'  Die  Ma« 
•era  v^t^itein^sich  unter  den  Kindern  imaieK  Wi«br^ 
daher  aneh  die  Sterblichkeit  an  dians*lben*siek  "vvr* 

•  mehrt» ,  ohne  dafs  sie  sieh  elf  bösartig  charakteit«"' 
iirten«.  Oer  Keuchhusten  Ist  dagegen  an  in*  und^ 
extensiver  Stärko  gleich  geblieben  1  eben      dai ' 
6ehftf)acliA«bir* 


SpßcUlU  M^hMteht  der  kn  MöiuU  Jpril  1325 
im  BßAin  Gestorbenen^ 
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Am  "V^  asserkopfe 
All  den  Schwämm 
Am  Sticklmtten  .  « 
An  Masern  mid  RöthalB. 
Am  Scharlachfiebt^r  .  , 
•Amjrie«cl  und  Flcckfiöber  . 
An  EntziindimgiaeÄ^tÄ  *     •  « 
Am  Schleim fiebeif     .     •  .  • 
^m  >ieryeniieber     .     .  * 

fb%eht»oä»  ichieichetidtf lebet 
An  der  X^tingensudit  ' 
An  derBräiuie    .  '  *  * 
An  de^  Gelbfucht    •     *  a 
Am  der  Wassertnbllt    •  •  • 
Am  Blutsturz  *  .     4  4 
Am  SchUgfiiif«   «     .    ^     .  ^ 
Aa  Fefalefn  mm  Hei^tl  ,     *  j 
An  der  Gicht     .     •     .     *  . 
An  Tjcibesveratopfiiii«    •  « 
Xu  dem  Kindbette  ; 
Afli  BruClMtdMidett  « 
Am  Krebs     *  ^ 
An  alten  Geschwüren    •      •  * 
Am  kalten  Brande    •      ♦      *  ♦ 
An  der  Entkräitun^  Altert  Wefteii 
An  UneluCksfallen  manr!ierlei  Art 
An  nicht  bestiamten  Krankheiten 
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Dt«  BtWwtÄ#k  i^r  |tr«Jitf.  ÜuUuauU  Mim»  ttaS 

♦ 

Kmrt0  Jtit^^Mi^tsthe  Anzeigen, 
Th.  Trottet  uher  die  TruhkeHheit. 


•  JW:  Mi  gl  in  9  Star  Visage  des. t^UftäM^i  kf^^ 
M.  Ratier,  Pormtdaire  jnrathpte  des  höpitäs^ 
C.  H.  X.  Jaeekel  de  motu  sanguinis^ 

Die  HeilijfueU&  in  i^ieder*Lanß/!nau*        .  -» 
Chirurgische  Kupf er  tafeln^  ^^Jbht^fh^^^  ^eft^ 

Akademische  Schriften  der  Universitär  X9 

Berlin»  _ 

TW*  JVtaytrj  de  Utero  duplict. ^      '  , 

Rendtor^ff  de  hydatidihus  in  cOrpqr^  humano 
\     praesertim  in  cerehro  repertis^ 

Lichtinger,  de' cephalalgiii. 
£«  X»  X       jEckmrd  de  radice  ratanhiae^^ 

Xeu  ersehisninm  Schriften^,  •  , 
Frankreich* 


J^iederhoUe 


Berit  httgungi 


*  Ich  sehe  niicli  geriöthlgt^liicraioq|wiMiI«  »rt  «*• 
Wäreti,  dafa  der  Verfasser.dw  Auftauet  im-  Joirt» 
nal  d»  pn  i82ri  Deceniber,  in  mlcheitl  er  det 
Wisaenachaft  die  schätzbire  Entdeckuni^  ^^^^^ 
crofsen  Heilkräften  des  Leberthiptw  bei  d«T  »Ift* 
eicht  mittheilt,  (die  sich  seitdem  widi  hie'vin  Bef* 
fin  aliiFallend  bestätigt  hat)  —  «Ich^  JcWw  h«Ü^ 
Wie  dort  durch  einen  Druckfehler  fUffehlieh  iteW 
lind  seitdem  schon  in  mehreren  Journalen  liieiige* 
schrieben  «Worden  ist,  Sondern  J^r.  HoEralh  tti» 
kreisphysikus  Schenk  in  Siegen  iit* 
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t)ractisclieji  Heilkunde« 


I 

tbnif^  Pr^ufs«  Suattrith^  Ritter  d«i  rötHen  A^lei« 
Otdenit^eiter  Klasse,  etstelli  Leibmt^  I^roCi  d^tiH^ 
ffl«m%tiM©r  ttiiiversität  zti  B  erliti^  Director  der  Königl; 
Chirurg«  Actdentie  für  das  Militair^  entern  Axnt 
'  4ec  Cluuri^e»  Mitglied  der  Academle  det 
Wisteasoliafteii  ete* 


Graity  Fremd  p  ist  alW  Theorie^  ; 
Doch  grütt  des  Lebens  goldner  Bausni 


II.  Stück«  August. 

^.^  — ^^.^  ^  c ....  ^    . .   

Berlin    1  8  j2 


Gedruckt  und  terlsgt  bei  G«  Reimef» 


( 


«1 


I. 

Di« 

Schutzkraft  der  Belladonnift 

gegen  '   ■  , 

dfts  Scharia chiieber« 


»  m 


(FotlNtaMit.  S.  Jofln.  a.  pr/H.  Apdl  4.  J.) 


9-*  9 


t 

Wiriung  'der  Äußösung  des  Exträan  der  Bella^ 
donna  iipährend  der  Scbarladufidmiit  im  Jahr^ 
'  1820  iaBembwg.  Meobachiet  sH>n Dr.  Behr. 


l^ie  Sebarlaohfieber^  Epidemie  fiogim  Sep« 
tember  1820  anscheioend  gelinde  an ,  docb 
wurden  einij^  Brwachiene  durch  Gehirn« 
eatsündttn^  ^  entzündliche  Gebirnwasser« 
sucht  etc.,  Kinder  dnrcfa  hantige  Bränne, 
allgemeine  ond  Kopfwaiiersocht,  getÖdteU 
Grcifstentheila  waren  aber  hieran  Unvor« 
aiehti|keiten  hiatiehtlich  der  DiSt  nnd  dee 
Regimens  Schnid.  Die  glttcklicbtte  Behand- 
lang der  Kranken  beatand  im  Anfange  und 
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dlar  mm«  der  tLrAnkbeit  in  deinen  .Anti-» 

pblogi^ticis^  gegen  daa  Ende  der  Krankheit« 
beim  Schälen  des  Scharlachs^  in  leichtea 
^  Diaphoreticid  mit  etwas  wärmtoer  Bektei* 
doii^  itnd  Temperatar.  Wärme  ttiid  Kälten 
trocbnes  und  nkisea  Wetter ,  sehietien  kei- 
nen merklichen  Einflnfs  auf  Weiterverbrei« 
iuAg  des  Scharlachs  zu  haben;  in  der  Ren» 
gel  ging  ea  eine  StAüCse  ndch  der  aodernr^ 
und  liieisteni  konnte  man  die  unmittelbare 
Ansteckung  am  Bette  des  Kranken  nacb- 
lyfWfpn*  Die  Däuer  der  Epidemie  war  voib 
äepttmber  iSse  bis  Anfang  Mars  iSsi» 

^     i,r$i  inl  Anfänge  des  Ndvembfers  wtirdö 
tttit  dem  Eingeben  der  Belladonna  angefan« 
gen.    Sa '  wurde  nach  der  Vorschrift  dei 
'Hrn;  Dr^  Bertidi  tferordnet,  nSmlich ;  JRei?» . 
T^xtracu  Bdladonnae  gr»  iij,  Solve  in  Aquae  cM- 
namom»  unc»  j.  Sign:    Nach  Maafsgabe  des 
Alters  votk  n     16  Tropfen«   War  Anstek«-« 
kung  EU  besorgen ,  so  wurde  Morgena  und 
'  Abends  eingegebeii ,  sonst  nür  Morgeni.  ~ 
!Aaeh  bei  der  sorgfältigsten  und  länger  fort» 
gesetttbn  Beobachtung  konnte  ich  niicht  ir-> 
gend  einen  Nachtheii  der  Gesundheit  bei 
einem  Individuum  ^  das  längere  Zeit  Bella- 
.donnagenommen  hatte^  entdecken.      Nach^  ' 
krankheiten  des  Seharlacks  wurden  durch  des 
frühere  Einnehmen   der  Belladonna  niclit 
verhindert^  ja  man  fand  sie  wohl  eher ^  denn 
die  Subjekte die  das  Schutzmittel  genoni« 
inen  und  dosrfa  Scharlach  bekomihen  hatten^ 
waren  SD  wenig  lirank,   dafs  sie  sich  so 
leicht  der  Aufsicht  ilirer  Eltern  entzogen^  und 
so  sich  Erkältungen  aussetzten«  Beifol- 
gende Tabelle  neigt  die  genauem  llesaitAte« 


Digitized  by  Googl 


& 

It. 


emarl^u  neftn, 

1K«m'«iu    ,^<^b^i^l«ch  bdmiiieii,  tif  4«r  In^ 

migeggttt  waren  etc. 

I»  WUMea^bcr  auch  sorgAlIuff  vo? 
„  .   .    ^  o»*  dia  Tropftn  pftnRtlick 

M«™»  Oiniegaban.    Waren  in  der  Näha 

MmÜüHp  V.  sJ?"»*»«wanhe  ,  so  wurde  lägUcü 

.Aofiatlio  Sr  i^®***!**^  angeiiackt,   Die  Krank, 

tarn  Sh>cka  das  Hauses.  Gemein, 
Kranlp^  und  seinair  Familia  w.ur. 

Keinxich  B«  ^«  0«uf  von  Nro.  4.  und  b^kam 

CailB^H^.  W  »810  war  die  jüngere  Scliwe, 

von  §charlaclj   befallen  und  lag 
Minnn  B-^n.^  einer  Stube.    Die  Berührungen 
Bertha  B— n*r   durch  Eltern,   Schwaitar.  c^c,  ^ 
Theodor  B-^n.^  Scharlach  versahont, 

Otto  V.  T.   f      »820  gutartiges  Scharlach, 
f  yana      T«  '  Bruder  Nro,  10.  auf  einer  Stube, 

t  vor  Berührungen,  blieb  aber  äerir 

id,  Zweim4  t4|;ücfc  wurde  ihm 

Z-^a.'  •  !♦  lö*  m  einem  Hause ^  to  wurden 
Adolf  r.     i  Scharlach  ^ngestcckr.  Dia 

•  t^"®    mittelbar  nicht  vermieden. 

•  D^e.  ^  pends  wurden  Tropfen  genommen^ 
ybcQ^Qi  Jj;..jJe  mit  einem  in  der  Abschuppungsr 

hcn  Schuler  täglich  in  Berührung, 

16.  I     ■   Kwl.K»     iSruder  Jfro.  »5^  In  einer  Ka^inM*. 

Friadnch       Sigurde  pünktlich  Solutio  BaUadoil« 
Fwwifti*  ^tfach  nicht  angesteckt,  obsch^n 

•  •   ^    •  Aag.        •  •  •  ^ 

^  6.-^a;.aaiir  obschxyn  sie  tätlich  ia  dav 

»X     |nvalo8centen  in  Berafirung  kamen, 

G-e  iun  i  ^^6»**  WOJwieil»  WQ  Viei»  S9b## 

e.  jun. 

V     *     .  ,  ^^^^  bald  .gutartiges  SoharUcii 'AUS* 

i|i  einer 


19. 


j 
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BemerKungeii: 
ob  difB  ^ertönen  Scharlach  bekamen  ^  lip  der  An- 
ateckung  aasgeteut  wai^iv  et^/^       f  oVI 

Stnbe,  die  noch  dazu  iehr  klein  war.  Nio.  2^,  lag 
nie  der  Scharlachkranken  in  &inemBett9,  2ia;zi«%n 
319.  Novbr.  i8ijo  war  noch  kein  Mitglied  der  Fa<. 
nälie  er^kiankt.  Ich  beauchte  sie  pnn  pich^writj^^ 
fie  aoUt(^n  mir  Nachricht  gebe»  *  wenn  eins  )lra*nk 
würde,  '  Am  andern  Tage  solPUro»  f5.  Aber  |Iart* 
weh  geklagt  haben,  aber  weiter  nicht  krank  gewe* 
ten  seyn,  Docl^  köiinte  später  Sclurlaoh  ans^- 
brechen  «eyn,  man  hätte  aber  Glicht  genau  d#raiiC 
Acht  gegeben.  In  der  IV^itte  des  l^ezerobers  be« 
aiichte  ich  die  Familie^  lind  )^örte  nuif  erst  von 
dem  Unwohlseyn  voiuNrö.  23J%  alleiin  ich  konitt« 
niclits  mehr  von  dagewesenem  Scharlach  entdepk^n» 
Auch  spater  iat  die  ganae  Fairiilie  wohl  gewet^n 
und  Anfangs  Januar  Kam  die  fuu  fßit.pj^pj^ 
blinden  starken  Kinde  iii94cir».      '    *  .      .    1  ^ 

\   ,  '  t  ^ 


BdiftTlaoiir 


ir,  J  Wurde  nicht  vom  Spharlftcli  j^^ffjli^^  fi^  944^  iWf|p 

'1  9&ai  t4gUch  «iHf  ;  -  • '  .a  .\  ;  .  J  üc 
I  (Bf  wareivriele  Scharlachkrank«  in  4«9MAll0t  tUffal 


g 


kOStit  iem  i{ff  tfoybr.  igao  Iba«  der  bioiiet  ihn  Mn^  S^ 
>   gutartige«  8€9iar3)icb«  diiK}Ddectiotfl4«l»t^etxcii|i^ 
,  j   ^ni  hikpmmm  kein  SchlrJaelif  ^     \  • 

•je.  ICeim  SoharlMlit    «  ^  .  }  ; 

%  v  Aiii6,Oeo.  tQaobfkam  CbtUtfan6«8earlatiiiab«iigna^ 
i  f  .AlHUim  iwoliiilfiiiidaeUiofdieeaQaeFan^ 
Slnbe,  di#VeIir  Uciü wrar.  tTleu^  witrda  d0n 
4it  <^?.  45«  iip  Aufld^ung  c^a  BeUadoniMiwr^ci« 
Bwaimal  eingegcbeii»  and  Keiner  bekaASchfrlech* 
t,\Am9.FeWt9t*  bekpm  aein  i5jalir,BHidMr9e|iarfaicIille« 
bfr»  daa  ao  heftig  warj^dafa  e»£Ml^ar  niobla  ichltiol^ra 
konnte,  und  «ich  acliiMi'nacli  einigen  Tagen  avKv««* 
sedurchgelegenliarte.  44.bekaini(ain8cjiafl^m9  Di« 

faiise  Familie  44«  46*  4^*  47^  liest  in  e<Wr SfiUHi,  das 
(rudivr  a«lif  bePtigei  8c|iarlachfiebeT  (vid*  44,)  imd  ai» 
bekam  aw^ai«  Fabr.  die  namlicbeKiankbeiti  aberyial 
celinder.  Am  i4«Febr*  21.  bekonxmtiiaa^brgelindM 
Scharlacl^i  und  #iU  aich  kaoin  einige  Tage  unB'etlo 
aafhaiten»  tebon  a^9«Febr»n»f  wird  das  nocb  an  der 
Uralt liegendeKindangeiteckty  aUfliH  djiKwaibhate 

>rf tUttCa  pbn«  tiel«  Btanbwettau 
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Erfahrungen^  ron  Dr.  BtntdiXj  Krrisphysikui 

Bei  dem  im  verflossenen  Qa^rta!  herfr 
sehend  geyreieuen  Scharlach fieber<^  welqhe^ 
•ich  in  eiD|j;en.  Ddxtßtn  in  ^in^r  Mhr  hiißm 
artigen  Geatalt  zf^igle ,  fand  man  Gele- 
genheit, sich  von  der  Wirkung  der  Bella- 
donna ala  Präaervaliv  üu  überzeugen.  In 
einem  nahe  hei  "Bergen  ^elegepen  Dorfe^ 
Naipeni  Res^hviU«  in  ^v^V^l^^?^  ^  Kioder 
ein  Opfer  dieaea  Üebels  wnt^en ,  geachali^ 
die  Anzeige  von  dieaer  Krankheit  erst  dann^ 
nachdem  3  Kinder  gestorben  vfaren.  IVIani 
yerfttfft^  aich  nun  gleich  aap^  di,eseni  Orte^ 
f^nd  hier  noch  3  Kinder  von  i  bia  5^  Jahi^' 
ren  in  e^neni  Zustande^  in  welcheni  bei 
d^n  bedeutendsten  ahginösen  und  phreniti- 
acben  Zii(allte|i  die  Gefahr  so  hoch  geatie-, 
geil  W'^Xf  daft  doch  Kinder  innrer  halb 
swei  Tagen  starben.  Die  ^Sahl  der  iiO€$ 
gesunden  Kinder  belief  sich  auf  29,  Maiv 
machte  nun  die  simmtlichen  Aeltern  dieser 
Kinder  nnf  .die  Gefahr  afafmerkseni 
ancli  aie  rftckeiehtlieh  ihrer'  Kinder  drohe, 
und  suchte  sie  £u  bereden ,  ihren  Kindern 
das  fragliche  Mittel  £u  reichen.  Einige 
der  Eltern  fanden  sich  i^war  dara  bereif» 
die  mehrsten  aber^  achlngett  oe  aWjt  ^^il 
aie  angeblich  wegen  D&ntigkeit  siph  dasa 
aufser  Stande  fühlten«  Ohne  Zögemng 
wurde  hierüber,  weil  auf  dem  Hofe  deif 
Dorfea  hetoe  Herrschaft  befindlieh  ist  ^  der 
adminiatrethren  »Helrrschaft  die  Anzeige  ge« 
macht,  die  sich  auch  sogleich  bereit  fand» 

für  die  KuiUSi  vr eiche  daroh  ^en  anhal- 
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tendan  Gebraaeh  der  Belladonoa  Tonmaob« 
Warden  wUrden^  eioitweilea  einrasteben« 

Mao  wandte  aUo  die  Belladonna  hier 
In  Pulverform  In  d^  Art  an  ^  wie  es  im 
l^ebmär-  Stück  des  Hufdmdechen  Jonrpala 
x82i  angegeben  ist»  nämlich  aas  2  Granen 
der  Waribel  der  Belladonna  mit  Sacchari 
äU>i  Drachjfnis  deceti^  6q  Pnlver  bereitet,  und 
liefs  davon  Kinder  von  i  hi$9  Jabreii  4  mal 
täglich  ein  halbes  bis  ein  ganzes  Pnlver 
nehmen.  Die  Dosis  von  einem  ganzen  bis 
ein  und  einein  halfi^n  Polver  erhielten  Kin* 
der  von  S  bis  5  Jabrea  t  die  von  6  bis  im 
^ten  Jahre  bekamen  das  Mittel  von  2  bis 
Pnlvern,  und  die  von  lo  bis  12  Jahren 
5  bis  ii  Pnlver  4  mal  täglichi  W&brend 
dem  Gebrauche  des  Mittels  erkrankte  noch 
ein  Kind ,  welches  bei  einer  sehr  derben 
Constitution,  es  war  ein  Knabe  von  4  Jahr 
ren  |  deip  Uebel  nnterjag«  Ob«  dieses  nun 
die '  Dispdsition  schon  während  dem  6e. 
brauche  im  Körper  hatte ,  und  hieraus  das 
Ergriffenwerden  vom  Soharlacbfieb^r  er- 
klärbar ist,  oder  ob  das  Kind  das  O^Littel 
nicht  gehörig  bekommen  hat,  das  lafst  sich 
fast  vermnthen,  weil  alh  {üb^rigen  s^Ü  J^üidcr  ^ 
^  unangesuckt  blieben. 

* 

In  einem  andern  Dprfe^  Namens  Col* 

devits,  brach  ebenfalls  das  Scharlachfieber 
aus«  Die  dort  wohnende  Herrschaft»  ein 
Hauptmann  Schwm0f  ein  Mann  von  gans 
vtreffiicfaer  Denkungsart,  liefs  sogleich  seine 
3  Kinder  das  Mittel  gebraochen  ,  und  he- 
wies  sich  so  edeldenkend ,  dafs  er  auch 
für  alle  Dorfkinder  die  Medictimente  an 
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Von  II  Kindern  in  diepem  Unrlb  war 

schon  eins  gestorben,  als  die  Aoseige  des 
dort  aasj^ebrocbnen  Scbarlachi  ^^emacht 
wurde,  nnd  eins  lag  in  Ag^one,  was  eben* 
liills  ein  Opfer  dieior  Krankheit  wurden 
Die  übrigen  Rinder  blieben ,  nach  dem  Ge^ 
hranch  dieses  Praservatifs,  onangefteojk.ltt 
mnd  die  Krankheit  börto  not 


iUigte  Süiutxipaft  der  Bellädonaa  gegm  da$ 

Schadaclifkberi         .    ^  ' 

Forn 

Kreitphytikus  Dr.  fV%$€u%r 

■  * 

Schon  aeit  mehreren  Jahren  bediene 
ich  mich  der  Belladonna  als  Präservativ 
gegen  das  Scharlachfiebf r«  Anfänglich  konn- 
te ich'  dea  Mittel  keinen  rechten  .Glanheii 
•bgcwinnen,  alt  ich  aber  so  häoftge  Beslä* 
tignng  seiner  Schntskraft  in  diesem  Jonr« 
nale  Us,  so  liefs  ich  mir  die  Sache  wär« 
mnr  anfelegen  seyn,  ^ond  aorgte  für  ge« 
iiaiien  ond  ▼orschrifkamiCsigen  Gebranch^ 
und  daran  hatte  es  aliein  gelegen,  denn 
nun  fand  ich  die  Erfahrung  anderer  Aer^te 
bestätigt»  d«  b*  wenn  ich  5  bis  4  Oran  Extr* 

BiiUuhnnu  in  einer  halben  UttM  Zinunt- 
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waf  ter  aulMieii  /  ond  fltfVoir  den  |^etiinden^ 

noch  nicht  vom  Scharlach- Conta^ium  in^' 
i^cirten  Kinder;D  M^fi^MS  i^nd  Abends  i% 
}6  \m  29  Trqyien  ^abaltend  reidwi. 
ijl^r^ ,  a.o  biteben ,  sie  yq^il  '$cberl9el|  frey, 
yreaq  gleich  die  Kranl^heit  in  demselbeii. 
Mau9e,  ja  ip  derselben  Stabe  war.  Als 
daher  i||i  verwicbenen  Sommer  das  Scham 
lacb^eber  mi^  soloh^r  Wölb  hier  einbraebi^ 
dars  die  stierst  ^n^estepf^ten  5  Kinder  t|ia* 
nen  5  Tagen  hingerafft  wurden,  that  ich 
pieiner  hochlobl.  Regierung  den  Vorschlag, 
4as  Schntsmtttei  4^i)  sämmtUcheA  8chi^ 
kindeni  Morgeni'iind  Ifiehmitlags  deir 
Schule  reichen  zu  lassen,  ich  bekam  aber 
erst  i4  Tage  nachher  die  Weisung,  dafe 
die  schützende  Kraft  der  Belladonna  gegen 
4^  Stcb^riacbfi^b^r  iiodh  .nicht ;  er^fiese^ 
sey,  nnd  dafs  d^her  me|n  y erschlag  nicb( 
ßtatt  findep  küiine,  *\ 

eitteUicber  Wefse  terlor  die  "Epidemie 
bald  ihre  Mrit^M^i^  "IViriboiig ,  abd  mein 

SchulKmittel  fand  alla^en^einen  Glaubep,  weil 
seine  Wirkung  zu  auff^ll<!n4  wa^.*  Am  kräfr 
tf  gstetfi  bestätigte  sich  die  Sebvt&Irrfift^r  Bei- 
Iladonria,  aM  obige  Weise  gegeben,  atlte^ineii 
3  jüngsten  Kindern,  welche  alle  3  den  Schar. 
*  läch  noch  nicht  gehabt  <^  und  denen  ich  doch 
da4  Contagimn  täglich  mehr^remale^  yoQ 
d^'  KraoKett  ^^nfrttekkebr^nd,  'sntrug.  Ji| 
tmi  ttleleii '"Winter  bliebe^  si()  di^reh  die 


»9 


'  ♦)  Ick  hoffe,  dafs  eine  solche  Erklärung  in  der 
v.t^^JFolga,  iiach  so  vielen  bestätigenclen  Crfarun« 
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Methode  von  der  Krankheit  frey)  als  meine 
llafd  in  hohem  Grade  davon  er^iflien ,  uad 

fUB  Aenlkerita  herantwf ebracht  wttrda. 

■ 

^war  läTat  aieh  depken,  daTs  eina  a^rtr 
li|ha  Motter  in  solchen  FSUen  dio  streof» 

0te  Quarantaine  anordnet ,  aber  waa  hilft 
diese  d^^  wo  d^s  nn^ichtbare  G^ft  doroh 
Hittelkörper 9  ja  auf  eine  Waii^  aiah  ver» 
Hhlappty  dafa  man  Jiäu&g  nicht  bej^reift; 
wie  ea  dorthin  ^^ekomnian,  W9  wir  ea  f^ß^ 

den?        '  ' 

*  .  • 

I 

:ßrfqhrungm  von  -Dr#  Zeüch  h  2Vrof, 

Da  das  Scharlachfieber  bis  zum  Monat 
Mär^  1822  nicht  nnr  nicht  nachliefs,  sont 
^arn  Ti^)inehr  qopfiweiternnipich  angraifan 
idiian*»  ao  wnrda  in  Folge  der  von  mehra« 

ren^  besonders  Prenfsischen ,  Aersten  be» 
währt  gefnndenen  Schntakraft  der  Beliar 
danna  gagen  dan  Scharlach,  |iei  dan  fihrir  ^ 
gen  nron  dem  Scharlach  bisher  yerachont 

gebliebenen  61  Knaben  die  Belladonna  ali| 
Vorbauungsfiiittely  und  i^w^r  ni^ter  folgen- 
der form  angewendet:  Ree.  Aquat  Qrmq^ntH 
mi  vinqsa^,  unp.  tr^^  E:^racti  jßelladonna^^,  gra- 
na  quatuorjf  solve  tt  d^ur  ad  vifrum^  Jeder 

♦)  8.  Salzburger  Med»  Chir,  Zeitung^  1833.  Np. 
•  —  Der  wQtdige  Hr.  Herausgeber  verspricht  JTo 
Mittheilung  ähnlicher  Versuche  in  ^ineni  Er- 
fiehung^institut.  waruxyi  yfix  4hn  ^eirdiircji  fe^fif 
|ng«lc|s^tUcl^  WttWH 


stück  von  der  angegebeiieo  Anflosoog  einen 
Tropfen  mehr  alt  er  Jahre  zählte ^  auf  et- 
"WM  Zacker;  am  i^.  Mars  wurde  damit  an« 


alio  durch  24  Tag9  damit  forlg^efaliren*  Der 

jüngste  von  den  Knaben,  welche  dieses 
Schutzmittel  nahme.n »  war  6^  und.  der  al« 
teste  17  Jahre  alt«  ;      -  ^    i  t 

^  Der  Zweck  bei  dem  Gebranche  dieses 
Mitteis  war :  das  Nervensystem  in  eine  si^JU 
che  Stio^mnng^  tn  ▼enetsen  und  darin  m 
erhalten,  dafs  es  fftr  die  SeharlachkiraDk- 

'  krankheit  nicht  empfänglich  seyn,  nnd  so- 
hl n  alle,  fernere  Ansteckung  unterbleiben 
sollte. 

•  ,  .Wäh^«d  depi  G^j^auche  dicrffia^  Mit- 
teln wurde  isun  ein' 6'—-  yjähriger  Knabe^ 
"  pach  iStägigem  Gebrauche^  Ton  dem  Schar- 
lachiieber  befallen.  Die  Krankheitserschei*  , 
HUDgeu  "waren  jedoch  bei  diesem  Kraben 
mir  aehr  felindf  i^id  das  Exanthem  mit 
Fricsel  TOtbundeau 

'  Siebehsehn  Tage  nach  aufgehörtem  Ge- 

brauche  dieses  Mittels  erkrankte  noch  «in 
•  12  —  iSjährig-er  Kriiabe,  jedoch  ebenfalls  sehr 
^elindy  an  dem  Scbarlachfieber,  nui  seit- 
her Mirnrde  von  dieser  Krankheit  keiner 
mehr  ergriffen,  obschon  die  Epidemie  tu 
der  Umgegend  noch  eine  Zeitlang  fort* 
dauerte.  - 


Von  den  Knaben,  welche  das  Schutz- 
'  '   mittel  bekamen,  waren  3  sechs  bis  sieben 
Jahre  alt^  1  sieben  bis  acht  Jahre,*  5  acht- 

Jabre^  12  ueun  bis  sehn  Jahre^ 
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11  selio  hU  oill  Jahre,  6  eilf  bb  ^wölf 
Jahre, V 4  zwölf  bie  dreisehn  Jabre,  3  drei« 

sehn  bia  vi^rsehn  Jahre/ 5  vierzehn  bis 
fanfzehn  Jahre,  5  fanfzehn  bis  sechszehn 
Jahre,  4  seebszebn  bis  siebenzehn  Jahrep 
mni  1  eiebensehQ  bis  i8  Jahre  alt. 

^Atti 'dieser  BetraGbtan jf>  lä£si  eich  schlier 
Csen,  dars  die  Belladonna  als  SchnUiiiittel 

gegen  das  Scharlachfieber  -wirksam  sey, 
*weil  i)  die  Erkrankunj^  am  Scharlach  ino^ 
Monate  März,  folglich  yof;  Anfaog  das  6e^ 
brauche  der  Schatztroptfea ,  am  etfirkslen 
war,  und  während  dem  Gebrauche  nur  ein 
einziger,  und  dieser  nur  sehr  gelind  er« 
hrankte;.  9)  weil  m|i.t  dem  zuletzt  erkrank- 
ten Knaben,  welcher  am  n^benaehnten  Tage 
nach  beendigtem  ^ebrancho  des  Mittels* 
ebenfalls   nur  sehr  gelind  erkrankte,  die 

£nidfimie  in  dem  loitiintii  beschlosiK^n  urav-V 


krankte« 

Noch  verdient'  bemerkt  ao  werden: 
1)  dafii  tioh  weder  während  noch  nach  dism 
Gebrauche  der  Belladonna  bei  irgend  ei* 
nem  Knaben  die  mindesten  Spuren  von 
BaUadonna •  Vergiftung  gezeigt  haben;  und 
a)  -dafa  aMn  den  ersten  ft  Tag;en,  als 
die  Belladonna  gereicht  wurde ,  strenge 
Aufsicht  zur  Abhaltung  der  Gesunden  von 
den  Kranken  gepflogen  habe,  dafs  man  aber 
nach  Stägigem  Gebrauche  des  Mitteli  al. 
Inn  gesunden  Knaben  arlanbte,  ihre  erkrank'^ 
ten  Kameraden  bmichen  zu  dürfen ^  von  wel- 
cher Erlaubnifs  sie  auch  recjft  bald  und 
oftmaligem  Gebrauch  machten ;  dessen  un- 
geachtet erkrankte  auber  den  oben  er- 
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jBemerlltting  4es  Hierauf gei. er«;  r 

So  viele  und  wifaVlend^  Bew^iie  toii 

cler  Wirksamkeit  dieses  Schi^ta^mittelf  föllten 
doch  alle  A^r^^te  recht  lebhaft  zur  regesten 
Theilnahme  aad  Mitwirkung  911  der  weiterq 
Verbpeittiiig^  md  Be«l;ätigung  diefet  herr- 
licheii  Entdeckung  atiffbdern,  damit  es'une 
nicht  ^uch  damit,  wie  mit  der  Vaccitiation^ 
l^ehe,  und  wir  sie  auch  eriln,  über  ^njpland 
wif  d^t  ret«iiir  Mtchickt,  ale  waHr  nnd  prei£i« 
Vfirdif  elDerkenaeii,' Ich  erioBere  imr  an 
das,  was  ich  früher  sagte,  nehmlich  au  die 
swei  aufserordentlichen  Vortheiloj^  einmal, 
einzelne  theure  Kinder  und  Familien  zj^ 
•chtttae0,  and  sweitene,  ganae  btfiartige  Epi-^ 
demieen  ~  und  wir  wissen  ja,  dafs  das 
Scharlach  einen  pestartigen  Grad  von  Böa«^ 
ariigjkait  eriaagen  kann  -?  dadurch  mit  .ei« 
nemmale  anm  -SlillettaDd  an  hiingw  auid 
aufzuheben,  wie  ea  sehon  durch  die  Her«r 
ren  Berndt^  Schälk,  Bwdix,  fpM&m^  JZuAch^ 


:  /  -  *  •         .  .  * 
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,  IL 

Bestätigte  JEIeilkraft 

des 

« - 

toniasirteii  sckwefelsaui'en 
Kupfers-  " 

(Cüpri  sulplradco-ammoiiiati  Ph.  Bor.^ 

im  VeitSi^Taiize 

*  .  • 

und:  ; 

fib^er  defa  tlnteracbied  des  letKtern  IrtMl 
der  Aaphania*  > 

Yom 

Regierungs^  it,  Medicinalrath  Kietnatih 


M..  tut  die  JCriebeikniiiktiett  Hb^  ^eil 

St.  Veits -TaDZ  als  verwandte  Krankheitf^H. 
£iisamineng^estellt;    Sie  sind  jedoch  wesont-* 
lieb  sehr  onteriebieden^  wie  es  jede  KrcUifc^« 
Bett  iat»,  w#nft  die  niebatib  Ursacbi  ihre 

Enticheidone  und  Heilmethode  von  einan-  > 
der  abweichen«  Bei  der  Kriebelkrankheit . 
liegt  eio  moralischer  Stoff  tnm  GrAudef 

4er  anf.iiie  fieiebaffenheit  dee  firreg epdeA  . 
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,  in  den  Nerven  einKowirken  scheint;  die 
Kranken  werden  von  einer  «teten  unang^e** 
'  nenm  krieb«lnden  Empfindungp  geplagt.  Die ' 
nnwillkührlicben  Änstrengongen  der  BIo^  ' 
•kein  beruhigt  auch  der  Schlaf  nicht  Der 
vom  St.  Veitstanse  Geplagte  treibt  unwill«'. 
ktthriiche   Gaukeleien   wanderliclier  Ar^' 
ohne  sich  nnbehaglieb  Im  ffihlent    Die  Abs» 
sonderungs-  Organe  unterliegen  bei  der  Ra- 
phanie   nachtheiligen   Störungen ,  woraa 
selbst  das  Gehirn  i&vm  Nachtheile  der  Seel«  « 
Tbeil  nimmt;    Naoh  dem  St»  Veitstaof^ö. 
'  bleiben  gar  keine  bder  nur  geringe  Unord*^ 
nungen  in  dem  Abftondernngsgeschäfte  su«' 
rück'^  nnd  die  Geistes verrichtangen  siaifi . 
unveränderte    Dennoch  rnnfs  der  Arzt  iviinV; 
sehen  9  bald  Herr  des  St. 'Veitstanzes  wer« 
den  SU  können.   Die  Erregbarkeit  wogt  nn^ 
ordentlich  in  den  BeW^'gangsorgaoen«  Sie 
weirden  in  zn  grofser  Thätigkeit  erhalten; 
und  wie  leicht  kann  diese  nachtheilig  auf 
die  festen  und  lässigen -^Theile  einwirken! 
Es  mögen  selten  Kränke  am  St»  VeitstanM 
gestorben  seyn.     Bei  der  Oejfnung  ihrev 
Leichen  fand  man  Decken  ausgeschwitzter 
Lymphe  auf  dem  Gehirn ,  Verknöchemn« 
/gen  in  der  pia  nuäir\  .tipd  Bintwasaer  im 
Hersbeutel  (Sömmering   und  Fargues).  Es 
ist  zur  Zeit  vergeblich,   die  nächste  Ur- 
sache^ und  ihren  Zusammenhang  mit  den 
Ei^scheinungen ,   bei  dieser  Krankheit  sn 
erforschen.    Joseph  Frank  fügt  daher  hin  so, 
nachdem  er  von  vielen  andern  cilf  verschie- 
dene nächste  Ursachen,  so  wie  sie  ver« 
schiedeile  Aerete  abweichend  angegeben  ha«> 
hon,  aufgestellt  hat:  j^nostram  et  lue  f atemur 
f^ignoroMianif  cmtenti  nos  sedmi  causae  xhonam, 
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^^effidentis  jure,  ^merüoqut  qua£rere  posse  minc  iiV 
f^€f4C^halOf  nunc  (el  quidan  nuiodmt)  in  ^eca  \ 
y,vmt€braR^  nunc  (ratius  carte}  in  pleaibus  hervo- 
^^rum  abdominalibusJ'  *)  Die  unwägbaren 
Stoffe  mögen  im  Maskel  •  und  Nervensy- 
stem nach  ifewifsen  Regeln  bewegt  werden,  * 
DiMO^  Bewegung^  if t  bei  dem  ^  St.  Veitftanft 
geetSH.  Sie  findet  bald  hier  und  dort  ei- 
nen Anstofsy^obne  dafs  nicht  bald  vorüber- 
gehend eine  Anagieichung  erfolgen  sollte. 
So  lange  wir  vdn  dem  Wesen  einer  Krdnk- 
keit  nicht  nnterriohtet  eitod,  nfiseen  wir 
uns  ton  der  Empirie  über  die  Heilung  be- 
lehren lkssen,  welche  uns  auch  oft  genti« 
i;end  Unterrichtet.  Wir  heilen  Wechsel« 
fi^er,  und  streiten  noch  Aber  die  Nator 
ihrer  Typen.  So  ist  es  auch  bei  dem  St. 
«Veitstanz.    So  lange  uns  die  Empirie  eine 

£ofse  Zahl  von  Mitteln  nachweisetf  ist 
m  Verfahren  jl4r  Aerste  immer  noch  eSn 
mifsliches.  Gegen  den  Veitstann  werden 
fast  alle  krampfstillende  Mittel  empfohlen. 
Es  mnfs  nicht  unwichtig  seyn,  wenn  in 
drei  Fallen  der  völlig  entwickelten  Krank- 
heit sich  dasselbe  Mittel  schnell  höchst 
wirksam  bewies,  und  es  konnte  mir  des« 
halb  nicht  überflüssig  scheinen,  ihrer  kür£. 
lieh  zu  gedenken ,  fiumal  da  schon  frühere^ 
Erfahrung  die  gute  Wirkung  rtthniien» 

Im  J.  1818  entspann  sich  bei  d«r  jüng** 
sten  lojährigen  Tochter  der  Gräfin  H.  der 
Veitstanz.    Die  Kranke ^  von  scrophulöser 
Constitotieti »  war  Vorher  gesund.   Es  wur- 
den leite  BIder  Terordnet^  'und  innerlieh 

.  *)       praxp  med.  tufiverss  pr^eeeptq.,      IL  V.  u 
Seei.  ft.  pag.  2$U 
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CfeioM  mit  Baldrian,  weil  diese  Mischung..^ 
^on  CöÜeniusch  vor  andern  empfohlen  wars 
Die  Krampf«  nahmen  nicht  ab,  sondern  in 
einigen  Wochen  dergestalt  nn,  dafa  oft  Aiii 
kranke  wie  in  einen  Knanel  zu»ammenge-». 
wickelt  wurde*    Ein  anderer  Ar^t  beiorgte 
ßi^i  da  ich  l4  Tagö  abwesend  Var.  Eir^i 
trennd  von  kalten  Fomentationen  und  B«^ 
sieraungen,  wandte  dieae  diese  Zeit  darcii 
an^  aber  ohne  allen  Erfolg*    Ich  verord- 
nete nach  meincir  Rflckkehr  folgende  Mi- 
schung: Ree.  Cupri  sulptimico^ämihönUU  dr.  fi^ 
äolv.  in  Aquai   commün.  dest.  unc,  D. 
fünf  Tropfen  täglich  drei  Mal,  und  nach 
VeroMnung  ^ie  Gabe  jbu  vera^ehren*  AU», 
2  Tage  wurde  ein  l^ropfen  mehr  gegebeiia 
Ülähr  als  Ächn  Tropfen  vertrug  die  Kranke 
nicht    Sie  wurde  v6n  atarkem  Ekel  ge- 
piagti     fels  bedurfte  auth  keiner  weitOTii 
Steigerung.    Öchön  den  vierten  Tag  miiu 
derten  aich  die  krampfhaften  Bewegüngexü 
1ii4  Kranke,  vrelche  achon  mehrere  Wo- 
cben  biitte  im  Äette  genau  beachtet  v^cr-^ 
den  inüaaenj  dtand  auf,  und  nach,i4  TA« 
^en  war  dio  Krankheit  völlig  gehoben,  «tf 
dafg  mit*  äeir  oben  erwähnte  gute  College 
die  unverdiente  Aeaberaiis  likachtet 
iat  ein  Meistiirfitück.'' 

tm  S.  iB20  verlängte  eihe  artne  trätf 
Üiainen  Rath  gegen  den  Veitatane  bei  ihrer 
17jährigen  Tochter^  welche  sie  für  behext 
hielti  Der  Armenarzt  hatte  verschieden^ 
Wurnübittel  ^ne  den  geringateh  firfölg 
gegebeä^  'Die  Kränkia  hatie  ihr^  monath^ 
the  jPeriode,  und  war  sonst  gesund.  Die- 
selbe Mischuüs  heilte  die  Rianke  binneb 
A  V  acht 
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acht  Tagen.    In  diosem  Jahr  kam  Fran 
mxB  Scopao  zu  mir  nnd  erzählte,  .ihr«  agnat. 
gMonde  lyjälirii;«  Toiolitar  laida  an  Siober 
nnä  beftif«B^  Seitoaale^l^etK    Dit  Conatit««» 
tion  war  rheamatisch  enti^ündlicb.    Ich  ver- 
ordnete Blategel  and  eine  Miachang^  ai^a 
Salmiak  mit  Sauerhonig*    Die  Krankheit 
wurde  gehoben.  -  Naeh  meliryi^  WM^Htü 
kam  die  Mutter  wieder  mit /det*  Neqbricht^ 
ihre  hergestellte  Tochter  babe  gar  w^ji- 
derbare  Bewegang  in  •  alkßiv  GUadfern» ; .  SJe 
-    i^reclie  aiobt  deaUicb^  k$tmiB>%Ghli'4;fll|#- 
rig  haltea,!  tuid  ihv  fAU<)fc>^lii^vtt9ä^de^^  / 
denn  auch  der  Augapfel  bewege  sich  son- 
derbar.    Ich  flah  snn  die  Kranke  selbst 
und  erkannte  aoj^leich  den  Veitatanz*  Die 
Handgelenke  waten  etwaa  f^eaehwollea^  and^ 
rosenartig  entzündet,  wie  bei  dem  ÜActi« 
matismus  acutus.    Ohne  gegen  den  Rheuma« 
tiamns  etwas  lu  verordnen ,  nahm  ich  mei* 
na  Zaflncht  aa  dar  Aaflöaanf  dea  lamma«  ' 
aiasirten  achwefelaaaren  Kapfera.*  .Die  gfin« 
stige  Wirkung  war  auch  hier  wandersam 
ichnelL    Nach  acht  Tagen  war  die  Kranke 
bergestellt.    £a  eraehieneA  aber  nach  ver- 
auaderter  Entaündang  aa  dem  Handgelenk 
schmerzhafte  Tophi  in  der  Handfläche,  die 
ich  noch  zu  entfernen  habe.    Der  Kopfer* 
aalmiak  ist  schon  von  ff^alker  dringend  em« 
pfohlea.   Kr  gab  die  l^laaen  Pillea  (piK  am^ 
motu  cupri)  des  Edinb;  Apothekerbacka 
fVülan  gab  mit  gleichen  Erfolg;:  Pillen  aua 
Kapfersalmiak  mit  Theriac  ^^).     £r  fing 
iä  eiaam  kartnäekigen  falle  die  Pillea  den 

^     AnsacL  Abb.  Cftr  pniaf *  Aaniv«  XL  s»  675t 

^)  Auierl.  Abb.  für  paci«.  Aerzte.  XU*  62» 
lean.  I.VU.1».  a.8i.  B 
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i27#  NoTember  an  geben  >  nnd  den  i. 
Dewmber.  mal?  det  dreijährige  Knalie  fagt 
ganz,  hergestellt«  Ich  ziehe  die  Auflösting 
dei  Kapferaalmiaka  all^n  andern  t'Orinen  ^ 
vor,  und  glaube^  dafa  es  keines  andern 
BaiaataM  bedarfi  Nur  macha  ich  auf  dia 
entzündliche  Cottiplication  des  Veitstanzes 
aufmerksam^  so  wie  ieh  anth  kein  Beden- 
kea  ftnda^  laich  aelb^t  zn  tadeln  ^  dats  ich 
fa  4enk  Vau  mii^  angeführtaa  dritteii  Falle 
keine  Blutegel  ansetzen  liefä  Wahr- 
echeinlich  hätten  sie  die  Bildan|(  der  to- 
-pheuartigen  Abaätae  Irarhiktet^ 
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Ein  kleiner  Beitrag 


«tt 


Herskrankheiteti  ^cht.  im  Berxen  . 

Dr«   Muhr)>  eck 


£uie  52jährige,  seit  3  Jahren  nicht  mehr^ 
menetruirende^  seit  etwa  16  Jahren  mit  e»«, 
Bam  Land  «  Prediger  in  einer  IciaderloMn' 
Ehe  lebende  Frau,  von  groffem^  starken^ 
gesunden   Körperbau^  Weniger  hervorste-». 
chandem  Geiste^  aber  sehr  xartem  und  reia« 
barem  Gemtitha»  welohe^  aober  ilafe  sie 
nach  Gemüthsbewegnngen^  öfters' Herzklo- 
pfen f  Ohnmächten  p  und  eine  Art  von  hy« 
•tafischen  Knopf  (nodus  hjfstericus)  erlitten^ 
gafaa  Blut  -  Congestionen  aor  Brust  and 
aum  Kopfe  oftmals  aA  Arme  aur  Adtor  ge- 
lassen, und  an  Darm  ausleerende  Mittel  sich 
gewphnty  nie  bedeutend  krank  gewes^ 

S*  Journal  d.  pr«  H.  igaa*  Januan 
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war,  wnrde  nach  «iner  ^ror^en  Aergernifs 
in  der  Jäiit^f  des  l^IonaU^  Janios  d.  J.  v.oa 
bitflifem  HenUopfrä^  Ohnmächten  ^  Eng« 
brüstigkeit  9  in  Verbindong^  mit  anssetsen- 
dem  Pulse  und  kalten  Extremitäten  befal- 
len. Man  gab  ihr  anfangs  krampfstilleode^ 
in  der  Folge  laxirende  Mittel^  und  wech« 
eelte,  da  Heraklopfen,  Engbrttstigkeit,  äne- 
•etftender  Pals^  beiblteben,  die  FiirfiO  £ti 
schwellen  anfingen ,  nnd  man  die  Krank* 
heit  deswegen  far  Hersensfehler ,  in  Ver-*- 
bindong  mit  Brnstwusevstioht  hielt,  mit 
Biausänre  and  Digitalis« 

^    Am  10.  September  ward  ich  enersi  zur 
Kranken  gerafen.    Das,  Hern  klopfte  ent- 
aetsUeh  nnd  die  Kranke  ▼ersieherte^  dafs 
dies  Herzklopfen  so  wenig  bei  Tage  wie 
bei  Nacht  nachliefse;  der  Puls  war  klein^ 
weich ^  kriechend,  pnd  den  dritten  Schlag 
nns^etaend»  so  dafs  ich  seinen  Hhytmnsu  . 
mit  dem  Hereen  nicht  wahrnehmen  konnte; 
in  der  Gegend  des  Herxens  empfand  sie 
einen  dumpfen  |  zuweilen  mit  Stichen  wech^ 
eelnden  Schmers;  das  Athmen  war  iir  aa  ^ 
Imhem  Grade  beschwert ,  dafs  sie  kanm. 
verständlich  sprach,  und  aus  Furcht  den 
Athem  zu   verlieren ,   im  Zimmer  kaum 
einmal  auf-  und  niederzugehen  vermochte. 
Iln  Bette  inufiite  sie  aufrecht  sitaen^  konnte  \ 
85  wenig  auf  der  einen  wie  auf  der  andern  ,  * 
Seite  liegen^  und  nur  ein  Druck  auf  die 
Herzens  -  Gegend  gab  ihr  etwas  Linderung. 
Die  f  üfse  waren  bis  nur  Wade  hinauf  öde- 
aiatite  angetebwellen  $  ein  Druck  auf  die 
etwas  geschwollene  Herzgrube  verursachte 
eben  keiaen  Schmeri^t  Aber  vermehrte  die  ^ 
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im  bohoB  Grade  scbon  S^tt  ftfldendd  Be-l 
äng$ügnng.  Die  Züngle -belegt,  wdnig  Xfi^ 
lost,  aber  viel  Dorat,  der  Urin  sparsam* 
nnd  rotb.  Die  Gesichtsfarbe,  so  Teie  das 
Weüje  im  Auge  bedentend  gelb.  BeiStidil« 
gaags- Verstopfang  vermehrten  sieb  HeriH 
klopfen^  BeSngitif^ng  und  Engbrüstigkeit.  * 

Unter  der  Berttfluicbtigang ,  dafs  diesi 
heftige  Herzklopfen  sebon  seit  4m  Mitte* 

des  Monats  Junias  angedauert,  und  dafai 
die  Kraake  früher  schon  an  Uerzklopfes 
gelitten ,  «ad  da£s  ein  Druck  auf  die  Ue^rft* 
sena«  Gegend  die""  Beängstigung  und  den 
dompfen  Schmers  etwas  linderte,  konnte 
jpian,  sumal  wenn  man  die  Beschaffenheit 
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werden,  und  mufste  die  Prognose^  indem 
die  Fufsgescbwalst^  die  Engbrüstigkeit  n« 
e.  w.  £or  Feststellung  einer  AQgleicIi  existir 

roudeu  Bmstwneaersucbt  veranlarsten  i  im 
hjtchatea  Grade  ungünstig  ausfallen. 

HerMnsfehlir  dieeer  Art ,  sumal  bei 
Personen  fiber  So  Jahren,  sind^  wenn  sie 

nicht  geheilt  werden  können,  kein  Objekt 
der  Heilang;  ich  begnügte  mich  daher,  ge- 

En  die  übrigen  Krankheitssufälle  ,  welche 
dem  Torllegenden  Falle,  von  Krankheit, 
des  Pfortadersystems  mehr  als  von  einem 
andern  Systeme  oder  Organe  abhängig  zu 
eeyn  schienen ^  zu  wirken,  und  verordnete 
die  Pilulae  hydragogat  *Janm ,  von  denen  ich 
in  Shnlicben  Fällen  grofsen  Nutzen  gese* 
hcn.  Auf  ihren  Stägigen  Gebrauch  erfolg- 
ten eine  Menge  schwarzer,  pechartiger 

Stuhlgänge^  ragleieh  irermehrte  sich,  die 
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Hfirnabaondaran^,  und  das  Herskiopfen»  . 
die  £o^brüBtigkeii^  üebit  den  übriffsn  Za«i.  \ 
IMUea  ,  yermiodertea  sich  während  der  Zei« 

in  00  hohem  Grade,  dafs  ich  die  Kranke 
beinah  geheilt  glaubtet  als  plötdich  ein^ 
neue  AergerniCli  daa.  Hersklopfen  und  alle 
übrigen  Symptome  snr  höchsten  H(ihe 
der  nervorbrachte;  ich  hielt  die  Kranke 
für  verloren,  das  Her»  klopfte  .hörbar,  des 
Puls  war  nicht  mehr  tu  fühlen,  die 
brilstigkeit  I^ef«  keine  Worte,  sondern  nur 
Töne  des  Schmerzes   hervorpressen.  Die 
Extremitäten  waren  kalt  wie  £is ,  das  Ge^ 
aicht  wat^  blau,  die  Auffen  wurden  aus  dena 
Kotife  homrgetiiieben ,  und  auf  der  Stirotf 
perleten  ^ofse  Tropfen  eines  kalten  Schwei* 
fses»    Die  gewöhnlichen  krampfstillendeit 
Mittel,  als:  Ca'storeum,  Moschus»  flttohtige 
Baldrtan*Tinctur»  Digitalis,  linderten  nichts 
sondern  erhöbeten  nur  die  Beängstigung, 
iHid  verstSrkten  das  wahrlich  hörbare  Uer«- 
klopfen«    Na6hdei|i  dieser  Znstand  6  Stun* 
den  angehalten  hatte/ linderten  alle  3  Stnt» 
den  gegebene  Klystiere  aas  Asa  foetida  mit 
£recbweinstein,  und  brachten  nach  24stUn- 
diger  Anwefidunff  y  den  Zustand  der  Kran^  ^ 
ken  auf  den  Punkt  wieder  zurück,  wieidi  ^ 
ihn  zuerst  gesehen  und  vorsteheDd  besohrie» 
hen  habe*    Die  Janinischen  Pillen  wurden 
IMMi  «wieder  in  Gebrauch  genomtnen ,  da  sie 
jeUjt  aber  weniger  abfahrten,  und  Uebel- 
eit  und  Erbrechen  erregten ;  so  wurden 
l^mit  nachstehenden  Mitteln  verUuscht: 
Kali  carbomc.  drachm.  j.  JPalv^  grofs,  Mad. 
HiL  Puh.  grofs.  Rad.  Smegae   ana  unc, 
£^uh.  groß.  Rad,  Scillae,  drachm.  ß.  Coq.  c  ^q.  - 

jjomm.  ftf     bor  wb  ßnem  coction^  add^i 
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JFuku  grqpg.  FoSör.  Serinim  draefmu  iß.  StBifi.  in 
digcsiione  JrigiJa  per  horam.  Colatur.  mc.  vüf» 
adde. :    Piüv.    SacchoTir  aUfifs.  mc.  üß.  J&xtraU^ 
€awd^  iet^dki.  wie.  -ß.  jExtmct.  Ahi$  äqiW€4 
Sr.  Puh^   Castor*  canad.  gr.  xocQ.  Xhmn 

sacch.  iWem/i,  piperit^  draclim,  iß^  fbict.  carmi'^ 
uat^    IVedelü,  unc.  ß.    Tin(^^   yakfian*  üether^ 
drmchm.      lf<      S.  AUe  » ^atiw4f a 
snttl   mn  einem  E^$löffel  toU:  Mi  nQamen^ 
Wenn  gleich  dieae  Misohüng'.  sehr  eiifam«4 
inea^eaetst  ist,  so  glaube  ioi|      docb  th^e^ 
w^Umük  ▼ettlieidigeD       fc^üoeit,  «In  prsl^ 
liecher    Hinsicht  yertheidig^t  sie  aber  idh 
ATorliegenden  Falle  ihre  Wirkuogf  d^e^  , 
naoli  lotägigem  Gebrauche  deiMelb^P  Y«t4  « 
pcshwaiid  unter  «terloeQ » yöümtett ;  iehwar^ 
xen ,  pechartigen  Abgängen  der  gesaitimi^ 
KrankheitszQstand  y  das   Heri^klopfen  warr' 
nacht  mehr  fühlbar ,  der  Pola  nicht  vA^hf^ 
«i&eeetaend»  die  gelbe  Färbet  derDrvck  <ver 
der    Herzgrube  waren  geschwup^eni  die 
Engbrüstigkeit  hatte  gänslich  sich  yerlo- 
ren  nnd  die  Kranbä  ^  welche  yoi*.  einigen 
*W  neben  im  Zimmei^  kaHin  eimnal  4Mif  aind 
niedergeben  konnte^  war  am  Ende  des  Oc- 
tobera  im  Stande  y  mehrere  Meilen  £U  fab«  - 
ren,  nnd  eine  ziemlich  steile  Treppe  oboe^ 
HersUopfen  nnd  Engbrüstigkeit  su  bekom- 
men,  hinauf  zu  laufen,   Sie  durfte  jedoch 
den  Gebrauch  dieses  Mittels  bis  jet^^t  (finde 
December)  nicht  gäni^licb  awaetaeo,  nnd 
mnfa  täglich  einigemal,   m  Beftfrdemng 
eines  reichlicheren  Stuhlganges,  4^Ton  neh* 
men,  wenn  sie  nicht  kleine  Anwandlun- 
.   gen  von  Herzklopfen^  welche  nach  Verato- 
pfttDg  nnd  befondera  naeh/  Gemtttbabewe* 
gungci\  sich  melden ,  veranlassea  wüU 

*  •    •  • 
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.  •  ^'tnli'  mitf 'HÜe  VerfctndmnifeD  iSm  Gaul 
glien  •  Systems   de^  Unterleibes  mit  Aem 
grofsen^  iympathi«ohen  Nerven  und  die  dieJ 
•et  Nerven  mit  dem  3teo  Nerven -Paara 
«Ad  UeditiTCh  wiMenim  mit  den  Herfen« 
aerven  berücksichtiget^  so  >4ürfte  man  sicM 
wahrlich  vanderaj  wenn  Krankheiten  dtm 
Pfei^dwiyftenis,  sumal^  bei  hervovatedieiill 
TChAaipen  *  PeraoaeE  H^rekrankheitM  nidm 
lügen  solltenJ    Höchst  wahrscheinlich  isvl 
ei  mir y  dafs  das  Gemüth*  im  Ganglien -Sy-^ 
eMnie  dea  Geliirää  aeinen  Sit»  habe»  durch |l 
dieeea  mit  dem  6anglite-S]r8teme  des  Ub4 
terleibes  nnd  mittelst  des  letsteren  mit  dem  1 
Henen  in  Consens  stehe,  woher  denn  die  | 
HerMofälle  baL^amiikhaleideftf  mtd  wo*  1 
dürch  die  Tdentifiräng  de«  Gemfttfas  und  I 
des  Hereens  im  Spracbgebranche  physiolo-  Q 
gisch  stell  bewahrheitet.    Der  in  den  He-  , 
misphkren  wohnende  Geiat  wirkt  nur  höeliit  i 
mittelbar  auf  das  Ilers,  weswegen  man  bei 
Personen  mit  hervorstechendem  Geiste  ^ar 
nicht f  oder^  gewifs  doch  anr  selten  dergiei^ 
dhen  eenseDsaelle  Heraenskraakheiten »  mä 
da  er  das  gance  Ganglien -System  beherrscht, 
eben  so  selten  hypochiindriscl^e  AiTectionea 
benierkea  wird». 
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Eine  Behandlung 


und 


eine  Ansicht  der  Gicht. 

Vom 

Xjeisphysiku»  Dr.  O.  Seiler 


in  Höxter, 

•  —  - 


^  ä  k?"  Bebandlnnff  der  Aneicht 
ZSf^if  vorangehen  laise,  «o  will 

leb  d.dnrch  offen  an  den  Tae  legen.  IS 

SS  H«r?  -  rV'''»"."'  **««*^«'»  entstanden 
?.Arij£^;?  »•'«•»dianff  der  Gicht  den 
IJHb??  derselben  durch 

d.?r  J«h'en  «ngepafat  habe,  nnd 

1"  diekfankeii  folgsam 

waren,  keMM,  Verenle.gunff  gegeben  hfbe^ 
«u  rerlaaten.    Wtnn  Atter  *)  in  ei! 

V!!  ^        T?^  7"  J'-«'"-«"  fragt: 

I^Lll  r  '^^'i  f«  gibt  er  hierdoreh  Ii»/ 
•fi-enet  Geatandnift,  daft  er,  ohngeachtet 


*  *  ' 
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die  vielen  Amiohten  nnd  Erklarnngen  ^) 
vorbandeo  waren,  dooh  i|och  keiner  zngt^ 
than^war«  —  Die  Ter$chaedenattige  An- 
sicht seines  eigenen  Podagras  gaben  hiersu 
den  bestimmtelten  Beleg.  Doch  \rar  er 
>eiiimal  der  Meinnng^^  dafs  sein  Pjodagra- 
eise  roseaartige  Entaüfidang  der  flepheig^ 
ten  Tbeile  der  FufsÄehe  sey.  Es  endigte 
sich  meist  mit  äafserücber  Rothe  uad  Ge<« 

Ich  hatte  im  Anfange  meiner  Praxia 
-aini^e  Fälle  Ton  Gli^dechwamm  zu  behan« 
dein,  die  nkir  vitl  Miiliej  JN achsinnen  und  ^ac/i« 
sMagm  in  Büehern  verursachten. 

Eine  Menge  Salben  war  verbrfucht, 
und  die  Krankheit  blieb  dieselbot  — ^  Ro- 
befacientia  matehten  Brieicbterang,  und  die 
Anwendung  einer  Meoge  kleiner  Vetieato.. 
r^ien  aa£  den  leidenden  Theil  bewirkte 
KLeüuiag*  Einige  dieser  GliedsobwSmme 
waren  offenbar  gichtischen  Ursprungs^  und 
ieh  hatte  Ursache,  die  Gelenkhäute  als  den 
Sitz  der  Krankheit  aniLuseben,  Ich  hielt 
die  Krankheit  für  eine  «chronische  Enta^ün- 
dung  dar  Gelenkhäute ,  die  in  ihrem  ho* 
-faern  Grade  die  benachbarten  Flechsen^ 
Knochenbaut  und  Knochen  selbst  erreichte. 
Dafs  die  ^ Entzündung  an  diesen  Theilen  nut 
Ergufs  von  plastischer  Lymphe.' verbunden 
war,  wurde  mir  klar»  ^  * 

Bei  den  Yor|pomm  enden  Fällen  der  Ge- 

lenkgrcbt  sah  ich  Annäherungen  zu  jenen 
Krankheits  •  Erscheinungen  ^  und  bei  hart- 
näckigen Fallen  legte,  ich  die  kleinen  Vnf^ 

♦)  Die  spccieUc  Thei^apie«  iV»  Bdt  p«6*  öag  etc. 


•    •  • 
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•i&atorien  anf  die  leidenden  GeleBksteUen; 
jtmd  »war  mit  Srleiobteranf • 

Die  allgpemein  bewährtd  Anwendung 
dea  Wachstaffent«^  welchen  ich  ßl9  ein  ge» 
ringea  Riibefaoiena  betrachte^  dw  Sinapie« 
xnen  und  Vesicatorien  bei  Arthritis  retrograda 
an  Stellen ,  wo  früher  die  Gicht  sich  ge« 
anCaert  batte,  beatati^an  mein  Verfahtfeo^ 

Ich  hatte  kaum  meinen  Kranken  die* 
Mi  Büttel  verordnet^  ala  icb  die  ErHhrung 
machen  mnfste-^  dafa  sie  weit  über  meine 
Vorschrift,  wobei  ich  immer  einige  Behnt« 
aamkeit  und  Sehen  ^  wegen,  Waraangan  in 
jnancban  Xel^büabeirn  hatte,  gegangen  wa«« 
ren.  Die  Wirkung  der  Vesicatorien 
>  war  den  Kranken  so  in  die  Augen  fallend^ 
dafs  aie  jiei  dem  geringsten  aich  äuCsernden 
Bchmeree  f^leich  an  den  Veaioatorie*  aelMrit» 
ten«  ^  Der  Schmerz ,  den  ihnen  diese 
machten  ^  war  ihnen  nur  ein  gelindes  Juk« 
fcen  gegen  die  färchterlicben  Gicbtaebmer« 
aen.  — 

Daa  Zogmiltel  ist  in  hiesiger  Gegend 
das  allgemeinste  Mittel  gegen  Gicht.  Ent- 
weder gebraucht  der  Landmann  ein  Vesi- 
catorium  od.er  £mplastr,  oxycroc,  nachdem 
der  Schmera  stark  oder  ach w^oh  iab  ^  Und 
dem  Arate'  werden  in  der  Regel  nur  die 
mit  Fieber  und  sonstigen  Beschwerden  ver» 
bnndenjsn  Gichtformen  aagewieseo#  - 

Im  Jahre  1812  litt  meine  l^au,  die  bis 
dahin  faat  von  keine)r  Krankheit  gewufst 
hatte ,  auch  aua  keiner  gichtiachea  vamilie 

ist  ^  an  Gicht  im  Knie  und  lufsgelenke, 

Sie  ^  hatte  aich  diese  durch  eiue  £rkältang 
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IM  einem  Fremden  «^Bainche  sngeMm»,  ^ 
äU  sie  g9gbn  eine  cäUrrheliielie  Mtfrael«  '* 

entzflndan^  darch  Sadorifera ,  in  einer  be» 
•tändigen  «tarken  Transpiration  war.  ^  , 

Das  Knie  -  and  Fnfsffelenk  war  ge« 
schwollen,  nnd  so  schmerznaft,  dafa  auch 
die  geringate  Bewe^ng,  seibat  das  leiseste 
Aiiteeten  nof  den  FnUsboden  dea  ftetlea  ibr 
die  hefllgaten  SehmerMn  v#rnriaditen.  ^ 

leh  griff  in  der  Angat  meines  Heri^eim 
mm  einem  VeaieatMinm  anf  daa  Kniegetefc« 

'Die  aiohtbare  Erleichternng  des  Schmer-, 
nes  veranlafste  sie,  ohne  mein  Wissen 
mehrere  Vesicaterien  auf  die  leidendett 
Stellen  an  l^gen ,  und  ich  nihlte  -  dieaer  * 
ffar  nicht  kleinen  Veaicatorien  nach  swer 
Tagen  über  ein  Paar  Dotsend^  ond  er- 
achrak  über  die  Menge  von  eiternden  Wnn« 
den.  Oieae  nchtete  aie^  gar  nicht,  ond 
konnte  aehen  am  ädhten  Tage  wieder  auf* 
.stehen«  '  '  ^ 

'  DäTa  mich  dieaer  Fall  dreiater  machte; 

gestehe  icH  offen.     Ich  drhielt  hierdurch  ^ 
anch  die  Belehrnng,  dafs  gerade  die  Pe«« 
riode  dea  Zaehens  die  Zeit  war^  woider 
Gichtachmera  nachlieCi* . 

Innerlich  wurden  ihr  gereicht ,  die 
Tteemra  Ouajaci  vohtilis^  der  unten  bemerkte 
'Giehttkee,  nUd  nnr  Beförderung  des  BtnhU 
gangs  die  unten  beschriebenen  resolviren* 
den  Pillen» 

Sie  gebrauchte  in  demselben  Sommer^ 
drei  Wochen  hindurch  das  Godeiheimer 
Bad»  und  hat  seitdem,  keine  Spar  d^  GiQkt« 

aehmernea  gekiUit.  *  ^ 

,         *  *. 

» 
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Ich  habe.'s/Bitdem  bei  meinen  Gicht- 
^  Kranken  immer  die  Vesicatorien  angewen» 
det,  and  habe  bei  denen ,  welche  die  Be* 
handlun^  gans  nach  Vonehraft  anwendeten, 
erfahren ,  daff  iie  in  der  Regel  nur  sieben 
*£agc  an  Gichtacbmeraen  litten« 

Ale.  Probe,  dafa  ich  Gichtaehmercen  ge«-. 
hörig  zn  würdigen  wisie,  and  den  Ge- 
brauch der  Vesicatorien  empfehlen  könne, 
mulste  ich  im  Jahre  xöstx  einen  Gicht- An- 
iall  am  Knie  erleiden«^ 

Inden  ersten  zehn  Jahren  meiner  Praxia, 
die  TOrsflglich  sich  anf       Land  anndehn- 
te,  empfand  ich  oftmals  eine  empfindliche 
Kalte  der  Knie,  deren  Bedeckung  durch 
die  etwanige  Biegung  beim  Reiten  enger 
'  anschlofs ,  und  daher  die  Einwirfcnng  der 
äufsern  Kälte  eher  zuliefs.  Mehrmals  mnfs- 
te  icl|  ai|i  Abend  die  Knie  mit  Flanell  frot- 
tiren^'  um  sie  gehörig  %n  erwarmen, 
Ifoch  jetat^  obgleich  ich  weniger  reite, 
^werden  mir  immer  die  Knie  zuerst  kalt« 
Ich   möchte  deshalb,  wie  Richter  sein 
fnCswerk/ meine  Knie  den  schwachen  Theil 
.  'des  Körpers  nennen, 

^Ich  fuhr  im  vorigen  Jahre  an  einem 
warmen  Sommertage  nach  Fürstenberg,  war 
nafa  von  Schweifs,  und  mufste  auf  daa  ' 
kalte  Fabrik- Gebäude I  wo  fast  inimereino 
-    kalte  Kellerloft  ist.       Schon  bei  dem  Ein«  , 
tritte  in  diese  Luft  fühlte  ich  ein  ScKan- 
dem*     Die  von  Sch^eifse  nasse  Wäscho 
wurde  kalt  ^  und  schon  anf  der  Rückreise., 
f&hlte  ich  Schmers  im  rechten  Kniegelenk« 
.Ich  achtete  ihn  anfangs  nicht ,  wurdeaber 
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den  folfrended  Tag  Mi  tneinett  Kranken*  ' 
j>esachen  oft  crMtluift  daran  nlniieKt»  • 
Dm  dritlea-  Tag  miveto  teh  BikH  LMd» 
konnte  aber  weder  das  Fahren  noch  das 
Gehen  ertragen.  — ■  Jede  Biegung  war  mit 
den  heftigsten  Schmersenverhaiideai  a^b»t 
Lachen,  Haiten^  Nieaen  etc«  in^aren  mir' 
achreeklieh«  Attk  Abend  dieses  Tagea 
säüiiite  ich  nnn  nichts  sn  meinem  Mittel 
£a  ipreifen«  Das  Kniegelenk  war  geschwol«»' 
lw$  ttttd  scbmerate  bei  einem  etwas  tiefen 
Dmck  an  aUi^n  Stellen  ^  wo  die  Oelenk* 
kapsei  anzutreffen  war»  ^  Ich  legte  ein 
Vesicatorinm  von  der  Gröfse  eines  Krön- 
thalera  ,anf  die  am  meisten  schmersende 
Stelle  9  umwickelte  das  Knie  mit  Waoha* 
taffent  und  FlanelL  ^  leh  schlief  ruhige 
erwachte  ohne  Schmerz^  sah  aber,  dafs  das 
Vesicatorinm  sehr  stark  gewirkt  hatte*  ^ 
Ich  liaterhielt  noch  acht  Tage  mit  Wliclia- 
taffeiit  die  Wunde  des  Vesicatorittms^  aad 
blieb  frei  von   Schmerz.  Mit  dieser 

Wunde  konnte  ich  gehen,  das  Knie  bie- 

Sen^  und  fortwährend  meine  , nicht  unbe^ 
e'utende  Praxis  besorgen«    Innerlich  habe 
ich  gar  nichts  gebraucht«  .  *  i 

Das  Godelheimer  Bad  wurde  au  mainer 

Beruhigung  noch  in  demselben  Sommer  ge-> 
braucht^  wodurch  ich  stärker  , und  kräfti- 
ger wurde*  .      .  ^ 

Sämmtliche  Gichtkranke  haben  mich 
versichert)  dafs  gerade  die  Periode  des  Zie«. 
faens  der  Vesicatorien  die  schmeralindemdo 

sey«    Ich  habe  nun  diese  topische  Behand- 
lung in  Verbindung  mit  der  xu  erwähnen-  . 

^daa  aUgemeineii  fiehaadlnnf  nicht  nur  bei 
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tder  Arüirki$  poga  mit  dem  iielltliaft|M  b» 

8ten  Erfolge  angewendet.  —  Wo  der  Schmers 
sich  an  TbeUen ,  weiche  das  Legen  der  Ve- 
iiMtoriea  ^stattete  |  beaMrfciMur  maehto,- 
^mddn  ihm  die  Vesieatorieii  entgegenfe- 
eelz.t^  iitid  bei  der  wanderndeti  Gicht  war 
'die  etata  WirkiiDg>  daTs  der  Schmera  fixirt 
ipforde« 

t4i  kanA  Teirsiehefii  ^  dafi  ich  bei  fcei«» 

Tiem  meiner  Kranken,  bei  denen  ich  die 
Ve^ii^atorien  in  der  aa  betchi^eibeAdea  Art 
anwenden  kennte^  die  Kncbeinttagen  wahn» 
genommen  habe,  welehe  man  gewöhoUcli 

einer  ydrtliritis  retrogruda  znachreihi;  obgleich 
mir  Fälle  dieser  Art  wohl  begegnet  sind 
bei  ioichen  >  .welche  entweder  wegen  dee 
geringen  Gichtanfalla  die  'Krankheit  nicht 
geachtet  hatten  ^  oder  dnrch  verkehrte  Be* 
handlang  des  Gichtanfalls  in  den  Gelenken^ 
die  Eracheinnngen  benrorgebracbt  haftten» 
welche  wir  als  JrttaritiM  interne  g  rürograda 
anomala  incongrua  kennen. 

Bei  der  Anwendnng  der  Vesicatorien 
lasse  ich,  se  lange  noch  fieberhafte  £rschei^ 
nnagen  ^erliancUn  aind^  eine  qmrsaAMi  Diät 
beebnelrte%  laeee  die  Ktvnken  anf  Matrataen 

liegen,  suche  dem  kranken  llieile  eine  po^ 
aiÜTe  Rohe  sn  verschalen,  and  reiche  alle 
2  Stmden  no  Tropfen  Hoct*  Gmgae.  P9Uu^ 
mit  mmmr  Taaae  von  ielgendem  Theet  Sec^ 

Turion  Pin.  Bacc.  Junip,  Ramr,  L'*qn.  Guaj,  Rad. 
Liquir.  ana  C  C  MUc^  Zum  Tbee  auf 
tivTnge. 

Bei  Mangel  an  Stnhlgang  lasse  icb 
Abends  and  Morgena  filnf  Stimk  ven  fol» 
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giendeo  reAOlvirendan . Pillen  nehmen,  odev 
^latee  {(ewöhnliche  Layements  ..§;ebr«iiclieiit 

JRec.  Glimm,  jimmomae.  Sapon.  mtMcat.  J^eL 

2awr.  inspjfs.  Extr,  Alo^s  aquos.  Rad.  Rhei  ana 
dradmä  j.   Tart.  cmet.  gr.       M.  /.  PU  pornk^ 

'gr.  i».   Bar  fieberbafto  Zaatai|d  JaC*  Mlt«| 

bei'^einer  sparsamen   Diat  nidfl  gekörigiir 

LeibesöiTnnng  bei  der  regulairen  Gicht  von 

djer  Art,  dals  aaUigö  Mixtaren ,  die  ich 

sehr  Sern,  ünd';wenn  es  anch  nnr  «S/iir«  Mku 

der.  Uly  vermeide,  oder  ßlntentaiehungaa 

nothig  sind;  obgleich  bei  dem  Eintritte  und 

bei  der  Gestaltung  der  Krankheit  sn  einer 

«iehUrn  Form,  solche  rev^lntion&ir^  ZmtSiA 

sieb  im  Körper  ereignen  können,  dafs  Ader* 

lasse  etc»  die  dringende  Gefahr  abwenden 

miMaen.  .  .  , 

■ 

Die  Anwendung  der  Yesicatqrien  ge^ 

schiebt  auf  folgende  Art:^  >  , 

»   •  \ 

'  Sobald  ein  leidendes  Gelenk  angeklagt 
wird,  wird  ein  Vesicatorinm  von  derGröfse 
eines  bis  ein  und  einen  halben  Zoll  aaf  die 
am  meisten  leidende'  Stelle  •  gelegt»  Uebtsr 
dasselbe  und  um  das  gaose  Crclenk  wird 
ein  Stück  WachstafFent  von  der  Gröfse  der 
Golenkhant  gelegt,  nnd  über  dies  ein  Stiieic 
flanell  gewiekelt.   Diese  warme  Bedeckiin|^ 
ist  in  mehrfacher  Hinsicht  n'otnwendig,  da 
man  bei  sehr  schmershaften  Anfällen  ge- 
nöthigt  ist,  die  leidende  Stelle  so  zu  legen, 
dafs  jAie  Bettbedeeknng  nicht  drfickt,  da 
der  geringste  Druck  von  anfsen  den  Lei- 
denden die  heftigsten   Schmerzen  verarm 
sacht,  Und  dadnrcb  die  Krankheit  vei^ 
mehrt..  '  ' 

loh 
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-    35  — 

•    Ich  habe  oben  bemairkt,  dafs  die  Kran- 
ken i^erade  während  der  Periode  de«  Zie- 
hena  die  offenbarste  £rle.ichteraDg  empfia« 
den^  and  dafi  der  ^.Schmers  dea  Ziehena 
'ßtal  nur  ala  eih  angeneliAiefi  Juclken  ao ge- 
geben wird.    Deshalb  lasse  ich,  sobald  der 
Kranke  dieses  empfindet^  das  zweite  legen^ 
welchea  den  Rand  des  ersten  Veifcatoriama 
bertthrt,  lasse  dann  das  erste  noch  so  lang^ 
liegten,  bis  das  sweito  anfanget  an  ziehen. 
Dann  nehpie  ach  daa  erste  al^,  öffne  dio 
Blase^y^wenn  eine  vorbanden  iat,  lege  ein 
drülof  ^  nnd  lege  ftber  die  Wände  des  er. 
aten  die  vorige  Bedecknng  von  Wachstaf- 
fent,  und  fahre  so  fort^  die  ^anse  Gej^end* 
des  leidenden  Gelenks  mit  Veaieatoriett  an 
behandeln,  bia  aller  Gichtschmera  vorüber 
ist,  nnd  die  Wanden  der  Vesicatorien  an- 
fangen zn  scbmeraen.  Dies  ist  die  Periode, 
wo  ich.  das  ^tiefer  liegende  lioideii  ttr  bo* 
aiegt  halte.  . 

DieT  Behandlung  der  Wunden  der  Ve- 
Sicatorien  ist  dann  die  gewöhnliche)  ich 
lasse  aber  noch  gern  die .  Bedeckung  dnrch 
Waehatafflsnt  fortsetzen,  um  den  Avuflnlk 
vnn  Fenchtigkeit  au  erhalten* 

♦ 

Es  ist  fast  nnglanblich  ^   welch  eine 

Snantität  Feuchtigkeit  durch  die  Vesicato« 
ea^  und  späterhin  durch  den  Wachstef« 
lent  au0  den  Wunden  Nierst« 

Bei  der  AttkrtOB  Pa^a  ist  die  schnellste 
nnd  pünktlichste  Anwendung  der  Vesicato- 
risn  um  desto  nöthiger^  daniit  nicht  bin* 
üen  der  2wischenaeit  andere  Geleokbäuto 
ergriffen  werden.    Ist  dies  der  Fall^  to 

Journ.  LVli»B.a.du  ,  0 
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darf  man  c^ar  nicht  «änineD,  weander  Gicht- 
telnnerft' Stellen  «ioifViionimea  hatt  die  di« 
Anwendung  von  Vencatarien  snlasseii,  dieM 
an  diesen  Stellen  so  legen.  —  Et  gelingt 
raweilen  erst  bei  der  dritten  oder  vierten 
'Stelle  t  den  ScbmerK  an  fixiren,  und  ihn 
anhakend  ^enu^  mit  Veiicatofien  na  be- 
handeln. < 

Sollte  der  Gichtichmers  in  andern  han- 
tigen Gebilden  sich  änfsern»  die  die  nnmit- 
tfSbara  Attwendnnf  der  Vaaieatorien^  nicht 
nenaiien,  eo  fordert  dies  eine  beaondere 
Berücksichtirnng.  —  £•  ist  dies  meist  die 
Form  von  Olcht^  die  wir  unter  dem  Namen 
.▼on  jlnhritlg  rarograda  kennen ,  worrnif  ich 
•p&lerhin  noch  anruck  komme.  ' 
.     -  *  •  - 

11,1 


Ich  nntarbrecbe  hier  die  Behandlung 
der  Giohtf  Qnd  werde.  anC  die  eogenannte 

jinhrifu  retrograda  nnrficfckommen ,  um  erst 
meine  Aniicbt  der  Gicht  mitzutheilen« 

%   

Bei  der  Gelenkgicht ,  besonders  bei  je- 
ner,  die  wir  Arthritis  nennen  t  sind  die 
fii^scheinungen  .offenbar  von  der  Art,  daüs 
wir  sie  nicht  andere  als  Entaündünj^  der 
Gelenkhfinte  nennen  können;  dafs  diese 
Entzündung  oft  die  benachbarten  Theile 
ergreift^  sdbst  die  Knochenhaut  ntoht  T6r* 
iohonty  .sind  bekannte  Sachen« 

Dafi  diese  Sntr/ündnug' als  exsudative 
oft  erscheint,  ist  von  vielen ,  namentlich 

von  flMu  und  Jüüuer  anerkannt  $  dafa  aie 
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oft  als  Glledjchwamm  atuarUtf  Mt  ba^ 
kannt 

■ 

Ich  betrachte  Gliedscbwamm  und  eine 
Art  TOD  Infarctus  dei  Darmkanab  al«  die 
Extreme  der  Gicht  und  Pr^ducte  exsudativ 
Yer  Sntiiiiidiittf  in  hSütif  eii  Gebildeo.  Bei» 
den  liegt  Entsüadong,  ohne  welcher  ihre 
Exiitens  nicht  denkbar  ist»  sam  Grande. 
Bei  .beiden  treffen  wir  bfinfig  anf  tlrsachen^ 
worauf  aofenanott  gichtiaehe  ZofKlfa  eai-- 
«tehen»  obgleich  aoch  beide  anf  topischo 
Einwirkung  von  äufaern  Scbädlicbkeitea 
jOaiatalieii  könMs« 

Wenn  Gicht  im  Leibe  sich  nicht  im« 
mar  ala'  lebhafte  Entzündong  ifofaert^  so 
mftason  wir  den  Grand  darin  ancheo,  da£l« 
der  Schöpfer  hier  die  weise  Einrichtanjjf 
getroffen  bat,  dafs  die  Blnt-  and  Lyinph« 
gefafso  eo  neben  einander  felegt  sind^-  data' 
Mi  VemnUmitof  ^  «n  -einer  Anabildanf  ei- 
ner  lebhaiten  Kntiilndiinf  das  Blnt  schnel- 
ler wie  an  anderen  Orten  abgeleitet  wird^ 
eine  neue  Rraafcheit,  die  Hämorrhoiden^ 
enUleJien^  die  ae  hSnfig  in  Verbindang  null 
Gicht  vorkommt  i  nnd  aie  aehr  lifinfig  mil- 
dert, oder  den  Anfall  gane  hebt.  Bei  an«- 
dern  Kranken  übernehmen  die  Schleimdrtt« 
een  die  Krankheit. 


* 


.Von  Altera  her  hat  man  im  UnMrleab 
eine  Anhritit  arumüla^  vor  täglich  atomcoj 
anerkannt,  welche  der  Heqrd  von  bandert* 
lachen  Beschwerden  ist.  Wer  kennt 
nieht  die  verkehrten  Appetite  9  die  "Sinre^ 
die  Veraehlelmnog  (freiwilligea  oder  et- 
awangenes  Erbrechen  brachten  oft  jallert- 

• '    ;    c « 
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Ilmlt^a  Uatson  heraus)^  die  Infiareteii 

«olcher  Kraiikeo^  die  die  gröfsten  Plageo 
4er  Aerate  «ind. 

Dars  wir  aber  auch  lebhafte  Entsün- 
dangen  im  Unterleibe ,  die  die  Beobaohtar 

fibfatisoh^  einige  auch  rhavmatiscli  nenneot 
aben,  davon  ainil  eine  Menge  BaoliaohUia-' 
gen  vorhanden,  und  ich  konnte  dieser  auch 
'noch  mehrere  aps  eigener  Erfahrung  nufr- 
'thaileo^  higher  gehört  der  i/euc  Arthriticm^ 

Wenn  Gicht  sich  bisweilan  tödUidi 
ala  Schlagflufa  aeigt,  ao  urird  man  diaa^ 
mit  Recht  wohl  einer  antaüadlichen  Af^ 
faction  der  Gehirnhäute  ansohreiben  kön» 
neii.«  bei  welcher  die^  Krankhait  daa  niieht 
harvorbriogen  kanh^  waa  sie  an  dan.Gak 
lenkbänten  hervjtraabringen  im  Stande  ist. 

9 

Daa  Haar  der  sogemumtan  gichtiaalieB 
.Entaündnngen  ist  bekannL  ^   Bekannt  ist 
-auch  ^  dafa  ihnen  immer  häntiga  Gebtldo 
^tarwarfen  akid»  oder  dafs  tia  Yapi  diaaam 
aof  ^enadibarta  0<A»iida  obargingaii; 

Cariai  und  Exostosen  sind  ohna  Bat» 
*<ttndnng  dar  Knoehanhaot  nioht  dankliar» 

Eine  reine  antiphlogistische  Behand» 
lang  im  Anfang  dar  Krankheit »  ist.  tob 
sehr  berühmten  Aersten  empfohlen^  daa 
Blut  aeigt  immer  einen  inflammatorisckan 
tlübarakteri 

Das  Heer  von  gichtischen  Erscheinaa* 
'       Ififst  sich  auf  folgende  Sfitaa  siirttak* 
thront 

i)  Sie  sind  die  einer  Entafindang  dat 
^alank-  oier  ähnlicher  Hänta» 
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2)  Sie  aind  die  einer  im  Werden  be* 
friffenen  finUttodun^  in  bäotigen  Gebilden. 

,  3)  Sie  sind  ProdncM  etnef  TorV^d^Al 
|^ewei6nen  Entzündung  in  aolcben  GeDÜden^l 

4)  Sie  eind  Prodaote  einer  unVoUkoji»» 
MWail  Z^füitMwg  der  XAtstt«fdliD{f« 

6)  Sie  sind  da«  Reaoltejt  eioea  darcb  die 
^rbatiilcae  odeir  rorhra40ii'  faweBene  Eolv.' 
Büiidang  in  Ünerdnang^  gdbrachteti  ,SnlfUM 
mngsproMsse«.  •    ,      .      ..^  i;h 

6)  Sie  find  da«  fteiultat  der  Gomplica- 

tion  diesen  Entasündungs- Erscheinungen  mitf 
andern  örtlichen,  oder  aU^emeioea  Xrank^^ 
haiUMiitäadeii«^ 

Bei  der  Arthritis  regularis  wird  Niemand 
•ine  £ntxündutt(  yerkennen ;  bei  Arthritis,  ir^ 
wegulam  iurt«  nda»  wolil  Uriaobe  f^ipm  vMf^ 
kommene  Entaftndang^  niobt-  anatniehnaflji 
aber  Niemand  wird  eine  Annäherung  su 
dieaer  leugnen«    Waa  b^i  manchen  sieht- 
bttrte  ftiabern  Sntaundungen  de^'  Fall  ibV 
dan  aie  atebt  «iltr  VoIlb&nliAetfbeit  iceM^ 
men,  mufs  man  auoh  bler  ^artteklfeblifai»/ 
Wenn  wir  manche  Entzündung  ^ito  W^ifii 
den  nnterdrttekt  aeben,  so  müssen  wir  dier 
bai  dar  imperfeeut  mMtis  al&arikemian,  wef^ 
die  Natur  41a  ahia  od^r^dielMdaM  Bedinw 
gnng  rar  Ausbildung  einer  Entfeündunff  ent- 
farnt  ableitet,  wo  vicariicottde'Yranbbeiti^ 
MtfiUa  ainirataa  atc. 

Wenn  icb  diesemnach  das  Wesen  der 
Glabt  lA  Entaiiadnng  dar  Gelenkhäute  tind 
«nAarar  diaaen  bomog««a%,  Gebilden  ae^u^^ 
so  glaube  icb  mit  mebs:4i:ie9.  gleicbw. 
MBg  au  ieya«  . 
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•pche  ich  in  dem  ergriffeoen  häutigen  Ge- 
bilde,  deBsen  Function  mit  jenem  der  äo- 
Tiern  Haot  in  gewisser  l^wUhnng  stehti 
'vind  ihr  nicht  .heterogen  ist. 

'  ,  Unterdrückte  Hantaasdiiattung^  die  von 
Richter  schon  als  häufigste  Ursache  eines 
GicbUofaUs  tngegehen  wird.^  di«S6  Mattria 
pArspir4ibtiis  betraohte  ich  aU  imaterielle  ür« 
Sache  der  Gicht>  sey  es»  dafs  sie  von  auftfen 
YOranlafst  ist^  oder  durch  krankhafte  Be»* 
aehaffenheit  des  Köi^pers,  TOrcuglich  dem 
Patmkanals  ,  zorfickgehalten  abgeleitcf^*  « 
und  zn  anderen  Theilen  geführt  wird /mit 
denen  sie  wegen  Aehnlichkeit  mit  der  Haut»  - 
fimctiou  in  euer  gewasseu  Wahhcerwaodt- 
Schaft  steht^  die  wir  bei  so>  manchen'  aua 
dem  Blute  zu  scheidenden  fttoflE^  ann«^ 
men  mässen«  —  (    v  . 

Oha«  Maen  angeerbten.  6iehls|off  ,Aa- 

suerkennen/  müssen  wir  doch /eine  erbli-' 
che.  Anlage  w  der  Erscheinung,  die  wir 
Qi^ht  oeon^i  anerk^nnen-^  •  Iliese  gesteht 
in  «angebQraer  Schwäch«  dar  G^lenkhaalf^ 
Bnd  anderer  ibpen  ähnlichen  Gebilde. V.i^ 
üafs  manche  Krankheiten  ,  I^ues,  venjerpfii 
Rhachitis.  Soropholn,  und .  s|Ub#^t;  ü^rera 
Cei^SitanfMla.  ^eino  solche  Anlage  pft  Hfurflck« 
lassen ,  >aiin^fiicht  ,beaweUelt  wj^rde^.  ^ 

Eine  geringere  als  bei  gana^  gebunden 
^ffenachen  fler  FaU  ist,  VeranHi^sung,'* ent- 
wickelt bei  solchen  mir  tfogeBorilw 
durch  Krankheit  hervorgebrachter  Anlage 
die  gichtischea  £rscheinungeo«  " 
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Selbst  dirtlidir>  AflfiicUoiira  AikMt  aei\ 

Gicbterscbeinung^.  unterworfeneQ  Cebilde 
bei  gans  geannden  MeMobea  .aatwiokela 
oft  complete  Gi<)iUaafäUe. 

Gliedsohwamm  «ntwick^lt  sich  sehr  oft 
«ans  blofser  JLiOQal-AffaQtioo  piaocher  Ge^ 
Icnkhaoi^  oft  bei  einer  vernacUfifsigUiai 
Behandliuif  .  .  /   «  7 

Oer  Eittflofs  der  WiUeraog  auf  .vefw 
letato  Uiitige  Oebilde  ist  allgeaaia  4»e4  ^ 

Eannt.   Der  sogenannte  Kalender  gibt  hiex^ 
Zeognifs.    Der  Bauer  nennt  dies  das  Hin- 
£utretea  eines  Flusses ^  den  er  friiher  viel«;  ^ 
leiekt  gar  nicht  gekannt  hat«    tfnter  dem 


Häuten  nennen  (nicht  unähnlich  den 
tastasen),  deren  Aeufsernng  eime  entstind-^ 
liahe  Affeetion^  oder  wirktiehe-  Entattndnlng  ^ 
ist,  mit  Neignng  aur  Exsodation.  Hieria 
mag  nun  die  materia  artliritica^  die  von  sa 
iria£m  (aiud^t  salj^  Ihre  JEdTklärong  findpo«. 

Es  liegt  -in'  der  Natur  der  tiefer  lie- 

Senden  hantigen  Gebildet  dafs  Krankheiten 
ieser  sehr  oft  wichtige  Erscheinongen.  auf 
dar  Iftsem  Hanl  madHfn,  aber  auch  nm^  . 
gekehrt,  dafs  Krankheiten  deräufsern  Haut 
oft  Krankheiten  der  tiefer  liegenden  Häute 
veranlassen«  »  Znrttckgetriebene  KrätsCt  . 
Flechten  ate«  liefern  hier  dio  aichersten 
Belege. 

W«mi  daa  Organ ^  welches  aar  Aas«- 
schfidong  gewiiMr  Stoffe  auf  dem  Blatt 
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bestimmt  Uly  verschlossen  ^    oder  destea 
Fonction  gestört  ist,  so  mufs  dieser  aus* 
SBicbeMende  Stoff  deeh  lr|;eiidwo  «ttsf«». 
schieden  werden-    Dies  gibt  uns  das  StOm 
dtuni^prodromorum  de^r  Gicht» 

Da  nnn  die  hSntigen  Gebilde^  welche 
die  Gicht  ergreift,  dem  Uaatorgane  am 
Mhnlichston  sind ,  so  kann  es  nicht  befrem* 
d0D'9  dafe.  ferafde  Gelenkhänle  ud  ander« 
Hfivite,  welche  der  Siifimm'Ha«!  am  nieh« 
steo  liegen »  voraüglich  ergriffen  werden. 

Warnm  iftm  gerade  diese  oder  jene 
Gelenkhaut  bei  gestörter  Hautfnnction  ans 
Innerer  oder  äuFserer  Ursache  von  Gicht 
ergriffen  wird  y  läfst  sich  bei  «nänchen  er* 
Ulren ,  brt  manehen  bleibt  es  im  Dankelp. 

jSicAisr»' wie  oben  erwähnt  istV  gab  Mio 
ynfswerk  ala  den  sehwaehen  Tbeil'  seinen 

Körpers  an«  Ich  habe  oben  meine  Knie 
als  eifien  solchen  Theil  angeklagt. 

Bei  den  meisten  Fätten  der  Arthritis 
mnomala  meist  cfromc%  ist  es  nnn  niehtmög«- 
lieb,  die  oben  bei ^der.  Gftenkgtoht  ange^o^ 
bene  Bebandinng  anauwenden.  -7  |^  ist 

von  jeher  anerkannt,  dafs  bei  ^rscheinnn« 
gen  der  Gelenkgicht  die  Zufalle  d^r  ane* 
malen  Gicht  schweifen«  ,  Der,  Waebstaffenl^ 
die  wollene  B^kleidui^  derjenigen  Tfceii«^ 
welche  früher  an  Gicht  gelitten,  habeot 
sind  als  gelindere  Mittel  ypn  jeher  ge- 
braucht» ,  Die  Vesicatorien  nnd  andere.  Bja-* 
beiecientia  auf  Stellen»  die  plötalicl^  tosI 
Giehtersebeiniingen  Torlassen  sind'^  aina 
schon  längst  in  Gebrauch  gebogen.  Bür» 
steby  FroUiren  mit  Flanell»  Schwefelräa» 
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clMnng$hMWf  troekraeFoftbSdar  TOttSand 

und  SeDf  ^  auch  von  Mals ,  tbno  herrliche 
"WirkuDgen  (find  besonderf  bei  nnterdräck» 

tan  f ofsacbweUaen  «u  empfehlen).  * 

Das  Heer  von  Mitteln  b^i  der  nnre^el- 
mäfaigen  Gicht  itt  bekannt.  Jeder  Beob- 
achter hat  aeioe  beannderen  Mittel..  Bald 
in  dieaem,  bald  in  jenem  Falle  pafate  daa 

eine  oder  das  andere  ybeaaer  (i«  Aicluer.} 

•  tch  gebe  abero^alf  der  Anrwendnnf^  der 
kleioen  Veaicatorien  an  Thailen,  wo  frtt* 
her  Gicbtschmerz  war,  den  Vorrang  |  ent* 
ferne  Produkte  der  Krankheit  im  Darm« 
kanale  dnrch  oben  erwähnte  retetvir^nda 
Pillen  9  nnd  raich«  die  Ttnuwra  Cuajaä  vo^ 
tdOilU. 

Ea  fcana  hito  dl*  Rede  niaht  aeyn  rou 

jenen  Fällen,  wo  die  Gicht  sich  in  Thailen 
iiafaert,  wo  eise  lebhafte  Entsondnng  den 
Tod  oder  Zeratdnuif  dea  Organa  achnell 
kOTbaiflliiron  kann ;  n,  B.  Sntattndnng  dar 
Gehirnhänte,  Uena  etc.  Indefs  anch  in 
dieaen  Fällen  thnt  daa  Veaicatorinm  neben 
nadem^  welehe  die  Heftigkeit  dar  £nt£ün- 
donr  ansaigty  harrliöha  Pianata.  Ein 
«-ofaaa  Veaicatorinm  anf  den  ^eichornen 
Kopf  that  die  besten  Dienste  bei  gichti- 
aoher  XntattDdnng  der  Gehirnhant,  eben 
ao  ein  fgto[$9$  Vesicätarinm  anf  den  Baaeh 
oinaa  an  gfohiiaaban  Ilaw  lafdanda»; 

Bei  einer  giditiKhen  AoffenentEfindnof 
roiehan  wir  nnab  niahf  ohna  Vaeiaato^ 
rien  ans«^ 

Bai  AMthma  arihriticim  *  darf  dtf  •  Vaaiaa« 
torimn  nicht  unterbleiben«    Mit  .grodem 
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r^aUen  habe  ich  mneh  in  dieser  Krankbeit 

die  ^uthenriethicbe  Salbe  aua  Tartarus  emeti-- 
CUM  mit  dem  Unguent,  irrit.  PIk  Bqu  9^f^9^  ^ 
wendet»  .  ^ 

-  '  Bei  einer  ^Pmcarditis  mkikica  leiiteie 
iBtr  ein  etarkti  VeeiMtoiimn  hnnUelie 

Dienste/ 

Die  Complicationen  mit  Lues  venerea  und 
anderen  Krankheiten  erfordern  neben  dem- 
Gebrirasli  der  Vesioalorieo  die«  Anwandniif  ^  ' 
der  jeMo  Krankheiten  entgeEenMiaMeendein 
MttteL 

So  erlfördern  eine  Mengte  Deterg^aniea« 
tionen,  die  Prodocte  einer  aehr  eingewirr« 
xelten  oder  übel  bebandelten  Gicht  sind, 
eine  epecielle  Bebandlnnr.  —  Ein  Heer 
twi  Mftlela  iit  bekennt,  die  theile  tefiier. 
Mphp  theile  innerlich  angewendet  werden« 

S|n  grofser  Theil  dieier  Mittel  ist  der* 
selbe )  welcher  bei  Prodncten  anderer  Snt^ 
*ftündungen  angewendet  wird*  Eia  anderjer 
Theii  wirkt  aoC.BetMnrang  der  Fo^ctiM^ 
des  Lymphsysteme,'  ein  anderer  Theil  wirkt 
auf  Beförderung  der  Uautaosdünstang  etc.^ 
im4^^R^h  andere  lassen  bis  jetst  keine  £r«> 
-klftnxnf  nu.  Manche  {eatfereeip^blQCs  Pre^ 
^nete  der  Krankheit  t ,  fläandbe  heben  dea 
Tonnm  der  Theile  ^  welche  gich^isch  ßuX^ 
aündet  wareji^  ^ 

Der  grorsen  Anzahl  von  Mitteln  sieht 
man  ea  doch  deutlich  an^*  dara  aie  v^iraüg- 
|ieh  gegen  den  Daraikanal  und  gegen.  <Ue 
Uaul^  f erieliCift  ti«!« '  * 

«      ^  •  •  • 
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IS 

'  Bei  einer  tmgestö'rten  richtigen  7 onction 
des  Darmkanah  und  der  äufsern  Haut 
wer4eo  wir  Jieine  Gicht  einwar«ela  ieheo« 

Mit  Kecht  verlangen  die  Physiologen, 
.dafi  wir  den  parmkanal  alt  Cfine  Fort« 
ietaang^  äer  äufaenk  Haut  betrachtenftoUeflu 

Von  dieaer  Sei^e  mala  man  anch  die  •  % 
latitehiliig  mancher  Gicht  ana  dem  Darm* 

kanal  ansehen ,  da  durch  Störung  der  Funk«  * 
tion  desselben  anch  zugleich  die.  Funfctio)^ 
der  ijai|t  geatört  wi^d« 

Die  aogenannte  constitutionelle  Gicht^ 
welche  am  Mittel. Alter  entsteht,  ist  ^ben 
fil  jenem  ^Verbnltnisie  gegrfindet.  Die 
Funktion  ^er  Haut  hört  io  diesem  Alter 
•nfy  so  wie  in  dem  jugendlichen  Alter  er- 
regt 2X1  werden ,  und  mit  ihr  macht  aicb 
aaoh  der  Darmknnal  bemerkbare^». 

£in9  wSrmere  Bekleidung  wird  in  die-  - 
Mn  Aller  meist  BedürfaiTs. 

Darn  Bachoi  und  Venus ,  welche^  in'    ,  -"^ 
der  Jogand  viel  geopfert  wird,  einen  gra-  ' 
beo  Anftheil  eur  Erzeugung  der  Gicht  bei«, 
tragen  y  mag  eines  Theils  seinen  Grund  in 
der  Schwächung  mancher  Theile  haben,  ^ 
te^aiteUcb  aber  in  de#  Tennehrten  ThStftf«  ^  ^ 
leit  der  Haut  ond  daa/Qarmkanals,  wel-  . 
ehe  sich  bei  dem  NacUaaae  dieser  Erre- 
fling  bemerklich  machen ,  iqdem  ein  soln 
cbes  .  Uebi^rmaars  von.  Tbhtigkeit  nicht  an- 
danerud  geschafft  werden  liLann« 

Wenn  im  MittelalUr  daa  Bedftrinire  • 
einer  würmem  Bekleidnng  eintritt,  ao  be* 
darf  die  Uant  einer  Stätknng  ^  da  das  ju- 
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gendliclie  Alter  diefelbe  duroh  Üb0riiiXf8ig« 
Tliätig^keit^  die  nicht  mehr  fortdenera  kanii^ 
d^efchwacht  hat«' 

# 

Hier  treten  die  Bäder,  und  swcr  di« 
StahlbSder  in  ihre  schon  IKngtt  inerkaante 

Rechte« 

Wenn  Sals,  Schwefel  nnd  a{kaIifcho 
Bäder  die  Haut  meist  durch  Erscblaffnn^' 
offnen,   so  müasen  Stahlbädern  den  Ton 
Wieder  herstellen. 

.  Iii  ^  dieser  Hinsicht  kann  man  behaupte' 
ten,  dafs  Stahlbäder  TOrjüng^en« 

'  i 

Wenn  Aderlässe  das  Uebermaafli  Toa 

Kräften  der  Jogeod,  das  nur  in  Krankheit 
ausarten  kann,  märsigen,  so  heben  Stahl« 
häder  die  sinkenden  Kräfte  des  Manaes»  , 


•   jtnmerkung  des  HerausgcbtrBi 

Ich  sumttie  mit  dem  Hr^«  YcrfMier  yollkiyiaf^ 
nien',  und  dureh  eine  vietsigjlilirige  ErfiihTtnig  ftbes« 
zeuge,  aber  den  grofven  Nutsen  Arne  YeiiofttotCsa 
bei  der  Gicht,  überein,  und  wünsche,  da&  seine 
Bemc|r)(un£en  zu  meliv^^  Anwendung  dieses  hens* 
liehen  tleumittels.Jbieitrtgen  mögen,  Yon  dem  mn 
in  neuern  Zeiten  durch  zu  weit  getriebene  inflsm» 
matotische  Ansichten  viel  zu  sehr  ab^ekomnien  ist. 
Aber  eben  der  Blasenzüg^  die  kflnstliche  seröse 
CTfCion,  ist  es,  was  hier  hilfj^,  nicht  blofs  der  Rei% 
und  diefs  ist  ein  neuer  Beweifs  für  die  materieUf 
S[stur^  sowohl  der  Gicht  als  dcji  Rheiunttismos^ 


* 
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e  i  t  r  a  g  # 

praktischen  Heilkunde« 

Vom 

:  Kreispbysikus  Dx*  Wesen  er 


14 

t 

lIFaMcmcte  imd  furchthart  JMgemration  dna 

Fall  ffcheiDt  mir  YOrsfiglich  inerk% 
iroMig^  aiaiger  Caiual  •  wie  anch  Heiliiii^»# 
Miiaaaf  wegen,  dia  iriallaieli»  Ua  dahia 
»aeh  weoif  bertickticbtif  t  worden  iind*  «-^ 
IKa  f laich  feilende ,  frühere  KrankhelU' 
fatcuaiita  Tar&nke  ich  matnem  wnrdifaa 
fcallaaaay  dam  Anta  likhun  am  Aecbabarg» 
dem  Hanjar^te  der  Kranken ,  mit  dem  ich 
dia  Kraak^  bii  am  £oda  behandelte^ 

^;finm  ff. . ,  nnnmehr  62  Jahr  alt ,  frü- 
Imr  geeiiad  und  waUgebaiit^  Tarliaira«» 
theta  iich  in  ihrem  ißten  Jahre  zum  er- 
ataa  Hata^  oad  da  der  anta  Mann  nach 
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4  «4 

5  Jahren  Kinderlot  starb,  ein  Jahr  iarmmeh 

mit  dem  2ten  Manne.    Mit  diesem,  «zeugte 
sie  in  i8  Jahrea  1.6  gesunde  ^  sjtarke  Kin- 
der ^  mit  Aosaalime  der  ältesten  Tqchtww 
^  Die  Gebarten  verliefen  sämmtlich  nor- 
mal, sie  sängpte  die  Kinder  selbst,  and  die 
fraa  war  anscheinend  wohl^  vialleicht  aber, 
war  die  Gröfse  der  Kinder ,  ii9  schnelle 
Anfeinanderfdlg^e  derselben  ,  vielleicht  aach 
manche  heftige,  schon  damals  aof  die  g^te 
Fraa  einwirkende  Gemüthswchi^tterangen, 
verbQQdtn/ mit  den  anstrengendste*  iGi-  ^ 
Schäften   ihrer    grofsen  Landwirthschaft; 
Schuld  p  dafs  schon  in  ihrem  52sten  Jahr^ 
inancbertei  KrampCleiden  mit  profosen  Blut- 
ergiefiangen  aiis  der  Gebarmatter  entstnn« 
den ,  und  dann  Sorglosigkeit  und  Unfolg« 
samkeit  gegen  die  ärztlichen  Vorschriften, 
!äie  Ursache  einer  groj^sen  Atonie  der  Ge« 
bartstiieile  ^  die  sich  vorsiiglich  dorch  fast 
beständigen  Fluor  albus  aussprach*  Indes« 
sen  erreichte  sie  unter  diesen  3eschweiv» 
den  9  die  sie  nie  gans  von.  ihren  ^Bernfsro^ 
Schäften- entfemteii,' ihr  47Stes  liebens}»!^, 
in  welchen  unter  den  gewöhnlichen  Vor- 
boten die  Regeln  aufhörten«    Dabei  befand 
sich  die  Kranke  woMer ,  sie  sehten  eo^tr 
suKunehmen.,  nur  blieben  Shi^  ein  gewisser 
Grad  von  Schwäche,  ein  beträchtlich  dicker 
JLtahf  und  der  JF/uor  alias  in  geringerm  6ra- 
d#;  «Is  ihr  aber  im  Jahr«  r%tS  das  Unglueft 
traf,  dafs  die  Flammen  ihr  Wohnhana  mit 
allem  mobilen  Eigenthume  in  wenigen  Stun-  * 
den  ver/ehrten,  woraus  dann  furchtbaree 
Sehreck ,  wie  überhaupt  Gemttthsleiden  al« 
1er  Art,  und  endlich  die  angestrengtesten 

Arbeiten  beim  Wiederauf  bauen  ihres  Wohnn. 


Digitized  by  Google 


liaases  nod  dar  Wirtbscbaftsgebaod^  her. 
^9pTginfen)^  §0  fingen  die.frtthero  Krampf* 
leiden  jetzt  in  »tärkerem  Grade  die  Kran^ 
%e  KU  quälen  an.    Der  Appetit  verlor  sich, 
die  Kranke  bekam  öftere  Uebelkeiten.^  be* 
ktisdige  Ruclnay  ntd  .fühlte  nun  deutliche 
Schwere  im  Unterleibe.    Indessen  ertrug 
die  heldenmüthige  Kranke  alle  diese  Lei- 
den^ Jiia  sich  kleine,  efter  fiurückkehrende 
Bfaitiiaf^eii  ana'den  Genitalien  seigten,  f^o 
aie  «war  ärztliche   Hülfe   suchte^  aber 
auch  nicht  mit  Ernst  und  Bestand.  AU 
aber  im  Jahre  1&20  der  Leib  einen  bedeo* 
tenden  Umfang  ^erreicht  hatte ,  wordi  ein 
.  Arzt  in  M.  zu  Rathe  gezogen  welcher 
aber  leider  mit  flüchtigem  Sinne  das  La*  - 
kal*Uebel  gar  tticht  achtete    das  Ganze 
f&r  Mi&tterplage  erklärte ,  und  mit  krampf«> 
stillenden  Mitteln  bebandelte.    Unter  die- 
ser Behandlung  schleppte  die  Kranke  ihre 
Ijeiden  bis  ins  Jahr  1822  hinein  ^  wo  ich 
fndlicii  wieder  zu  Rathe  gezogen  wnrda* 
~  Ich  fand  den  Unterleib  gespannt  ^  dick^ 
wie  etwa  im  6ten  Monat  der  Schwanger» 
Schaft,  hart  und  höckerichti  doch  ohne 
Schmer^  und  Schwappung.    Die  Scheide 
war  sehr  schlaff,  ja  beutelfö'rmig  hervor- 
|[edrSDgtj  der  äufsere  Muttermund  weit 
und  yoUer  Narben,  der  innere  nicht  zu 
durchdringen,  und  doch  siökerte  beständig 

*  *)  Ein  gewöhnlicher  Mifigriff  hiesiger  Landleute, 
die  da  wähnen  ,  dafs  der  Stadtarzt  nach  einraa*  • 
liger y  meistens  sehr  flüchtiger  Untersuchung, 
und .  nachher  auf  ihre  schlechten  Krankenbe- 
#  richte  mehr  zu  leisten  vermöge^  als  ilir  theil- 
SMhmender,  ^ft  yitl  erfahrner«!  Hausarzt» 
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diiiiftei  Blut  herauf*   Am  Scheiden|fewölb0 
bot  Bich  /dem  Finger  zu  beiden  Seite/»  eia  . 
harter  jflLdrper  dar^  der  nicht  mit  der  6e-  j 
^liSrmiitter  ftmammeozahäng^en  schien.  IMp 
Kranke  kläg^te  übrigens  über  grurse  Scliwä« 
che,  Man,g^el  an  Efslnit^  periodische  heftige 
Magien*  und  Darmkrämpfe »  \UebeUieiteiu 
na&ohmal  Erbreclien,  und  bettSiidigo  BIH« 
hangen  y  die  mit  dem  schrecklicbstea  6e« 
töse  herai]^5tie£sen.   DerUrinflofs  sparaanu 
der  Stahl  war  verstopft,  gegen  Abend  fiaS' 
berte  die  Kranke  deutUch^  Nachte  hatt* 
sie  starken   Darit^   and  gegen  Morgea 
,  schwitzte  sie«        Darch  sorgfältige  Re^Oi»  . 
lirang  der  Diät  und  eweckd^enUch%  Ar»»" 
neieii  beschwichtigte  ich  dieae  Leiden  im 
so  weit^  dafs  die  Krämpfe  seltener  and  ge«* 
linder  kamen,  die  Ructas  sparsamer  and 
laiser»  Appetit  und  .Stuhlaoaleerangexk  rä^ 
gelmSfsiger  wurden,  and  anch  endlich  in  * 
der  2ten  Woche  der  Behandlang  die  JEf'^e»  ' 
morrhagia  uteri  f^ena  ajüfhörte;  allein  d^ 
Bauch  .stieg  int  aelben  Verhältnisse ^  mt' 
warda  dicker  und  nnförmlichery  nnd  ich 
wünschte  eine  Consoltation.*'  ~  "  So  weit 
mein  Frennd  und  College  Füchitn.  Ich  snih 
die  Frnn  nnerst  am  27.  nlärs  tSäd  anf  VerC 
anlassang  ihres  vortrefflichen  Braders,  dea 
Pfarrherrh  des  Dorfs  ^  nnd  ich  müfs  geste« 
hen^  da£s  ich  im  Baaernstande  noch  ni# 
eine  Fraa  von-  mehrerer  BUdnng  nnd  edle^ 
rem  Charakter  angetroffen  habe  als  diese« 
Sie  war  heiter  and  voller  Liebe,  nnd  ihre 
Rahe  in  dem  grofsen  Körper  «».and  See* 
lenleiden  war  die  Folge  klarster  religiffaer 
Gestnnang  nnd  vollkommenster  Erg^bang 
in  Gottes  heil«.  WiUen«  ^  ja  was  für  herr- 


■ 
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liehe  Blttmen  sind  die  Leidee  dieser  WeRy 
'  da  sie  dam  JUlM«olien  ao  VOTMeln!  —  ' 


aUnaiif  ,f€]i  iU^ar  feinem  Umf/IVg.  «od  dbifr 
veein«  ^^ludciiiiusg.    Die  aiebtl  nr  grolüie 

Frau  war  Jas t  gaos  Bauch  ^  demohiigeacht^t 
"War  sie  nqch  den  gxöfstim  T^eU.de^Tafes 
aiUüier  dem.  Bette  t  eie  tnut^^^fiP^  .aUel^ 
^eben,  und  elj<  und  trankt  -mur  ^wollteii.  d|e 
^NahruDgamittel  nicht  n^^r  schmecken^  sie 
regQr|rittrten  mit  hl^fifl^^fiad  leimenden 
Ructvuf^  Ich  oetersiiGhte  m^^meloem  Br^* 
CoQe^en  alles  *aiifa  genaneele^  und  nach-- 
dem  wir  alles  wohl  erwogen  hatten,  ent- 
•  achlofsen  wir  uns  rar  Paracenthese,  ob- 
"Meich         in  keiukt  Lag«  'und  dnrdh  äTU 
bekänilte '  Handgpriffe '  ÜbAW  Fluktnatiofiäi 
'entdecjken  konnten.  —    WSr  fetiefsei*!  9lfb 
Troii^aTi^  niiqh  gemachtem  Hauptschnitte 
^  ^  Vj^'tefewigtem  lUcfit^r  bei^chnete 
Stelle  linker  ^Seits  ein  ^  und   es  flolii^  ein 
"strohgelbes  Wasse^mitSciMeiTnpflöckcn  vw- 
mtschf^  ^ang^am  äb/    Nachdem   sich  aber 

•fomf^b'rtnien/ stockte  dei^  Äusflufs  plc^tzlich, 
nod nhn  der  Bauch  söAir  beträchtlich  £U- 
famme^go^tin&en  war,  entdecktes  wir -^erst 
"TMlit^^den  gtofsen;  upfdfitafi^eW; '  hopke« 
rigten  Körper  im  tinterri  Theile  des  Bau- 
eliea*i^j  Die-licaQkea^fiUiite^iGlulurcb  die 

:     *   •  ,t'r,  1 1    j»       .  et  ,» 

läufigen  ^antscliiiiue  b^i  dei;  Piur^centhetetimu 
ewB  besond'eri  empfehliB  ich  die  BeSchtung  als 
"     iuUs'aes  V^nrefflieheu  Dt. 'Fauste  f^»mm^ 

»  tl 

Jottm«  LYIL  B.a.  ftct 


Digitized 


^Jljj^aUiitt  icjbir  efrleicbtert    Wir  vwnfi^ 

n^9i^  n^  .l4i§b  :^i^  PiWtBtiM  umd 

Roborantia  fliif  kt'aHigen  Nahrttiigiiiiittadii^ 
tv^elche  nttii  iuth  TegelmätBig  Wieder  v^r-^^ 
i^nt  trurd«b;  allein  der  Bat^ch  fiülte  aiifh 
§t  äAnM  nAt  Wata^r  wieder  aii|  «lafa  V(|e. 
''ichon  im  Anfang  d«a  MayVcw^ftteii 
ratioii  genothigt  worden«  Dai  Waisaer  flofi 
^%i6  daa  irbrige  mal  langtam^  obgleich  yfir 
^  tiefere  Sielte  iiv:lililtaB|  indSM^i 

^Mtleerteii  wflr'^ltieh  wied«fir  did^Metrt 


e^ebene  Qoüafitil  Wataei*  itoi»'  gleiolieMr 

atchaftÄbeit.  ^  %  ^ 

;  7  Wir  glanbten  nn^  nonmebr  von  der  igift 
|er  Kitaub^it  völlig  überaengt  au  bab«th 
^Mtdi  obglekll  JQidia  der  niiftf rmlictae  ]U|iJii|Nui 
Unterleib '  ein  gewaltiger  Siein  dea  An- 
^Üaea  war»  ao  &tsUn  wir  doch  die  Itta- 
4ea  bervuM^ten  VrotDtonä  in  ÜalUfJ^ 
^  nf/xina  li^l^ii  die  kranlt«  Watl^ta^  4« 
"lyyaaaera  d^dnrcb  babhaft  i(a  werden  4  Wir 
wf^^9  alaoi  aaebdem  da«  W^.faer  a)ig^ 
^Matfi  wAri.  ein  in  Öei  tfttandijea  Bouf^» 
.^pnnet  an  di«  t|(tiol|Wttnde  ^  il^d  büdeckteii 
^^n  Bauob  tnit  einem  Emplast^  diacliyloni 
^  ^  4ariu.0in.  i^  der  Mitte  eing0acbiatt9|iip 
jh  (ei;A40  anC  die  ßtichwaada  »u^liafM 
Ji^i^  uni  j^\pMt0n  dlaim  den  gi&aaii  fc^* 
.1»*»*t  j«  4Vi«öWÖhnlicbe  Binde  ein, 

o  '    Die  S&Makir  ire#tnig  dfaae  BeiHHidlMg 

obna  Beschwerde  I  als  aber  der  Mansarst 
;M€b  ein  faa'T' Tagen^  fiberbSnfter  jGefchfifte 

jRS^i&ii^  ^die  d^r  brave  jJIann^  wie  aeine 

iuüiL  j^aittigif  auf  V#friai^iiti^^^a/^al& 

Ii  Tb«  8f  58* 
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4Vrigei»  fteiMa,  «tt'FnüM  «bläafi»  aieki 

X nieder  besachen  konnte,  faod  er  nach  6 
Tagen  das  Boardoanet  atisge$io£sen  f  und 
die  Sttcbwo^de '  Terheillr    Der  Uaterleib  • 
f fillte  ikk  Bim  M  aebiieU  wieder  ^  dafe  ww 

^  schon  nach  i4  Tagen  wieder  panktiren  muta^ 
teo^  wodarch  wir,  jia  wir  den  Troikar  et« 

.Waa  h&k^t  einatiefiieDy  der  Rrankao  bei' 
Mbe  ^nea  fiiaier^voll  falblidiaa  Waaaetf 

.  achnell  entsogen.  Zu  nnaerer  gröfaten  Be* 
trfiboiT^  entdecklea  wir  aber  jeuti  da£a 
die  Verhäftiuf  im  Bancbe  aebr  baa^ 
triiehtlieh  auf  enonnnea  batte  nad  ifiel  bür^ 
tor  geworden  war.  Wir  veranch^en  noch 
•iamai  die  Heilmethode  der  Sackwaaaei^ 

-amtht  rom  Prof..  Dzanä\  mefatea  abernach 
3  .Tagen  I  w^aa  hefligeai  Sebaierae  nod 
XataiüidQfig  in  der  S^ichwondej  davon  ab- 
atdten«  ^  Wit  machten  nnn  bia  tnm  a(i« 

AngQÜ  aoeb  $  mal  anf  diaaelba  Weiaa  nnd 
mit  dem  nümlichen  Itrfolge  den  Baatihatich^ 
aber  allemal  fandea  wir  nach  abgefloaae- 
nem  Waaaer  den  haften  Körper  im  Bancha 
tial  rr$raert  barter  nad  bdekerigtar^  Ifaeli 
der  let^tea  Operatioa  iammelte  aicb  keia 
Waaaer  mehr  im  Ünterleibe^  der  härte 
Kürzet  woeha  ao  uchnell^  dafa  er  dieganaa« 
aitiorme  Midehaang  deaael^ien  einaabai^  nnd 
ala  die  arme  Kranke  äm  tS^  October  einO 
abermalige  Paraeentheae  heftig  verlangtei 


■ 

1^ 

fiel  die  Kranke  mit  jeder  Stünde  mehr  an- 
aammen^  aller  Sthmera  im  tJnterleibe  hörta 
völlig  auf  t  wie  -ein  fremdar  Körper  kan| 
dAr  Kranken  ihf  Baneh  ifor^  ttod  alle  tank« 
tiooen  demselben  gingen  aehr  träga  V9a 
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Slatton.  Wir  0cblba«en  ^adarohaafGangrte 
und  bald^en  Tod,  aber  wider  alle  &rw«r« 

ton^  mafsten  wir  auf  dringende  Bitten  der 
todtschwacben  Kranken ,  am  i6*  November 
aoeh  einmal  pimbtiren^  wodurch  wir,  wie- 
der etwa  8  Pfand  klaren  Eiter '  entsog^o« 
Zur  Verwunderung  Aller  lebte  die  Kranke 
aooh  bia  zum  21 .  November,  an  welchem 
ifo  in  der  Nacht  aaBfC  verschied».  ^  Da 
die  Kranke  am  vorigen  Tage'  ansern  Ba« 
auch  noch  einmal  gewünscht,  ao  ka« 
.men  wir  nun  gerade  zur  gelegenen  2ei^ 
um  die  " 

SüCÜun  der  Leklu 

durch  Vermittelung  dea  vorerwähnten  vor^ 
trefflichen  Pfarrherrna  vorstinebmea;  ~ 
Der  nngeheure  Bauch  war  jetst  überall 
teigigt  ansufüblen.  Beim  I^ngitudinal-Ein» 
achnitte  in  die.Bauchbettecknngen  flofa  viel 
äcfaleimigea  ,  Waaaer  aoa  dem  Zellgewebe, 
das  Peritonaeum  war  mit  dem  Gewächse 
Jin  der  gaaxen  vordem  Fläche  fest  ver« 
wachsen  9  ^nd  wir  konnten  es  nicht  so  Tor-. 
aiehtig  davon  trennen »  daüs.wir  nicht  sn- ^ 
gleich  Eiter  •  und  Schleimhöhlen  der  6e-  ' 
achwuht  öffneten«  Nachdem  wir  es  aber  ' 
ihit  Mühe  Ton  der  vordem  nnd  der  linken 
Seitenfläche  getrennt  hatten  ^  kUnnten  wir 
den  kugelförmigen ,  höckerigten  Körper^ 
ein  Konglomerat  von  Schleim  -  Wasser - 
und  Eiterbalgen  ^  frei  auf  der  flachen  Hand 
•na  der  Unterleibshöh|e  emporheben;  nnd 
«Is  wir  ihn  von  seiner  dreifachen  Anhef» 
tnngy  nämlich  von  dem  Urachns^  der  sich 
oben  nnd  nnten  hineinsenhte  nnd  ihn, mit 
dem  Nabel  und  mit  der  Urinblasa  verband^ 


Digilized  by  Gbogle 


•  •  • 

-   65.  -  I 


und  eadlioh  von  4er  GebSrmottery  mit  wel-  v 
>eh6r  er  durch  dae  liganuntum  latum  s^Uirum 
yrereinigt  war ,  getrennt  hatten  ^  .hoben  wir  , 
die  ganze  Masse  frei  ans  dem  Unterleibe 
^herani^  nnd  überzeugten  ans  nnn^  daCs  ea 
der  ganft  deaorgafiiairte  linke  fiiersteofc  war^ 
der  ttber  3o  Pfund  an  Gewioht*  hatte. 

Die  andern  ,  Eingeweide ,  a owohl  dea 
Unterleibes  als  der  Brust^  waren  normal 
gebildet y  nur  waren  die  obern  Bauebein- 
geweide  nach  der  rechten  Brustheble  hin^. 
an^drüngt^  mad  die  aehr  kleine  Gebir«* 
mutter  lag  recbts ,  tief  unten  im  Becken. 
Die  auf ser Orden tlicbe  Kleinheit  des  Uterus 
veranlafite  una  ^  ihfi  genauer  ra  nntersu«* 
chea,  wir  Idaeten  ihn  daher  ans  seinen 
Verbindungen  und  scbnitten  ihn  am  Fondo 
(Bnf.  Da  aahen  wir  ^ann  die  innere  Höhle 
faat  gans  yerichwnnden  ^  ond  den  innern 
Mattermnnd  so  fest  verwachsen,  dafs  dia. 
Gewalt  eines  Fingers  ihn  nicht  zu  äifnen 
*  Tarmoohte. 

Xpicrisis, 

Nach  einef  knrzea  Behandlang  der  Frau 
waren  wir  bald  darüber  einig,   dafs  die 
Desorganisation  nicht  in  einem  zum  thie- 
rischen Leben  unumgänglich  nöthigen  Ge-- 
bilde  aeyn  könne;  hatten  wir  aber 
nate  vor  dem  Ableben  der  Frau  mit  der 
Diagnose  so  gut  ins  Reine  kommen  kön- 
nen ^  als  nacn  der  Sektion ,   so  hätte  es; 
glaube  ich,  keines  Sautifs  bedurft,  um  die 
gute  Kranke  am  Leben  zu  erhalten«  Der 
Gedanke  einer  möglichen  Exstirpation  hat 

,  UM  in  AiüEange  d^r  Kur  beständig  verfalgt« 
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Am  der  foploratien  de«  Hauiar^tee 
•cheiot  bervMftiif  eheoy  dar«  die  Atreaie  4«r 
CMiirnimtt^r  amit  JMf^  dea  I>ruek«a  T011 

4tm  dejfeoiirirteQ  £ier«tock  geweteiiy  et* 
^her  bat  aie  «cbeo  f rüber  exittirt,  sollte 
Hiebt  bei  dieser  tbätigen,  an  Mutterblat» 
4tt#aeQ  f ewohnten  Frau  die  ZtMrMdialtaog 
dee  Slirtea  die  Aft^turgaiiiMtion  dee  Sierw 
atock«f  wenifateiii  mit,  reranlafst  babeo, 
und  priesen  mcbt  die  beständigen  kleinen 
BtnterfiefsiuijieA  darauf  bin?  |$b  bebe  ea 
mir  weaigatena  aur  ILefel  gemacbt  ^  venu 
Weiber  lu  der  DfTolutionsperiode ,  d,  ht 
Venn  die  lleiDi|an|f  s^u  fliefsen  aufhört^ 
iiber  anbaltende  Unterleibsbescbwerden  klaf- 
fen I  durcb  die  f^enaueate  Vntersncbunf 
a^bal»  und  Idprch  eine  geachiekte  Hebaoa^ 
me  mieh.ttber  den  Zustand  der  inueru  Ga» 

'  burtstbeile  su  belehren,  nnd  sebr  bSnfi|^ 
ist  es  mir  und  meinen  Kranken  scbon  you 
grofsem  Nataen  gewesen«  v  Beispiele ,  eiu 
ander  lllalr  *^  BoldHelk.  glaube  leh«  >dia 
vorliegende  Geeebichte  nocb  als  Beptllignng 

'  der  iHonJfscben  Heilmethode  der  Sackwas« 
aersucht  einigerqiafsen  anführen  tn  können, 

'Wurde  uiebl  der  Haupts weok|  Suppora- 
tiou  durcl^  daa  fimpK  dlachfhn  erreicht? 
Bei  Bal^geschwfilsten  gelingt  4ip  Metb.pd« 
gft  YoUkomioePt       .  •    .  .  -  - 


M$  UMig'den  (rüffn  dieaea  loufuala  vuhl 
Hiebt  aaaugfnebui  Myn^  btorciomabl  ^twat 
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AMMUMidbM  (Iber  dia  JUeicKübM  f^ft^ 
n— Bt—  .O0iiiiidHi«lti  w  '4«tMlmti^f4 

kräoter  %n  yernebmeD ,  indem  sich  feit  jt* 
ner  kurseii  Abttrügnng  (S.  Hufdands  und 
jE/im/yV  Journal  igis«  6*  St.  8.  39}»  ao  Yial^ 
iieb  waiCi^  «ieoiaiid  4ia  MlUia  fmamami^ 
Aaaalba«  ra  «Mtfaaoli#a#*«^  'WMi  m  aiNi^ 
derbar  vorkömmt,  dar«  ich'  to»  einer  Haad^ 
voll  Hen  so  viel  Aufhebens  mache ,  dem^ 
fobe  iah  ra  bedenken,  dafi  das  Mittel  aabon' 
tfier  M  Jilir#  Im  VoUia  eioll  «iMU»  imd' 
dafa  der  Ei^ettlbftmer  ^ea  vatttieiiicUehei^ 
Arcaooms  bereits  ein  reicher  Mann  darch^ 
seine   KrXntar  geworden  ist,  ~  Fi^eilieh-^ 
liegt  eine  Aft  OMiMhigiUig  fdr  den  Knnst-* 
TeSitSadigeA  darin  ^  iPtem  Lala«  ihm  üi 
ein  oder  dem  andern  Theile  seiner  Kmial* 
den  Preis  ablaufen,  indessen  kann  es  in 
aiaar  reioaa  Brfahjmngswiaaaiiachaft  ein^ 
mal  nicbl  todenr  aajn«  SelCM  nor^war  di# 
Bfrtdeekmig  ainaa  wirksamen  Ueilmltlala 
Folge  eines  tiefen  Studioms,  meistens  ent- 
schied hier  der  Zufall«   Glücklich  der,  wel- 
dMr  die  gefiUMtene  Perle  erkannte  und  sie 
mn  bmwtaeft  wttTilla^  damit  aa  ihm  Hiebt' 
drging,  wie  dem  Itufcn  in  dar  Fabel«  vFftr 
den  Arat  ist  es  ein  doppeltes  Versehen, 
wenn  er  das  Goldkärnlein  verschmähet, 
walahda  er  im  Stanbe  findet,  da  es  ja  nicht 
Uni  9  aMdam  der  MMaobheit  aaigehtfrt»  leb  , 
Ar  meine  Wenigkeit  gestehe  unverholen, 
dafs  ich  schon  mehrere  Male  ein  vrirksa- 
mes  Mittel  von  einem  alten  Mütterchen 
mrhialtf  «id  ich  bitte  recht  heralich  meine 
jongeii  Amtabrflder,  ja  »lebt  gleieb  jada 
Bemerfcnog  dieaer  Veteranen  am  KrankM» 


Dil 


•  *  '      *     ?  , 

t£B  aiad,  wie  gesagt  ^  aon  schon  über 
9»  Jabstif ,  daCi  der  ^  Regiemoga  Rath  üUeM 
i(a  Kaimberg  Kräuter  in  yei^achloasenen  und 
beaiegeltea  ,  Pa^ueten  versendet^  und  da^ 
Eaqaetij 'iftaioa  Unz^en,  zu  2  Rthln.^vci^ 
lmift^,di0^iiNlt«r'«fident  ])(irälitl|i'di«Xi«i^ 

Seosacht  kuriren  sollen.  Am^^RlHBiii  ist 
as  IVI^ittel  allgemein  bekannt,  und  auch 
iia<nördli$biM|  Ttntschland  ist  es,  vielleicht- 
4«rQh  daa^fttnstige  Urtheil  des  Hm.^Hof« 
ratha  PFenddstädty  in  No.  i6ö«  des  Allge-' 
meinen  AniEeigers  der  Deutscheii,  vom  Jahre 
2Aio^  bekannt  geworden.  Jedem  Paq[06la 
aiad  -Mrei  gedrttekte'2e|tel  beigeg;ebeii9  der 
eine  enthält  die  Gebr^iocbsweise  und  die 
grofsen  I:Ieilkräfte  dea  Kraats  gegen  alle. 
'  Gattaegea  .iroa  Lmigenleiden/  auch  Kraofcp 
lieitoa  def  Unterleibea,  somal  der  Gekrüf- 
dräseni  Verscbleimung  nnd  Vernnreiniguiig 
des.  Geblüts,  ^  wahrlich. Togenden  geimi^ 
um,  den  J&ränieni  den  ersl40:  ^aog  io  tta- 
aerm,;  Amnei- Apparat  anenweisen^  wenn* 
es  nur  wirklich  mit  der.  Angal>e  richtig 
lyäre  —  doch  ihre  grofste  Tagend  t^eiataht 
'  nQfBh'  darSn  ,fWem  sie  nicht  beUm,^  dem 
ichaden  siei  nicht,''  wie^  der  Hr.  Reg.  R. 
gleich  im  Eingänge  selbst  bemerkt.  Der 
andere  Zettel  enthält  das  Frobatum  est,  einß 
Sammlung  .Yoit  Zeugnisses  eii^tger  Aerate 
und  jSichtärzte.  Nach  diesen  ist  die  Kraft 
des  Krautes  noch  weiter  ausgedehnt,  denn 
da  hilft  es  gegen  Katarrhe,  LungenentzüaH 
di|ng,  Verschieimüiig  des  Magens  imd  der 
l^edärme^  Vfireiterungen  in  der  Lebec  und 
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te  4Mi  rfibteStdrOsm»  Gegen  liUgMtuihS 
tea.  aller  Art ,  yerkarlete  fiin^^aweide  de»  ^ 

Unterleibes,  Vomitas  craentns,  Gicht^  Hä-  ' 
morxhoiden       «•  w»  —  ich  denke  meine 
£eeer  haben  sehen  penn; ,  und  ieh  mn£t 
Itetorgen,  dafs  sie  meinen  Anffats  unwillig 
ans  der  Hand  werfen,  wenn  ich  noch  Mehr 
anfUsche^  indeaaen  sind  es  wirklich  die 
Tagenden  neeh  nicht  alle,  die  dea  Blatt 
Ton  dem  Kraute  verkündet«    Wer  wird  ea 
aber  der  Wifsbegier  and  dem  lebhaften  Be- 
atreben y  dem  Njlchaten  s^u  helfen,  eines 
Antea  verdenken,  urenii  er* sieh  nach  die* 
Sern  veranlafst  fand,  die  Sache  selbst  su 
prüfen?  —   Eigene  Erfahrnngen  hatte  ich 
noch  nicht  t  konnte  sie  auch  Ton  meinen 
nSchstenL  Vtm*  Gollegen  nicht  befcomm'M» 
da  ich  aber  vernahm ,» dafs  in  Bochholt  ei« 
nige  Kranke  dnrch  die  Kran^r  geheilt  seyn 
aoUten^  so  schrieb  ich  an  meinen  dasigen  , 

Freond,  den  Hm.  Hoflkain«  D., 
nnd  bat  ihn  um  genaue  Auskunft  über  diese  . 
Kranken.    Ans  seinem  gefälligen  Schreiben 
ging  hervor,  dafs  der  eine  Kranke,  ein 
Drechsler  von  43  Jahrenr,  schon  3  Jahre  an 
Brastleiden  mit  periodischem  Blntanswurfe 
nnd  Na$htschweifsen  gelitten  habe,  dafs 
er.  einen  Arst  gelnraBefae,  aber  seit 'Oeto*  ' 
'  ber  1821  die  Xiefter^schen  KrSnter  trin«» 
ke.    Dafs  es  sich   nach   dem  Verbrauche 
von  2  Paqueten  schon,  so  weit  mit  ihm  ge« 
bessert  habe,  dafs  der  Blntanswnrf  land  die 
Nachtschweifse  aufgehSrt  hätten.    Dlifs  er 
noch  (im  Febr.  22«)  davon  gebrauche  und 
eich  nun  wohl  befinde,  anffer  dafs  er  noch 
an  fcnrsem . Atbem  leide»  nnd<  Morgens  find 
Abends  noch  husten  mftsse«  —  Nach  vor 
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Mrmi  tiogeboUerKiieliitclit,  int  äftr^nüMt 
noch  beim  Lebeo ,  wieiif oM  w  $tin  Unailr 

Der  andere  KranJ^e  war  eii|  yojäbriget 
'Gastwirtb^  dieier  $o  wenig  a{«  der  yowin 
Kraaket  war  aaf  achwindifichti^er  FamÜH^' 
Dieier  leUtere  g^ab  vor,  dafs  er  aohon  aeit 
6(1  Jahren y  d.  b,  von  ^ea  Blattarn  her,  an 
Hasten  gelittap  habOi  welcher  aber  aeS^ 
ain  Paar  Jabren  heftiger  geworden  und  mit 
starkem  AuBWorfe  bihü  verbanden  habe«  Er 
baba  mehrere  jfLer^te  ^ebraocht,  feit  ef 
fhw  aia  Paqoet  dar  Xiefrer*«chea  KrS^^ 
yertehrt  »  «eyen  Hatten,  and  Auswarf 
nahe  ^anii  ausgeblieben.    Er  gebrauche  iibri- 

fens  die  Krauter  noch  fort»  and  wenn  aa 
0  bliabe%  ao  ^ei  ery&lU^  £Ufrie4ei^  AmI| 
'  dieser  Mahn  lebt  noch  und  ist  mit  aainaB 

f  ahr  gemäiaigtan  Butten,  vergnügtt 

»  ^  Ich  wollte  das  Mittel  nun  gleich  die 
Feuerprobe  paiiiren  iasteUf  und  liaCs  für 
einen  4o jährigen  Zümmeniianii  in  dem  Deift 
Appelhfiiaen  ein  Pa^et  i^6sr'seber  Krtim^ 
ter  von  Minden  kommen,  welches  ich  auch  ' 
Hof  das  Zengnifs  der  Pfarrherrns  über  dit 
Armntb  dee  Kranken  uiieiitgeldlidi  erhielt 
Der  Mann  lag  im  letaten  Stadio  der  Phth^ 
;fis  exalcerata«  Er  nahm  den  Absud  der 
^Kräuter  gerne ^  and  der  brave  Pfarrherr 
forgte  fikr  Pflege  and  gute  Diät }  aileija  ehe 
das  erste  Pa^aet  halb  verbraucht  war,  starb 
der  Mann«  —  Eben  so  ging  es  ^mir  mit  ei«« 
nwi,  Schullehrar-  Kandidaten  von  qq  Jab^ 
't'eli^  welcher  bei  beacbränkten  öeiaCeaM» 
lagen  und  langem  hagerm  Kfirperbaue  viel 

geiMflen  aad  atadirl  hatte  i  durauf  beftigai 


« 
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Besser  schien  das  Mittel  £wei  endem 
Brust^r^iDkeii  en  belLommen»  Der  eine,  ein 
iMf  war  Schlosser  von  4o  Jahren  ^  litt  ichoa 
nelirwe  Jahre  a»  P/üftm«  pitukoM  mAt 
ribdischer  Stimmlosigkait,  Rabhheit  und 
Trockenheit  im  Kehlkopfe.  Er  getranehte 
aeit  4  Monaleo  die  Z'ie^er'schen  Kjräiitari 
.  4acaiif  ^  Monate  die  von  mir  G^am^iei* 
ten  y  wWBn  icb  gleiob  radea  wwda ,  uuA 
nun  seit  3  Monaten  gar  keine  mehr,  nnd 
befindet  sich  *^  —  nicht  schlimmer!  Ooch 
blieh  er  ^wahrend  des  Gebraacbs  der  Kraor 
tea  Tau  dem  OuanhvM  laryngnm  tt^j.  ^  IMt 
jiBiara  Kranka  ist  aiaa  aärtUdie»  kindaffw 
lose  Frau  von  beiläufig  45  Jahren^  In  ih- 
rer Familie  ist  eine  skrophalöie  Dyskrasia 
■hereditär,  ihre  4)Iutiar  Jond  fast  alle  Ge^ 
iabwialar  alarhaa-  aa  dat  ^arifasi  im»' 
{abanelity  und  maiaa  Kranke  litt  schon  aeit 
8  oder  9  Jahren  an  Hosten  mit  Schleim^ 
atfswarfi  manchmal  mit  Blnt  vermischl^ 
Sakaa  3  Mal  retteia  ach^aie  ana  einer  Psij* 
fmmmmda  mnmä,  such  wateber  <m  jedvamal 

einer  anhattenden  Nachkur  nnd  der  kräf» 
tigsten  Diät  bedurfte ,  nm  die  hektische 
Ansavti^nf  au  verhüten.  Sie  gebraucht  aait 
aiaam  Jahre  daa  iMsr'aebaa  Krftotar  i|b4 
glaubl  eich  b^—w  au  haftodaa»  %wlt  wa» 
niger  Auswurf  %n  haben.  Seit  yarigaii 
Herbst  ist  sie  von  hier  weggeaogen,  aner 
aben  vernehme  ich^  dafs  sie  noch  gesund 
md  TM  all#r  haftigaru  UrMtaffahtfofi  frai 
gablialmi  aajf»      Oh  dieses  Folge  dar  Kriu« 

Mr  ia(?  —  Di«  £brapj^c  g l»]ihl,  oi|  !iii4  4m 
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mBg  wohl  d^e  Hanptjiaobe  seyn;  Ditroh  \ 
dfeso  Kranke  y  oder  tielnehr  'dordi  ihreii* 
Gemaiil ,  tDineii  Mann  vom  besten  Willen, 
Warden  die  Liebe f  sehen  Krauter  hier  allge* 
mein  bekannt,  Alles  wollte  Ueber^Bche  Kräu- 
ter trinken  y  nnr  war  es  für  die  meisten 
doöh  eine  kastspielij^e  Knr»  indem  jedee 
Paqiiet,  mit  dem  Porto ,  anf  a  RtUr;  8  ggr. 
kam.  Dieser  Umstand,  wie  aach  das  Ver- 
langen mit  der  £rfabron|p  ins  Reine  sa 
kommen  y  bewegten  mich ,  die  Kräuter  :fe-^ 
Bau  iBii  nnterraehen.  Um  aber  ein  f  ans 
sicheres  Resnltat  zn  erhalten,  nahm,  ich 
die  Untersnchnn^  mit  Hülfe  unseres  hiesi- 

Jen  Apothekers  Nagehclimidtf  der  als  einer 
.  er  (eaehicktesten  Bo;Uiniker  und  Pharma- 
oeuten  unserer  Provinn  bekannt,  ist ,  Von 
Bei' der  schärfsten  Betraohtungy  selbst  mit  ' 
einer  gaten  Lonpe,  konnten  wir  in  den 
XiieieKschen  Kräutern  keine  Verschieden* 
Mt  der  Subs^ns  entdecken  |  die  Tcrklel-  '  • 
nerton  Stflcke  schienen  alle  Nn^r  Pflansa 

«  « 

anzugehören.  Die  zerstückelten  BlütenkeU  • 
che  9  wenige  Blumentheilchen ,  etwas  Saa* 
men  und*  kleine  Blattstückchen,  viele  dicke 
und  dflnnere  aersehnittene»  eckige  Stengel;  ' 
Ule  diese  sieinlich  fein  sertheilte  KrSuter- 
Stückchen,  schieben  uns  von  einer  Pflanze 
herzurühren,  die  zu  der  Familie  der  Lip« 
penblumen  gehört »  nnd>  wir  überzeugten 
uns  endlich  voUkommec,  dafs  der  Hn  Apo- 
theker /if^/;^  zu  Limburg  Recht  habe,  wenn 
er  im  Hufel.  und  Himlys.  Journal  am  ange- 
führten Orten  die  Ziie^er'schen  Kräuter  für 
Gal€6p8i&  grandißora  Wüd.  erklärte.  —  ¥r&- 
ker  wa^  die  Pflanne-  wohl  weniger  bekannt^ 
'  in  Jjwie's  Spect  glaau  ^762  findet  man  sie  nichts 
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auch  im  Sj$t»  9tga.  cur.  Miarorf  lyM  MAx 
sie«  Smiih  fuhrt  sie  in  seiner  Flora  Britta- 
i8o4  unter  dem  Namen  Galtopsis  villota 
£  WMmm  in  den  Spec  plant.  HL  6a- 
IlBopsis  graruäflora.  Persoon  in  Synop*  pL  1807, 
Galeopiis  ochroleuca.  Lamarc.  £ncycL  GaUop. 
^ehroleucam  Erhard.  CdUiapms  apgustifoüa.  — 
Aftjr  Sjnm*  242  ^dttritk  arveiMt  laxifoL  hiruif^ 
lntM»      Biv.  iMdanum  sigaum  foL  latior. 

.  Weil  Toa  dieser  PflenM  in  Tielen 
fem  Sehriften  niehte  gesagt  wird,  mitiiiii 
weniger  bekannt  y  noch  in  vielen  Gegenden 
selten  ist y  so  mag  dieses  wohl  da^n  beige«-* 
trsMn  haben  9  dafs  die  Xkicr'schen  Kräuter 
eo  lange  ein  Geheimkram  geblieben»  Delr 
Herr  Nagtlsclvnidt  sammelte  nun  im  Tori- 
jgen  Sommer  aelbst  die  auch  hier,  jedoch 
spärlich  wachsende  obenerwShnte  Oakoptia, 
imd  ni^ehdem  diese  Torsichtig  getroclinef 
und  zerschnitten  war,  konnten  wir  keinen 
Qttterschied  «wischen  uaaerer  Caltt^tig  und 
den  Xieftcr'schia  Kräutern  entdecken ,  anüier 
dafa  unsere  schöner  grfin  war,  auTarlttnii^ 
blofs  Folge  davon  ,  dafs  unsere  frischer  und 
knnelmS  feiger  getrecknet  war.  m  Nach* 

Sem  wir  nun  nochmal  alle.  Mäha  angewen- 
et,  in  den  XisAer'schea  Kräutern  einige 
fremdartige  Theilchen  zu  entdecken,  dieses 
aber  nicht  gelang;  ao  nahmen  wir  noch 
anm  Ueberfluaee  einige  ehemieche  Reagen- 
tien  zu  Hfilfe ,  um  im  Falle  noch  ein  an- 
derer wirksamer  Stoff  den  Ziefter'schen  Krau* 
tem  bieigeaiischt  scy^  denselben  ent* 
deekaau  Zu  dem  Ende  bereitatett  wie 
ein  Decoct  von  den  Xie^er'schen  Kräntern 
und  ein  anderes  Ton  unaerer  Gakppm^  Beida, 
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Dc<iOOte  enthielten  g«tiao  dieaelben  Qoan- 
tttltan  4tt  Kraut  und  dactUUften  Wa«#«ft 
Nachdem  sitf  etwa  iS  Stnoden  ^tand«» 
und  elniga  gröbere  Theile  abge»et£t  hattea^ 
^i^9n  beid^  von  gleiohem  Aoaehn,  tok 
WüMliolMr  tarimt'  «nd .  sie.  rötheten 
Lackndttspapier  nicht«  i^nrden  in  mtA* 
tere  Gläaer«.  iQ  jedem  eine  Drachme«  ver* 
tbeilt»  «nd  wie  cetKten  }ed«r  I>jachija.e  4 
Tropfen-  von  iolg^nden  fieagentiea  an«  und 
da«  Verhalten  -war  folgendes  t 

SakiOtim  ^$auMfd  förbie  beid«  0eoo€t4 
dunkelgrün  ohne  Niederschlag«  ' 

Sdiweftltauni  M^moxydtü  echwäphef  gr^ 
atehr  deni  Bräanlichen  sich  nähernd«  /  "  , 

Sdnauref ,  Saryt  trtthte  beide  Ile6Mrt% 
die  färbe  spielte  ias  WeiTsliche. 

SeifttmauM  Mbttt  Trübnng  *  int  BMif 
ne  übergehend,  noch  halb  schwäre« 

.  JImtHUi  Mssigittüm  •        beiHrlite  Ii 
beiden  einen  starken«  schmntsig-  gelblicheoi  - 
flockjften  Niederschlag!  der  nach  einiges 
%eit  «t  IkMlen  lank»  woraal  die  tlSmitf 
keit  klar  oben  anf  stand* 

Siäpttmaufa  Qutck$ilb«toxfd  inacbte  iaittei 

.  %elf slichgranen  Niederschlag« 

ßabMuttu  Phtia  fötbte  beide  Decoct« 
bfSntilicb,  etwas  in»  Grllnliche  Mlend, 
dann  bratui«  Del>  Niederschlag  letzte  sich 
nieht  «h4  '  . 

Osaisauta  AtruflonUim  in  beiden  lei«^ 
Trttbaog./  •  V- 

■  Jode  AlkohöU  ohne  Wirkung.  —  tA 
wiederhole  e«  noch  einmal  i  dafs  die  Ksak« 
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4iaD  in  beiden  Dt^octeo  geg^n  ifeoafinle 
\fteafttDtien  fan^  iiod  genau  die  nämlichaL 
W4gf  Qiid  M  land  nicht  der  feringete 
«eitebifld  «nter  bd4iii«  W^er  itf  dnf  fariie 


«  4 


'  !  Ich  gidubte  alio  nun  mit  voller  Sichnfw 
lüitndei  j^ranken^  die  Xie&cr^eebn  Kriuter 
^winftgteni  dieeelben  n«i  Jbieiiger  Apotheke, 

TiB.  Yiei  wohlfeiler  verdchreiben  t^n  kön- 
nen i  und  machte  ihnen  daher  meine  Ent» 
deckanf  bekannt}  allein  den  fieaittelterm 
kMüte  inb»  ohng^aohtet  der  tttgeafUlig« 
•Md  B^«ife^  dw  Identiat  der  Krauter» 
keinen  Cläuben  abgewinneni  iie  fahren  fort», 
dem  Frflnfciichen  Aeskulapa  tu  opfern^  und 
mdt  meinen  Verfuchen  an  ▲muMBt  ge^ 
tiilli  ieh  .te  8t9<di#n>  weil  naaif  V^t^ 
Mth  von  gesammelter  GaleopsU  tn  früh  £u 

%nde  ging)  indessen  erfordert  es  ofTenbar 

der  Ruf|  den  die  Lieb4  Krauter  bereita.er;» 
ururben  haben »  da£s  ich  meine  Be«Aaoih<ua» 
Mft  durUbttr  fortteiaM »  nad  loh  terspreeh» 

daher  die  bttndigsteu  Erfajirongen  über  die 
Wirksamkeit  der  X«i6Öer'schen  Krauter  so-^ 
wohl»  als  der  hier  wachsendeu  Chleopsk 
gftänii/U  durch  diehee.  beliebte  Journal 
kuoat  nu  machent  Mctehte  es  Xinem  oder 
dem  Andern  meiner  Herren  Collegen  be« 
Uaben  i  dasselbe  thun«  Bis  dabin  jtnag 
dnoa  der  Hr«  lUg«  llalh  Lkbit  jimmerlüfi 
Meli  aeiatu  übrnniAinM.  Gewina  ciehea« 
IlM0f  tehi  kaaa  m  aieht  verhehlen»  dafs 
mir  der  Handel  doch  ein  wenig  schmutzig 
und  höchst  marktschreierig  vorkommt«  Wie 
ia  aller  Welt  kann  denn  der  Hr«  Ii«  Ifir 

iUmA.  ?«11  fJakfant»  da»  ihm  älnlia 
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pr«  kartet,  »icli  a  Rtklr«  bMÄUm  iägsi 
^  Fftr  dea  ReiohcA  maeht  dM  rt»»»!^ 

und  d^m  Armen  gibt  er  es  iimaoniifr  • 
der  Mittelstand  9  der  gröfste  Haufen  ?  1^-^- 
Anch  ist  für  den  Arnen  das  PMto^  sehon 
%n  TieL  Hat  a:ber  6^  edle  Mann  wirkli«k 
die  Uebereeugung,  da£^  seine  KräntejF  nur 
die  UäUte  von  dem  Termögen,  wa«  hr  ^i^ 
von  Tersprielit)  sd  sebe  ich  niolit,.i¥ie  ee 
«ich  mit  einem  gnteh  Gewiisen  ? Mmit,  dUI 
er  sie  der  leidenden  Menschheit  voreDthält^ 
nnd  warum  er  das  Mittel  nicht  lieber  in 
die  Hände  der  Kjnlistverständigen  legtf  weit 
che  die«  verschiedenen'  Geeultang^  «lii^ 
Krankheiten  dann  die  tausendfaltigen  Can^ 
plicationepi  Constitutionen  und  andere  V«r» 
hültnieie*  Bifi  würdigen  wisieOf  «nd^o  näefc 
Vernunft  und  IndipatikMh  eill  Mittel  gebbai» 
chen  lärst,  wodurch  sonst  der  gröfste  Nacb* 
theily  wenigstens  durch  Versäupni^i  der 
Anwendung  .wtrkfamerer  Mittlil^  ^tstl| 
hen  muTs. '        '  •    3  n  i..%dtw 


^  .     t  •«  .w.         ;  J-'^9Sr 

"Eum  iOei  ät  EpUepste,  "■  i"*^ 

*  'II*-,  nth 

Nichts  in  der  Welt  ist  lächerlicher, 
als  der  Glaube  an  |UniversalniitteI ,  Le« 
benselixire ,  Göldtinkturen  '  und  ArlMla«|^ 
die  eine  bestimmte  Kfunkheieill  jMer  Jtam 
und  Cotoplikatioh  heilen  sollen^  Der  thie- 
rische Organismus  ist  ein  unbegreifliches 
Kunstwerk,  v'on^dea  wiioderbarsteii  ^dia»» 
nichfaltigsten  GebUde&t  die  wecIrMMfrelit 

in* 
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iaeitiandergreifen  ^  £aiammdn^M0Ut,  on4, 
deren  AbweichoBgen  von  dem  NormÄlgrftda 
\  flirer  Verriciitaiigea  In  ünberechKeren  Ver*  % 
\  ■Utnisfen  aich  gestalten  und  verichlingen* 
Daa  Genie  des  Arztes  erprobt  aich  an  der 
agh wollen  and  gründlichen  firkonntnlb  die» 
\  mtpt  Gestalten  nnd  Verwiokeinngea*  Roher 
Smpirismns  setzt  den  Arzt  dem  QliackaaU 
ber  gleich,  und  die . aogenannten  etmpiri* 
Mhen  Mittel  aohaden  melatena  Immer,  In^ 
«em  aie  Tl^eilo  in  Mitleidenschaft  ziehen^^ 
die  vielleicht  in  angetrübtem  Znatande  noch 
das  Vermögen  in  sich  enthielten^^  die  Rück« 
ftildiusf  einer  krankhaften  Verwandeliin^ 
§k  einem  andern  Theile  zQ  vermitteln. 
In  der  That  scheint  die  mediana  txptctatoria 
ia' nnsern  thatenreichen  Zeiten  gana  veri» 

nm  an  seyn,  nnd  ich  gl^nbo,  dafa  dl* 
$opathische  Medicin  doch  in  dieeer 
Beziehung  noch  einigen  Werth  habe^ 
Freilich  gerätli  man  häufig  in  ein  l4abyrintfa^  * 
'in  Hiebt  heraaasafinden  ist,  aber  ien  kom-  v 
aie  mit  meiner  med.  expect.  eben  so  vrei^ 
vrie  der  thätige  Empirilt^er  ^  d«  h*  wir  lei- 
sen beide  die  Krankheit  tingeheilt  ^  %ber 
i^  komme  doch  weiter,  indem  iöh  bestän- 
dig die  Natur  ungetrübt  sehe,  und  da  geht 
mir  manchmal  noch  ein  sicherer  Leititern  . 
auf.        Mit  grdrster  Be^^erdo  faage  ich 
Hbrigens  jede  aeae  Methode ,  jedes  gbrfihm« 
te  Heilmittel  auf,  doch  aber  kann  ich  mich 
niemals  entschliefsen ,  bei  der  Anwendung- 
¥enitmft  aad  eigene  Erfahrang  lin-die  Seite 
im  aet^ea«  ^   Die  Nervenübel  sind  die 
schwenkte  Aufgabe  für  uns,  indem  wir  theili 
von  dem  Innern  .Wesen  des  Nervensysteme' 

iiuAta.  Wissen^  tiieila  aaeh  weil  deaeelba^ 

Jooxn.  LVII.B«  ft.St.  £  ^ 

I  .•  V 
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alik  Träger  «lUur  organir chen  Wirki^nktity 

in  den  Kreis  der  krankhaften  Tbatigkeil 
^nes  jeden  andern  Organa.  bineingesQgeo 
Mrer40n  kann.  :£baii  4aber  e^klfirl  •icb-4a9 
pngetienrA  Anaakl  von  Mitteln  gegen  Ner^ 
venkrankbeiten,  und  beaondeirs  gegen  die 
^pilßjj^sie^  den  KnlinioaUoMpiuikt  dieicv 
KlM«il.  .vfi)n  Kraakbeitan. 

Diese  nnd  die  folgenden  Betrachtangen 
warea  die  Folge  einea  AufaatMa  meinea 
lieben  Naohbar-CoUegen^  dea  "Btttü, 
iibergmdi  in  Dorsten  (s.  Hufth^  Jonrnah  Ok- 
tober \Z22.      i3o)  wo  er  die  Heilnn^  ei- 
nes epUeptiscben^^  vollisaftigeii  jungen  l^faia« 
aaben ,  durch  ,den  Saft  unreiler  Waiaimi 
ben  bewirkt,  erzählt.    Höchst  wahrschein*  . 
I^icb  lag  die^  nächste  Ursache  dieser  Epilep*  * 
aie  ia  dein  reproduktiven  Systeme ,  die  Na« 
tiir  wiaa  gleich  im  Anfange  dar  Kränkhalt 
dentlich  darauf  hin,  der  Erfolg  bestätigte 
die  Anaicht;  indessen  ist  die  Sache,  maha 
nao^Tmiit  kepnt  ja  den  genaoap  Kamaas; 
den  reprodtaktaven  und  dea  Nervensyatesaa 
und  die  gediegenen  Schriften  der  Alten  lie- 
fern Baiipiele   genug  Iren  ConvulaioBe% 
Veitatana,  Triamus^  Epilepsie  ^  Amauroeb^ 
durch  gastriache  TJnreinigk^iten  veranlafst^ 
jin  wenn  dar^n  Mangel  wäre^  so  wollte  icli 
gleich  einige  Dutsend  Krankheitsgeaelüch-^ 
tiau  miltheileik    fieilüu£g  hieb  sei  ea  luar 
gesag^y  dafa  daa  gastrische  Systenuiu  neue-, 
rer.  Zeity  besonders  von  una  Landärzten 
hier  ia  W^atphalep^  ^  wo  die  Menschep 
Mufig  von  grober,  vegeuhilischer  Koa^ 
di^  £ur  Sättigung  und  Ernährung  bei  schwe- 

rij^'  A^)^9^^  gpoi^eu  SaUaat  erlordtxAs  Yiel 
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im  xreniff  berttckaichtiget  wird«  —  Wer 
wird  nicht  in  diesem  Betrachte  die  wich«. 
.  tigetea  Schlofte  aoi  dem  merkwttrdi|^ii 
Umstand^  sieben  9  dafi  in  den  Knmmerfth* 
ren  1816  nnd  17  in  Westphalen  nnd  Nie--  * 
deriachsen  fast  alle  Aerste  nnd  Apotheker 
Ferien  hatten?  —  Ich  lenke  wiener  ei^ 
itnd  aioeMe  hier  voflinfi^  nur  eneh  mete 
Scherflein  enr  Abkehrnng^  des  Scandali  me« 
€Sd  (denn  daa  i$l  die  Epilepsie  doch  ^ofl) 
beitrage,  nnd  ml  dem  Ende  «Weierle!  in 
Anregung  bHngen ,  JuSmlieh 

f^.  Sritenst  pie  reih  nervöse  Epilepsie^ 
h.  diejenig^e,  welcher  kein  (wenigstens 
eichtbarer)  materieller  Fehler  £nm  Grnnde 
liegt,  findet  hänfi^  ihren  Ursprung  in  den 
Jnhren  der  Pnbertttt,  ich  finde  hi^  mei« 
ataosy  wenn  ich  noch  früh  genng  dasa 
kommet  nn4  das  Uebel  nicht  schon  durch 
Anwendiiiif  von  ^  ein  Paar  Dntzend  Arkanen 
gann  Terwicke|t  ilnd  verändert  iat  »  die 
aogenaonte  Qura  epileptica  vom.  Magen  ans- 
gehend.  'V  Ich  enthalte  mich  aller  firkiä«» 
vnngf  womit  ich  ^«UenfeUe  einen^Bof ea  fttl«»' . 
,  len  xfinnte ,  nnd  sage  nnr  rein  praktisch^  ^ 
dafs  mich  hier  ein  Infus.  Mad,  Vakrian.^x 
oder,  ^  Unan  anf  6  oder  7  Unsen  Colat^ 
l^orin  ich  1.  aneh  §  Orachine  JUA  earbonm 
auflöste  y  nnd  mit  oder  ohne  Opium  alle 
Stande  sn  1  £(sl.  voll auch ,  besonders 
bei  Mädchen  ^  in  Klyatieren  angewendet, 
selten  im  Stiche  Iie£s,  bescmders  wenn  ich 

dieses  Mittel  mit  dem  verbinde,  wovon  ich 

.        ♦     *         '\  • 

Zweitens  en  handeln  gedenke»  Es  be« 
trifft  die  Anhäilgsel,  Amuhte.  —  Möchten 
sich  meine  Leser  nicht  an  dies9e  Wort 

»  V 
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ttofoen  ^ .  lind  Ai^^kt  #twa  wXhneBt  daff .  iah 

griechischen    und   jüdischen  Aberg^laabeil  j 
'Wiederholen' und  mit  Archigenes  von  jäpomta  ^ 
94ffr^  mit  dem  BQmbastm  Paracelsus  TaUi^ 
iMiio  und  myittoebe  AnhfingMl  wieder«^ 
,  führen  wolle!    Wissen   wit'  denn  nicbti 
was  änfserlich  auf  die  Haatoberfläcbe  an* 
gewendete  Arzneien  vermögen^  und  iit  nns 
iiiftbt  durch*  die  Entdeckung^  nenciter  Zeil 
die  Gegend  des  Marens  9  des  plexns  sola« 
ris  f  sehr  wichtig  geworden  ?   Und  danp 
liandelt  .sich's  hier  nicht  etwa  von  einen 
.tinsinnigem  «Mittel 9  tciI  Elendsklanea^  mj^' 
stiscbenBuchstaben,  und  baroken  Gemmen} 
Bein^  wirksame  9  bekannte  Jfervina  will  idi 
angewendet  wissen.      Wie  ge^agt^  adii% 
eft  'sah*  ich  .die  herrlichste  Wiriung  vtM 
solchen   Anhängseln  bei  Jünglingen  nnd 
Mädchen  in  Verbindung  mit  vorerwähntem 
Mittel  und  bei  Kindern  .heilte  ich  äUerhattd 
krampfleiden  ^  nnd  selbit  Epilepsie  dnrob 
das  Amulet  ganz  allein.        Die  Anwen^ 
dnng  dieses  Heilmittels  ist  gans  einfach^ 
.und  erfordert  kaum  eiper  BeschreibiHig^ 
Ich  nehme :  JF7or.  Chamonätt.  Sterbe  RuAae^  Fol. 
Aurant.Rad.  yaleriäm  y  bei  Erwachsenen  anch 
noch  wohl  Flor»  Atnicae  ana  drachnu  y.p  und 
eetscf  um  die  flächtigeii  Theile  cehneller 
jin  entbinden,  eine  oder  §  Drachme  Kam- 
pher  TiU,  lafs  alles  fein  i&erschneiden  und 
pKlyern ,  in  ein  Säckchen  von  aarter  lieia* 
wand  nähen  und  mit  Bändern  ao  an  den' 
Hals  hängen^  dafs  das.  Kräuterkissen  ge« 
rade  in  der  sogenannten  Herzgrube  liegt« 
Man  kann  von  Zeit  an  Zeit  die  Kränter 
in  dem  Säckehen  mit  warmem  Weine  oder . 
aromatischen  Geistern^  tränken«,  and .  daa 
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Kitseii  alle  i  oder  «  Monate  ernenera«  In 
MUimmen  und  eiDgewanrtten  FAIlen  Jeeeo 

Ich  das  Amnlet  ein  Jahr  nnd  längwMJ. 
gen.   Nie  bringt  es  Naehthcil,  nod  immer' 
i&nteratätzt  es  jede  speciflbe  Kur,  beiop«^ 
dl#rt  gmpfelile  ich  meia  Alittel  nueli  dsoiDy 
'  wenn  nach  gehobener  Grondorsache  die 
'  Znfalle  dareh  lange  Daner  der  Nerven  eine 
so  tiefe  Impreasion  znrückgelaaien ,  dafe 
die  krwiUiafte  ThStigfcett  ihnen  habituell  ' 
geworden«  —   Ich  wiederhole  es  übrigem 
noch  einmal,  wir  wisien  van  der  innera 
Thätigkeit  des  Nervensyetems  nnd  der  In« 
flaeaa  dee  Iiabimeprinftipi  auf  ^e  Materia 
zu  wenif  t        dafs  wir  gleich  etwars  fSr 
Tbofheit  und  Aberglauben  aasschreien  düri^ 
ien,  waa'wir  mit  unsetn  5  ader  6  Siniiea^ 
hiebt  pratfen  können ,  —  ,,PrfllSet  Äffet,  das* 
Gate  behaltet!'^  -*  Ich  kannte  einen  Mann, 
welcher  seit  der  Zeit  von  Gichtanfällen 
«wallte  Arai  geblieben  aeyn ,  wo  er  ein  Paar* 
Bafakaatanian  in  der  Hasentasche  getragnen. 
£in  anderer  aehr  erfahrner^  und  vielbele- 
aaner  Mann,  hat  seit  3o  Jahren  keine  Zahn« 
a<hmeyaaa»  dia  ihn  frflher  iaat  immer  qnäl«' 
fea^  mehr  gehabt,  und  awar  sind  sie  in 
dem  Augenblicke  von  ihm  gewichen ,  wie 
er  ain  Stttck  Alaun  bei  sich  steckte,  -  w^l«^ 
'  dag  ar  aeit  der  Zeit  nieht  wieder  ablegte/ 
Viele  andere  Menschen  kenne  ich,  dia  frei' 
geblieben  sind  von  katarrhal.  Halsentzün«^ 


atan  ErfcUtnng  ergriffiaa  wurden,  aeit  ala 

ein  mit  Maulwurfsblut  getränktes  Band  um 
den  Hals  tragen.  Keiner  von  diesen  ist  ein 
Phantast ,  auch  wirkt  der  Glaube  nicht  gät 

atark  htt^ihnoHf  uoA  daah  iatfa  ao»  — '  ieh 
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terie  wieder  an,  wdrüber  mir  reichhaltige  - 
Erfahrungen  %n  Gebothe  iftehen,  and  a^bliefM 
mit  dar  aafrichtifa^  Bitta,  meine  \reifera 
Herriaa  KeUegeir  Rollen  meiii  eM»ltige# 
Mittel,  welqhea  leh  Ihnen  ih  aller  Einfalt  : 
darreiche,  ^sam Heilen  ihrer  Kranken  nicht ; 
veri  chmähen. 


.  4. 

Den  wärmsten  Dank  bringe  ich  dem 
Hrn*  Heranfgeber  dieses  Joar^nals,  für  die 
Bekanntmaehong  von  Sachs  Grinf^inim  ^ 
einem  nmm .  iynanthchm  Systeme  dir  Mtdidn^^ 
im  Janiaa  »H.  22,  and  dem  Hri|.  Verf.  aelbif 
für  sein  Buch.  Nicht  leicht  ist  unter  an-^ 
dem  das  Wesen  des  Magnetismus  seit  g^« 
raumer  Zeit  mit  mehrerer  Uiibef^ngenheitg 
Wahrheir  and  lUmclieit  dargestellt^  alt  in 
diesemi  Buche,  welc^«^  ieh  meineovLeaera 
gleichfalls  empfehle.  Schon  seit  mehr  eU 
6  Jfihren  hfi^gte^ich  dea  würdigen  Verfaa* 
iei^a^  Ueberseuganf  ^  win  ich's  anph  sohoa 
einmn)  io  ditaem  Ja^arii.  Oeteb.  iSift»  S«  89« 
andeutete»  ond  ich  könnte  jetst  noch'meh« 
rere  Belege  %xx  der  dort  ausgesprochenen 
Meinung  und  Ansicht  ans  Giairvoyance  f  ans 

Xidecer  Art  beikinfiNiy  aber  iph  m§t\  noeh 
nstand  nd^men  ,  de»  Kreia  iat  neck  #ickt 

fescblossen.  Hier  erlaube  ich  mir  nur  ein 
aar  Bemerkungen^  dia  mir  Qbei( 
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-  AlIerdiDigrs  ist  daf  Cerebral- SysMni  di» 
höchste  Pato0«iraii|f  d)er  rihAi  MaMrif» 
di#  Bräo&e  mr  hShetn^  gcfisHg^«^  Region; 
Vernunft  nnd  freier  Wille»  der  Haoch 
Gottes ,  erheben  Jffeniofaon  über  dto 
ganze  una  bekannte  Schöpfan^»  nnd  wer 
ihm  dieaa  nimmt,  beg^ehet  einen  morall- 
acben  Mord  am  Atehsphen  /  und  setj&t  ibn 
%um  Ttuere  herab.  InddiAen  Mheiidt  mir 
dar  Hr«  Verf»  doch  die  «t^änsaa  ein  weniy 
zn  schroff  au  ziehen,  vielleicht  eine  9eite 
des  Gegenstandes  gar.  nicht  m  kennen. 

Offenbar  reflektirt  die  absolnte  Drey^ 
b^it  im  Universp  auch  in  dem  Ha^netis^ 
mas,  und  so.  kömmt  eines^deeifludi^  Mkmi 
hwm  des  mensdblichen  Wesena,  nämlich 
»ur  Materie  (Natur),  zn  einein  gut»n  und 
SU  einem  Jbesen  Prinnipe  ans  Licht»  Von' 
jedei9  ^ieaer  drei  kann  dasaeihe. beharr  Abt» 
beseaaen  werden.  Die  Besiehung  xum 
guten  Prinzipe  ist  dad  wahre ^  eiazigie  in« 
tereasa  des  Jtfe9«chen,  nnd  es  |^bti  hier  ^ 
nen  Zostand  der  gäntUchen  Hingebung 
und  Willenlosigkeit^  den  der  aufgeblasene 
Klügling  verlacht,  der  Nächterne  ahn- 
det^ und  nw  die  Gott  ähnliche  £iaiiit 
achmeekek 

Der  Mdgnettsmna  ist  {tbri|^eiii,  vorailgr 

lieh  so  wie  er  von  den  Kindei'n  dar  Fin-* 
sternifs  getrieben  wird,  ein  so^  höchst  ge»^ 
fährliches  ^Ding,  dafs  er  längst  alle  Grie-' 
chifcbe  und  Jttdiscbe^  Teufeleien  wieder 
über  uns  gfebracbt  haben  würde,  wenn 
nicht  ein  besserer  Geist  über  uns  waltete« 
Trug  nnd  Täusohnng  verstricken  aber  oft 

anch  den  Sdforn*       Veritehit  do  mioht 

«  —  • 

■       •  ;     ■  •  ■  • 

^  •     -  *  » 
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t^mnmßfVtmfiifi  lonttUM  den  ateniLbfat« 
i«  ^cMMff  AntiolilM  Tt  d.  Nwbti,  4tv 


♦  I 


ff; 


^dtfdk  ^  JEMUag  w  der  J4ehr§,  von  dm  Butm, 

Xt  iit  «Ilocdiogi  Tollkommta  wafar^ 

waf  der  HerrHeraiisgeber  im  Januar- Stucke 
T.  iSaa*  S«  10  eag^t,  dar«  eeit  der  Ersehe!« 
aanf  dta  ▼ortrepElicbeii  Krtysngs  Tortreff« 
UahM  BmIi  Hbnr  Hmkraaklieitaii  yiel«^ 
smal  jünfere  Aerste  die  ßedeatiia^  abnoiw 
mer  Bewegungen  des  Hersene  und  des  Pal* 
aes  niolit  strenge  genng  würdigen^  und  jene 
häafig  blors  iymptamatiecbett  und  sympa-« 
«hieebtn  Svaebeimtiiff ra  f ttir  Idlopatldscbe 
Hertiehler  halten,  Semiotik  und  Diagno« 
atik  sind  die  schwersten  Zweige  unserer 
eobwerea  Xjuiat»  man  ii^agt  sich  nicht  gern 
dam  y  und  meinte  dar  prakliiaba  Takt 
alUie  alles  areataen,  und  ao  garäth  »an^ 
sumal  wenn  das  Renomöa  einmal  befestigt 
ist  9  in  Schlendrian«  Ich  mufs^  aber  ana 
sajäbriger  Sffahrunf  ges^han»  dal^  aiobta. 
tSuschandar  aay»  Mi.  die  ^ymptpnia  dar 
Baralaidan,  und  keine  Diagnose  schwierig 
ger  und  unsicherer  als  die  der  Brnstkrank« 
beiteu  überhaupt,  Ein  heftiges  Seiten- 
atechen,  aumat  bei  Hysterischen»  bat  mich 
auf  daUi  ereten  Blick  oft  getfineabtt  nach 
Abgang  yon  Blähungen  verschwand  es  eben 

ao  icbneUi  tM  ee  antatnadM .  war«   Sin  ok 
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ist  arft  ftüt  «ia  conitaiitM  SMolMiii«irM  tie«  . 
fer  iteckender  Saborra,  und  ein  dotch  BIS« 
bnni^en  anfgedehnter  Magen  beeinträchtigty 

^  Mmtead  idto  AktiM  dM  HwMBi« 

D^r  gto£§9  f  nicht .  fenug  zu  empfeb«»  ^ 
lenda  Morgägrd^  welcher  in  neaerer  Zeit 
aae  doppelter  Üraaehe  leider  sehr  voa 

praktisi^hen  Aersteo  vernachläffligt  wird, 
sa^t  in  aeinem  änvergleichlichen  Werke : 
jpe  Sedibu$  et  caus,  Morb.  Lib.  JI,  i^üt,  XJT. 
I^l^ich  im  Sincaaj^ : '      Nim  froMttrq^am^  . 

Jmod  morhu»  illam  Jackm  (seih  rtspifationem 
atsam)  simul  in  pulmonihm^  simul  in  aäa  thora^' 
cia  part$  tsu  potent ,  interdum  acddk^  ut  sinwt 
in  pämonibus  <&nz4  in  aüa  extrß^  t/kraceTH 
parte^  vf  in  capUe,  in  tollo^  in  f^entru  .  Quin 
£ o  erhaßvius  eo  processit^  ut  scriberety  ^^^ix 
uUam  in  corpore  toto  particulam  superesscp  cujus 
non  aliquae  in  negotjo  r^pirationii  part^  wip' 
er  iilud  vürisiinU  subjeäi,  ^^kwnnum^'m  f^bis 
dijftcükdtan  fachrk  frtagnian  iimimenmi  örganom 
rum,  quae  ad  actionem  concurrunt^  et  quorum 
aliquod  laesum  tot  am  functiontm  turbanty  cum 
Interim  dijficillinmn  sit  sdtu  f  f  uoe  <af  toto  nuß» 
imrp  proprit  Ima  tö;** 

•  latea  f etst  aielaa  OaacUelita  la 

•chlichter  einfacher  Erzählung^  folgen^  and 
ilberlatie  die  Aualegang  meinen  Xieiern» 

Jungfr.  Anna  £lif .  Sch,  W«  9  eine  wohl- 
gebaatet  gat^geaäbrt^f  and  vOn  Jagend  aaf 
uamer  geaaad  ge«reaena  Bftaena  yba  ai 
Jahren,  bemerkte  die  eretea  Sparea  ihrer  . 

Krankheit  8  Jahre  vor  ihrem  Tode,  und 

ewar  boataadea  di^i«  blole  iwin^  4bU  ihre  ^ 


I 
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Sprache,  doch  nnt  'MaHHier^ehend;  Mrar^ 
liipcid  wurde,  nud  dafa  ihr  eine  ktäftigeM 
fiicapilratum,  welehej  sie  beim  Feaeranbla* 
bkäMikXe,  nnmögliob^wnide* .  Biar  Ve9f 
anla&iuog^  %xk  diäten  Beachwerden  wufal« 
die  Kranke  so  wenige  ab  ihre  Mutter  nnd 
Geachwiater  anaogiBtoQ , '  üitd  da  ^as  Uab^. 
nur  AnfollaweMe^  ei*^^^  00    MMlkpk^  ' 

merte  sie  sich  nicht  darum  und  setste  ihre- 
Hauigfgchäfte  fort.    Nach  einigen  Monaten 
nahmen  die  arwäh&fefr  ;Öeachw9rd*a 
deutend        60  dalVftie  Quti  gir^'nicht  mehr 
sing^en,  und  fas^  kein  Licht  mehr  aus^la« 
aen  konnte ,  auch  i/yar  ihre  Sprach^,  manch- 
Vial  ABeilldf  gan%  uniPHDritSudlich^/wt^  ajb 
über  Trorckenheit  und  Schnieri^  im  Larynx 
sich  beklagte.    Die  Arbeit  fing  nun  auch 
an  ^r  tkeachweiiich  ,.  £U  werdenp,  .  veaigv 
iti^  *dieV schwerere^  aU  Dreschen,  Gra« 
ben  u.  dgU,  aber,  wä»  das  Soqderbarste 
war,  auch  daa  Schlingen  fing  nun  an  be- 
achwc^rlicher  sti  firerdeui^  fO  däfa  ihr  der 
Biaaen ,  wie  eie  sagte ,  suweilen  in  der 
Brust  stecken  blieb.    Indessep  war  ailles 
bia.jetst  noch  vof'übergehend,  daher  nahm 
aie  auph  kein  Bedenken»  su  ujoaerm .j^farr^i 
herm  in  den  jDibnät^ra  treten ,  anii  nun  * 
lernte  ich  ai^  erst  kennen.    Sie  aafa  kei« 
neswega^  gedunaen  aus ,  hatte  keine  blaoa 
Lippen.  o4or  ieryorgedrängte  Afugäpfel,  und 
war  mehr  blafa  als  rotli  im  Gesichte.  Ali 
sie  mich  zum  eraten  Male  conaultirte^  kam 
aie  nicht  der  erwähnten  Beschwerden,  sea-  ' 
dern  Oinet  -KnoWns  ^vTt^Bni  den  afo  am 
r^cbteti  hintern  Winkel  der  uiltern  Rinn* 
lade  hatte,  und  den  ich  für  eine  Balgge* 

schwobt  li|ott*    Da  man  ihr  aher  fgwifi 
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d^n^  ja  der  Knoten  köone  die  Ursache' «11* 
ihrer  Bejchwerden  aeyn^  und  die  Kranke 
.BUn  •  Aach  wirUich^  SchiurMii  io  dem 
Diiif  du  ftthlen'  ^Unbtoy  ao  lieft  *  ate 
ea  aich  in  auascfaiieidon.  Die  Won* 
de  heilte  ichnell  nnd  Tolikonunen,  eher 
ihre  alten  Beich wenden  worden »  atatt  bea« 
aer,  nun  ao  achlimm,  dafa  aie  nach  6  Mo« 
sat^n.  ihren  Dienst  verlassen  nnd  an  ihren 
Sltera  «nräekkehren  mnfate« 

Daa  Bild  der  KrwVheit  war  bei  ihrem 
Ab^an^  von  hier  folgendes :  Morgens  nüch« 
.tern  fühlte  sie  sich  am  besten ,  aber  we- 
feä^raiSsar  Tcoj^kanbeit  im  Hatie  opTata 
iie  bald  etwas  an  aioh  nehmen.  Eine  Schaala 
Kaffee  ging  gnt  hernnter,  aber  einen  Bia* 
aen  Bntterbrod,  wie  überhaupt  j#4a  oan«* 
aiatanta  Speiaa  itonnto  tia  nnr  mit  grÖtMMf 
Mühe  verschlocken^  häufig  stickte  aie  aichj^ 
ao  dafs  ihr  die  Speisen  zur  Naae  wieder 
heraqadrangen.    Den  gansea  Tag  war  aia 
matt  9  aehläfrig»  aa  wandaltan  inr  öftera 
Uebelkeiteu  an,  und  die  Augen  waren  ihr 
ao  ach  wach  geworden  ^  dala.  aie  nicht  aifhr 
in  einem  Bnche  leien,  auch  niabi  m^rih* 
nSlian  kannte« .  Ihaa  Spraeha  war  nnn  iai»  ' 
mer  achwarch,  aber  Abends  war  sie  allemal 
gana  unverständlich.    Dia  Brnst  w^i;  ihf 
enge  9  die  Bespiration  baaabwerliolii  daali 
basohwerten  «ie  letatere  IMiel  iei  völUger 
Körperruhe  gar  nicht.    Ihr  Puls  war  klein 
nnd.  accelertrt<9  jedoch  nicht  aussetaend^ 
kramp  figty  aittemd  n«  dg}/  Im  BaUa  k4M 
hauptete  sie  liegen  an  kennen ,  wie  aie 
walle  n  dofih  liege  ßi»  iamw  wi  dem  Bäk-  « 
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'       •       '  .  .-tf«    Si  .. 

l^w;  Wirklich  sah  ich  tie  kurs  vor  ih<i 
rem  Tpde  MBgMttttkt  im  Bette  auf  dMi 
Rücken  liegen  ,  deil  Kopf  nur  etwas  hVher 
als  es  sonst  diese  Leute  g^ewohnt  sind.  ' 
Die  Kranke  bekam  Toa  ,mir  und  Andern 
mancherlei  Arnneien,  aber  fiücklicber  Wjsist' 
qaälte  'Sie  gewfthnlich  die  erste  Dosis  schott' 

^soy  dars  sie  die  andern  nicht  nahm.  Nnf 
^      von  einer  Salbe ,  die  ihr  der  Hr.  Dr.  B»' 
in        verordnet ,  triolite  sie  bedeatond» 

•  liindernng^  in  der  Bmst  g^espürt  habenl  Ich 
fand  das  p.ecept  noch  in  hiesiger  Apotheke^ 

.  und  sähe  9  dars  es  das  Ung.  Hydrarg.  ^H^t 
ist»  nutzer  Brost  eingerieben.  ' '      ' " "  • 

'•^  'iSnen  Tag  vor  ihrem  Absterben  ver- 
^  langte  mich  die  Kranke  noch  einmal  zu 
lieh,  Iclif  fand  sie  im  Bette  ansgestreckt 
anf  dem  Rücken  liegend ,  den  Kopf  nnd' 
Oberleib  nur  etwas  mehr  als  gewöhnlich 
orhSht,  nnd  trieffend  von  Schweifii»  S^o 
Kear  bei  voller  Vernunft,  ihre  S^rach^e  war 
gans  leise^  lispelnd^  nnd  obgleich  sie  yoU 
1er  Angst  nnd  Beklemmung  steckte,'  so  vrM 
ste^  doch  gans  ruhig  Und  völlig  ergeben  in 
Gdttes  heil.  Willen ,  ein  herrliches  Yoi^' 
recht  dieser  einfachen  Menschen^  an  wel- 
,  eben  sich  die  Gnadenmittel  unserer  Kircbe 
l^ei  den  furchtbarsten  Leiden  in  ihrer  pa^ 
^-  zeit  Kraft  entfalten«  Der  Pnir  vrar  nnn' 
gän%  klein  ^  aitternd^  kaum  fikhlbar^  die 
geringste  Bewegung  vermehrte  ihre  Lei- 
den unnennbar 9  das  Schlingen  war  ikr^nn 
fast  gans;  unmöglichi  auch  das  Trinken  dro<* 
hete  ihr  Erstickung,  Ihr  Gesicht  war  blafs, 
nur  auf  beiden  Baeken  wiEir  ein  rother 

neck«  jNaebts  f  tarh  sie»      Am  folgenden 
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j  Nf^chmittaf«  'nahm  ich  mit  H^Mto  manm§ 
f  eachiqlLteii  WondaKtet  C24/^ea  dio 

Sektion  der  Zeiche 

iror«  Vfitorwe^ei  nnterliidltaa  wir  ntia  über 
den  Fall^  and  ich  war  meiner  Sacbe  «o  ge« 
mÜBp  dafs  wir  Verengemngenf^  Vet^mqtkr 
iuigeB  f  Scirrhoattäton  ia  der  Ijofi «  oder 
Speiaeröhre  finden  würden,  dafi  ich  Allei 
darnm  verwettet  hätte.  —  Wir  nahmen 
da^er  das  Brustbein  weg^  löseten  den  Lia» 
rynxNnnd  Pharynx  im  Zjiisammenhanf^e  mit 
der  ZuD^e  los,  aog^en  beide  Theile  ans  der 

"  Bmsthöhle  hervor^  schnitten  beide  Kanäle 
auf,  und  fanden  —  was  fanden  wir?  — * 
Miehta  l  Allee »  ench  die  liungen,  waren 
von  normaler  Bildnog  und  Bescbaffe&beit, 
letztere  nicht  einmal  angewachsen.  —  Halb 
sua  VerdruCs  und  Liangeweile  achnitt  seh 
den  Hernbeut«!  auf,  und  weil  mdit  das  Hern 
auffallend  grofs  und  roth  vorkam,  so  nahm 
ich  ea  aus  der  Brusthöhle  heraus  und  schnitt 
suerat  das  anhäi}gende  Stück  der  Aruria 
puhnonaSs  und  das  rechte  Hersohr  auf,  und 
gleich  prasentirte  sieh  uub  ein  gelblich  • 
häutiges  Wesen ,  welches  einem  bedeuten» 
.den  Zuge  mit  den  Fingern  nicht  folgte« 

.Wir  erweiterten  die  gemachte  Oeffnnng 
bis  in  den  Grund  der  rechten  Herakam^ 
mer,  und  erkannten  nun  den  festen ,  fast 
lederartigeii  f  wie  rannigeu  Speck  ausse* 
henden  und  im  Grunde  der  rechten  Hen&*. 
kammer^  zwischen  den  Trabec.  carn.  cor» 
du  fest  angewachsenen  Polypen,  welcher 
mit  aeinen  Armen  nicht  nur  in  iiie  jirur^ 
fulmon^y  sondern  auch  in  die  Vena  cava 
weit  hineinragte»    Auch  die  linke  Hera» 
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kamoier  enthielt  ein  polypösei  Goncrement^ 
|edoch#iroii  {^«rinf  arer  KohereM  trad  Tex^ 
tü7.  ^  Der.  fod  dvr  KLra(i||:eii  war  uns 
non  erklärbar,  aber  die  voräasgegaDg^eneii 
Symptome,  Torstt^Uch'  die  beeinträchtig« 
tea  Ftaiikttaii,aii  dea  Laryiuc .  aind  ea 
»icht.  V 
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-  V  o  r  s  c  h  1  a  e  '    '  ' 


einer  vergleichenden  Liste 
'   der  Selbstmorde«. 


jitnu  in  den  AUiandiiingen ,  welche  aich 
aal  das  nnhaltbare  Fnodanieiit  der  gerichU-« 
'  ari&tlichexi  Erkenntnisse,  und  überhaapt  auf 
4a0  ÜMwwloBäüigkmt  der  TedeartralM  he^- 
sieben  9  nnter  andern  Gründen  für  meine 
Behauptung  auch  ^  auf  die.  Verwaiidtflchaft  « 
enfmerkiem  gemacht,  wetohe  swifchen  den 
drei  Arten  des  WehmAnna,  erstlich  in  Hin-^ 
sieht  ihrer  wahnsinnigen  Richtung  auf  sich 
aelbaty  zweitens  anch  in  Hinsicht  der  so 
oftanUfen  yerbundenen  chfenischen  Kr« 
•ehtfming ,  nfid  salbet  ofbnaligeji  Ver- 
bnndenheit  dieseir  Uebergangsformen  in  ei* 

nom  nnd  demselben,  Indiyidnn  Stell  iuidet» 
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.  WaM  nicht  witMiieteftlidi#  Orttnd«  dici^ 

für  die  MeTischheit  und  die  AofkläniDg 
der  Jahrhunderte  so  wichtige  Angelegea* 
heit  entscheiden  können ,  dafa  .man  meinte 
die  Todasftrafaii  sayan  damai  imvaräofsar« 
liaha  VarhiB^aisea  daa  Staats  ^  waUT  maa 
abschrecken  müsse ,  da  doch  kein  Grand  an* 
haltbarer  ist  als  dieser»  denn  dieser  Rechts« 

Sranfl  widarief  t.  sick  dorch  die  inf  Unend« 
icka  gdimfe  Pwn^^fHM^pt,  oder  die  To* 
dasstrafen  MyM  tiofai^iütiswncha  Rechta 
des  Staats,  weil  ja  Jedes  Verg^ehen  anch 
die  notkwandige  Folge  von  Bastrafonf  we* 
niffst^ni  lua  der  öffaAtlicken  Sicharkait 
VVilloa  mit  eidi  flUiMi  da  doak  .  ain  äoU 
ches  Strafrechty  welches  mit  dem  Vernich* 
tnngsprocessa  endiget,  sich  in  fich  selbst 
thails  ia.  einer  Gamaiasckaft  von  Wider- 
iprttckaa,  tkeils  TaSrCiiner  AboUtian^  die 
aaf  die  Strato  ealbst  f  avichtat  ist  ^  Tarwik* 
kelt^  überdies  anch  ein  solches  Strafrecht 
am  Leben  nach  mehreren  Gründen  der  Mo^ 
ral  and  dar  Aufklärung  sehr  in  JDnbio  ist^ 
flbacdias  aadlieh  aiMh  durah  daa  galiadara^ 
und  awackmSfsigara  daa  irarhiagta  odar  a^a 
verhängende  gröfsere  Uebel  die  Todesstrafe^^ 
gar  leieht  durch  Arbeitshäuser,  in/welchea* 
man  ja  so  s^oa  eine  Menge  voa  äkalickea? 
.  Varkreehera' Btt  rerwakrea  pflegt,  am  dea* 
ökonomischen   Ausdruck    in  gebrauchen,^ 
erspart  werden  kann:  wenn  nicht,  sago 
ich ,  solche  wisse nsckaftlicha  und  philoso** 
phisake  .Grttade  flker  die  vea  mir  in  Aa* 
ragung  gebraehte  Frage  entsahaidea  .  Mb*  - 
nen :   so  möge  man  doch  wenigstens  den 
Srfabrüngsgrfinden   eine   Stimme  darüber 

aakefluaea  laüWs  ^  mi»t%Eu  aa  fi&r  die; 

f  a-i 


Üigilized  by  Google 


^  «1  — 

^weniger  gefahrvoll  My,  «ioli  aia  Mtichei» 
fllMdM  UrtlraU  über  die  ZwMkmdigeMUf « 

leit  eines  Kapitalverbrecbene  änsomafaen« 
Bleiben  wir  oicbt  bei  blor^  aafiern  Grttii« 
deny  welche  die  Moflichkeit  oder  Gültig 
leit  eoleher  GotaeMM  m  reriitiwriigeir 

•oheioeD«    Denn  in  der  That^   diea  iind 
^efa  Scheingründe  y  und  drioft  man  tiefer v 
Iii  die  Rechifertigoiif  aoloher  flperiebtiiiral^ 
;  Ucheii  Gribide  esa^  weleke  aoeh  rowdlriM 
<  lieben  oder  oberflächlichen  Thataacnen  und 
Kriterien^  wie  »ich  der  freie  TorfStoliche 
WiUe;  dei  ae^BBMUinto  nngmtttttai  Bmwmtt^" 
eey n  iy mptomatiioh  daretelle :  ao  ftrifffc  mair* 
in  allen  dieaen  Erkenntniaaen  oder  Vor^»* 
kenpftiuaaen  >  in  wdchan  der  Genehtaaret^ 
eeiiie  GeriolMafllhif keil  so-  etttatenueoeiii^^ 

auf  halbe  Kenntniaae  nnd  TJnphiloaophie^ 
die  dae  Gewöbn^che  aach  für  daa  Begtün^ 
dete  wd  UoeweifeUNUre  annimtnu   So  lan«*' 
ge  die-  ShUeeophie  mid  Payeiioloi^e  te  fli« 
Ter  höheren  -Begründiuig  und  WiaaenachafU 
Uchkeit  nur.  noch  icf^end  eine  Bedemtnng^ 
bü^  kann  aie  aleh  xiabt  andmr  ^k^jgtgtmf 
ffm»  fewi^Miliehea  BegritadOBMqi  4tf^r:fe*' 

ricbtiärztUchen  Gotachten  erklären^  wlhdr 
ea  würde  kein  anverdie.natlicliea|  obacil^oat 
wenig  betfttoendea  Uaiieiiahiny  ieyn»'  eelhet^ 
die  beatem  und  anafeerbfitetaien  GmeehM*^ 
dierer  Art  einer  acbärfero  Kritik  zn  unter« 
werfen»    Alle  dieae  Gntachten  ^  ao  wie  aint  - 
«af  die  fewöbnliidie  Weiae  sn-daetetteihMif 
jenem  Erkenntntaae  tiber  Leben  nnd  Tod 
den  Scblofa  machen,  ^»alaM  iit  anannehmettf- 
dafe  Inqniait  mit  freiem  WiUon  daa  Ver«^.  , 
b  ra-ckenbefanfen  hab^/^  wndm  ^ieb  der, 
Jottm.  LVIX«  B.    Sc«    ,  V 
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p^^ittfin«  aufiideniWiBiitliMnstiBd:'M  Mklf^ 
tsen'j  überdi««  aber  etwa«  Toraii«lo«et»©n, 
«laa  iieudiic^h  nie  ohM  Beweis  voraasietsen 
aidUHHI  'tfl^  «iBd  :tlpia  vial  oder  wie  weni{f 
*A«fi9tdlaiiD  l«OMii#nt*rW  des  Mm  Wit^ 
AiBns.g  dM  n^^  da«  gän»e  ©«llfcliti»"«^^  * 
•I^Uix^sa  iversldbbiil  teyi^  Die  gewöhnlicht 
Ifef^^tMif^  ^"pelobil^^  vcFD  allgemeinen  ^  fest* 
ifitiiteH^wo  BdgHfltene  au^gefaty  bat  in 
icdm»  TiiiüUir  Mv  BrartMtatiff  ^'^M^  i^l 
]&chaden^  ja  Tod  gebracht^  als  indmwt» 
des. Kriminal  -  Justii^^  welohci  nach 

tftd*  P«ychoßigirf>wolte#»vlariÄ#  SiIimm  vMy. 
Upfl  oder  riderti  Ich  möchte  doch  wliM? 
ijyr  j  dip  Botaniker  oder  GartenbÜnit^ 
IwtKIlli  ^"^^^v^^i^MMn  er  liath  eineni  ftUfO« 
«•lÄeir  BagaiÄiii»  *ÄMrtaii 
detn  ^Pflanßen  köpfen  woHte  »  MwOlle^raiMP^ 
BitMt»'.  iodei-  S t haucher  laind,  *  Doch  vtn^ 
^ma^m^SMenMmii'  der  ao  wiishtig^n  fiii# 

Biriivterangeb  darüber  in  der  o*im  gtllftMf» 

ai«  tilrtiC  bratkshen^bMntwofttt  *<f«ir«wii^ 
Sfoi^/Attekaicbt  äöI  diese  tinwendunge« 
^^lll^Sjm^i^  Aufsatz  der  obigen 

n^PirtOWei»«  *•  3V»*»««ro/tol  auf  ein^'fM* 
^Utiäpmdiren?^  damit  wo  möglich  *»' 
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der  die  Notititrendigkeit  und  deli  pfjrt^ol^* 
gaidieii  NnU^A  der  l^odtMirafw 

'  Die  payckischen  Stdrüngen  dd«P  KrAnk 
Beiten  betroffen^  wie  diei  Aach  in  den  «o- 
maUscheii  ^raoUieiten  f einea  Erwei«  h^f^ 
mtweder  mAr  dn  SjMtmm  Am  oi^ 
^dee  VmiandiB  oder  des  fPUlmi  iiech  d0il 
'  Inannichfaltifen  >  ni^detn  oder  hötiern  Be« 
Ziehungen  dieser  deeitotbätigkeiten ,  w4t 
die  KranJ^heit  entweder  «üpali^^  VieeMl 
öder  religiöser  VVa^niinn  e.  $i  lür;  -ieyn 
kann«    Dieie  Organe  der  Seele,  dafli  ich 
aie      nenne  ^  k^^nneii  »a  ebea  $9  ikennicilia 
faltigeii  Bm^ioliangen»  t^i^dlt  teteetMelittt 
Systeme  9  eidteitig  oder  gegenseitig  kräniH 
jiah  affiurt  werden»   tJnd  dpqraoi  entsprisK 

MB  di#  beaondepA  Ibrvebfiiiiinf e»  «lar  Av- 
tML  d«s  Wäkaiioiii»  je  iuich£»tt  *^  aieli# 
eine  Manie  der  Sinne  oder  dea  Veratandei ^ 
,  oder  der  Irritabilität  und  Willanar^blgkett 
lati  Ie|i.  finde  im  den  Ütterwff^uiigea  CllMir 
die  krankhaften  Zustande  dei  inwiaehliatieii 
Geistes  and  den  Klassificatiotien  derselben 
die  Wül^iirMtinU^nm:  a|«  einen  ji^eiläaftgeti 
Xrfelg  d(^  £»nsietnik  o4ef  -  Vmtaiidea*£^ 
Mofgitahtti  da  doch  dio  krankhafte  Cen^ 
Jtitution  des  WillensTefitioigens  eben  sO^ 
^ie  die  Krankbeitwi  d#ff  .eadiatisehop  tttk^ 
jtAbilitflty  eine  gane  eigene  xvA  "W^  4Mk^ 
übrigen  Krankheitssuständea  abgesonderte 
KJUsse  einnehmen  lAüssee»  .  Es  ^ibt  nämlich 

«ine  JkmnUMifte  Affektio»  .  r  fi|eele#  di# 
kMonders  fi^hv  In  de»  Wlllenairemi^ffeii 
ftntserti  während  die  andern  S«elenkrafte 
^^aaig^r  krukl^^f t  affij&irt  aind »  und  in  ihr 

v«t  Bo^iottea  liMMeiiai.  /  verblMlMii«' .  Ip 
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gtet  «Im  monk  mMrif  tidtr  Miiiifiiiiiy  ra  wüi 

eine  Bjlanie  des  Verstandet  und  An* 
acbaaungivermo'geD«  gibt»     paa  Willens- 
iribrai6geii  wird  nicht  qtwm  blofa  krankhaft 
atfiftirtt  wie  wir  dtea  in  ao  Vielen  Eraobei- 
»Unngen  'aehen»  düreh*  ein« 'Mitteideniief t 
'  «n  den  Störangen  des  Verstandes  und  der 
ainnlichen  Aperception  ;  sondern  es  ist  ancli 
-mkk  aolches  Organ  oder  Syitem»  das  umritte 
t^at  in  nch  selbst-  erkranken  und  in  ebner- 
ine  fhMtigkeiten  -toenelian  keim«  '  Diese 
eij^enthfimliohe  Mknie  des  Willens>  die  sehr 
wobi  bestehen  kann  bei  einer  gewiisen  In- 
' tegHtiC  dea  AperoeptionaTennKfatta  und  des 
'VaKT^tandei  tritt  ab  eine  ajlecaaobe  Affek« 
tion  in  so  vielen  Erscheinnngen  des  Wahn- 
ainns,  der  sich  aber  mehr  in  der  verkehr- 
ten Richtang  der  Willens  -  IrritabiUtfit  ale 
in  eineir  'nbnerniett'  Erkenntnirs*  und.  Sin* 
•Heakveft;  ab  tine  eigentUriiliehe  Orffenen« 
AiFektion  der  Seele  anf  das  deutlichste  of- 
fenbaret.   Dafa  in  dem  Willens  vermögen 
eben  so  w^irschuldet  v^ie  in  dem  Systeme 
dea  SUittei  nnd  Veratendea  aoldie  BUnieea 
'Und  irre^  'ebnomie  Biohtnngen  entstehen 
können^  ist  keine  Frage ^  man  rnüfste  sich 
denn  en  der  Transcendens  dar  Behanptnn|f 
varsteigen  ^  deTa  das  WillenavermSgen  ala 
iMie  Kraft  gar  nielit  iron  aomatiaehen  nüd' 
iisychiaehen  Bedingungen  affisirt  werden 
jkönne^  wo  wir  denn  freilich  au  dem  irri- 
gen Schlüsse  der  Gerichtslrste  kommen, 
da  wo  ^aieh  kein  offenbarea  Symptom  der 
FiieitfrMlsli  •  dir  ßbmm^lrfB  neigt ,  andi  üae 
freie  ungeatörte  SelbstbewuTstseyn  deaWil- 
lensvermögens  ala  eine  unzweifelhafte  und 

wleagbare  Tbatiaehe  aasunefamen«  Man 
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fiadet  lo  den  IrronhSnaern  oft  ßoUk%  Matiifih 
ke^  WQ*  lioii  diBf  Wahotuw  m .  meitlen. 
doreh  folciii  .abMrme  Riclitfingen  des  WU-y 
lenf  kand  thnt,  -r-  gefahrliche,  boshafte 
Irre  9  deren  Wahnsinn  in  dieser  Leidenheit 
des  Willensvermögens  bestehet.  Maa  ftii.«' 
seihet  pft  bei  Kindero  in  EatwioUmijii«; 
fmiadmn  od^r  in  andern  krankhaften  AU, 


gang,  sich  gleichsaia  in  den  VViUea  m. 
verirre«  und  bei  allem  riohtigea  ^nn  mi4 
Veniande  Handlungen  vofaimehinen ,  dia 
mit  der  normalen  Richtang  des  VVillen& 
atreiten.^  Ans  diesen  Wiiienskrankbeiteiii. 
—  Manieen  des  psycbischen  haadeladen 
Priaeips  ^  antstebet  imn  eben  das.so  .ei-^, 
fentb^UBliche  symptomatische  Zdichen  dia^ 
aat  Abnormität  y  wodarch  sie  sich  von  den 
passiveren  Zuständen  des  Verstaofdos  m  und 
dinaea  -  Wahnsinn  anteracheidetn.  w  Pav 
raxyeniaii  böser  Z%4l€ii  gleiabeam  anemi^' 
•chaidea  imd  dadorcb  ihre  kritischen  Mo^. 
mento  m  erkennen  su  geben^  Ich  kannte 
einen  Wahnsinnigen ,  der  .während  er  \Wm 
nünftif  amach,  wean  maa  sich  ihm  aä« 
herta^  wie  mijt  eipem  Measar*  heimlieli  voj^ 
stach.  Siad  dana  die  meisten  blutigen  Ver- 
brechen nicht  solche  Gonvulsionon  eines^ 
WiUaaswahasinas »  einer  aolchen  abaor« 
man,  durchaus  yerrttclLteD  Biehtaag  de^ 
psyohiacbaalfritabilitSt?  Das  Bewufstseyn» 
das  in  solchen  Abnormitäten  des  Willens 
mit  der  Handlung  verbunden  ist  oder  ver« 
bunden  seyn  kann,  ist. aber  kein  Beweis 
fttr  das  /reis  Bewujstseyn  oder  für  die  WiU 
laasfrailieit^  die  bei'  der  Handlung  etwa 

SUU  baue.    Oeaa  aach  der  lastiokt«  der 


de  Nei- 


Dil 


Mtll«»' la^lit  IMf  ift,  liftt^tiiii  Bf#«A«: 
$Wfn.   Da$  Thier  y  weichet  beifst,  will  ge. 
wff«  beifeen^    £•  h^t  oder  iann  das  Be-  ^ 
Wt|f itseyii  9  den  WiUeo  seiner  su  yoUfflh« 
rwdeii  Tli^t  beben.   |Tad  wer  qMM^  ihm' 
^4f6iikni^       fireie»  He^mfeteeyn  «ng^eMeliefli^ 

:    In  dem  Wahosinn  eei^  iicb  der  Instinkt 

.  gerade  am  meisten  in  seiner  unverzüglichen^ 
wif^uff^iUiilinm  Sd  er  bricht  wie  ii| 

,^aro!iy«iMii  aMnroTf  iKler  er  s$Ueieki  lang*  -  % 

S  nvd  däe  uiit  ihm  TerbnndeAe  BewnfsU 
-  eeyn  ist  dopb  nur  die  erirankte  Gebundenhtü 
der  Seele  oder  des  Willons  in  einer  a^bnorr 
iifeii  Aiöhtang.    Wenn  der  Wahnsinn  de« 

^  VtntiiilidNNi  niid  des  8iii&el  sf eil' ffberbaupt- 
dilrph  seine  regelwidrige  Richtung^ und  Aeus^ 
•erang  sn  erkennen  gibt,  so  dafs  dieses 
•bm  das  ^richtigste  Symptom  der  £rkran- 
|mog  is^ :  ao  kMD  }a  äsebt  andere  AliA  be|: 
4^  WaMririte  dM  WiU^nli  das  eigentlitm? 
liehe  Symptom  desselben  bes^affen  seyn, 
tll  die  abnorme  and  die  «wischen  dem 

.   Willen  ^4  dem  Zwecke  der  *Han41an|; 
jlUbf«  liefeiide  WiderhMKtfceit.   Wie  ia 
*      den  somatisch  eh  LebensbeofiDgangeil*  eiste  . 
solche  Art  der  Mif$helHgkeit  ist  nnd  seyi|  , 
l^anni  die  gleiphsam  die  Mitte  twischeii 
dem  oono^len  und  abntfrineii  ti^befi  häte^ 

;  «od  wo  #U0  die  Vrrtb^^M  ettdiatileliea 
Illebens y  dafs  ich  so  sage,  no0h  nicht  gans  ' 
in  abnorme  Bestimmnng   oder  Krankheit ' 
|LbergegaQ(^en  ist:  so  ist  es  anch  mit  den 

Jsycbiaclieii  VeriiäHnisseii  deir  fall.  Es  f 
et  bei  dm   mHtHnti  *  A.WeüehQngM  de« 
Sinnes I  Verstandes  und  Willens,  wo  noph* 
immer  eine  sogenannte  Gesundheit  des  ge« 
pfilsaD  IHeiisf )|ef|S|fi|i«»  IVitt  l»«t|  fMicfc  flH^ 
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genthttmliche  piychiircbefVeih^it*iidch  nteVI 
von  einer  Almonuität  oder  Ki^aokbeit  anf* 

fehobea  ist.  '  Aber  Siirecfiiiallg^ttlilf ^ 
eit  und  die  p^fiisc6«H  li'iHrtbeHP'steliwiiidet 
bei  allen  solchen  psycbisöhen  AffektioneOt 
wo  der  Wi^B  oder  der  Siin  und  der  Wil^  ^ 
«Qtf'teiljNft  ^sett 'Stbit  ^r  'l9alQrg>6iMlfr 
mäfsi^&eit  ^HkomiDL^n  ist.  In  den  mei^teA 
^  blntig^eh  Verbrechen,  bietet  sich  ein  Wahn- 
iipn  des  Willens  dar,  d^r^  •woiuiiwir  ilm 
«nf  die  &iWte'  dte  VSei'ieRiidfM  itnd  MN»» 
Aperception  besiehen  ,  von  keinedi  anders 
als  Raserei,  Irre,  Verrücktheit,  genannt 
lirerden  ^rde ,  ^ie  dm  WabmriQa  der  Vil 
ren  y  dar  «nf  'DissonansMi  säMs  m^ifiAi  . 
kaiischen  Insti^m#lits  eine  trefFliche  Mn- 
sik  Apielen  ,  oder  mitten  in  seinem  tfn^ 
Ternunftij^'  ^edeii   veirnüitftfg   im  s« /n 

Slanbt.  .  Abw  Ate  Anomal^    de^  VVUfoa^ 
er  sich  in  einer  blutigen  That  darsteil^ 
fast  g^anz  zwecklos  ^  ofl;  sa  gaas  ^^bn^n^Vs 
Veraolaiiiliief  ja  VfiAer  alle  Veranlassuag,  .* 
^o  die  iifrfi^  naskllong' fesi  tftff'^^ 
ne  der  That  selbst  geschrieben  ist,  b^iii^. 
theilt  man  anders!    Wenn  hier  tikbt  of- 
fenbarer ,  Widineinft  des  Verstandeis  'üild 
Sinnes  mit  compHcirt  ist;  so  oTtheilt  ibWii 
über  den  freien  Willen,  als  wenn  es  nicht.  - 
eine  krankhafte  Irre  des  Willens  gebe,  .dio 
obna  Versehnlduog  des  Sufof^kts  ""«wC 
.  brecherischen    Handlangen    ^ich  darlegt. 
Während  man  die  menschliche  Willens-  ^ 
kraft  so  hoch  anschlägt,'  dafs  sie  in  sich  ^ 
selbst:  keinen  NätuVbedingnngenr  idiateirli^ge,  , 
und  hicht  das  allgemeine  Loos  der  möglich 

trö£itdb  Abwoi6hii9g  S46h  pbymiogisehaA 

'     '  '  '  V    •  '  ^ 

-  «  • 
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VHsfidlM  nrfff«  fcHnpAf  madiC  im*  ^ 

BleDBcnony  der  in  eineni  solchaa  Wahn- 
•inn  sündiget  9  zum  Werkzeug  einer  mo- 
ralifcben  Strai^erieebtigkeit  ^  die^  wenn  et 
ja  aaderewo  der  Fall  ist»  faier  ain#  Binde, 
um  Kopf  and  Ang^en  trägst.  Der  Gerichts« 
arzt  9  der  nach  00  eingesohränkten  Priaci« 
pien  Uber  die  Freiheit  des  Verbrecbana  ur« 
theilt »  mag  bedenken,  daTs  das  Seelaaraich 
in  seinen  so  mannicbfalügeo  Abstafuncen, 
Versweignngen  nicht  weniger  verwickelt 
ist  9  wie  das  orfanisehe  Leben ,  wo  die 
Aerste  oft  ilber  -  einen  nnd  dem  attmUdiea 
Fall^  der  oft  sehr  einfach  ist^  und  wo  noch 
ftnfsere  3erichtignnf  nnd  Beüebni^g  da  ist, 
das  SelbstbelMnatnib  ablegen  f  hier  niehls 
>  Bntseheidendee  aussagen*  an  kdanen  t  wib^ 
rend  in  der  Benrtheilung  des  so  verwickel- 
ten Seelenlebens  .  man  den  >Panfct  mit  der 
jD^adel  au  treffen  glaubt  ^  ^a^eh  diaeaa 
oder  jenen  Kriterien  sei  d/is  ibegangene 
.Yerbreeben  eine  freie  That/'« 

Wfir  wolleaL  hier  einen  f ans  einftiehaa 
Fall  eines  kriminellen  Vergebens  anneh« 
men,  der  mich  an  eine  nähere  oder  ent- 
ferntere   Tagesgescbichte   erinnert  !  Ein 
Arbeitsgefangener  hat  in  der  Wath  den 
Verwalter   des    Arbeitsfaanses  erstochea« 
Die  Motiven  dieser  Tbat  sollen^  wie  wir 
i  liier  annehmen»  in  je^r  blinden  Wnth^  in 
jantir  blinden  Kaehgier  gelegen  haben,'  die 
ttberhanpt  in  einem  Gefangenen  leichter 
und  gefährlicher  gereist  wird,  als  in  dem 
M  ansehen  t  der  in  dem  Besitz  seiner  änfsern 
Freiheit  ist.    Dieser  Instinkt  wur4e  aber 
besonders  .neeh  gereita^t  di^cb  deA^obhaf- 
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%mn  VnirlllMi  9?r , Vorenthalttiiig^  der  aotli- 
wendigsten  BedQrfnufey   welche  doch  in' 
dieser  JLege  j^och  daa  einsige  Gut  nod  Reobt 
Am  GtfaiigMea  «ueiiiMbea» .  Mit  dieeer 
Abkurfinng  oder  Vorenthaltang  mag  eich, 
auch  noch   eine  specielle  Ungerechtigkeit 
dee  Verwalters  verbinden«    Itfan  sehe  auf  . 
die  Lage  der  Gifmgmehaft^  wo  das  Aeobk 
des  Gefangenen  meist  nnr  anf  die  Eigen« 
•    macht  der  Natur  beschränkt  ist.    Der  Ge- 
fangene setzt  dem  Verwalter  wegen  dj^eaer 
Ungereehtigkeit  aar  Rede»  die  Ohamaoht 
der  Eigenmacht,  ao  möchte  ich  es  nennen,  .  . 
gerfith  in  Wnth  und  bricht  in  ein  blutiges 
Verbrechen  aua.  Wer  trägt  hier  die  Sobuld 
des  Kapitalvorbroebeaa  —  frage  ieh  —  war 
jene  Woth  ein  freier  Zustapd,  war  die 
blutige  That  ein  Akt  des  freien  VViliena? 
JUofs  und  darf  hier  geköpft  werden  f  wenn  ^ 
aiiÄt  Tom  lamipolstatalrea^  daa  «aolbat  oia 
böses  Exeiapel  aeyn  würde,  sondern  von 
freier  wissensehafUioher  Beurtheilang  nach 
%  sayohologiaohea  Groadsätaen  die  Rede  aat? 
aeaa  waa  die  Geaetao  woUea,  daa  woifit 
ich.  Aber  die  Gesetze  stehen  selbst  unter 
der  Reformation  der  Zeit  ^  ü  papa  ma/a 
infamuUo  ad  papam  mtSua  informmdimu  Schbn 
in  diesem  einen  und  einfachen  Falle,  wo 
es  doch  nur  auf  die  Beartheilung  eine^  pay- 
cholerischen  Moments  ankommt,  würdea. 
diO  Imhesla  aelbat  der  Gersehtaärsto  über 
die  .Freiheit  und  Zurechnungsfähigkeit  die«  * 
aer  That  sehr  verschieden  auflfallen;  wie 
iriel  mehr  bei  andern  und  umfassendem 
Moaseatiuit  wo  eine  tiefere  aad  amfasaea» 
dere  paychologisobe  Berathong  nothwen«  , 
dig  tat«  ^  * 
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''^  IJIe  Aii«brBicli6  deV  Wahlni^feltiv  •  t^i 
lÜTords  nod  Selbstmord«  haben  fatt^  ein.  und 

^^aitelbe  dymptom  de»  un/rei€ft '  Z^MrifdM; 
der  krankhaften  Zerrttttftng  tfnd  Vi^barw«* 
tigUng  der  Seele,  einer  schnellen,  einem 
Pairo^yamai  ähnlichen  oder  langMm  er- 
idhetntfndeii  KrtHk, '  Sie  stehen  ffrSfitem» 
theils  anf  eitiei»  nnd  derselben  der 
Verwandtschaft/  wie  sie  denn  anch  oft  in 
^dei|i  Wahnsinnigen  als  Symptome  von  Ver«- 
raohen  des  Mords  und  SeiMtmordi  bes^i» 
seilt  sind.  Der  Selbstmörder  üi  'doeft 
wifs  in  dem  Augenblicke  seiner  That,  soll- 
te      eich  Mch  noch'  so  frei  dünken  ^  eja 

'  Opfeir  eines  eingenommeiten ,  betätiiW&  ISQp 
Standes.  So  frei  er  aoeh  die  Schwelle  de| 
Todes  mit  eigener  Wahl  zu  betreten  wähot: 


in  ihm  wider  und  ohne  'sein  *BeWlirstse7n 

eine  solche  Wendung  genommen,  dafs  es 
na^eitig  seihe  eigenen  Fesseln  bricht,  dafs 
e§  dnrch  I^atarbedin^iogeA  überwältigl^' 
wie  es  dürch  eio  seibgendei  Prfncip  »bfsfw 
vorgerufen  wurde  ,  sich  nun  auch  dem  mit 
diesem  genügenden  Principe  ^erbnndenen 
Veroiehtungs  -  oder  Ver}ttogangsprocesae 
anf  eine  ungewöhnliche  Weise  in  'der  Fie^ 
berhitse  der  Phantasie ,  oder  in  dem  len- 
teseirenden  Zustande  der  Seele  hiogie^lt 
^Un4  der  *  Mörder  «-^  ;wie  sein  VerbrediM 
sich  aus  der  Tiefe  der  thierischen  Natur 
heraufwaud^  bestehet  nach  den  so  oftmaH«. 
Ufen  /Zeugnissen  der  That  selbst  ^  wo  der 
Mörder  wie  ane  ^nem  i^iebertraii'me 
wacht,  der  Katastrophe,  wo  die  sinülicbe 
Natur  über  ihn  siegte,  und  er  nun  erst 

urie  ««•  4or  SioMAb^^tÄabno^  »u  dtai  mo- 
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kenntnifs   des  Vei^br^öh^rs ,   er  hab^  die , 
Tbat  mit  freiem  Wissenf  Yollbracht,  kann 
Itn4  darf'  nkhf  «is  Memtat  in  die  rericlitiu 
äntlletie  IntMbeidaii^  ran  der  Freuielt  df»r 

Tbat  anfgenommen  werden ,  eberv  so  vre- 
-VfMig  aia  auf  d^e  blQfso  Aasiage  eiDea  Men^ 
«ohto,  dafi  er  (^emordiBt  ^habe  ohne  tiiider« 
weitiffe  hfetorisptie  Nvielisiiehtin^  dat  Te^ 
4e§nrtheil  oder  die  Strafe  tiber  ibp  ver- 
bogt werden  kann.  ^  •  Der  Mord  bat  mit 
imfBL  S'iribrtmorde  oft  dars' verwandte  tfnd 
analoge^  daft  er  daf|enige,  was  er  nicht 
i|n  sich  zn  vpllbring^en  getranet^  an  andern 
ToUbringt,  ein  g^Ieicbaam  ^ns  Ueberdrnfa 
#e#  iiebeat  anf  «ioe  passive  Art  aaC  dem 
|9och^erichte  %n  aterbeni  so  dafs  der,  wel« 
eher  Selbstmörder  werden  wiirde,  nun  auf 
yer#iilaMua(  der  Hochgerichte  Mürder 
wird  9  um  mit  dem  feierKchen  IfeichenW  - 
^äng^nifs  auch  mel^r  Zusicherung  des  seil* 
l^ep  Lebens  sa  gewinnen ,  «ind  docb  nicht 
tramfttelb^r  selbst  Hand  ^n  aich  «u  legen. 
Idei^  und  Selbatmnrd  Ist  liiehr  alrin  e|^ 

ner  Hinsicht  gegenseitig  verw^^ndt,  sie  tre- 
tiBP  nur  wie  verschiedene  I^ränl^eitiformen 
anseinaiider^  Und  beide-  fpeh^ren  ika  die 
Kategorie  d.es  fixen odermQmentanen  Waf^p? 

Man  aehf.Jiiel  aUen  ^eien  Seelepmiat ftn« 
den  nur  nicht  an^  den  Erfolg  der  Thm%^ 
sondern  auf  den  innem  Kreis  des  psychi-- 
Ifhen  l^ebens.  Die^  weiten  Grenzen  wer- 
den dann  «wischen  dem  Ko¥fBalen  npd  4b- 
nprinen,  zwischen  dem  ^OtiWffhhticheii  Und  % 
Un^PWnt^nHf^tt^A  yers^fcwiftden^  Pq4 
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iNHM  dafi  4e»  wfMI*  SSnitand  4m  • 

'  Seele »  aua  welcbem  jene  ichracklioheo 
Thaten  ipriersen^  kein  so  seitiier  paychir 
eher  Mamaat  des  Saolealebeoe  UU  De&a 
diaeei  Unfreie  ittf  wenn  wir  auf  die  Br«» 
folge  nicht  hipseheDy  aach  die  Gebnrtsitite 
deriteltensten  und  gewöhnlichsten  Ijebens» 
moment0f  Alles  is^  vorher  gebundeil  ^  elM 
et  sieh  entfesselt.  Und  auch  die  bette  That 
^  und,  das  grörtte  Kunstwerk  treibt  yorher 
'  die  dunkeln  Keime,  .  Wer  nicht  anerkennt^ 
dafs  der  Mensch, auch  in  .aeteem  foe|estea 
Weem  immer  nech  Weltgesehtf pf  ist ,  dafs 
auch  die  Seele  in  ihrer  Entwickelungf  und 
Darstellunfp  Ihre  ei|;enen  Krisen  und -Zu- 
ptättde  hatjt  die  den  Willen  behemdiea 
aber  nicht  von  dem  Willen  beherrscht 
werden  können:  mit  dem  habe  ich  über* 
haupt  bei  seinen  beschränktem  p^yobolo^ 
giienen  KenUtnisien  über  Ireie  oder  Up 
freie  Untriebe  des  menschlichen  Seyns  nicht 
au  verhandeln^  am  allerwenigsten  in  jenen 
3traftheorieen ,  die  selbst  auCälUge  Erzeug» 
jiisse  der^Zeit  und  nothgedrungene  Aufga» 
ben  früherer  unaufgeklärterer  Jahrhunderte  . 
waren,  wo  das  Recht  meist  nur  Gewalt 
und  das  Jblinde  Werk&eu|f  der  §4  (eaaui»  \ 
tea  Wiedervergeltang  war* 

Die  Verwandtschaft  ziivischen  Mord»  ' 
J^lbstpierd  und  Wahniinn  tritt  aber  oft  | 
noeb  augenfälliger  auEser  jenen  Gründen  I 

,des  innern  verwandten  Wesens,  bisweil en^ 
wie  die  Beobachtungen  nicht  leugnen  köa-» 
nen ,  in  einem  ui^mäfien  Zusamm6ntre&» 
fen  der  Brseheinnngea  auf*    Nicht  alleitt 

.  da{0  eich  ^e^  ö^lbütmord  bii.waiUn  in  n&eh^  , 
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MTMi  MianiiiieiitreteBden  ttSüm  mh  lih^  , 

Bitcha    Erscheinnng^  t'^ig^f    un<l  mehrero 
Fälle  von  aotbrechenden  Wabntimi  eben 
eine,  Mlohe  eig^eatbttmUohe  ZetteneheliiiiD^ 
.bildeet  auch  mit  den  Mordtbatan  itt  die» 
der  Fall)  die  sieb  bisweilen  in  einer  und  • 
derielban  Stadt »  besonder!  -wo  eine 
feere  VoHiamenge  isti  unbofralflieli  ift  aek- 
renr  FUlen  wie  eu  einer  Zeit  enaammei» 
hänfen«    Ja  niobt  allein  dieaes  einzelne 
gl^ichiam  ^nippenwetae  Hervortreten  je« 
jMr  Kraiildli0ittfDnara  oder  Bntfeiitigaft- 
l^en^  dafs  icb  ei  so  nenne,   ist  biswei- 
len so  bemerklieb,  sondern  ancb  das  näbero 
'  Aneioandersebliefsen  dieser  FormM  selbst, 
indem  bisweile»  isine  solebe  Grnppiran^ 
von  ^leiebeeitigen  Antbrüchen  des  VVabn^ 
Sinns ,  mebrelrer  Fälle  des  Selbstmords  und 
Jtfordit  sieb  bildet.  ,  Gleichsam  ein  epide^ 
mbehoe  Umsiehgr^en  der  SraidJieitoCorm 
tllttd  ihrer  vericbiedenen  Entwickelang.  Die- 
jea  Zusammentreten  von  drei  bis  vier  FäU 
len  doi  Wabnsiqw»  vnn  gleicbaeitifen  Fili^  < 
Inn  dee  ^SelbMniord«i<  und  aneh  doi  Meirdes 
binnen  einer  küreern  Frist  sollten  ^  meine 
ich,  den  denkenden  Arat  und  Physiologen 
«ntlieh  nnf  die  Verwandtaelinft  dieser 
Kmnkheitsproeessb  selbst ,  sweitens  aber  . 
auch  auf  das  nnwillktthrlicbe  oder  klimati^ 
eche  Hervortreten  derselben  aufmerksam 
miM^hnn.  Wenn  dieee  Oerstellnn^  die  fiaehn 
in  Betreff  jener  gehänften  Zahl  der  Ün« 
Iflficksfälle  EU  vergröfsern  scheint:  so  neb-» 
na  man  diese  ^rtifsere,  Zahl  nur  in  dee 
Beniahungp  an  d#<n  IMng^em  mnd  weitem 
Zeitraum,  der  von  allen  solchen  ebroni« 
enhen  firseheinungen  gleiehf  am  entledigt  iat« 
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^hH  ^ewiiten  -  4llim«tiMk#D  IkifltttfMn.  ite|- 

len  sich  solche  simultane  Er^cheinung^eo 
nicht  selten  dar  r-^  iuid  sollte  dies  au^^ 
»W  tliiiHi^Iaeii  Fällefi  Imwä breiig  d{i 
in.  ei^fprte  ^ttmitmi  h^im  f  cilpbe  obrMiaclip 
Verbindung  jener  Ereignisse  ists  sd  .koo- 
aeh^  glauben  wir,  schon  diese  wenigea 
Fäll«.  4en  Beobachte!;  ß^i^d^K  Fff«j[e  .betreibt»  - 

Dieae  Fragen  leiten  d^nn  vielleicht  zxf.  nä^e 
'  hern  ph)^siologiscben  Üntersachungei^^  und 
WM»  mehrere  üriehcir  Falle  ¥0f^^«li  nw:'  * 

ges^UßBf  zur  ftriilKppii&  jd^mIhm^  Fh^o^' 
jnenei  die  Irereiocelt  keiner  hinreicbeQde^^ 
Erbläruaf  fähig  sind.    Dann  ich  gestehe^ 
4A4a||itvtii)b  audk  >den  SelhBtuu^i  j^f^M^  - 

jMhPkpnyen  bedingt«  glaobe^  dufii  mir  deelt 
in  tnebr  '«iU  einem  FaUd  der  Auibrodi  .di« 
litofstiMni  oder  geschwitiiare  Bethätiguog 
iWiilIhwfcitto»  Beai^toitt«;iiiif  Uiinatia«k# 

Sei  urielen  Selbstmorden^  dio  diircli  Iieili0 
IV eitert  psychischen^  opganiacheo  oder  äU^ 
4>färMÜIi«M  tloMliiiAi  MWvueii  vfrarUMM 
«Im;  wipAifik  m^.-^ftky^ium  ^  mit  nrnay 
äkr  iMiby  daa  StetoilebM  hei  aMkie^  «^  ae» 

grossen  Abhängigkeit  von  dem  Natarlebeal 
dMü  £i»ivirkongea  und  I'erioden  der  weeb« 
MlüdflirJahriiMiti  «laichaam  4eA  hültfaUir 
f  eA^ihwatlB&aiiagea  di^  PlUniinhilali#iit 
d#r  abaterbanden  Nathr  gefolgt«    In  mehr 

Iii«.  «iUipnoKatti^  fi«it|&  kik  i^Qb^^kUnm 

\ 

•  '  -  '  X 
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habeil,  dafs  die  Art  dieser  Selbstmorde  tim 
di«  Miita.beaiMdMa  der  herb^tUclieD  JNa^.bV  ^ 
jj^eidie  erfolgt^  w€Bii"4fti.S*iiMnlabefi  tt^  • 
fer  abwärts  gehet.  :£i  versteht  sich,  dafs 
ao8  diesen  Bemerkungen  kein  Schiufs  ^^e^ 
sogen  werden  kann^  vieiaaehr  mufs  man 
ei» ' «nur  ali  eiacelüe  Daia  wmt  Bericlitigsmg 
•d«  WlMegong  hinMetlBs^  •  Denn  in  d  It^  , 
•en  Beobachtungen  darf  man  nnr  in  miab- 
.  rern  Fällen  folgen^   wie  und  wenn  diose 
—  Wie  in'  den  MortalitfttslSat^  ~  su  eloar 
Waliyi#htoili<iML0tti^B^ctoniig  bar^ebtigeni' 

Journals  nicht,  flir  lein  kleines  Verdienait 
an^  atieh  mbnatlicb  bespaders  die  Zahl  de.r 
in  BerUb::  korfaUendeH  ^SoUkstmor.de'^ithil 
(diel  Todpaärt  ;  deirtelbap  iiambaift  jakm^ 
th^n  ^!  w^ir  dflair  aB^HI^eniieiereb'  R^obhiKn-  / 

gen  rifid!  Vepgletcirendejtr 'tÄbellen  iikh  ein  ^ 
aicberes  ResAltat  tind  vielleicht  leii^^^Geaet» 
andli  lor  I  ai^re»%#n  |£rsidi4iai|liS^^  ^rgeb^n 
ItMiby  ;dte  gleicbaäm, 'gaiiii^eset^lod^^  * 
ffatüi^  'zu  schweben  und  nuif  znfSlUge^  flb*» 
MBMime  Xrg^bniaae  £ii  seyn.  si^^ieiaem   >  "  ^ 

•  IKe  lettrrdicben^  Nbtfibi  alis  Aib  O^dikte  *^ 

miefcsOfitfnere  ^  einmal^  di«  Nachrieht  b^i^ 
dal^  oi0i  Sogländer  2U  VVesimünster  ana 
BebajttÜtiin  Beobaohtiiflfeii  iiber  die  dUM* 
taim  wmß^Ußlmhiik  MMtMrdtf  das  Aeoi-a« 
tat  ge^i^n*  iMib^^  Monat  Julius :  sei  der  am 
neisten  tnürderi&che,  dann  folgen  in  pi'o^  . 
gresaiven  AbAabnoa -  JT^ttif  Mär£^  Januiiri  . 
r^btmtff  MoVoMrtwri  Bcfiaadiar  idiea^  bipd^ 
4m  tlhUk)^  Ajpril^  .  A>igAat>  Saptotehfc»; 
Jlaii  in  daaa  wt^bet  aber  lfiUoA  die  wü«  . 

*  • 
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ni^steip  Selbstmorde^  Wenin  aa<$ti  nur 
zur  Befriedigung^  der  Neagierde,  verglich 
ich  mit  dieier  Angabe  eine  siebenjänrife 
Tabelle  der  hier  zu  Hamburg  vörgefalle- 
neu  Selbstmorde.  Und -diese  ist  folgende. 
Ich  kann  für  die  Richtigkeit  derselben  ste* 
hemy  da  ich  für  sie  eine  sichere  Mitthei« 
Inng  habe«  Ich  liefere  hier  diese  Tabelle^ 
"Wile  sie  mir  gegeben  ist* 


Verzeichnifs  der  Selbstm5rder  vom  Jahr 

1816^  17,  18,  19,  20,  21  und  22. 


Jahr.  1 

• 

c 

CO 

Febr.  1 

• 

u 

§ 

April.  1 

• 

CO 

• 

§ 

• 

'S 

• 

0 

<! 

CO 

• 

0 

* 

> 
0 

Decbr.  1 

Total,  1 

1816 
1817 
1818 
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1821 
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2 
1 

2 
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4 
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4 
1 

1 
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C  1 

3 
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I 

2 
1 
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4 

2 

1 

1 

4 

2 
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2 

7 
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3 
4 

3 
1 

2 
2 
5 

I 

3 
1 

3 
1 

5 
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1 

7 

1 

5 
2 
2 
2 

3 

»7 
18 

10 

ömaj 

12 

i3 

i4 

"1 

12 

8 

*7 

1 1 

i3 

9 

i5 

Gern  hätte  ich  einen  längern  ZeiCAmk 
alj  dieien  von  sieben  Jahren  übeoa^eBf 
weil  sich  ans  den  Vergleichungen  mehre« 
redr  Jahre  ein  wahrscheinliches  fteiakiltat 
Eiehen  läfst,  entweder  dafs  hier  gar  Aibief 
oder  eine  nur  scheinbare  Ordnung  Stett  finde, 
oder  dars  sich  die  Berechnung  wirklich  aaf 
ein  allgemdneB  Gesetfi  .cüriickbringen  lasse;; 
£s  ergibt  sich  doch  aber  aus  dieser  karaeaf 
Tabelle  in  Beziehung  auf  oben  angefiihrta^ 
Rechnung  f<»lgendes#  liimmt  man  die  Jahral/ 

ein- 
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iiiiMb  f      ortbhtiat  anob  aidU  «di«  ft^, 
raigtte  AnaIo{^ie  oder  Bestätigung,  jmar 
Angabe  darch  dieae  Liate,  weni^atena  wSre 
die  gemchte  Analogie  aehr  eriittnatelt«  AJ^er 
andere  iat  ea  iNlar  acheint  er  zu  aeys^  iir  ao» 
man  die  sonatUahen  JabraaraUeii  aoMaa^ 
meDonnint,  dann  erhellt  wirklich  nach  der 
lAiffea  Angabe  der  Monat  Jjali  ia  bedett«» 
teadaai  DebanchiiCa  gegaft  dia  aadam  Mo« 
natei  and  aneh  der  October  eracheintderAn« 
gebe  femäCs  als  der  weniger  mörderlache« 
I«  tit  mehr  ala  traliraahirialicb »  dafa  dia 
ahige  Angabe  aieh  «nah  nur  auf  afaa  allge* 
meiaes  VerhaltniTa  oder  auf  die  Total  ^ 
Soaime  bctieheL   Denn  dafa  in  jedem  ein* 
seinen  Jahre  oder  Maaata  aich  imnaer  daa* 
eeliie  VerfajUtiiife  aeigeo  eallle^  atteoit  niahl 
Bit  den  Geaetaen  der  organiachen  Natur 
nbereini  and  aie  würde  ao  an  einer  ma* 
ckaaiiehen   Ordnung    barabalnkam  Dafa 
aber  in  dar  Talalannmia  dae  lloMia  JoU 
sieh  eine  ao  beträchtliche  Menge  von  Seibat» 
norden  findet  ^  seigt  doch  offenbar  anf  ei^^ 
nea  Uimatiaabaa  fiiBfliiCabWy  ud  ich  anufa 
geatekan^  dafa  mir  salbet  »ahr  ids  aan  Vall 
Mannt  ist^  wo  in  dienen  Monaten,  wenn 
beioadera  dar  Sonunar  sehr  baifs  war^  der 
Seibateard  sieh  wia  ain  afN^ekfifcber 
Zaaland  aaigte  ^  wa  dar  M!b§*m9€äm  Caai 
ohne  alle  Veranlasaiing  und  nur  dnrcb  ei^ 
nea  kleinen  änraem  Dmatand  aufgeregt^ 
irie  ia  auaaa  Anfall  dar  Basaraa  Uasd  am 
rieb  legte«    Bbaa  Mar  haba  iah  aber  anch 
gefunden^  wie  verwandt  wenigatena  ia  aoU 
chea  Fällen  l^ord  und  Seibatmord  izU  Bai* 
deinranais^  aidi  hier  glajcbsam  am  abMf 
Iraehaiamg^  miid '  aa  kaanat  mr  .anf  da» 

Jeiiim.t«TU«B.a.  Sit 
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•ratan^OfegnMdd^  Gegenstand »  auf  ein« 
snflUli^  eintMlBiido  VorateUaif  mw,  ob 
daf  Vater  eieb  Mlbst  odar  aaina  Kinder 

morde,  oder  Beidee  auch  sich  lirie  eine 
acbwanbende  ^ereinig^te  Erscbeinting  dar- 
biatat^  Dieser  Mord  und  Salb^mard  Jial 
isaeh  meiaaB'  Baobachtnni^aii  daa  lifaa* 
tbttmliche^  dafs  b^i  allem  heftigen  abrupten 
Anfall  doch  immer  etwas  schwankendes 
^nnd  getbeiltes  in  der  That  oder  Ausfuh» 
runf  blasbt»  Dar  Mdrder  und  Selbataidri^ 
dar  Terwii«rdat^  mir  ^  oder  ar  llfliit  aaiaa 
Tbat  auf  der  halben  Ausftthmng  beruhen, 
er  kehrt  wieder  zurück ,  gibt  sich  unmit- 
-talbar  selbst  ad^  er  hat  aaine  Kinder  ge* 
vordoty  ond"^  aus  fehlt  es  ihm  an  Kraff 
isiak  s^st  an  mordaa,  aaiii  Selbstmord  ist 
der  Versuch  von  halber  Ausführung,  von 
Stichen  die  nicht  £um  Zweck  ffibraa.  Alle» 
dia^e  Fälle,  mögen  sie  nun  Mord  oder  Selbst* 
mord  aay*»  dtantaa  ia  ihraa  ao  daaUiahaa 
Anaeigen  auf  aiao  Abwaaaahait  des  Geistes 
hin  y  die  somatisch  bedingt  war.  Aber  eben 
diese  Art  des  Mords  und  Selbstmords,  der 
wie  ein  apoplektisohar  - Zustand  hervor* ' 
^rialitj  haba  ich  auch  ,  wia  ich  mich  ga^ 
,%ifs  fibereeuge,  bedingt  gefanden  durch 
den,  jener  klimatischen  Temperatur  ver^ 
wandten  Temperatnrgrad  dar  Beitautig  des 
Ziehens  durch  Branntewain ,  wann  viaUaicht . 
4as  Laban  in  sich  selbst  schon  ganug  asthot 
aisch  affisirt  war.  Es  heirst  oft:  ,,der Mör- 
der hatte  vorher  nur  ein  Glas  Branntewein 

f etrunken,  oder  der  Selbstmörder  war  vor«  , 
ar  bat  einem  Glas  Braantewein  noch  Mir 
Mblicfc.^'  Alfa  diese  Mhaiabar  klainaa/M)  . 
stände  sollten  genau  in  der  Beurtheiteog 
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.  der  TJiAt  beachtet  werden.    Denn  dejr  em« 
4riDf  eadett  echädlieheo  Sinflüeee  eind 
Viele  9  und  alle  dieae,  eo  eetfernt  sie  «neh 

in  ihren  gegenständlichen  Momenten  tind^ 
las9en  sich  doch  vielleicht  auf  eine  nnd  > 
dieselbe  Kategorie  surückbringen ,  mag  die 
Uitae  der*^  Soaae  eder  dea  GetriUüia  oder 
4er  eigettthfinUehen  g eistigeti  Berauschung 
durch  Ideen  nnd  Exaltation  den  entaünd« 
liehen   Zustand,   der  sich   in  Mord  and« 
Selbstmord  anfläst,  hervorgebracht  haben* 
Sa  ist  aoeh  eine  eigentliflitiliclie  psyehiseha 
Beeeheffenheit  'bei  allen  solchen  entsändli» 
chen  Zuständen  des  Gemüths,  dafs  sie  in 
Uader,  Selbstzwist,  wo  das  Leben  sich 
mos  seinem  eigenen  Kampfe  an  retten  sacht,' 
#|»eq^liet*    Ich  bin  fiberaeagt,  daAi  der 
anglttckliche  Mensch ,  der  in  jenem  fröh- 
lichen Getränk  seine  Tröstung  sacht,  nicht 
würde  gesunken  seyn^  wenn  er  nicht  eiA 
Giii  mmt  die  Wunde  gelegt  hätte  ^  d«v  aa«  ^ 
atatt  aa  heilen^  noch,  mehr  Veizt  and  eat» 
i^ündet«    Ich  finde  in  diesen  Spirituosen  Ge«  - 
tränken  einen  eigenthümlichen^  ich  möchte 
sagen,  specifischen  Einfinfs  auf  die  Seeleop- 
eliaimug«    Ich  habe  einen  Mensehen  g^m 
iMnnti  der  eich  an  dieses  Getrünk  gewöhnt 
hatte,  —  immer  sprach  er  von  Selbstmord^ 
nnd  gerade  in  dem  Augenblicke ,  ^o  man 
ihn  bei  seinem  Genufs  recht  glücklich 
wihnte,  brach  aein  SelbstbewnCitseyn  wi- 
der seinen  Willen  in  Wflaiche  ans ,  dafa 
er  sich  ermorden ,  dafs  ihn  ein  Bliteatrabl 
treffen  möge.   Ist  denn  die  Natur,  mag  tio 
nnn  physisch  y  evganisch  nnd  geistig  seyn^* 
▼ielleieht  an  ein  und  daf  nSinlieho  Geaetni 
gebunden,  dafsj  wo  die  Expansion  augroC^ 
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'Mtf  ito  ihre^  lesieln  gpr«D  ;t?  nild  im  ent* 
rogeD(f0t«Mten  Fallei  wo  dio  CentrakUoD»- 
kriflo  überwiegen  9  sie  dem 'Vertüeke«der 

Annihilation  entg'egeDeilt.  "  Alle  die  depri* 
mirenden  ^  wie  auch  expandirenden  Leidenw 
•chaften  ^  sind  ja  so  gefahrliche  Klippen« 
Herd  «nd  Selbetinbrd  ena  Ueberdmfe  dee 
Lebent,  Merd  4BiBd  Selbatmerd  darcb 
jene  Leidenschaften  der  Expansion  ^  wo  die 
Seele  mit  ihrem  Ehrgeitze^  ihrem  Stolze, 
.  ihrem  Triebe  aofiier  sich  mu  wirken^  sieh 
mamittelbmr  im  dem  Michta  aelbat  Terliert, .  ' 
oder  bei  dieteii  imbefriedifleii  ^rieben  in- 
•tinktartig  die  Reife  und  Aoflüaang  der 

leUten  EodiebaCi  eacht) 

^  *  • 

Dit  obife  Tebelfe  teigt,  wie  wir  er^ 
innert  haben  ^  wirklich  einige  Bestatignng 
der  angeitellten  Beobachtung«    Aber  frei- 
lich ist  allea  diea  noch  keine  Bürgschaft 
fttr  Wahrheit  oder  ^  Wabraeheinlichkeiu 
Wie  eieh  diese  sdHre^Uehea  Mortalitlle-. 
listen  Tsrhalten  f  nnd  ob  in  denselben  eine 
analoge  Regel  statt  finde»  dies  bedarf  einer 
mannichfaltigen  Vergleiohung.    Aber  den»^  . 
Boeh  wMre  es  nieht  mtwerth  sie  aaavstel« 
len^  weiia  man  mir  gleich  mehrere  seleho* 
liisten,  besonders  von  völkreichen  Städten« 
in  Bereitschaft  hatte,  Listen^  die  freilicli  * 
aelbst  mehr  als  blofs  sieben  Jahre  umfassen 
»ftfstem^  Demi  ich  glaube ,  dab  die  Natur 
Mch  solche  Gesetae  hat^  die  sich^  nicht  * 
•liach   einem  kürsern   Zeitraum ,  sondern 
nach  längern  Perioden  berechnen  lasseo^ 
wie  aach-  mehrere  Kranfcheitsf ormen .  nor 
Moh  laeyern  ZeitlXiifteA  wiederkehrea  und 
iieli  gleichsapi  meridianmäriig  ysrbreiiefi. 


Digitized  by  Google 


* 

von  ftulohea  altg^emeineB  pert^dltellea  I^a* 

iar^^osetsen  abhängeo* 

In  der  obigen  Tabelle  fallt  beBOOders 
das   sunebmende  VerbäUDifa   der  Selbst- 
morda  in  dao  Jahren  1821—29  maU  Den« 
tet  diea  aof  nabmoi^eloea  Zeiten ,  «if  an»  / 
nehmenden  oder  übermafsigeo  Bevölkerani^f- 
^fitand?  ich  glaube  dies  nicht,  es  kirklärt 
die  fO^MifffUiende  f rofse  Zahl  der  Seibat- 
narde  nieht.    I^a  wäre  in  dieser  Hinaiclif 
-interessant,  das  *  Verhältnifs  dieser  Selbst- 
morde, mit  den  Listen  anderer  Städte  au 
veif  lieicneii  y  'Wie  aicb  hier  in  den  benaan« 
ten  Jahren  die  Zahl  der  SelbstenUeibnnf^ 
KU  den  frühem  Jahren  yerhält«    Wie  ist 
^$  a«  B«  in  Berlin      wie  verhält  sich  hier 
eine  aiebenjährige  JListe  der  Selbstmorde 
der  obigen.    Nach  meiner  Üebersen« 
gnng  haben  allgemeine  Zeitumstände ,  alU 
Kemeiae   Zettstimmungen    mehr  Einflafa 
auf  aolehe  -  b^eondere  Eraeheionngeo  »  ala 
Oeitlichkeit.    Es  ist  miri  als  ^nache  ein  • 
alter  Schriftsteller   die  Bemerkung,  dafs 
nach  Zeiten  de?  Revolution,  wo  ein  Ruhe« 
Btand  eintrete,  aioli  dar  Seibatmord  hau« 
figer  zeige^    Ist  es  Folge  des  erschlafften 
Zeitalters,  wie  auch  Aberglanbe  ond  My^  '  * 
aticiamua  ein  solches  £raeugnif0  nach  je- 
nen Jahren  dea  l^utha  und  der  Stärke  iat  l 

Wie  re'rhält  et  aieh  nun ,  da  wir  eifi» 
«al '  eine  innere  Analogie  awiachen  Merd 

und  Selbstmord  glauben  aufgefunden  zu  ha* 
hen^  in  den  lasten  der  Mordtbaten,  wenn. 
/Wir  hier  eine  solche  Vereleichung  awi« 
gehen  'Sen  Jahren  und  der  Zahl  der  Merd^i^ 
thaten  anstellen,  findet  aich  hier  eine  Pa>- 
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ralkle  eder  auch  Entgegensetrang  zwischen 
der  steigenden  und  abnehmenden  Zahl  det 
Morde  und  SelbstnKorde  ?  Täusche  ich  mich? 
es  ist,  ala  ob'  aAch  liaoh  manehen  dffentlif- 
eben  Berichten  die  Art  und  Zahl  der  Mord-- 
thaten  mit  der  steigenden  Zahl  der  Selbst- 
morde etwas  analogips  habe.  Es  versteht 
.  sich  I  dafli  man  bei  einer  solchen  Verglei- 
chung  überhaupt  das  Verhäitnirs  der  so 
schrecklichen  Mordthaten  zu  den  wie  es 
•cheint  unglücklichem  und  häufigem  Selbst- 
mordisn  berfticksichtigen  habe«  Die  Hand 
der  verirrten  Menschheit  scheint  nur  in 
einem  heftigem  Anfall  der  Vergessenheit 
und  der  tbierisc^en  Natur  sich  gegen  einen 
andern  su  wenden.  Das  Leben  rjo^  mit 
sich  seibat  und  gehet  eher  in  seinem  eige« 
neu  Zw.eil^ampfe  ZiU  Grunde»,  - 

.  bt  es  erlaubt,  die  Analogie  awteehen 

Mord  und  Selbstmord  weiter  auszuführen, 
so  fragen  wir,  welcher  Antheil  der  bösen 
Natur  ruhet  nün  auf  dem  Selbstmorde  ^  nm 
auch  hieraus  eine  wo'mSgUche  Folgemn^ 
auf  den  Antbeil  der  Selbstverschnldung  in 
dem  Yerbrecheh  der  Mordthat  itbftuleiten« 
Wir  sind  nicht  der  Meinung^,  moralische 
£ntsehbldigungsgrüQde  fiir  diese  beiden  Ar» 
ten  der  Vernichtnng  aufzustellen,  aber  wir 
meinen,  dafs  in  diesen  beiden  Erscbeinun* 
gen  50  Antheil  von  örgaaif  eher  und  psy-» 
ehiseher  Bedingung  liege ,  ^dufs  sie  aue  den 
Schranken  des  moralischen  Gebiets  in  das 
der  heilkundigen  Behandlung  fallen«  Ver^ 

J leicht  man-  in  einselaen  FiUlen  daa  Leben 
es  Selbstmorders  mit  seinem  Ende,  wel» 
chen  £rklärung6punkt  fipdet  man  awiachen 
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dem  Untadelhaftea.  und  dam  schveckUehea 
Knda!,  per  S^lbatmord .  bernhet  gerade  m 
oft  aQf  dem  Antheil  einer  aebwiehera  N*- 
tar^  die  empfindlich,   reitebar,  gutthätig» 
.   BieMoheDCreondUch  war,  aber  sich  fegea 
eine*  (^wiaaeit  Aiidraag  yoo  iniiara  odm 
Sufsern  Umständen .  nieht  an  ballen  Te«^ 
mochte.   An  dem  weichen  faden  länft  die 
Lebeofii^baar  in  sich  aelbtl  ab«    Ich  habe 
unter  meinen  Bekannten  einige  aolebe  Füll« 
gehabt ,  wo  sich  das  Leben  auf  eine  eolehn 
Art  endete*    Aber  welches  ist  der  Erklär 
rsngsgriuldi   Irreligiosität ,  böse»  feindser 
.l%nMeigüng,  niedrige  Leidenaebafl^  3r«T 
talität?    Keines  von  allen  diesen  kann  seh 
in  diesen  Fällen  finden.    Diese  nnd  meh- 
ren JPäUe  sind  ja  doch  wohl  Anaeige  ge- 
ling ^  dafi  dev  Gannd  dieser  nnmoralaselMn 
That  auf  irgend  einen  Antheil  der  mensch« 
lieben  Natjir  falle  ^  der  oicht  moralisch, 
aondem  f hysiologisch  n.  f.  w.  beorthes* 
lea  aey»   leb  leugne  nieht,  daCs  Iiibertinis-« 
mns,  aügelloses  lieben ,  und  wie  man  es 
weiter  nennen  mag,  auch  %n  eineni  solchen 
ecbreeklinben  Xnde  führen  könne«  Abet 
Bögen  wir  doeb  He  b^dingmdm  Uf sacken 
von  den  begleitenden  unterscheiden!  ich  habe 
auch  in  diesem  oder  jenem  Falle  gefunden^ 
dafa  Sefawnnken  «ad  ZweiCel  In  Glanbene«^ 
sacken  gleichsam  als  vorbergehende  Inn 
dem  letzten  schrecklichen  Falle  Torherging« 
Aber  war  jenes      begleitendes  oder  beding^nm^ 
dm  Krankheitssymptom  ?  ieb  glaube  nur  iftin' 
begleitendes,  wie  bei  dem  pby^iseb  Kran- 
ken ,  der  vor  dem  Ausbruch  seiner  Krank* 

beit  selbst  so  mi&geatimmt  ood  iniCkbellig 
an  eeyn  pflegb  /     *  _  ^ 

a 
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0ieies  mceweiidet  auf  den  Mörder  «i^lr 
"weTt'  indem  das  Boae  der  Mordthat  mfp^' 
standen  wird,  hat  &  an  anch  immer  in  dem 
Leben  dea  Mörders  die  Momente  ^efundeo^ 
welcbe  diese  böM  Thal  erklären !  Bei  man» 
'ebem  Mihrder^  der  Anm  Riehtiriats  geÜBak 
wird,  vereinigt  sich  die  allgemeine  Stimme 
des  Volks,  es  war  früher  nichts  auf  iliR 
zu  brini^en,  ^^^er  ^ar  fromm,  fleifs^g^^^sipp- 
lieitsataL    Nnn  wo  ist  hw^r  ^  Ae*  BriiUraof 
der  bösen  That!    Man  wende  nicht  ein^ 
jede  böse  That  erklärt  sich  and  entate« 
bet  aue  sich  i^lbst."  Das  sstt/ieh  kmmt  ea 
ificllt  anders  imdrtteken ,  ein^  Bei^riffsspii^ 
das  den  König  mit  allen  seinen  Baaern  anf 
dem  Schach  mit  einmal  über  den  Haafea 
wirft«  ^s  ist  ileia  Er]tlärafi«|;faDd»    fl»  - 
aebr  ieh  aaeb  die  FpsAbeif  «se  aüe^f ebllb 
chen  Willens  anerkenne;  ich  finde  nicht 
überall  den  Willen  eines  Socrates  ~  jenea 
itarkea^  WiilMsbeldea       ieb  finde  aaÄ 
aehwäehere  wit  bengeamere  Willensarten, 
Der  Recnrs ,  den  man  gewöhnlich'  bei  der 
Beartheilang  der  ebigen  Fälle  xa  der  Re» 
densart  iiiipimty  p,w  bat  aber,  ddeh  freira 
Willen  gehabt ,  er  hat  die  Mordthat  mit 
Vollem  Bewni<}t86yn  vollbracht/*  heifst  hin- 
ter eine  Thüre  sehen,  die  verschlossen  ttt^ 
,nnd       das  {Jtt|^e Wisse  bin  artfatoUen.  Aaeb 
die  Somnambule  hat  in  ihrem  Schlafwachen 
Bewnrstsey^n«    lat  dies  ^ber  freies  Seyn  and 
freies  Wellen? 

*     Doch  vielleicht  führen  mich  jene  Ana» 
logien        weit   Vielleicht  stelle  ich,  wie 
.ein  Hecensent  von  mir  sagt.  Scheingründe 
auf I  während  mir  die  GrUnde  meiner  6e|^# 

»  • 


Digilized  by  Google 


ner  ia  einer  ioIchea'eesUltanf  nwAzk&mä. 

Wie  68  auch  seyo  mag :  die  Unters aclmog 
ist  frei,  ond  die  2eit  wird  schon  selbst 
dae  Wahre  und  f  alsclie  in  meii^eii  nnd  dea 
Grttaden  meiiier  Gefner  seheideD«  Werde 
nur  die  XJntcrsachaDg^  mit  dem  wo  möglich 
besten  Wissen  der  Wissenschaft^  und  mit 
redlickem  Hereen  gefohrti  aokanii  es  niclit 
fehlen,  die  Ualeraiiehiinf  miifSs  g^eihen, 
jSiai^  es  nnn  die  des  einen  oder  andern 
liessem  Wissens  seyn. 

Pie  besondere  {Uchtnng,  welche  die«i 
eer  Anfsats  hat,  ist  eben  die,  dnreh  an« 
derweiti^  Gründe  die  UntersodMiifen,  wei-» 
ch^  die  gerichtsärztliche  Benrtheilong  des 
aogenannten  freien  BewoTstseyns,  aitweU 
-alina  binlif e  Vefbreeben  ireliWhrt  wnrden 
sind  y  betreffen,  auf  das  üesaltet  ihm  8r^ 
Iwnntniaee  anfnerlfMai  vii  machen« 
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.    *    t*  '  . 

■  ■  Vit  ■•  • 

Vergiftung  durch.  Kä^«. 

Vom  » 

:    Hofmedikus  Dr.  W,  ^ennemanu 

•  i      8  e  t  w  e  »  i  «w.  ' 

III'!" 

A^on  der  Magd  einei  HoUanderi  ans  der 
Noichbaracliaft,  wurden  hier  w  ttioht  Im- 
ger  Zeit,  •ogenaont^  liafteha  ddar  Miif- 
käse  feil  geboten  nod  von  dem  gemeinen 
Mann  begierig  gekauft.  Wer  von  dieser 
Wäare  gegeaeen,  hatte,  klagte  .aohön  In  der 
nächsten  halben  Stmide  ftber  Schwtadely 
verwirjrtes  Gesiebt,  Angst  und  Leibschmer« 
sen,  —  Erscheinnngen,  die  nach  Verse  hie« 
denheit  der  Individaen  und  der  frofsen 
oder  geringem  Masse  dea  genoaaenen  Kl* 
ses,  aach  von  sehr  verschiedener  Stärke 
waren*  Bei  einigen  erreichten  sie  allein 
dinge  eine  bedenkliche  Höhe.  Die  Natur 
half  sich  jedoch  gemeinhin  selbst  dorth  Sr^ 
brechen^  and  schon  am  folgenden  Tage 
litten  die  Erkrankten  nur  noch  an  Kopf« 
eehmersf  Zerechlagenheit ,  Mangel  an  fifi»^ 
lust ,  und  brauchten  das  Bette  nicht  mehr 
2»o  hätenv  Wenigsteiii  Terhielt  es  eich  ee 
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107   -  . 

iMrf'allttit  4^  ich  n^b6obMltten.€rel6f«ttf» 
heit  hatte,  mit  AasoAhme  ein#r  Schwan^ 

gern,  die  noch  lang^e  uowobl  blieb.  Einige, 
die  vermathli^h  Käse  im  Uebermaafa  si^ 
aich  feo'ommen,.  aoUea  flberhavpt  mich 
aehlimmer  daran ^  gewesen  seyo.  I^eatorban 
i3t  indefs  niamalid« 

Veble^  ja  tödtlicbe  ZafSlle  aaf  den  Ge* 
auTa  ba?aeh«r  Käse,  aiod  niohta  Uof  ewöhiu 
lieLea  t  und  auch  hier  in  .fr&bern'  und  apS* 
-  lern  Zeiten  öfter  beobachtet.  Frank  achreibt 
in  seinem  1785  erschienenen  System  der 
medizinischen  Polizei  (B.  3«  pag«.  a68)  ftAna 
dam  Mtcklenburipschm  ward  vor  mdiraraa 
Jahren  gemeldet ,  dafa  auf  den  Geaiifa  fe« 
wisser,  von  einem  Käse- Juden  zu,  Crofsen^ 
hikner  (^Lukow),  auf  den  Markt  nach  Güstrow 

Selieferter  aauerer.  Käiie^  alle  Käufer  mit 
rbrecheo^  Gichtero»  und  aadem  ühala 
Folgen  heimgesQcht  «v'ären,  Doctor  Brunn 
beschaldigte  biebei  die  kupfernen  Gefäfse, 
worin  die  Kjäieaiaase  gestanden  hatte:  und 
bteranf  ward  von  der  Regiernnf  aller  Ge» 
brauch  kupferner  Gefafae  bei  Verfartignag 
der  Käse  untersagt."  Dieselbe  Notiz  fin-r 
det  sich  in  der  neuen  Monatsschrift  von 
und  für  Mecklenburg  (1793.  pag.  19)^  WO  ea 
in  dem  Vorberieht  an  Ton  Mai  danuu 
Ilgen  Apotheker  Khckmann  angeateUtan  ehe» 
mischen  Untersuchung  der  berüchtigten  JRo« 
ganer  Käse,  auf  die  ich  unten  anriick  kom- 
men werde,  heifst:  „in  den  Jahren  von 
1760  bradito  der  Holländer  von  iin^keßSm 
Luckcw  barache  K8ae  nach  CHüroir  aom 
Verkauf,  wonach  die  Käufer  plötzlich  mit 
beftsgem  £cbre<^hen^  Convoluönan  and  an« 
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dforn  t^tU^M  Vtbehi  befalleii  wnrdm*' 

•mm  und  weiter  (pag,  3o)  ,Jin  Jahr  fjQQ, 
wenn  ich  nicht  irre^  ward  der  Mühlen-  ^ 
meiater  vor  IcWaschen  Thor  in  Güstrow^ 
Bfteh  den  sa  Markt  g^ebrachten  erkanftea 
•ebarfan  KSiett  tSdlUcb  krank  ^  oad  der 
Hr*  Dr.  Westendorf  rettete  ihn  nur  nocjt 
durch  die  dchlennigate  Hülfe  vom*  Tode* 
Dia  Confitkation  dar  übrigen  K&aa  aicherta 
die  £inw4>haer  vor  ähnlichen  Unpäfaliöh» 
keiteti.  Der  Hn  Dn  J.  C  Brunn  mn 
atrow  beschuldigte  daa  Knpfergeschirr,  wor^ 
in  die  Käsemasse  gestanden  hatte »  welchen  ' 
4eahalb  auch,  von  höchster  Ueraogit  Regie* 
TiiDf  beir  der  Kaaebereitang  «i^nalich  Ter* 
boteo  ward.**  —  Diea  Jffandat  hat  eber 
der  sich  mit  S.  unterzeichnende  Vorred- 
ner nicht  auffinden  können.  Aüch  in  Ma^ 
ajua  Mediainalgeaet&en  MecU^urgi^  ftocht 
man  ea  yergebenat 

Weit  nnglUcklicber  als  die  eben  ange- 
führten Käaevergiftungen ,  lief  eine  hier 
vor  etwa  99  Jahren  Statt  gehabte  ab.  leh 
tbeile  aie  würtlieh  aoa  der  angeffthrten 
Keitacbrift  mit*  (Pag.  29)  ,Jm  Sommer 
1792  wurden  von  Grofsen- Kogan  ^  einem 
nahe  bei  Schwerin  feleseiienHofey  gewöhn^ 
liehe  baraebe  Käae  nara  der  Stadt  aa  Markt 
geaehükt»  -Selbige  gingen  im  Verkavf  gnt 
ab)  viele  Personen^  die  davon  gegessen  hat* 
tcn,  bemerkten  aber  sofort  Beängstigung^ 
Kneipen  und  Rei£aen  im  Unterleibe,  Ekel^ 
fieberlMifte  Bewegiuigen..  keftigei  Brbre« 
eben  «nd  atarke  Ihirekfilile«  Bin  Mnaque- 
iier,  der  auf  der  Wache -davon  gegessen 
hatte^  wwd  davon  krank  nnd  «tarb.  pleta«^- 
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die  Aerzte  schleunig  so  Hülfe  rufen  morste« 
Ein  .CliinirgUf   der  mit  einigea  Mioer 
Haoigenoesen  irgn  diaeeii  KäMo  auch  ga» 
gesMu  hatte 5  ward  mit.  allen  ieinea  Ge- 
sellschaftern  tödtlich    krank.     In  Seherin 
-verbreitete  sich  schnell  diu  Geröcht  von 
Vergtfiang  Yieler  MedaelieB«  Man  ward  fe» 
doch  bald  inne,  da£s  die  Krankheit  ^  wel- 
che an  dresfsig  Personen  befiel^  keine  an*- 
dere  Ursache  ala  den  GenuT«  der  am  sei- 
bi^a  l*age  erkanftea  barschea  Käae.batte« 

/Wenn  sich  auch  die  Aer^te  der  Kranken 
nach  Pflicht  und  Gewissen  annahmen  a.  s» 
ao  konnten  doch  drd  Personen^  der 


Der^  vom^^ode  nicht  errettet  werden« 

Aach  aus  Pommern  and  Rügen  aiad  äba* 
liehe  Beispiele  bekaaat^  Toa  denen  Pred 
TVeigel  in  GreifsfVald  ein  hierher  gehöriges^ 
in  Fyls  neuem  Magazin  für  d.  ^en  Arznei* 
Lande  B.  1.  pag*     ff«  mitgetheilt  hat*  ifGe* 
gen  daa  £nde  dea  Maimonata  dea  Jabrea 
1782^  hatte  eines  Holländers  Fraa  kleine 
Kahkäse^  Welche  wegen  ihres  scharfen  Ge« 

;  aehaiaefca  hier  barsche  Käse  geaaaat  wer« 
daa^  hieaelbat  aaf  dea  Markt  yerfcaoft^ 
nach  deren  Gennfs  viele  Personen  mit  al« 
lerhand  achmen^haften  Zufallen,  heftigem 
Xrbreehea  ^  flehneiden  nnd  ReiTsea  im  Ua^ 
•    ferleibe^  atarkem  Darcbfalle^  ZitCera  and 

.  Reirsen  in  den  Gliedern ,  auch  fieberhaften 
Bewegungen  befallen  worden  waren«  piese 
varaa  aaah  Verbältaifs  der  Menge  dea  Ge* 
naaaeaen^  ahagefihr  atarker  ader  aebwl* 
ehew  bemerkt^  indessen  aucii  iroip  Genafa 
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•iiiM  halben  KMms  der  Art  nicht  tödtlicli 
geworden  ^  hatten  jedoch  mnm  Theif  lao|^ 

g^nu^  angehalten,  und  Schwächen  nachge- 
laiaeo/'  Dieselben  Zufälle  erfuhr  eine  Pre« 
difer*  Familie  anf  Rügen  ^  von  noob  dam 
mit  der  .gröfaten  Vorficht  bereiteten  bar« 
•eben  Käsen  ^  wie  Dr.  WiUich  im  4«  Stück 
desselben  Magazins  ersählt»  — «  Geschich- 
ten dieser  A^t  findet  man  femer  in|  36» 
Stiick  der  Ir'dnhxsch.  Sammlungen,  Nürnberg 
1762,  im  Reicbsan&eiger  von  1796  und  Tie» 
.  len  andern  periodischen  Schriften. 


Da  es  allemal  barsche  Käse  waren,  ^auf 
deren  Genufs  .die  erwähnten  Beschword w 
sich  einstellten,  so  lag  es  nahe,  ihren  sn* 

reichenden  Grund  in  der  eigenthttmlichen 
Bereitungsart  jener  aufzusuchen.  Diese  ist 
.  nun  na'ch  Angabe  der  Mecklent.  Monatsschrift'* 
(1.  c.  p.  3i),  mit  der  auch  die  von  Weigü 
(Pyl  1.  c,  p.  2)  und  der  Ärünz/i'schen  En- 
cyklopädie  (Th.  55*  p.  626)  gegebne ,  im 
Wesentlichen  ttbereinstinimt ,  folgende  s 
,,Man  bringt  die  «Buttermilch  in  einem  KeS'  ' 
sei  zu  Feuer,  und  wenn  sie  gehörig  aufge- 
liocht  ist|  wird  sie  noch  kochend  in  ;  einen 
Bbntel  gegossen  und  ansgeprefst.  Daa  im 
Beutel  zurückgebliebene  Dicke  und  Käsigte 
wird  nun  mit  den  Händen  fein  gerieben, 
auf  einen  Haufen  gebracht,  nm  es  zu  ei- 
ner gewiesen  WSrme  und  xem  Schmierig« 
werden  zu  bringen,  sodann  mit  Salz  und 
Kümmel  durchgeknetet  und  au  Käse  ge» 
formt/' 

Buttermilch  enthält  bekanntlich  viel 
freie  £ssigaäure.  Kommt  nun  diese  mit 
einem  kupfernen  oder  messingnen  .Geachinr 
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im  mnhaUand«  Bmttbniii||f»  wt«  ,e«  bei  d«r 
'  ▲«fertigoD^  barsche»  Kua  i^aichiehl,  tu 
ist  es  nicht  au  leD^ao,  daf«  sich,  der'  ^' 
Theorie  nach  Kopf erreat,  ja  sogar  eigent» 
Udler  i&^finapan  (eine  Verbindang  Toa  ei. 
aigaaorem  vnd  koblenianrem  Kupferoxyä^ 
mit  Ueberschnfs  an  Oxyd)  bilden  könne  — 
lUftd  diaie  Reflexien  ist  es  nnstreitic;,  die 
deA  eben  erwahnien  On  Brwm  In  ÖiMrotP 
beweg,  ohne  eine  ehemitdie  Untersnchang 
Voraufgehn  *£n  lassen,  — ^  denn  nirgends 
geschieht  ihrer  Erwähnuirg  —  die  Vergif* 
tangsanfälle^  erregenden  Kase  für  knpfer- 
haltig  an  erklären^  Und  so  MSglichkeit  und 
Wirklichkeit  zu  verwechseln  (Dr.  Brunn 
war  ungefähr  1760  angestellt).  Obgleich 
schon  fiwier  dorch  Ellert  CMemoirts  de  JSer- 
fin,  annee  1754  3*  sqO  nnd  später  durch 
JZiTnmermann  (von  der  Erfahrung  in  der  Ars» 
lioikonst.  Zürch  1787*  S.  287  und  493)  in 
jjjtnspmch  genommen  ,  fand  doch  diese  schon 
damals  nicht  mehr  neue  Behauptung  an  * 
JFrank,  der  den  kupfernen  Gefäfsen,  selbst 
den  verainnten  (K  c«  p.  697)  sehr  abgeneigt 
iat^  4iaen  eben  so  acharjfsinnigen  als  eifri«" 
gen  Vertheidiger  —  nnd  hauptsächlich  auf 
aeina  Autorität  hin,  erliefsen  mehrere  Re- 
gierungen, bei  vorkommenden  Veranlas- 
anngen,  Verbote  gegen  den  .Gebrauch  dei 
Kupfergescbirrs  bei  der  KäsebereituDg,  Eine 
aolche  Oesterreklusche  Verordnung  existirt 
trom  Jahr  1778 ,  eine  Würtimberg$che  v.  J»  ^ ' 
1783  u«  r.  w*  (Siehe  Jorfrns  Lexicout  Th*  2. 
und  Becken  Nahrungsmit|elkunde ,  1.  Tbl. 
.  52te  Abih«  p.  82ö)f  Auch  die  Regierung  < 
'  RaiMMarg  erlief s  im  Märs  1786  eine  War-* 
unng  gegen  den  unvorsichtigen  Gebrauch  ' 
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dw  tepfenten  und  n^if ib|pie»  O^aläCs«^  .is^ 

Sonderheit  beim  KäsemaoheDy  die  mmn  ia 
'Jugkrs  Repertoriom  S.  i38      i4o  und  ia 
Schorfs  Beiträgen  vfid«.  3*«  fi*  u>^*  aaclu^aa 

Wie  ißWeckmaÜaig  abef^atoch  iölctie 
liseiliclie'^yerfai^ün^en  iitotnerhin  i^yn  mS^ 
gen  9  und  wie  wahrscheinlich  selbst  die  sie 
bedingende  allgemeine  Voraassetenng  anf 
den  ersten  Blick  erscheint  ^  dennoch 
den  iie  aar  2eit  vOn  keiner  einzigen  lerw 
wiesenen  Thatsache  irertretenj  vielaiehr' 
haben  jfidle  mit  hinlänglicher  Sorgfalt  und 
oline  ¥orgefarste  Meiniin|p  angestellten  SSei^ 
legtingen  schädlich  befondenei^  lUise  niMß 
anch  nur  ein  Atom  Kupfer  oder  sonstigei 
Metall,  tu  Tage  gefördert«  Zwar  wül 
IVdnet  Zeichen,  der  AnW^fanh^it  dea  lLi\p. 
fers  in  ihnen' entdeckt  haben  — •  wer  abeiT 
im  Stande  ist,  reihen  tlntersnchnngeii Schritt 
Vor  Schritt  2a  folgen  (1.  tsi)y  dem 

wird  6s  einleuchte ni  dafs  das  vermeintUcks  . 
Resaltat,  nicht  sowohl  ana  ihnen  ^  als  viel- 
mehr ans  einem  höchst  zweideutigen  Ver« 
Sache  eines  ungenannten  Dritten^  hariFOr* 
gegangen«  Aueh  JBermbstädt  nennt  «inett 
Käse  9  der  ihn  selbst  krank  machte,  küpfar» 
haltig.  £s  ist  aber  wieder  wie  bei  Bninn^ 
von  keiner  eigentlichen  chemischen  ÜntM* 
snthong  die  ftedoi  diese  Angabe  Ulso  dben-^ 
falls  unerwiesen«  (Orfild  l'o^Likologie.  4tef 
Thh  p«  5x6  und  17  d«  Üebers«)  - 

• 

Weit  mehr  entscheidet  Klockmatin^  Ana^ 
IjSe  der  Moganer  Käse  (U  o  p«  S2 — 36. und 
p-«  <!o<*^65)«  Diese  hatten,  noch  dara>miA*^ 
rerea  Erwa<disenen  d^n  Tod  gebraeb^  wSh- 

rend 
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rend  andere  gewöhnlich  nor  krankhafte 
.  Sricheinufig^en an  erregen  vermochten;  wenn 
alao  überall  —  eo  mafite  in  ihnen  Kapfer 

gefunden  werden,  und  doch  s^eigte  sich  io 
wenig  von  diesem  als  vom  Arsenik  eine 
Spur  9  obgleich  die  Versnche,  anmal  io  Be» 
ftiehnng  anf  das  Irste  Metall,  als  voUkon^ 
men  genügend  z\i  betrachten  sind« 

Gana  dasselbe  Resaltat  hat  nnn  anch 
die  neuerdings  auf  der  hiesigen  Hofapo- 
*  theke  angestellte  sorgfältige  Präfang  der 
hier  verkaoften  Küse  gegeben;  wenigstens 
ist  so  viel  klar  y  dafs  sie  vollkommen  ka- 
pferfrei  gewesen.   ,         ^  v  \ 

Um  Knpfer  in  barschen  Käsen  zu  enU 
decken,  bedarf  es  aber  sicher  gar  keiner* 

eo  amatändlieher  Veranobe,  da  sieh  undä  . 
der  kleinste  Theil  desselben ,  wegen  desilt 
ihnen  vorhandenen  beträchtlichen  Antheils' 
an  Ammoniam,  dem  sie  den  stechenden 
Geruch  verdanken,  und  das  daa  eigent* 
liclie  gegbnwirkende  Mittel  für  dies  Metall 
ist^  sogleich  dnrch  seine  blaue  Farbe  ver^ 
rathen  mn£s.  .Endlkh  erregt  innerlieh  mit 
Absicht  gegebenes  Knpfer*  «war  leicht 
brechen,  aber  doch  sehwerliehy  anfser  in 
aehr  grofsen  Gaben^  so  bedenkliche  Zufälle, 
als  stets  anf  den  GennTs  schädlicher  Käse 
beobachtet  werden« :  In  einigen  Gegenden 
bedienen  sich  die  Landlente  der  Knpfer» 
asche  als  eines  gewöhnlichen  Broch-  und 
Pargiermittels  y    und   Kupfersalmiak   und  . 
krampfhafte  Krankheiten  sind  vielen  Aern<» 
ten  bekanntlich  nnsertreanliche  Ideen  ~' 

.  ja  selbst  das  ätsende  schwefelsaure  Kupfer  ^ 
wird  in  Maryotis  trocknem  B^rechmittel^  mm 
.  Jovm*LVn.B«a«Si^  •  H 
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tlMil  er iragoa» 

Itt  et       nach  allem  diesen  nieht  Kor  • 
pferbeimitchno^  ^  was  die  bareehfo  KSie  an 

'  Zeiten   so  verderblich  macht,   worin  ist 
'  dann  die  Ursache  ihrer  tSchädlichkeit  an 
Puchen? 

Schon  Boerhaavt  erwähnt  {Element.  Chem^ 
X.  //•)  .eines  Käees ,  der  so  scharf  gewor: 
den  war«  dafa  er  Mnndhöhle  nnd  Mhlnnd 
•ntsnndeta ,  nnd  Frank  will  datier  (I*     P*  ' 
60)  dafi  die  kleinen  KuhJkäse»  welche  bia 
nnr  gjänalichen  Fäulnifs  eingesalsen  wer«- 
den^  von  der  Polizei  weggenommen  werden 
artlen,  wndnrch  er  ihre  SehädUehkeit  aneh 
ohne  Metallgehalt  eingesteht«    In  Augthurg  -  • 
iind  deswegen  diese  dort  sogenannten  Stock-- 
rkSse  gänalioh  verboten.    Kuch  fVeigel  sieht 
eich  (L  e«     10^,  da  ihm  seine  Versncho 
offenlNir  seihat  nieht  genügen ,  sn  der  Sr^* 
klärnng  genöthigt;  ,»Es  könne  anch  mög-  . 
lieh  seya»  dafs  der  Käse  durch  lange  Gäh- 
rang  oder  anf  andere  Art  eine  Schärfe  er«  ^ 
halten  habe^  welehe  den  Verdannngs wagen 
nadi Aeilig  geworden  würe*'  —  wes  ffU^ 
lieh  (1.  c.  p.  668)  in  den  von  ihm  beobach- 
teten Fällen  geradezu  behauptet«  Klock-' 
mann  glaubt  (I.  e«  p.  32)  daij  vermittelst 
der  innern  .Bewegkraft  ^er  animalischen 
IXnlaifs  nnd  der  vegetabilisehep  Sinre, 
v^enn  solche  eu  einem  gewissen  Punkt  ge- 1 
kommen,   in  den   Käsen  selbst  sich  die 
scharfe  Materie  eraengt ,  welche  dorch  den 
Gennfli  ao  fible  folgen  henrorbringt  ~  nnd 
diese  Annahme  nah^t  sich  der  Wahrheit  ' 
nnstreit^  am  meisten  ^  wenn  sie  gleieh  das 
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ei|^eDtIioll« Wesen  des  hier  wirkfiamen  rätb» 
teibafieQ  £twaf^  aoch  immer  on^rUärt 


■  «4 


i|es  Liebt  briogt  Tielleiobl  in  .diA* 
MS  Danfcely  die*  ^penauere  Ktwägang^  der 
krankbaften  Erscbeinoogen  'selbst.  Diese 
sind  onrerkeanbar  von  doppeltem  Cbarak» 
ter.  Tbeilsy  und  awar  imi  irühern  Zeiif 
ranm^  sind  sie  mebr  nervöse ji  beiiebeM 


LH 

Schwindel 9  Doppeltseben ,  KopfsebmeriSi 
Zittern  und  deuten  auf  eine  narkotiicha 
Vergiflnng  bin  5  **)  —  tbejüU»  und  gemein« 
hin  apäter,  treten  sie  aber  web  «ptevmabl 
tataftndlicifcor,  icritabler'  Formt  anfyvalit 
reifsenden  Schmeraen  in  Magen  und  Ge-i 

Merkwfirdig  iet  eine  Stelle  des  Berichts ^  cfen 
di^  hiesige  Justizkanzlei  in  der  Roganschen  Un- 
tersuchungssache am  17.  Octbr.  1795  ah  dio 
Landes -Regierung  erliefs.  ,,Es  scheint  nicht 
unmöglich,  dafs  diesem  unglücklichen  Vorfallo 
•in  IQ atur* Geheim nifs  zum  Grunde  liege ^  des« 
'  ten  Entdeckung  vielleicht  kQnftigen  Zeiteu 
Torbehaicen ,  unseres  unterth.  Eracntens  aber^ 
durch  die  gegenwärtige  Untersuchung^  nie  zvk 
crgrOnden  teyn  wird.  •  '  ^ 

* 

^)  Man  hat  deshalb  auch  wohl  gemeint,  der  ein« 

f estreute  Kammel  könne  mit  irgend  einem  nar«' 
otiicbem  Saamen  verwechselt  seyn,  Klpckm 
*    mann  zeigt  den  Ungrund  dieser  Annahme«  Bei 

den  Roganer  Acten  findet  sich  ein  Ausiug  aus 
einem  rrivatbriefe ,  der  erzählt,  dafs  Leute  aus 
dem  Gefolge  des  Herzogs  Christian  Ludwiß^  die 
einmal  barsche  Käse  gegessen,  heftig  erkrankt! 
wären.  Man  habe  den  in  den  Käsen  enthalte« 
Sien  Kilramel  in  Verdacht  gezogen,  ihn  in  Milch 
einem  Hunde  gegeben,  der  sogleich  gestorben 
sey.  —    Selbst   wenn  die  Geschichte  wahr  isf^ 

bewsift  sie  nocb  nipkt;^  wsa  nt  beweiieo.soU» 

U  d 
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seine  Natur  etwas  BestimniteMs 

V  wage*  ich  mm'  so  weniorer^ 
als  es  mir  daeu  an  directen  Be\Yeifen  fehlt. 
Den  ;hier  wirkiamen  StofF^  der  sich  nm 
faül^ '  Wilrstea  eotwicksjslnden  Fituäure 
ririr afidti. oder  ^ar  identisch  zn  halteo» 
häV  ftwar  manches  für  sich  —  doch  er- 
scheint eir  nach  alkitt  Voranfg^&hendan  schnei» 
lel^^^ejä^^|;reifen<^  änd  ittinder  iG^x  als  diese. 

^iU^Agfin  fri9c\k0s  VergiftQDgsfalle  leiitete 
der  Brechweinstein  .und-  laoes  schleiniigtei 

Getränk,   d^em  man  noch  Pattasche  zuie- 
tsen  kann,  d^a. meiste,  Mikh  wiird 
Glicht  empfehlen.^  Die  'snäteaii  Folgen 
4eii  dorch  Kafie>  Ka&ipber,  Aetber  — *  am 
ißM/fiff.  beseitiget« 

l^A^  J^»^?**^*^  '8^^'     V.  p.  1S7/ 
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Merkwürdiger  Fall   9in§s  drei   und  twanzigt&gigan 
Priapismus,   hmohachtet   von    Dr,  James  JVIoor#, 
Ant  zu  Shelbyville  in  Kentucky, 

Im  B^iirag       den  gefährlichen  Folge»  d^'^vw* ' 

eiisHen  Befifuhtung.  *)  . 

(Ans  dim  AmeriMn  attdical  Becorder>  Iteiiltc  - 


Bui  etwt  TiexBigjihrigeT  Mann^  seit  fünfzehn 
Jahren.  Terbeirathet ,  und  Vater  Von  vier  oder  fünf 
Kindern ,  litt  aei|  liinger  als  einem  ^  jihx9  an  Ver* 
.daaunssbestfh werden  mit  Unordnungen  in  der  Le» 
ber*  Mercur  bis  zum  gelinden  SpeichelBufs  eeg«N 
beuy  Wisrauthoxyd  ^v  und  die  in  dergleichen  Fällen 

fewöhnlichen  Tonica  waren  die  Mittel,  die  man 
agegen  anwandte.  Bfi  schicklicher  Diät  und  Be-^ 
wegung  erLolte  er  siijh  «tuch  sehr  bald ,  während 
der  Wiedergeneaung  trug' «ich  aber  ^Igendet  mi^ 
ihm  aa; 

lps0  nmrrmphf  $0  enm  U9oor0  eoeunientf  ptum  fem 
mntimri  eam  itd/oertf »  pmtem,  "Ut;  semen  extra  vagu 
mmm  eff änderet^  subito  retraacisse^  dehtde  ad  somnum 
$e  composuüse,  hrevit  mu$em  experreetum  dolQr\fi$et 

S»  dies f •  Jeurnal  Ju^uiul  d«  J,  S,  73« 


j^ifir  Mctipw,  pra0  ingfnH  moMtia  #f  $umorä  uri. 
nam  vix  muiM  poUasiJ.  Itm  -pt  integrat  »mnti 
90X  dtßä  mitM  €Orfiieiatms  sem  uUa  firß  inUr^ 
uussione,  •  '* . 

Da  der  >Vohnort  dM  Xranlifii  füliir  M«ilm  voa. 
der  Stadt  entfernt  war,  fo  mnliit«  er  jin  aehtaelin 
Stunden  ohne  ärztlichen  Beistand  bleiben,  bis  ead* 
Iich  Tit.NuckoU  Wbeikam.  Ea  betten  aiob  lloeb^ 
heftiges  Fieber,  vermehrter  Sdunexi,  ünttüi«,  Ver- 
■topfung  und  üebelkeil  hinangesettt.  Sogleich  Imiw 
de  ein  rcichlichca  Aderlafa  em  Arm  TorgenoviaieD. 
und  auf  dem  Penis  selbst  ea  Viel  Blut  gelassen,  ide 
es  nur  vermittelst  der  VMrwnndane  aller  oberfläch- 
liehen  y enen  möglicb  wer;  ein  Wirksames  Abfflb» 
runggniutel  bewirkte  eine  starke  Stuhlauileerung^ 
alles,  und  aufserdem*  noch  Kalte  üeberschlälo. 
Ton  Wasser,  Weinessig  und  Bleisacket,  b^acbte 
indessen  keine  Erleichterung,  eben  so  wenig  ein 
warmes  Bad,  das  man  nachher  versuchte.  t}t.Nuckol% 
Wieb  die  ganze  Nacht  bei  dem  Kranken,  und  ick 
Wurde  am  folgenden  Morgen  gerufen.  Ich  nabm 
Wieder  aum  Aderlsfs,  fast  bis  zur  Ohnmacht,  meine 
^uüucht,  und  rieth  die  Corpora  caverkosa  tief  sa 
S&arificiren,  dies  verweigerte  aber  der  Kranke,  und 
••blieb  uns  daher  nichts  übrig,  als  die  oberiläch. 
iSCben  Venen  wieder  eiikzuschnciden;  Blutegel  wur- 
if?  it^'  verschrieben,  es  war  aber  um  so  weniger 
ttötUeh  aie  in  dieser  Jahreszeit  zu  erhalten,  da  sie 

»ufserst  selten  aind.  Anstatt  derselben 
iCAlng  ich  vor.  Blasen  mit  Eiswasser  gefüllt  auf., 
«liegen,  .der  Kranke  hatte  aber  schon  bei  dem  er- 
eten  Veniiebe  mit  kaltem  Wasser  über  Vermehrung 
der  Schmerzen  geklagt,  und  nur  von  Com  pressen 
tn  «eiwMser  geteucht  einige,  wiewohl  nicht  an- 
danernde  Erieichterung  verspürt.  Jetzt  verordnete 
ich,  dfti  ^hed  mit  Oel,  dem  Opium  in  gehönVer 
Menge  beigenuoht  war,  reichlich  zu  benetzen;  dies 
Miitel  erleichterte  die  Schmerlen,  minderte  aber 
nicht  dre  Oetcbwidat.  Die  Stnapritzung  einer  wä». 
eeifigen  Opiumanftotung  in  die  Harnröhre  vermit- 
tels» eines  Kathetert,  brachte  liei?e  gute  Wirkung 
Jliervor.  Klyttiere  eue  Brechwefaittein  .  GlaabersalZ 
wernem  Wasser  und  Btanlnöl»  die  ^eh  verordnete, 
nm  dem  Kranken  Ekel  km  erregen ,  bewirkten  nichte 
weiter  ele  eine  Stuhlausleerung.   Dann  wurden  BLi* 

•enpAiite»  mf  die  Kn<>chet,  die  innm  Seile  der 
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Seheiik«!  und  des  Panna^iiiii  eeltmu  di«  l«tttMi 
idiieiieii  Erleich  termig  su  TersMumn , ,  sie  ynx  A4E 
mir  TOB!  harzte  Daaer»  MMttre  andere  Aerzte  yoiii 

ßöfsten  Ruf,  wurden  %n  TeHchiedenen  Zeiten  h^r* 
igerufen^  unsm  geipeiiiiittien  Ratbschlftge  fchie» 
aen  iadetsen  heinen  iicheni  Erfiolg  sti Versprechen, 
hie  wir  endlich  darin  übereinhamen,  noch  einmal 
das  halte  Wasser  in  seiner  ganzen  Kraft  ansuwen** 
den.    Man  hätte  dies  in  der  That  gleich  von  An- 
fang an  thun  sollen,   wäre  es  nicht  bei  dem  ge- 
schwächten Zustande  des  Kranken  etwas  bedenklich 
gewesen*    Da  es  aber  jetzt  dss  letste  Mittel  war,  so 
sollte  nun  auch  der  Versuch  recht  vollständig  ge- 
macht werden«    Es  wurden  also  fünf  grofse  Blasen 
herbeieeschafft ,  und  mit  dem  kältesten  Wasser  ge* 
füllt,  das  nur  zu  haben  war;  kälter  als  36  bis  38°  F. 
war  es  in  dessen  nicht  zu  bekommen ;  Schnee  und  Eis 
gab  es,  wiewohl  noch  im  Monat  Februar ,  nirgends 
mehr.    Die  Blasen  wurden  nun  abwechselnd  aufge- 
legt, bald  zwei  bald  drei,  und  sobald  sie  sich  er- 
wärmten»  gleich  wieder  abgenommen ,  und  doch 
zeigte  sich  innerhalb  drei  Tagen  während  der  un- 
ausgesetzten Anwendung  dieses  Mittels  nicht  die  ge- 
ringste sichtbare  Wirkung.    Erst  am  Abend  des  drit- 
ten  Tages  stellte  sich  merkliche  Erschlaffung  ein, 
und  war  vier  nnd  zwanzig  Stunden  später  vollendet. 
Während  deaaen  Aofa  ein  durchsichtiger  Schleim 
ans  der  Hamidhre»  wie  bei  SaamenergieAungen  aus 
•ohwiche  der  GeecUediLtstheile; 


Der  Triapiamna  hatte  alto  bia  rar  An^endnn^ 
dea  letstgenannten  JSittels  drei  nnd  awatisig  Taze 
«naiugeaeut  angiedauert^  erat  am  Abend  des  fecha 
und  awanxi^cen  Taees  war  die  Erschlaffung  voll-- 
lumaanen*  vVtlhrend*  dieser  eanzen  Zeit  erinnerte 
nch  der  Sranle  nicht  geschlafen  an  hallten»  sondern 
war  nur  ahwechaelnd  in  nnterbrpchene  achlaftlhn» 
Bchc'Erachdpfung  verCsllen,  Ba  waren  auch  Abho- 
lungen Ton  Stramoniamp,  Cicuta  nnd  Hyoscyamus 
amümschligen  verordnet  worden ,  diese  Mittel  konn- 
ten indeiaaen  nicht  herbeigeschafft  werden;  anstatt 
derselben  versuchte  man  aen  Hopfen  nnd  die  ee- 
Wohnlichen  achleimigen  Umschläge,  sie  vermehr- 
ten aber  wegen  ihres  Gewichts  nur  die  Beschwerde 
nnd  die  Hitxe  der  leidenden  Tlieile.  AbfOhrunj^S' 
mittel  und  Uyaiiere  wakea  wibrend  des  gauen  Be- 
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l^andlun^  von  Zeit  tu  Zeit  nothwendis  gtewaien» 
und  schienen  Jiem  Krtnken  mehr  als  alle  übrigen 
Mittel'  Eiieiohterung  zu  verschafFen.  Eine  Zeit- 
lang nach  seiner  Wiederherstellung  erfreute  sich 
der  Genesene  einer  recht  erwünschten  Gtaundheit, 
verfiel  aber  dann  wieder  in  seinen  alten  kachekti- 
achen  -  mit  Verdauungsbeschwerden  verbundenen 
Zustand;  jetst  ist  er  auch  davon  wieder  hergestellt.. 


CAtis  Kder  Oasette  de  Sante  vom  $,  Septbr« 

Ein  Wundarzt  zu  Martinique  hat  ea  der  M&Ka 
Werth  gefunden,  eine  Kiste  mit  Sachen,  von  Per« 
Bonen,  welche  am  selben  Fieber  gestorben  ^  nach 
Frankreich  zu  schicken  um  za  beweisen,  dafs  dia 
Krankheit  nicht  ansteckend  wäre.  Die  Kiste  kam 
zu  Havre  unter  Addresse  des  Hauses  Lahure  et 
Comp.  an.  Ein  gleichzeitig  an  das  Institut  gerich., 
teter  Brief  forderte  die  Mitglieder  desselben  zu  Vcr- 
aiA^hen  mit  den  Effekten  in  dieser  Kiste  auf.  Diese 
erklärten  sich  für  inkompetent  und  wiesen  die  Vcr- 
suclie  an  die  Königl.  Academie  de  Medecine,  wel* 
che  Herrn  Keraudren  und  ß^agemlie  aufforderte, 
Bericht  über  die  Fragen:  ob  man  die  Kiste  Öffnen 
solle  y  wie,  durch  wen,  zu  welcher  Zeit  dies  ge- 
schehen müsse,  welche  Umstände  auf  das  Experi- 
ment Einflufs  haben  könnten,  welches  Vertrauen 
•es  einflöfsen  könne,  und  was  man  endlich  für  Re- 
sultate für  die  Ansteckungs  -  oder  Nichtansteckun^s- 
fähigkeit  daraus  ziehen  könne?  abzustatten.  Sr. 
Sbccellens  der  Minister  des  Innern,  von  diesen  Um- 
ständen unterrichtet,  befahl  dem  Präfekten  der  SeiM 
in/er ieure  s\ch  an  Ort  und  Stelle  zu  begeben  und 
das  Getets  in  Anwendung  zu  bringen ,  d.  h.  die 
Kitte  SU  verbrennen«  So  wurden  denn  die  Herren 
Akademiker  einer  greisen  Verlegenheit  überhoben. 
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'7x43  Kind  er -(2  mal  Drillinge 
66  P.  Zwillinge.)  . 
11$  starjfmi     556o  Pertonen    (2889  ühgr," 

2671  ttnttfi*  lo  jähren^ 

Ufehr  gBboren  1585  Kinder* 

•Im  Vergleich  zum  Jahre  1821  sind ^47  Kiadai 
mehr  gehören  und  1^  Personen  mehr  eestorb^n^  ^  « 
hat  fiso  die  Bevölkerung  um  111  Seelen  ^a&^^nons* 
jnen^  Im  Dnrchschniu  wurden  Uglich  19^  &ind«r 
geboren»  und  ei  starben  täglich  Menadim» 
(Berlin  *  zählte  im  J»  iQlQ  192^646  Menachen- 
EimckluXiB  de«  Mijiuirs») 

Unehlich  wurden  geboren :  575  Knaben. 

597  Mädchen» 

1172  Kinder  (4^  mefas 
ala  im  Tor.  J.^  nf«  192  meht  a^t  i6m) 

Unter  6|  Gebornen  befindet  sich  jsin  unehlich 
^ebornes.  (in  Paris  war  noch  der  Durchschnitt  der 
Jahre  1820  u«  21  unter  2|  Geburten  eine  unehelich«» 

£a  aiaxben  oneUich  geb.  Sinder:  SSX  Knaben« 
^    ,    ;  *  277  M&dcJieiu . 

'     ^  •  .    608K.  (6grnehr 

als  im  V.  J.) 

Das  vierte  der  gestorbenen  Kinder  war  ein  oa^ 
ehliches. 

Von  den  ehelich  gehornen  Kindern  starben  * 
von  den  unehlich  gebornen,  mehr  als  das  i^te  im  «j^ 
Sten  Lehensjahre. 

In  diesem  Jahre  war  beinahe  das  d2Ste  Kind  eia 
todtgebomes :  ^  Knaben  ^  Mädchen.  Unter  den  ehe«^ 
lieh  gebofnen  war  das  aSste^  unter  den  unehelichem 
das  i3ce  ein  todteebornes. 

Gkraut  waurden  1794  Paar*  (8,PAax  mehr  ale  ina 
vor.  J.)  * 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterblichl^eit  in  Vergleicli  ^ 
zum  J.  1821:  unter  Krämpfen  um  44,  am  Scharlach* 
Heber  um  55,  am  Entzündungsfieber  um  35^  am. 
Gallenfieber  um  4,  am  Faulfieber  um  5,  am  Ner* 
venfieber  um  26,  am  kalten  Fieber  um  5,  am  Zehr* 
fieber  vjak  128^  «a  der  Bräune  um  291  an  der  Gelb« 
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suclil  um  9>  an  der  Wassersucht  um  i4/am  Schlag. 
Buft  um  93,  an  der  Epilepiie  um  4»  Steinbe- 
tchwerden  um  2 ,  an  der  goldnen  Ader  um  7,  -liin 
J^orchfall  um  25,  an  Leibetverstopfung  um  o,  hei 
dar  Niederkunft  um  1 ,  im  Kindbett  um  &Qf  an 
5cl\wämmen  um  5,  an  Scropheln  um  4. 

Vermindert  dagegen  hat  sich  die  Sterblichkeit: 
beim  Zahnen  um  7,  am  Wasserkopf  um  4»  ^m  Stick* 
husten  um  26 ,  an  Masern  «um  a ,  an  den  Fri^eln 
um  2p  am  8chleim£eber  um  12,  an  der  Lungen» 
iucht  um  150,  an  der  Engbrüstigkeit  um  5o,  am 
Blautnvs  um  11.,  in  der  Gicht  um  16.  an  yeneri* 
«ehcn  Xjnsihheiten  nio  2»  an  Bruchichiden  um  5, 
am  Krtbt  um  la ,  an  alten  Geschwüren  um  5,  am 
ludten' Brand  nm  4»' m  der  Entkrif^un^  A*  41, 
dnteh  UnglAcktfillle  um  6 ,  an  nicht  oei timmten 
bankheiten  um  27,  die  Zahl  der  Todtgebomen  um 
42,  die  der  Selbetmörder  nm  !• 


Unter»  4t  Oesibrbenen  befindet  eich  einer  mit 
f  dl 


_  Ten^  der  6te  an  der  Abaehrung,  der  lote  an 
JSntkrilftungy  der  i2te  am  EntsCIndungtfieber,  der 
late  am  Scnlaeflufsy  der  aaste  an  der  Waseemncht» 
dar  !^3tta  an  der  Lungenincht. 

Im  9r$t9n  f^ebensjahre  starben  (die  326  Todf«- 
^•boman  mitgerechnet)  loao  Knaben  9  811  Mädchen, 
damnter  ii3  ana  Schwäche,  1^2  beim  jS*hnen,  906 
nntar  Krämpfen,  4  akn  VVatserkopf,  7  an  Schs^äm- 
aien,  a  an- scropheln ,  22  an /Stickhusten,  4 
fem,  4  an  Scharlachfieber ,  2  an  Frieseln,  40  an 
Entzündungifieber,  2  an  Schleimfieber,  93  an  Zehr- 
Seber,  1  an  der  Lungensucht »  6  an  der  Bräune,  5 
an  der  Gelbsucht,  l  an  der  Wassersucht,  2  am  Blut- 
stnrs,  100  am  Schlagflufs,  22  am  Durchfall,  1  an 
Leibes  Verstopfung,  1  ari  Geschwüren  ,  5  durch  ün» 
g^cktfälle  ,  20  an  nicht  bestimmten  Krankheiten. 

Von  den  608  ^estorhe.nen  unehlich  ^ehornen  Kin- 
dern  waren  499  ^ni  ersten,  57  im  zw^eiten,  14  im 
dritten,  12  im  vierten,  9  im  fünften,       von  5  bis 
10  J.    Aus  Schwache  starben  28»  4^  beim  Zahnen, 
293  unter  Krämpfen,  3  am  Wasserkopf,  /^sinSchwäm- 
nsen,  1  an  Scropheln,  2  an  Stickhusten,  2  an  Ma- 
tern, 5  am  Scharlachfieber,  1  an  Frieseln,  11  am 
Entz^ündungsfieber,  1  am  Nervenfieber,  64  an  der 
AbacJirung,  7  an  der  Bräune,  1  an  der  Gelbsucht^ 
4  an  der  Wassersucht,  34  an  Schlagflufs ,  5  an  Durch« 
Uli,  l  an  .Verstopfung ^  1  an  Geschworen»  1  am 
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BtiiiA«»  •  iurch  UngllioKtfUlt ,  4  an  m«|it  W 
ttiimnteii  l^tanUieiteii» 

Unglücksfälle»  Im  Wasser  wurden  todt  gefoB^ 
den  26  männliche  y  6  weihliche  Leichname ,  et  er* 
tranken  (unabsichtlich)  4  Männer.  An  den  Folgen 
eines  Falles  Serben  iß  männlichen  6  weiblichen ue« 
schlechts«  Ers^lagen  wurde  eine  Mutter  von  ih« 
rem  Sohn»  Im  Abtritt  wurde  erstickt  1  Knabe,  ini 
dem  Fenster  stürzte  1  llyiädchen.  Aus  dem  Bette  £el 
1  Knabe,  I  Mädchen.  Ueberfahren  wurde  1  Mm. 
An  Verbrühung  in  siedendem  Wasser  starben  2  Min« 
ner«  Erfroren  ist  i  Mann.  Auf  der  ScraTie  istto^ 
gefunden  i  Knabe* 

ISMstmord^  Ei  erhängten  iich.  10  Aßliuiec:  1  Fill!^ 
und  ein  Kiftabe  «wischen  10—  1^  J.^  es  emhonüi 
ticrh  Männer»  es  ersuchen  ^icJi  a  MAnnsri  d 
ecante  eich  ins  Wasser  1  Fraa« 


lAt  GesnndlieitSBustand  ron  Berlin  iatsidui 
Jahr  ifiiui  als  sehr  euurdg  bewiesen ,  .iadsn^  Ol 
Zahl  der  in  jedem  Monat  mehr  Oebomen  xnssinMI 
z583  betrug.  Anzahl  der  Sjraoken  war.  soIk^ 

in  den  beiden  letzten  Monaten,  nicht  beaeittes^^ 
ao  .wie  afeich  bespndsirs  allgemein  Terbreitete  emAl*' 
Tnische  l&ankheiten  fehlten«  Der  nngewöhnlica 
linde  Wintei^,  der  als  solcher  schon  in  DeseflUDtf 
1821  eingetreten  war^  und  während  welchem  in 
Monaten  Dezember,  Januar,  Februar,  der  iiiedjd|* 
ifte  Stand  des  Thermometers  nur  an  einem  aiptw 
Tage  (d.  9,  Januar)  -^5  gewesen  ^  unter  ayo  Bep 
•chtungen  des  Thermometers  in  .diesen  drei  Wi^ 
termonaten  das  Quecksilber  nur  36  mal  unter  o,  uso 
i4  mal  auf  o  gestanden,  südliche  und  weitlicki 
Winde  bei  mäfsig  hohem  Barometerstande  Tor^ 
herrscht  hatten,  und  das  re^etative  Leben  derEA 
gar  nicht  erloschen  war,  dieser  im  gleiahmäfiig^. 
Grade  fortdauernde   ungewöhnliche'  Witterung!^ 
«tand  hatte  auf  die  Gesundheit  der  Menschen  w 
xien  ungewöhnlich  nachtheili^en  EinBufs.  Bereut 
im  Jahr  1821  war  der  bis  dahin  seit  10  Jahren  TO*» 
herrschend  gewesene  entzündliche  Charakter  sHj 
Krankheiten  nicht  mehr  so  rein  erschienen  als  U' 
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kttt  mA,  In  li^  i^flft  Wi«  tteliniBfr  gta||«kiif^ 
•ibh  mehr  sttm  aerf^im  biiliidifieiidi  mit  cImh  iAm« 
mtftoJi*<Mitaxrlifllucii«n  Terlmiiacii  öeobtclittt  wob* 
d«si*    Im  Januar  zeigten  tioh  §  w&bmiid  das  W#tMf 

temperirt,  feucht^  ctfibe«  und  surk  windig 
Mtarrlialxich  •  rlMHiBatiK^M  Fieber,  betoadm  firuM» 
£eber  und  Habimtsfiadiuigtn  allgemein  Terbr«at#^ 
fciofige  Coilgestibnen  ,  aber  wenig  wahre  Bntsflii«^ 
dang»  Tiel  Krttukeln  Ab«s  Wiaig  Krankheit.  &^ 
nervös«  -Fieber  erschienen'  g^g^i^  Ende  des  Moaiiti^ 
sieht  selten.  Hitsige 'AttischGgsfieber ,  ale  Matem 
«nd  Scharlach  waren  sporadisch«  Im  Fsbrmmr,  des«- 
»en  meteorischer  Charakter  bis  auf  eine  gröfsei« 
Klarheit  der  Luft,  dem  im  Januar  völlig  gleich  war^ 
erhielt  sich  dieselbe  Krankheits •Constitution  nicht 
nur,  sondern  es  verbreiteten  sich  die  catarrhalischen 
Fieber  ,  Schnupfen  ,  Husten  ,  Halsen uün düngen 
mehr,  selbst  der  Croup  liefs  sich  eina^ln  blick en« 
Schlagtiasse  tödteten  häuHgen  Stickhusten  war  seü 
tener  als  im  vor.  Monat,  Masern  häufiger.  Die 
Witterung  im  il/ärz  war  nasser^  windreicher^  ee* 
linder  als  im  vor.  M.  Dieselben  Krankheiten  bfie^ 
ben  herrschend  j  die  Zahl  der  Kranken  und  der  To-« 
desf^lle  vermehrte  sich.  Der  Charakter  ward  ner« 
Töser.  Dieselben  Erscheinungen  fanden  im  Aprit 
bei  roärsig  feuchtem,  hellem  und  kühlem  Wetteif 
Statt,  eine  in-  und  extensive  Vermehrung  der  henr<« 
seilend  gewesenen  Constitution^  Zunehmen  des  ner<« 
Tösen  Charakters«  Diaphoretisch  gelind  reiiende^ 
Mittel  erspriefslich.  Die  Scerblielüieit  unter  deia 
Wöchnerinnen  haue  sich  bedeatefid  ▼mnehn*  Im 
Mm,  worden  bei  fortdanetnd  nerrSeestt  Obankter 
ier  ibeimiatiecb:^4«tuRrbaUiobeii  Leidte  aaeh  bin« 
fige  gtetritebe  Sjmptditie  iiebtberi  wtlebe  tieh  i«!  * 
Jmnim$  mAx  mtmeaeltM ,  mit  biUdien  t^erbitndeaf 
pridomtnivteiit  bnd  die  AtfAildntig  tob  Sabtiml» 
oad  GtUeHfiebec,  bedetiteifde  gtUiehte  Onrdinibi' 
kftic  Btbreeben»  telbit  ntbrartige  mit  Teneenot  ond 
Bloubgang  effzeogfen«  Häufig  waren  Nesselfiebenr  vfoA 
apbtb<^ee  Affeetioiieft  des  Mundes.  ^  Die  Wime  dee 
Maimonats  vermehrte  sieh  im  Junius  ,  eben  io  dia 
Klarheit  and  Troekenbeit  der  Luft.  Bei  Tage  watf 
es  heifs,  ein  Morgen  und  Abend  bAbl.  l*han  fiel 
im  beiden  Monaten  teieblicb«  Masern  bemebtem 
ireniger  alt  Stickbnltoi*  All  Sebatkcb  wir  seit 
luiair  kein  Itind  gettorbtn»  im  dietetti  MoMI  9$ 


s 
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müJt'^k  te^Biiüne  7.    Die  Wänm  Mbp  bh  hm 
hfUm»f  und  mi^  ihr  die  Yerbteitnng  gMtriich bi» 
fiiOMT  Fieber*   Äuhrartige  Durchfälle  und  Cholen 
-viraren  besonders  im  kindUcken  Alter  häufige  Wlx 
l^nAßn  i5  Todesfälle  an  Purchfall  und  Ruhr ,  und 
4m  der  Gelbsucht  in  diesem  Monat ,  die  höchste  ^aUL 
im  äanzen  Jahr,  und  unter  erstem  waren  aUtoin  S 
Kinaer  im  ersten   und  4  im  zweiten  Jahre.  I3er\ 
Verlauf  der  Krankheiten,  deren  nervöser  Charaktec  - 
Wrhetrschte^  war  langsam,  die  Entscheidung  meiea 
«»hne  besondere  Crisen,  die  Reconyalescenz  gedehnt^  • 
—  Auch  für  den  August  ergaben  sich  keine  Vetän*  ^ 
deriing^en*     Masern  waren  häufiger  erschienen  el$  ■ 
Scharlach 9  das8el(>e  galt  von  den  Varicellen..  Oes. 
Wetter  ward  im  ^epterfiber  kühler,  dabei  war 
feucht»  hell  und  windreich.    Zu  den  bisher  hen^  i 
eckend  gewesenen  Kränkheiten,  welche  auch  in  die^c,;' 
eem  Monat  anhielten,  gesellten  sich  aber  wiederuni«^:^ 
mehr  rheumatische  Leiden  ^  welche  unter  gleichen  '1 
Verhältnissen  auch  im  Octoher  fortdauerten,  nndl,^' 
wie  es^im  Frühjahr  der  Fall  gewesen,  sich  catat*--  ^1 
rhalischta  anschlössen.    Aufserdem  zeichnete  sielli^f 
«iieser  Monat  durch   eine  sehr  milde  Temperatnl^f  ' 
aüs.   Das  ächarlachfieber  verbreitete  sich  allgemei«i 
^er-^  und  die  Sterblichkeit  izi  demselben  (xoT  hatte* 
'lUe  ^rOtslNr  fit^he  erreicht.   Masem  und  Stxckliiisteai 
InrtiMW-iiieht  svffteligetratenh  Im  NovfitkbT,  dessen! 
Tmpettittir»  4.kilto.'^age  ansgenomm^ti,  sehr  ge* 
linde  war»  «tad  Iii  w«loliMi.Tjhati^  R6if  üsdüreehtfic^sM 
iämBg  «tseltfMidt^  Tmckwindea  d&e  gasttiiehail' 
isMr€imieiiMä.2iftfillleviiidiVf  und  Mi«  eaunchaljjclw 
dmnknatiidheai  mit  uenrdeer  Grundlage,  rmmAnmik 
tfieh*  JbUBorclioidalü«He,BaaeIiw«dUta  waMn  Uuto^ 
Masern  -und.SdiatladkfiebeT  mtltv  TerbrMtet^  dR 
ZM  der  Sxmk^fcn  Vetmehrt»^  Bei  öadiehin  WitU 
d«li^iij6hem  und  beständigem  Barometerstände^  tnt  • 
im  Dszetnbtnru^hBte  bedeutende  anlmltende  Kälte  ein^ 
Wdabe  bis  %nm  Schlüsse  des  JahrÜa  keine  Varfttideift 
tiUi^  im  itrankbeits .  Charakter  Ttfnmlafste.  CatUlw 
i'halia^  •  rheustilUdtche   Brustfieber   uud  besohdera 
Halsentzündungen  'fVVlvdett  aü|  liAofigtten  beobach- 
tea»  Apojjilejciae  lUnrroiaa  tddt«bm  lilufi^,  und  die 
Blaiiim  iperbreü^alt  sich,  so  wie  auch  dei(  Slitt» 
buaten  immer  mehh    Die  2ah^  4er  Kranken  naliw 
■H»  -    (SiiV.Cillgt  beiliegend«  Tabellei) 
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ie denen  Krankheiten  P'erstorhenen. 


(Zu  Seil«  130). 
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Krankheiteti. 


Ah  der  Knochcnfäule 
Art  Krebs 

An  sklfn  Geschwüren 
Am  kalten  Brande  .  .  «  . 
An  Folgen  cliinirg.  Operationen  . 
Au  der  JEiilkrä6tiing  Alters  wegen 
Ak  Ungli'ickstalleii  mÄncherlei  Art 
An  nicTit  bestimmten  Krankheiten 
fe)^st«i<^Kl«i;  
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;  Kaihtrmg\ 

2a  Jugshurg  f Urban  im  J.  1Q&2  ^  geb. 
815,  unehlich  274  |* 

Zu  Frankfurt      M.  gest«  xoQg,  gcb«^  10281  gt« 

2u  gest.  374,  geb*  597^  unetl.  39,  gt* 

traut  III.      ^  « 

In  London  und  dessen  Ümgebmig  Wurden  25379 
XindeY  getauft»  Und  18865  Manschen  begraben. 

Zti  Petersburg  wohnten  in  7266  Gebäuden  570,000 
Menschen  y  darunter  I20|COO  weiblichen  GeschJechts« 

'Zu  FarU  sind  im  1.  1620  gestorben  32957  Men* 
a«hen  ,  %5i  mehr  als  im  J.  1819.  Geboren  wtLrden 
44495  Kinder,  1553  mehr  geboren«  &870  waren 
tinenlich.  An  den  Pocken  waren  gestorben  471 
Selbstmorde  Waren  525!  Das  Dispetisaire  de  Salu« 
brit^  hat  47148  Besuch»  bei   attentlichen  Mkd'^ 


Google] 


eh«a  V  veranfcalc«r*  ^^g  dett^lbtti  wut^mi  ▼•ni»^. 
fivßlier  Antteckang  wagien  in  Behittdlung  genom- 
men. Im  Durchschnitt  fand  sich  unt«r  49  diaior 
Dirnea  ein^  Syphilititohe«  Im  J.  1821  starbtn  im 
Paris  Z2Qiy  Mensche^ »  gob.  25i56  Kindor,  ia86n 
Kliaben,  1^296  Mädchen,  9176  iuiehIio|iy  Ton  we}- 
phen  ui\S  auerkj^nnt  vrurden  und  7065  verwaist 
.  blieben.  1414  Todteeborene«  Getraul  ^hifOfa  6^6 J  » 
\  Faare,   An  den  PpcKen  atarben  27s;    *  -  '  '  "  '^"^ 

"  '/In  Wi^  siaVben  tf'SiS  (1417'tBel^^  Im  J 
im  Jimiaa^dle  wenigsten,  im  dt#  tfnir-* 

VkP,  geb.  i%44Sf  Ögi.KMlHif^  6o54MUoImni  (374 
wmagw  ala  im  J*  i8iii),  349ifVoditgeboMmy  s^-lst 
Jßmt6  getraut,  ^  Aa  der  Wmtffu^liK  iMcbM  1^9« 
AbMhrung  1440»  Iion^eniu^lif  ijt^^  a39A  W  ^ 


.}     •  ,  .  .  ^  .. 


•  •  •  * 


Midiziniseh$  VoAenmge^  auf  der  ütHütr^it&t  BerM 

im  PVinUrhalbjahro  i8äJ»  ' 

Die-^/taromi»  lehrt  Hr«  ProiE«  AmJp^U  Ui^U^h 
T.W  ^  —  5  üjir,    a     '  , 

Die  Ost€ologi0y  Hr.  Prof.  Knave^  ALdaC««  DamiI^ 

Syndetmclogie 9  D0n.,  PoiHlflili  II».  Atit»  TQH 

Splanchnologie ,  Ders, ,  Mont^  J^Üemt^,  DMt 
nerec*  und  Freit.  vo|i  UJir«. 

Die  u^rza#^iMefi^r)jS{ftiiiMrfci^irf#»>  Hr.  Prof.  .jRtiM 

Die  praktischen  anatomischen  Üßhumen  leitet^ 
lir.'  Prof^  Knape  ifnd  Hudolphi  gemeinacnaftlioh. 

Einleitung  ^ in   die  Physiolo sia  Ubxt  Hr.  ttöT! 

Unlieb  ^         yhr;  •       >  •  * 


Digitized  by  Google 


Ein©  Veherficht  dejf  Pßanzen -Physiolqgis  giebt 
Hr.  Prof.  Hprkel  u.  Sonuab.  Ton  x — 2  ühr 

^»fFentlicli. 

Die  Gesetze  der  Natur  »Polarität  und  des  Le» 
hens,  nach  dem  im  Druck  ertphienenen  Handbuche^ 
frpf.  fVol/ari  Diensi.  u.  FTeit.  von  9—10  ü. 

;  4^lgemeine  Pathologie  lehrt  Hr.  Prpf.  Hecker  w^ir 
^hentlicii  zweimal  öfTentlich. 

T  i  P'm'^^f»^  Hr.  ^xoi.  Hi^Jeland  d.  Janff.,  Mont., 
P/efi|W,  ^pnnetst.  li.  Treit.  701»  4  — ^  yhr. 

;   PipsM^  nach  Sprengel  >  Hr,  FrofcsyoT 


i   4.      :  T. 


'  'Dieselhe^.  tlt.iy^.-Bdhr  vi^nul  wöchentlich  yat^ 

f^a  ühr:-  a*-:^;"'' ^i-.  »  •  V    . .  . 

Hr.  Dr.  Erl  Mont.,  pienit.',  DöBx 
ainrit:  u.  ?'reu.  vpn  4—5  Uhr. 

Pathologische  u^uatcmie^  Hr,  l'rof.  Rudblphi, 
MonCj  Dienat.,  Dphnerit.  u;  Freit»  von  3  —  4  Uhr^ 

Die  Sehiotik ,  Hr.  Prof.  Hufeland  d.  j«  IVlUtvv'. 
|r«  Sonuab,  vpn  3  —  4  Uhr, 

Pharma ceutische  ur^d  tüedicinische  Pharn^f^kqlp^i^^ 
Hr.  frof.  XinJkxvpjf,  f  TT^  Wif  .fiflorgefif  aechimal 
IfVÖpheiitUch.,. ,  .,  .A«.  , 

MlEen^eine  llfateria  medica,  ^r,  FrpF.  Qsan^ 
li^eiittU'  w^cheniliofar  iiäantUoki 

SpecieUe  lyiateria  medfeap  pers»  ffi|>ffiia^  vfÖ- 
tphenuich  von  5—6  ühr.     .  ^  .vVi'.^O'.*    1  ? 

Arzneimittellehri j  ^  Hr.  Pröf,  ff^n^Het  fünfmirl 
W^ehvntUch         5-^4  (Ihr.  v  ,  .  . 

Materia  medica^  Hr.  Dr.  TriedVdnäer  ^  Mönt,^l 
|]|leMit.|  Dot^Uw^M  Freit,  von  i-^ü  Uhr.  • 

Allgemeine  und  inshe sonder eij^phaYmaceutische  Che* 
9ni0^  nltlk  ÄHlejLtang^  seines  Handbuches  der  thepre* 
tieehen  Ohemie  ,  Perlin  i^a«,  i^chsm^^  wpchenu 
y^cJn,  Hr.        Sfhuharph.  ,  v 

X^ber  Verh&ltnifs  der    fihyukatischif^  yt^d 

^eTnische^  Prozesse  gur  gesunden  und  krani^n  Or- 
fanisatidn,  Hr.  |;)r.  ^c^uZfz  3  mal  wP^^^^Uch. 

.^•^  Allgemeine  Therapie  ^  nach  eigenen  Heften,  Hr. 
rirofessor  AWcA  in  xwei  Sl;^nde^  vvö.chent|icb. 
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von  8  bis  Q  Uhr.  ( 


•  «raf^^f/aa^  d.i.  .{nuti  »nnna  Handbuch« :  Con-  ' 
»pect.  «BQTbQr.  ««c.  otdui  n«tn«ü;  Bprol.  «».Danm. 
lor)  mmmtL  i^ftdi«B«li«h  ron  i^-^,  uhrf  ""t*T  « 

ir.>f«^f  .d.  ]-.  täglich  von  1  — a  Ührf'  -'T  - 
Pi«  fpeeieUt  Heilkunde  der  ZehrkrmikheitÜ.  TBr 
?rpt  B(»rW»  wöchentlicl.  fftntad  Ton  i^^- Ti' tto!  • 
"    ■  iSl»  Fiehfrlthre ,  pivi' itCM  Jttr  X^knatnifs  und  > 


•■  ■i)i>  j    •  ■ 

ncirttaet 

fpftUcA  llpiit.  und  Donnas t.  von  9  — 10  IJhr. 

Die  Lehre  von  den  Jugenkrankhpitpn^  I}^.  iDr« 

Dia  allgememe  iCMi  iingi»,  Hr.  Papf.  £1«^«  1)!^ 

f «ftt«  fimi  fwit.  ifoiL  laterM  OJin..     .  fr  ^  ♦  , . 

-  ^^IH^  fVg^m0hi^,mhf^ip0fii^  Chirurgie,  mU  Eiw 
yj^r  Abendff  " 


*  •  • 


> 


1  i  • 

Dia  Akiurgi^f  qd^r  diß  Lehre  den  geiai^m 
^ ^irmr^cfiBn  Pperapion^tn,  Ur,  f  xQLGräfe  Mant.. 

Dionft.f  Doimm?*;^  immI  fta»it  Won.ft^4,üi«Br  Da- 
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Btonttvitieiim  und  Uabangen  in  d^n  Op«TAtioneii 
an  Leiclinanien  wird  Derselbe  in  besonderen  Stun« 
den^  IVIictw.  u.  Sonnab.  halten«  *     u  ,  f 

Dhselhe  j  Hr,  Dr.  Jüngken  ffinfmal  wöchentlich 
▼on  5-r-r.6  Uhr.  I^ie  Demonstrationen  und  OperA» 
tionen  an  Kadavern  werden  ia  besonderen  StundeiCi 
angestellt. 

Derselbe^  die  Akologie ,  bclev  die  Lehte  Toin 
chirurgischen  Verbände   in  Verbindung  mit  d^r 
Lichre  von   den  Verrenhungen  und  Beinbr&cheii^  - 
^ppt.,  pienst.,  Donqerst,  und  Freit,  von^O.rr?  ^• 

Die  Lehre  mon  den  Knocheztirüehen  und  den 
Verrenkungen  trägt  Hr*  Pjpf.  J^luge  PieQ^^/von  lo  — 
:|2  Uhr  vor..,   ,  ^     ^  ^  .  ,      .  ,  . 

Pen  theoretischen  Theil  der  Geburpshülf^e »  Hr, 
Prof,  v«  Siebqldj  nach  seineni  Handbuche  derlheg- 
Tetischen  E^ntbindungskunde(NLiri^berg  iß^^«  Mi^ti^, 
lind  Sonnab,  von  8  —  9  Uhr.  \  '  ^* 

Die  theoretische  und  praktische  ^ntiindungsku^m 
de.  Hr.  VxqU  Kluge  Mont.  von  10  —  12  Uhr. 

Den  theoretischen  und  praktischen  Theil  der 
^urtsh'^lfe^  Hr.  Pr.  Friedläxider  Mpnt,,  Mittw»  und 
Sonnab«  von  3  —  5  Uhr. 

U^ber  t.ntbittdungskunde  häU  Hr.  Prof«  Klugm 
Mitjwp^llr  mii  Soi^n^Jj^pft  yo^Ei  ij  — ;a  Uhr  ei|ien 
Sfftfvortrag,     '  ./  '    •     '  .  • 

Zu  einem  Kursus  der  üebungen  im  Untersuche^, 
Upd  in  den  geburtsh'^lflifhen  Manual'  und  Instru» 
mental -9  Operationen  ^rjß  Tantom,  erbietet  sich  Hc* 
Prof.  V»  Siebold  yiöx^t*p  Pi^nft,«  Donncrstt  ftiii^ 
roa  4^6  Uhr. 

Die  zm  den  ^ gehurt shitlflichhn  Vortrügen  des  Hrn*. 
Pr<jf.  Kluge  gehörenden  i^achw eisungen  und  Uebnn'^ 

f^'w^dou  in  b'efonderen  noch  zu  bestimmeiideii 
tunden  wöchentlich  sweimal  statt  haben»     .   19 hl 

Die  Anweisung  zur  ärztlichen  Klinik  im  xhedici«  > 
nischr klinischen  Inetitut  der  Universität  giebt'Hi»^ 
frpf*  B^onds  täglich  von  i»-«-ia  Uhr«  •  1 

Die  klinischen  medicinis^h'  chirurgischen  Uebun~ 
ten  im  Känigl,  poliklinischen  Institut  wird.  Hr.  Prof. 
fiufeland      ä.»  unter  BeihOlfe  der  Herren  Ofßun 

mi  Qus^^r  ti^S^^b  ygu  i-^s  Vhx  Um^^  .  >r  .  <.  r 
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t>i^  Klinik  d$t  C}dturfie  und  Aug€nhw1l\Mele*\wk 

cbirurgischw  «nd  bphtlnliaialfeUdita  tUadimMä 
CiMriti^Xrtvkoi^iia^c^.  feitet  JSr*  Frol«,  Am^Jffmu«^ 
l^jlenft.,  Dosin#rtt«  ufid  Fteit*  Toa  9|*^io|,lw. 

Die  Klinik  dtr  jhigBnheilkund^'  InM  Ht»  Drv 
Jmagken  Oglicii  von  I  — a  Uhr.  , 

T>in  gshttrtshülßielf  Klinik  tn  dir  EntkindtMgsd 
j0nualt  dtr  Universität  leitet  Hr.  Prof»«  t^,  Sitboldp 
Mont.,  Dienst«,  Donnersn  und  Fr^it.  von  75  —  9 
Uhr  ond  bei  jeder  bei  Geburten  und  Frauensim^ 
Siier -Krankheiten  sich  «rgebenden  Gelegenheit. 

Dit,  gehur.tshiilßieh0  XUnik  Uim  Hr.  Dr.  F^Udm 
3—4  ühk. . 

.   Anleitung  zur.  ausühendmt  Heilkunst  tu  £»b«a 
tÜut  tort^Br.  Vtot  fVol/art.  /, 

Gerichtliehe  Arznei 'Pf^issensehaft  lehrt  Hr.  Prof» 
JCnape^  Mont*^  j!)ienat.  und  Mittw«^  Abend«  voa  * 
6—  7  Uhr. 

Dieselhe  ^  Hr«  Sjro&.  ff^Mgher  vimait  WSäbtMid* 

roa  4-^$^|74a-  - '  -   '  ^        -  •     -  ^ 

DieteÜfe  Hr.  Dr.  fior»:^  w5c)i6ad.  In  4  StaaAmV 

Zur  gerichtlich -niediciniachen  Praxis  witd  Hn 

Prof.  Pymgner  'Sonnäb.  Von  ^«^5  Uh^ Öffeiitlicll 
Anleitung  geben.  '       ^  *     '  « 

Detgieichf  n  DerjeUe  tut  !iiff§ckrHSfsigeH  SehandA 
tung  und  üettung  der  scheifitodten  und  der  durch 

plötzliche  Zufäü§  vernnglüelueH.  Personen^  Miiavr«  ' 
-voa  4--^5  Uhr»     ,  * 

PitmeUi^  Chemie  Mm  Hn  Dr«  iSiftalarlft  fa' 
'  S  8taad0tt  wOchcatlicli  aatntg«»ldllo]i»  , 

JB^,  Prof.  Berends  wird^  in  der  Erklärung  äet 
Aphorismen  des  titppokrates  in  Lateinischer  Sprache 
Sonnab.  voik  10  —  ii  Uhr  fortfahreit. 

Hr.  Prof;  Uecket  wird  in  der  Erklärung  des  CeU 
SMS  in.  mwti  aocli  stt  btaüaunaiidea  Stondan  fofl;* 
iüiran«  .  . 

*  /*  - 


/  -  • 
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—  i5Ä  — 

.  <Mti  ItpU  btt  taf  den  itegtaWirtiff4ain 

'  Hr.  Dr.  Jüngken  erbietet  iläi  tvm^Oktlgrrleht  ht 
Jbfk  jiugen*^  OpiBratiöneni  so  wie  in  ßihiblnen  J'AeiUu 
dot^  Medißih  und  Chirurgie  püVititsime.  :% 

•  "  Zi,  ^pi6m  ^rivithiürie  ±ii  VetänstilteÄdÄh  Rk^ 
petiiMÜTH  kKd  Dispätälöridni  über  medicinisch^Mi' 

' ' '     rÄfaj*  -  liifllkunde JÜr  jLarttifralbUn  uHd  .  Oefcöiioi 
däU  lelirt  Hr.  Dr.  Re^kMen'  JSHonUg  JDihhBL'  und 

üöiitibrst;  *       ^  '  * 

flu      Ära  vön  4^tt^  S^tUfhiit  sdnuntticheh  &autm 

•  Ii  «   J  I  "~  '* 

t 

•       •  •  .  •  • 

.  -        ;    .  T  Ii  1    *  '  ,  ♦  -  *     ,  -  .  . 

■|  * 

« 

'  ;     .     ,    •  O»'  •  • 

.  .£inj£Ji0|ilaiig<»t>l*dMGi4^htlmmder^  ü 
4!^  llnWleii  HättdenßtulQr  U^TtnBerUn,  y^UfLmik 
Kol  trotf  ^eineloL  Dienst  l»6T«def/  elü  ^Klit^fsä 
bTSücheni  welches  ihü  iii  24.  Standen  bwdyönjjölli 
ünd  t^eldHi^  scinaf  Vttttr  Moh  gtfti^«MI«ldHidil 
schert.    Es  ist  nehnrHäi        eignei  Hatiidf  i^ig» 
'6h«s  24  Stündeti  in  «itecifr  Amefiil^idnnfl|^  T%i^^ 
wird,  uiid  welches  yorh^r  noch  iilit*'i&iiMHmal» 
^jKä  .waxd^n^  um  die  Atneiseil  ttieh^  fcfiMi  ^ 
locketi.        Er  «ieht  es  dcis  Abeäds^  aiM/  fetn«  W 
«  es  eine  Stande  am  LteiJ^e>  so  bekommt  es  wä 
iAxitt  ganzen  OberHache  jas  Gefühl  el^et  ihrW 
•tifseii  anblasenden  kühlen  t*uft.   Einige  ZeU^^^ 
itif  bekömmt  er  Beängstigüfig^  ^ugleicW'kb^f  «ufck 
Alb  txtixdti  nach  vieleii  Mötiaten  suin  lii'steifinal 
^i^der  d6n  Gcbraüöh  seinÄt  Glieder  za  haben ,  uii4 
gleich  so  vöUkommen^  dafs  er  seine  Hände  naek 
]ll#hlttti£tA  »hu«  Soloftttsen  bqtrcge%  k^^ia« 
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mohu  iteigt  di^  um«!«  Angst  ^  uia  ateigjl.« 
dab  ite  Jli'Kopf  aiOTintmt»  .iiad'ilim'PI 


«de  Muh«  gelingt  d«m  hwAdmaulmm  -AnMi^ 
a«r  Xnidt«  Ai#  BbOabtiiig  m  Kopß.  \4w  & 


atif  die  groba  Kraft  dar  Amaiaaa  vmi  baaaf  Aaii.daf 
jbm&i$9H»DampfhJii€l^  bat  dar  Oidit  atuibiarliiäii  ma» 
^aiiy  dia  iab  tabr  oft  in  teailier  Pnddi  talSiarat 
^^iHrkaaai  gefaadaii  babai        Zugleich  «bar  wtmt 


n%  TOB  aanaife  g^g^  ^  HairOffBialitiga  tad  an  • 
Mkia  lnwandane  aubarer  BarOabdwEbaiidar  BUtNl  * 
bal  diaaav  fimAhiaa^  tuid  labn  au  MataaUiaii  daf 
«tohai^ilbim 


iHa  Ikbüötimk  Jbr  prmki.  JBBilkund^  JugUit  iflaS 
<;iL  HMiiiHgs  fi&tff  tntUptdung  der  JMiUhÜumi 

J[ii>>aa  titi$tS.ris€lls  JnMeig^iu 

Pharmacopee  usueU$  theorigue  et^praU^futl^  par  )^ 
vmn  Möns» 

CfmpBmdimmsPhmfmäiöli^gidB^  mk§t.  Böf/mMmtU 

Das  Kieler  Seehad,  -pOn  Dt^  C.  ti.  PJaJJ. 

'  tV^  Tärt  ot^  ths  I.£ms  of  th9  Fücus  Helmtntkt* 
ehorton.  '  ^ 
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\  C  P*       Kithl  argumentatiopei  tn  Th9QUüm^ 
qüae  de  §iensU  vigjät. 

TeuUcUand. 
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practischen  Heilkuude. 


Herausgegeben 

von  ' 

C.    W.    H  u  f  e  1  a  n  d, 

KÖnigl.  Preüfs.  Staatsrath,  Ritter  des  rotLen  Adler* 
Ordens  zweiter  Klasse^  erstem  Leibarzt,  Prof,  dtrMe« 
dicin  auf  der  Universität  zQ  Berlin,  Director  derK6ni|{l^ 
Jdedf  Cliinivg.,Aotdeiiiie  fOx  dae  IWilireir»  «reteioKlnt 
der  Cbiiite»  Mitglied  der  Aeadcioie  dei ' 
WisienlchAfun  eto. 
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« 


GrmUf  Fremndp  ist  mÜ0  Th^orU, 

Doch  grtia  des  Lebens  goldner  Bau^^ 


« 


♦ 


UL  Stuck.  September. 

B  e  r  1  i  n    1  8  2  5.  ^ 
Gedruckt  und  verlegt  bei  (jt  AeimeCp  -^^iT^ 
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U  0  b  e  r 

die  Wirkung  des  Salmiaks 
in  groiseu  Gaben»  , 

Vo« 

Dt.   K  u  n  t  z  m  a  n  a 

Köllig^  FfwCk  HdCndUkoa» 

•  \' 

In  dem  Tarfloiteneii  Winter;  fo  wie  ia 
dem  ihm  irortoffej^enj^enem  Herbtte,  w0 
ceterrhelisehe '  raeamatiicbe  Kreoklieltea 

die  allein  herrschenden  waren ,  war  die 
Anwenddngp  dea  Salmiaka  ao  «üg^emein^  dafi 
faat  keine.  Krankheit  TÖrilber^^»  in  der 
sieht  der  Sabniak  aeine  Anwenannr  fand 
und  heilbringend  wurde.  Nor  die  Meinan|^. 
dara  der  Salmiak  höehst  acbyvächend  auf 
den  Organiamnay  und  besondera  amf  den 
Ilagen  üad  den  Darmkanal  wirke,  hielt 
xnich  bisher  von  der  Anwendung  desselben 
in  starken  Gaben  ab,  welche  Anwendung 
um  io  achwieriger  ist^  da  viele  Krank« 
aich  weigern ,  den  Salmiak ,  aeinee  unani» 
genehmen  Geschmacks  wegen  ^  an  nehmen; 

Wie  leicht  aber  ein  'Kranker  aicb^  b«i  ahm 

A  8 
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•iniger  Bebarrlichkeit  Ton  Seiten  dM^nlAj, 
'  '  .  an  diefon  Geicbmack  f^ewöhnen  kaiiA^  i^ui 
'  wie 'wefii^  m^nUrjach  hat,  fich  vor'^einmr 
vermeinten  schwächenden  £inwirknii|^  sä 
filrchten »  davon  mö'^^en  folgende  Kwei  Fälle, 
die  ich  in  diesem  Jahre  rn  beobachten 
legenheit  halte,  ein  BeispieL  gebtiu 

Htrr  M. ,  ein  geannder  nnd  kräftigter 
Mann,  ritt  im  Winter  i8»5>  damals  22  Jahr 

*'  alty  bei  streng;er  Kälte  und  leicht  beklei- 
det mehrere  Meilen  weit.  Einen  ein^etre* 
tenen  Drang  xum  Uriniren  unterdrückte  er 
mit  Gewalt,  und  als  er  nach  mehreren 
Standen,  bei  der  Rückkehr  in  seiner  Woh- 

'  nnn^y  den  Urin  lässeo  wollte  ^  war  er  sol- 

„ches  nicht  im  Stande  $  die  Beschwerden  des 
rarücki^ehaltenen  Urins  stiegen  immer  hö- 
'        her,   und  veranlafsten  ihn  endlich  eineA 
WandarKt  £u  Hülfe  kq  rufen.    Dieser  ap«  j 
blicirte  den  Cathcter,  konnte  aber  keinen  i 
tlrin  erhalten,  und  nach  vielen,  seibat  mit 

'  Gewalt  gemachten,  Versochen,  entleerte 
•ich  viel  filnt  aber  l^ein  Urin.  Warme  Um- 
ccbläge  brachten  den  Urin  in  Gang,  und  das 
Uebel  schien  gehoben.  Allein  seit  dieser 
Zeit  empfand  Patient  einen  fortwährenden 
Druck  im  Periaaeo,  nnd  zuweilen  bren- 
'  '  nende  Schmerzen  beim  Urinlassen,  die  Ge- 
gend  des  Perinaei  schwoll  an,  nnd  die  Be- 
schwerden nahmen  mit  langsamen  Schrit- 

*  ton  £u.  £r  bediente  sich  des  Rathes  meh- 
rerer Aerzte ,  und  zog  endlich  im  Jahr  1811 
aas  der  Provinz  nach  Berlin.  Nachdem 
er  auch  hier  acf  den  Rath  einiger^  Aerzte 
mancherlei  Mittel  versacht  hatte^  conaui- 
firte  er  im  Jahr  1812  auch  mich.    Ich  fand 
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Miiitii  Za^UDcii  folgendermaffeii ;  eio««^ 
got^enSlirttm  Rj^rper»  immer  ImttoMmfGei« 
ate,  und  dem  gehörigen  Zustande  aller  na«^ 
tarlichen  VerrichtQDgen,  mit  Ausnahme  der 
Harnabsonderun^,  klagte  er  nur  allein  übcLT. 
den^  oben'  angefttl^rlM  fortwftlireii4tii  Druefe 
am  Periaaao  nod  einen  ndr'  mit  vieler^  An^ 
atrengung  and  mit  heftigem  Brennen  ver- 
bandenen   langsamen   Abgang   des  Urina. 
Vor  der  stattfefandenen  Uraaoiie,  die  sein 
gegenwSrtigea  lieideii^  «ack  aeiner  1^9^ 
nang,  herl^igefiihrt  hatte,  Katte  er  aie'^aa 
Schmerlen  in  den  UriDwei:kKeugen  gelit« 
ten^  aoTser  dafa  er,  mehrere  Jabrd  vor  i8o5 
ein  Paar  Mai  einen  Tripper  gehabt  haite#  ^ 
Im  Perinaeo  nahe  dem^  After  aab  man  .eiof ' 
Cresehwttlst  von  der  Gröfse  einer  welaehen 
Nuff,  die  Hant  über  selbiger  hatto  ihre 
natürliche  f  arbe^  beim  AnfiUüen  J^eigte  sie 
aieh  hart  nnd  aehmershaft,  nnd  bei  ge- 
tiaiierer  ünterinehmig  fand  eich,  dafa^aie 
harte  Geschwulst  sehr  in  die  Tiefe  ging, 
so  dafs  nicht  allein  das  Zellgewebe  im  Pe« 
rinaeo  verhärtet  war,  soodem  auch  höchst 
wabrseheialieh  die  Preatata  aelbat  an  der 
Verblrtonf  Ahtheii  hatte,  i^ergebens  wandte 
ich  Einreibungen  von  McrcoriAlialben,  Blut- 
egel, und  manche  innere  Mittel  an,  das 
Debel  achritt  langsam  vor,  und.  veranlaCsto 
den  SLrmnhem»  ai^h  noeb  des  Raths  anderer 
Aerate  au  bedienen.  •  Es'  wurde  verMcht 
den  Catheter  einzubringen^  aber  weder  Jie- 
aer  noch    eine  Darmsaite   draug  bis  £ur^ 
.Blaae,  jedes  Einbringen' eines  fremden  Kür« 
yera  an  die  Harnrdhre  yernriachte  aefser- 
ordentUehe  Schmerren^  nnd  es  mi^fste  von 
jedem  Y^^iuche  der  Art  abgestanden  Wei;* 
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» 

4rai  wtti  anch  schon  fräher  alt  ich  den 
Kranken  ^nr  Behandlan|p  übernahm,  Statt 
gefunden  hatte*  Der  Kranke  vrurde  nan- 
mehr  Mofe  mit  tefa^rlichett  MiUeln  behas«' 
dalt,  wraltf lieh,  wurden  ^mtwam  Umeehlife 
ainf ewendet ,  worauf  «ich  Abtcesae  im  Pe« 
rinaeo  and  am  Soroto  bildeten,  diete  war- 
.dengefiffnet,  eben  wie  einige  fistulöse  Gäa« 

{•y  sie  Ueferim  anffinflieh  £i|er.  ej^ilw- 
itt  Urin  9  und  als  die  Wunden  gebem  wa-  ' 
ren,  blieben  doch  noch  Oeffnaogeo  in  den 
Narben,  aus  denen  der  Urin  fortdauernd 
nnwiliktthrUch  abflofi.  Dies  allesaber  hatte 
nur  daa  eif  entUcfbn  Uebel  keinen  £inflofst 
ipieimelir  wurde  die  Verhärtung  allmählig 
grSütr  und  fester^  der  Urin  seilte  eilten 
dicken,  eiwelfsartig^en,  sehr  sähen  Boden» 
eatst  and  hatte  einen  «nertrüglichen  fau- 
liften  Geruebf  der,  da  et  immer  nnwttk 
kührlieh  abtraufelte,  eine  höchst  nn^nge* 
nehme  Atmosphäre  um  den  Kranken  ver- 
breitete. Uneraehtet  der  Zpstaad  4es  Pa» 
tienten  bejhmmemsw&rdii^  schien ,  ao  batt9 
nr  eelbst  dnrcb  die  allmaMi; e  Zunahme  dee 
IJebels,  und  da  es  auf  seine  übrige  Gesund- 
heit keinen  Einflafs  su  haben  schien ,  sich 
an  daran  gewöhnt,  dafs  er  solches  nicht 
besonders  mehr  nekteta^  im  Jahre  i8i4  aieb 
nntseUofi,  niebfe  mehr  gegen  das  Vebet 
au  thun^  es  der  Natur  eu  überlassen,  und  ' 
nur  froh  war,  eine  Maschine  von  elasti-  | 
aebem  Harze  erhalten  zu  haben^  die  den  j 
uAwiUkfthrlieb  abfliefsenden  Harn  auffinff.  | 
So  dauerte  der  Zustand  des  Patienten  volle 
9  Jahre,  in  welcher  Zeit  sich  von  Zeit 

nu  Zeit  kleinetn  Abaeeiae.  bildeten  ^  din  , 
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darcb  warme  UnuchlSga  %m  £r5ffimiiff|#itY 
,  bracht  wurdan  aad  danii  wieder  lieiltaa« 

Im  Febniar  idjiS  aa^Uttd  «ia,  mit  b#:^ 
Jentaadtai  Fieber  "rerbiittdeiitr  Abteefa  fik' 
PeriRaeo,  der  darcb  erweichende  Kriater 
in  wenif^eo  Tagen ,  wie  (ewfibniich  apr 
Oeffnnng^  gebracht  würdCi  «Heb  bai|te  dier^ 
Wunde  bald ,  und  aobian^  io  weit  diu  Va^' 
tavamhung  raicheii  konnte,  auf  den  orga-^ 
nifchen  Zaatand  dea  leidendlsn  Theilea  kei- 
nen Einflnfa  gehabt  aa  haben,  weliigstenar 
war  weder  4m  3erotiim  noch  die  Gefcbwtflat* 
im  Perlnaoo  weder  in  Hinaiebt  der  GtSt§m 
wimA  der  Featigkeit  TcrRndert  worden« 
Denn  schon  vor  diefem  leisten  Abiceaae 
hatte  daa  Sorotom  in  den  nenn  Jahreng  .io 
denen  aichta  Mr  JElebttsg  dea  U^ele.  f«-*^ 
aeheliatt  war ,  ainf  n  bat chmeiaaef  Voa  9 
Zollen,  und  die  Geachwnlat  einen  aicbtba* 
reo  Umfang  von  der  GröTie  einea  Hühner^, 
aiea  erhalten ,  und  dabei  ^ina  Featigkeit' 
|rfeieh  der  dea  HolMa*  eie  fing  acht  in  diel 
Tiefe  wd  nahm  hier,  dem  Geitthle  femafa, 
bedaetend  an  Umfang  au,  dabei  war  aie 
donkelroth  gefSrbtt  und  bei  der  geringaten 
Berührung  eebt  iebmerzbaft,  deanalb  fconn« 
tm  Patient  au4i  nie  gehfirig  aitaen«  Deir^ 
grofae  Umfang  dea  Scrotnma  rührte  fibri« 
gena  nicht  von  einer  in  demaelben  ange^ 
aammleten  Feuchtigkeit  her,  aondern  be« 
ruheta  vielmehr  in  einer  Verdickunr  aeiner 
Hinte  9  wie  mau  durah' dM  OefBhl  deutlich 
erkennen  konnte^  denn  von  einer  Schwapp 
pong  in  demaelben  war^  auch  bei  der  ge* 
uaueateu  Unterauchung  keiue  Spar  au  ent- 

deeke«#  Oet  Utitt  fleXk  mm  oii|l«Mi  fri^ 


Uprna  Th^Uii  rat  den  Narben^  und  nwt^ 
•ehlr  vranfg  kam  a&a  der  Harnröhre,  lets«' 
teres  geschah  ^eionders  wenn  Patient  Stuhle 

S\ng  hatte 9  dann  zeigte  sich  dar  Urin^aae 
HarnrSbrf  an  einem  dünnen,  aber  nur 
l$nen  Moment  dauernden  Strahl  ^  woratif  . 
er  dann  wieder  langsam  ans  allen  Oeflfnun- 

Sen  abflofs;  und  wenn  man  ihn  auffing,  je* 
eam«l  den  oben  ai^hon  angeführten  Boden« 
iats  neigte ,  und  einen  unleidlichen  fanlea 
nrinSsen  Geruch  verbreitete.  Zu.  diesem 
organischen  Leiden  gesellte  sich  nach  dem 
cuieta^  geheilten  Abscesse  ein  beständiges 
Drängen  nnm  Stnhlgaiige  und  aom  IJrini« 
ren,  die  Efilust  verlor  sieh  gänzlich,  Pa* 
tient  achwitzte  des  Nachts  aufserordentlich^^  ^ 
magerte  schnell  ab  ,  sein  Pols  war  ^in  fort* 
ijrifirender  fieberhafter  Bewegung,  et  ent» 
•tand  e|ne  Geschwalat  der  Efifse,  die  bald  . 
darauf  die  Lenden  einnahm  ,  auch  der  Leib 
j^ng, nn  £u  schwellen^  und  es  aeigten  sich 
Aunche.  Symjjitome^  die  ein'e  anfangende 
Brastwassersnclit  vei^riathenj  dfaCs  hierbei 
der  heitere  Geist  des  Patienten  völlig  ver« 
ach  wunden  .  war  ^  bedarf  wohl  keiner  Be«- 
merkong,  er  war  fibardem  sehr  fingstlichk 
^ber  seinen  2Mistand  besorgt  Und  ffirchtete 
einen  tödlichen  Ausgang.  Diese  Zeichen 
zusammen  genommen  liehsen  befürchteny  ^ . 
daCs  das  nun  i3  Jal|re  gedauerte  Uebel  d\e 
l^rkfte^dat  Patipnten  allmählig  untergraben' 
hatte i'  und  es  nur  jenes  Angriffes  durch  eig- 
nen starken  Abscefs  bedurfte,  um  das  Le- 
ben deä  Pjitienten  in  die  gröfste  .Gefahr  na 
klifigen..     ,/  / 

Um  diefte  Zeit  las  ich  im  ilz/sf sehen 
Magaain  ii«  Bande      Heft  eine  von  dem 
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Jfr;  Skehtr  in  Drafden  nitfediellte  Krn. 
aiife«akl^<ehl9t  die  der  ne|nei  Krankttt  im 
Tieleo  Stäcken  ihnlich  war;  io  deoi  hief 
mfieetheslten  Falle  war,  nach  ▼ieljSbrigett 
X^oiaen  >loroh^Aiifcliwelliui^  der  Prostata 
m&d  Terlninderte  Oapadtät  der  Blate^  Haut« 
und  Braatwasieriaclit  eotstaDden,  nod  der 
Kraii&e  wnrde  naeh  achtwdeheatlitfbeBi  6e« 
bravdie  des  Salmiaks  io  starken  Dosen 
"^aelkeai  Uebel  radical  geheilt,  naehdem  erf* 
'dsebe  Schweifse,  die  einen  starken  Geraeh 
XMek  Urin  verbreiteten,  eiqf  etreten  waren« 
Pr«  Fischer  gab  den  Salmiak  2a  ft  Scmpel 
mit  SüTskolswursel  aHe  3  Stunden  io  Pol* 
Terform,  und  dies  8  Wochen  lang.  Diese 
^Beobachtung  veranlafcte  mich,  das  Mittel 
auch  bei  meinem  Patienten'  zn  TecsncheBp 
da  ich  aber  befürchtete^  et  möchte  dernn« 
«nf enebme  Geschmack  in  der  anfegebenen 
Form  meinen  Kranken  bald  von  seinem  Ge* 
'Imuche  abschrecken,  so  beschlo£s  ich«  ihm 
denselben  in^x^üfiiger  Gestalt  und  anfHng- 
Ueh  nnr  eii  Einem  Scmpel  pro  Dosi  «llo 
nwei  Standen  au  geben ;  zu  dem  Ende  veir« 
achrieb  ich  am  12.  April:  Btc  Sah  ammorim 
depur,  unc.  ß.  solve  in  Aq»  com,  unc,  vj,  aädt 
Suce,  Uquk.  drachm.  Hj.  M,  A  ,  und  liefs  hier- 
von in  der  Art  gebrauchen,  .dafs  diese 

Saantiilit  in  56  Stunden  Ycrbraucht  war. 
i  den  ersten  swei  Tagen  i^i^te  sich  bei 
dem  Gebrauche  des  Mittels  heine  Veräode« 
rnng  des  Zustandes,  am  dritten  Tage  aber 
entstand  Urinveirbalfiing,  dabei  ein  Druck 
im  IMagcn,  ein  häofiges  Auf^ttofsen,  und 
Patient  beklagte  steh  sehr,  dafs  all^s  was 
er  genösse,  ihm  nach  Süfsholz-saft  schmecke, 
was  ihm  hikksi  lästig  sey.  öchon  iürchtelo 


ich  hieran  die  deatlioiiften  Z«ichen  df^K 
echwäcbenden  Wirkung,  des  Salmlaki  Ü 
•rkenneD,  nod  TOn  eeinem  ferneren  0t! 
Iimiiche  abstehen  t.n  müssen,  doch  beatiauii» 
te  mich  der  WiderHrüle,  den  Patient  gegeii^ 
SüfflhoUfaft  hatte,  den  Versoch  forte«» 
•etaeity  and  mit  WeglaMiinK  des  Saftet  ihal 
den  Salqiiak  ohde  .allen  Ztisat:&  blofa  ia 
Wasser  aufgelöst  in  eben  dem  Verhältaitt^ 
"Wie  früher  ferner  zu  reichen  ^  womit  äai 
16.  April  der  Anfang  gemacht  ward^.  Um 
indefs  kräftiger  aaf  den  Urin  zu  wirkea^ 
und  den  immer  mehr  sich  seilenden  Zfj» 
chen  der  anfangenden  Brastwassersucht'ta 
begegnen  y  liefs  ich  noch  nebenbei  eiaeil 
Thee  aus  bacc.  junip,  und  rad.  hvht.  gebratu» 
chen.  Zu  weitläaftig  und  ermüdend  \^ürd# 
es  seyn,  wenn  ich  den  Znstand  des  Patien» 
ten  von  Tage  zu  Ta^e  hier  vereoichnea 
wollte,  es  ist  hinreichend,  wenn  ich  dea 
Zustand,  wie  er  sich  von  Zeit  £a  Zeit 
£eig;te,  hier  anführe f  im  Allgemeinen  ist 
nur  zu  bemerken ,  dafs  Patient  die  Medi* 
ein  sehr  pünktlich  gebrauchte.  Schon  am 
i8ten  fand  sich  wieder  Urinabgang  eia^ 
mm  25.  war  eine  Verkleinerung  des  Scro- 
tums  and  der  Geschwulst  bemerkbar,  auch 
hatte  sich  in  diesen  Tagen  das  Magendrük* 
ken,  das  Aafstofiten ,  der  üble  Geschmack 
verloren,  die  Efslust  kehrte  wieder,  nod 
das  Fieber  minderte  sich.  In  den  nächstes 
Tagen ,  also  schon  nach  i4tägi*gem  Gebrati- 
che  des  Mittels  verlohr  der  Urin  den  seit 
^  Jahren  fortwährend  gezeigten  schleim!« 
^en  Bodensatz,  wurde  klar,  nnd  verlor 
cngleich  den  so  anangenehmen  fauligen  Ge- 

raoh»  erging üiberdem in bedeattAderMe^f 


f 

ab,  man  fio^  täglich  an  5  Onarl  auf,  ab- 
Iperecbnet  ^esaen,  waa  in  den  nnterg^eiefi^. 
ten  Tttoharn  aioh  einzogi  Patient  nahm  ttbri«  . 
gena  nur  2  Qoart  Flüaai^keiten  %n  iicb; 
mit  dem  Abgang^e  des  Urins  verloren  sich 
die  Zeichen  der  Brustwassersucht ,  die  Ge«  * 
aebwalat  dea  Leibea  achwand  9  und  die  der 
Fflfse  nahm  allmähli^  ab.  "  Schon  am  So» 
April  frenete  sich  Patient,  dafs  der  Urin, 
beim  Stahlgangey  in  einem  ongleich  länger 
aahalteaden  Strahl  abging,  anch  bemerkte  . 
•r,  dafii  der  nnwilULührliche  HaVnflafa  an- 

fleich  mehr  ans  der  Harnröhre  als  aus  den 
Farben  erfolgte ,  was  früher  und  seit  Jah- 
MB  der  umfekehrte  Fall  gewesen  war«  Äa 
dieaem  Tage  zeigte  aich  noch  eine  Weich»  , 
heit  an  dem  hinteren  Theile  der  Geschwulst 
des  Perinaei,  welche  Weichheit  sich  un- 
gefähr eiaeii  halben  Zoll  weit  nach  vora 
sog,  euch  war  die  «Geachwolat  beim  An»  ^ 
fühlen    wenig  achmer&haft.     Der  Appetit' 
batte  bedeutend  eu^enommen ,  das  Fieber 
hatte  sich  verloren,  and  die  Kräfte  k^ehrtea 
sUlmählif  ifdedeTf  'to  dafa  Patient  achou  ' 
'  leicht  aoa  einem  Zimmer  i^  daa  andere  ge- 
ben konnte.    Am  4.  Mai  zeigte  sich,  bei 
fortwährendem  Vorschreiten  des  allgemei- 
aea  WoMbefindena  die  Geschwulst  über 
Ifinen  ZoO  weil  voa  hintenher  weich,  and 
batte  bedeutend  an  Umfang  abgenommen;  ^ 
auch  das  Scrotom  war  kleiner  geworden, 
aeigte  aber  beim  Gefühl  aoch  immer  eine 
liedeafende  Stürke  aeioer  HSate.  Schoa 
S  — 4  Standen  konnte  jetzt  Patient  den  Urin 
surückhalten ,  und  wenn  er  ihn  dann  nach 
Willkühr  liefs,  so  ging  er  ia  einem  aiem« 

Ucb  aabaltiadMH  StraU  aoa  d^r  Uararfibr« 
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ab,  doch  geschah  djes  nicht  mit  allem  TOr-^ 
rätbigen  Urih»  der  Strahl  liefi  «ehr  bald 
nach,  nnd  "dann  floCs  der  Reet  deii  Urin^ 
längere  Zeit  in  einzelnen  Trppfcn  ab^  wo^- 
bei  aber  nur  wenig  aus  den  Narben,  der 
ungleich  gröfsero  Theil  aas  der  Harnröhre 
kam»  An  diesem  Tage  klagt«  Patient^  daM  - 
er  seit  einigen  Tagen  Morgens  Bnd  Abende 
ein  gewisses  Unwohlseyn,  gleichsam  eine 
Neigung  znin  Erbrechen  fverspäroi  die  sich 
.aber  sogleich  verlöre/  w^nn  er  etwas  Nah^ 
rong  na'  sich  iiihme.  Am  >i*  Mai  war  di^ 
Geschwnlst  über  Einen  und  einen  halben  Zoll 
von  hinten  her  weich ,  sie  schrampfte  za- 
«eammen'^  Ivette  ihre  widernatürliche  Rothe 
"verloren,  uM  eeigte  selbst  beim  starken 
Druck  keine  schmerzhafte  Empfindang»  Der 
Urin  konnte  längere  Zeit  als  am  4ten  ge- 
halten werden,  und  es  flofs  weniger  Uria 
hinterher  ab  j  das  Allgemeinbefinden  schritt 
ebenfalls  vor,  und  wenn  gleich  die  Nei« 
gung  zum  Erbrechen  in  eben  der  Art  wie 
Patient  am  4ten  klagte,  fortdauerte,  so  war 
dennoch  aein  Appetit  aofaerordeatlich  starke 
anch  ikennte  er  jetet  tSglieh  5^4  Quart 
Flüssigkeit  zu  sich  nehmen ,  da  er  früher 
bei  2  Quart  schoiiv  bedeutende  Beschwerden 
im  Uaterleibe  empfand  $  der  Schlaf  wir 
sehr  gut,  die  wassersttebtige  Gesehwnlst  . 
zeigte  sich  nur  noch  an  den  untern  Thei- 
len  der  Füfse,  und  die  Kräfte  hatten  so 
angenommen,  dafs  er.  schon  kleine  Prome^ 
naden  auf ser  dem  Hanse  unternehmen  koiia* 
te.  Am  19.  Mdi  war,  bei  dem  übrigen 
fortdauernden  Wohlbefinden  der  Abgang  ' 
des  Urins  so  gut,  dafs  er  ihn  wiilkührlich  , 

ana  der  Uarardhre  la«iea  kennte*  der  Ha» 
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MllMt  Terhieit  iich  mU  g^ewOlinlieher  Urio, 
var  klar»  und  hatte  |e<MA  widernatftrliahen 

Certicb  verloren ,  nur  selten  kamen  noch 
•iaige  Tropfen  aus  den  iVarbeo.  Die  Ge- 
•chwultt  im  Perinaeo  ^rar  \öllig*  vftichi 
und  die  Geachwnlil  der  f  flfge  hatte  aichi 
bU  auf  eine  unbedeutende  Geschwulst  im 
rechten  Fufse  verloren.  Ohne  Beichwerden 
konnte  er  acboA  Eine  Stunde  Weges,  zu 
Fafe  machen  t  ao  dafa  ich  ihn  am  Mai 
alt  hergestellt  betrachten  konnte,  indefa 
licfs  ich  ihn  den  SaTmiak  in  abnf^hmender 
JDose  noch  fortbrauchen ,  Ende  Mai  aber| 
da  äich  bi§  dahin  der  Zustand  völi[iar  gleich 
jgeblieben  war,  jeden  Oebranch  der  Medi- 
ein  aussetzen,  JNoch  in  diesem  Aogenblicke, 
£nde  Julius,  da  ich  dieses  schreibe^  be4ii- ^ 
det  sich  Patient  noch  eben  so  inrohl  als  au ' 
,  der  Zeit,  als  er  die  Medicin  an  i^ebiraju 
chen  aufhörte.  *  ^  . 

So  gebrauchte  Patient  vom  12.  April 
bta  Ende  Mai,  also  in  4S  Tagen,  17  Unaen 
oder  1  Pf.  6  Unzen  Salmiak,  ^vie  auch  die 
Reiteraturen  des  Recepl« ,  wie  ich  mich 
überzeugte,  bewiesen*  Den  nach  Urin  rie- 
chenden Schweifs /  der  sich  bei  denf  Kran« 
ken  des  Dr.  Fischer  als  critisch  aeigte,  be-- 
merkte  ich  nicht  bei  dem  Patienten,  wie 
überhaupt  keine  Spur  von  irgend  einev 
eri(ischen.£rschetnung^  die  Uerstfrllong  ging 
In  dem  Verhfiltnisse  fort  als  mehr  Salmiak 
gebraucht  wurde.  Während  des  Gebrauchs 
neigte  sich  auch  nicht  eine  Spur  einer 
achwäöhenden  Einwirkung,  alle  Verrich» 
tnngen  bekamen  vielmehr  eintfn  höhern  Grad 
Ten  Energie  und  der.  aUg« meiae  Gesund« 


bait^rasuiid  Jet  Patieatea  «TMiokie  «ihm 
'  Grad  der  Hdhe ,  wi#  sich  Patient  aeit  Tie» 

len  Jahren  eicht  ku  erfreuen  hatte.  Dem 
Beigebraochie  des  Tbeet  ans  den  baccisjunim 
^ptri  und  der  radice  lemtidp  iron  dem*  Patient 
täg:Iicli  3  Taiien  trank»  kann  maa  wohl 
nicht  füglioh  einen  bedeutenden  Antheil  an 
der  Herstellung  .des  Kranken  zuschreiben, 
höchstepa  kann   er  beigetragen  haben  die 
Wirknof  dea  Salmiaks  mekr  auf  die  Uri»* 
Werkzeuge  als  ^en  Hauptgegenstand  der 
Leiden  des  Patienten  hinzuleiten  y  wobei 
aber  dodh  immer  dem  Salmiak  das  Hac^pt- 
^erdieniit  bleibt  t  der  in  diesem  falle  aeiae 
grofsa  anflösende  Kraft  bewährte,  indem 
er  eine  11—12  Jahre  gedauerte  Verhärtung 
schmolz  y  nnd  eine  allmählig  entstandene » 
Capaoität  der  Blase  gründlich  jkn  hebea 
▼erme^hte,  eben  wie  die  krankhafte  jkbaon». 
derung  des  Schleimes  der  Urinblase.  Hier- 
bei zeigte  es  sich  auffallend,  dafs  er  nicht, 
als  ein  auf  die  Verdauungswerkzeoge  sehw&^ 
ehend  wirkendes  Mittel  betraektet  werde« 
kann,  denn  die  Verdaunngskraft  des  Pa- 
tienten besserte^  sich  unter  seiner  Anwen« 
dnng  Yon  Tage  zu  Tafe.    Ans.  Furcht  vor 
seiner  schwSehendeo  Einwirkung  anf  den 
Magen,  hatte  ich  dem  Patienten  bei  dem 
Anfange  der  Kur  eine  Diät  vorgeschrieben^ 
isnd  ihm^  nur  leicht  verdauliche  Nahrnngs^ 
mittel  an  genieCien  anempfohlen ,  als  ajber  •* 
4ieir  Appetit  wiederkehrte 9  genofs  er  öfter 
Speisen  ziemlich  schwerer  Art ,  als  HUU  « 
ienfrttchte       dgL^  wie  mir  solches  von  ^ 
aeiien  AngehÖi^ifen  verrathen»  und  Tom  * 
Fatienten  dann  auch  eingestanden  wnrde^ 
was  aber  bei  ihm  durchaas  keine  nackthei- 
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life  WirkoBf  henrorbrachte ;  nnr  •inmal 
beiam  er,  nach  einem  übenDÜffi^oti  G«» 
iiiifse  von  Sillse  mit  Estig  Mageodrttcktn« 
Jklaa^el  an  Appetit  nnd  Darchfall,  vräs  sich 
^fber  nach  £wei  Tagen  darch  fiothaltiing 
Nabrong^smitteln  ohne  alle  Aenderong 
|||.dar  Meda^  tos  «elbat  wieder  verlor« 

Der  andere  Fall  betraf  einen  Knaben 
von  i5  Jahren  9  der  nach  seiner  and  seiner 
Matter  Aossage  nie  krank  gewesen  war, 

'  in  seinem  i3ten  Jahre  aber  bekam  er,  ohne 
beikaont  gewordene  Ursachen,  geschwol- 
lene Drüsen  am  Halse,  die,  ohne  weiter 

^schmerzhaft  zu  seyn,  allmäblig  an  Umfang 
Jiiiaahmen»  aach  die  Nase  sebwoll  in  der 

'  Klge  bedeutend  an,  und  mit  ihr  die  Ober- 
lippe. Aas  der  Nase  flofs  beständig  eine 
itinlLande  Feachtigkeit,  die  während  der 

;N«cbt  sich  Ycrhärtete,  einen  sehr  starken 
Schorf  bildete,  onter  dem,  wenn  er  sich 

^ci  Tage  gelöst  hatte,  das  Innere  der  Nase 
nnd  der  Umfang-  der  Nasenlöcher  jedesmal 
wUBd  erschien.  Ueber  Ein  Jahr  warde  er 
S|  verschiedenen  Zeiten  von  verschiedenen 
wtten  mit  Aethiops  antimonialis  nnd  mer- 
curialis,  mit  Cicata^  Eichelkaffee  und  Bä- 
dern behandelt,  allein  ohne  Erfolg,  das  Ue- 
bei  stieg  allmählig.  Im  April  d.  J.  bat  er, 
^ich  am  meinen  Beistand,  der  Kranke  hatte 
ein  bleiches  gedunsenes  Ansehen,  trug  ganz 
^  Bild  inveterirter  Scropheln  an  sich, 
^  Nase  hatte  die  oben  angegebene  Be« 

ichaifenheity  nnd  gleich  kleinen  welschen 
Füssen  lagen  die  Drüsen  an  beiden  Seiten 
Halses  wie  grofse  Perlsohnüre  sichtbar 
^1  tf«  waren  sehr  bart,^aber  weder  an 


•1dl  akicli^elfi  mäl'iiceii  Örnoli«  MÜ^fn*^ 
'  halli  aaoh  dir-Sabmaallarl«  war  gea cliwai^ 
len  und  hart,  doah  b*eidet  nicht  in  'tfti^ 
Grade  aU  die  fibrif  eil  Drttaen.  Dabei  laMi 
Patledt  keine 'fieberhafte  Bewegnoffen,  ^ 
Appetit  "ufar  siemlich  gai,  der  Sdilal  tmt 
der  Stobigang  der  eiaea  f eaaadea  It/Lfm 
•ehen.    Ich  verordnete  deaji  Patienten  aMp 
aer  einer  leichten  Di&ty  und;  dem  mögliUM 
hänfifen  Gennfa  der  Dreien  Luft,  Inoe  .B^» 
der,*  den  Eichelkaffee  nnd  die  terrm  pap^ 
.  deroia  salita.    Da  ich.-nber  nach  faat  Tie» 
w(>chentlichem  Gebranche  keinen  irohl0f» 
tigen  Einflnfa'auf  feine  Krankheit  Terapir» 
t^,  60  entichloi^a  iob  mich,'  da  ich  in  dao 
vorher  eraählten  ¥alle  eine  fo  |^te  Wia- 
kofig  TOn  der  An^endunj^  des  Salmiaks  er- 
fahr ,  anch  in  diesem  Falle  einen  Versuch 
damit  za  machen ,  nnd  ich  verordnete  n 
dem  Ende  am  fii.  Mai:  Hec.  Sq\,  amm.  dtf» 
drachm,  ij*,Aq..  commun,  unc»  iv.  AI,   Alle  2 
Stuodea  Einen  Efslöifel  toII.  Leider  braneh» 
te  Patient  die-Mediein  nicht  anhaltend  re« 
gelmärfl^j.  wenn  solohef  anch  Utier  8  Tap 
hintereinander  f^eichah,  ao  wnrde  sie  dann 
wieder  einige  Ta|^.  Ton  ilim  ansf^eseta^ 
oder  wenigsten»  nur  spariam  g^ebrancä^ 
d^noch  hatte  sich  i^ach  6  Wochen  seia 
Zustand  in  soweit  gebessert,  dafs  die  Naio 
nicht  mehr  geschwollen  war,  der  AnsfloTs 
aas  derselben  sich  verloren  hatte^  wodarch 
die  Bildang  der  Schorfe  und  das  Wand- 
seyn  derselben  von  selbst  fortfielen.  Die 
Sabmaxillaris  hatte  ihre  natürliche  Beschaf- 
fenheit, and  die  Drüsen  am  Halse  waren 
nicht  mehr  sichtbar,   sondern   nar  durch 
das  Gefühl,  als  noch  geschwollen  an  er- 

'  ken« 


kennen,  dabei  waren  aie  ungleich  weicher 
als  früher.  Während  dea  Gebraacha  de« 
Salmiaks  hatte  lich  überdem  bei  dem  Kran» 
i.9n  der  Appetit  immer  sehr  gut  cehalten. 
war  Tielmehr  noeh  stärker  geworden,  und 
von  Beschwerden  in  den  Verdannng^twerk- 
Keulen  £ei^e  sich  auch  nicht  eine  Spur.* 
Patient  aetKt  in  diesem  Augenblick  noch  den 
Gebrauch  des  Salmiaks  fort,  nnd  ea  bleibt 
y/rohl  keinem  'Zweifei  unterworfen,  dafa 
durch  feine  Wirkung  allein  die  Geschwubl 
der  Drüf  en  TÖlli|f  gehoben  werden  wirdt  . 


Einige  Bemerkungen 

di^- Heilkraft  der  Natur 

botraff  (indi 
Medizinalrath^Dr«  Günther, 

SU   K  ö  1  a. 


Idiu  d€»^  ZidUni  itolllf  fich  nnt  als  ein 
cbiolutes  Wirken,  als  ein  Attribnt  der  gao- 
Mtt  Natur  dar,  welchem  für  nuere  Sinne 
nur  Realitit .  erbalt  ^  in,4«B  einzelnen  Le- 
bendigen,  wo  et  sich  aowobl  in  derPflanee 
alt  dem  Tbiere ,  durch  gewisse  Fonctionen 
änfserty  die  bei  der  ersten,  dem  Natur«^ 
nwange  fans  nnterworfen,  bei  dem  letztem^ 
dieaea  Wenigitena  snm  Tbeil  sind*  Nord«r 
Mensch  lebt  aufser  dem  somatischen  noch 
jenes  höhere  geistige  Leben ,  dessen  Fonctio- 
npMk  nachGeseUen  derFreiheity  daroh  Ideen 
der  Venmnft  ^  bedingt  erfolgen  y  winlnrcli 
dersellTe  einerseits  sich  £iber  die  Natar,  die 
nnr  blinde  Unterwürfigkeit  kennt,  erhaben 
fühlt^  andererseits  aber,  gleichfalls  dieser 

N«tiirttethwfndi|fkeU  hiogegebe«  tat» 
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So  langte  diea^  physischen  und  psychl- 
stehen  Foactionen  det^  Meniciben »  4er  Norm 
gemäfs./  und  la  b«rmojRii«iiMr  WadMuiwto 
kan^  vor  sich  ^ehen,  scbliefien  wir,  daff 
derselbe  gesund  sey,  widrigenfalls  ist  der- 
aclba  krank,  und  bei  gänzlicbem  Aufbörea 
dartelbea  tilu  dar  Tod  dea  Inditidimma 

So  unvermeidlich  ea^^  abei^  is^  dafs  dßt 
Meaach  >  der  ao-  maanicbfaltif  eo  ^  aein  La- 

beo"  und  seine  Gesundheit  bestürmenden 
Einflüssen^  stets  ausgesetzt  ist ^  nicht  zu» 
"Weilen  krank  werden  sollte  ^  so  streitet  ei 
doch  ge^en  die  Abaicbt  der  Natten  daÜ^ 
derselbe  jeder  ersten  ihm  ftttstofienden  Kränl;» 
heit  stets  erliegen  sollte;  daher  müfste  die- 
IVatnr  in  jeden  Menschen^  so  wia  iä  die 
llbrigao  Gaachöpfe,  ein  Varmogan ,  le^ad^ 
die  ihnen  ^.ngaatoraenen  Kranbheitati  wi^ 
der  LH  entfernen,  Und  die  Verlorne  Gesund« 
heit  wieder  herzustellen^  doch  in  ^0wiaao' 
Gränaen  einj^eschränkt  alt»  Vermögen^ 
waa  nnverkenribar  ist^  und  da^  die  Aerkte 
•von  jeher  Heilkraft  der  Natur  mit  Recht  nann- 
ten,  über  deren  Wirkungen  wir  hier  einige 
Bieflexianan  atifataUan  wollen* 

Inders  erwarte  der  lieaar  |a  tackt  iik 
diaaer  kleinen  Abhandlung,'  von  mir  et  WM. 
Neues  lesen  zn  wollen;  ich  wUl  blolSs  dlb«' 
durch  an  alte  Wahrheiten  erinnern ,  die  so 
alt  als  die  i^atar  aelbst  aind^  dessec^  unsere 
2eit^  nach  grade  ea  bedürfen  aeheial» 
Darob  Anregangea  dteaer  AH ,  trUfttn  <wir 
indirekte  £ur  Erweiterung  des  Gebietes  der 
Wissenschaft  bei^  und  weitai*  kannte  thaine 
Abaicbt,  niobt  geheai   Dean  lür  den  Arcti. 

dair  der  IH^ner  der  ttatturi  niäkM 

•      *  ha 

t 
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MBik  sw#i  Abwetzt ^«  «r  M  dfr  BiK 
'  tWKhlMi  d«r  Natar  det  Maiifülim  m  ▼■fi* 
«IffMiii  MlV  WOYM  dar  navematli 
«ttUr  U»ttr  DwM»  lund  Dittaln  HUirtv^dii 
ilui  liiadmi,  MteUlftfMlilMur  •ia«B  SchfiB 
iMit^SkhMrliMt  wa|(m  sn  dttrfen,  d«r 
dare  aber  auf  Ud»  Feiten »  wo  alle«  ihm  ie 
Maaht  «ad  Nebel  gehüllt  «ich  daratalll, 
oad  wo-aaeh  nio&t  ein  Strahl  dea  Lichtt, 
dia  Gagaattfinde  au  arlenchten,  diirchdn»>  i 

Sn  kana.  Ein  grofier  Theü  uaeerar  hea- 
[en  Aarala  lolfan  einem  von  diOBea  Im- 
den  Wagen,  mdf  ee  lU  nachgerade  Zaü 
-wieder  auf  den  rechten  We|p  der  Na^y 
dar  aültaa  hiadvreh  fiUirtt  äinanlaiik«, 

SahtAilibus  aegrotamui  malis ,  ipsaque  rtos  m 
^  rtetum  gnjato»  natura ,  n  ganari   vtlimus  ai'  j 
Juvaty  . 

Unter  Heilkraft  der  Natnr  verstehen  wir 
*alf9  die  Kreit,  die  dem  belebten  Gaechopfe 
anl^iloüienen  Krankheiten,  ans  eignem  Ver- 
mögen, und  ohne  Beihülle  darKoaet,  wie- 
der an  beseitigen,  doch  wie  getagt»  ing^ 
wiese  Gräasen  eingeschränkt,  da  es  ni^t 
awig  an  leben  bestimmt  ist.  Diese  Kraft 
Ut  aber  nichts  anders  als  die  Natnr  selbst» 
die  sich  in  jedem  Geschöpfe  darch  Licbea 
«und  Wirken  finfsert,  nnd  jede  Besch rSo. 
küng  desselben  so  lange  nnd  in  sofern  ea 
Ihr  möglich  ist,  an  entfernen  sich  bestrebt, 
und  obawar  die  Natnr  selbst  als  absoliitef 
Laban  betrachtet,  stets  dieselb«  bleibt,  ko 
erscheint  sie  döch  in  dem  einseinen  Leben* 
digen  bald  mehr  oder  weniger  wirksam, 

.wakhaa  tmi  dar  Art  ihres  Sejna  waU  aa>^ 
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iOldMl  «Miagt,  nnd  «0  Iii  arff  Cffwi  m 
^ärmmihn,  4m£9  diatclbe  bat  dtm  noak^iMlk' 
JtoiniiiMa,  Mt  der  Hand  dar  Natnr  aaü 
iMrvori^etretenen  Menf ohfa  Boall  kMiift^ 
ixtid  dader  ihra  Taadaaa  'wanif  er  Tarfak« 
Imd,  nüMa  f^awaaen  taya ,  alt  wir  fia  jeiar 
bat  deouelban  antrafllBii »  daak  difflla  dia#a0 
Votartohied  nicht  so  badaviaod  •aya«  ala 
liiapthe  Yiellaiaiit  (laaben  mdehtmi,  in  ao^ 
fern  nämlich  Ton  damjaalfaa  Theile  da# 
If ansehen  die  Rede  lat^  welcher  nicht  am 
der  Klaaaa  derjenigen  gebort,  dia  dnreb 
X#siehang  und  Lebettaarl  aa  ihrar  nrtprtaf * 
fiahete  Natorkraft  eh  sehr  elngebüTst  ha- 
hnu  Bei  diesem  Theile  dar  Menschen  Ha« 
daa  ilcb  allerdings  die  meisten  Beobaclw 
tnngen  von  der  groften  Wirksamkeit  die«* 
Mr  Kraft,  aber  nach  selbst  bei  dem  gOi« 
.aehwächtem  Theile  ist  sie  nicht  ohne  Wir^ 
kangt  nnd  die  älteren  sowohl  als  neoer# 
Aerste  haben  uns  eine  Menge  Beobaoktnn- 
l^en  anfgeECichnety  die  es  beweisen,  wia 
l>ei  jedem  Stande  and  bei  jeder  Iiebentart 
des  Menschen,  diese  Kraft  der  Nstar  nicht 
gänilich  eingebürat«  nnd  dnrch  sie  allein 
j^eilnog  oder  Abwendung  von  Krankheiten 
m  Stande  gekommen  sey.    Wir  wollen  nnr 
einige  hier  anführen,    ßo  erzählt  PliniM 
von  Vtlusio  Saturninoy  dafs  er  alle  Jahre  an 
einer  bestimmten  Zeit  ein  Blotbrecben  be- 
kam ,  und  über  90  Jahre  alt  wurde. 
Scitenk  und  Ettmülkr  führen  mehrere  der- 
gleichen  Beispiele   an ,   denen   ich  meine 
eignen  Bcobachtnngen  von  einem  noch  le« 
benden  Manne  hinEofügen  kann,  der  schoH; 
in  einem  Alter  von  mehreren  60  Jahren 
.aick  befindet,  aad  aait  seinem  a^ttattJaiira 


•ti  feilnem  periadlacheily  fast  jeden  Mwät 
•ich  einsteflendeD  Blttibrechea  leidet,  wo-^ . « 

w  ttbrifeiu  wohl  und.  ¥oa  ^r-  % 

Imp  ttad>fibii«t«9  ftorperlwi«  iH»  ^  Jünipf 
•ahe  Säafer,  welche  eine  Art  von  Autsatft 
Terfcbiedenemal  vun  der  WaMerfucht, 
Sehwindsucbt,  uodtMidMet  waloii^  derglei* 
•110^  iAiiasdbiif«  *  >HlQ  *  anfaulender  Melaa<* 
.ifiMilie  befreiten,  •  Langhin  beebachtete^  ' 
4af«  ein  sehr  beschwcbrlicbes  Hersklopfen^  ' 

4iir€b         am  U^Qlara .  aatataad«9Ma.  l&a« 
•dindlr  g|ah«4ltr  irardiaw       Tk^ot  m|i 
rer«  IKnle  SefoptUeln.»  Ha]0>t  und  lUoka««» 

Drüdeng^esctvwftiinte  durch  einen  Speichel- 
ftafs.  heileav  —   A^cb  k.Qmmt  dia:,Natac 

'  Bjotll  « aalten 9.  M.^eil^Meler  ^Ihmmm 
anfl^Aeir,  ■Kwhbdtiiu  zvi^r ,  die  fvir  ana  ^ 
mt*  vtrk€hrt0s  liegim$  iwinlea  zugezogen^  haben^ 

^  H^en» .  äifisdben  rächt  ■  durch  die  Kvajt  djßr  Nütur^ 

4ähichgemcht  der  Kräfte  in  den  verschiedenen  S^- 
$temen  de^  Orgünißmis  durch  einen  schnell  ein^ 
greif endßn  Act  wieiw  fißr^mltUßw.    Sa  neiffcir  - 
aidi  öftera  liaa  üI^Mchen ;  welcha  aicb  ^  bmi « 

ffbriftna  yallkonimner  Ge«QndheU>  VQn  ei* 
aer  thätig^en,  ^rheitsano^en  Lebensart ,  jäh- 

7.nr  R^b^  beigeben ,  Uloti^e  Stühle,  aa  ^ 
HB^.iifl/e/i*  «|f  diMer  Uraacbe  hita,%  eiami 
iaItliivUsten  Hiarn,  fchleimigte^  gekochte, 
^terai^tige  Stühle  beubachtete.    Nicht  sei-  r 
teoiY^roiuidiKsl.  idiniNatar  eine  iulche  Pia- 
UMHrii  pttch  eia  p^riadiacbea  NaacnUvftan,  . 
Uridf  l^mmt  so  dem  Ansbrachtf  elnaa  dro»  ' 
heriden  Scblagfluase^  «nvor.  —    Selbst  den 
Wiederersatii  varioren  gegaogener  Tbeila 
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wiMin  j««  wie  «tark  die^ei  B^odutihm^ 
vtnMgw  bei  gawlfltea  läiweii^  yoroimlidb 
bei  denen  ist,  die  zo  der  Klasse  der  SjSoo» 
pbyten  gehören,  aber  selbst  bei  deA  Men- 
echen  ist  die  Natorkraft  aucb  von  dieser 
Seile  niebt .  f  ane  \  oewirkeaiiL»  Ist  ein 
Knoebeoitftck  wegg^enommen ,  oder 'ansge«  , 
scbält^  so  erz.eogt  sie  Mi  weilen  einen  dem 
Torigen  einigermafsen  ähnlichen  Knoobe0 
wieder y  wovon  bei  Hälkf  (JSJdminfy  jPhwUh^ 
log/  T.  VUL  T.  Sfi6)  Fülle  Torkoimiieii; 

Chopart  (Memoir.  Je  Pacadem.  de  chirurg.  T. 
eraäblt  den  Fall,  wo  nach  beraosgenomma- 
aem  ^obliUselb^e  dar  Kranke  alle ,  de&i 
Arme  eigene  Bewe^iuifea  ohne  Beechwarde 
machen  konnte,  weil  die  Natur  schon  eif> 
nen  andern  harten,  festen  Körper  hervor^' 
f  abracbt  hatte«,  Sogar  ^  eüi  ^chulterblatl 
traeugta  iicb  in  ^  eineai  iandera  Falle  wie» ' 
der ,  wie  der  nämliche  Beobachter  ersäblt  . 
(Samml.  aoserles.  Abb.  für  praktische  Aerzte« 
3«  VI«  199)*  Trend^lniurg  and  van  Swieten 
.  Ibeilen  nna  tthnticl^e  VäUe  mit^  J?uMn 
und  Tulp  sahen  ^  wie  bei  Menschen  die  iNü-» 
gel,  der  Finger,  wenn  anch  selbst  die  Tor« 
^aceii  Gelenke  yoa  diescA  ampatirt  wor- 
den ^  dennocE  $icl|  an  den  Teratttmmelteit 
Enden' der  hintern  Clieder  wieder  eraeng* 
ten«  —  Ausgeschlagene,  ja  seihst  mit  ei<« 
nem.  ätucka  4ea  Kiefer«  aasgQSobworne 
Zähne  t  werden  anweüen  wieder  eraelat. 
(GsUsr  de  Dentb.  teftia).  Mke  )iatte  einem 
jnngen  Neger  den  gröfsten  Theil  der  un- 
tern Kinnlade^  Aebi»tden  Krön-  und  Knopf« 
fortaäiaen^  anagenoinineii  die  Snaiaen  der«»  ^ 
aalben  ^  berauageaogen,  und  an  denk  verde« 
re;i  Tbeile,  blieb  blofa^derienige  Bogen^  der 
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.  dM  Kinn  anamacht,  demohneracbtet  konnia 
.  dieser  jnnge  Menscb ,  nach  der  Eraeo^af 
dee  nenen  Knochens,  .an  welchem  sieb  die 
bewe^eftden  Moskeln  dieser  Kinniade  wia» 
der  angeschlosien  hatten»  das  Kaoea 
gröfse  Sebwierif  kaiiea  varrioblao. 

*        Eine  besondere  Anfmerksamkeit  haben 
,   in  dieser  Hinsicht  von  jeher  die  AeraU 
•       den  sueenannten  kritischen  Erscheinung^  la 
acuten  Krankheiten  gewidmet,  wo  eine  sek 
'  ,    che   Krankheit    dorck   eigene  Natnrkraf^ 
durch  eine  schnelle  Uminderan§^  in  Gesnnd* 
beit  übergeht.    Diese  Wirkung  der  Natar> 
*  kraft  unterscheidet  sich  aber  im  Weseot' 
^    lieben  durch  nichts  von  der,  wie  sie  eich 
in  allen  Krankheiten  manifestirt,  nur  dalli 
aie  hier  schneller  and  mehr  in  die  Sinae 
"  lallead  erscheint,  und  daher  den  Beobaeb«  i 
ter  mehr  anspricht.    Ihre  Tendens  bleibt  ' 
fiberall  die  nämliche,  obgleich  eie  dieselbe 
nicht  allenthalben  erreicht.    Auch  in  aoge* 
^    nannten  chronUchm  Uebelo  versncht  die  Na» 
.    tur  ihre  Kraft,  obgleich  hier  völlige  Hei- 
I     lang  seltener ,  und  häufig  eine  blofse  Um« 
finderung  der  Form  der  Krankheit  (Maapta^ 
sis)  der  £rfolg  ihrer  Bemühungen  ist^  wo- 
von oben  Beispiele  aufgeeeichnet.  worden. 
—  Und  was  iat  dag  haapts^chlich  Wirken* 
de  im  Magnetismus  wohl  anders ,  als  dieie 
Naturkraft  y  die  bei  dem  Magnetisirten  an 
einer  höhern  Potens  erweckt  ist?  Selbst 
.  die  ganze  Natur  ist  ein  ewiges  Wirken 
ünd  Gegenwirken  y  und  nur  im  weohselsei* 
/  tigen  Spiel  ihrer  Kräfte  erhält  sich  das 
.  Ganse,  so,  wie  in  den  ein  seinen  Lebenser. 
scbeinungen^  E§  iat  diea  der  motui  oraJt 
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^acUrttuB^  an4  ^nr  im  BMcbrünlUlicit 
Mf  Xiiitiehteii  nmudbroibeD,  iwat  wir 
die  ipreffe  Crisit  der  Natur,  die  stets  und 
allenthalben  die  Harmonie  der  Wecbsel-  « 
wirkunf  der  Kräfte  unterhält ,  und  eelbit 

Wieder  fieeulteft  dieeer  Weebeelwirfcmff  ist» 
Bicht  aÜetttlMdbeB  gewahr  werden  und  ah» 
nen.  Der  Arst^  ^on  der  Noth  {getrieben, 
demjenif en  Gegenetande'  eeifie  Tor/.üglicba 
AufmeAaamkeit  a«  aebankeD^  der  jede«  An» 
geabUek  eeiaa  ^wieeheakHafl  aiMeehl»  ^ 
jnerkte  diese  wichtige  Erscheinung  in  der 
PJatur,  auch  suerst  am  Menschen  in  seinem  , 
itrankm  Zmtandtj  und  kennte  hier  euerstdia 
Bedeatikng  dieses  Phiaaaiese  würdigen,  Ibe- 
eondere  auch ,  weil  hier  dieses  Stfieben  der 
Natur  am  hellsten  in  die  Sinne  fällt.  Al«- 
lein  diese  engen  ^  Qräaaen  darf  der  Natari* 
fareoher  eieli  niebt  ToreteekMii»  Dae  gaiiat . 
Xieben  jedes  einzelnen  organischen  Körpers 
sowohl,  als  das  Weltall  selbst,  ist  in  ei« 
Aar  beetSiidigen  Metamorphose  begriffaot 
dia  TOn  dem  Augeablieke  des  latitoliaat 
des  Geschöpfs,  bis,  aum  letalen  Momaata 

^   seines  irdischen  Daseyns  fortdauert,   die  - 
Gesundheit  desselben  unterhält ,  und  weno 
aier  Yerldrea  gegangen»  durah  den  Akt  di«*  ' 
aar  Metamorj^osa  mAgllehst  wied#r  berge» 
stellt  wird.    Es  gibt  haoptfächlich  aweier- 
lei  Fuohtionen  in  dem  organischen »  /Und 

'  Torauglich  animalischen  Körper  — >  die  der 
jih^  und  AiMondmmg  nSmlicb,  die  als  Rsf» 
snltate  der  Wechselwirkung  der  attracti- 
ven  und  repulsiven  Kräfte  anzusehen  sind, 
'und  diese  Metamorphose  unterhalten.  Beide 
f  eben  unaiiflidrUeb  Tor  sieb,  und  das  Gleich« 
gewicht  und  die  Harmonie  der  Kräfte  bd* 
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res  anf 9  sobald  eine  von  didseii  merlLlicH 
'  i^e^turt  wird,  so  wie  hinwiederum  in  die- 
sem Akt  der  Ab-  ond  Aasfondemng  Ab- 
normität eintritt t  sobald  die  Harmonie  der  ' 
Kräfte  des  Organismus  zu  wanken  anfängt, 
—  Die  Secreiion  namentlich,  ist  als  eioe 
fortgesetzte  Assimilation  zu  betrachten,  ond 
'  ein  völlig  schöpferischer  Akt  des  vegetati- 
ven Lebens :  denn  hier  \l(rerden  manche  Be« 
staiiJlboile  neu  erzeugt,  nicht  blofs  aus  den 
Ing'iQstis  ausgeschieden ,  erhaltend  ihre  Mo* 
diücationen  durch  Ort  and  Umstände«  Die- 
ses Spiel  der  Absonderung  ist  vorzüglich 
im  thierischep  Körper  grofs  und  mannich-. 
faltug,  und  nach  den  Umständen  variirend« 
So  wird  in  der  ersten  Epoche  des  Lebens 
der  Thicre  mehr  Kalkerde  an  die  Knochen 
abgesetzt,  als  in  dem  spätem  Alter,,  und 
ebenso  erzeugt  sieh  während  der  Wintera- 
z:eil  mehr  Fett  als  im  Sommer«   Noch  ^auf- 
fallender aber  ist  diese  Verschiedenheit  bei  • ' 
dorn   Ceschäfte  der  Aussonderung^     In  der 
englischen  Krankheit  enthält  der  .Urin  keina 
phosphors^nre  Kalkerde,  aber  dagegen  viel 
Exl.ractivstoS^  in  Aqt  Wassersucht  fand  man 
deui  Urin  sehr  reichhaltig  an  EiweiCsstoff,^ 
we.nn  dabei  keine  Verstopfung  in  der.  Le* 
bei'  zugegen  war;  in  diesem  Talle  fehlte 
derselbe«  — ^    Der  Urin  der  Gichtischen  ent- 
hält weniger  Pbospborsäure  als  der  der  Ge- 
sunden etc.  —    üb  diese  fehlenden  Stoffe 
im  Körper  als    solche  zi^rückbleiben  is& 
noch  unentschieden  ;  es  ist  gegenih^ils  weit 
wahrscheinlicher,  dafs  da^  wo  der  ganze 
Orsraniemus  in  Krankheiten  zu  einer  (eh- 
ler haften  Thätigkeit  umgestimmt  worden^ 
solche  gar  nicht  crceugt  werden.  — -  Im 


I 


M^igtoa  gefunden  Zustande ,  oder  da ,  wo. 
ff^r  .«iaMUie  Orf «aek  leiden/  Yerball  et  sicbi 
f  an«  alldem«    Hier  wird  niebi  aelten  ein 

anderes  Organ  der  ^Stellvertreter  dessen^ 
yfu  die  Ab»  oder  Aaifonderaog^  g^^^  oder 
wtmf  Theil  for  fciireo  Zalt  nnterdrHckt  i%U 
Ei*  Hohn ,  desi  dae  Scheakelhein  ge- 
brochen, legte  drei  Tage  lang,  während 
der  U^eüungidef  Rrm^a  nur  achaallose  Eier; 
hier  wnrde  die  eraeof^te  Kalke.rdo  an  dAi 
Sehenkelbein  abgeaetat,  iind  wirkte  gewia« 
aernfiafsen  als  yicaritreiidea  Organ.  So 
widerfuhr  es  mir  selbst^  dafs,  als  ich  im 
3iM0Mier  dea  Jabra  ^817  an  eineip  sehr  hei« 
fiten  Tage  vüa  einer  Fnfareiaes  anrfickfcehr* 
te,.  beim  Entkleiden  der   Schweifs  nach. 
Harnstoff  {uree)  roch ,  da  ich  den  gan^n  Tag 
hindurch  fast  keinen  Urin  gelassen  hatten 
mm4  den  ich  auch  .  bei  ^  der  Analyse  dea 
Schweifsei  io  demselben  fand«  (Sal/^b.  med. 
cbirnrg.  Zeit.  1817.  3.  364).    Die  Function 
dea  Uaatorgans  war  dieaen  ganaen  Tag  in 
froAer  Thätigkeit.feweaen«  find  hatte  we- 
»igstena  ftum  Theil  die  Stelle  der  Urin  ab« 
.aondernden  Organe  versehen.     »    In  selte-* 
iien  £üUen  mag  diea  in  einer,  gröfsern  Abs« 
dehnonf  $iatt  finden«        So  habe  i<;b  ei-« 
nen  Sefäbrigeu  Greis  gekannt,  der  bei  übrl» 
gens  fortwährender  Gesundheit;  seit  länger 
als  4q  Jahren,  jede  JMacbt  drei  Hemden 


rln^ate  in  seinem  Wohlbefinden  einnol 

fsen.  Der  Urin  flofs  dann  während  der 
^acht  gar  nicht.  £s  v^ar  diese  abnorme 
nächtliche  Ausdünstung  f  t09  der  Zeit  aa 
hei  ihm  .  nnrilckgcbUe&en ,  als  er  vor  4« 
Jahren,. nech  eia«r . st^ckea  fufsr^is^e.;!  ia 
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•ftt«n  sehr  profaten  SdiwaiTi,  mit  fall 
gSoftUehw  Uaterdrficlniiif  des  'Urteatigangip 
einige  Tage  hindurch  gerathen  war.  —  In 
dem  Btcuül  Ptriodique  T«  X,  p.  5io«  wird 
aogar  die  Geschichte  einer  frau  Erzählt, 
die  in  7  Jahren  keinen  9tnhlf  an|  nnd  Urin 
voniich  gegeben»  dafür  aber  tüg^lieh'S  Stoni« 
den  lang  einen  starken  Schweifs  gehabt  ha- 
ben soU^  solche  Pamdose  sind  freiUch  schwer 
an  glaoben« 

'  Zwei  höchst  merkwürdige  Phänomene 
aar  Erhaltung  der  Harmonie  der  Kräfte^ 
bieten  sich  im  menacblichen  Orfanismna^ 
in  der  Mmkmaäon  und  dem  HämorriuM^C 
flusse  dar.  Die  Menstruation  erscheint,  wenn 
das  Weib  die  Zeit  der  Pnbertät  erreicht 
hat ,  hat  rücksichtlich  ihrer  Wiedererscheii» 
Bfing  eine  Umlanfsaeit  Ten  efaiem  Blendest 
Monat,  und  hört  auf  mit  dem  Jahre»  wo 
das  Vermögen  zu  empfangen  aufhört«  ~ 
Die  Mengtruation  ist  einOf^  dem  gesunden  2^ 
Stande  natikrliehe  Kriset  nnd  fehlt  keinem 
Weibe,  wo  nicht  Krankheit  oder  Schwan- 
l^erschaft  sie  verhindert*  Durch  sie  wird 
das  Gleichgewicht  der  au  grofs  gewerdo* 
neu  Thätigkeit ,  der  Zeufungiorgane  gegen 
den  flbrigen  Organismus  wieder  hergestellt^ 
ao  wie  dieies  bei  dem  Manne  von  Zeit  mu 
Zeit  durch  unwillkübrliohe  Ergiefsung  des 
iBäiunehs  .geschieht/  Wo  die  Menstruatioa 
fehlt ,  da  tritr  das  Weib  sehen  um  einen 

Schritt  näher  dem  Manne ;  die  Brüste  bil* 
den  sich  nicht  aas»  es  wachsen  Haare  an 
JUippen  und  Kinn,  der  Triebe  sich  va  be». 
galten y  fehlt,  und  das  Weib  ist  nnfmcht- 
.bar.    Sben  so  nähert  sich  der  Mann  der 
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weiblichen  N^tnr,  dem  wahrer  fruchtbarer^ 
Saame    fehlt.     Ich  habe  ein  Paar  folcher 
Halbmänner  g^ekannt,  die  auch  keioe  Spur 
von  Bart  aufsaweisen  hatten. 

Diese  Äfenstrual '  Crisis  des  Weihet  fteht 
offenbar  mit  den  Mondsphasen  in  Verbin«, 
dung,   und  erfolgt  nach  diesen  wie  Sbb«'^ 
und  Flutb.    Daher  finden  sich  anch  in  die-« 
•er  Erscheinung,   im  weiblichen  Organis«^ 
inn.s  nm  00  gröfsere  Aberrationen ,  je  an- 
i^ehnlicber  die   Breite  ist,   unter  der  das 
Weib  wohnt  9  so  wie  es  auch  in  diesen 
Gegenden  bei  Ebbe  und  Flath  der  Fall  ist, 
Sclion  ■  Hippokratet  bemerkte,  daCs  bei  den~ 
nördlichen  Völkern,  den  Scythen,  die  Men- 
atraation  der  Weiber,  schwach  und  unor*. 
dentlich  sey,  und  leitete  von  diesem  Um- 
stände ihre  Unfruchtbarkeit  ab«  —  Diese 
£intrittsKeit    der    monatlichen  Reinigung^ 
richtet  sich  übrigens  nach  der  Individua- 
lität,   so  dafs,  rücksichtlich  des  Tempera- 
ments des  Weibes,  hier  gewisse  Klassen 
festgesetst  werden  können.    Denn  es  ist 
offenbar^  dafs  die  Monatszeit  derer,  die 
an    gleichem  Temperamente  partizipiren, 
auch  fast  %u  gleicher  Zeit  eintrifft;  daher 
die  Blondinen ,  Schwarzhaarigien  und  Brü- 
netten, jede  ihre  eigenen  Perioden  in  die- 
ser Hinsicht  haben ,  wie  ich  dieses  selbst 
znehrmalen  su  beobachten  Gelegenheit  hatte» 
und  wie  dies  jedem  Arste,  der  hierauf  auf- 
znerksam  war,  nicht  entgangen  seyn  wird. 
Aber  allenthalben  richtet  sich  in  unserm 
Klima  der  Eintritt  dieser  Erscheinung  ia 
den   meisten  Fällen  nach  den  Mondipha- 

'  «»  '  ■        .  » • 


Was  "den  jlämorrhoidalßufs  betrifft,  to 
darfte  dieser  wohl ,  aU  sam  ^ea^sden ,  imu  . 
tarfetnafaen  Zoatand«  gehdrijf,  ^iobt 
betraeliten  aeyn  ^  wie  aa  dim^StahUdu  8eb«ie 
wullfe,  soodera  eine   gewisse  kränkliebe 
KörperbescbafTenbeit  voraassetEen ,  die  dio 
Natur  auf  diesem  Wege  mogliicbat  au  vra^ 
'beaaerfl»  oder  daa  wettere  Fortachreiteii  der« 
aelben  aa  hemmen  beatrebt  ist.  lodefs  bleibt 
ea  doch  immer  merkwürdige,  daTa  ea  eine 
grofae  Aofiabl  von.  Männern  gibt,  die  diea« 
periodiaclib  Aoalearnng  mit  dem  SimlMitt- 
ner  Lebensperiode  bekommen,  wo  bei  dem 
Weibe  die  Menstruation  aich  zu  Terlierea 
Jinfangti  und  dieselbe  ihr  .ganzes  JabrigeaLe« 
ben  9  bta  ina  apSt«  Alter  f  behaltoo ,  ohM 
"je  krank  gewesen  au  aeyn.    Nach  den  he^L 
obacbtuagen  der  Aerzte,    aind  diea  mei« 
atena  solche  Individuen,  die  ia  ihren  jüo«^ 
gern  Jahren  häufig  an  Blatnngen  an  dar 
Naae  oder  an  Bluduaten  Ii tten ,  und  in  de^ 
ren  Conatitution    die    Venosität  vorherr- 
achend  iat.    Auch  bei  dieaen  erfolgt  di^aer 
Flufa  häufig   aiir:  Zeit  dar  ejintretendon 
Mondsphasßn. ,  üebrigena  wSre  ea  von  To^ 
teresae,  zu  unteraueben,  ob  das  Blut  der 
Uärnorrhoidarien  und  daa  dea  Monatsfiua* 
aeai  aich  in  ihren  Bntandtheilen  ähnlioh 
aeyent   Offenbar  weiehen  beide  Arten  m  ^ 
.  Blut  von  dem  in  den  Gcfäfsen  circuliren* 
den,  und  dem  aua  denselben  frisch  heraua* 
kommenden,  in  mehrerer  Hinaioht  ab,  wie 
ai^hon  der  blofae  Oeraoh  beweiaetJ  ^  BMm 

Ansfliiise  sowohl  den   Hämorrboidal  •  ala^  * 
Monataflufa,  beobachten  wir  auch  in  Krank« 
beiten  ^  '  ala  kritische  £racheinungen.  Beiaa 
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Lungenentzilniiung  ^  der   Leber entzündung  etc. 
enUcbeiden  dieselben   nicht  iselten,  Stahl 
BUgif  dafs  die  WiedererBcheinuiig  dea  Uä-^  ^ 
morriioidalflams  in  Aet  PhrtnesU  raweilea. 
kritiich  sei,  betonderr  abe^  in  der  JTepati^/ 
tisj  Nephritis f   der  Melancholie,  Hypochondrie 
aod  Marüe^  ist  derselbe  als  eine  heilsame 
Erpcbeinanjp  m  belrachten.    Ich  aelbst  be» 
obaohtete  des'selben  bei  einem  von  Ap6*  >  ^ 
plexie  Er^riff'enen    als  kritisch^   v/o  alle 
an^^ewandien  JMittel  vergebens  waren  ;  erst^ 
mit  dem  Eintritt  des  Hfimeri'hoidalflQases 
atellte  aieli  fiewnfst^yn  und  Bewegung 
wieder  her ^  and'  der  Kranke  genas  völlig. 

£s  kann  nnsre  Absicht  nicht  seyn^  nnlt 
nrurde  dem  Zweck  dieter  Zeitsebrift  nicbt  . 

entsprechen ,  die  Lehre  von  den  Krisen 
hier  in  ihrem  ganzen  Umfange  abzuhan- 
deln^, wir  wollen  nur  die  jüngeren  JLeier 
ilieaef  Josrnala  auf  eine  firacheinnng  melir 
anfmerksam  machen,  die  von  den  Äerzten 
der  nenern  Zeiten  oft  so  wenig  beachtet 
wird,  die  aber  unter  die  merkwürdij^stea 
der  ganaen  kranken  Natar  gehört ,  und  die 
ikneny  wenn  aii»  dieselbe  recht  au  würdi* 
gen  wissen ,  und  der  Kreia  ihrer  Beobach-^ 
«tungen  sich  einmal  erweitern  wirdy  die 

Erofse  Wahrheit  darthun  kann,  ^^dafs  ek 
ein  io  achwere«  Üebel  ^ebe ,  welches  YOa 
der  Natur  nicht  wäre  geheilt  worden;** 
daher  es  von  dergröfsten  pral^tischen  Wich« 
tigkeitist)  bei  der  Behandlung  ejinerKrank-» 
hSktj  die  Naturkrüße  dis  Jtranken  IndMduumi 
fvissen  zu  schätzen^  und  was  man  von  ihrtni  ei- 
genen Bemühen  zu  erwarten  habe.     Die  Wich^ 

tigkait  dieser  Sinsicht  baorkandet  sich  dem 
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bandeloden  Äreta ,  nicht  nur  in  FesUtel« 
lang  , seiner  Prognose^  aondern  was  voa 
weit  gröCierem  Intereaae  iat»  in  der  JBitf. 
wafung  seines  Kurplms!   Dafs  eine  glückliche 
ProgQOie  mit  auf  dieser  Einsicht  beruhe^ 
ergibt  sich  daraas»  wenn  wir  bedeokes, 
wie  trüglich  hier  das  Aofsach^n  eioselner 
Zeieben  sey,  selbst  aller  sasammengenom« 
men,  wenn  der  ArsI  sich  nicht  daranf  ver» 
atehty  die  Natarkraft  des  Kranken  richtig 
xa  schätsen  and  sa  würdigen^  welche  selbst 
hei  den  «besten  ^Zeichen  finwi^erbribglich 
erschöpft,  oder  fär  den  gegenwärtigen  Fall 
nicht  hinreichend  seyn  kann.    Daher  der 
Irrthum  des  jangen  anerfahrnen  ArAtee» 
die  Umstehenden  .mit  der  Ueffnanf  einer 
baldigen  Genesang  des  Kranken  sa  trö- 
sten,  wenn  derselbe  oft  schon  in  den  Ar- 
men des  Todes  liegt,  oder  diesen  mit  leieht-  * 
Hinniger  Dreistigkeit  verhereosiigen ,  y(ro 
der  Kranke  ihm  bei  dem  nSchsten  Besuche 
entgegen  kömmt  ,  and  ihm  seibat  se^ne  Bei» 
eening  Terfcttndigt* 

Vorattglich  l|at  diese  Einsieht  aber  ei- 
nen grofsen  Einflnfs  in  das  Heilverfaliren  des 
Arztes.  Dieser  nicht  Herr^  sondern  Die;- 
'»er  der  Natnr^  bildet  sich  sä  einem  §oU 
ehein  nor  dadarch  glücklich  aas,  wenn  er 
in  Krankheiten  ihre  Kräfte  richtig  zu  schätzen 
weifsy  ihren  Gang,  den  sie  nehmen  will^  . 
stodirt,  ihr  eof  demselben  folgt  nnd  trso» 
Ueh  beebachtet,  nach  welchem  Ziele  die-  ' 
selbe  strebe.  Nichts  war  daher  von  jeher 
verderblicher  für  das  Wachsthnm  der  Konst^ 
eis  die '  Featstellnng  allgemeiner  Regeln  in 

BilHuidlang  der  Kmoken^  ebne  «e  Ne- 
'  tuir 
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tar  dabei  anztifr«gen,  ob  sie  sich  anch  io  . 
solche  P.egela  «inswängen  lasie,  iiad 
sie  daa  Trafoii  aolohor  V#aaolii  ai^ht  iMtw 
achmahe.  Diese  lafst  aie  ungestraft  aieh 
gtwi£$  nicht  anlegen,  nnd  wehe  dem  Ante 
nod  aeinem  Kranken,  der  diese  Wahirheit 
Terikoiint.  £a  aoi  Qua  erlaubt»  jfar  Waip- 
'  nung  and  Baiehrang  fflr- unsere  jüngere  Iie* 
ser  hier  einige  sicn  hierauf  benähende  Be«  ' 
^bachtnngen  mitautbeilen«  In  der  SammL 
mmrltu  Abk.  für  fmktiicU  Atrm  &  XJ. 
wird  Aim  Krankangeacfeiehta  eines  Kni^ai 
mitgetheilt  t  der  seit  seinem  gien  Jahre 
Schmarsen  in  d^n  Aogen  und  der  Stirne 
lUitarworfen  wm,  d&a  mit  einer  Beaeltwer- 
Blfa  das  Sehlingena  irarknü^ft  wwen»  -«id 
Toriyämlicb  in  den  Monaten  Jnlins  nnd  Ali- 
gnst  sich  vermehrten.  Ein  Nasenblnten» 
dM  aieb .  insgemein  5  eder  A  Tege  hinteab 
einander  einsoateUeB  pflisgte,  «aelite  Um 
iiidefs  jedesmal  ein  Ende.  Da  in  seinem 
jL2ten  Jahre  dieses  Naienblnten  öfters  ein^ 
trat,  und  atarker  na  werden  schien,  ao^  be^ 
fiM^ete  .aeine  lititter  eine  Abnebfang.  Sie 
et<^fte  ^s  daher  plötnltch  dadurch,  dafs  sie 
ttm  einen  grofsen  eisernen  Schlüssel  in 
dear Nacken  legte,  and  Hände  and  Fafse 
in  ein.  CtefSfa  mit  kaltem  Waaaer  eteeiiie. 
Der  Kranke  warde' eben  die  folgende  NaebC 
sehr  anrahig,  bekam  viele  Hitze,  fuhr  oft 
auf,  und  phaotaairta  gegen  Morgen  anfser» 
ordentlich  heftig.  Ma»  behandelte  nan  daa 
Uebel  wie  aia  inllammatoriaehea  Fieber« 
Gegen  Ende  des  3ten  Tages  machte  die 
Natur  wieder  Anstalten  eum  Nasenbluten, 
daa, auch  wirklich  erfolgte,  indem  naok 
«iaem.Mtigea  Nieaea  ein  Uompep  geaeii» 

Joani«LyU|B#s*8u         '  C 
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fS«M»  Btali  AM  der  N«m  wegging,  wer- 
«Mf  Meli  efai  Xiotk  .Mcktrttpfelie.  laAeCi 

.blieb  der  Kranke  doeh  noch  Uber  5  Wo- 
jchen  in  einem  Zustande ,  der  sieh  dem 
jMödiManäherle,  ond  war  äufsertt  sohwach. 

Ste  TMMhiMr  6q]Mliriger  Blanii  9  ersühlt 
.Lamm  In  aeineH  Abhandl.  von  plöulichm  unä 
.seltsamen  Tode«fällen ,  S.  25  — >  bekam  ge- 
Mfk  daa  Waatergolaüüom  nach  achwerer 
Jnfgßf'  atarlMt  JNaaaoUitfMi.  Der 

JKrenke  aeg  ein  «iibedevteiidei  PniTer  in 
idie  Naae^  und  daa  Blaten  atand  äugen« 
tbUcklicb.  Aber  bald  nachher  ward  ihm  der 
JkQpt  aehr  wttet,  and  in  den  Augen  bekam 
.AT  titt  Jneken»  an  dnfa,.  w  aeinen  mAmm 
.Tod  befttrditete.  Indefa  befand  er  aich  bia 
-gegen  daa  Friibjahr  so  ziemlich  wohl.  Nnn 
^ikfr  tmirfand  er  einen  Schmerz  und  Hüm 
Jm  K^pie»  nnd  in  der  eeehalen  Naeht  wwi 
j0r  ptotaliek  apraehloa»  Man  verauchte  alle 
iHblaitenden  Mittel,  und  Aderläaae  am  Arme 
mad  Halae,  ohne  Nutzen;  der  Kranke  warf 
jMk  inUßni'Vmtuhit  Un  und  her,  na  b«k 
rfiel  ihn  eitt  heftiger -Bchlagflnra,  und  inner- 
lialb  fünf  Stunden  —  der  Tod«  Bene- 
itfciM.(in  feinem  i'heatmm  Tabidonmi)  eraihlt 
wm  efaMi  Jungen  Menaehen»  welcher  nnek 
.eiiW  Vnlerdrfiokung  die  Naaenblutena  und 
JBlntapeiena ,  in  eine  Abzebrang  fiel;  daa 
Aderlaaa^n  verachailte  ihm  faat  gar  keine 
Xiinderung»  aber  daa  Naaenbluten^  welches 
fiell  wiemr,  eineteUte»  befk^itn  den  Kran-^ 
hen  Ten  der  Gefahr.  ^  Bei  einem  andern 
^wurde  in  einer  heftigen  BrSune  daa  Ader- 
Uieen  Am  und  FoTae»  Schröpfen  im 
fienieln  nie.  .vergeblich  angewandt;  ebra 
ifi.vtfiichafile  die  Oefihung  der  froachader 
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nur  wenifip  £rIeichterongy  nur  durch  eio 
häofijseg  Natenblaten^  woran  der  Kranktt 
gewohnt  war  9  Wurde  dto  Krankheit  geho*^ 
ben»  — "  ,,Daher,  sagt  Laiizisi  (I.  c*),  sähe  " 
ich  selten  Kranke  an  Blutflüssen  aterbei^^ 
aber  sehr  oft  beobachtete  ich  von  Unter- 
drucknnif  deraelb^en  heftige  Znfiille, 
Znckangen»  and  selbst  einen  plötzlichen 
Tod/'  —  Ich  selbst  sähe  einen  schon  ziem- 
lich bejahrten  katholischen  Geistlichen,  der. 
an  Himorrhioiden  liitH  ^  nach  einem  Apfall' 
von  Söhla^nfi  sterben»  weil  er  auf  Aara- 
then seines  Arztes,  seines  lästigen  Hämor« 
rhoidalflusses  sich  zu  entledi|[eii,  aicbrder 
kalten  fissigklysti^ro  bediente, 

»'  ♦  •  ft 

Jeder  unserer  jüngern  Leser  präge  es 
eich  jlaher  schon  frühe  als  eine  nie  %^  ver« 
feaeende  Wiihrheit  ein ,  daf$  die  Niuur  ntd' 
ungestraft  UnMtige  Gmdt  ertdJe^  und  däj^  der 
Arzt  nur   durch   Verfolgung   ihres  Pfades  als 
Mdlkünstler  glücklich  seyn  könne,  wenn  er 
anders  diesen  stolzen  Namen  sich  beilegen  [ 
gm  d&rfen  glaubt,  ^  )a  dafa       Nmirkraft . 
—  man  mag  sie  nun  Lebenskraft^  Heilkraft, 
oder  wie  immer,  diese  Erscheinung  nennen 
wollen  —  allein  es  ist ,  ,  die  iliese  Heiloog  ^ 
mm  Stande  bringen  kann,  nnd  dafa  der  Amt  r 
»ur  das  Öeschäft  auf  sich  habe,  sie  zu  be-  , 
leben ,  wo  sie  nicht  hinreichend  zu  wir*  r 
ken  im  Stande  ist,  oder  sie  in  ihren  Wir«  ' 
ktmgen  an  'mifaigen.  wo  ^i^ao  da^.BSaafa  , 
Xfii  ftberschreiten  drohte ,  ea  geschehe  die*  . 
aes  nun  directe  oder  indirecte*    Diese  Ansicht 
der  Heilung  der  Krankheiten  theilten  auch 
TOn  jeher  dio  grtffsten  praktischen  AerstOt. 
welche  ab  unv^rgefsliche  H4ro4n  nnaerer 
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Knait  dasteliao  ^  von  ITippöcrat^  Ma  nttf  nMm 
ien  Hufeland ;  dies  war  dss  Prinisip ,  wo-J 
nach  sie  bandelten ,  und  dessen  weise  Be- 
folgung sie  jenen  glücklichen  Apersten 
a«chtet  urofUr  dio  Welt  sie  icli|||nt  nnd 
Hebt  9  welches  aber  frelUcb  srtbst  '  acben 
jenes  praktifcbe  Talent  yoraasaetzty  jene 
Schärfe  der  Ur theilskraf t ,  jeden  besonderii 
Kall  nnter  die  allgemeinen  Regeln  der  Kunst 
anbsofliirenj  dies  ist'  ms  CiMäfmBeh$ 
(Ico&Bog)  im  Arste,  das  ihm  auch  Gott  nur 
^eben  kann ,  aber  nur  WenigAU  ia  eiiie^,. 
f  ulclMA .  Grade  ge|^eben  ^  ist.  .  \  * « • 

Es  gibt  gegenwärtig  3  Sctinlen  in  dw* 
Medizin,  die  man  gewistermafsen  als  die 
Ton  angebenden  betrachten  kann.  Diese 
sind  i),die  englische p  a)  die  franziiut€h€§  ttnA.. 
3)  dUe  *iiitttcAe  ^eJuäe.    An  die  erstere  rel- 
Ken  sich  die  nordamerikanischen  Aerste, 
sin  die 'aweite  die  italieniichen  und  spanir. 
«eken,  nnd  an  die  dritte  die  boUandisehen, 
eeb#edlscben  y  dSnIseben  etc.  Aoriste.  Die 
'  englischt  Schale  gehört  vor  allen  der  Konst, 
nnd  entfernt  sich  in  mancher  Hi^siißbt, J^u . 
aebr  von  dem  Gange  der  Natnr|  sie  'iit, 
rMn  handelnd y  stark  eingreifend»  *«nd  teir«. 
achtet  £n  sehr  der  Natnr  selbstwirkende  . 
Kraft  in  Heilnng  der  Krankheiten;  dnrch 


Hittel  in  die  Medizin  eiogeftthrt.  die  tteht 
eo  gewissermafsen  gerade  im  Widerspruch 
mit  ihrer  Chirurgie.  Die  französische  Schule 
steht  der  englischen  |^erade  gegenüber,  nnd 
erwertet  Tielleiqht  zU  wenig  von  dqr  Knnsti; 
Uitten  awischen  diesen  beiden  steht  die 
tiutsche  Schule ,  nnd  hat  im  Allgemeinen, 
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über   beide.     Der  Geist  der  äobtan  teaU 
#cbeil  Schule  ist  besonnenes  Handeln  im  iieten 
und  umu$g€MiHn  Biobachun.md  Folgen  du 
Näiur^  nuw  m  bedauern  i«t       daCi  diesef 
Geist 9  den  die  Sehnften  unserer  Uassi^ 
acben^  sowobl  älteren  als  neueren  Prakti- 
l^er  atluneay  von  ap  vielen  unserer  jünj^ern 
tenticlien  Af rajte.  anl8n|t  verkannt  ku  war«*^ 
den,  indem  man  den  Weg  der  aehlichten  . 
Beobachtan^y  den  ansere  F.  Hoffmann ,  Stoll^ 
Zmunemuum^  Vogel  etc,  mit  $q  vielem  Glück 
wandelten  9  vatläCitt  nnd  im  Uanjieln  4ie 
Natnr  selbst^  deren  Diener  die  Abrate  saifH  ' 
sollten,  mit  anmafsungs vollem  Harrscberi- 
-  geiate  verachtet.  Dieser,  der  wahren  Kunst 
fremde  Geist  *  so  vieler  nnserer  beutigea 
liehrer  der  Mediain/  geht  Vfie^an  am 
Zeiten  auf  ihre  Jünger  über,  die  man  a|^  ^ 
lenthalben  jeUt  leider!  mit  dreister  Hand 
eingreifend  antrifft,  io  dab  da«  Verschrei- 
ben lieroliseher  Araneien  auf  gnt  Glück? 
gew^ifserinafsen       einer  Mode  de«  Tagep 
Mwordan,  und  es  nicht  selten  mit  Abscheu 
an  sehen  ist,  vrie  der  menschliche  Körper  * 
-  an  einem  blofsen  Gagenitande  des  verwe-  ^ 
genen  Experiments  hwabgewürdigt  vrird* 
So  handelten  und  handeln  nicht  unsere  gro- 
fsen.  praktischen  Aerate>  und  auf  diesem 
Wege  wird  woW  vranig  für  die  Jtuntt  ge- 
wonnen vrerden.  ^§  ist  allerdings  nicht  au, 
leugnen ,  dafs  die  Wissenschaft  des  ArateSf 
wie  jede  ans  dem  Gebiete  der  Naturkunde, 
mcht  allein  anl  Bu^bMhtungehj  sondern  anch 
nnf  Versuchen  bemht,  und  dafs  dieselbe  nur 
auf  diesen  beiden  Wegen  äu  immer  gröfse^ 

ref  VoUkommeahait  gedeihen  kann«  AU^ii^ 
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9m  Am  hat  M  mit  einein  Gej^entlnde  %n 

thooy  dar  ^nicht  bo  «cblechthin  der  Will- 
littbr  des  Experimentators  hinbegeben  wer- 
*den  kann ,  und  bei  dessen  Untersnclranf  . 
durch  mit  Ihnticht  ond  l^alent  anfeetellte 
Beobachtnn^^en,  nicht  selten,  mehr  an  gt- 
ginnen  ist,  als  durch  Versuche,  deren  Re- 
^isite,  wie  ich  an  einem  andern  Orte  ger  . 
Aeig^  liabe/  i|&d  iirie  ieh  in  einer  eignen 
Schrift,  mit  deren  Ansarbeitniig  ich  mich 
aeither  beschäftige,  noch  näher  Beigen  wer- 
de —  hier  so  schwer ,  und  in  sehr  fielen 
Fällen  gar  nicht  ao  erfttUen  eind,  wenn 
andern  eelehe  Versuche  nicht  au  den  titffdsn 
gehören  aolleo ,  die  nur  vom  Zufall  ihr 
Glttcl^  erwarten«  Die  Seobachtung  gehfirt 
daher  Torafiglich  für  den  Arr.t.  An  ihrer 
Hand  geleitet ,  und  mit  hinlänglicher  Vr* 
theitskraft  ausgerüstet,  wird  er  der  Natur 
|iuf  ihrer  Spur  sorgsam  folgen,  und  in  ih^  • 
rer  Schale  au  einem  gliicblicbem  Arate  ge* 
bildet  werden,  als  die  Sdiuk  du  bhft^n,  4an 
Zufall  übtrlassenen  Experiments^  ihre  Schüler 
nicht  bilden  kann.  Doch  wird  der  erfahr- 
ne,  gewissenhafte  Arat  auch  dieae  nicht 
Terachten» 
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r  ■ 

U  e  b  e  r  . ! 

die  uachtheilige  Behaudlungsiartt 

der  Krätz  e 

*  . 

unter  deooi  gemeinen  Manne 

.  ■  <  ... 

'  ntid 

die  Heilung  einiger  ihrer  Folgen. 

> 

Von 

« 

Di;.  &  Peter a  ynia. 

Stadt  -  und  Kreis- Physikus  sii  ADcUm 


Di«  froditlMite  Quelle.  melupeMr  lArmi» 

scheo  Uebel  nnttr  der  niedern  VolkaUatio 
ist  unitreitig  eine  unter  derselben  aus  Vor- 
urtheil  oder  Uowistenheii  ailigefftlirtey  oft* 

■Mit  gleiehMm  «ur  Mode  gew^MmeaoiileekK 
tm  BwaBdlnngpsart  mehrerer  Krankheiten» 

Jeder  Arzt,  der  vorrags weise  dieser  Klasse 
dient»  wird  bänfiff  dieser  Beobacbtnng 
<ipnle§eaheit  finden ;  eein  versttgliohea  ftlre* 
bea  ttnra  ako  dahin  gehn,  bei  llntara«* 

chung  des  Krankheitszostandes  solcher  Men-- 

•eben  jener  Uraafibe  beionders  naeluHiiptt- 
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im  damit  w  fegen  diatelban^ii«!!  deMo  tt- 

cherern  HeUplan  eioleiten  k6one.  DerGrnnd, 
weshalb  gerade  die  ärmere  Klasse  der  Men- 
schen aidi  zweckwidriger  Mittel  bei  der 
Kur  ihrer  Uebel  liodientt  bt  leicht  einsu* 
aehen  ^  wenn  man  ihr  Vorartheil  gegen  ei- 
nen Arzt,  ihre  Armoth,  Unwissenheit»  nnd 
besonders  den  Hang  dwaelben  in  Erwägung 
kiehf,  bei  jedem  9  oft  i^riofen  krankhsiften 
Zustande  heroismet  -^acb'  ihrer  Meinung 
schnell  helfende  Mittel  zu  gebrauchen.  Be- 
trachtet man  dabei,  dafs  gerade  gegen  Krank- 
heiten t  die  überhaupt  fiäufigi^  vielleicht  en-' 
4emisch ,  oder  insbesöndero  flw  -  untem 
'  Volksklasse  eigen  sind,  gewisse,  von  die-* 
per  gleichsam  sanktionirte »  in  der  Regel 
•bor  durchaui  awecfcwidrige ,  Mittag  gßm 
Wiucb t' worden )  so  ergibt  eich  vott  eolMt 
die  Frequenz  der  auf  diese  Art  entstande- 
nen ,  meistens  sehr  bedeutenden  Uebel  un- 
ter diesen  Monschen.  GewiTs  wird  jedem 
hiebet  iki  B«  die  h^nditt.vei^sohiedeiiOy  im 
Darchschnitl  aber  fast  stets  schädliche  Be- 
handlungsart der  Wochselfieber  unter  dem 
gemeinen  Manne  einfallen.    Wie  wich^ 

•bor  dio  iMioMehiii%  der  UMOohea  ab  oaA- 
ataudenei^  Krankheiton  lind  eine  genane 
Diagnose  derselben  sey,  um  diese  von  an* 
dem  iihnlichen  oder  aus  ganx  andern  Ur- 
iaches  ontitandeais*  ZufiUloii  su  untei^« 
aehelden,  und  wio  htofvbu  der  glücklicho 
Ausgang  der  Knr  besonders  abhänge  >  wer- 
^  den  einige  aaauführende  Beobachtungen  be« 
•limmt  darthutt.  Ueberdem  erhellt^  dufis 
dIOiO-'SdScko  eino  Angelegenheit  der  Medi«. 
einal Polizei  sey,  weshalb  es  also  von  tie*  ^ 
deutendem  Nutaea  aeyo  wurden  gegen  dio  : 


Digitized  by  Google 


bMMideri  gekrtochlichen  falichefi  Beband« 
.  InngiaHQii  äet  ve^sdiiaddiiett  Krankheiten! 
unter  der  niedern  Volksklasse,  Vorstellnn- 
genf  zu  machen,  und  ewar  in  allg^emein  ge^ 
leeenen  Blättern,  and  ebeii  diese  Menschea 
m  eine  -  zwaclmSftige  Karmethode,  oder 
jbeaaer  an.dan  Arst  sa  jorweisei^*  ^ 

Sieht  man  anf  die  Häufigkeit  dieaer 
oder  jener  Krankheit  imter .  d^m  gemeinea 

.  Manne,  in  don  Hütten  der  Armen  beson- 
ders, wo  viele  Menschen  bei  griiftter  ün« 
reinUcbkeit  bei  einander  leben ,  so  findet 
inaii*^  eben  durch  di^e  Unreinliehkeit  verti 
anlafst,  dafb  chronisehe  Hautkrankheiten 
überhaupt  die  freqnentesten  Uehel  desseU 
ben  sind«    Die  Häufigkeit  dieser  H^utübei  , 
wird  aber  durch  nichts  uiehjr  henrprge« 
bracht  ala  durch  die  Antedkung,  deren 
echnelle  Verbreitung  durch  stehende  Heere 
ungemein  begünstigt  wird.    Daher  finden 
wir,  dafs  jetat  iu  den  Gegendea^  "wo  eeit 
6,  hia  6  Jahren  fremde  Truppeu  eich  län«* 
gere  Zeit  in  grofisen  Massen  befanden  ^  die     '  ' 
Krätze  ein'  so  allgemein  verbreitetes  TJebcl; 
unter  dem  gemeinen  Manne  geworden  ist,. 
Aber  f  bcp  ,die  groCse  Unreinliehkeit  des 
aelbeUy  eeine  engen  Wohnungen,  wodurch  * 
er  genölhigt  war,  Stuben  und  selbst  Bet* 
ten  mit  den  Soldaten  au  theilen^  ist  Ur^ 
fachet  we»halb  das  Hebel  gerade  dieaer  Klaasc 
CO  eigen  wurde.   Die  Häufigkeit  der  Krätze 
unter  den  fremden  Truppen,  besonders  Fran- 
zosen, au  jener  Zeit»  ist  allgemein  bekannt, 

.  ao'dala  «•       in  einem  hieaigen  aus  5  bis- 
<oo  Kranken  ibeitehenden  Laaareth  im  Jah.  . 
VC  i8oj  beinahe  die  Hälfte  der  Soldaten 
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krätzig  vrar;    80  war  also  die  groffeV«^  I 

lireitnng  dieses  Uobels  sehr  natürlich,  die  I 

'  Krankheiten .  also  nicht  selten ,  die  nack  ' 

einer  schlechten  Bebaadlungsart  desselbei  ^ 
entstehen  mufsteD. 

Nach  Auunritihs  Beobachtniig^eD  (Vem* 
che  für  die  prakt.  Heilk.  aus  den  küniiclm  * 
Anstalten  von  Tübingen  i.  B.  2.  H.  p.  354) 
eterben  nach  einer  tnäfsigen  Berechoni{ 
nnter  1,200^000  Einwohner  eines  Laodif 
jährlich  45o  an  Uebeln,  di«  dnrch  eine  nii- 
vorsichtig^e  Kur  der  Krätse  hervorgebracht 
werden.  Ist  diese  Behanptang  wahr,  10 
ist  mit  Gewifsheit  ansanehmen ,  dafi  ^ 
Samme  solcher  Opfer  verhältnifini£Ilii( 
weit  grüfser  sey  in  einer  Gegend,  wo  die 
Krankheit  so  sehr  überhand  genommen  bit 
und  gleichsam  für  endemisch  gehalten  wer* 
den  kann,  wie  dies  in  hiesiger  Gegend  der 
Fall  wenigstens  noch  vor  swei  Jahren  war. 
Aber  nicht  allein  der  nach  Autenrltths  Mei- 
nung durch  fette  Salben  von  der  Hantttr- 
Iriebene  ond  auf  innere  Theile  durch 
tastase  geworfene  Krätsstoff  ist  für  eioe 
besondere  Qaelle  der  mancherlei  chroni- 
schen Uebel  des  gemeinen  Mannes  zn  bal' 
ten,  sondern  auch  die  ßrojst  UnreinUckktitf 
die  derselbe  bei  der  Kur  der  Krätse  beob- 
achtet,  und  vorKÜglich  die  Mode,  hierbei  \ 
durch  aufsere ,  hartnäckig  fortgesetete  An- 
wendung von  Mercurialsalben  das  Uebel  hei«  > 
len  zu  wollen ,  ist  Schuld  an  der  EoUte' 
hung  der  Menge  nachfolgender  oft  sehr  be- 
deutender Krankheiten. 

Will  sich  der  gemeine  Mann  selbftdie 
Krätfte  heilen,  00  oimmt  er^  voruäiulicb ii 
♦ 
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hißBif^er  Gegend,  es  als  Grnndsa^  ao  ^  aUM 
wai  rat  Reiolichkeit  der  Haot  beitragen 
kann,  strenge  sa  vermeiden ,  weil  so  nur 
die  Kur  9  sie  mag  besteben  worin  sie  will^ 
nach  seiner  Meinung  recht  bald  gelingea 
lid'aiie.   Bei  der  Heilung  mit  Salben  k^miut^ 
aoch  dasu  9  dafa  die  Wüsche  mS^Kchst  ge«» ' 
echont  werde.    Wird  nun  der  Ausschla^P 
nicht  bald  vertrieben ,  so  findet  man,  dafs 
dia  Haut  sehr  bald  ein  graues  ^ '  achmntai- 
'   ges  Aasehn  bekSflsmty  ihre  Poreh  sich  Ter- 
'    stopfen,  und  dafs  sie  eine  eigene  Trockeur 
heit  und  Rigidität  annimmt«     Das  Einrei- 
ben der  Salben  verKndart  dieae  BeschaffenT 
liait  nichts  sondern'  vermehrt  im  Gegen- 
theil  durch  das  Fett,   das  dem  Schmutze 
als  Vehikel  diente  die  Unreinlichkeit  der 
Hau/.   Nur  während  der  Anwendung  wer- 
den die  ^  ber&hrten^tellen »  besonders  durch 
das  Mechanische  des  Einreibens,  geschmei- 
dig und   £ur  Einsau^ng  der  Salben  ge- 
scnickt  g<§macht»    Die  übrige  Haut  bleibt  , 
dabei  nnthätigy  und  wird  im  Verlaufe 'der 
Krankheit  immer  mehr  in  ihren  Funktioi» 
nen  unterbrochen«    Unstreitig  hat  die  so  ^ 
langsam  hervorgebrachte  grolse  j^oreinlicb«- 
keit  der  UAut  auf  die  Form  ded  Ausschlags 
einen  wiehtigen  Sinflufs;   die  hierdurch 
nachgerade  verminderte  Thätigkeit  dieses 
Organs  läfst  eine  gehörige  Ausbildung  der 
Krätae  nicht  zu*    Die  Pusteln  aiti&en  mehi^ 
tief  in  der  Haut,  sind  flach»  eitern  wenig, 
sondern  ein  schlechte»,  wafsrigcs  Eiter  ab 
und  werden  bald  ganz  trocken»   Dabei  sind 
die  {uckenden  Schmersen    wegen  Mangel 
an  Empfindlichkeit  der  Haut|  nur  in  schwa- 
chem Grade  z.u§egeo.    Mittel  ^  die  bei  go- 
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börlger  Haatthfitigkeit  den  Aosachlag  «ehr 
bald  vertreiben  y  und  vielleicht  die  man* 
cberlei  Krankheitsformen  hervorbringen 
"Würden,  die  Auienritth  nach  schlecht  be- 
handelter Krätze  entstehen  aah,  "wirken^ 
wenn  sie,  wie  gewöhnlich ,  in  fetten  Sal« 
ben  beatehn,  wegen  Mangel  an  reifenden. 
Bestandtheilen  derselben,  and  wegen  dar 
verminderten  Reizbarkeit  der  Haut  aelbat, 
nicht  gehörig  ein ,  die  grofae  Unreinlich- 
keit  begünstigt  die  Gegenwart  des  Exan- 
thems,  und  nimmt,  da  so  die  Kur  längere 
Zeit  fortgesetzt  werden  mufa,  an  Umfang 
nnd  Gröfse  täglich  %u.  Anf4ieae  Art  wer- 
den natürlich  die  cbemiactt  -  organiachea 
Procease  dieaes  für  den  ganzen  Organiamiif 
so  wichtigen  Organs  nachgerade  gestört, 
ja  wnhl  endlich  ganz  anjterdrückt,  wodurch 
die  verschiedenen  Uebel  alsdann  entstehen 
jnüssen,  deren  Ursprang  die  Beobachter  in 
Mangel  an  Pflege  o«  s.  w.  der  Haat  setzen» 
Aber  eben  deawegen  verdient  diese  Sache 
leaondera  bemerkt  zu  werden,  weil  gerade 
hier  aas  Vorurthül  vom  gemeinen  Manne 
bei  der  Kur  der  Krätze,  wie  angeführt, 
Unreinlichkeit  strenge  beobachtet  wird^ 
diese  sich  nachgerade  and  gewöhnlich  zar 
unfserordentlichen  Höhe  vermehrt,  die  ei- 

fene  Lebensart  jener  Menschen  in  Betracht 
ömmt,  and  weil  endlich  diese  Unreinlich- 
keit der  Haat  dorch  gleichzeitige  Anwen-^. 
dang  anderer  schädlicher  Mittel  Krankhei«. 
ten  eigner  Art  hervorzubringen  scheint,  die 
deshalb  auch  eine  eigne  Heilmetbode  er- 
fordern. Es  iat  übrigens  leicht  einzusehen^ 
dafa  jene  '  stufenweiae  Vermehrung  dea 
Schmutzes  der  Haut  ond  die  daher  eot« 


4*:  - 
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•tandene  gradoelle  Abnahme  ihrer  Thüii^r  - 
jkeit  auf  die  Forip  der  hierdurch  iM^Utan- 
^eaafi  Krankheiten  Bieflnfa  haben  wir<B« 
tind  dieie  so  eine  eij^ene  Behandlang  erhiei- 
schen  müasen.    Zwar  gebüren  noch  stren- 

fe  Beobaohtangen  daza^  um  eine  genaue, . 
Diagnose  ao  entatandener  Uebel  ni^nofin» 
den  «nd  die  Merkmale  angdien .  nii  kcianen, 
wodorch  selbige  Bich  Tor  andern  ähnlichen . 
unterscheiden^  wie      B*  Autmrizth  (a*  a.  O.) 
die,  darch  schnelle  Vertreibonf  derKrKtM' 
mit  fetten  Selben  entatandene ,  aogenanatei  * 
RandenschwindBUcht  von  andern  Schwind- 
eachten durch  den  eigenthümlichen  Ans- 
^nrf  u.  a.  w»  uterscheidet*  Doeh  neig«^ 
eieh  bei  fennoer  BetraehtUf  ifenigateae 
einiger  jener  Krankheiten  niefit  nndentlich 
achon  Symptome,  welche  nna  auf  die  £r- 
fcenntnifs  ihrer  Ursache  mit  vieler  VY^ht^, 
eeheinUelikeit  aehliefaea  kiaaen« 


nach  meiner  Erfahrung  auf  eine  Krenkheiti«. 
fem  unter  Kindern  aufinerkaem  qiacheB^ 
die  bei  der  Kur  der  KrStae  dureh  graduelle 

Unterdrückung  der  Hantthätigkeit  entsteht^; 
aich  in  ihren  Erscheinungen  bei  der  ange<» 
ftikrten   schlechten   Art  dar  Behandlung 
grcMSstentheils  gleich  bleibt,  und  auaaehliefa*^ 
lieh  nnr  der  untern  Volksklasse  eigen  su^ 
eeyn  scheint»    Diese  Beobachtung  machte 
ach  besonders  bei  fünf  Kindern  aue  4|iaer 
Vamilie,  ebgleieh  aeeh  eine  gröfaere  Atf* 
zahl   solcher  Beispiele   angeführt  werden 
könnte«^    £s  ist  jedoch  hierbei  der  gleich«^ 
^  aeitifei  lange  fortgesetate  Gebraudi  veu  ' 

Bf ereuilai  •  Salben  nieht  au  Ubereelm.  4^  . 
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.  t>ei  jenen  Rindern  in  Anwendung  gebracht 
wurde ;  doch  zeigt,  dafs  diesem  Mifabranch 
von  Mercarial  -  Mitteln  der  dnrcb  die  Ba- 
haaditiiig  dea  Kxantbema  elitetandeiie  krank- 
hafte Zustand  des  Körpera  nicht  allein  an- 
geschrieben werden  darf  ^  da  derselbe  auch 
in  einigen  Fällen  nach  blofser  Anwendung 
ToH  audera^  a«  B.  Schwefel  •>*  Salben  ent^ 
atand,  wo  alao  aar  der  füaalieha  Mangal 
an  Reinigung  der  Haut  als  Ursache  be« 
trachtet  werden  konnte.  Aehnlich  ,  jedoch 
immer  etwas  veraehieden  war  dieaar  Zu- 
atatid  bei  Erwaehaeiben ,  welehea  Vielleicht 
von  der  absolut  gröfsern  ThStigkeit  nni 
Irritabilität  des  Hautorgana  bei  dea  Kin- 
dera  herrtthrea  mag«  | 

Die  Krankheit,  die  bei  diesen  iil  deii^ 
beobachteten  Fällen  hervorgebracht  wurde^ 
wenn  die  Krätae  durch  gefliaaeatlicb  be- 
wirkte 9ad  ao  atafeaweiae  eatataadea^  Ua- 
reihlichkeit  der  Haut^  und  durch  gleich-' 
zeitige  Anwendung  von  fetten,  besonders 
Bf  ercurial  -  Salben  vertrieben  werden  aollte, 
beataild  im  IHirchschnitt  ia  Folgendem :  Dib 
Vant  <tar  Kinder  hatte  nachgerade  eia 
graues,   dunkles   Aosehn  bekopimen,  war 
trocken  geworden  und  suaammengeachmmpf  t, 
ureaa  die  Knr  de^  IJebela  laage  gewfihrt 
hiatt^«    Die  Kleinen  waren  dabei  abgema« 
gert,  Aerme  und  Beine  fast  vertrocknet, 
während  der  übrige  Körper  nicht  an  Vola- 
men  verloren^  der  Kopf  aogar  ein  grdfae* 
rda  Anaehn  dem  Anacheine  nach  bekomaien 
hatte.     Bei  ziemlich  gutem   Appetit  und 
Schlaf  war  schleichendes  Fieber  mit  £x« 

«ceriMitieata  gegen  Abead,aagegeii|  wobei 
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^hnmmk»  Duni^n  mit  bi^eutendem  Ab-  ^ 
jpange  sShem  Sehleiiii  «in  eonstanies 
Symptom  war.  Das  ganse  Leiden  hatte 
fiberhaifpt  daa  Aosehn  der  Darrsucht  bei  den 
Kiadem »  aber  mit  dem  Unteraehiede ,  dafa 
der  Uolerleib  nioht  geaobwoUeiiy  keine  Vefw 
tiärtQD^  der  Mesenterial-  Drüsen  wahren- 
nehmen  war»  0114  daCi  Veratopfang  mit  > 
Dorehfall  nicht  wie  gew^hnlioh  weebaelte; 
Msdera  defli  leteterer,  bei  Zunahme  dea  - 

Uebels^  trots  der  Anwendung  aller  Mittel 
nicht  eher  verschwand,  bis  der  ganze  krank* 
bafte  Zinatand  beseitigt  wait  Eigenthüm^ 
laeh  «rar  anf^leieh  hierbei ,  -  wie  bei  der 
Atrophie  der  Kinder  überhaupt,  ein  eignea 
altklages  Aassehn  derselben.  Der  bei  die- 
eer.  Krankheit  aber  gewohnliche  Heifahan- 
fer  fehlte  eteta,  wäliread  aioh  doeh  nie 
'  ffSni^lieher  Appetit -Hangel  einstellte«  Da» 
bei  hatten ,  was  nicht  ca  vergessen  ist  y  in 
den  beobachteten  Fällen  früher  keine  Ur* 
eeehea  dieaee  Znatandea  obgewaltet^  ion* 
dera  aar  aeit  der  En4itimi  -dea  Exantheme 
und  dem  Anfange  der  dagegen  untemom-  » 
atenen  Kur  hatte  derselbe  angefangen  ond 
jeae  bedeotende  Höhe  naehgerade  erreicht» 
Die  meiatea  Rinder- hatten  überhaupt  Tor 
dieaer  Zeit^  nach  Aussage  ihrer  Eltern, 
der  besten  Gesundheit  genossen.  Es  ist 
daher  nicht  an  beaweifeln^  dafa  die  Up-' 
eache  der  Bntatehnng  diesier  angeführten  « 
Erscheinungen  hauptsächlich  dem  fortwäh*  ' 
renden  Mangel  an  Hautkultur  bei  der  Be- 
iiaadiang  der  Krätae  zugeschrieben  wer« 
dea^llaae»  Die  graduelle  Unterdrfiekong^ 
der  Sanktionen  des  Ilautorganey  daa  sumal 
ia  dem  |iigeadliohea  Alter  eine  ao  hedeur 
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lende  Rolle  rar  Erhaltung  der  Integrität 
4M  .,ffABMii  Körpera  epielt^  seiM/  ea41M 
.ettUiteiuMide  wirkliche  DttorganisiiliiMi,  M 
der  die  Gegenwart  des  nicht  gehörig  am» 
gebildeten,  in  aeiner  eigenthümlichen Ferm 
oft  gana. .  Terandertea  Auachla^a  yielei 
betträgt»  wd  die  ee  dweh  ^iaafianeadl 
Th&tigkeit  waliTicheinlich  henrorgebraetrtt 
chronische  Diarrhoe ,  die  jenem  ^ostando 
eigentbamlich  en  seye  b ch eint,.,  und  SQ' 
verbMidenea  £raü|inMg  dea.  Korperf  vMm. 
beitriagen  mBfiif  beweiat»  datt,  gegen  «iKa 
angeführte  BehMptWif  nichti  f^gewapdt; 
frer4an  " 


Noeb  mehr  wird-  aber  ^#aM  raCMr 

Zweifel  gesetst»  wenn  auf  die  Heilmethodi 
Rücksicht  genommen  wird,  die  nur  9  wie 
es  scheint»  in  diesen  Fällen  da.gelingff  na 
die  Unreinlichfceit  *der  Haut  gänalfok  tü^ 
mieden  ,  und  auf  die  V^iederherstellong  der 
ursprünglichen  Thatigkeit  derselben  ein  be-^ 
aönderea  AagenoKerk  gerichtet  wird»  Doch 
ist  ao  bemerken »  dafa  aieht  aUelp,  daa  V§^ 
bei  möge  nun  einen  Grad  erreicht  babea 
welchen  es  wolle,  das  blofse  AbwascbeA 
ua4  Reinigen  der  Haut  oder  warme  Bäder 
hinreichend  aar  Heilung  der  KränkkeM^wa^ 
Tßn^  wie  aonst  dieaea  bei  dee  iBehändlneg 
der  Atrophie  von  gröfstem«  Nntzen  ist  und 
nie  versäumt  werden  darf  ^  sondern  die 
Haut,  mofste  wieder  in  jime  Art  Tea-TbS^ 
tigkeit  verietat  werden  »  die  geachlckt/iilf 
den  bis  jetst  nicht  gehörig  ausgebildetent 
in  seiner  Form  oft  gans  veränderten ,  av* 
weilen  kaum  metar  sichtbarea  und  e^^t 

bei  lafige  gewälirter  Bähtaadlnni^  gäupUek. 

/   .  '  ;-Yer- 
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versah wmidenen  Krät£ao08cblag^  fiu  pfodiH 
«Mren,  wenn  diotHeilang;  von  NatMii  teyA 
md  bMd  celiugm  »Ufte,  Ümr  Mad  |tfpf-  i 

bel^  da  es  wegen  seiner  langen  Daoer  iich 
'Sam  OrganiamQ0  gleicbtam  wie  ein  uIcum 
itwtterasmn  mmthaUf  doreb  diaiacUechte  B#» 
■hHüdlwaftart  sie  silr  gebSfifM  ABaMldans 
Jcam»  jetst  nicht  yertrieben  werden  kanOp 
sondern  ,  bevor  diea  geacbiebt^  in  aeine 
-a^rüofMciift  form    surückgffttlirt  irerdnA 
.«ttli»  da  aoail  die  «dnroli  dt^  «irocfcwadrig« 
WLmt  deaaelben  hervorgebraelitM  Krankbei^ 
tan  nie  Yollbommen  nnd  gründlicb  gebeilt 
werden  konnten.    Kräisige,  welcbe  darck 
ibM  HsUarl  aioli.  a«itbafftoi  KrmaUieitia 
sogesogen  batten ,  erböllan  aieh«  awar  aa« 
aehendsy  wenn  jet£t  für  Reinlicbkeit  ge^ 
aorgt,  eine  paatende  Diät  befolgt  iiad  f ^  ^ 
liörige  iaaerUcberMittal  gabranoht  wvdMf 
*   mim  kahita«  aia  aber  gSaslaali  an  ib«w«Ti»- 
rigen  Gaaundbeit  surfick,  wenn  nicbt  die 
Krätae  aicb  auf  die  Hant  vollkommen  wie- 
der darateUte,  und  dann  rernünftif  beben* 
delt  wid-  irMtriebea  weWIcv  Daber  aiad  im 
aolcben  Fallen ,  wie  angefiibrt »  blbfaea  häuF^  , 
figes  Waiqben»  warme  Bäder  n.  a.  w.^  ob- 
gleieh  aie  anr  Heilnag  viflea  beitrage^j 
jaiebt  aUela  am  9Upde»  dam  Turigea  Güb  - 
audbeitaanatand  wieder  berbefiaufubreni  da  / 
ibterdarob  der  Anaacblag^  wenigatena  wenn 
er  aebr  eiagewiiraeU  und  in  aaiaer  Vorm 
mrSadert  war^  nicht  wieder  berrorfilodKS 
wMU    Be  milaaeii  hin  alM  Dinge  enge« 
wandt  werden  9  die  im  Allgemeinen  reisend 
fiir  die  Haut  wirken  nnd  geich&ckt  ein^ 
'  diaaalbe  in  idna  aalebe  fttimmanr  «ad  Tbäp 
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Ufk^it  £n  TerMUeo,  d«fi  die  KrStMiii' 
d<er  b«rvor|pelo€kt  wird  und  ihre  erft«ii> 
.  eelmürsi^«  Gestalt  aDnimmt.  Wabnobi» 
lieh  ei|;n6D  aich  hiersa  eine  Menp  fH 
Arsneien;  doch  kenne  ich  kein  winum 
rea  Mittel  £ii  dtetem  Zweck,  el«  die  Mm 
Aowendanf^  des  Kali  suJphuratwn  in  ndl 
beifsem  Wasser  aiif|^elöst,  wenn  satofdli 
•  Hant  dnrob  warme  Bäder,  Abwasches 4» 
eelbeu  mit  einer  Seifenaafldstio|py  sa  de 
am  besten  die  gewöhnliche  schwarse  M 
pafst  Q.  s*  w.y  gereinigt  ist.    Dies  MittiL 
welches  überhaopt  mir  als  das  sweeko^ 
fsigstesnr  Heilung  der  gewöhnlicheo  KritM 
scheint,  bringt,  wenn  es  in  jenen  FIU«^ 
und  awar  in  der  fast  beifsen  Aa£ldsoa(|i^ 
braacht  wird ,   den  Ansscblag,  wenn  vtt 
ihm  noch  eine  Spar  ajäi  der  Hrat  sieb 
gewöhnlich  sehr  bald,  oft  in  den  enttt 
' ,     Tagen  oach  seiner  Anwendung  wieder  hl^ 
'  i     Tor  I  der  sich  dann  eaerst  durch  stirkit 
oft  anerträgliches  Jucken,  etwas  yermebrtl 
Temperatur  der   Haut  und  einige  B5(ki 
derselben  offenbart    War  die  Krätte  lekH 
Terschwunden  oder  fast  kaum  mehr  ab 
solche  XU  erkennen^  so  währte  es  laofM 
Zeit,  bis  sie  sich  wieder  durch  die  Aowi^ 
dnng  jenes  Mittels  eeigte,   an  welebü 
Zwecke  dann  auch  innerlich  Arsneieap 
braucht  werden  mufsten.    Sie  trat»  w«l 
■ich  die  angeführten  Vorboten  an  ikr« 
Wiedererscheinnng  erst  eingestellt  batUi^ 
oft  guis  plötzlich  hervoir;  die  Pnstelo 
hoben  sich,  aeigten  wirkliche  fintstindotli 
hatten  kleine,  hochrothe  Ränder,  uod  fiit 
ten  sieh  bald  mit  gutem  gelben  Eiter.  Disi 
Terickwniiden«    natürlich  wenn  die 

•  >    •  ••  % 
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Irenen  Gebranch  [innerlicher^  theilt  allge- 
mein alärkandery  tbeila  vorzüglich  die  Haut- 
thittekeil  mfmehreiider  Mittel  noterstilti^ 
wurde,  Mhr  fett  eile  KtmMmt^w* 
ecbeioQcgent  die  ich  oben  als  Folge  der  . 
echlechten  Bebandlongsart  der  Krätze  bei 
Kiadern  angab.  Besonders  wnrde  dee  elende 
mt99fkiuk€  f Aoiebei» .  denelbe»  Wribudert^ 
dea  Gesiebt  bekam  eine  frische  natürliche 
Farbe  fl  der  Appetit  nahm  ra,  wurde  oft 
eebr  stark ,  nnd  die  Dari9iaiu|eenie§e|i  wa^ 
Mm  jetalt»  bei  ▲oOidreii  de^  l«ngoimwi^utw 
tmtt  Darehfalb,  der  Moftn  gemSfs.  Ks  kann 
also  kaum  bezweifelt  werden,  dars,  abge^ 
neben  Ton  der  nun  wieder  bergeateUja» 
Hkatünaktio^^  welebe  afitttrlioli^  mnl  düi « 
gleielifialU  wieder  t  hergestelicea  Nerpralear 
^tand  des  übrigen  Organismus  einen  gre- 
isen Einflofs  haben,  die  fturfickgefiihrle  fie<* 
eaadbeil  deeh  der  Wiederjeraepfaaf .  dee 
Aaaaehlags  gogesehraeliea  werdea .  amfa , .  da 
jene  ohne  diese  sich  nie  ganalich  einstellte. 
Unstreitig  liegt  hiervon  darin  der  Grund»  ' 
dafs  die  Krätae.  bei  ihrer  langen  Daner 
riiiehaeai '  eia  natlMrepdigee  Qebfl  |ftr  dea 
Organismus  and  besonders  fiir  die  H|iut  ' 
wurde,  dafs  aber  bei.  dem  Mangel  ihrer 

Sib^rigen  Aaabildaaf »  bei  ihrer  endlicb^a 
.  aleedrttekaagi  viearüreade  TbiUgkeiieia 
anderer  Orgeae  oder  Systeme,  hier  wie  ea 
aebeint,  besonders  des  DarmkanaU  entste- 
liea  mafsten ,  and  endlich  somit  der.  f  afiae 
kfiekbafle  Zaetaad  berMgefalurt  wai4e» 
wesheM»  alia  aatbw^Hidig  war,  wfaa  i^eil^ 
jtändige  Heilang  erwartet  werden  sollte^ 
dieMprtagMqheii  obgleicb  krankhafte, Tbi^ 
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tigkeit  dei  Häutorgani,  den  Krätsaiuichlig  | 
nämlich ,  wieder  hervorrulocken. '    'War  | 
dies  §«aihehn  uwi*  worda  'mit  der  An wai^  i 
%iaLng         ^WlaaiinMir  IKMela  tortgeMüm  \ 
ao  nahm  die  Beaterun^  der  Krtakeil  tSg* 
lieh  su^  während  sich  die  Patteln  immer 
mähr  füllten,  daa  Jacken  und  die  Entstto^ 
Aiflf  ÜteahiMny  dto  Antaefcfaif  «hi  leda 
Arewea  ward  nnd  gän^slich  verachwsiid. 
TTnter  den  Mitteln  ^  die  während  der  ans- 
-aerliahen  Behandhmg   der  Haut  innerlich 
ungewandt  wiirtteii»  MtMe  aiek  ^er  Sehw^* 
fM,  «fieUfeMht  wett  er  gleiehfotfa  «nr  ym 
derereengun^  des  Krätsanischla^a  diente^ 
beaondera  wirksam.    Aufserdem  waren  bit- 
tere Dinge» .  die  China ,  bittore  Extraelo 
Wttd  darf  L  Ton  grertem  NiitBe%  mimal  w«u  | 
die  Beprodoktion  gar  zn  sehr  gesnnkel 
war«   Sie  waren  beaondera  angeseigt,  wena 
mit  der  Maliern  Behaadlang  der  Haat  auf» 
\peh6rt  #erdea  köantei  s«r  -Eraetsmig  der 
verlornen  Krifte.    Die  ganae  Kur  mnlütt 
dabei  durch '  eine  aw6ckmStaige  Diät  afl^ 

tarattttat  werden«  ' 

«      •  » 

.  Die  'KraAkfaeiten  der  Erwachaenen,  tfl 
ich  nach  jener  fiblen  Behandlung  der  Krätt€i 
durch  grorse  Unreinlichkeit  der  Haut  bat 
'«leiahaaitiger ,  lenge  fertgeeetater  Aaw^A* 
«lag  TOn  Mercitrialaalben  eataMbn  iidi^ 
hatten  swar  grofse  Aehnlichkeit  mit  dam 
ao  entatandenen ,  beachriebenen  Zustande 
der  Kinder  9  noterachieden  aicb  jedeeh  dar- 
in von  dOBMAben ,  dafa  hier  y  wihrend  dll 
Abmagerung  Yerhältnirsmärsig  nicht  aogroA 
nod  der  Durchfall  kein  so  constantea  Sym-  . 
Ylem  wer,  befondera-  die  Loegen  afficirt 
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wurden  or^d  sich  bei  den  meiiten  eine  öde« 
matÜDe  Geeehwulat   der  Fafa#  .einetelllf. 
Du  Mjufealeidea  oAoberM*  ijUk  img^k 
Hurten  t  reieUielien  Bebtiimewwiiif  utl 
Mangel  an  freier  Respiration;  dae  Oedmt 
trat  ein,  wenn  die  Kräfte  sehr  geannkea 
waraa  and  ficfc  ein  sehleicbendea  Fieber 
aiogeetallt  Iwtte^  welohMh  in  der  Bagel  bef 
Ian|;e  fortf^esetfiter  Knr  immer  {geschah.  Bei 
einigen  dieaer  Kranken  war  anfangende 
BrnitwatierBncht  za  vermathen.    Ob  diese 
Uab#l  Mofa  ala  Folge  derdnreh  Unreiaticli- 
keit  naterdrüekten  Hantthätigkeit  oder  dea 
anfaerordentlichen  Mifsbrancha  der  Mercn- 
rialaalben,  die  oft  ein  viertel^  eia  ihalbM 
Jahr  fing  ud  länger  tSgli^b  ^angewandt 
wnrdan^  aaaaadian  aind»  .kann  iek  niebt 
bestimmen,  da  in  den  Fallen ,  die  ich  tn 
beobachten  Gelegenheit  hatte ,  beide  achäd* 
Haha  Eiaflüsse  abwalteten;  doch  erhellt» 
<afa  aiae  ideraalbaa  oder  beide  augleiob  ala  ^ 
Ursachen  der  beschriebenen  Krankheitser- 
acheinnngea  betrachtet  werden  mttssen^  da 
dw  frühere  Zinstaad  mehrerer  Krankon  der 
keata  nnd  aar  Horrorbringnng  doa  gtgan« 
wirtigen  kein  anderer  Grand  als  der  be- 
merkte aufsofittden  war.    Merkwürdig  war 
ttooh  oiaa  eigene  gelbgrfine  Gesichtsfarbe,  die 
•  beaondora  bei  den  Kltem  der  oben  angefähiu 
ten  Kinder  aaffieL    Uebrigens  mnfsto  hier 
die  Behandlung,  wenn  sie  von  Natsen  aeyn 
aoUte»  gaaa  dieselbe  aeyot  die  bei  den  Kin- 
dern angewandt  wnrda» 

Am  genauesten  habe  ich  diese  anfge* 
flihrte  Beobaohtongen  bei  der  Familie  eines 

iueaiganSahiffiainimoq^oaeUen  Namona  JSUdt 
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iMifetokf  ilieiiv  da  dervelbo  im  OrM  wohatt 
und  ich  alto  Geleg^enheit  hattet  die  Kran* 
ken  oft  an  aehen ,  deren  Zaataml  aber  auch 
dabei  m^M  «flere  Oegenwtatf«  Teriaagli. 
Dtoie  FaeilMe,  aw  7  Heaeelien  baaüriieML 
die  sämmtlich  frttber  ▼ollkommen'  ^esliin 
^aren,  wurde  dorch  einea  CrmaadiiidMa 
Seidaten  ^  •  der  sdir  kriluif  feweaen  itya 
eiMy  vo»  endet  Ihnlli  - Jährin  nni^eetacbt, 
dem  die  Betten  der  Kinder  demaelbeifi  über- 
lassen worden  waren.    Die  Kinder  warea 
in  dem  Alter  Ten  i^»  9f  7  iind  4  Jabrea^ 
nnd  dne  jftBgate  tm  9  Mb  4  VlToeli^n.  Alto 
^  waren  bald  anf  einander  ^  da  aie  sämmtiicb 
•ine  kleine  Stabe  theilten^  von.  dem  Aoi* 
aeblafe  befallen  worden,  donh  litten  <Ul 
Kntter  nnd  die  beiden  ilteaftw  «Kinder  a« 
nieiMen  in  demeelben.     Da  ich  gerefü 
warde  und  die  Menacben  in  dem  elende* 
aten  Zoatande  aab,  erfnbr  icb,  daib  andi 
hier  vom  Anfanj(e  der  KMnMMit  mitp  dto 
jelat  bereite  überfein  halbee  Inlir  ^ewSbft 
hatte,  Unreinlichkeit  als  das  Vorsüg'liehsta 
ibar  Heilung  beobachtet  worden  war.  Aus« 
aer  einjfen  nnbedentenden*  äntorn  Miiieb^ 
die  aber  ineb  in  retten  Salben  bnetaadia 
■Mitten,  warderweifaePräcipitat  mitScbwei« 
nefett  vermischt,  seit  jener  Zeit  anaosge* 
aetat  und  täglich  in  die  Gelenke  eingerie- 
ben worden.   SItern  nnd  Kinder  hatten  iriah 
dabei^  obg;leieh  ea  Winter  war,  öfters  ubna 
warme  Bekleidung  der  freien  Luft  an$g^' 
aetst.    Der  Zostand  dieser  Menschen  war 
wirklieh  |etat  höehat  tranrig,  da  aieh  biei^ 
nn  n^eh  grefae  Armoth  geaellte ,  weil  we« 
der  der  Mann  noch  die  Fran  mehr  an  af* 
beiten  im  Stande  waren«    Oer  Mann  baU« 
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Beine  |  Hasten  mit  zihtm  Schleimaaewurf, 
aacb  war  der  App#ti(  iahr  geringa  und  dia 
DarsaawlMrMffao  mragalnSCHf*    Ir  war 
«9«b#i  *aa  nbgaouitlaty  dSfa  ar  kapa»  aiabr* 
KOL  gehen  im  Stande  war.   Die  Zufalle  der 
Frau  waren  diesen  sehr  ähnlich,  nur  dafa.. 
&im  aicht  aa  GafchwaUl.4v  Salaa  littet 
ab—  gväfisata  Braatbaaabwardaa  jiad'  a^afH/ 
aehr  atarkea  Sahleimaaswarf  hatte.  Der. 
Zustand  der  Kinder  war  gan^  derselbe  wiei 
aali  ihn  oben  beschrieb  t  und  bei  keinem 
wwdg  der  DarahfaU  mit  vialam  9cUaim<* 
abgaag»  dar  aabaa  6  bis  ft  Woebea  anaiia«| 
gesetat  angehalten   hatte  ^   vermifst.  Dia 
Haut  war  bei  allen  äafserft..  fohmutsig, 
^  batia  aia  dauafcelgraues  Aaiabo ,  ub4  fiihlt#, 
aiieh  tra^aa  nad  aprSda  an«  Noob  bei  kai» . 
aem  dieser  Kranken  war  die  Krätee  ganz- 
liah  Tarschwunden ,  aber  die  Gestalt  der* 
adbea  war  dnrcbaaa  veriiad^|#    Der  Aus* 
aaUag  aafa  tial  ip^  dar  Bfut^  die  #iabbiara  - 
durch  einige  Srhabenbait  seigenden  Kreta-' 
nosteln  waren  trocken,  ohnCv  Rothe,  bräun-, 
lieb  9  fast  ins  Blaue  faUaad  und  ^ehr  wenig, 
mehr  faakaad)  kam*  daa  ganae  Hautorgaa 
schien  ae  gleichsam  fär  den  übrigen  Orgä-^ 
nismus  abgestorben  su  seyn.   Bei  allen  die*- 
•en  7  Kranken  empfahl  ich  nun,  da  ich  die 
OneUa  ihrer  jetzigen  iieiden  bald  ainafb« 
die  angeabliabliaba  Baaorguag  der  grSfatan* 
Reinlichkeit.    Sie  mufsten  alle,  da  warme 
Bäder  in  der  Lage  derselben  nicht  an«u-; 
wradaa  wara%  mit  Tjiebarn»  die  in  beiTsae;  . 
Wasaar  g ataadM  waMen,  daa  gaaaen  Ktfr-» 

per  fleilsig  reiben  und  sich  nachher  noc^ 

♦ 

-  I 
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öitieii  mit  kchwMMv  Seife  watcben.  Dana 
wandle  ich  bei  iboen  Sn£serlicli  die  Auflö« 
mif  Miwefellwl&'e  im  Jleifieni  Wa»0e«c 
all,  smh  ^a  KtedMi«  Mbaa  Mltara  NUu 
teln  aleiae  Gaben  von  gereinigtem  Schwe« 
fel^  und  Uefa  diea  letale  Mittel  gane  beson-. 
dera  dia  Ellern  nehmen  ^  da  ich  bei  dieaaa 

"TQMnifdWeiia  auf  die  Wiadarharatellaoff  dar 
iMraalea  Funktion  der  Lungen  bedackt 
H^ar.  Drei  bis  vier  Tage  nach  Anwendung 
dieaer  Methode  gelang  ea  mir,  den  Kräto« 
atoaichlag  in  aeinar  nraprttagli^haa  faroi^ 
mcMliai  aleh  dia  angegebtaan  VatWta« 
SU  aeiner  Eracheinang  eingealellt  battan, 
auf  der  Haut  hervors^ulocken.  Mit  seiaar* 
Sraahaiaiuif  9  wobei  aiab  wirkUeha  £iat» 

.  aftndma  in  dem  ümlange  der  KriM^puatalB^ 
eine  genlirige  Eiterung  derselben,  sehr  lä^ 
^tiges  Jucken  u.  a.  w.  einstellten ,  trat  na 
maiaar  f  rofaen  Fraoda  und  aar  Vatwunda-  • 
Hing  dar  Kranken  aoglaiah  oad  Maakeadb« 
Besserung  ein.  Bei  den  Eltern  nriim  ba^ 
sonders  der  mit  vielem  Auswurf  verbun« 
dene  Hnaten  ab,  auch  verlor  sich  sehr  bald 
dia  aigna  grttaUcha  ^Gaaiaiilafarba  t  mt  da- 
ran Stelle  ein^  mehr  geaandaa  Anaalui  aich 
einfand.  Die  Kinder  verloren  echon  am 
aweiten  Tage  nach  Anwandnng  der  i^ngo«  ' 
führten  Mittel ,  wamiaadi  naek  nickt  ^oo» 
Hak  9  den  hSekat  araakSpfendan  DarekfaU^ 
auck  bei*  ihnen  wurde  die  elende ,  kachek- 
tische  Gesichtsfarbe  in  eine  gesundere  um* 

*  gefindert.  Bei  fortgesatater  Anwondaag  dar 
Sakwafelkali-SerlalMi  and  dem  iaaara*€a» 
brauch  des  Schwefels  und  der  bittern  Ära- 
neian  fing  nun  die  Haut  an  ausaudünsten, 
dia  Kritoe  bildtta  aiah  smmar  mehr,  ana^  . 


Digitized  by  Google 


0 


fFOTWiachto  atarkm  Jnckea  mid  BimiMajf 
und  Ywter  iieh  Mdttii4i  naohgerfd»  fKnit'. 

fibri^pe  krankhafte  Zoatand  des  Körpers^ 
tag'liGb  abnahm.  So  fand  ich  endlich»  wab* 
iMd  ich  M  der  BehandUnag  MohU  verän« 
<Mll  m4  nit  AerMlbM -iioeh  «ing^Uii!  ^4  . 
Tage  lanf  fertfnhr,  meine  Kranken^  die 
ich  jetzt  in  5  Tagen  wegen  aaswärtiger 
^Mohäfte  nicht  geaeha*  hatte,  ao  wieder 
berfeetelit^  dafa  ich  ^TM  altoa  MMtal»  a|(*^ 
atoba  BU  -kdaaea  glaoble,  and  blaCi  noch 
die  gröfste  Reinlichkeit  empfahl.  Jetst 
iat  dieae  ganae  Familie ,  von  der  an  jener 
Salt  awai  Kiadar  durch  eine  unTorafiaftiga 
Kar  dar  KrXtoa^  taat  dem  Tuda  aaha  fe» 
bracht  waren ,  vollkommen  fesond« 

Ohaa  dia  Aalährang  «hnlicher  filta 
httaien  an  wallen»  bei  daaaä  iadafa^aaah 

faat  immer  dieselben  Resultate,  sowohl  in 
Hinsicht  der  Erscheinungen  des  Kranhheits* 
aoaiandes  |ils  daa  Anag^anges  der  Bahaad- 
Inf  «iah  aaiglaa ,  baai^rka  ich  nur  aadJl; 
daCf  ich  dia  Uraaeba  ao  maaekar  aaaaab«» 
renden  Krankheiten   der  armem  Dorfbe- 
wohner, bauptsächlich   der  Atrophie  der 
Kiadar  in  daa  aafan,  achmataigea  Wah- 
»finaan  des  gemaiBaa  Mannas ,  bei  j^enanar 
Nachforschang  nicht  undeutlich  in  der  höchst  / 
aweckwidrigen  .Kur  der  Krätze  gefanden 
habe.   Dia  Fre^aen/.  dieser  Uebel  also,  de- 
a«a  Bnlatehan  sowahl  der  gefliaaeatlieh  var* 
aachläfsigten  Hautreinigüng,  als  der  lange 
fortgesetaten  Anwendung  der  Mercurialsal* 
ben  cagaaehriabaa  werden  mufs  ,  welche ' 
Vatfahran  dia'  aatara  MeaachaaUaaaa  aaa 
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tfowiiseftheit  nnd  Vofartlitil  Irii  das  swtck- 

mäfsi^ite  snr  Heilan^  der  j^Ut  bo  häo^ 
ttoior  derselben  sich  seifenden  Kratse  tn- 
giebt ,  maff  den  Arst  veranlassen ,  bei  Hfl- 
tersnohoni^  der  Krankheiten  dieser  Mes- 
schen» besonders  in  Gegenden,  wo  ein  lol- 
ches  Verfahren  gleichsam  znr  Mode  gewsr- 
den  ist,  jenen  Ursachen  nachsospüren,  sstf 
auf  sie  sein  besonderes  Aogepmerk  zn  Hdh 
ten  y  um  so  sein  Heilverfahren  sweckmäXi^ 
einrichten  sa  gönnen* 


Google 


••    '     .  IV. 

über 

das  Hopital  St..  Louisv  in  Faxisii 

*         •     •    t-  *  ^ 

^inifea  yaUrraclwafM  flb^r  HiiajirriiHmlM 
Im  und  d^iren  Behandlanf  y  besondere  apch 
fibtr  dM  MutM»  wd  4i#  Asirttduif  de»  * 
JDaoipfbäder  nnd  Räocbeningiipparate 
'   bei  HeotkreaUeilM. 

Von 

Moritz  Hasper, 

Doktor  der  Medicin  und  Philosophi«! ,  prtlrfitnfcmp 
Aiite  und  Privat- Docenten  auf  der  Unirersit&t  an 
Ltiftig»  correspondirendem  Mitgliede  dor  Parifer 
Geaelltotefi  für  praKtiaoko.ModsolB. 


F. 

Moa  der  intereioaiitesten  Hospitäler  io  Pa* 
rii  {it  das  Hopital  3l  Jjüiäi^  weichea  so  viel 
mir  bekeanty  daa  eiosife  dieaer  Art  in  Ko» 
^  Es  w»rde  dietea  Hoipital  iei  J» 
von  Heinrich  dem  4ten  seatiftet,  bei 
Gelegenheit  einer-  in  Paria  herracbendeo^ 
Mateekenden  Kraakbeit.  BeUwifih  b^UlA, 
4ft«  Hoapitid  «üfaerlülb  der  dtedt«a«ier  ei|f 

r 


t 


t 


einer  etwas  hoch  liegenden ,  Ireieii  und  gut 

Eläfielea  Gegend  sn  erbaoen »  wosq  mma 
n  tlauiourg  du  umplt  niiewlblte«  >  Das  Hot« 
pital  bildet  ein  grofses  Viereckt  nnd  schliefst 
einen  sehr  grufsen  Hof  und  einige  freye 
(rüoe^  Plätse  in  sich  ein^  ist  abe^  aeibst 
wieder  von ,  einei*  h(4ieii  Manor  attigebra, 
dafs  man  dadurch  eine  sichere  Trennung 
der  Hautkranken  von  der  Stadt  bewirkt 
hat.  £s  ist  dieses  Hospital  blofs  fär  ozaa» 
thematisehö  Krankheiten  beetinsmtj  teiid 
.  kann  gegen  iioo  Hantkranke  lassen  ,  tot« 
pflegt  aber  selten  mehr  als  looo  Kranke  | 
täglich  y  woYon  die  HäUte  bisweilen  Sc{i-  ! 
H«M  ai»d*.  -  < 

Aufser  dem  grüfseren  eben  erwähnten  i 
IM^itudo,  ist  BOon  oio  kloinoa,  toh  s  Stoek 

im  Hintergründe  des  Gartens  erbaut  woiw  | 
den  y  woselbst  Alitert  einige  Stuben  für  45 
.    Kranke,  die  bloi's  unter  seiner  JLeituas 
atehao,  bat  eim^cbteu  lasioo« 

AUbttty  Leibarzt  des  jetzigen  Könige 
^OM  tirättkreicby  ist  dirigir ender  ^^at  dio- 
ies  Hospitals.  £r  war  schon  als  Eleve  in 
diesem  Hospital  angestellt,  und  hat  hier 
die  Beobachtungen  ao  seinem  Werke  über 
Hautkrankheiten  gesammelt    Jfcr  bektfin«  | 

*  'mert  eich  eigentlich  jetit  sehr  wenig  um 
das  Hospital  y  hält  aber  in  den  Sommermo«  I 
naten^  gewöhnlich  Doniieratag  um  lO^Uhr^ 
Vprlesungeii  Über  Hautkrankheitea  y  dio  tfl^ 
ters  mehr  einer  theitralteeheo  Vorstelluog 
Uli  einer  med^ciniscben  Vorlesung  gleichen, 
und  durch  häufiges  Beifallklatschen  der  Zu- 
hörer ihrnochahnUehor  worden»  jtlUm  fvhrt 

.  fodoch  itt  dieaen  ^VorttrSgoii  oino  gr9fao 
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•eben  Formeq  von  Hautkrankheiten  Tor^ 
ohne  aicb  aber  in  daa  Wesen  der  Entate» 
bnng  deraelbea  einsiiiassen ,  indem  w.gß* 
w^nlieb  Uefa  aiiitmft:  .VoUäy  MMmm$%  te 

Kein  Arzt  hat  wohl  melür  6ele|pei»bait 
||;ehftbt)  die  HeatkraakiieileA  %a  beobftch^ 
«My    ale   Mb%rty  t  iiim    alae  aoUte 

man  wohl  die  richtigsten  Ansichten,  so- 
wohl was  aystematiache  Anordnung,  als 
tiiioh  waa  eine  rationelle  Heilung  aaUaf^ 
arwartea«  Alieiat.  teaioer  Bteaimaf  nacht 
echeint  er  keina  dieaer  Desiderata,  seinen 
Werken  und  seinen  Vorlesungen  nach  zu 
aehliefsen ,  erfüUi  $m  haben.   Vi»o  aeinea 


feii  Kupferplatten  f eliefert  bat ,  Sw  /es  ma- 

iadies  dt  la  peauy  oiservtes  ä  Vhopital  St,  Loiüß^ 
in  folio  —  ist  ein  Auszug  erachieaen » 
ter  tdem  Titel:  Prid»  thdoriqut  et  pratiq^  nur 
Üb  nutaSu  da  la  peau^  in  2  Bd.  8vo.  Par«  j^SiO« 

Ich  will  hier  nicht  in  Erwähnung  brin« 
gas»  daCa  dieaem  Werbe  allgemeine  Unte^ 
aoehangen  über  daa  £rkraakeo  der  Haut 
fehlen,  dafs  ea  aogleioh  mit  einer  speciel- 
len  Beschreibnng  der  Exantheme  beginnt; 
ich  übergehe  ferner  die  fana  umbealimoi^ 
ihm  beaahjRiebeBeat  rarmeo  tuier  der 
Benennong  von  CanirmdtSy  nnd  selbst  bis* 
weilen  unter  der  von  Sjphilides,  sondern  ioh' 
will  blofs  über  die  Beschreibung  des  peniM 
4anre}  lmrp€»,  «ad  übar  die  EietheUiuifea^ 
4eeaaMien ,  beaoadera  auch  über  die.  irm 
Aäbtrt^  einifa  BeQAerfcunf  ea  hkiaii(ii|(ep.  « 


I  • 

^  ^ 

*     IM#  MtiVtt  Awito  UM 

«taue  Betchreibon^p  des  Aerpci  xorflck^elaa« 
•en    wa0  theiU  in  dem  feltenern  Vorkom- 
mea  det  W/ie«  onter  den  Mentplieiiy  dto  ui 
4MiftUf«r  Zeit  «Im  efaifadieN  lielMMfl 
führten ,  liegen  mag ^  theiU  lAw  aiieh  dariai 
dafs^  man  die  AostchlXge  mehr  als  eine 
Verofistaitonf  der  Haut,  ciuis  jotditas ^  tm^ 
fMof  den»  ab  eiM  KraaklMll  ämmiu,  DaM 
J^pocrmm  ealbat  aag*  in        BaMA«,  4ä  ^ 
fectiombus  §.  55*  p*  i82*  nach  der  A^nsg.  yoa 
Van  der  Linden :  ^^Ltpra  et  pruritug  et  icabiee 
.  m  impee^buB  ei  väUigo  et  ^opeiiM  e^  pkmk^  ßtmi^  . 

und  Praedict.  /.  JI.  $.  ai.  p«  5o3.  Herpuee 
uutem  minime  canmum  ulcenm^  quae  depaecendb 
froeerpwu^  perkulosi  sunt.  Ferner  intäi/pillmlßi 
yopidmkm^  'K  la.  Seid.  III.  N.  -S&'p.  71^ 
meint  er^,.  der  fteryet  «aehaiiie  bitwaiiea 
bei  Fiebern  oritiecbi  ^wusnpebmu  h^ues 
wdtiimoffH.**  .  .  •    •      •  «  'V 

Celsue  betehrieb  eigentlich  snerat  3  Ar« 
tea  daa  Acrjpci)  die  eine  Art  ' baachreibf  M 
«Mar  ißTä$  eacer ,  im  6taa  Ba^ha  aftatap  K#. 

|iitel  p.  320  nach  der  Aueg.  von  Kraus.  — • 
Die  andere  Art  beachreibt  er      V«  c;  aQ# 

§.  %     ftftg^  ; 

Cra/<n  brachte  amemt  eine  Sintheilaag 
in  IrwMhMtttf  9*  dia  Mahher"^ .  Taa  vialea 
BabrliMalleini  angenommaa  wai^ra  iat»  Ir 

tbeilte  nehmlich  den  Herpes  ein  in  1)  herpet 
ndUariSy  igntjQ  HeywU^ci  2)  htrpes  phlyktaeno» 
äUly  9e$iculüri$^  ipKIaMiM^A!^ t  muah.  phagedM$0 
nimmt  S)  A^T'^  0üienM f  eerpiga  y  ifn^£ 
/•erog.  Den  ersten  h.  miüari$  nannte  er  nach 
dar  Form  daa  AniiaMaga  and  dar  (üfatar*. 

* 
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^    65    —  ■ 

4»r  4mim  «kfMMdlmeii  Siiit.   0«b  Mm 

fhljhmmim  Meh  d«r  Titifo  4m  Broiioa« 
Den  Steo  nach  dem  bösartigen  Verlaafe 
and  tchnellen  Umaioh^reifen,  Allein  es  iit 
diMe  £antheilnnf  nnMläfeif  zum  BeboC  ei- 
MT  CünwMentfon^  -denn  swieeiNMi  da»  M* 
den  ersten  Arten  herrscht  kein  Uoterschied^ 
als  etwa  f^röfsere  oder  kleinere  Bläschen^ 
«sklleiaieMr  ist  mebr^derAasgang;  von  dem- 
aaUpan-  AMseUa^  oder  ir#m  AiivAfgtis,  udar 
gehört ,  wenn  er  sich  von  Anfang  an  nicht 
dorch  BlSschen  bildete^  sondern  sogleich 
als  eisi  Gaaeliwür  siob  aei^^te,  ^ar  niofitanr 
%immn  TOol»Uillieiiiw*  Ss  habea  di^  saeb. 
Mg;enden  Schriftsteller ,  waaa  sie  von  dem 
hc9;ef  handelten,  sich  mehr  oder  wenig^er 
—  die  Galeaiecbe  Definition  und  £inthei« 


dMQ  Aätm  XWafr*       Senn.  JJ. 
r*  i2.    Paulus  L  IV*  c.        Actuarius  U 

^  SU»  '    '    '  A 

Eben  von  dieser  Eigenschaft  des  Fort- 
kriechens,  nannte^  die  Araber  die  Krank« 
iMil  tomkm.  Besondere  (esebrieb  maa  dasi- 
unter  die  2kma^  ZoHer  oder  igtih  saccr« 

AthoUeb  dar  Galaaieahaa  fifiAthaihai|r 

ist  die  von  Peter  Franch  in  seinem  epitome 
4e  curamUg  h.  m«  T.  1^.  p.  i42*  in  simptex^ 
miliamf  mdmu  und  pht^edaenicmm  Uasrweck-> 
iailf liy  ^  }a  sogar  sfcb  widarsprtdiami  "ist 
)dla  Biiitbeilang  des  Asr^ai  vim  Pknk  in  wA^ 
ttem  Werk  ttber  Hantkranh heilen.  Er  stellt 
dia  jZTond ,  Zouv ,  oder .  Feaergürtel  nnter 
dia  Beibfik^  ato^as  nihm$  obgleich  at 
BMNlMm  aia  das  karaktatietiadia*  Baidkatt 
daraalba»  arwibnt^  den  .öeipss  aber  «lassi« 
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ficirt  er  unter  die  Ordnung'  papuhlj  die 
.Bach  ihm  kleine  harte  GesclmiiUte  «ind, 
^«itehte^Wfifinrige»  MihfItMV  md  M- 
fangeichtet  deftoSrf  er  htrp€$  «1^  mtm 
-sammlong  von  wasserhaltigen  Knötchen. 

Er  hat  folgende  Speciea  de«  Aei^  anfanooi- 
»  Ii.  ümphx        h:  wAn^r  fitm  wAtt 

-syphiliticus  — ^  h.  spurius^  und  unter  der  lets« 
ten  Speciea  erwähnt  er  noch  einige  locale 
Flechton»      B.  |po»oefii%  4ie  Flechte^  die 

itiob  «H  dam  Ort  ^  tra  *iaa  dia  Strteyfe 
bindet,  bildat,  h.  collaris,  die  an  dem  Hals, 
bei  Predigern  besonders  y  welche  mit  schar- 
fer Farbe  gestärkte  Kragen  tragaai|'.aBi- 

«aCdiC ;  h.  urdönum^- -Flaaliita.  dar  iiadarec^  vtai 
Unreinlichkeit  besonder«  an  dak  ^SSTsaa» 
und  endlich  h,   a  tactu  toxicodendri.     Diese  . 

.8peciaa  sind  aämmtlioh  nicht  logische  rieb» 

t4  igetfdaart.imd.iifc  gai^iaaai^  HiiiÜGfalfldar 
früher  angege!baDaA  DaftiiitipB  daa  Worfetp 
widerspreohend.  .  ,    /  .  , 

'  fiti  dar  Varaciliiedaaheit  der  Ansicbtefi, 
Walcha  Von  jehäir  «bar  die^  A^fioitidn  ^ 
Eintheiinng  des  herpes  unter  den  Äereten 
^tatt  gefunden  hat^  sollte  man  daher  wftn- 
laohaa.^  dafs  masi  daa  Wort  herpits  auf  hf> 
ßtimmtm  Farman  au  baachrinkan  aioii 
niflfien  möchte,  um  Binfachheit  in  dieaa 
verworrene  Lehre  su  bringen.  Dieses  Ziel 
aaheisit  nun  Aliberts  Abhandlung  über  doftn 

K*ifi0tfiragtfs  avfiltttaii  liabas»  wla  atehtaM 
^iMnw  DaflUttiM  nad  Einthatlnng  dar  llaah^ 

ten,  herpesj  dartres  ergiebt«  'f.  i.  p.  190  de« 
llnfirt  ar  ata  iolgendermafsan :  Gca^  eMMbamü 

..füstii- 

■  « 
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puslukux  ou  vesiculeux  (er  braudit  das  Wort 

boutonSf  papuIae^  Knütcheo^  pimples  bei  den 
Engländern  ,  iteti  in  einer  sehr  vageo  Be» 
deutunfl;-,  wie  sich  lo^leich  dieff  hier  sei^t; 
überhaupt  stehen  seine  Werke  in  Dentlich- 
ieit  der  Sprache  den  Schriften  über  Haut* 
Irankbeiten  von  WUlan  und  Batemann  sehr 
pacb),  mvironnis  d*unt  areole  rouge,  reunis  eti 
corymbe  ou  par  groupts^  qui  enßumment  la  peau 
et  provoquent  un  sentiment  de  prurity  de  tension 
.ou  iustion,  JBientöt  ces  boutons  se  romptnt  na-» 
turtllment  ou  artißcielUment ,  et  laissent  echapper 
une  maüire  ichoreuse  ou  pundente,  laquelle  st 
convtrüt  en  ecailles  ou  en  croutes,  Souvent  et 
sont  dts  cicatrices  indelebileSy  qui  succedent  a  Pal- 
itraiion  profonde  du  tissu  dermdiqut :  enfin  h  peau 
«/  äprt  et  presente  presque  toujours  une  tertaim 
tumifnaion  au  Wucher,  Las  dartres  ne  sont 
poim,  du  restey  accowpagnees  de  ßivres,  comntt 
lu  Qutres  exanthemes  depurateurs^  et  dans  lea 
parties  voisines  de  leur  eruption^  la  peau  conserve 
Ja  coukur  naturelle,  p.  298.  führt  er  diese 
.Definition  noch  weiter  aus .  ^ 

Seine  £intheilan^  nun  ist  folgende,  die 
ich  mit  den  entsprechenden  Namen  naoh 
den  Schriften  von  Batemann  oder  IVillan^ 
•0  viel  es  möglich  ist>  verg;Ieichea  fa- 
chen werde.  »-.l^*.  rj'lsnmt  l    n^^  r 

1)  Dürtre  furfuracie,  Herpes  furfuraeeia^ 
Leichtere  Abichnppnng  der  Epidermis,  wei- 
che dem  Mehle  gleicht ,  hat  2  Unterabthei- 
lungen,  fl)  d.  f,  vplanttf  h,  f,  voUtans;  b)  d.  f. 
OTondiey  h,  /.  circinnaius;  ihm  entspricht  die 
iipra  {vulgaris  ond  Pityriasis  in  Batemanns  Werks 

2)  Dartre  squameuse ,  Herpes  squamosus. 
Leichte  Abschnppung  der  Epidermia  in  grd* 

Journ.  LVU.B.  3.8t.  .  ^  . 


# 

JMrä  StftofciBt  hat  tolgeiid«  Untei^abtbeilaii. 
MB«  ^  itatr€  «9.  /uimidfl^  sj,  rikufidmf «  dMfi 
Mt  deJr  Ans^an^  dei '  von  Bat.  '«1«  Eezeirm 
subrum  beichriebenen  Exanthema«  b)  D.  sq. 
m'biculaire ,  ^9.  orbiculari$M  entspricht  dw 
.  fmrimb  älffma  btt  Baimiamu  c)  sf.  civi. 
iitfuge ,  Ir  «f «  €€Hirifugug ,  nach  J3af«  itt  M  dif 
^oriasis  i'veterata»    d)  Z).  sq.  lichenoide  ^  ifm 

Mtbumdup  tat  gsorimi  guiiiUa  nach  J2o/» 

3)   DatM  trmtacit^     herpe$  cruatactuM. 
Calhliohe  odar  frSaUah/weiliia  Schoppen^ 

dia  abfallen  und  sich   wieder  erzeuge 
m)  Dm  er.  flavescentej  h.  er.  flavescens.    AHb,  be« 

ajdiroibt  faJier  ainaForm,  die  Bat.  unter  jopry  * 
rigo  /ovoja  rechnaU    Dia  flbrifaa  Vmmtnp 

d.  er.  stalactifomn  ^  h.  er.  procumbens^  und 
c)  dj\  ^«  en  forme  de  Moufse^  h.  er«  mmüfor^ 
'«K«i^  etahi»  bei  jBat*  unter  Jnyüjgat 

^*    4)  Ikfrtrt  rongeanttp  herpeg  exedetiM.  ^Nk» 

Mnia»  ttm  aich  liraüanda  Gatahwnra.  a) 

^  Z).  r.  idlopQthique  ^  h.  ex.  idiopathicus.  &)  !)•  r. 
serophukuse ,  ft.  e^.  scrophulosus^  c)  D.  r.  i^^n«» 
letfuif  t  A»  cik  ^fpbiMcm*  Dieser  von  Bat*  * 
attlw  ImpuM^  Iran  daa  ilftatii  Aarataa  ala 
ifci9p«t  ia&iopiveg  ad.  A^iua  aoriu»  eic»  baaahaia^  . 
bf  ae  herpts  gehört  eigentlich  nicht  zu  der 
Klaita  von  Exanthemen^  aondam  au  dar 
Mlurp  vau  daa  Gaiahwftfaii* 

6y  Danrt  pustuleusey  1u  pmtulosu»*  Pu^' 
MaUi  flMahaa  hier  dan  Hauptdiaraktar ,  ja-' 
doch  iiad  mehrere  Arten,  die  offenbar  /u- 
kereula  bilden ,  und  bei  Bat.  auch  unter  dieaer 
Ordnunf.  ataha,  unter  dieaa  Speciea  dar 
JCtarirm^  Taii  *  M.  .an%enanuiMi  waMan.  a) 
.H*  p.  nwUügre^  h.     mentagra^  Ut  bei  j8ar. 
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nnter  Sycosis  menti  besohriebeo;  h)  D,  p.  eoü" 
fiiotef    h,   p,   gutta   rosea,      Lupus   bei  2?« 

c)  D.  p.  miliaire^   h,  p.  miliaris.    Acne  bei  B» 

d)  D,  p,  disseminee^  h,  p.  disserrunatus,  laichen 
Uvid,  bei  ,  wcnig^stens  erBcbeint  letzterer 
öfters  ontcr  dieser  Form«^^ 

6)  D»  phlyktenoidZf  /i.  phlyktenotdes»  Bläs- 
chen, die  im  Verlanfe  r^erplatzen^  und  ia 
der  Form  von  Schuppen  sich  abstoffeYi. 
ü)  D.  ph.  conßuente ,  h.  ph.  cvnßuens  ^  entspricht 
dem  herpes  phlyktaenodes  bei  JBa/.  b)  jD.  p/i. 
tn  Zone^  h,  ph,  Zonae.JormiSk  Zoster  nach  J5. 
Bieiei  sind  die  ein^i^en  beiden  Formen,  in 
denen  fp^dlan  und  Batemann  mit  Gliben  §o- 
>^ohl  in  Benennung  und  Beachreibnng  über- 
einstimmen« Beide  nehmen  Bläschen  tA§ 
das  ikarakteristische  Zeichen  an» 

7)  D.  erythemoide^  h,  erythemoides  ^  rdthe» 
entzündete  Haaterhebong^en  ^  die  sich  in 
leichte  Abschnppnng^  der  Epidermis  endigen^ 
tind  dem  Mrsthtma  am  nächstep  sa  ftehen 
icheinem    '         '  '     *  *    '  '  ''  ^'^ 

Obgleich  nun  Althert  In  der  früher  ao*- 
Reg;ebenen  Definition  des  Wortes  dartre  sagt^ 
^laTs  sie  niemals  von  Fieber  begleitet  wä* 
fco,  10  führt  er  doch  in  den  Unterabtbei'- 
langon  s  Unterarten^  den  herpes  phlyktenoiäes 
^onfiuens  und  Zonaeforrrüi  an^  die  stets  mit 
lieber  Terlanfen,  nnd  aneh  von  allen  Schrift« 
•teÜern,  die  über  Hautkrankheiten  geschrie- 
ben haben )  unter  die  fieberhaften  Krank- 
heilen gerechnet  werden^  "wie  die  Beschrei- 
oniigen  der  Krankheit  nnter  dem  Titel  Zona, 
fe^'fs  sacer,  bei  Reily  Burserius^  Peter  t'ranh^ 
Larrey  etc,  hinlänglich  dffrthun» 


'  Dm  Tehlerbafta  diesef  gaoEen  Plant, 
'Wodurch  dai  Wort  dnrtre,  herpes^  beioaba 
-mto  HMtkmUifBiton  mifafaly  letiahtet  |#-^' 
itfmr,  dar  die  lattlfwier^feiiy  beaotidafa  cM- 
"  aenaaelleD  Hautkrankheiten  in  der  Natur 
Mi  beebachteoy  Gelegenheit  gehabt  hat,  von 
oolbat  #in|  beaondora  aihd  in  dteaer  Besio-- 
kmkg-  omk  dio  Unlombtiioilaä|^n  fehlorliaft, 
wo  er  die  Nomenclatur  theils  nach  den  AU 
^  tfD,  theilfl  nach  aeiner  WiUkühr  ani|imii|t| 
[  mhnß  irgend  oiMn  Grand  nur  Beatimaaviif 
/4or  AHnahma  doo  Wortoa  f  nnogeben  {  in- 
.  dem  er  theiU  von  der  Form^   nach  dem 
Yerlanf  oder  Ausgang  des  Exanthems,  t^eila 
;4RM  der  erregenden  XJraMlie^  theils  ,vim 
^iiMil.Coni|ilioiittoa  den  Namen  entlehitt 

Ea  wiirde  dieses  Werk  für  die  Praxis 
«  nnbranchbar  aeyn  y  wenn  nicht  bisweilen 
«^^fiilo  KrjankOBfOKUohtosi  darin  ror^tkt 

ta  hnboii  nnn  In  den « Ateirii  Zttlob  dio 
,  Sohriftateller  ^  indem  sie  den  Mangel  der 

Dentliehkeit  in  d^m  Worte  herpes  fühlten, 
<'4io  Bedeutung  des  Wortes  eu  beschraidien 
*  iNlrsiieht.  Beeonderi  thafr  ^iefa  mUmi  nnd 
-0Mlumf  »dar  dea  ftsrpes  unter  di^  Rubrik 
^kiHü,  grfifiere  Blasen/ setste ,  was  fedoch 

iq|lKterbia  foii'  ^jSatemann  unter  eine  neue 
'Wfdawif*^  HMiMi  kleiaai«  BlSsehM^  g#. 
rlWaelit  ward,  wa4ii  wtfelraclMinHeb  der 
•^Prof.  Thiksius  durdh  sdin  Schrifteben,  Theo- 
'Me  der  fleehtenartigen  AofialilSge^  JLeipsic 
•'»l«ll^^«#if#l«ise*  hatto».    •     \ '     -    /  , 

Nicht  nns  •wqtlaBfiAif  ^- W^fiigatti« 

•  ^ 
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I  1  . 

Ca  — 

mir  die  Ufiterabtbeilang«n  bei  Jädtemann  tn 
•eyn,  er  nimmt  an  a)  Herpes  phlyktenoidiSt 
inan  imob  2  oder  5  Tagen  da«  Bläacbeai^ 
mit '  einer  farbloaen  oder  bia^eilen  brSiiii« 
lieb  gefärbten  Lymphe  gefüllt ,  and  auf  ei* 
ner  mafaig  entzündeten  Basis  entitebn  aiebt^ 
welches  aber  mit  heftigem  JncLett^  bei<Mi» 
dieri  Abeiida  beim  SebüfeHgehM»  Ttfbii««' 
<len  ist«   b)  H.'  'Zoster  ^  den  jllihert  'aü 
phlyk.  en  Zone  beschreibt^  stets  acut  mit  Fie*< 
ber  verbände^  Terläajtt^  was  dem  Ansbni* 
<^  der  BläsiHtoii  irorlier|^.bt»  Die  BUIeolMi  ' 
^braehen  mit  Bfoemmal  in  f amHia  GmppM* 
mn§,  bilden  ganze  Inaein  nnd  befallen  Yor^ 
attfLieh  Unterleib  und  Brost,    c)  JSt.  circina-'  ^ 
tu$9  Terbreitet  sich  langsam^  gawUinUci| 
«hna  nebe^ ;  kraiifSrmIg ,  ea  ^aCs  di0  UUUh\ 
phen  einen  Zirkel  bilden,  d)  H.  labialis,  wena 
4r  an  den  Lippen  erscheint,    e)  H.  prcispiu 
riafit»  wen»  er*  avi  jTajqniija  erscheint y  ^d 
/)  h.  frfs,  wanü  di<»  eaitkttiideta  Basia^  dia'  . 
Arecf  aof  der  das  Bläseben  sitzt ,  verschia^t 
dea^rbig  ist*  •  .  ' 

Eine  ähnliche  Definition  lieferte  ThUt^ 
stus  über  das  Wort  hsrpUf  nur  mit  deA  Un«. 
tereabie4»  dafe  er  dio  populär dio'BoMMaair 
davon  trendtay  mit  In  dio  uoftaHioü  ote« 
schlofs^  daher  die  Form  des  Lichsn^  dio  -  . 
Bat.  einzeln  abhandelte,  nach  Thilesius  Theo* 
rie  1.  €•  mit  enter  die  flocbtoaartifOii  AMi* 
aeUSge  gerechnet  wird«  «  ^ 

Wean  nao  nanoro  Sehriltstallor.  ü/k, 
Definitioo  des  Wortes  herpes  io  diesem  oa« 

gern  Sinne,   wie  Batemann   oder  Thilesius^ 
nehmen,  ao  ist  dies  sehr  zo  biUigoa ,  in*  , 

deat  Vladarob  Sinbait  der  Sgrooho  iib4 
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^    7*         •  •  • 

Semeine  ytorttändlichkeit  bewirkt  wird« 
iMtblb«  tbät  aoteh  Bkhter  in  ieiner  -«pe* 

cielleo  Th^rapiet  6,  Bd,  Berlin  idi8.  p,  2oo« 

•  Allein  letftterep  g^erSth  in  Widerepfneli 

mit  sich  seibat,  wenn  er  in  den  XJnterab«* 
tnGilungj9n  ^  die  von  Gliben  beicbriebenen 
Specifi  aiiMHiait}  ^inden  dana  »(Mne  D&Bm 
HitioiK.  dt#  Woftee  fi^rpes  sn  «nf  ist}  deui 
die  Unterarten  bei  herpes  pustulosus ,  dartr^ 
fiU$iuita»y  lu  squarriosLis  f  besonder«  der  sq^: 
€)f|kCiUkiris  y  centrifuguä  und  //cAcnoU^»  paetes 
ihicfliaiia  niekt  auf  dia  frOhar  g^egebana  Da« 
fiaiüon,  auch  verwickelt  er  sich  dadurch 
in  B.epetitioqen^  die  er  übersehen  %n  ha« 
1^11  scheint;  denn  er  beachreibt  aaohliar 
da«  IMlmn,  ^ia  Acm^  %asii»  a|a  baaandar« 
Sxantheme^  die  schon  unter  den  Unterab» 
Iheilungen  des  herpes  pustulosus  als  mentagrß 
n.  a»  Wf  erwähnt  worden  atad^  wie  dia 
iMl#h9t  arwäliata  VergleicliiiQf  der  jj^mmumu 
loben  und  Mlfm^^kw  Clwtif^^^^W  hiniäng«  • 
lieb  a^eigt, 

£s  soheint  mir  daher  am  zweckmäfsi^^ 
aten  &o  sey«,  d^Is  man  der  Deutlichkeit 
iNilber  htipm  fifelgandarmafs^n  definire:.]ßr 
baifeelit  •  lo  aiaar  Grnppe  kleinar,  aafanga 
dorcbaichtiger  y  späterhin  gewöhnlich  miU 
cbigter  Bläschen  von  verschiedener  Form^ 
die  bald  mehr  oberflächliob »  bald  mehr  tia*^ 
fer  in  dar  Haut  wnisbarn ,  und  mahr  odar 
yeni|;er  bcipfis;  neben  einander,  stets  aber 
aüf  einer  cnt^ändeten  Basis ,  die  der  Bläs- 
cbeojbiil^ung;  vorhergeht»  Stefan.  Daher  dar 
ffreai  d*r  .  i'ptfae  Uof  um  dia  Bläichaa  ata 
Vurrttertstischea  "  SSeichen  mit  ausmacht. 
SwiBQban  d0n  einsela?«  Gruppe^  von^l&i* 
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eheQ,  auoh  Inseln  genannt,  behält  die  Ha«t 
ihrm  natärliche  Farbe«  Daa  gawdhii^lich  da« 
mit  Terbetadani^  Juokaa ,  99  wie  der  Aiuk 
gang»  ob  sich  kleine  oder  gröfaere  Schilp«* 
pen  oder  auch  ein  gelinder  Grad  von  Schwä« 
nmg  darnach  bilden,  variirt  nach  dem  Um- 
fang mid  Grad  daa  Sxmitbmiiiy  md  aohaioc 
beeondera  voai  der  tiefern  Vorletsttng,  dia 
das  corpus  mucosum  erlitten,  abeohängen^* 
eichet  io  diasem  Falle»  anstatt  oine.naM 
Epidamii  wa  bildcNa »  gewölmlieli  •iaa 
den  .Veaobtigkeit  absondert«  Dieb  eher 
wird  bedingt  durch  das  Einwirken  der  er^ 
regenden  Ursache  i)  der  Zeit  nach ,  ob  die 


wirkte  ^  s)  dem  ßrede  naen,  und  endtiek  ^ 

S)  von  der  Möglichkeit»  diese  Ursache  a«,^ 
-  beben  oder  nicht.   Da  nun  die  Heilong  dea 
Ikerpa  Ten  den  Ureeehen  grci£stenthei)a  ab«* 
liiUigt,  ao  würde  OMii  n  Ihiterarten  dee  htrm 

pes  annehmen  können,  i)  h,  a  causa  externop 
hiezn  könnte  man  die  durch  Unreinlich*» 
keity  durch  reisende  auf  die  Haut  enge«» 
brachte  Subatanaen.»  wie  e*'  B«  dureh.rAi« 
loxicodendfon  y  durch  die  scharfe  Farbe  bei 
den  Halskragen  der  Geistlichen,  durch  Bin» 
ireibung  tou  Oelen  hervorgabtachte  ftpeciea 
des  herpe$  rechnen«  si)  h.  e  cense  imtmsu  In 
dieser  Hingeht  bildet  deir  htrpa  ein  een^i^ 
sensuelles  Leiden,  und  kann  auch  kritisch 
erscheinen,  und  hängt  entweder  von  dem 
Erkranken  der  allgemeinen  Systeme  im  MAn* 
sehen ,  oder  ron  dem  einaraiier  Organe  ab« 
Ich  übergehe  hier  eine  weitlSuftigera  Exi* 
position  der  Ursachen  mit  Stillschweigen^ 
da  dieser  Punkt  in  den  meisten  Cempen* 
dien  TettstXndig  abgehendeit  werden  litt. 


Oigitized 


Jtimch  4m  qbe»  ao^^eben^  DeftiliUim. 

unterscheidet  «ich  der  herpes  von  ^rysipslas 
4adi;^rcb,  dafs  aof  der  eM^iindeten  FläcbOk 
kiaiM  Blüfchm  iUha,  und  daf«  »wUciMm 
den  tinelneti  Gruppen ,  die  Haut  ilir«  na« 
tfirliche  Farbe  behält.  Darob  den  rothen. 
Hof  üm  die  Jät^Mbea  «nte/i^b^idet  m  aich 
Ift«  Huma  ^  naHada^  Scabiu  (Bk  iV«.^  Voot 
letoterer  ttbrigeoa  darcb  die  Art  atiiim  Zii^v 
•tandekommena  und  Verlaofa^  d^r  von  de^ 
Sc^if^  f  an«  ver^ahiedeo  itt« 

Unter  diese  Definition  pas^n  die  For» 
ftien  y  die  nnf  alji  Zona  oder  cingulum  ^  feu 
Mahn ,  igiWs  ^attt  beschrieben  sind  ^  ao^  auch 
ller'Atrpe^,  >nreilii  er  an  deii^  Lippe  aitet,  ft^- 

Jyes  labialis^  oder  der  an  der  innern  Fläche 
des  praeputü  sich  bisweilen  aeigt,  und  dem 
Cbanker  sehr  äbaelt,  htrpts  praeputialU^  ae 
Wla  aiBi^e  aadera  roa  eebriftotetlbrft  bt« 
•cdbriebene  Formen.  ^    '        *  ' 

leb  Komata  aacb  dieser  korsen  Abband« 

Insif;  über  Aifrpe^  wieder  anf  das  Hüp.  St. 
JLouis  finräcl ,.  und  erwähne  noch  Alibext9 
«if  aatbinUebe»  Variabfea^  die  acro^bnlch» 
fen  DHisengeseftwttlste  ta  bebandela.    Er  - 

liestreicht  nehmlich  diese  Verhärtungen  mit 
mrgentum:muuiiufn  Jummp  rutrate  dargeiu  fondu^  ' 

^aralab^a  t  wia .  e« .  aa  aeant  »ein  iiocal  -  Fae» 
Ae#,/ÄT#  /ac4i  Iii  idaa  DjrftaeaverbSnanfea 
selbst  erreget«  iLr  wiederholt  das  Betupfen  > 
,jBit  dieaeni  Mittel  alle  5  bis  4  Tage,  worauf 
.aiab;ia  bforaer  Zeitt  wenn  oiaii  mehrere 
^Mmaa  Lagea.  daa  4irgenu  nhr»  aofgeatriebaa 
hat,  die  Geschwulst  verkleinert,  was  aller-  - 
dings  durch   die    in  derselben  angefachte 

^af mablrta .  T^üf keit    geaobehea  bann» 


• 
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^uf  diese  Weise  will  Alibert  alle  aüch  noch 
•0  grofse  Engrorgementa  der  Drftsen  heilen^ 
die  er  jeduch  stets  mit  innern  jVIittela  sa- 
^leich  zn  bekämpfen  sncbt.  Dena  wenn 
maa  den  Qaell  des  Uebels  nicht  zu  bear^ 
beiten  sich  bemüht ,  so  möchte  ein  solcbei 
Verfahren  wohl  sehr  nnsweckmäfsi^  seyo* 
Sncht  man  aber  das  Uebel  radical  mit  in- 
nern Mitteln  za  heilen,  so  kann  bei  ein- 
selnen  verhärteten  Drüsen  diefs  locale  Mit^ 
tel  als  sehr  £weokmärsi§^  ang;ewendet  wer* 
des. 

Ein  ater  am  H6p,  St,  Lou'u  ang;estellter  > 
Arst  ist  Bietty  ein  janger,  vielseitig;  ^cbiU 
detet,  and  in  Paris  sehr  geachteter  Mann, 
desien  clinischen  Umgängen   ich  längere 
Zeit  hindurch  anhaltend  beiwohnte.  ^ 

Ein  3ter  Arct  ist  Lugol^  welcher  eben« 
fallt  clinische  Vorträge  am  Hospital  gibt, 
und  in  dem  letzten  Jahre  wieder  neue  Be- 
obachtangea  üb^er  die  Krätce  anstellte. 

Man  hat  von  oenem  jetst  die  ExisCens 
der  im  J.  1S12  besonders  von  Go/e  beschrie- 
benen Krätzmilbe  geleognet.  iMgol  öffnete 
>iele  Krätftbläschen  und  beobachtete  die 
Materie  derselben  unter  dem  gröfsten  Ver. . 
^röfsernngsglase,  und  weder  er,  noch  ir- 
gend einer  der  anwesenden  Eleven  nnd 
Aerste  konnte  eine  Milbe  entdecken.  Man 
brauchte  alle  mögliche  Vorsicht  dabei,  und 
benetzte  sogar  die  Materie  bisweilen  mit 
einem  Wassertröpfchen,  nm  sie  vor  dem 
za  zeitigen  Vertrocknen  zu  schütsen. 

Vor  10  Jahren  stellte  Gale  Untersn- 
changen  darüber  an,  wo  die  gante  medi« 


*        *        *  .  ••  *  , 

'  ctpische  Faoult&t      Paris  ^  Ltroux,  DuboUp 
J^khuand^  Pellaan,  Dimwrü^  Aübvt  tu  0.  w. 
dtaie  /j^lüerobeD»  da«  lui  ihnen 
Sarcoptes  beschrieben  und  abf^ibOdet  wnr- 
den^  gesehen  hat,  und  wovon  Alibert  noch 
AbbUdnngen  vorfteigte,  aU  ich  seine  Vörie-« 
enngen^  übeir  Heutkrenkheiten  beeaehte« 
MkQu  viele  Sltere  Aerste  haben  dae  Intel«  * 
bei  der  Scabies  beschrieben.    Die  Araber» 
besonders  Avenzoar  in  einem  Werke,  recti^ 
ßcmio .  tmiicatiomi  et  regiimnii^    Venet.  i64gi. 
tracu  7.  &  19«  beschreibt  diese  Tliierehena 
^yOriuntw  aliquando  in  corpore  sub  cute  exterius 
p€(üculi  pQrvuncüir'^  n,  s.  w*.    Doch  scheint 
die£s  mehi^  auf  den  prurigo  pediculam,  tp^^' 
ffmoiQ  f  $1$  aof  ScaKt»  Besag  an  haben.  la 
den  Werken  von  JRedif  Mttmülkr,  Cestord^ 
'Jjinne  n.  §•  w«  findet  man  das  Insekt  be* 
echrieben«    Ja  man  hat  aogar  die  beidea 
iOescbleehtfr  initefeehiedea;  und  will  da« 
Weibchen^  ein  Ey  awischen  seinen  Klanen 
haltend,  gesehen  haben ,  ja  was  noch  mehr  > 
ist  9  JRohauld  .ooter$chied  iogar  die  So^njf^ 

Jen  auf  dem  Rflc|^en  der  Tliierohen«  Be- 
an  ntl  ich 'haben  aoch  Pflchmann^  Psrei^^nnd 
Joseph  Frank  diese  Annahme  weiter  aaiani- 
führen  gesucht« 

Diesen  Ansichten  widersprachen  vor 
mehreren  Jahren  schon  Xevi  nnd  Stark^  and 
in  neuem  Zeiten  in  Paris  Mouronval  in  ei» 
nem  Werk,  sur  la  Geh  Par,  1821,  gesttttat 
auf  microacopische  Untersncbongen,  beson- 
ders unter  /4i4goi'«  lieituag  im  Ji6p.  St. 

Auf«  jeden  Fall  hat  man  in  firühern  Zei« 
«eft  den  pruris<^  mit  icetei  irerweehsel||  oder 


« 


Digitized  by  Google 


.  bat  wenigstens  za  schnell  das  Produkt  der  ^ 
KräUe»  die  Thierehen ,  als  die  Urtaehe 

jmg^enommen.    Aach  ist  es  mög^Iich,  dafs 
eich  bei  einer  langdauernden  Scabies,  wenn 
die  Bläschen,  aufgeplatzt  sind^  losehten^i 
fteionderi.  dareh  die  Einwirknn;  dAr  Lnft 
^«r^engetty  lader  dafs  die  Fliegen  oder  In-  , 
achten  sich  auf  solche  geöffnete  Bläschen/ 
die  im  Verlauf  die  PasteUorm  annehmen 
Jkonnen^  setzen  und  ihre  lierofaen  hinein*' 
legen  ^  wie  Murray  het  einigen  Kranken 
beobachtete,        de  Vtrinlbus  in  hpra  obvÜM^ 
Goett.  176g*    Batemann  hat  in  den  JBdinb.- 
Jded.  and  Swr^al  Journal  for  Jan^  xtiu  p.  4t 
und  In  Jlsea  «ncj^cfo/»«  unter  dem  Art«  Jnsect9 
mehrere  Fälle  btorron  angeführt«  > 

Bin  anderes  merkwftrdiges  ResulCat  ha« 
ben  femer  die  Versnehe^  die  Kriitardnr^ 
Inocniation  fortzupflanzen^  geliefert.  Es 
nahm  Lugol  in  heisejn  Tieler  Eleven  und 
Aerate,  die  Flfissigkett  ana  mehreren  B18s^  ^ 
eben  und  •  Pastelehen ,  4ie  er  sorgfMltig  llff» 
nete,  und  impfte  diefs  an  mehreren  lüdi« 
Tidaen  besonders  zwischen  den  Fingern  eio^  . 
und  nach  dem  Verlauf  Ton  einigen  Tagen 
war  atets  die  Wnadftäehe  ▼tfUig  zugeheilt^ 
BO  dafs  man  auch  nicht  die  geringste  Spur 
der  Ansteckung  entdecken  konnte«  Man 
wiederholte  diese  Verbuche  beinahe  tagliehj 
und  fast  alle  jange  Studirends  im  Hiipi  Sn 
JC»otdi  impften  sieh  die  Materie  von  ver» 
acfaiedenen  Krätzbläschen  oder  Exanthemen 
ein  9  und  von  50  Pej^sonen  bekam  kein  eis* 
aiger  die  KrStze.  Hr.  M^uronväl  und  iMgol  . 
aehlieCsen  daher ^  dafs  dier  Ansteeknng  oder 
die  Ursache  der  KräUe  weder  in  dem  In« 


99kl f  WM  man  nichts  wenig&tent  niobi  iat 

«0r»  bfobacbteii  kann^  OMfa  auch  w. 

in  dao  BlSichen  •  oder  Pottelir  eo|baltaa#a^ 

HateriQibefttebeD  könne./ 

Die  UrUcbe         KräUe  mtiiaen  wir 
ailfrdiega  io  einem  eigenibbttmlichen 
tagiom   soeben,    dessen  Natnr  una  nnbe^* 
kannt  isU   £•  scheint,  wie  das  der  Sypbi« 
Ii«,  ÜJL  za  eejn  nnd,  blofa  dorcb  onmiitel«» 
iKure  Berührnnf  aicb  mitaiilbeM^ii  wi^  Mehfr 
unter  dem  Einflösse  der  Witteri^ngs  •  Consti- 
tntion  zu  stehn  y  da  man  nie  die  Krätsa 
bat.  epidemisch  herrscben  sebn.  ^  An  der  , 
AiWtec^un^ffäbigkeit  4oreb  ein  Inaekt  ba^ 
ben  yen  jeber  die  Eni^laeder  uni  aaeh  viele 
Teutscbe   ^ei^weifelt,   allgemein  hingegen 
baue,  mao  angeaommen ,  dafs  die  Materie 
ia  den  Bl^aebea  oder  PMtola  dee  Vebii^al  ' 
eey;  dieeea  ist  ann  ja  eiNPem  widerspro» 
eben ,  als  man  sich  damit  die  Kratze  nicht 
aittheilen  bann  ^  daher  die  Meinung;  eini* 

£»  SchrifUieUer;  d£e  die  JLörperlicbfcfit ; 
r  'Centagien  lengnen,  ni^bt  eo  g^aa  vw^ 
werflieb  zu  seyn  scheint^  indem  sie  glaa* 
ben,  dafs  die  ponderablo  Snbstanz  nur  dae 
Sobstrat  tebeadifw  Ülrlifia  aey  ,  &  dar 
aicbtbare  Pac^eaettery  der  Speichel  räbio* 
ser  Thiere,  die  Jauche  in  dem  venerischen 
Chanker,  und  die  Materie  io  den  Kräts«*- 
bUacben  sey  niciit  das  Gifl  selbst,  so^dari^ 
aar  das  Vehikel  desselben.  Jedocb  iel;  auf 
der  andern  Seite  nicht  zu  verkennen  ,  daff 
eie  dach  stets  Mif/^verhähnisse  in  die  BInt«'* 
mäste  eetzon,  nnd  wenigstens  Gelegenheit 

febaa  nad  Ursaeba  Toa  nkatarieUcm  ötolE^ 

\'xräoderangen  sind« 

•  • 
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Tarfioderung  geschieht,  und  welcher  Pro- 
ce£s  dabei  fiiatt  findet,  ist  bis  jeta^t  noch 
Hiebt ' mit 'GeWifilieit  aoigemittelt.  Uebin^. 
luiiipl -ielMf ot  daa  Mittel;  wodtireh  die  kn^  . 
ateckong  von  einem  Individuo  anf  ein  an- 
derei  übergetragen  wird^  bei  Terscbiedeneti 
.Coalagtan  iFeracbieden  £u  ajayo«  Am  bäa- 
4kg9lM  aobeJnt  die  Anedttnatonir  der  HaiM 
oder  der  Lunken  zu  leyn;  die  Masern  laf« 
aen  sich  durch  dai  Blat  fortpflanzen,  die 
Pocken  nicht,  eiaige  theilen  sich  durch 
^blefae  Berühraoi^  mitf  ^e  ea  mic  der  KrStse 
der  Fall  ist.  In  Betreff  letzterer  dürften 
die  bisherigen  Untersuchungen  immernoch 
aila  aeb^  unvoUkommea  angeaehen  werden* 

Der  Grund  der  Verschiedenheit  def 
IffeinvBf  en  in  Betreff  der  ..Ursache  der  Kra  ti&Q, 
Mbefst  nur  beaenders  der  vagen  Anwen« 
dang  des  Wortes  psora  und  Scabies  zu  lie«  ^ 

fMi«  Man  belegt  mit  dem  Worte  psorisch^ 
paicbläge  eine  Menge  unbestimmter  Ex* 
aatbame »  fftir  die  maa  keiaaa  Namea  weifg^ 
besonders  wenn  liinter  diesen  Ausschlägen 
eine  Abnormität  in  der  Säftemasse  **6tatt 
4adeC«  Voreagaweiae  aber  sind  es  a  KräBkL 
Mtei^^  Me  ^laa'bi#bel^  mit  ^übm  ▼es'Weeb^ 
seit  bat,  aebmlich  der  Uch%n^  oder  Schwind* 
fleokefif  nad  der  pruri^o.  .  < 

Das  gewöhnlich  von  den  En»Iänden| 
|üa  X^c/iea  simplcx^  von  .den  Teutschen  un- 
t#|':4<wBeneaaa4gHaiitmpaa9  flug-Sohwind^ 
kecke ,  Aechtaaartiger  Ausschlag,  bescbrie« 
beae  Exanthem,  welches  ich  schon  unter 
den  ^Bametkaagen    über  Herpes  erwähnte, 

«Ml  uMlehif  fe«v«iiaUeb  eiae  Felgt  <üfiiP  ^ 
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lanerii  im  Körper  liegenden  Krankheit  und 
.dftiier  biiweilea  kritiMb  iet»  .hat  Lmt 

schon  tehr  treffend  Ton  Scabies  nntersobie« 
den*    £r  sagt  in  feinen  Tracu  de  tnotbis  cv» 
^oncw»,  Par,  17774      atÖ4  FapulM  iÜM  .-^ 
.S)  a  McabU  djffenMf  quad,  Pu^o  mogiB^  cüf^fttm 
ßint  €i  elatiorts*    tJeb^ifene  eind  |«  jBlAidMii 
das  Signum  caracuristicum  der  Scabies  ^  die  im 
JJchen  gaofi  fehlen^  oder  nur  höctiat  ieltea 
•iaselo  tieh  einatelleii«   s)  Quoä  rubicmdm 
mägis  ei  nünM  aridat  änt^  denn  eie  »imd  bii- 
weilea im  Liehen  «o  entzündet ^  dafa  maa 
. Blutegel  anaetsen  mufa^  waa  ich  eipigemai 
ielbat  bMbachtot  habm  3)  Qußd,  9%^t  sanoß- 
*tü  ftbribus   Bupervißdant^  ^  Dieaer  AaaaebiAg 
"wird  daher  von  andern  fälschlich  mit  dem 
Namen  psora  critica  genannt.    Er  eracheiot  ' 
häufig  kriliach  im  frttbjahr^  bei  denen  dis 
'tn  Digeationafehlem  leiden  ^  und  ^  utt'  Ke^ 
schmerz  oder  Magenkrämpfen  geneigt  aiodL 
4)  Quöd  lattores  mnt  et  saepius  recidis^am  patiah^ 
'tti^,  quam  vtra  et  kgitinia  Scabies.    6)  Qf^^^ 
'Purfur  übsmt  notobilt^   6)  Quod  romtä$  $am^ 
tut  a  sCabid  twrationt  (dieräs^  *  *  '  .  \*  '* 

-  tJebrigeiHi  ttofii  anaii  9oeb  ittAtiregünjf 
bringen^  dafs  die  Scabies  blofa  durch  Ao^ 
ateckung  entsteht^  dMü  iie  aelbfii  anatek^ 
JpNi4i  iil>  dar  JUchin  Uafagaa  «ifi  dDrcii 
Anateekaiif  mitgethaüt  wardaa  kana^  -4ßlf 
ferner  Scabies  eern  2wiachen  den  Fingern 
iich  Migtf  und  fast  nie  im  Geaioht  beob' 
nehtet  wiMf  der  Uchin  hingegen  gern  dai 
Oeiiöht  aMrei  und  nackker  arit  dto  S^4r 

mlUten  befällt*         '  .     •    ^  '  ' 

Schwi^rigW  tat  ae  Scabies  vom  prwrigo 

tm  »ntaciekoäitt  Fmig9  ist  ew  AuimM^ 

■  •«  ^  • 

* 

0  ' 

Digitized  by  Google 


TOB  kldoan  Hatitknötchen;  wobei  di6  da* 
Mb^n  liegende  Haut  bifweilen  gmt  aielit 
•Bisündet  oder  ikbeybaiipt  gar  aieht  TorMii»- 

dert  erscheiDt^  bisweilen  es  jedoch  auch 
ist*  Diese  papulae,  Hautknötchen  ^  verniw 
fachen  das  •cbi'ecklichste  Stechen^  welches 
dem  Stich  TOp  Stechnadolo  oder  dem  Bira 
TOD  Ameisen  ähnelt  nnd  die  Kranken  tii 
nnwillkübrlichen  Kratx^n  nöthiget^  wo^ 
darch  die  papulat  mehr  entzündet  nnd  mit 
eliaem  Blutgerinnsel^  caiüou^  auf  der  Spitae 
bedeckt  werden  ^  was  tiatemmn  nnd  /Kilian 
sehr  treffend  dargestellt  haben  ^  und  yieh' 
ohaa  ein  ügmuß  wactuisticum  int*  ^ 

Qio  Krfitae  besteht  in  einem  Aubtudi 
Heiner  dorcnaichtigar  BlSseben,  idie  mit 
blofsen  Angen  0fters  gar  nicht  tu  erkennen 
aind ,  daher  man  sich  bei  Haatkrankheitea 
atets  der  XiOp^n  bedieneo  aoUte*  £s  fin« 
dot  hier  mehr  ein  Jncken  statt ,  und  wonii 
man  die  Bläseben ,  die  den  paputis  gleicheni 
anfkratst^  so  stehn  die  Bläschen  ohne  Blatr 
(orinnsal  offen  dä^  ' 

J)ar  Prurigo  orf ehoint  vortngl weiio  hina 
«BT  don  Soboltiani«  am-Naofcoo»  Bmat^  bo^ 
sonders  anch  an  der  innern  Seite  deir  Schenk 
liel,  selten  zwischen  den  Fingern»  Die  Scabiei 
am  häafigaten  awiacben  den  Fingern^  am 
Vardwarm  «ad  in  doa  Achaelgrabia  ^  aeltott 
Uater  den  Schultern  * 

Oer  pruri$o  ist  weit  hartnackiger  nn4 
Ton  längerer  Daner  als  die  Krätze,  welche 
biawoiien  in  wenigen. Tegen  geheilt  wird« 
Xr  TOiaohwiadet  biawailea  pldtalieht  und« 
habrt  aa  bestimmten  Pario49n  wifdnr/baÄ 

« 


* 

jonderi  boioi  Waokitl  der  WitUnuM« 
.C9MUt«ÜQSt  im  Frühlinff  ^mt 

JHerM  iicli  haofi;  sei^t. '  Die  ScMtB^tM^ 

/wie  fast  alle  conta^.  Krankheiten»  ^nea 
sehr  .^MOfttantea  Verlauf.  . 

.  Beim. pnir/go  vermehrt  aich  gewöhaliefi. 
Vrätirend  der  Menatruatio«  ,  daa  JEzanthapiy 

der  iSca^tes  findet  diefa  jaicht  atatt.  ^ 

'  Der  prurigo  ist  nicht  anstectetid,  die 
Scabies  ist  e«.  ff'^dlan  nnd  Batemann  geben 
za,  dafs  der  prurigo  miiig  in  scMe9  Bich  ver« 
^aödeio  htione,  aie  ietaea  aber^  ohnV^fe» 
doch  irgend  einen  Beweis  dafür  aneilf&h- 
ren^,  hinxO|  dafs  diefs  der  prurigo  senilis  nnd 
formicans  sie  tbäten.  Die  aohaltenden  l^eob- 
achtung^en  Aübtn'g^  MtiVn  und  LugoF$  aebei> 
'fian  diefa  nicht  tn  beatatigen;  letztere  ai- 
lien  nie  den  prurigo  in  Scabies  übergehen, 
und  lengnen  mit  iieatimmtheit  die  coi||t^ 
l^iöae  Natur  d€a  prurigo.  a^batRfUf^ 
ie,  welche  vom  Prurigo  oefallen  waren, 
seit  vielen  Jahren  berührten  und  sich  der 
AoAteckung  ausa^uaS&lsen  nie,  acheoten.  ^ 
jeteine«  •bife  B«mef|Hnqfen  4er -ft^U^^ 
der^  dieinanaiicli  bei  einigen  altem  fiefcriffei^ 
stellern  angeführt  findet,  in  einer  £u  wei« 
ten  Anwendung  dee  Wortes  Spaiica  au  be» 
imheji.  Der'jxni^  entatekt  beaendera  vn 
fenebteA  Wjoiinuugelh,  unff^aeoder  Nalmtngy 
Mangel  an  Reinlichkeit,  Unterdrückung  der 
Regeln  n.  a.  w*.  Hi^^Scobm  blo,£B  ^^ch  , 
dai  Contagium« 

Shen  to  iat  die  Behaadlmig  beider,  tm^ 
•diiedeu.^  Acaiiei  weioli«  ge^balieh  dem  . 

Seh^efely  grurigo  wird  ieieht  4voh.  iha 

Ter* 
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eilende  B^der  unfl  überiMapt  lotforanng 

der  Uraacheiiy  die  ihn  wregy^^  was  ich 
iUer  aicht  weiter  aoMiiiaiiderMtMa  wilL  ■. 

Waf  die  Behandlung;  der  KrStse  <^n- 
taDgty  so  iind  ia^^den  3  leuten  Jahmn  1^ 

Paris  Versuche  mit  einer  grofsen  Anzah^ 
von  Mitteln  y  die  sich  einen  Ruf  anr  Hei« 
long  .dec  Scahiei  erworben  baiteD^  ange- 
atallt  worden;  besoaders  abet*  warea  es  dio' 
Schwefel  -  IVTercurial  -  und  Alcobolränche-* 
rungen^  die  man  nicht  blofs  gegen  die 
Scabies  y  sondern  auch  gegen  aodisre  exan- 
thaaiatisdio  ILrajftkheitaa  äawaadta. 

Der  OabiMell  der  BJtealiamagea  ist 
wiebt  nm,'  daaa  iohoas  ^adisr  empfiehlt 
Schwefelräueheruagea  gegen  Scabies  ^  und 
Paer  Frank  sagt  in  seinen  i^«  de  cur«  h^" 
morb.  X.  IV.  J179  Mulfhttt  tmn  wmarii^,  hm 
halndf  tum  ungumm  forma  üiqum  cum  sticr 
cessu  adlübetur,  Vapor  $ulphuri$  sub  ipso  psorat 
principio  et  cum  pustulat  exiguae  ad  partem  com'- 
parwty  cum  dMta  cautdüf  aliquotiu  in  die  aim 
hUntm^ '  uluriotan  hi^ug  nmrhi  progrtBßum  prim^ 
sdndit.  .  ^  "  ' 

GcWs  erste  einfache  Einrichtung  be-^ 
stand  darin  y  dafs  man  den  Kranken  im 
Bette  selbstf  durchwein  Becken  v^it  glühen* 
doa  Kobtoa,  'worauf  man  dea  Schwefel 
streute^  den  Sehwefeldämpfen  aussetate.  Im 
J.  1812  verbesserte  Gale  diese  mit  vielen 
Unannebmlichkaitea  verbundene  Methode 
dadorah«  da£i  er  aiaea  einfaehea  Kasten^ 
ftotis  fiamgatoire  f  angab  1  in  walehea-  sich  deir 
Kranke  aetsen  mufs«  .  Im  J.  tdh^  Bohv^'^ 
JouMn.l(yihM.^U  V  ' 


'/I 

1 

i 

welcher  in  den  folgenden  Jahren  in  meh- 
reren Partter  Hoiphätors  mmgwichUt  Mi 
hMofi^  jaiig6w sttdiTl  wiiiilfw  OiMi 

Terftttglicl^  wie  mir  Biett  vcpnielierte,  dard 
die  übertriebenen  Berichte  über  die  gotto 
Wirkungen  der  Schwefeivftucherangen  ia 
HaiUkr«iiUi«aM9  ^  bMofiim  '  aacb  in  der 
KrilM  ,  *  doroli  vRrn.  üaU  veMra acht.  -  tk 
RSochernngen,  so  vrie  auch  die  Dampfbä- 
der i  sind  in  den  leUten  Jahren  aocb  in 
andern  Ländern  '  eingefiihrl  werden  ^  iv# 
eich  lieeoadere  die  tiiIb  AuaBiit  iii'-Nespti 
eingerichteten  ansseichnen.  In  seiner  Schrift  ^ 
Micerche  mediche  sui  Bagni  a  Vsport  e  di  c^h» 
rieo  e  $ulU.  üahi^athni  dl  $mtanz€  €mrtmnkk^^  < 

toe.  tohter^dieeeJU» 

 «.»..w.  w.w.^ntlich,    Sie  befördevei 

aeiner  Meinung  nacb»  die  HaJftleiiadünstQng'» 
erweiehea  daa  Uauieirfaa  «ad  ^mheiliNi 
Mtoitodeca.  Steliea  deaeettei^  Aaf  d«r 
dien  Seite  aber  vermäfen  sie  auch  naoh 
aeiner  Meinung  Hautausschläge^  au  beför« 
dem  ^  und  GeathwUre  y  aelhat  weM  ase 
pUlMaeher^  4rt  müMy.  %wt  Ueilimg  v(l 
bringen^  Sie  sollen  ferner  die  atodMdt 
Lymphe  in  den  Gelenken  auflösen»  Thätig- 
keit  der  Muakein  und  dei^  Verdauungsor- 
nne  erwecken^  und  den  TMhia^er  Seblei*« 
liiiAi  wieier  herateHen.  * 

Wenn  nun  auch  Assalini  die  Vertheiltf 
deraelben  aehr  deutlich  aoaelnanderieti^tt 
wd  WMB  man  ^äUM^b  dieae  Wirkungen*  in 
den  meisten  Fällen  nicht  ableugnen  kanVf 
ao  sind  doch  die  Wirkungen  der  Ränch«' 

ntnfen  aieht  eoitelant  geanf,  nm  a|jRti  dieie 
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r.  '  »     •  •     •  •  %  \  ' 

flückliohen  Erfolge  fich   versprechen  eh 
dürfen,  beiondtrs  da  die  Resultate  sich  sehr 
Dach  den  Individaen  nnd  nach  den  za  den 
RSncherung^en  angewandten  Stoffen  modi- 
ficiren.    Ja  es  haben  diese  Ränchernn^cn 
aofserdem   manche  nachtheilige  Wirkung 
auf  die  Menschen,  so  dafs  sich  sogar  ein- 
faloe  rjnglücksfäUe   ereignen ,  besondera 
wenn  man  die   im  Räncherongs -Apparat 
•itzsnden  Kranken  keiner  genauen  Aufsicht 
unterwirft.    Hierin  mag  auch  der  Grund 
der  jetzt  etwas  eeltenern  Anwendung  der 
Häucherungsbäder    liegen,    was  übrigene 
auch  ans  der  Geschichte  der  Anwendung 
selbst  hervorgeht.    £s  wurden  nehmlich  in 
deo  ersten  Jahren  der  £inführung  dersel- 
ben überall  Versuche  damit  angestellt,  weil 
man  ihre  Wirkung  noch  zu  wenig  kannte; 
man  schickte  Kranke  aller  Art,  ohne  auf 
die  Schädlichkeit  derselben  bei  gewissen 
kracken  Individuen  Rücksicht  ku  nehmen, 
ia  den  Apparat,  und  nothwendiger  Weise 
mnfflten  diese  Versuche  häufig  unglücklich 
sblanfen.    Nach  einiger  Zeit  konnte  man 
daher  erst  ihre  Anwendung  auf  erfahrungs- 
mäTsige  Principien  zurückführen ,  woraus 
denn  ihre  aeltenere  Anwendung ,  die  nicht 
im  Mifskredit  ihrer  Wirkungen  liegt,  her- 
vorheben mufste.     Bcsonderj  sollen,  wie 
mir  Biett  versicherte,  die  frühern  Berichte 
über  die  Wirkungen  der  Schwcfelräuche- 
rnogen  vom  Hrn.  Galt  übertrieben  gewesen 
leyn.       ^  ^  . 

Bekanntlich  sind  in  Paris  2  Vorrich- 
tnngen  für  Schwefelräucherungen,  ein  Mei. 
ner  Appant,  der  blofs  i  Person  fafst,  pttit 

...  F  2 


.JPersoaepi  grmd  appwrdl  funugatoire. 

'  Da  neuerdiof  wieder .  eine  Beschreib 
Ib^ing  deriielben  ii^  Leipi&i^  erschienea  ial^ 
ßo  fiberfpehe  ich  %ier  die  Befohreibnng  4m» 

selben,  nnd  will  blofs  eini)i|;6  Mäng^el,  an 
..denen  der  Apparat,  fneiner  Meinung  nach, 
noch  leidet,  angeben,  die  bei  Errichtung 
ainea  ähnlichen '  wohl  bwiickaiohtif  et  M 
'  werden  verdienen«  Die:^e  Bemerkung^en  be« 
i^iehen  sich  besonders  anf  den  grofsen  Ap- 
jiara.t  für  12  Persopen^  welcher  die  GoaUdt 
eioea  Oblongi  hat« 

1)  Ist  die  Hitae  nicht  gleichmäTiie^  im 
Innern  dea  Appareila  vertheilt  ^  indem  die^ 

jenigen  Kranken,  welche  unmittelbar  neben 
dem  Ofen  sitcen,  den  Hitzegrad  kaum  er*' 
tragen  können,  welcher  an  den  Seiten  dn^ 
her  weil  heftiger,  ala  an  den  andern  eati 
ferntdrn  Stellen  seyn  mafs* 

2)  Zeigt  das  Thermumeter  nicht  genao 
den  Grad  der  Wärme  im  Innern  an;  bin- 
weilen  marquirt  es  einen  hoben  Grad  vou 
Uitae^  wMhren^  der  innere  Raum  -nnr  mS-» 
Xsig  erwärmt  ist,  und  umgekehrt  bisweilen 
einen  geringem  Grad^  während  die  Hitze 
im  Innern  sehr  stark  isjt*  Es  hängt^dieiCa 
von  der  Nähe  des  Qfena  «b»v  dor  aoia« 

'  .Warme  dem  Thermometer  mittheilt,  und 
ihm  eine  Höhe  der  Temperatur  gibt,  die 
im  Apparat  nicht  existirL  Wird  z.  B..  der 
Ofen,  schnell  gelieit^t,  so  zeigt  gleich 
fange  der  Tiiermometer  66^  an,  während 
im  Jnnern  Raum  nur  wenig  Wärme  ver^ 

breitet,  ist*  ,  Srhit^t  man  aber  den  Ofen  aü* 

%  » 
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Billhliffy  9P  iBei|t  da0  Thermotneter  Uof« 
55^  W.  an, .  and  doah  fühlen  die  Kranken 
eine  unerträgliche  Hitze«  i  .  - 

S)  Ist  der  Rftdren  der  Kranken  gegen 

eine  der  Seiten  des  Apparats  g^elehnt,  und 
der  Kranke  selbst  sitzt  auf  einer  nnr  von 
einigen  Löchern  durchbohrten  Bank.  •  Die 
VfkTse  stehen  AUf  einem  hölaernen  nieht  ditf^ 
löcherten  Brety  sodafs  datier  alle  diese  Theile 
mrenig  den  Dämpfeu  ausgesetzt  sind«  ^ 

4)  Wenn  ein  Kranker,  besonders  wenn 
er  stark  und  fett  ist^  im  Apparat  sitxend, 
von  einer .  Ohnmacht  befallen  wird,  was 
bei  Peraonen  ^  die  nicht  an  did  Häncberan« 
gen  gewöhnt  sind,  sieht  aelten  geschieht^ 
io  mufs  man  sie  durch  die  obern  Oefinan^ 
gen  9  die  für  den  Kopf  beatimmt^sind^  hart 
Anasiehni  weil  4^r  gsinse.  Apparat  mr  % 
Eingänge  hnt.  Dieaea  Heraosaiehen  se|cber 
Kf  anken  erfordert  wenigstens  2  oder  3  6e- 
hälfen ,  die  nicht  immer  gleich  gegenwärvii» 
üg  aind« '  •  - 

Diesen  Mängeln  wäre  vielleicht  dadurcli 
abanh^fen,  dafsman  i)  Jedem  Kranken  ein|k 
eigene  Bin^angathfire  gSbe^  und  dem  Ap^ 
parat  eine  runde  Form  au  geben  vorsachte« 

9)  Miifste  man  den  Thermometei;  in  .4er 
MHte  4es  Apparats  anbringen,  oder  wenig- 
atens  an  einem  Ort,  wo  er  dfim  .£ii^UjC# 
des  Ofens  nicht -ausgeset^^t  ist* .     .  i 

3)  Müfste  der  Qfen  eine  andere  Lage 
haben  I  vermöge  der  er  nicht  aaf  die  £a* 
nächat  sitaenden  Personen  einwirken  könii«* 
te,  vielleicht  könnte  man  von  unten  her- 
auf durch  Dämpfe  den  Apparat  hcitaeut  - 
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4)  Sollten  die  Kranken  andere  Sitae 
haben,  die  völlig  frei  ständen ,  oder  von 
andern  Stoffen,  nicht  vox»  UoU,  verfertigt 
-wären. 

« 

Zu  dem  grofien  Räncherunj^  •  Apparat 
fftr  13  Personen  braucht  man  im  /io^.  St. 
ZjQuis  6  Unten  Schwefel  für  eine  einfache 
Räacberong^y  in  den  kleinen  Apparat  für 
^  Person  ist  eine  UnM  hinreichend.  Aa$a^ 
Uni  in  Neapel  will  diefs  mit  noch  wenig^er 
Aufwand  von  Schwefel  eingerichtet  haben« 

Schwefelräudherang^en ,  die  man  voft 
46  bis  6o^  W.  nach  dem  fransösiachen  ce/i- 
tigradt  thermometre  anwandte,  vermehren  an* 
fängUch  die  Hitite  der  Haut,  späterhin  rö* 
then  sie  dieselbe,  die  Respiration  wird  eu 
Ifleicher  Zeit  vermehrt^  der  Pols  wird 
/  achneller,  das  Gesicht  fängt  sich  dann  an 
SU  färben,  die  Augen  werden  bisweilea 
wie  injicirt,  es  stellen  sich  Kopfschmerz 
Qfid'  Durst  ein,  bisweilen  aber  geht  diefa 
auch  in  Schwindel  und  OhRmacht  über, 
^ach  6  bis  lo  Minuten  tritt  ein  häufiger 
ßchweifs  hervor,  welcher  zuerst  in  den 
Achselgruben ,  an  der  Brust  und  Stirn  be- 
ginnt,  und  sich  dann  auf  alle  Parthien  dea 
Körpers  erstreckt.  Die  Dauer  des  Schwei- 
fses  hängt  von  verschiedenen  Umständen 
ab,  Je  oachdeni  der  Kranke  sich  in  freier 
Luft  nachher  bewegt,  oder  sich  auf  das 
Bett  legt.  Wenn  der  Schweifs  sehr  heftig 
ist  (denn  man  bat  Beispiele,  dafs  Kranke, 
.  nachdem  sie  heftig  transpirirt,  2  bis  4 
Pfund  an  ihrem  Gewicht  verloren  hatten), 
30  stellt  sich  bisweilen  grofse  Ermattung 
'        und  Schlaf  ein.  - 
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Durch  die    ersten  SchwefelrKachema. 
|*eD  vermehren  sioh  häufig  die  verschiede« 
Den  Ansschlagekrankheiteo ,   dio  tich  erat 
oech  wiederholtem  Gebrauch  derselben  sn<^ 
rückbilden.     Betondors  vermeide  man  die 
Schwefeldämpfe  auf  die  Conjnnctiva  des  Au- 
ps  oder  auf  die  Schleimhaut  der  Nase  und 
des  Schlundes  kommen  calasaen,  weil  sich 
lonst  leicht  eine  heftig;e  Entstindnng^  aller 
Üeser  Theile  ausbildet.    Kranke,  die  sich 
Im  Appareil  «ehr  ermattet  fühlen,  die  über 
eine  Zerschia^enheit  klagen,  beobachte  man 
genau,  denn  bei  diesen  tritt  öfters  plütx« 
lieh  eine    Ohnmacht  ein ,  ohne  dafs  der 
Kranke  irgend  ein  Zeichen  geben  kann,  so 
dafi  weder  die  umstehenden  Wärter,  noch 
die  im  Apparat  daneben  sitzenden  Kran- 
ken etwas  davon  merken.    Durch  eine  Ver- 
nachlär«igung  dieser  Art  konnte  der  Tod 
des  Ohnmächtigen  leicht  herbeigeführt  wer- 

i)o.  Es  bilden  sich  ferner  bei  dem  Gebranch 
ieser    SchwefelraocherUngen  Eruptionen 
iler  Art,   besonders  der  Scabies  ähnelnde 
laichen,  und  selbst  Furunkeln  aus,  auch 
^erbindet  sich  leicht  ein  Status  gastricus  se- 
miindarius  damit ;  ja  bisweilen  hat  man  Pleu^ 
Vesien,  Pneumonien,  Peritonitis,  und  so- 
■ar  Abortus  darnach  entstehn  sehen,  daher 
fe^i^n  Bich   jedesmal  genau  nach  dem  Zu« 
iNtAnd  der  Frauen  erkundigen  sollte,  um 
laicht  unwissend  einen  Abortus  herbeizu- 
führen.    Bei   der  Reinigung   der  Frauen 
setze  man  die  Schwefelräucherungen  ans, 
^«il  man  sonst  leicht  tödtlich  werdende 
Hämorrhagien  herführen  kann.  '  ' 

P/it/iisici,  Aslhma/idy  und  die  den  Habitus 
p/et/ioricus  an  sich  tragen,  vertragen  eben- 


fillii  die  S^kit^efelräaetoailpm-  und 
besonders  berücksichtige  mas  das  vor^» 
rückte  Älter«  Ihr  ^rofser  Natten  spricht 
Aich  aber  aaCitr  in  den  l^artaäckigea  ex- 
antAmnatitdieii  Krankheiten  besondere*  In 
chronischen  Rheamatismen ,  freiwilligen 
Luxationen,  syphilitiscihen  Exostosen  an 
dem.Sternnm  nnd  der  Tibia  ans;  lets-« 
lere  eind  eihiMmlU  dtkrieh  l^iefse  Aawen-^ 
dni%  der  Selwei^elriUioheruiigen  f^elieilc 
worden«  •  .  *   -      '    •  * 

'MßoM  fangt  gewÖhnliiDh  bei  der  Bt^ 
handlang^  seiner  Kranken  durch  Schwefel« 
räucherang^en,  mit  einem  einfachen  Was« 
Mr^empfbade  -an  ^  um  seine  tranken  an  er- 
raraeken  undt  to  ranbereiten  ^Vilnd'  wendet 
auch,  wie  die  Pariser  ^Aer^KtCi  innerlich^ 
I^ttel  zugleich  an»       .  ' 

Allein  er  lobt  die  Wirkun|;en  der  Schwei 
felräucherungen  su  sehr,  wenn  er  Scabies 
Öftere  in  einem  Tage  damit  heilen  will^, 
4enn  dieaer  Angabe  widerapreoken  die  Vdiw 
auche^  die  man  im  Höp*  St.  Loms  anatelltey 
au  sehr ,  als  dafs  man  ihr  unbedingten 
Glauben  beimessen  käiinte;  denn  man  er^ 
idelt  von  90  Krätaif en»  die  aar  Hälfte  Mftn» 
"wer  waren »  folgende  Reanltate  im  H6p.  Stm 
Zs.y  indem  man  sie  einer  blofsen  Behandlnn|^ 
mit  Scbwefelräucherungen  unterwarft 

Männer  45.  «    ;  ^  * 

€  wurden  geheilt  mit  8  bis  1 1  Räncherungen. 
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4  wurden  geh  eilt  mit  5  hU  ß^äncberangeD. 

^  —  —  lo  — 15  —  — 

—  —  —  i3  — 15  —  — 

—  ^  —  17  —  23  —  — 

—  ^  — .  28  —  32  —  — 

—  —  -  66     —  —  . 

—  —  8o     —  —  — 

Diese  Ref nltate  lehrea ,  daff  bei  der 

ehandkin^  der  KrätEe  die  Sohwefelräaclio* 
ngen,  -wenn  fie  allein  angewendet  wer- 
•D,  weit  weniger  nützlich  aind,  alt  eine 
päter  aDKO^ebende  einfache  Heilmethode. 

(KüuUch  jedoch  beweisen  sie  sich  bei  der 
iiiveterirten  Scabies,  da  wo  man  einen  stär- 
^kero  Eindrack  machen  will,  bei  einer  raa-> 
,1ien,  callösen  Haut,  wo  man  mit  einfachen 
•  infgern  Mitteln  nichts  ausrichten  würde, 
i^och  haben  bisweilen  die  Ränchemn^en 
f^ie  Wirkung ,  dafs  sie  die  Uaat  trocken, 
i^Tanh  nnd  hart  machen. 

(Dje  ForweuuBg  folgt.)  jf.^ 
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<  Ho£rath  vu  HofmacUkui  Dr..  II  eoi  n  i  Af^ » 
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•  •  •  ^ 

«9  Arcte,  dem  daa  Wohl  und  .VV^elm 

M  #f I  «ehr  sied0i;sahlBf9od  seyn  ^  wppn  j9r 

t)ei  dem  rastlosesteu  Bemöbeo  und  feig- 
sten Aottrengungea^  oft  in  Familien  ge^ 
wiese  einheiioiPbla»  iMd  oeirUitihe  Uebel  «U 
bleC^er  Zaf.ehiiier »  wo  er  oft  kaom  imr 
Liindernnif  faerbeiftöbalFen  kann,  mit  ante-^ 
hen  mnfs^  ja  wo  er  oft  selbst  bei  alljfe«- 
metaen  Volkskrattklteiteiri  Epidemien ,  oder 
endemisohoii  Krankheiten^  fkn  OfS0r  wird^ 
oder  gar  vergeblich  sich  befleifaigt,  den 
alles  niederreifsenden  Strohme  entgegen  £a 

''nrbeitfsay  iwd  vermöge  so  vieler  Individna* 
liUteii  der  erkrankten  Sabjekto  imd  ^ilan« 

drangen  des  Uebels  nur  daa  Pins,  4>er 
nicht  das  Totum,  nm  den  Feind  zu  vertil- 

^ea,  laut  blofser  empirischer  Erfahrangen. 

MraniMgroiCeiii  Tormögend  ist»  idem  Arato» 
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m^pi  Ick,  mofd  m  eine  Seli^k^it  seyo,  rad*  ,   1. . 
lieh  zu  einem  gelan^i;!  zu  seyn^  und  eine^ 
Entdeckung  gemacht  zu  haben  i  wo  er  end« 
lieh  jB«f  en  kann :  ^^nun  fürchte  ich  diesen  ' 
Vaiad^mcht  teehr.r.  tmd  jedoch  werden  es 
immer  noch  Fälle  geben,  -wo  Verjährungen 
des  Uebelfl  bei  einem  Subjekte^  oder  durch 
ftdice  AUer  nicht  mehr  ra  höhende  8t$- 
«%fi^m  und Veoidiimiigon  iir  den  orfMiMhen 
^bilden,  alles  Wissen  und  Rnnst,  Bemü^ 
hangen  und  Fleir«  vergeblich  machen •    Gc-  > 
äug,  wenn  man  sieht,  dals  onn  jelit,  durch 
Satdedkneg  «iaroi  wvkfOivoh  ud  Mlhrtiip- 
Inenden  MlHels  mehr  denn  awei  Drittel 
Kranke  von  einem  Uebcl  geheilt  werden  . 
lönneii,  da  -wir  in  der  Voraoit  schon  um 
«MNA  wftnstbe«  toeiCiCoa^^  ein  Drittel  er-  ; 
%hltoii  OB  hlüMm  ,  «ad  wieder  hergestellt  ' 
%li  sehen«  » 

Wif  pttMeb  daher  mit  dear  wStiasAaii 
9aidce  ei4ie»ie»>  äaCi  wie  CoMu  jttngn  . 

ein  suverlärsiges  Mittel  in  der  von  ihm 
•genannten  Jodine  kennen  lernte,  was  eur 
U^Bfung  eines  Uehelit  wekdies  einem  i^aa^ 
epen  Vette  hüB  jtftat  tyramieeh  elf  ^eede^ 
fliischcr' Zustand  gefährlich  war,   so  ge« 
wiTs  und  wirksam  sich  bewiesen  hat.  Hrn« 
'  Goheimer^th  und  Leibarst  Farmey,  der  langst 
'«iiter  den  Veteranen  nnseret  knnst  einen 
der  ersten  Plätze  verdient ,  gebührt  eben- 
falls unser  Dank,  indem  er  uns  ohne  allen 
Xigennutz  in  diesem  überall  gelesenen  Jonr* 
asle.  ComditB  Entdeckung  mittheiltet  dnd  v 
nicht  wie   so  ipancher -diese  Bntdeckaiig  • 
für  sich  allein  in  aller  Stille^  als  eine.gute 
•nd  triftige  Geldfaello.  benatate^..  .au  der  ^ 
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die  Eitelkeit  fern  ihr  Contii^ent  rolltei 
um '  0cb(ki  und  nicht  mehr  deform  in  Rück- 
sicht der  SnCiem  Bildanf  dAfentlich  wicd«^ 
erscheinen  zn  können ,  und  jede  Mode  im 
AoftOf  e  und  Patee  wieder  miUumachon  im 
Stande  sn  eeyn«  *  - 

tt^Hßh  hat  00  hier ,  m  wie  gewöhn- 
.  lidh  9  mieh  nicht  an  Wider mmoh  gefahü^ 
den  fransosische  Aerste  dem  wachem 
SchWeitser  leisteten^  aber  welcher  go- 
wieaeniiafte  Arst  wird  denn  wphl  bei  ei* 
Mtt  erst  entdeektei»  Mittel  ao  mfar  niehte 
dir  nichts  in  das  Blane  hineiniiandel%  ohne 
das  Toto  und  Caate  an  ver^esseo  ^  nar  der 
rohe  Emj^iker  und  Aeaeptjagec^  dem  no^ 
heilen  ei^  wollen ,  und-Geld  zu  rerdieiMi^ 
aein  nüehitea  Ziel  irt,  ist  woU  fihig,  ao^ 
GeraChewohl  so  in  den  Ta£^  hineinauhan- 
deln^  nur  nicht  der  Redliche  und  Ge^is- 
aenkefle,  der  Freund  der  Wahrheit^  der 
V^Mrtfaeiloae  mnd  vorartheilsfeeie  Mannv  he^ 
darf  solcher  Warnungen;  und  welches  Neiu 
endlich  hatte  nicht  seine  Gegner  gehabt, 
•«nd  nm  dia  Wabrl^eit  deito  sicherer,  fmd 
-feiter  glSnnen  an  aefcen^  aneh  notbwei|dif 
haben  müssen.  — ^  ^     ^  • 

Gerade  in  dieaeV  Epoche  hatte  idh  drcll* 
weibliche  Kranke  dieser  Art^  Mädchen, 
die  theils  in  der  Krise  der  weiblichen  Pe- 
riode standen theils  schon  früher  in  ihreij^ 
Klndetdter  sehr  an  skrophnldsen  Znflllen 
gelitten  hatten,  zu  behandeln.  Es  war  mir 
alfo  dieae  ijteuere  £ntde<;fcon|;  se^r  will« 

'       Pierirs  med.  Aanalexu 
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ommen ,  cnmal  da  ich  schon  eintn  ziem- 
lichen Zeitranm  mit  höchst  langsamem  Fort- 
schreiten meiner  drei  Kranken  Arzneien 
^egen  dieses  Uebel  £;ereicbt  hatte.  Getrost 
und  mit  einiger  Zoversiclit  suchte  ich  mir 
darch  die  hiesigen  Herrn  Pharmaceuten  die 
Jodine  m  verschaffen,  ond  fing  mit  vieler 
Aufmerksamkeit  und  Vorsicht  meine  Ver- 
suche an.  *)• 


Erster  Fall 


ter  des  hiesigen  Tnchfabrikanten  T  — ,  von 
sehr  schlaffer  Constitntion,  jetzt  zugleich 
an  Vorempfindnngen  einer  baldigen  zu  er- 
foigendep    Menstruation    leidend  ,  höchst 
phlegmatisch,  hatte  seit  Jahr  und  Tag  auf 
der  rechten  Seite  des  Halses  blle  Kennzei- 
Bhen  und  Merkmale  einer .  Strumösen  An- 
Bphwellung  der  Schilddrüse  verrathen,  wel- 
IRio  der  Kranken  höchst  beschwerlich  fiel. 
Da  ich  der  gewöhnliche  Hansarzt  der  Fa- 
■lilie  "war^  so  machte  man  mich  auch  früh 
IHenng^  mit  der  Erscheinung  bekannt.  Da 
ich  nun  schon  seit  Jahren  her  den  scro- 
jj^hulösen  Zustand  der  Kranken  kannte,  sie 
sieb   auch  in  dieser  Entwickelnngsperiode 
befand,  so  machte  für  mich  diese  Erschei- 
nung eben  nichts  auffallendes  und  sehr  be- 

•)  Ich  bediente  mich  anfangs  der  Jodin«  io,  "vriö 
im  Bufeland'* sehen  Journ.  1Q20.  4«  St*  P'g« 
angezeigt  ist,  in  einer  Auflösung ,  nämlich: 
48  Gran  in  destillirten  Wasser  eino  Unze;  hier- 
nach aber  lieft  ich  die  unter  dem  Namen  der 
Tinct,  Jodinae  verfertigte  Auflöiune  von  48  Gr. 
in  einer  Unse  Alcohol  von  35^  Tjcreitet  ge- 
brauchen.  ,  -Vjj^ 
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iQdication  taf  diese  beiden  Gegen stSode  tn 
itüUeOy  und  meinen  Karplan  ÜMraach  la 
formfren.    AoflöMiid«  erSffnenda  and  ab» 
leitende  Mittel  ^fhwdHB  «bwMlIaetaid  yWfd* 
net,  und  eine  hieber  paaaende  Oiüt  vorge^ 
•cbrieben.    Obgleich  meine  Verordnnngea 
iehr  pttnktlich  befolgt  .wvrden,  mid  ich  nur 
in  iowaitglfiekUoh  war,  dafa  die  w4MUiaha 
Periode  ohne  fftoFsB  Scbwierigkeite^i  ein* 
trat,  6o  blieb  döch  das  HaUübel  wie  ei 
.war,  ja  ich  tiiö<^h(e  tagen»  nabfn  eher  au 
fU  aby  nnd  in  meliier  Haffnuiigt  dafa  d^  | 
Krankbeiueracheinnng  durch  den  Eintritt  | 
des  INIonatUchen  versohwinden ,  oder  .doch  i 
wenigstens  sich  verminderu  würde,  sähe  j 
iab  «ieli  f  etänacht    Ich  aahe  mitdk  daher 
genfitliigt ,  abmal  da  dia  angsdiclifa  XHara  1 
und  gans  vorzüglich  die  Matter  a^hr  in 
mich  drangen,  doch  ja  alles  aufkubieten^ 
da£a  kaia  Kropf  entstakao  möchta,  so  wur« 
daa  .Mn  dia  idlau  Aantan  bakabut^O  MÜf 
teJ,     0.  gebrannter  Schwamm,  die  Schwer- 
erde,  Farberröthe^  Eichelkaffee  a.  derg/.  | 
laabr,  aagawendal.    AUein  alles  ging  sehr 
.laagaam,  «m!*  dar  raialoaa  tarpide  Z^n^laa^  , 
4ar  Faaar  schien  eindringandere  Mittal  an  ' 
fordern.    Antimonialien ,  Mercnrialien  in« 
MfUaht  änfserlioh   Einraibangen  aertbeip 
landar  und  auflösandar  Liaimaota,  daa  Tivh 
faa  alaaa*1^aetaw  .aaa  dam  Cbnio ,  Amm^ 
niakgummi,  Galbanum  u.  s*  f«  machten  und  > 
bewfihrten  keinen  grofsen  Effekt ,  ebea  ja 
wanig  die  Hammuda  JovU  iimarlicb,  -nad 
fofaarlaoh  la '  Varbiodouf  dar  ^abwiaiiat*  | 

iaage.  ^Tnn  griff  ich  cur  Jodint  ^  und  liefs 
nutar  |^aböri^ii  Cautelan  und  Varsiabt  tag- 
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tUk  dreimal  i#  iri^^lta^M^i  hdchst  wM- 

»ameii  Mi^els  nebmeii.  Bei  der  g^riogsten 
Hiebt  wUlkommgw  J^iaiiviiQhQng  anderer 
Zufälle  «bor^  B»  y^noiiiderur  £f«liu^ 
U^belfceit  ik  e.^  IL  wieder  einife  Tag^e  aua» 
selseo^  UDddaaa  wieder  mit  der  Jodine  uu$, 
einen  oder  cwei  Tropfen  vermehrt^  oder 
avah  mobl  yermiiidert,  fortfabrao«  fiebere 
.baw^foogen  habe  icb  nU  bemerkttt^  kUom 
jien,.  aber  öftere  Neignog  zn  Durchfälleo, 
.Ob  icb  diese  jqqo  als  Folge  des  Mittels  an^^ 
aehea  aallt  will  icb  nicht  gerade  be|abeiid 
oder  yaraaiaend  aataebaaden  ^  nad  iNaaooli 
waU  aber  bejalien  ale  TeraeiiieD^  inden^ 
die  lodiht  wobl  aof  die  Verdauungsorgana 
•ine  reitsende  fiiiiwirknaf  aeigte,  welcba  \ 
JMT  dar  mabr  ud  i^^iger  $iab  äofiaroda 
Haag  aam  GaaiuM  yoa  Nahnmgsiiiittela 
£U  beweisen  scheint.  Die  Kranke  ver«. 
I^ranchte  drei  Dr^cbmen^  uad^eo  schwand 
daa  Uebel  ia  aiaanoi  ZeUraimia  TOm  drai  baf 
▼iar.  Waahaa  aa^  dafs.  aia»  indam  ela  i» 
dieser  Zeit  ihre  Periode  wieder  bekam,  und 
aaicht  die  mindeste  Bescb werde  dabei  ffibltf^^ 
nan  ▼allkoflMttaa  lüagar  alt  ain  Jabr  yaoa 
sülar  atmiaStM  AMehwallaog  aaabt  n» 
freit  ist,  sondern  auch  mebrare  kleinere 
angeschwollene  Drüsen  am  Halse  ^  onter 
daa  Aebseln  n.  s.  f*  nicht  mehr  auf  weise« 
%tam.  Daa  Attdaban  iit  Uttbaad/  etirker 
auid  leUiafkOT  geworden ,  daa  aoast  auffal* 
lande  Phlegma  hat  sich  verloren^  nnd'  da-« 
fikr  iat  mebr  Agilität  ia  aUaa  ib^e»  Uaadv 
Ittaga»  aijUigetratea» 
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'      FrSnleiD  Emilie      M^,  i4  JaKf  alf, 
Ubhafl,  sehr  i^lülrefoh,  jet&t  sehr  an  Vefr- 
boten   dei*  Honstriiatloii''' leidend,  -  hatte 
seit  einem  halben  Jahre  eine  Geschwulst  > 
der  Schilddrüse   bemerkt,   die  allerdings 
in  einen  wahren  Kropf  überan|elieo  dro- 
liete.  Bei  n  einer  mit  derselbeir  atig;elrtMUt- 
ten  Untersnchnng^  zeigte  sich  auch  in  der 
That  diese  Drüse  vollkommen  t,n  beiden 
Seiten  atark  intomescirt«  teigif,  scbmera« 
los)  aber  ein  imniertr«|rendes  Drüekaft 
fieim  Respiriten  knfse^ndf  so  aneh  wenn 
die  Leidende  schnell  ging^  nnd  da  sie  sonst 
..eine  sehr  helle  nnd  beim  Singen  deatliche 
reine  Stimme  hatte war  sie  jetal  beiai^ 
niid  sieht  Im  Standet  ohne  ein  latitbtooe 
Pfeifen ,  im  Singen  die  sonstige  Höhe  au 
erreichen,   zn  fühlen  nnd  offenbar  recht 
deutlich  hören  za  lassen«   Dafs  hier^  die 
^krophnl^ie  Anlage  abgereehnöt^  die  fäwA^ 
strnation  ali  eine  Mitwirkung  nnd  Ver- 
mehrter Antrieb  der  Blntmenge  sn  den 
dornst-  nnd  Halsparthien  statt  fand,  war 
^  "#0^  nicht  abanlengnea^  konnten  aber  dioso 
-tticht  'ln  d^  folge  wahre  Ursach  einem 
'  eich  hinterher  völlig  ansbildenden  wahren 
Xropf  werden?'  Ableitende,  kühlende,  anf- 
lösende  ^  die  M enstraation  angleieb  hefSr» 
demde  Mittel ,  nehst  sweekmiMkiger  DiSt, 
war  wohl  hier  die  nächste  Indikation  ^  die 
nächst  einigen  äufsern  Mitteln  ansawen-. 
den  nnd  an  formiren  diese  Erscheinnngett 
forderten.    Nach  einem  gelindö  ablBluMa 
den  Mittel  gab  ich  gleich ,  wie  im  vorigen 
falle»  die  Jodintj^  on^i  nm  nicht  ohne  Noth 

weit. 
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mfiiUchwti^g  EU  werden»  $B§e  ich  knjri^ 
hatte  dai  ananflaprechliche  Vergnügen,  iii 
einem  Zeitranm  voo  vier  Vypchen,  Aip 
^anze  Anlage  des  Kropfs  völlig  yertiig^t  zu. 
lehen,  sondern  atich  die  Menstruation  ge^ 
biiri^  bewirkt  zu  halben,  ^00,  .daff  diese 
[Cranke  wob],  munter  unf)  .  gesund  die  Pen* 
lioDsanstalty  in  der  sie. sich  befand^  eia 
}lh  Jahr  nachher  verlassen  konnte. 

Dxitt^er    Fall.  *)  j^^ 

Fräal.  Rosalia  V.  S  — ,  12  Jahr  aU^ 
iwächlich,  und  sehr. deutlicbi  einen  skro» 
phulöien  Habitus  zeigend,  höchst  sanft  von 
Charakter ,  .  in  derselben  Pensiunsanstalt  be* 
findlich,  hatte  im  verwichnea  Frühjahre 
1S21  eine  to.  auffallende'  Anlage  eal?  stra« 
■Ülen  Verhärtung,  der  Sdiilddribse^  dafs 
lisrinann  fest  übereseugt  war,  der  vulligo 
Popf  werde  hier,  zum  Vbrsohoin  kommen» 
ind  seine  Vollkommenheit  erreichen  (wecTn 
Bau  TOQ  einet  Vollkommenheit  ,  bei  eintfv 
i^ankheitsfocm  dieser  Art:  sprechen  kann^ 
<^  bitte  daher y  dafs  man  diesen  Ausdruck 
licht  so  strenge  "benrtheile),  aber  ewei 
)rachmeti  der  Jodine  -  Tinktur ,  täglich  drei- 
Ml,  anfangs  8,  hernaoh  io&-ri2  Tropfea 
;snonimen ,  waren  hinreichend.,  die  ganze 
^la^e  und  die  bereits  schob  erfolgte  An- 
cbwellung  der  Drüse  su  verscheuchen.  Bia 
Jöte  ist  Fräulein      $  —  wohl,  muliter 

.  Ich  bi'A'  rtiil  äi\9m'  Flcifse  nur  kuÄVoÄ Ver 
Wirkung  der  Jodinei  zu  reden,  gesonnen,  indem 
tin  weitläiiftige«  Erzählen  »Uer  Nebendinge  als 
vnnats  und  als  nicht  sar  Hauptsache  gehörige 
überflüssig  und  ermüdend  für  den  Kunstyerstän« 
w  dfgen  Leter  ist.  •  ..a/j« 

Journ.  LVIIjB.3.8t|  .  ^ 
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«und  getnndi  BDtl  hat.  nicht  die  mindeste 
*Spur  vortier  gcffühlten  Uebelbefmdens  von 
^dieser  Seite  wieder  geänfsert. 


Vierter  FalL 

Sophie  M  — ,  eine  hiesige  BUrgerstoch* 
^  22  Jahi^  alt,  Yön  mnntern  Ansehn^ 
starbt  fleischig  und  wohlgenährt ,  gehörig 
und  ordentlich  menstrairty  lebhaft,  nnd 
-wenn  es  sich  zutrug»  den  Vergnügungen^ 
besonders  dem  Tarnten  sehr  ergeben ,  auf 
dtai  iiteligsa  SeUÄssev  alt  Kebrmädchtfn  im 
Dfehste^  bekam,  ohne  in  die  Augen  fallende 
Uirsacben,  aufser  dafs  sie  im  obersten  StcMsft« 
dfai  SohloCsgebiad^s  «täglich  eum  öftern  etiie 
!9jr^|\pe  '^ois  einigen  70  Stufen  ^^n  stasgen» 
vnd  aHes ,  wM  ^b^duüb  gebraucht  würdig 
Ifituiabiictragen  J^eitimint^^  bediw 
MnAe,  schneUiisiclf^^Tmmehrenda  AnsdüvrUU 
littkf  der  SchiiddiHise^T^dtouihin jnr  V|eW 
Hinsicht  sefcv  lattig  llnd^di^fic1teMl  wirdi 
Bi  war  im^^i^rwiolieiien  Friilijälir  rdes  iai^ 
(endi^  Jahres  i89<,  nls'^  sn^nti^kam-nnd 
M  ttber  diese^  Unfall  beklage;,  dä  dieM 
Pvrroin'^erade^MlAt  nnfer  die  ükTslieheii  nn 
ttnblen  war^  $0  kam  auch  anfsereder 'Ba* 
iorgnifs,  nicht 'ungesnnd  sl^yn  an  wollen^ 
ein  kleiner  tirad  von  Eitelkeit^nit  ins  Spiel, 
der  sie  auch  dennc.  wohl  angetrieben  hatte, 
bä3d  Hülfe  sn  «nohen«  Nachdem  idh  mich 
nadi  ihretn '  ^önstigSeav  Gesundheitsbeftiideh 
gep^i^^ej^nndigt  hattp ,  upd  i<jh  nikh|^  #and, 
WU  iWept  besonder#  ipeine  AuiiqierkfAi^keit 
anfgeitordclrt  hättey  isie  vielmehr. munter- 
brechen  s'^ftnnd  '  ^(f%^seii ,  und  frflli^  nlle 
Kinderki-äiskheitish  f^^hd  grücklie^^ 
standen  hatte,  auch  in  Rücksicht  ihrer  Le- 


leniw^t  In  iittl&Miw  iUmM«  #fdMllMli 

nad  nntadelhaft  $ieh  auffahrt^,  M  IMfSi  ich 
.fie  ^ipavörderat  eratl.  eine  gelinde  Abffili*^ 
mng  aeiuneo,  uip  4|Ue  faitriMhe.Uareinif» 
Jkeil^o  fH  eiiff^hieai  acdana  «bte^  «eil  die 
^a^fU  ei»  aehr  thtom  Miltal^fte  ropieiiia 
Kranken  immer  noch  iBlf  eine  PiUanmasao 
.ßU3  dem  «£^trakto  d^t  Oaleamara,  färber* 
igl^tS/^y  SdlWV^'da^  Li^lufiliaiiaAft  aek- 
'jßmm'i  ao  4aGi*  ai^  amf  jade»  »  «vidi 

Schwererde  oabia.    Allein  dies  Mittel  lei* 
^at^ta  nichts ,  and  in  einem  Zeiträume  von 
Tag fa  hatte  aicb  die  .Adneahwaihiaf  ao 
tiabrnraoaaftr^        daa MlM-Vanm ill^;a^ 
lieh       mir  kain^  o^d  um  wirksamere  Mit- 
tel bat    Ich  sähe  wohl ,  daff  hiex*  aicbt  all 
«andern  war,  und  dafs  am  Snde  ein  langw 
wifriger  GebvaUtk  aiiderar  Mittel  aaali  dea 
Kfitatiapfwaad  Triebt  f^ertogeF-  1f iuda  ba» 
jp^phnen  lassen ,  als  wenn  ich  jelat  gleich 
4$a  Tinktur  dv  Jodin^  feiahlat  aa  varschriffi 
j$liß^        ,  A^Mß^lh^n,  obf»faMavta<  Tia|(taar^ 
nmä  verordnete ,  dad  aia'  tlgttali  dreiaial 
hiervon,  jedesmal  lo  Tropfen  nehmen  aoU- 
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jdhar  dM  MadicaaMUt  aasfetaaa  mttaae« 
iffiirde  ihr  aber  w&hraadi  Idar  Bäiiadatalii 
aadarea  Mittel  verschreiben.  (Diese  Ver« 
^dau«^  machte  i^b  nur,  am  sie  sa  tSa^ 
/inliilk  idiP^t  eie  nicht  v^armiga  ihaar  JKital. 
kalt«  wdn«n.  bald  gel^olfao  aa  a«yii,  4^ 
Jodine  wider  meine  Wünsche  nehmea  aoltte). 
Bei  Erscheinung  der  Menstruation  ^  die  äuoli 
liahtig  einige  Taga  iMMnacä  aiialgtev  v99^ 
aobriab'  iah  *  ihr  aifuMt  f  aaa  mmmMUü§4m 
Jalep,  welehea  ich  mit  sehr  «raadiiafMr 
IIIAM     «AhcmuhttBi «npiahL  Klaifte^  da- 

Q  9      .  ^ 


•       ^*   XOi^    —      I  i 

fkwischeo  lABfend^  Embeiaoitgea^  ift« 

-init  inn^haltan  lii^rs^  und  wenn  sich 
tiSymptome  "^iiider  verlohnen  Imtten^  'lo 
tmmlSBte  dfo-  Kranke  ittil  der  Tinfct^r  wieder 
eiMiiifeto*n#.  ftlMl^CwcteliMtHliAei*  GetoftAcHi 
-Teracftw4md  alllnäblich  die  tntiifcäesxeils  der 
<kran%haft  affieirten  Drüiey  io  duFi  in  einein 
iZeitrsome  von  8  —  le 'Wochen  ikeitie«  Spinr 

t  Kranke  aU  geheilt  entlasseil  konnte.  Eriit 
<iinn  läii^r  als  6  Monat,  and  noch  hat  sich 
-bei  diesen»  AMdchen  keinf  weiterer  Grand 
«ütannaliffer  >B«sirbwardta  '*>dfiksM'  Arrt^4^ 
MgianleiK  *    ^-  *  «  » -^'v-  ''^^  *i  .bi  v^mf 

n'f.li  .         *  .  FUnJter  ,  Fjtfk  i  '^  -  }  , 

«^•1  IhV  'Cl-^y:  billige -do  JalU^^ält^  '  MiiH^ 
MM  a.nMiiWefl«#if  T4(ehtorii,  tiMUfii^^ilf. 

«I^ilnider/  kacbektischer  €effiititlition  ^  ni#- 
«Iper,  blond,  sehr  ärgerlich,  wer  s6hon  ein- 
iBtal  ^  ifraiilthskl-anfe  md  in tiefer  S<h^r- 

fnettunKttigen  Jahren  ün  einem  beäentendeh 
«Vifillig^  ausgebildeten  Kropf  ,  der  '  an  Ttitt. 
frtiirfanen  Stellen  %n  beiden  Seiten'' 
JUfcen  ate&  ateinhart^  hierniidtiln  abelr  ^ipM. 

teigig  und  weich 'ühltthlen  litfil 
Jmhm  die-i^anme  vordere  Fläche  d^^  Halses 
ntöm  Larynx  an  biai  zum  SternWm  hei^b 
^miHftgtfch  imeiiP*  we*drtrQ«ittoeiiP^8eite 
*BAalkr<i4eriiblhifd  flaMr  «twat  «her««,  1 
und  4*^'I^^^ite  naich  tiber  4  Zoll,    pth  ' 
&rAhkeif3irnrd  hierdnsob  b%i  der*  Re^piira^ 
«iMM^i-M^f  ^iin  iMe  etwaig  «ulMlIfiii 
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« «^iraaden  mwto ,  *  wMn  iie^idchf  Ami  . 

Singendsten  Luftmangel  empfinden  wolltei^ 
Mbr  behindert»    Sie  verlangte  deihalb  im^  , 
imrigfMi  WiaUr  wo  sienufleich/VOQr . 

eiiitm.  lititigen .  CaUtrhalfleM»  'w«r^effrtt.^ 
fen  Warden^  und  von  einem  6if  znm  Er«  , 
sticken  quälenden  Hasten  gefoltert  ward^  - 
Mine  äMtUohe  Hülfe. DmM^  wsx  ^tie  «oi 
•if^nitefiif  und  wollte  v#a  Airaiioliifiimmtl^ 
liiclitt  witMn$  sondern  nur  ihrer  Idee' nacbt^ 
darch  äofserlioh  angewendete  Mittel  er«»"^  ^ 
leichtert  seyn>  indem  sie  glaubte,  dar«  äu-' 
Cterlieii  angeirendete  .«irtluxUende  Mitteln 
hiehei  sdion.  mreiehiend  ^wiraa^  Ueher  deei 
tinralängliche  ihrer  Fordernng  sncbte  ich^ 
ihr  Berichtigung  mn  geben  und  da  ich  ver-f  , 
9pnctk  9  OUT'  weUsohmeckende ,  Areneien -w 
feben»  s»i  bmhm  riB  iUh  meine  VoMcfcläge» 
an,  um  ihre  Leiden  beendigt  su  wissen/^ 
Tor^üglich  die,  die  ihr  deir  Kropf  verur- 
sachte.  Ich  verspraob  ihr  9  da£s  ieh  auchi 
«Ues  enWenden  würde ,  iw  sie ,  wo  ntehtr 
gäuz  von  diesem  Uebel  zn  befreien,  doch« 
grofse  Erleichterung  su  verschaffen.  Die 
katarrhelischea  ZolaUe  muliiten  vor  allen* 
Dingen  beseitigt  ud  weggeechefft  wecden/ 
welches  ich  denn  auch,  indem  ieb'dse. 
Kranke  durchaus  durch  ein  antiphlogisti-. 
•ches  Heilverfahren,  als  Blutentiüehnngen,. 
«aflösende»  .gelinde  diaphorelisehe  und  Jie 
Sxpecleration  befördernde,:  HiuCierlieh  rei» 
send  ableitende  Mittel  und  Bäder,  wieder 
hersustellen  bemüht  war.    In  dieser  Hin- 
sieht und  unter  dieser  Behandlung  wdr  ich 
auch  so  glücklich,  die  fleftigkeU  dfr  Ca^ 
tarrhala^nfällei  besonder^  djt^s  Uastins.  ' 
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fli|iaigiii  #  mml  all  Ich  hiittiu  imr  «inig«^ 

HoiMn  wmnmkäimtt  Mhe,  td  tüclito  lek  MMrfH 

ihr^m  Wansche,  äafsere  Mittel  des  Krof^ft 
nr«fen  aowweiuieo«  Ob  die  Kranke  fleMi 
MMim  .^Uttfi  mtahiff  alierlei  ßimt^ihmäm 
tmä  Mrtlieitaai«  Pflaeteri  «wiMroM  mimI 
Nutzen,  tnoeriich  aber  sie  g^gen  dieser 
Uebel  gebraucht  hatte»  ao  aucbte  ich  ihr 
doch  berr^üch  an  nacheD  ,  diifa  die  btolb 
Mfaarlielian  Mittel  niaht  alleia  iramtf^ai* 
warea,  diesen  Zufall  au  beben*  Vor  der 
Hand  lier«  ich  mit  den  Bruatmitteln  *)  noch 
ffartCahrettt  äorserlich  aber  tKfliab  au  viatw 
aaal  aiaaa  TäaalMM  ▼all  «wo  4av  JMfa|M» 
Ifalrur  einreiben,  und  sodann  die  eingerie- 
bene Stelle  mit  einem  flanellenen  Tacha 
warm  badaokaa«  £s  ihut  uf  lai^Iioli,  waa- 
diaaar  Tan  mir  aam  aratanaSa  >  sMattattta 
Veranch  für'  wahHhStige  Folgen  bat  dar 
Kranken  hervorbrachte ;  denn  es  erfolgte  - 
,  Bach  einigen  Tagen  eine  ao  starke  Expelt» 
totatioa  ainaa  dem  idUiaatea  TkahlarleioM 
ähnlichen  ScAleima^  dar  oft  dareh  iKkUa 
der  Finger  und  nothwendiger  Gurgelwas-> 
aar  ana  der  Mandhöhle  mul^te  berausge- 
boH  Warden*  Dia  dadurch  herbaigefuhrta 
Sriaiablarüng«  aawbhl  daa  Catarrha,  ak 
auch  des  Kropfs  ^  war  in  die  Augen  fallend, 
und  deutlich  iln  Hinsic^it  der  Intumescens«  . 
Sogleich  araabaaa  aaf  der  Haat^  varattgliah 
d*i  Halaaa»  Wo.  dia  Einraibongen  gaacba^- 

>  *).Hi«r  kann  ich  bei  di^eser  Kranlcen  nnd  unter 
dieser  Complication  nicht  genug  die  A<fua  JLau» 
ro^csrasi  nnd  Jqua  Benedict,  Ruh  rühmen, 
und  tl«  ein  die  Expektoration  beförderndes  Mit» 

'    Iii  ei&^Iehl.eii»        *'  \     ^  * 
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heD,  ein  rother  frieselliafter,  heftig  jockenÄ 
Ausschlag  y  der  nach  einigen  Tagen  im 
(Cleienform  wieder  abtrocknete ;  eben 
ceig^te  sich  im  Urin  ein  rothes  ziegclfarbi« 
^68  mit  Schleim  vermischtea  starkes  Sedi^ 
ment.  Das  bif  daher  Abends  fich  einge«« 
♦teilte  Fieber,  mit  vielem  Durste,  trocknoD 
(iitse,  nachtlicher  Unruhe  and  Schlaflosig^ 
leit  verknüpft,  liefs  gänzlich  nach,  und 
lie  verlohrne  Efslust  kehrte,  so  wie  dio 
l^räfte,  doch  letztere  nur  langsam,  zurück« 
Vach  dem  8ten  Tage  fand  ich  sie  bei  mei4 
lem  Morgenbetacho  aufser  Bette,  wo  sie 
mir  vergnügt  entgegenrief,  dafs  sie  völlig 
wohl  and  hergestellt  fich  fühle.  Jetzt  suchte 
ich  ihr  nun,  nachdem  ich  mich  ganz  von 
ihrem  heutigen  Befinden  unterrichtet  hatte, 
klar  vorzustellen ,  dafs  erst  ihre  Besserung 
angehe,  und  sie  nun  noch  ernstlich  fortbrau- 
chen müsse,  wenn  sie  von  ihrem  Leidort. 
ganz  befreiet  seyn  wolle.  Sie  liefs  aichr^ 
•|lei  gefallen ,  ond  da  die  Leute  in  gute»  ' 
haaslicher  Lage  waren ,  und  sie  sich  besser 
fühlte,  so  war,  etwas  zu  ersparen,  onnö- 
^hig.  Ich  verordnete  ihr  daher  die  Jodine  ^ 
Tinktur  tätlich  zu  viermalen,  jedesmal  zu 
Tropfen  in  Pomeranzensaft  als  unnm- 
Sanglich  hierzu  nothwendi^,  und  liefs  aucFv 
eben  80  oft  die  Kropfgeschwnlst  damit  ein- 
>'«ibeT).  Vier  volle  Wochen  brauchte  sie 
^nnnlerbrochen  innerlich  and  äufserlich  die 
•'orf/Viej  allein  nur  so  viel  «gewann  ich,  dafa 
jene  weiche  Stellen  des  Kropfs  sich  ganz- 
hch  auflösten  und  schmolzen  ,  jene  harten 

verknorpelt  zu  seyn. scheinenden,  aber 
Unverändert  blieben.     Indessen  hatte  sich 

ganze  Geschwulst  um  mehr  denn  um 


•ich  noch  nie  so  *  muiiter  alr  }^tet  f^Ut 


katta,  war  ttbar  dte/fitellan  ihM^JU 
dl«  aibte  mmke  m  MPtbalMi  iippiiM^  l 

higii  fadoeh  ab^r,  da  ar  r  aal  dDifebiiif  iQ 
anfier ordentlich  sich  vermindert  4iattev  Ui- 
der  hatte  ich  ihn  aioht  wieder  .;§aniefaeii| 
IndMialdkr  dann  «Ihm  :dia  Hilft« /tMic|kwtii« 
Aa»  war,  «oTearat  nnMadan«. ?  i?8all— rhi» 
niit  war  die  Kranke  vollkommen  -snfriadta^* 
und  doch  war  aie,  obgleich  ^e  dies  .Mittel 
int^ifoft^  innd  ohne  alle  widiH§nMaBniaeltna( 
kndarai  auflaiai^n*.  Sytnftodwi?fMMra|« 
liatte,  nicht  £u  beweisen»  fortnnnebmea, 
nnr  versprach  sie  ,  mit  dem  Waächan^aiid 
Xinraiban  faalaniiihBan ,  ^Iqhes  ^  idk  iki^ 
dnnn  «Mb,  wiawoUv  wki  dlar/JMol^  mck 
nnswies,  aia  ein  vergebliches  Bemühen  aei» 
hersagte.  Aenfserlich  hatte  die  Kranke  erst- 
lioh  fi  DrachmaaiTinktar  aing^riaha«,  her* 
Qaah  7  arawhman  kmarliafi  genahiihnh>  mi 
kamack  noch  bbne  Erfolg  d  Oradkmen  mm 
Einreiben  verbranoht.  Alle  drohende  ood 
ihr  sehr  lastige  Gefühle  sind  sehr  .vermio- 
dart  «nd  aia  kaAndai  aioh  in  diason  «i#ch  bis 

IMat  obwaltandnn  kleinen  Uabeqnaasliehu 
leiten  so  wohl,  wie  sie  sich  Jahre  ^ijirf 
dnrch  nicht  befanden  hatte. 

Sechster  Falh,    '  , 

Outav  V.  K  — ,  2  Jahr  alt,  «eigte,  b«« 
einer  anfserordentlichen  Korpulens^  §onit 
aber  stets  heitrer  kiodiseber  Lenne ,  sehr 
denilieh  die  puiTarkennbariten  dpnraft  ii^h 
entwickelndei^^rhaehitisGher  nnd  skropha^ 
löser    Anlagen.     Bei  stets  gcsohwoll^i^^" 

IkttMn  I  Wanhieln.  im  Gehen»  «rar  er.  jßi^ 
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Termo^end^  aof  den  sich  tc^n  krümmen- 
deo  Füfsen  zn  «tehen.  Obwohl  meiner  fchoo 
empfohlnen  und  verordneten  diätetifchen 
Pflege  nicht  Genüge  geleistet  ward,  ao  war 
es  doch  KU  verwnndern,   dafa  das  arme 
Kind  noch  so  bei  vollen  Kräften,  wohlbe- 
leibt nnd  munter  war.    Ich  übergehe  hier 
alle  g;emachten  Vorschriften ,  und  will  nur 
erwähnen,  was  ich  in  diesem  Falle  mit  der 
JoJine,  als  ein  auf  das  Lymphiystem  ein- 
greifendes Mittel  für  Wirkungen  hervor- 
brachte.   Ueberau  zeigten  ficb  angelaofene 
und  geschwollene  Drüsen,  der  Unterleib 
VfiLT  dick  aufgetrieben   und  das  Gekröse 
demlich  nnd   fühlbar  in  Hinsicht  seiner 
Drüsen   krank«     Bald  Verstopfung,  bald 
Diarrhoe,  stete  Frefsbegierde,  übelriechen- 
der Odem,    vieler  Durst,    jedoch   noch  .» 
keine  Fieberzufälle,  was  jetzt  dem  ärztli-  — 
eben  Bemerken  nicht  entgehen  durfte.  Nacht'  " 
gereichten  nnd  einige  Tage  hindarch  d  a-         i  ' 
mit  angehaltenen  Äusleerungsmitteln ,  wel-    -    *  ' 
che  ganze  Ballen  Schleim  und  Askariden, 
auch  einige  Spulwürmer  abführten ,  Hefa 
ich  den  Knaben,  unter  nochmals  aehr  ernst- 
licher diätetischer  Verordnung  gleich  die 
Jodine^  Tinktur  täglich  dreimal  tu  5  Tropfen 
nehmen,  und  ohne  mich  an  irgend  etwas 
*u  kehren  i4  Tage  ununterbrochen  fort- 
setzen*   Hierauf  erhielt  er  wieder  eir*  Ab- 
führmittel, welches  wie  das  erste  Mal  eine 
gleiche  VVirknng  hervorbrachte.  Daranf 
"Wieder  die  Tinktur  zu  6  Tropfen  ,  und  auf 
diese  Art  behandelt,  verlohren  sich  binnen 
8  Wochen   alle    Zufälle  und  krankhaftes 
Ergriffenseyn  seines  Drüsensyatems  S0|  dafa 
er  nichts  weiter  bedurfte 


£la  ftlt^r  iUtbmatiker  vou  eünl^eD  60. 
. .  liit^      .Hl'  fc.  iÄ,mioao«tea 

ibn  «ehr  am  Kaaeir  behiBderten ;  dabei  wor- 
46n,  $u  oft  sich  die^^r  XriiC^llxatrag;^4aVNi 
^tbflf^ilicbeii  Gesell ^r(lttn  um  Tiele«  ve«>' 
malbr^  nnd  tiD  be9fiid#rtt  Gefühl  iii,4er 
LuFtrobrOi  als  wenn  selbige  eich  auTfierQr« 
dentlich  verQnjg;9re  und  vevfleiiU9fe  v:qii  ihm 
Sf»ptwM«"  5  der.,      häußi^  «l>f!^M^^dy»a 

trots  allee  Anatrenf ens  und  Rai^perof  war 
46r  Kranke  nicht  yf  rmögend,  denselben  aus« 
'Wwwttif^  Der  Urin  y  der  aonet  häu^  d^f^ 
f^ckte^  und  ^ieht  «el^»  jb^t  >eiiM|. eufm^ 
plete  Dyearie  eki/  Älle  Drüsen  ^nfsf^^aii 
i^il  intumesciren,  so  dafs^  wenn  man  ^^ei| 
Votepleib  betastete^  man  deutlich  dia.fijriiiir 
•e^  pirie  Hasel^flU#e..UeMn4  fiUa«p.«kQi»ntei 
•b  eii^h;  achwoipfen  di^  Ingiiinaldriisei^  wie 
die  Hühnereier  gro£s,  bis  sich  die  Catar« 
rhaloMitarie  auf  ir|PfB^,e)inem  Wefire  wj^de^ 

aosUertav  welches  geqröhnlich  doreh..ein%^ 
eiftige  Ta|;e  bindorco  jmiialteiide ,  profose 

Transpiration  geschähe.  Im  Januar  1821 
befiel  ihn  nach  einer  Erkältung  dieses  sobpii 
ao  oft  erUttene  Uebel  so,  iiefüfff,  da£sw..«r; 
WM  aoob  nie  der  Fair  gewesen  war  ,;  4m 
Bette  httien  mufste«  und  d'afs  anstatt  wie 
sonst  y  eine  wohlthätige  Ausdünstung  i:^Ad 
Schweifs  das  Uebel  beendete  ,  sich  der  ganMK 
KrMli^eiMitoff  i^u£  dea  rechleu  Hoden  wurfi 
denselben  entsfindete  und  &u  einer  beden. 
teodea  Geschwulst  au^dehn^e.  .U{Afic|4^§^ 
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^CMipfe^f  8alp«te#  *|ii>|tmiiliMieii  |  Tofs* 
bäder,  Senftei^e,  verhioehted  nichu  gegea 
-diM«  Melaslasi^  ^  liad  w  wai^  «ll«rdi9M  al- 

im  s«  fBfUMM  MKl^  «twartao« '  ^iwlialiLt 
äMluMhli  TMi  96«  61»^  Mal  ü«),  7anii»  -dw» 
entcündlicbe'  Stadifim  fiaob^alafien  hatte, 
und  man  hoffen  konntd^^^dle  O^cbwiilit 
alefa  a^itliaikttl  nM^iiQlfHfff«  «•^MM» 
iNrf^te  «ilMMto  iN«b  m nUd'  "T«^ 
atikel  lief«  sich  irie  ein  Tdlligf  verhttflaM^^ 
Knoten  anffthlan.  Ob  nnn  wohl  voft  die^ 
^e#in  Tii|;o  an  dt»  wlfteaMlen  AnfNMmngiv 
Md  MMkeiteiid'  #vwiillllbnden  mnet  tiadk 
Bähnn^n  auf^elefft,  Friktionen  mit  Qneclu 
sHberanneien  (eiMcht  wnrden^  so  wnrde 
d#idi  nichts  bei  alteir  Anwendung  gewonnen*^ 
8»  HAter  4i6Mr  Miandlttog  ka««dlKP  MMm 
heran,  ohne  dafs  nnr  im  mindesteli  etwaa 

fegen  dieses  Uebel  wäre  sum  Vortbeii  des 
^ranken  ansgerichtet  worden.  Unter  die« 
Mf«  Uaittfnden  ftü  niir  «die  JbifiRc  nie  ein 
Mi-  das  Lymphsyst^nl '  M  ktKftig  elnwi^^^  , 
kendes  Mittel  ein,  nnd  ich  ^ianbte^  wen-if&*' 
#tans  einen  Versnob  hier  wobl  damit  ma« 
inhnn  sn  können ,  indem  dat  Vebel  ao  ^faii^ 
«faMMoge  mit  andern  Zniinen  der  WSl^ 

aen  nnd  der  Scbleimhäote  änfserte^  und 
WO|  wenn  diese  krankhaft  ergriffen  wer« 
den,  Zerlheilnng  nnd  Anfloanng^  nnd  end« 
lieh  Sinaangnng  des  Verdflnnten  nnd  Airf« 
,  {gelösten ,  die  ganse  Heilang  aasmacht,  and 
in  dieser  vorzüglich  besteht«  Ich  verord« 
mete  daher  am  9.  Märe  tum  ersten  Male 
An  Jedifi^-  T^hur  an  8  Tropfen  tiigliefa*  viofi» 
aial  in  nehmen ,  nnd  bat  den  Kranken ,  so 
viel  es  möglich  scy,  im  Bette  f,xx  bleiben,  , 

ua  ateta  denaelben  in  gleacjier  Warme  an  . 
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hoStta^gsYQ^U^n^M^ilung.''^^  soaten  früh  ^ 
kakHQ^bdiiji  Kranke  *|)|oii^||#t;#iarktaii 

einige  Slntidep^  a&oietfirkropken  anMeH^  nnäi 
wabrend  desselbea  er-  ein  fast  nnerträglin  • 
libea  ifSQ^en  jend  BrciiineA  im  kraakm  Uo-^ 

Stafiden  4)qH9  ileiv  Sakweifli  anf^  .^m^mit^  - 

dem  Nachlasse  dieselben  fühlte  der  Kranka^. 
Yetmini^rnng  der  Gesokwulat  ii»nd  ein  wei^  I 
^kerM  ffMMilf  4ea  „kri^ken  >Hiidaa^  9ek 
aieimr  MergenvMiteMeraiUaip  .«r  .mir  .a^« 
gleich  frohea  Mathes  idiese  £rscheinuii|^^' 
WBkA  aU  ich>..s?lbjSt  nnttraachte,   fand  iek^ 
atiiiei  Arsäkliing  wabf  ond  richtig^;  £in%^ 
liierten  oMh  ei^aadbir  lym«  diese:  Dia|4^ 
cese  Avieder,  und  viiii  ükr  die  ^SeKliche 
Zertheilang^  des  Testikels  so,  daCs  am  27«. 
Märs  der  Kranke  vpIH^  von  di^fs^  Leiden 
kefireiet  war«»  Ne#k  >  Tay e  lang  ti^fa  iefa 
ihn  täglich  die  .hdiM^  Tinkiur  viermal  au* 
Tropfen  fortnehmen,  dann  aufhö-- 
ven«.  und  £ani  Bjsschiafs  zur  Stärkung  der 
«tael^latfflen  Organe,  fn^re  minerfJiscken, 
Waaeer  ala  allgemeineav  anck  Iiokalkad  ge*  * 
brauchen;  welches   ihm   so  wohl  bekam^ 
deCi/ei:  J^br  und  Tag  über  nichts  veft  dam. 

varigen  leiden  empfanikw  hat.    '  ..\ 
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•    *»*    I  i.t .  *! *t  *  i  ♦?  j  ♦%  'f  -*\r,.     ,  .' ^ 
#Qil>#  ein  tMMQ  .soB  r$9  Jaiur^Oi  ||^ ' 

kräplüleli  jpßwe«eo.y  und  hatte  i/pr;^ügUc]^ 
aa  sfcrophuliNien  Anschweiliioipen  dar«  H^Ur 
drüseo^  Parotidei!  und  MaxiUardkiUeo,  jog^ 
«Lnaofhorlichent  'Steck Acbnfipfen  ^elittea^ 
i)kicht  fleUen.,  daX«  er  daran -ha tt^  das  Bat!« 
liüteli  .lUÜMeB^   war'  ihm  auch  die  Brust- 
Avwe  h^aü^  bis  .       elfter I  gewi'sen  Hoho 
.CMaf^elanfesi  9    und  :  nar    ein    mit  yie' 
leiUr  Aoiwar£  verbnndener  Hosteß,  brachte 
Intumetfoens  dieser  erffrinejieD,,DrÜ5e9 
^wieder  in   ihrfA   Nornialxostaad  s>urü.cl(^ 
^la  '  er  später  in  .  da^  Liinien bataülg^  ein-» 
raogirt  und  zum  .I^darsch  aach  flrankreicli 
j^i^  beordert  wand  ^^befand  er  «ich  etwaa 
H^qhler  und  ^ö^deyr  als  sonst.  ,  Nar  jpay 
-als  die  Anh^it,  Truppen  vpr  und  .bei 
ßedap  «landen,  wajd  er  wieder  von  seinend 
^Uen  Uebel  heimipesncbt ,  nnd  kehrte  mit 
ßineni  schioimigen  höchst  unbequemen  Ans« 
fiM^s  aus  der  Harnröhre,  ohne  dafs  er  je 
0yphilitisch  an^^steekt  worden  war,  in  die 
hiesige  Garnison  t^^urück.  r.A^f  seine  A,Hf(-^ 
»Mg^Usißls  .WahrA^ßit  liebender 9  und  imm^^ 
4jBrse{bf9Q  tremi^  .Alatiii/  konnte .  ich  niipl| 
'vollkommen  y^J^sen«  welche^  auch  ae4^<| 
..Vorgesetzten  ^ßlXe    einmüthig;  bestätigten^ 
jfiresbalb  ich  einetipnige  Th^ilnahmo^^ei  /iefn. 
Leiden,  dieises ,    des^yyegen  in   die  grofste 
.^ßjQi^st  und  iSe^lenleideja  versetzten  Kr^i^jkea 
iUtt^.;    loh.anchte  alles  hervor  ^  und  ob  ich 


Ternehmen  konnte,  daf«  nicht  ein  blofser 
skrophnlöser  dastand  hier  allein  die  herr- 
schend pathologische  Rolle  spielte  ;  sondern 
anch  vieler  arthritischer  mnd  rheumatischer 
Stoff  sich  hier  mit  eingemischt  halte,  der 
auch  bei  einem  so  schwächlichen  Subjekte 
b«i  der  langen  Zeit  des  im  Bivouak  zuffe- 
1>rachten  Aufenthalts  keine  Befremdung  er. 
regen  kann,  so  hielt  ich  das  ihn  so  sehr 
beäng8tigende  Leiden  mehrentheils  für  eine 
Folge  jener  arthritisch  rheumatischen  An- 
häufungen, ui)d  richtete  meine  Indikationen 
feanjs  darnach  ein.  ^    Leider!  aber  mnfs 
ich  gestehen,  dafs  ich  nicht  glücklich  hier- 
in war,  und  da  ich  späterhin  einigen  Gries 
tind  sandiges  Sediment  im  Urin  erblickte 
Mras  ich  vorher  nie  zu  bemerken  Gelegen- 
heitgehabt hatte,  so  sähe  ich  mich  genöthigt 
meine  bisher  formirte  Cnrmethode  zu  ver- 
lassen ,  und  auf  diese  £rs<iheinung  haupt- 
sächlich mein  Augenmerk  zu  richten.  Ich 
gab  ihm  daher  eine  Zeitlang  dergleichen 
Mittel,   die  auf  diese  Erscheinungen  von 
der  Materia  medica  empfohlen  werden;  aU 
lein  auch  diese  lithontriptischen  Heilungs- 
versuchc  liefen  durchaus  fruchtlos  ab ,  und 
der  Kranke  befand  sich  um  nichts  gebes- 
sert.   In  aller  Stille  versuchte  ich  nun  ein 
antisyphilitisches  Heilverfahren,  ohne  dafs 
ich  den  Kranken  nur  im  mindesten  etwas 
tfrgwöhnen   liefs ;   aber  auch   dies  zeigte 
dafs  ich  mich  geirrt  und  den  armen  Mann* 
ohne  alle  gegründeten  Glauben  im  Verdacht 
gehabt  hatte,  und  stand  aus  bald  sich  äus- 
sernden Ursachen  von  diesen  Heilversuchen 
ab.    Endlich  fiel  mir  ein,  indem  der  Kran- 
ke so  angelegentlichst  in  mich  drang  ob 


Google! 


M^abl  "tiiellefofat  JiidnTftcbQD  früher  feft^n 
Fa£i  gefafster  atriimüter  Stoff  bi«r  autp\k&i^ 

Mer  Towoff,  ef^ii^^Mnem  nna  die  ^ahte  Scßnp 
«piele?  '  ipb  entfcbfofs  mich  daher ^  isinieh 
^ar«oob.  n;at.  d^r  /odine  zu  machen,  unß. 
Tnördnetc  ihm  solche  '  tägiic^i  3  Mal  Vv 
V^— :  12  Trojpfen  ia  J(er  Tjeki^nW<ii  ^iltiir 
nchmeV.  /Wirklich  bracllten  die  ersten 
Qa^e^i.  (er^nabm  «Iö  jojn  i2.  März  1821  an) 
eiiii^e ' Vc^$^de^II^g^j^^w        tind  der  bi^ 


jKch  00  TC|:^m)Madern,  «odarf^i^h  völlig  über- 
*zeDgt  zu  '«^yn  glauTilft^' ich  hStle.  nnb  den 
Vecbten|jBxi^iwahr  Weg  gefunden.  IBis 
sa:ABfanffWe«  Mai fuiir Icff iiiflii^t(A«i%<^ 
thit  der  Jo^M'-Tmktur  fort,  bis  aach  hier 
die  Sache  sich  wieder^  wie  im  Anfaqge, 
meinen  Augen  darMe^te;  Jfet^t  U^s  ich 
iHin  fUe  llediain' aufetiMiy  ai^  empfahl 
il|m  nnara  eieenbaltigen  Bäder  t  die  denn 
noch  am  mebreiten  auf  diesen  geschv^äch« 
ten  Organismn«  zu  leisten  schienen;  welche 
p!%j|m  ^^ftpf tigen  Jabre  fortsetzte.  Dies  war 
dfer  e&asige  Fall ,  wo  ich  die  JTodtn«  Tergeb« 
lieh  anwendete«  Mögen  meine  hier  nieder- 
KOscbriebenen  Versuche,  bestätigen,  was 
Hr.  Gebeimerath  Formey  lüriui^chft^  nnd  mS» 
gern  aie  bei  nnaern  'Knnatyerwandten  bei- 
tragen ,  die«  in  allem  Ernst  so  bülfreicbo 
Mittel  fleifsig  da  anznw/Bnden,  wo  sie  Ur- 
aaoii  haben  y  e«  anwenden  z^  müssen}  ihre 
Veranebe  aber  öffentlich  treu  md  redlich 
mttlheilen,  «e  wird  der  an  dieser  Krank*« 
beitsforn^  leidenden  Menschheit  nicht  nur 
«Q  eii)jKelnei^  fiilleni  «ondern  vielieidit  g^n.- 
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%6n  Familien  nnd  Völkdrschtifteii  f^li 
•eyn. 

*"*    Eigne  Kränklichkeit  nnd  dadnrchna 
^afte  Behinderung  in  meinem  Berufe  hi 
«nich  bis   jetat  abgehalten,   bei  mehr 
jCrankhcitsfurnven ,  x.  B.  der  tnberkulö 
Xungensucht  und  ährilichen  Fällen  mit 
eem  Heilmittel  Versuche  machen. 
Idoch  schenkt  mir  die  gütige  und  über 
waltende  Vorsehung  meine  Gesundheit 
der,  so  dafs  ich  in  allem  und  überall 
nem  Berufe  folgen  kann,  so  werde  ich 
aufhören,  meine  Erfahrungen  eum  Be 
meiner  leidenden  Mitbrüder  tu  erwei 
vnd  mein  eignes  VVissen  ra  bereichern. 
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Diagnostik  des  Blaseustein«»  ^) 


Von  • 


£beiideiii»elbeii»>  « 


aifsy  Beobachtiuif  nnd  Bekanntidiafl  mit 

dem  gröfflten  Theil  der  hie«igen  EinwohDer 
hat  mich  in  den  Stand  gesetet,  über  ein 
Leiden  des  meofchlichen  Orfaniemiu  Be« 
merkupgen  i(,a*eammelOt  die  man  dem  äo» 
Csern  nach  hier  nicht  yermntten  sollte^  nnd 
doch  etöfit  man  öfter  ala  man  denkt ,  anf 

*)  Im  Jahre  1796  hatte  ieh  ctai  entemal  Gelegen* 
heity  bei  einem  hiesigen  Laquaien  eines  KaTa*- 
liers  diese  Bemerkung  su  machen,  hernach  aber 
i5fter  und  stets,  wo  ein  Stein  wirklich  in  der 
Blase,  entweder  frei^  oder,  wie  es  zuweilen 
der  Fäll  ist,  in  einem  besondern  Hiutchen  ein* 

feschlossen  zu|;e£en  ist«  Auch  habe  ich  keinen 
fnterachied  hierbei  durch  die  Art  und  Form 


a^lben.  Vor  einem  Jahre  Eatte  ich  6degaahci% 
bei  einem  «hiesigen  Tuchmacher  diese  milao 
Beobachtung,  abemuls  besteigt  j|n  aehf»« 


H 


I  I 


0 


diMa.lriob^lttMf;,  vor^ttgiioh  auf  und  bei 
d#r  (s«n|«iQerii  VolkaUiiiie.  ']S(iUMlich  a^C 
die  der  Gegenwart  dee  Blaafifiiteine«r  Wcuan 
man  auf  das  Genetische  dieser  Krankheite« 
form  Rücksicht  nimmt ,  so  wird  bei  ao 
maaeh^"  hier.  Torkonkmenden,  nrsachLU 
eben  aar  ICraaogang  diaeea  tohre^UiGlMi 
Leidens,  dai  öftere  Vorkommen  dieser  Krank« 
heit  bei  ans  biar  nicht  befremdend  seyn.  Vor- 
Attglich  iit  uoaer  Wasser  ohnstraitig  ein  sebr 
dieilaodbieteadei  MatecialJiierau«^  Aufa^r 
^wei  aafserhalb  der  Stadt  sieb  befindaadaii 
Qtiellen^  die  ein  weiches  klares  wohlschmek« 
kaadaa  Trinkwasser  au  Tage  fördern^  sind 
•ifilr  nur  mit  einer  Menge  Brannte  varaa- 
ben ,  deren  Wasser  aer  Brafaerei,  lind  an* 
dem  Gebrauche  benatzt  wird.  Das  in  den 
Ziebbrunnen  vorräthige  Wasser  besitzt  eine 
M^ngl^  erdiger  Stoffe^  besonders  Kalk« 
erde /und  aanatigef  noch  mliriatiscber  Bi« 
atandtheife,  dafs  dies  Wasser  daher  als 
Trinkwasser  weniger  fi^at,  and  an  manchem 
((kanomiacbaa  Gebrancne» B»  Koeben  der 
fäUbenfirftekta,  Saifesiadan  n.  §.  f.  iiialit 
enwendbar  ist.  Nehmen  wir^nUnnocb  dazu^ 
den  Genafs  so  vielen  KaiFees  beim  gemei- 
msk  Mann,  den  bfiofigaa  Genafs  von  Käse, 
aabligar  SpafisaSy  ainaa  ga wöbnlicbaa  laicb- 
ten  dünnen  au  Gäbrungen  geneigten  Biers 
(nicht  ist  hier  unser  sonst  so  berühmtes  ge« 
aundes  Irefilicbea  Bitterbier  au  verateben), 
4aii  "riabMi  Braantwaint  den  Mifsbranch  dea 
Ponscbaat  und  dar  Miaahungen  tqh  Ruaif 
Arracky  schlechter  jongar  saurer  Weine, 
jdtr  bei  der  .woblb^bandem  Bärgerklasse 
'iitaii..fladaly  vmA  'dar  an  oh  bier  mitontor 
au  ^  graftaii  Qedttrfniaaaa  faaäbll  war» 
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den  mnfs,  die  weBi|^er  beacliteta  Hantliiil« 
tut,  und  darch  oft  herbeifefütirte  ErkäU 
tOD^a  unterdrückte  HantantdiLnatnni;  mit 
in  Ansprach;  so  iit  et  in  -der  Hint  k^n 
Wnnder,  wenn  bei  dergleichen  ursächli- 
chen Momenten  znr  Erzeug^nng^  eines  Tie- 
bei«  die  Hand  geboten  wird,  wown  uDsro 
Vorfnhrdn  hier  aanal  wenig^er  ^  odeft*  iriel^ 
leieht  minche;  gar  nicht  kannten  $  ala  nnr 
dann  nnd  wann  in  der  grfifsten  Ferne  etwa 
den  Mamen  davon  gehört  cu  haben. 

Ich  verlasse  I  was  das  ursachliche  nnd 
genetiiche  dieaer  £ri»cheinnng  betrifft,  vid 
l^he  na  dem,  WM  inich  wenigstens  jeder» 
»eit  Yon  der  Gegenwart  einea  Blfiaenateina^^ 
beim  Klagen  eines  Kranken  ans  dieser  Klas« 
ae^  lehrte  und  überxengte,  obne  dafs  ich 
dareh  Unteriachani^  mit  dem  Kateter  da* 
TOB  dhonaengt  nnd  vergewiaaert  ward«  Ja^ 
welcher  anfmerksame  Praktiker  weifa  nicht . 


 1 

TorWnndlant  dafa  oft  dar  GebraUeh  dea  bais 

gebrachten  KatetCra  nicht  die  mindeste  6e» ' 
wifsheit  gewährt  ^  und  xor  wahren  Ueber« 
aaofiing  filhrt» 

Zwei  Kranke )  die  ich  viele  Jahre  hin* 
durah  SraUich  beieiath^  .haben  meine  dea-^ 
falla  erlangte  DsagBoaev  TÖllig  e|na^ 
und  völlig  xnverläfiig  bestätigt  nnd  begrttn-] 
det«  Einer  dieser  Kranken  wurde  erat  vor* 
einigen  Jahren ^  da  aeine  Leiden  v«(llig  nn*' 
ortrifglieh  wurden  dureh  eine  gltteUieha 
Operation  gerettet;  der  andere  aber  wurde 
ein  Opfer  seiner  Leiden,  theila  weil  man 
die  Operation  wegen  einea  noch  damit  Ter« 

'  U  'S  « 
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LwUenf  tolieiieta,  theili  weil  di«  ' 
w^nifM  KrSflo  einen  eeUechten  £rfalf  aril 
ToUer  ZvverläCfigkeit  Twanteeheii  liefieir,  ] 

tbeila  endlich  nach  andern  Untersachangen,  . 
m^B.  durch  den  Mastdarm ,  sich,  dentlich  ' 
seilte    dafa  der  in  der  Blaae  befindÜche  . 
State  f  itfiae  diiee  ganae  Organ  ai»  nerrei^ 
fsen,  nicht  heranssnholen  aey«  Vom  letitern  < 
ilbereengte  nns  auch  der,  nachdem  vor  g  ' 
fuhren  im  Märe  der  Tod  dieaea  lange 
•chreeUieh  gefolterten  Krankon  orfolgtei 
iMtansgeadinlttono  Stein,   der  9  Cou  S 
Quentchen  .  wiegt »  völlig  wie  ein  grofser 
Apfel  nmd^  und  auf  seiner  Oberfläche  rynli^ 
«neben  ^  and  mit  lauter  atachliehten  Erhi* 
iMhshelten  beaetat  ist,  und  von  mir  bis  jetat , 
noch  an  Jedermanns  Ansicht^  aufbewahrt 

worden  isl^        .  *  ] 

'  /    ■  I 

•  loh  koamio  ann  nur  Hanptaaohlo:  , 

iiDao Kranken^  die  an  einem  wirklichen, 
jpBlaaonstoia  leiden,  Ohne  dafa  jo  Orioa  oder 

,iSand  beim  Ürinanaflufa  mit  erfolgt  ist» 
^nd  wo  selbst  die  Untersuchung  mit  dem  *  ^ 
ji,Kateter  .  noch  keine  Gewi£sbeit  gewährt 
itklagen  TwaftgUeh  a)  ftbor  eine  Smpfia^ 
9idnng  (bei  Männern)  TOn  nn gewöhnlicher 
9iKälte  und  Frostgefühl  in  der  Eichel/^ 
^ySelbst  im  heiCsesten  Sommer,  höchst  war« 
9,men  Stnbottf^  ja  wonik  ein  4ie  männUehe  . 
^,Ettbro  eelbet  gegen  orwkrmende  Körper; 
9,a.  B.  gegen  einen  .  warmen  Ofen  halten, 
jfOder  aicn  mit  erwärmten  wollenen  Be», 

*)  StlmmU  hat  dies  Itisfcin  in'  stiatn  disga.  Tsp 
haUaM  Miah^ 


•'•*•)'  *  -  * 
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p,artiffess  StfCiont  freaiendei  Jackra  «d., 
i^Prickeln  in  der  MünduDg;  der  Harnröhre^ 
y^selbat  wahrend  des  Frost-  nnd  Rälteg^a« 
9»fahlS|^  das  oft  so  stark  ist»  dafs  sie  sich 
,,£erkrajtMii  nttd  dio  Vorkaut  dos  Penis  hin 
^fUnd  herreifsen  müssen.  Bei  Fraaensper« 
9,8onen  habe  ich  von  dem  Frost-  nnd  Kälten 
^^l^efühl  Mranigor  so  heftig  klagen  hfiroa» 
^^atloin  das  Frössen  und  Joidton  in  dma  An* 
BßS^^S^  der  Urethra  war  dasselbe  ^  so  daits  > 
^,ich  einmal  die  gereizte  Clitoris  bei  einei* 
^»solchen  Kranken  stärker  all  einen  Zoll 
^ydlokot  ttod  wie  oinon  UoiMii  s  «-5  Zoll  lan« 
9,gen  Penis  au  iihen»  Gelegenheit^,  hitio/** 

i 

^)  Eianial  glaübts  ein  Krtnker  rdUig,  «y  htbs 
•ich  die  Hutha  erfroren ,  so  ^nertriglieh  wac 
ihm  das  FrostgefQhl  uad  dss  B^iiasa  und  Jiik*  ^ 

ksa  in  der  Rö^rs«. 

•  .       *  .       •     _  • 

Nirgends  isderi  kd»s  is|i  diess  BtydiibiiutA» 
^     alt  nSr  hier  U  ai«liK  All  las  tisUstts 

achtet«         '  ' 


^  IIS 


K..u.^%e  Nachrichten 

:  ^  tt  az  ü  g  e. 


stio  fpontmnsa) ,  von  4m  ^0rMn  Colsoup  inst^m 
^rxi  am  JLranktnhaUSB  zu  Beauvais^  und  JL^large^ 

fg^  Febrmr  1821  wurd^n^  Herr  Lelarge  jim^ 
ich  Tpa  Seken.der  Xöiiigl«  OmchubehOrde  aafge* 
fordert,  uns  sq  «bmib  gewiiian  Vedn  sa  Ferfdcm 
denen  JLeichnam  eo  eben  fkst  TölUg  Terbrannt  ge* 
fanden  worden  war,       die  Todeaen«  welcbe 
eer  Mann  erlitten  hatte»  sa  beadmnien. 

Wir  begaben  uns  demnach  gegen  9  Uhr  Mot» 

tens,  wenige  Augenblicke  nach  dem  Vorfalle,  dor(« 
in,  und  erhielten  von  Personen  aus  der  Nachbar«  . 
achaft  folgend»  Berichte.    Der  genaxii^te  Vatin,  Vor« 
maliger  Brauherr,  einige  sechszig  Jahre  alt,  lebte  . 
.aeic  geraumer  Zeit  surackgezogen ,  und  beinah  völ» 
lig^  m  Unthätigkeic.     Der  fortgesetste  Mirsbraach 
geistiger  Getränke  hatte  nachtheilig  auf  seine  Yer« 
etandeskfäfte  gewirkt,  und  ihn.sum  Selbstniotde 
disponirC,  woau  vielleicht  ein  Krebsartiges  GeschwAf 
in  der  UhkenlBrnttgegend^  welches  ad  häufigen  Bin* 
tungen  Anlafa  gab,  gleienteatig  mitwirkte.  9chon 
.▼or  langer  Seit  hatte  er  einmal  einen  Versueb  ge»  ^ 
mac|it,  tieh  dnieb  Koblendampf  an  era^keuf  w 
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melireren  Personen  sein  Vorluben,  sich  za  Milei* 
ben  ,  mitgetheilc. 

^  £r  war  von  lymphatisch  -  languinischer  Contti« 
tutioxi ,  grofs  gewachsen,  und  von  starkem  Fettkör« 
per.  ^  Mit  Ausnahme  seines  Geschwürs,  das  ihm  nur 
weni^;  Schmerzen  verursachte^  schien  er  sich  voll* 
komtnen  wohl  zu  befinden. 

JDen  Abend  vor  jenem  Vorfalle  brachte  er  bei 
einem  Nachbar  zu,  und  blieb  daselbst  bis  gegen  it' 
Uhr.  ^  Es  war  etwa  Mitternacht,  als  eine  Frau,  di« 
sn  seinem  Hause  wohnte,  sich  aberzeugte,  dafs  er 
BU  Bett  gegangen  war,  und  aein  Licht  ausgelöscht 
hatte. 

£>en  folgenden  Morgen  um   8  Uhr  drang  ei« 
dicker  Dampf  durch  alle  OefFnungen  seines  Zimmert^^  . 
und  machte  die  Nachbarn  aufmerksaxn.    Sie  fände« 
die  Xhilr  von  innen  verschlossen,  sprengten  dieselbe^' 
und    sahen  nun  den  Leichnam  auf  den  Fufsbode«^' 
\iin gestreckt,  noch  in  völligen  Flammen,  die  sie* 
nur  mit  Mühe  durch  Aufgieljen  von  vielem  Wasser 
löschen  konnten.  , 

Das  Wetter  war  schön,  die  Teoipentur  einig« 
Grede  unter  dem  Gefrierpunkt. 

Das  Zimmer,  in  welchem  wir  die  Ueberbleib« 
ael  der  Leiche  fanden ,  la|^  im  Erdgesohofs ,  es  war' 

feräumi^,  und  erhielt  sein  Licht  von  Ostes  her 
urch  ein  grofses  Fenster. 

Bei  unserer  Ankunft  war  dies  Zimmer  und  der  ' 
dazu  führende  Gang  noch  mit  einem  dicken,  sehr 
unangenehm  breuzlicht  riechenden  Dampfe  angefflllt||'.  , 
auch  der  Cadaver  gab  diesen  in  beträchtlichem  Mae» 
fse  von  sich.  * 
Wir  fandep  ihn  einige  Fufs  von  dem  Bett  ent- 
fernt auf  denFuCsboden  hingestreckt;  ein  Stuhl,  von 
dem  das  Stroh,  und  die  damit  bewickelten  Leisten 
verbrannt  waren,  lag  umgeworfen  in  der  nftmlichen 
Richtung  wie  die  Leiche  ,  nahe  bei  einem  eisernen 
Becken,  in  welchem  eine  geringe  Menge  «um  Theil 
au5£ebrannte  Kohle  befindlich  war.    Das  in  letzteref 
Gcßfs  vergossene  Wasser  enthielt  viel  Fett. 

Der  Kopf  hing  noch  mit  dem  Halse  zusamT^en, 
dessen  Fleisch  aber  seitwärts  und  hinterwärts  bis  inf 
Genick  von  der  Flamme  völlig  zerstört  war.  Die  Nak- 
kenwirbel  hatten  wenig  gelitten.  Uas  Gesicht  war  ge»» 
achwollen,  und  zeigte  jene  schwäizliche  Röthe,  die 
man  bei  erstickten  Persontn  tu  bemerken  pflegt. 


^^JJUkßsptiu  ynxM  die*  Bvtitftw^nd«  «nd  der  §ttu# 
Ära  TdUig,  yerbmuit^  toan  fand  bloft  verkohUA^  *J 
UfbtfTtfta^fr  Rippen  und  d#t  Oberermbeinty  £«rnev  1 
'dia  iunttrm  ThpA  der^  Rippen,  die  8eb ulter,  und 
den  Arfii  rtcnter  Seite.    Die«Handy  Welehe  durch 
die  Bifsang.  det  Vorderenns  nach  innen»  eof  dief  i 
Berxgrube  zu  liegen  ken^  war  kerstört»  desgl«iche&{  ' 
-  ein  Tbeii  dee  Vorderannt;.  die  RackenffirbelsMiaUi 
hitifL  noch  zusammen^  aber  die  ÖnexfontUae , de% 
Il(l<»enwirbel  linker  Seite  waren  rernrannt.    Von  den^ 
Singeweiden  dec  Höblen  dea  Rumpfes  fanden  wif^ 
n/fX  die.Lungfn^  das  Hers  und  die  Leber;  tie'w^" 
ren  ausgedörrt,  und  ob  zwar  ijire  äufiere  Form 
venuidert -geblieben,  doch  aehr  eing^tchrnnipft';  4ae 
.Verenchynie  dieser  Oigaite  gab  kein  Blut.   Von  mmi 
^  4irn  Organen  fanden  wir  keine  Spar»  Die  Lenden- 
wirbel, obgleic|i  aehr  mitgenommen»  luLekeaidoch 
lio,ch  das  Becken  mit  dem  Rumnfe  zusammen«  Daa 
floratere  hatte  blob  im  Hüftknoenen  Festigkeit;  dec; 
Unjie  Schenkel  war  g^tnaiieiL  verzehrt,  das  Bein  im^ 
Kniegelenke  sirkel förmig  abgelöaty  unter  defl^^flbeav' 
Seigten  sich  nus  die  Spuren  einer  Verbrennung  er*^ 
aten  Grades;  der  rechte  Schenkel  war  ebenfalla  Ter», 
brannt,  aber  die  Knochen  det  Beins  articulirten  nöch 
daniic»  UDgeachteX  das  Frisch  deaaelben  beinah  töK 
li^  bis  sulp  Knöchel  zerstört  war.    Wir  fanden  im 
'  <2immer  nichts  ,  das  Feuer  gefafst  hätte ,  es  müfste, 
denn  die  Holzkohlar  gewesen  aeyn,  die  im  Becken 
engezündet  worden,  und  wir  erfuhren,  dafs  der  Ver« 
atorbene  den  Abend  rorher  für  drei  Sous  hatte  holen 
lassen.    Er  war  beim  Antritte  dieses  Vorfalls  blofs  mit' 
einem  Hemde  und  woUeneii  Str&mpfen  bekliid^t  g^ 
Wtaen. 

Wie  läfst  sich  die  Zerstörung  der  Leiche  einea 
grofs  gewachsenen  Mannes  in  so  kurzer  Zeil,  und 
mit  so  geringem  Brennmaterial  anders  erklären,  all' 
dafs  man  annimmt,  sein  Körper  habe  in  Folge  sei» 
ner  tJnenthaltsamkeit  die  besondere  Eigenthümlich* 
keit  erhalten ,  durch  die  Berührungeines  brennenden 
Materials  sich  zu  entzünden  und  bis  zur  Tölligen 
'  Zerstörung  zu  verbrennen?  Ist  nicht  aller  Grund  zu 
Terrauthen,  dafs  Vatin  sich  selbst  erstickt,  dafs  sein 
Körper,  nachdem  er  aufs  Kohlenbecken  gefallen, 
Feuer  gefafst  habe,  und  dafs  er  auf  diese  Weise 
Terbrannt  sey?    (Mitgetheilt  vom  Hrn.  Dr.  Qpp$r$ 
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(Forttetzun^O        *  . 

OtkcVÜtU  Heilung  eines  Ileus  von  eingefperrtem 
Operation.  —  Ein  Tischler  in  der  Stade 
Samt^r  liaUe  einen  doppelten  Leistenbruch,  wovon 
der  auf  der  linken  Seite ^  bereits  seit  3  Tagen  sich' 
^eeUemmt  hatte,  und  Ref,  ihn  bei  seiner  Ankunft, 
nicht  mehr  reponiren  konnte.    Es  wurden  erst  kalte, 
d*"»*  ^"T*"*©    Umschläge  ^gemacht;  erweichende» 
kaispfsullezide  und  Essig- Klystiere  gesetzt;  inner- 
lieh' olichte  Sakmixturen  gegeben,  alles  dieses  ohne 
Srfolg«  <  Der  Bruch  wurde  schmerzhaft,  der  Kranke 
^«rbsech  sieh  beständig.  Verfiel  in  die  äufserste  Mau 
tigheity  ta4  tm  8ten  Tage  stellte  sich  Koth-Erbre-  , 
ehen  eiiti  >  Um 'den  Kranken  zu  retten,  beschlofs 
Rel^  die  Operation  vornehmen  zu  lassen.    Da  je- 
doen  der  Operateur  nicht  sogleich  zur  Hand  war, 
eo  apblicirtp  xnan  dem  Kranken  noch  zwei  Klystiere 
*we  Tabeektfclättem ;  worauf  ein  heftiges  Erbrechen 
imd  mehrere  Stuhlgänge  erfolgten.   Jetzt  versuchte 
der  Dr*  JBMlAe  die  Reposition  des  Bruches  noch* 
Bsela  y  und  diese  gelang  ihm  nun,  da  derselbe  durch 
die  heftigen  Zusammenziehungen  dea  Darmkanala 
ledetttend  kleiner  geworden.   Patient  erlangte  hier* 
•eine  Geiundheit  vollkommen »  ohne  dafs  eine 
Operation  nöthig  gewesen.    (Vom  Kreisphjsikua 
Dr»  MfÜk§  de«  Stmterschen  Kreisea.) 

"  Mm^mMLl^e  Art  von  Katalepsit.  —   Seit  meh* 
reren  Jahren  verfiel  eine  Frau  regelmäfsig  bei  Ta*  * 
gesanbruch  in  einen  kataleptischen  Zustand,  in  wel* 
ehern  aie  enfaaKend  bis  zu  Sonnenuntergang  -  er- 
lllieh.   Alle  wiUhührlichen  Muskelbewegungen  höiv 
ien  wihrend  der  Zeit  auf,  selbtC  der  Abgang  des 
Utins  und  Kothe  wir  Toilkomjnen  gehhidert,  und 
Jieb  Terniiaehte  ihr  insgemein  grofse  Beschwerden* 
Sie  hatte  ahrigent  dabei  ihr  Völliges  Bewuffcseyu» 
«nd  nahm  nittekt  ihrer  Sinne  das  um  sie  Voige* 
liende  wahr,  hcmnte.aber  kein  Olied  rtthren.  mit' 
Bonnenunterganc  yersehwand  dieser  Zumnd  ginn» 
lieh  I  sie  Terricntete  nnn  bei  Naehs  «le  hi^i* 
liehen 'Oesehafte »  und  nahm  ^Speise  läier^a^jl^^ 
•iek  lUei^  Znsitnd  liatie  tehoa  ei^e  Jelisg 
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^•reiditen    Heilmitteln    htrtnäckijg  vriderttaadeii« 

(Vom  Hm.  Dr.  Paulitiky  za  Wetxltr.) 

Erotomanie.  —  Herr  Dr.  Tobias  in  Saarlouis 
heilte  einen  apjährigen  Jdngling  mittelst  der  Ekel- 
kur ;t  einiger  Brechmittel,  und  einiger  Stursbäder 
innerhalb  5  Wochen  von  einem  verliebten  Wahniinn* 

IVlelancholie  mit  Anta-phrodisia»  —  Herr  Df» 
Heymann  beobachtete  eine  Frau^  welche  an  Schwer« 
xnuth  mit  unüberwindlichem  Widerwillen  jgegen 
den  Beischlaf  litt«  Ein  gegen  Appetitlosigkeit  ge- 
reichtes Brechmittel  leerte  mehrere  Ellen  Bandwurm 
•US  y  und  darnach  verschwand  jene  Schwonnatb  aad 
Abneigung  gänilich« 

(Die  Forrsetrung  folgt«) 
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Witterung« 


triib,  frisch. 

Sonnenhl.,  Hegengctr.,  TVd« 
tri'ihf  strirmisoji,  I\eg«n. 
trüb»  leiner  Regen,  Jtiihl. 
Sonne,  Wolken,  Uue  Luft» 
iri'ib,  laue  Luft, 
trüb,  Wüid. 

trüb,  Sonnenhl.,  Sturm, 
«ternhell,  Wolken,  Smrm» 
hell,  dünne  Streifwolken« 
hell,  Wolken,  stürmifcb. 
sternklar,  frisch, 
hell,  Wolken,  frisch,  Wi««« 
Wind,  hell.  Wolken, 
»ternhell,  Wolken,  kühl. 
ge])r.  Himmel,  trüb,  iriK"* 
trüb,  laue  Luit, 
sternhell,  etwa«  Wolken, 
hell,  dünne  Wölkchen,  B«"- 
hell,  dünne  Wölk  eh.,  warxo. 
sternhell,  an^^enehm. 
hell,  dünne  wölkcheiu 
hell,  Wolken,  heifs« 
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Witterung. 


Gewitter,  it.  Regen,  Wind, 
tnib,  ßrgeii. 
iriib.  Wind,  Avgeu. 

Regen,  Sternblicke. 
trüb,  Hegeu,  Wind, 
triib,  Sonuenbl.,  Wind,Be(r, 
«ternhcll,  Wolken,  kilhL 
tHib,  kühl,  Aegen. 
trüb,  Donn..  IKeg.,  Uite  Luft, 
trub,  Stcrnbl.,  Regen. 
Sonnenbl.,  Regen. 
Sonnenbl.,  Wind,  warm. 
Sternhell,  Wolken,  angeu. 
gebrochn.  Ilimrael,  Th«u. 
Sonnenbl. ,  Regen,  Wind., 
Sternklar,  WoTken,  kiiia.  ;. 
tmb,  kühl.  Regen. 
Soiinenblicke ,  «ngenehm. 
sternklar,  kühl, 
heiter,  kühl,  Than. 
Sonnenbl.,  trüb,  laue  Lnft. 

Wolken,  kühl. 
hell,dunneWIkch.,fr..Thau. 
Sonnenbl.,  laue  JLuiu 
trüb,  lane  Luit. 
Sonnenbl.,  angenehm« 
Sonnenbl.,  warm, 
trüb,  lane  Lnft. 
trüb,  laue  Luit,  Reeen. 
Sonne,  Wolken,  angenehm, 
MondÄChexn,  angenehm, 
trub,  gebr.  Himmel. 
Soniiensch.,  Wolken,  Wd. 
g<^br.  Himmel,  lau. 
gebr.  Himmel,  starker  Thau. 
triil),  warmer  Regen, 
hell,  laue  Luft, 
heiter,  starker  Thau,  angen. 
Sonne,  Wolken,  heifs. 
Reeen,Donn.,  Blitze,  angen. 
»riib,  Regen,  lane  Luit, 
trüb,  Regen,  Gewiiter. 
Mondblicke,  Re^en. 
triib,  starker  Thau.  . 
triib,  warm. 

Mondblicke  ,  laue  Luft, 
gebr.  Himmel,  jNachtsReg. 
trüb  ,  Regen. 

Mond.scliein,  Wölk.,  B«ff. 
hell,  starker  Thau,  kühlT 
Sonne,  Wolken,  angenehm» 
Mondschein«  uigenehjn. 


heiter,  Than,  kühl, 
hell,  Wolken,  wnrm» 
hell,  lau,  Wind, 
heiter,  kuhler,  Wind- 
hell,  weiüg  W'olkcii,  Wln4» 
hell,  aiisenehm.  Wind.  1 
heiter ,  Kühl ,  starker  Thau» 
hell,  lichte  Wölkch.,  warm, 
hell,  auf^cnelim. 
heiter,  kiilil,  starker  Thau, 
hell,  W^olken,  sehr  warm, 
hell,  lau©  Luft, 
hell,  dunstig,  Thaii,  angen. 
Sonncnbl.,  sehr  warm, 
hell,  W'olken,  laue  Luft. 
Grnn?r Himmel,  kiihlerWd. 
Gr.  nimm.,  hell,  sehr  warm, 
sternklar f  laue  Luit« 

Die  Witterung  im  Monat  Mai  war  im  Gansea 
hell,  regnichty  mäfsig  windreich,  von  lauer  B** 
tchaffenheit.    Der  herrachende  Wind  war  Weit« 

•  Vom  Ilten  bis  8ten  waren  helle  und  kohle  Tte«^ 
den  7ten  war  Reif  und  Nachtfroit,  vom  S^en  Ei« 
bis  i5ten  wurde  ea  wärmer  bei  begleitenden  Regien« 
den  i5ten  und  i6cen  waren  helle  Kühle  Tage,  dania 
trat  bii  au  Ende  helles  wai^nfca  Wetter  mit  abwech- 
•elnden  Regen  ein.  '  . 

Der  Himmel  war  ii  Tage  gebrochen  und  10 
Tage  hell  mit  Wolken. 

'  Der  Temperatur  nach  waren  i  warmer,  20  laue^ 
tind  10  kühle  Ta^e.  DerLuftbeschafFenheit  zu  Folg» 
5  trockne,  11  mittel  trockne,  15  feuchte' Tage.  Ev 
regnete  i5  mal.  Reif  und  Nachtfroft  war  1  roal^ 
Thau  11  mal,  Sturm  4  mal,  windig  11  mal.  Der 
Iffiederichlag  des  Wassers  betrug  4  Zoll  9I  Linien. 

Der  Stand  des  Barometers  war  siemlich  {look 
und  bestiiindig.  Unter  93  Beobachtungen  7%  mal 
fkbmtf  und  19  mal  unter  itS'^ 
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Dtv  hSdut*  SMid  d.  i6tea  ' 

Jj#r  mittlere  •  «   •   .   ^  og'  1*^)  - ' 

'  DäM  Thermamster  itind  unter.  ^  BeobaebUnsam 
5  .^seilen  nnd  5  +  ,-  35  «.l  «wiioEen 

5  and  49"^  sffisclieii  10  «ad  15+ ,  tu  mal 

xwischen  i5  und  20+,  a  mal  awisehen  flo  bia  i34 
Der  höchate  Staad  d.  2X8reh  +23^  ) 
ner  aiedngato        d.  5tei^  +      (  Uataif eUadl». 
Dez  mittlere     .  *  . .   .  +11  ) 

I>a«  Hygrom€i&r  ataad  ; 
am  feuchteatea  deai^tea    87^}  * 
«m  trockensten  den  agstea^,  29° f  UaterieUed  5»^. 
2>eT  mittlere  Stand  5h^ 

90  Beobachtungea  Windes  liefertea  fokeadet 
Rcsnltat:  1  mal  Südost,  i  mal  Nordwatt,  a  iftd 
Nordost,  3  mal  Nord ,  12  mal  Sfld,  lg  malMdwast, 
*9  «'^  Oac,  aad  .37  mal  Waat. 


Ba  wurdfafai^ftfa:  5i3  Knabeur 

267  Mädchan» 

680  lUader,  (6  ^  Zwik 

Sa  aii|d  fanoriaa  1   S<m '  Penoaen  ,  (250  imiar  aj 

 -  ^5»  aiar  10  JabxttB}« 


Mahr  gthcrsni    ^8^  ^ 

IfaaUMb  waidett>  geborea  54  Kaabea« 

'  4iMidchea> 

•  95  Kinder« 

£a  siarh^M  tmhlith  geborene  Kiader :  23  Knaben. 

'         a4  Mädcliea» 
,  47Kiader« 

Es  find  also  48  uaahl^  Kiadar  mehr  aaborea  ala 
gaatorben.  • 

Getraut  wurden  143  Paar.  ' 

Im  Vergleich  «um  Monat  JprÜ  hat  «ich  dia 
Zahl  der  Todesfälle  um  204,  die  Zahl  der  Gebur- 
ten um  ii5  permindsrt  (die  Todtenlistcn  des  Mai 
reichen  vom  3fen  incl.  bis  3osteu  inch,  «chliüfien» 
imt  28  Tage  in  aich,  also  7  Tage  weniger  ala  dla' 
Mtlaa  daa  April.  •   .  •  ^ 


'V 


rmUdK  hn  tidi  tU«  StaMfiriikäct  tut  Hekw«. 
eb#  mm  tp  m  Mtttm  uoi  8»      8oU«inifi«b«v  am' 

5,  tn  Sehtrltdifiebtnr  um' 5»  torJBlautai^i  am  4»  n 
•dtr  M|;litohm  KrtnliheU  um  x»  tn  Scrophelii  um  5» 

FermuuUH  lUc  «ich  di«  Sfitrbliolikeit  :i  ImmZ^h-  . 
Mtt  tun  if  nnUE  Krämpfen  um  35,  tm  Wtst«ffkopf 
.um  If  tii  den  Ä^ehwimmen  um  tu  S&tsandungs- 
*|jebev  um  is,  tui  Zebr/Iebtr  u3n  55»  tlt  der  JLoä« 
g^suehl  um  18,  tu  dar  Bräune  um  Xy  tn  dto  Wtt* 
ttriueht  um  xg^  tm  ^^bUgfluft  um  16 ,  tn  Krtnk* 
lieiten  das  flersent  um  3,  ta  dtr  Oiehi  um  5,  im 
«Xinclbeu  um  \'p  tu  Ahersschwicbe  um  55»  darsb 
Unglatktlldlt  um     dit  ZtHl  dar  Todtgabomau  um  9»  * 

Vou  dau  S50  G€$torif9n€n  unier^  10  Jahren  waren 
.        im  arttau,  43.im'swaitan9  %%  im  driuen  ,  5 im  / 
Tiertan»  10  im  fflnftan^  i5  tou  5  bis  lo  jabrau* 
Dia  Stavbliahfcaic  in  diatau  Jtfaiau  litt  *tieli  in  VAt« 
glaiah  sum'  TOXtgtn  Monat  um  41  verauhrt. 

Im,  «»'itaft  Juebensjahre  starbsn  (die  29  Todtea» 
bornen  mitgerechnet)  85  Knaben,  73  Mädchen^  otr«  . 
umar  tut  Schw&alia  iS,   beim  ^thnan  16»-  untae  . 
Krftmpfan  €gf  tu  Scropheln  x;  tm*  8ticUiuMaa  * 
tn  Mtaram  8*  amScharltch&abar  1 ,  tn  ButtAndutigt» 

Sabar  4t  tm  Zehrfiebar  to»  tn  dev  firiune  Schlag- 
uff  5,  an  Duro)i£üli,  tnnnbattimmtanKranUieiten 
you  dau  47  g^f^he^ßu  unshlich  gebomen  Kin^ 
JUrjß.  Wtrau  35  im  arsten»  xi  im  swaitan^  a  im  drit» 
'  (aut  Ii  von  5  bis  it^  Jthxaa.  £^  •tU'ban  4  tut  8cbw&» 
€h#,  7  baim  Zthaau,  17  uutar  Ksftmpfen ,  4  tn  ' 
tarn,  t  tu  ButsOndüngsfieber,  6  tm  Sabrfieber,  i  tu 
Bräune,  x  tu  dar  WttiMuobCt  i  mu  SchlagAuCk 

Von  dau  25»  Gestorltmun  über  10  Jahren  waren 
4  im  Alter  von  10  bu  i5  J.^  4'^on  15  bis  ag^ 
39  TOU  20  bis  5o,  MA  TOU  3o  bis  mOp  4g  ron  40  bis  5% 
TOU  So  bis  48  TOU  €0  bis  70  ,  57  von  70  bis  80^ 
24  von  8p  bis  90,  5  aber  90  Jahr.  Die  Starbli^Msait 
in  diasau  Jt^u  hat  aieb  iu  Ttrgleiah  tum  TOxigeu 
Ifonat  um  2^5  vermehrt^  * 

ünglücks/äUe.  1  Frau .  X  Midelian  sind  artmnft 
Iien  ,  I  Kntha  Tom  Dach  eestllrity  r  Mtnn  tu'  da4 
Folgen  eiaat  FtUat  sattoroam 

'  SMsimärden  B  Männer  1  Knabe  haben  tich  «v» 
lütaigt^  t  Mtxm  X  Fnu  htben  sich  ins  Wasser  ga« 
ttOme»  t  Htna  litt  tich  in  dau  Halt  f  maiinittn«^ 
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D«r  tutionaire.  Krankheit«  •  Chtraktet  hatt#  ia 
dieBtm  Monat  im  Allgemeinen  keine  Veränderungen 
erlitten»  ferner  als  subinBammatorisch  beobacntec 
worden.  Epidemisch  herrschten  katarrhalisch  rheu- 
xnatifche  Fieber  häufig  mit  gastrischen  Complika- 
aionen«  Die  Wechseliieber  nahmen  bis  zur  Mitte 
des  Monats  mit  gleichem  Charakter  an  Ausbreitpng 
XU  y  welche  sich  aber  gegen  Ende  desselben  be- 
schränkte. Es  waren  nieistentheils  dreitägige  und 
nicht  hartnäckige.  Unter  den  Kindern  hatte  die 
Sterblichkeit  sicn  Termehrt*  Die  Masern  haben  an 
Verbreitung  zugenommen.  Bis  jetzt  haben  sich 
Keine  bedeutenden  Föigekrankheiten  allgemein  er- 

Jilicken  lassen.  Aufser  den  Masern  und  dem  Schar« 
ach,  welches  letztere  weniger  allgemein  verbreitet 
war,  erscheinen  aber  auch  viele  andere  exanthema* 
tische  Krankheiten  bei  Kindern,  Nesselfieber»  Vari- 
cellae  und  Erythemata  verschiedener  Form« 


SpecielU  üehersiche  der  im  Monat  Mai  1823 
in  Berlin  Gestorbenen^ 
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I. 

H  e  r  z  k  r  a,n  k  h  e  i  t  e  n 
nicht  im  Herzen. 

-  ■  "  Vom' 

Hofmediku«  Dr.  W.  Hennemanii* 

^  iaSehweriq* 


1. 


-  # 


•  0 


Frau  Kammerherrin  von  H.  aus  T.  bei  D.^ 
eioe  Dame   im  Anfange   der  aieboDAigey  r 
Jahre  I  von  langem  hagern  Körperbau  und 
aehr  anfgeweektem  6ei»te,'iinternabm  noeh  ' 
in  diesem  so  weit  vorgerückten  Alter  eine 
gQgen  sechssig  Meilen  betragende  Reise  «a  - 
ihren  Verwandten  hieher»  die  trojta  der 
nngfinatlgen  Jahreszeit,  ohne  aoni^eriidieUn« 
beqaemlichkciten  überstanden  wurde.  Auch  ' 
di  e  nächstfolgenden  Monate   'Verliefen  er^  ' 
nrüDschty  obgleich  frau  v.  H.  den  geielli«^ 

i;en  freuden,  namentlich'  dem  Spiel  faat 
eidenschaftlich  ergeben,  nnr  selten  einen 
Abend  in  ihrer  Wohnung  zubrachte,  und 
oft  aufs  Aeurserate  erschöpft  heimbebrle» 
Ziatretende  anTaerordeatliche  Heffeatei  tob 
daoea  aie  nicht  rarücksnhalten  war,  und 
jUe  daroh  diepe  veranlaXsten 

▲  a 
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warfen  sie  aber  endlich  doch  aufs  Kran- 
kenlager, das  baldij^st  verlassen  zu  kennen 
um  40  eher  gehofft  wurde,  als  die  Patien- 
tin alle  sieh  einfindenden  Beschwerden  le- 
diglieh der  zu  grofsen  Anstrengung  soschrd« 
ben  SU  dürfen  meinte«  Da  indefs  der  be- 
trächtlichen Ermattung  und  gänslich  man- 
feinden  ECslnat,  sich  noch  FieberbewegnU- 

Sen  und  Palpitatiohen  beigesellten ,  so  lieft 
ie  Kranke  y  was  auch  ihre  Ui&gebung  ein- 
wenden mochte,  aur  Ader ,  und  nahm  Ta^^s 
darauf  ein  Brechmit.tel,  mit  dem  Vergo- 
ben  f  aehoii  wiederholt  unter  fiiuitichen  Uin^ 
ständen ,  durch  eine  gleiche  ^ohandlnngf* 
weiae  genesen  au  s,ey n«.  \ 

Erst  am'  fünften  Tage  der  Kraabheit 
ward  morgens  meine  Hülfe  verlangt  indem 
aeit  gestisrh  allea  entschieden  rfickwäcM 
ging.  leb  foüd  Fr.  H«  im  vollen  Anzöge 
auf  dem  Sopha  sitzend,  doch  mit  vorübefi» 
hängendem  Kopfe  und  halbgeschlossenen 
Augen«  .  Auf  meine  Fragen  antwortete  sie 
nur  Votworren;  aber,  stets  auf  das^V^r« 
bindlichste  und  in  den  ausgesuchtesten  Wetif 
düngen  conventioneller  Höflichkeit*  Der 
Puls  war  hart  9  ohne  voll  m  seyn,  vf^^ 
dies  bei  Alten  gewöfi^nliioh  ist^  au  geschwind 
~  über  nn  in  der  Minute' —  und  seteta 

jeden  dritten  Schlag  aus.  Hände  und  Waa- 
gen brannten  ^  die  tiefgefurchte  9  aitternde 
Zunge/ war  mit  einem  braunen'  Schleim 
flberaogen ;  die  LeibesSflhung  trage  ^  eben 
so  die  Urinabsonderung.  Näheres  koaata 
für  jelat  nicht  ausg$mittelt  w^rde^.       \ ' 

'  E»  wurden  einige  Löffel  Inf.  Sennae  contP' 
C«reiG^y  di«  Wirkoag  JterTorbr«clit«a,<uid 
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die  Patientin  erlejchjterten.  Nachmittagi 
WAr  das  Bewnfstieyn  vollkommen  fw^i,  und  * 
wmn  erfuhr  ich  9  daf«  die' früher  im  Allge- 
meinen mit  ihrer  Gesondheit  aufriedne 
Kranke,  in  den  letzten  Jahren  znm  öftern 
%ßn  eioer  Uebelseynsform  ergpriifen  worden^ 
die,  da  :aie  gewöhnlich  mit  Hei^aklopfeat 
Ohnmächten,  Brennen  in  der  Brust,  Be- 
klemmungen und  äbwechaelndeix  Glieder- 
.  reifsen  veri^esellschaftet  gewesen ,  für  eina'^ 
Carditis  rheunuuicage\ka'Uen  worden  >  welcba 
Diagnose  ihres  Hansarates ,  ein  an  Rathe 
gesogener  berühmter  Schriftsteller  über 
Herzkrankheiten  9  ebenfalls  bestätigt  habe; 

Auch  diesmal  kla^^te  die  Patientin  über 
Angst,.  Dmck  und  Stiebe  in  der  Hers^gegend^  : 
und  nnansISschUchen  Dur#t$  ZufäUCf  diii. 
nach  ihrer  Versichernng  mit  defi  früher 
Statt  gehabten  ^  durchaus  übereinkommen 
sollten.  Fast  bei  jedem  Versuch  daa  Bette 
au  verlassen  Waa  noch  täglich  anr  gji* 
wähnten .  Zeit  gesehenen  ^  weil  das  Aaf-i 
sitzen  erleichterte  —  stellten  sich  ohnmäch«^ 
tage^  Anwandlungen  ain;  sie  ward  dann  die 
waugen  Schritte  ina  Nebenaimmer  mehr 
getragen  als  sie  ging  ^  anch  war  aina  kochst 
lastige  Taubheit  vorhanden.     ^  '  ^ 

Die  Kranke  wünsclite  noch  eine  Blnt- 
entleerung,  —  ein  Begebren,  dem  ich  mich 
bei  aller  Vorliebe  für  die  antiphlogistische 
Methode  y  dennoch  auf  das  Bestimmteste 
widaraetsen  mnrste  ,  da  die  Geaammtbeit 
der  hier  bestetienden  Symptome,  wohl  au£ 
Marasmus  und  baldige  Auflösung,  keines- 
waga  aber  auf  Entzündung  hindeatetow  £ia 

Bpispaattenm  anf  die  Unke  Broattaite 


Du 


legt,  nahm  ohnebin  alle  Localbescbwerdea 
hinweg,  nnd  verscbafFte  der  Kranken,  der 
ein  Infus.  Vahr,  mit  Liq.  amm,  anhat,  tw- 
ordnet  worden,  eine  sehr  erträgliche  Nackt. 
Morgens  stellte  eich  indefs  der  Sopor  ifie- 
der  wie  zavor  ein ,  und  die  Palieotin  vir 
in  demselben  darchaus  nicht  zum  Einneh» 
men  ixx  bewegen.    Sie  verAchmihte  jedeo 
Gennfsy  mit  Aainahme  einer  echwtciita 
Weinlimonade. 

Am  Nachmittage  fand  ich  die  Krinli 
^ie  Tags  «rvor,  aber  sichtlich  schwächer. 
Sie  gestand  £war,  dafs  die  Brnst  freier 
•ey,  beharrte  jedoch  dabei ,  den  Sits  ihrti 
Hebels  im  Herfen  sa  suchen.  Zum  Arsoei* 
gebrauch  konnte  sie  auch  jetzt  kaam  ttbe^ 
redet  werden. 

Die  folgende  Nacht  war  unter  steten 
Hin-  und  Herlegen  der  Extremitätea  oo<i 
mancherlei  Phantasien ,  die  sich  anf  ihr 
nahes  Ableben  belogen,  Yerstricheo.  Do 
Ihausen  Körper  konnte  sie  nicht  mehr  oboe 
fremde  Hülfe  bewegen.  Eben  so  wollte  ei 
Morgens  mit  dem  Aufstehen  durchaus  nicht 
l^elingen«  Die  Betäubung  erschien  früber 
und  dauernder,  nnd  hatte  bei  meinem  Abeod- 
besuch  kaum  etwas  nachgelassen;  später- 
hin sprach  sie  finsammenhängender,  doch 
lallend  und  schwer  verständlich. 

Nun  sanken  die  Kräfte  von  Stundet! 
Stunde  tiefer ,  und  die  ganze  Behandlnnf 
mufste  sich  aof  Senfteige  an  die  Wadevi 
belebende  Waschungen  und  dergl.  beschrän- 
ken. Mittagt  war  an  der  Handwurzel  der 
Puls  nicht  mehr  fühlbar,  und  ihr  Endt 
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venchied  sie  erst  am  andern  Moq^eii  um 
4  UtuTi«-  0anft  ond  v^hig. 

Der  GU«b6y  an  ein«m  Hersiibel  wm 
leiden,  baftto  eieli  dar  tt.  ▼•^H.  in  d«m 
Grade  bemächtigt  gehabt,  dafs  man  unter, 
ihren  Papieren  sofort  eine  Bestimmung  fand^ 
j|ach  der  aie,  an  welcham  Orte  sie  aoeh 
mit  Tode  alypeheii  würde  i  geöffnet  en  w%r^ 
den  Terlangt^,  Das  Hera  sollte  besopdera 
aorgfältig  untersucht,  aus  der  Brust  heraus« 
ipenomman  und  in  eine  Schachtel  gepackt, 
mm  ihr  in  den.Sarf  fesetat  werdea.  Uebeif^ 
den  Belimd  sbi  ein  Docaraeiit  cafaonelMMNi«.  * 

Naeh  S6  Stnnden  ward  dieser  YorMln^ill 

genügt.   Die  auf  einem  langen  Tüch  wH^ 
iommen  horizontal  liegende  Leiche,  fühlte* 
eieh  auffallend  warm  an  ;  die  GUedei^  lie« ' 
faen  aieh  in  jeder  Richtung  biegen»  De^ 
Rücken  war  mit  grofsen  Todtenflecken  be«/ 
aetat  und  der  Bauch  aufgetrieben» 

Bei  der  Eröffnung  der  Brusthöhle  traute* 
ich  meinen  Augen  kaum.   £iaj^ofiiea  röth^- 
lieheaneisehgewliGhs,  TondiireliaiiaipleaekF'. 
nirsigen  Ansehn ,  stieg  aus  dem  ünlerleibe  * 
au  der  dritten  Rippe  empor  und  hatte  Heri^ 
ud  Lungen  so  verdrängt,  da£s  diese, lata« 
tem,  Boehdem  aie  nftliaani  berroffeaefe« 
wofden,  aufs  Aeafsersle  <<rirklliiimer^  Imimi 
denen  eines  vierjährigen  Kindes  glichen; 
obgleich  sich  sonst  nichts  Abnormes  in  ih*^ 
NM  Bau  eotdeekea  lieCs.  Das  Haara  i  wel- 
ekes  Bugleieh'  mit  ihiiea  im  obera  TkeiL. 
des  Thorax  sich  hatte  behelfen  müssen,». 

aduea  durch  diese  Beaekräakoag  wasaifir/ 
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gelitten  m  haben,  und  bot,  WMn  auch 
von  aebr  mittelmäfiiger  GröTse,  blafa  nnd 
welk  y  ebenfalls  nicbta  «igentlieh  Krankbaf« 
tes  dar.  Die  Höhlen  standen  zn  einander 
in  richtig^em  Verhältnifs;  die  Scheidewände 
sonderten  was  aie  mnfsten;  der  Klappen* 
apparat  war  in  Ordnung  —  ntrg^ends  selbst 
die  kleinate  Osaification  oder  erdige  Ab- 
BCtznng.  Der  Herzbeutel  weder  yerdickti 
noch  mit  seinen  Umgebungen  yerwacbseOi 
noch  enttündet;  di«  in  ihm  enthaltene  FIüi- 
iigkeit  unbedeutend.  Ebeii  so  wenig  Be- 
merkenswerthes  ergab  sich  ans  der  Unter- 
suchung der  gröfsern  Gefäfse.  Die  Durch- 
messer der  Lunge harterie  und' Venen  ent-* 
sprachen  der  Kleinheit  ihres  Organs  —  was 
hier  aber  offenbar  nicht  pathologisch  tu. 
nennen  ist«^ 

Das  Fleischgewächs  war  —  wie  man 
dies  schon  phnehin  wird  vermuthet  haben 

—  nichts  anders  als  der  erschlaffte  Zwerch- 
muskel  selbst ,  der  kaum  noch  die  Dicke 
eines  starken  Papiers  zeigend  ,  den  Einge- 
weiden des  Unterleibes  so  hoch  in  die  Brnft 
binein  zu  steigen  verstattete.  Ich  rechnete 
daher  auf  eine  sehr  grofse  Leber.  Aber 
keineswegs;  auch  sie  war  von  sehr  mäfsi- 
l^em  Umfange.  An  ihrer  convexen  Ober- 
fläche fanden  sich  einige  hydatidö'se  durch« 
sichtige  Säcke,  die  eine  klare  Flüssigkeit 

—  vielleicht  ein  Quentchen  jede  —  nm- 
f  chlossen.    Die  Gallenblase  war  von  einer 

feiblichen  Galle  ausgedehnt.  Mile,  Päd- 
reas,  Magen  und  dttnne  Darme  battea 
die  ihnen  zukommende  Struktur;  dagegen 
war  dai  Kolon  sehr  weit  und  voll  Laft» 


aber  ancb  hier  wie  in  den  ftbf^geA  Off 
im  keine  Spnr  von.Deier^anitation;  nnr 

der  Uteras  auffallend  verscbrampft,  ja  un- 
kenntlich —  doch  hatte  die  obschon  früh 
-verheireihete  Kranke  anob  •  nie  gebpren. « 

Dies  Sectianaergebnifs  ist  in  mehrerer 
Hinsieht  intqrestanti  £inmal  der  relativen 
Seltenheit  wegen ,  da  aelbtt  Voigtei  f  der  in 
seinem  trefflichen  Handbuch  der  pathologischen 
jlnatomity  die  Krankheiten  des  Zwercfafella 
eo  sorgfältig  rnsammen^estellt  bat^  kaom 
einen'  gana  ibnlicben  Fall  anfanweiMn  verw 
mag,  indem  die  dort  angeführten  Ansdeh- 
iinngen  dieses  Muskels»  immer  von  ver. 
(Tölserten  Eingewaiden  oder  Wasseren»- 
#animlnngen  bedingt  ertobeinen  ^  bSer  aber 
ein  idiopathisches  9  vielleicht  mit  den  be- 
kannten Erweichungen  des  Gehirns,  des 
Magens  u.  s.  w.  ku  vergleichendea  J^eiden 

.  deamlton  Stett  hatte.  Dann  aber  ancb  in 
eofern  ea  doeli  iinnier  annallend  bleibt,  dafa 
im  Leben  nicht  deutlichere  Zeichen  für  das 

,  Vorbaodanseyn  dieser  Mifsbildnng  gespro- 
dien  $  ja  dafs  jener  dabei  in  leidlicher  Ga* 
enndheit,  fast  bis  su  seiiler  natnrgeniitfsea 
Grenze  hat  fortbestehen  können. 

Ki  leuchtet  ferner  ein,  wie  die  auf« 
rechte  Stellung,  dies  Mifsverhältnirs  £wi- 
sehen  den  girofsen  Cavitäten  in  etwas  bat 
noagleicbeii  mfisaen.,  indem  ^ieb  dann  die 
Eingeweide  des  Unterleibes  nach  ihrer 
Schwere  einigermafaen  gesenkt  und  die 
Bmst  befreit  haben  werden«  Sehr  hoch  ^ 
lassen  aber  die  um  mehr  als  die  Hälfte  jku 
kleinen  Lnngen,  diesen  Umstand  nicht  in. 
Anschlag  briogen.    Zu  bemerken  ist  oocb^ 
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dar«  Fr.  r.  H.  obgleich  Y0rhSltnirsmSriig 
gut  zxx  Fuf«,  doch  schon  lange  sehr  go* 
bückt  einherging»   '  * 


2.  Herr  Archiv» Secretair  H.  vrär  all 
der  Sohn  eines  zu  seiner  Zeit  geschätiten 
Leip^io^er  Arztes  ^   den  Studien  besiimmti 
und  erhielt  dem  gemäfs   eine  gründlichei 
aber  strenge  Erziehung.    Da  er  das  väter- 
liche Ilans^  so  wie  später  eine  in  klöster- 
licher Zucht  befangene  y  auswärtige  Schul« 
anstalt^  nur  selten  zu  seiner  Erholung  ver- 
lassen durfte,  so  mufste  ihn  die  MnsiK  und 
namentlich  die   Flöte  dafür  entschädigeo. 
Bei  an^ebornem  Talent  zu  einer  seltenen 
Fertii^keit  auf  diesem  Instrument  gelangt, 
beschlofs  er  nach  vollendetem  akademischen 
Kursus,  sich  ganz  der  Kunst  zu  widmeOi 
und  hatte  das  Glück,  an  dem  hochseligea 
Herzog  Friedrich  von  Mecklenburg   einen  Be- 
schützer zu  finden  y  der  ihn  auch  alsbald 
seiner  Kapelle, einverleibte.   Mit  einer  ge- 
feierten  Sängerin   verheirathet,    lebte  er 
hier  —  zwar  immer  bei  zarter  Gesundheit 
und  entschiedener  Neigung  zu  Katarrhen 
. —  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch,  ohne 
eigentlich  zu  erkranken,  bis  er  im  Herbst 
i8oß,    wo   die   französische  Invasion  die 
fürstliche  Familie  vertrieb,  und  gerade  die 
Hofbedienten   in    eine  besonders  traurige 
Lage  versetzte ,  von   einem  langwierigen 
Hosten  befallen  wurde,  den  er  unter  den 
obwaltenden  Umständen  nur  wenig  beach- 
tete.   Während  eines  ziemlich  weiten,  bei 
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hettarer  kalter  Loft  natemömiaenen  Spa- 

sierg;angC8,  ergriff  Iba  nmi  eines  Tages 
plötslich  eine  heftige,  mit  Herzklopfen  yer- 
bundene  BrostbeUemmong,  und  er  batta^ 
M&be  das  Hans  aa  erreichen«  Sin  atarkaa 
AderlaTs  und  FofsbSder  beseitigten  zwar  , 
diesen  Anfall  sofort,  der  indefs  minder  hef- 
tig ,  im  Laufe  des  Winters  noch  einige  Mal 
wiederkehrte»  Ueberbaupt  blieb  voa  jetst 
an  sein  Atbem  so  beengt^  dafs  er  nur  sel- 
ten seinem  Beruf  zp  genügen  wagen  durftet« 

Im  nachstten  Frühjahr  nnd  Sommer^  luro 
er  eine  Kraater»  und  Bmnnenfcnr  gebrauch te^ 
ging  es  zwar  um  vieles  besser,  doch  war 
der  Herbst  nichts  desto  weniger  von  astb« 
matiscben  Aafällen,  lästigem  Hosteii  und 
Answnrf  frei.  Das  Gehen  fing  al^  dem  Pa. 
tienten  beschwerlich  zu  fallen^  und  er  mufs« 
te,.  wenn  die  Witterung  nur  im  geringsten  - 
ungünstig  war,  schon,  nach  einigen  bun^ 
dert  Schritten  stehen  bleiben  ^  um  ladt  au 
adiffpfen« 

Alle  gegen  die  Brustbränne  gerühmten 
[mittel  wurden  nun  van  bewährten  Acre«  . 
ten  an  ihm,  doch  vergeblich ,  versucht« 
Innlier  häufiger    kamen    die  Paroxysmen 
wieder  y  immer  elender  wurde  die  schiechte 
Jahreszeit  verlebt.   Es  war  eine  mehr  chro»  . 
Bische'  üebelseinsform  eingetreten ,  welehe 
den  Kranken  in  eine  wahrhaft  bejammerns» 
werthe  Lage  versctztei  die  nur  durch  seine 
Stets  lebendige    und    sarkastische  Laune 
minder  unerträglich  gemacht  werden  konnte.  . 
Xr  gab  jetÄt  die  Musik  für  immer  auf,  und    .  J^j 
bemühte  sich  um  eine  andere  Anstellung|»^^Jj(r 
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die  ihm,  bei   maoni^fachen-  Kenntoiasen^ 
aup^  aebr  buld  zu  Theil  warde^  '  \ 

Hieher  rergetzt  und  unangenehmen  Ver- 
liältnisaen  entria^en,  glaubte  er  aicb  am 
^elea  erleichtert.  £r  arbeitete  mit  Hei- 
tl^rlLeit  iir  aeinera  neaen  Wirkiin^afcreiae, 
und  wollte  seit  lange  nicht  80  wohl  gewe» 
aen  aeyn.  Jede  ^körperliche  Auitreugiing 
aber  brachte  ihn  nach  wiei  vor  aua  dem 
Gleich  gewicht  9  und  erinnerte  ihn/dafa  der 
Feind  nur  achlafe^  keineswegs  aber  ge« 
ach  wacht  oder  gar  aoagetilgt  aey«  ' 

Ala  der  Kranke  meinen  Beistand  irer* 
langte  9  erklärte  er  iein  Uebel  aelbat  für 

unheilbar,  da  das  Weaen  desselben  nach 
dem  Aussprach  seiner  bisherigen  Aerzte 
und  seinem  eignen  Gefühl,  auf  einer  orga-^ 
Bifchen  Y eränderajag »  entweder  dea  Herw 
aicns' selbst,  oder  doch  der  ans  demselben 
unmittelbar,  entspringenden  grofsen  Gefa- 
fse  hernhe.    Als  Gründe  für  diese  Annah- 
noTe  galten  ihm  beaonden  die  Thataachen^ 
data  aeine  Engbrfiatigl^it  in  der  frMen  ZwU 
achenseit  nur  bei  Bewegun^g,  zumal  Trep« 
pensteigen ,  eintrete   —  also  willkührlich 
hervorgeraf eh ,  und  eben  so  darch^  abaolote 
Rohe  yermieden  werden  kSnne ;  dann  aber, 
dafs  er  den  Herascblag  nicht  sowohl  an  der 
gewöhnlichen  Stelle^   als  vielmehr  unmit« 
telbar  unter  dem  Brustbein,  bald  höher  bald  ' 
niedriger  iühle  *-*«nnd  endlich,  daTa  aein 
Puls  seibt  beim  betten  Befinden  um  den 
aehnten  oder  eilftea  Schlag  anssetze. . 

Ich  fand  an  dem  Patienten  einen  klei- 
nen f  a,bgezehrten  I.  Tier  and  ffvif^igjährigen  ^ 
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Mann  ron  aachfarbDem  Ansehn  nnd  dicker 
Unterlippe.  Der  Pols  war  wankend,  zq 
geschwind  9  nnd  intermittirte  wie  angege- 
ben; die  Znnge  anffallend  rein  und  ger5- 
tbeU  Nachdem  er  etwa  eine  VierteUtunde 
gesprochen^  ttellte  sich  der  kreischende^ 
metallisch,  klingende  Hosten  n^it  solcher 
Heftigkeit  und  Dauer  ein,  dafs  der  Patient 
von  Schweirs  bedeckt  und  mit  kirscbbraa- 
nem  Angesicht,  erschöpft  in  den  Sessel  sn- 
rücksank  —  worauf  denn  der  Auswurf  ei- 
nes grofsen  Stücks  gekochten  Schleims,  mit 
Beeodignng  des  Zofalls  erfolgte,  der,  wie 
ich  mich  nachher  iiberzengte,  als  der  Ektyp 
aller  seiner  Vorgänger  und  Nachfolger  an- 
gesehen werden  konnte. 

An  den  übrigen  Funktionen  war  eigent- 
lich nichts  zu  verbessern.  Doch  ward  ein 
dumpfer  Druck  im  rechten  Hypochondrio 
geklagt.  Der  Appetit  überschritt  fast  das 
hier  zvl  erwartende  Maafs,  und  die  Stnhl- 
ansleerang  erfolgte  gemeinhin  täglich  nnd 
ohne  Beschwerde.  Indefs  wurden  Diätfeh- 
lar  —  quantitativJD  wie  qualitative  —  stets 
durch  vermehrte  Hustenanfällo  gebüfst,  die 
nach  Tische  auch  wohl  das  Ausbrechen  ei- 
nes Thöils  des  Genossenen  zor  Folge  hat- 
ten. Der  Urin  ward  reichlich  gelassen  — 
und  der  zwar  nur  in  halbsitzender  Stellong 
aich  einfindende  Schlaf  war  noch  immer 
erquickend  genog. 

Ein  ganz  anderes  Ansehen  gewann  frei- 
lich die  Scene,  wenn,  was  noch  immer  je- 
den Herbst  der  Fall  gewesen,  die  Periode 
des  andauernden  Asthma's  eintrat,  die  sel- 
ten vor  vier  bis  sechs  Wochen  als  abge^ 


Unfds  aaiiuttliea  war»   Crkttltongea  m»H^ 

ten  hier  um  so  eher  aU  die  jedesmalige  Ge* 
legenheitsurflaöhe   anerkannt  werden ,  als 
der  Patient  Morgen#  einen  weiten  \V0g^ 
dar  Aber  aiaa  lange/cSnaUab  onbaacbtttala 
Brttcka  fflbrta^  aarück  sa  legen  hätte,  and 
auB  Diensteifer  das  beginnende  Uebel  stete 
au  lange  vernacbläfsigte.  Kiteeln  im  Schlang 
de ,  Schnupfen  ^  -Träghaiti^  böchst  lebbafla 
TrXame»  in  den^n  er  fast  ohne  An'snalima 
an  der  Decke  des  Zimmers  umhersuflattera 
wähnte  y  verkündeten  den  Eintritt  desaal* 
jkpn  unfehlbar.   •Gewöhnlich  erwachte  er  ' 
'4ani|  nach  einer  solchen  Nacht  ^  mit  einem 
unbeschreiblichen  Angstgefühl,  das  nnr  dorcb 
Aufsitzen  im  Lehnstubl  in  etwas  gemindert, 
irurde*    Der  Hasten  stellte  eich,  bei  ktir- 
aem  und  pfeifendem  Athem»'  auf  die  g(B«f 
ringste  Veranlaasung  eioi  der  Kopf  war 
wüste  und   eingenommen,   stete  Neigung 
aum  Schlaf  i^nd  ein  Zustand  von  Erschdp« 
{fing  augegeU)  der  est  dem  Kranken  gand 
unmöglich  machte»  sfch  auch  nur  die  klein« 
ste  Handreichung  selbst  x,n  leisten.  Dabei 
klopfte  das  Uer^  mehr. oder  minder  an  den  . 
angegebenen  Stellen  und  der  Pulf  blieb 
hXufig  d-^S  Mal  hinfereinander' aus ,  um 
dann   durch    schnelle,    ungleich  folgende 
Schlage  gleichsam  das  Yersäumte  wie.dcr 
IHU>hauhoIen.  '  Die  I^ächte  •  waren  nun  be* 
aonders  qu&lend  ^  und  wurden  deshalb  durch 
spates  Zubettegehen  und  frühes  Aufstehen, 
möglichst  abgekür£t»    Erhebliche  Schweifse 
Warden  nie  bemerkt.    In  den  letateo  Jah^ 
tan  hatten  die  HiütenanfXlla  einigemal*- 
^Inistfiraungen  aus  den  Lungen  t,ur  Folge,  * 
die  indefi  auf  den  Yeriauif  d^  jedeamaU^ 


Digitized  by  Güü^ 


% 

I 

gm  'tobUmaMA  ZtUrtnmi  keinen  besMriC'» 
liehen  EinflQft  äQr«6rt6ii.  Nahte  sich  die- 
eer  —  während  welchem  man  die  Gedald 
Hnd  Standhafti|;fceit  eines  Märtyrers  £fi  be-- 
iiinwdero  Gelegenheit  hatte  endlieh  aei« 
aeea  Xade»  ao  wacd  der  Husten  loier ,  nn4 
'der  Auswnrf  gemeinbin  so  copiöse,  dafa 
eine  gänzliche  Abaehrung  unvermeidlich 
^öhiem  ^       ■  " 

Da  es  mir. ebenfalls  nicht  gelange  dem 
Kranken  elwaa  Wesentliehes  an  leisten 
obgleich  ihm  fMher  Digitalis  und  Spiefs- 
glas  von  Nutzen  gewesen  seyn  sollen  so 
will  i^h  d^n  Leser  nicht  durch  Auf aahlnng 
mifalungener  'Versuche  ermüden ,  und  nur 
bemerken »  dafa  nachdem  die  Adeii8ase  ihre 
Wirkung  verloren^  auch  das  Karlsbad  ohne 
Brfolg  besucht  nnd  jede  radicale  Htilfe  auf- 

{egeben  worden^  ein  Linctos  aua  Bilsen^ 
rnutentract  und  Senegasaft  fttr  gewöhnlieh 

vorKügiich  gut  bekam ,  so  wie  während  dea 
heftigem  Asthma^s  nur  noch  Opiura  ^  ob. 
achon  mit  Widerwillen  genommen ,  und 
seitig  genug  gelegte  Epispastica^  einige  Cr» 
leicbterung  verschafften* 


hatte  nach  i6)ährigen  lieiden 
auch  seine  Stunde  geschlagen*  Nachdem 
schon  im  Sommer  mehr  wie  sonst  gekrän- 
kelt wojrden^  und  Kräfte  und  Ernährung 
erheblieh  gesunken  waren  ^  ateUte  sich;  mif  - 
dem  Herbst  das  Astbma  in  ungewdhnlicher  ^  ; 
Hartnickigkeit  ein.     Kaum  etwas  gemjip^ 

fingen  die  FüCbb  au  schwellen  an 
späterhin  auch  di^  Hände  |  dais  G«#|ebt 
hatte  stets  ein  schwulatigea  Anaehn»  Der 
Uriu  hrannta  U4d  bUeb  fast  ga^a  .^iofjsli 
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Mrie  iie  entstanden  ^  von  telbst  verschwMU 
den  f  kamen  hinsa-;  der  Anfangs  änrserst 
reichliobe  AoswQrf  stocktfi,  und  nach  we- 
hig  SliiflMleii  warer  liiofibai^iafaaMDt  obia 
iafa  die'  letsten  Ang^tablieka  ^fMMfondfni^ 
Erscheinangen  begleitet  gewesen  wären«  . 

*  » 

Die  aiir  aohwmr  m  tmicheiide  Lai- 
alientfffiniiBg  ward  mit  4^  grtffstan  Sorg- 
falt angestellt/  Der  Körper  war  bis  soni 
l^kelet  abgemagert;  die  Rippenknorpel  stark 
.  osaifiairt^  die  Pleura  ijlbarail  an  die  Rip- 
pen y  tütwedar uaoiitlelbar  oder  duroh  banA» 
;  artige  Exsudationen  befestigte    Die  recbta 
Brnsthöble  voU  Wasser  —  die  Sobstäns 
der  Langen  von  erbaeagro£sen  Knoten  darcb* 
drangen  9  aber  »irgenda  wahrhaft  Tereiteit 
oder  aerstort    Die  BrOnehien  mit  sähem 
gelben  Schieim  erfüllt.    Dagegen  hatte  die 
ausgedehnteate  t  gana  unaertrennbare  Ver- 
waefasaog  der  anterh  liangenflügel'  mit  dem 
Zwerchfell ,  so  wie  ^er  obern  mit  den  ih- 
nen entsprechenden  knöchernen  Umgeban* 
gen  Statt.    Im.  etwas  verdickten  Hersbea« 
tel  fand  sieh  eine  halbe  Tasse  grüolichaa 
Wasser.    Das  Hera  selbet  war  achtaff  und 
welk  — **  jenem   nicht    adhärent;   in  sei* 
nem  linken  Ventrikel   ein  grofse^  Blut« 
concrement)  von  o/Tenbar  aeaem  Urspcuag^ 
da  ihm  ^eda  tirganische  Textur  fehlte,  und 
ei  in  Wasser  zerfloTs  <->  sonst  in  aller  Be« 
aiehnng  normal.     Dasselbe  gaiit  von  den 
Kranaadern-  und  grollen  Ge£ä£Mn,  walebo 
letatere  der  liang^is  aaoh  gespalten  und  tu 
weil  als  möglieh  verfolgt  wnirdeo«  Die 
£iDgew6ida  dea  Unjterleibs  in  der  gesunde- 

atea 
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«tM  Verfufnogu  Au  de«  GtUaoUatt  #iifs 
den  Mg9  dniMg  k^ine  Mokige  Stein« 
herror^eftogen.      .  .v 

#  » 

VerffleieliC  aiaii  die  erheblichsten  Mo* 
mente  Toratehender  trea  erafiblten  Kranke 
lieitii^eschiohtey  mit  denen,  die  Kreysig  in 
meinem  nicht  genug  ra  MhStMndra^WerkO' 
Zv  B«  B;  n»  Abtbe  i.  Seite  so  nnd  21  ale 
den  Herzkrankheiten  tveseralicht  aafatellt,  so 
mufe  dieser  Sectionsbet'and  allerdin^  hm* 
fremden ,  den  ieh  ilberdies  nni  §0  mehr  Terw 
bfirg es  kann  f  alt  er  anfleieh  mit  mir  Ton 
meinem  geschätzten  Freunde,  lierrn  Leib, 
medicas  Mossiy  erhoben  worde,  dem  ala 
mehr)ähri^em  Lehrer  der  Anatomie.  Mok 
te  dieeem  Thail  dee  Sntliehen  Wleeena  dia 
*  «Qsgebreitetsten  Kenntnisse  na  45ebote  ata» 
lien* 


* « 


Se  B'^r,  3a  Jahr  alt,  Tänaar^  Urftbar 
Ittaiar  garand;  klein  und  moiknlös ,  spürte^ 
nachdem  er  sich  auf  dem  hiesigen  Theater 
eines  Abends  über  Gebfihr  ang;estrencL 
flötalich  ein  Gefühl  in  der  Bimst  ^  ala  itf 
atirai  aerrisiea^  dai  ihm,  obfleiali  mit 
kainain  Schäiera  verbanden ,  dennoch  kaum 
erlaubte,  seine  Parthie  au  £nde  au  brin* 
gen«  Die  Naeht  verlief  unter  ÜngstUehaii 
ihm  eonet  gana  unbekannten  Bmplindunfem 
Haom  eingeschlafen  erwaehte  er  mit  Schreck^ 
träumte  vom  Thurm  cu  fallen  u.  s.  w., 
wobei  daa  Hera  abwechselnd  hefti|;  SH^^ 
die  Rippen  paahta.  Waseertrinken  mdl 
klnligaa  tJmlagsin  vanehaflte  Srleio^terong« 
'oain«LVII«B»4^W  B  ^ 


Oigi 


Am  Midern  Morgen  war  iltm,  der  Kapt 

schwer  ond  eingenommeii ,  er  fühlte  eich 
matt  und  auf  seltsame  Weise  beklommen. 
Kor  SMt  Mähe  vermochte  er  ^ich  des  Wei- 
aena  wm  arwebren..' .  Sta  der.  Piila«Toll  und 
die  .Zunge  belegt  v^ar,  se^  wurden  ^in  Ader* 
latSy  nebst  kühlenden  ond  abführenden  Are-' 
seien  mit  bo  guter  Wirkang  in  Gebraocb 
(eaogeni  dafa  er  noeh  vor  vierzehn  Tagen^ 
io  denen  ar  dae  Zinmier ,  jedoeb  nieht  ein* 
mal  immer  das  Bette  huthete^  seinen  Tans- 
Unterricht  fortzusetzen  versuchte  —  der 
ahn  jedoch  wider  Erwarten  anglaublich  er- 
mttdata.  Besoadertf  iaaer  ward  ihm  das 
öehen  auf  dem  Steinpflaster ,  und  er  schlich 

S leichsam  nur  von  einer  Bank  zur  andern« 
eia  ganzea  Ansehn  war  erdfahl  ^  ja  ga» 
•penatiecb«  and  die  plötnliehe  Veränderung^ 
dtia  mit  «eaein  *aonit  eo  beweglichen  9'  le*' 
bensfrehen  Manil  vorgegangen  9  in  aller 
Mand. 

Aeht  Monate 9  ia  deaat  br  aelbst  mak- 

rere  Reisen  über  Land  unternahm,  verlebte 
er  so »  zwischen  bald  besserm  bald  üblerm 
Befinden  schwankend^  alt  ihn  schon  langt 
gefühlte  t  jetzt  eebr  lästig  gewordene,  bren« 
nenda  Söhmerten  in  der  Tiefe  der  Herz« 
grübe  y  veranlafsten ,  auch  meinen  Rath  in 
j^nspruch  zu  nehmen.  Er  konnte  jetzt  aar 
liiit  Mfiha  einige  Stunden  täglich  auf  aeyn, 
dnd  glaubte  ^  sieh  in  der  Bfickenlage  am 
Wohlsten.  Die  Efslust  war  nicht  ganz  nn- 
tirdrficht,  doch  vermehrte  jede  etwas  ba» 
träebtliche  Mahlzeit  «eine  Beichwerd^n  — 
Oer  StaUgang  äarserst  trä^e,  und  Rieiaiia- 
öl  fast  das  einzige  Mittel    das  ihn  her« 
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teilte,  nnd  dann  hänfig  lange  Schleimen- 

en  abführte.     Die  Urinabsonderong  war 

ormal ;  doch  fiel  es  dem  Kranken  auf,  difa        .  ^ 

r,  als  den  Weibern  nngemein  ergeben, 

eit  jenem  Unfall  nie  eine  Anmahnnng  zum 

leiflchlaf  empfanden.    In  den  untern  £x« 

remitäten  spürte  er  fortwährend  ein  Ge« 

ihl  von  Ameisenkriechen ;  sie  waren  in  der 

legel  kalt  and  seilten  Abends  ein  leichtes  ^ 

tedem.     Der  Schlaf  fehlte  ganK ;  wenig- 

tens  waren  die  nnanterbrochenen  Tränme 

0  bilderreich^  dafs  er  kaum  diesen^Namen   .  *  •  • 

•ordiente.  '^^».^  '        ^  • 

Das  heftige  HerKklopfen  —  welches  bei  •* 
ieröcksichtigung  der  voraufgegangenen  Ver-  *  • 
lolasiang,  anf  ein  erhebliches  Leiden  je-  >  ^ 
ics  Organs  onsweidentig  hinzuweisen  ge-  v.  '»^ 
chienen  —  hatte  allmählig   nachgelassen  % 
ind  war  sogar  in  den  entgegengesetzten  -  ' 
5u8tand  —  gänzliches  Aufhören  des  Herz- 
chlagea  —  tibergegangen.    Mit  dieaer  Um-  '  . 
xrandlung  stand  auch  der  Puls  im  geraden  \ 
iTerhältnifs.    Früher  voll,  aussetzend  und  -  - 
kochst  ungleich,  war  er  jetzt  fadenförmi|f . 
ind  kaum  aufzufinden»  .    •  -  ^ 

Etwa  drei  Finger  breit  oberhalb  des  Na-  ' 
)elg,  ward  in  der  Tiefe  eine  starke  dent-    '  * 
iche  Pnlsation  bemerkt.    Hier  war  auch 
jenau  der  Sitz  des  klopfenden,  oft  nnlcid-^  ^.*V 
lieh  brennenden  Schmerzes.     Druck  auf  ^ 
iiase  Gegend  ward  durchaus  nicht  ertra- 
gen, und  ein  tiefes  Durchgreifen  des  Un-  ^  ^^^^ 
terleibes,  was  der  Diagnose  förderlich  ge- 
wesen seyn  würde,  gestalteten  die  rigiden 
Bauchmuskeln  nicht.        -  « 
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Icli  ^erklärte  das  üebdl  nach  alledem, 
mn/^  9hflnMk  eifigedank  der  j^mi/iVscheii' 
Eifahrnnf t  dafa  daa  Pulairan  ioi  Unterb- 
leibe selten  von  einem  Aneurysma  der  Aortfi 
ahhan^t,  dennoch  auf  das  Bestimmteste  für 
fitt  solohesy  und  Terhehlte  den  Ang^ehüri- 
feo  dea  Kmkeii  daa  Dringende  der  Gefahr 
nicht  Da  nnr  einmal  Blat  {^elaa^en  r, 
der  Kräfteznitand  auch  keine  allgemeine 
.fiaUeerang  der  Art  mehr  aosiilasien  schien, 
äci  wurden  sweiaial  wöchentUeh  iriejr  Blnt- 
.  «gel  anf  die  leidende  Stelle  f aaetat,  dieae 
dann  mit  in  kaltes  Wasser  nnd  Essig  ge- 
taochten  leichten  Gompreasen  belegt,  nnd  jede 
dritte  Stande  ein  Pnlrer  ans  sehn  Gran 
JNttmniy  eben  ao  iriel  Zneker  nnd^  einem 
Gran  Herb.  Digit.  gereicht;  Dieses  einfache 
Verfahren  erfreute  sich  eines  erwünschten 
ILrfolges«  Der  Patient  fühlte  sich  morkUch 
•rlaiektert,  nnd  lebte  der  besten 'Haffiannf» 
Sr  verliefa  nach  einiger  Zeit  daa  Bett,  das 
Zimmer,  ja  das  Haue  tanate  ohne  mein 
Vorwiaaen  in  der  Schlursscene  eines  Bai- 
lata,  nnd  wolutfe  in  derselben  Wocha  ei- 
ner an  aeiaem  Vorfheil  gegebanetf  RedasM 
bey ,  für  die  er  mit  Anstrengung  einen  Mas- 
kenaug anordnete;  Nach  diesen  unruhigen 
Tagen  war  er  indefa  aicbtbar  eraehopff^ 
«nd  anehta  wieder  mehr  daa  Lager»  Ir 
fing^  au  fiebern  an  und  klagte  über  Durst 
und  Rückkehr  des  Schmerzes,  Die  Wie* 
derhoking  der  angegebenen,  seit  knrsem 
gana  iramaebiaCIsigten  Behandluiig,  aehien 
noch  einmal  alles  £um  Guten  wenden  zu 
wollen ;  als  er  eines  AbendS|  nachdem  ich 
ihn  kaum  eine  halbe  Stunde  verlassen  ha- 
ben aiaelite t  «ngadaldig  über  dm  au  lange- 

•  « 
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aaableibenden  Thee^  heftig  emporichnellto 
mit  «inem  Schrei  zuräckiAiik  imu  niobt 
wiMdw  erwachte;  *— •  v 

Die  BaacbgUeder  ^areo  ipehr  als  die 
Brni^lieder  abgemagert  Der'  Unterleib 
donkelblan.  Gefiffnet  stiir&te  ein  echwar- 
ses  acbmieriges  Blat  von  penetrantem  Ge-^ 
räch  hervor,  dai  mehrere  Scbal.en  anfüllte,; 
Wie  der  Magen  mit  dem  Nets  naeh  oben^ 
die  Gedirme  Un^egen  naeti  finten  fedrttckt 
wurden ,  seigte  sich  in  der  Tiefe  eine  fanat- 
grofae  genau  nach  der  weifien  Linie  se« 
bende  Geich walst;  auf  ihrer  Mitte-  ein 
sackiges  haibaöUigee  Iioeli.  Naher  betraeh« 
tet  manifeslirte  aie  aich  als  ein  AnearysoM' 
dea  Bauchstücka  der  Aorta  ^  daa  ana  dieser 
mit  einem  kaum  fingerdiekeA  Stiel^  hart 
über  der  ^n.  Ca^iaca  entaprang^  und  daa 
XiUmen  deraelben  merklich  beeinträchtigte* 
Zerschnitten  erschien  ihre  Höhle  nm  ein 
«Drittel  kleiner  als  man  sie  erwarten  4<^rf«> 
l9i  ringe  umher  hatta  eieh  effgaoiaeh  ge- 
wordener  Faaeratoff  eehiehtenweiae  aogaf« 
legt/  Nach  der  aofsern  Oeffnons^  zn  War 
er  oiTenbar  gewaltsam  Mrrisaenf  da  er  hier 
nicht  dünner  ala  im  übrigen  Umfange  sich 
darstellte«  Der  Singang  aae  der  Arterie 
das  Anenrysma  war  kaam  so  weit  als  die 
Stelle,  aas  der  das  Blut  sich  nach  anfsen 
ergosaea;  ihre  Aikckwand  etwas  nach  hin^ 
ien  aoagebogen,  eonat  nicht  alieoirt.  Die 
ganae  Aorta  ttbrigena  ohne  Abwaichnagen 
von  geaandem  Bau. 

Die  Eingeweide  dea  Unterleibea  waren 

auffallend  achlaff  und  blutleer.    Die  der 

Bmat  ¥0i|  moaterhafterBeaebaffenheit.  Hera 
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nnd  Langen  batten  %n  einer  anatomüchn 
DemofTstration  dienen  können. 

Krankheitfl^eschiehte  und  Section  bi* 
legten  einander  aoch  hjer  hinlänglich  — 
daher  keine  Epikrise.  Wahrscheinlich  war« 
da^  Leben  des  Patienten  ohne  jene  letttera 
gewaltsamen  Anstrengungen  noch  lan^e  la 
fristen  gewesen ,  da  die  Natnr  ao  sicbtlick 
0chon  einen  ihrer  mannigfachen,  von  fTo^ 
son  näher  bezeichneten  Wege  eingeacbli 
gen  hatte»  um  solche  Verletzungen  derGa- 
fäfscontigaität  minder  verderblich  tu  mi 
chen.  ^ 
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.  II. 

Muthmalsliche  Ursach« 
seit  i&xa  vorb^rrachende» 

entzündlichen  Krankheits  -  Goi^- 

stitudou. 

To« 

N 

D  r.    F.   S  c  h  e  u ,  ^ 


E.  anterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dafli 
nur  jener  httX  einzelne  Krankheiten  rieh-  , 
tig  beMicbnen  und  ,  behandeln  wird ,  der 
eich  beatrebtf  über  dae  Gemeineehafiliebe 
deraelben,  oder  über  ihren  Karakter^  so 
wie  iiber  die  untergeordneten,  snccediren«  « 
den  Formen  Aufscblofs  oud  Liebt  er* 
Isrogen.  Dies  kapii  aber  nur  dann  gesche« 
hon,  wenn  er  seine  eitis^Inen  Wahrneh» 
muogen  zur  Vernunft  -  Erkenntnif«  erhebt^ 
d«  i.  in  jener  Idee  anffalst^  die  das  Volk 
und  seine  unmittelbare  Aofsenwelt  mitdea 
Ersehetnnneen  des  rrofsen  Dünsen  in  Zu-'' 
•ftiumeo^aul  bringt.  I^ur  auf  diessm  Slao4-  J 
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pnnkt  i§t  er  Datier  der  Natur  ^  ift  er  wi$sm* 
gehirftlichir  ArzU  — »  im  Gagemtbeil«  datt  w«a 
maa  tolilechUNif  mit  dem  Namen  t  Bobar 

Xmpiriker^  Roatinier,  xa  beseicliDen  pipiegt« 

Der  Varftiisar  lebt  imter  VerhUtoia- 

aen,  die  ihm  nicht  gestatten^  sich  alle  neue« 
ren  Schriften  über  Meteorologie  zu  ver« 
aeliafteiif  folflich  die  seit  einiger  Zeit  ge- 
maeht  aeyb  mfifeaden  Katdeeinuigea  ud 
Aofklärungen  in  diesem  Felde  so  cu  be« 
aataenj  wieder  es  gewünscht  hätte» 

Demongeachtet  könnte  dieser  Versuch 
als  Anstofs  und  Wink  fär  jene  Männer 
aatalaeh  aeyn^  die  bei  böheren  Taleotea 
rtna  gtlnstiipere  l^aji^  feniefaeii^  md  s«» 
gleich  die  Ueberseogung  mit  mir  theilesiy 
dafs  unsere  bisherigen  Witterungs-Beob- 
aehtongen  wohl  nie  dahin  fähren  dürften, 
«PI  einen  riehtigen  und  befriedigenden  Can^ 
aal^Nexna  «wischen  jener  und  dem  Krank* 

lieits  -  Karakte^  hersustellen,  .     .    '  . 

♦  • 

So  viel  als  Einleitung« 

Die  entallndUeba  Constitution  wurde . 

au  allen  Zeiten  vorsttglich  dem  Winter, 
tmd  diesem  immer  nur  im  Verhältnifs  sei-  , 
aer  Kalte ,  die  mit.  nlötaltcher  Wärme» 
oder  wenigitena  mit  jähem  Nachlafa  der« 
aelben  abwechselt,  eugeschrieben;  je  grä- 
fser  jene  war,  > —  je  mehr  die  Wiode  aus 
Nord ,  Nordost »  oder  auch,  Osten  wehtea# 
desto  kliehr  war  die  Veratilassong  an  einem 
schnellen  Tlrieb  der  Säfte  nach  der  Perl« 
pherie  oder  in  eins&elne  Organe  gegeben;' 
desto  häufiger  waren  solche  Krankhei* 

ton^  die  aal  einen»  den  laieratoff,  dea  thie». 


« 
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viachfA  Körperi  verdichtendeo ,  die  £rre* 
Ipan^  eSnceln^r  Off aoe ,  %.  B.  der  LungeD, 
in  •  and  eKteoeir  "rermehreodea  Reis  hin- 
wiesen» Dem  Winter  waren  daher  Ltio- 
Ifen  -  Brnstfell  -  Hals  -  Aag^en  -  Entziiodun«. 
gen  Qnd  enUunidliche  Fieber  vorafiglich  ei«. 

Sen^  und  man  nannte  ana  obigem  Gmnde 
ie  Comikutionmi  ännuom  des  Wintera  die 
infianfmatomche. 

Eben  dieee  antoiindUohe  Coastitntien 
wenif  steaa  in  der  Hanptferm  bemerket 

-wir  nun  schon  seit]  1812  bis  aaf  den  heuti<» 
gen  Tägf  und  doch  war  die  Witterung; 
meistens  nafs|  lan^  erschlaffend }  die  Winde 
grdfiitentheila  Abendwinde»  nnd  weder  Wir- 
me noch  Kälte  im  schnellen  Wecbseli  noch 
%n  einem  solchen  Grad  gesteigert,  der  im 
thierisohen  Körper  die  oben  gedachte  Ruck«  ^. 
wirknnf  9  ala  entsprechendes  Resultat  aa  * 
erseagen  vermocht  hätte.   Nach  den  Angam 
ben  der  Schule  muTsten  die  entgegengesetzt 
'  teatea  Krankheiten  immerdar  zu  fürchten 
aeyn^  die  nach  häafig  geweissagt^  darch* 
dea  Brfolg  aber  aicht  bestütiget  wtarden« 
So  viel  wenigstens  hat  uns  diese  Zeit  klar 
and  dealUch  gezeigt,  dafs  in  der  Kälte  und 
Wärme,  in  d^r  Trockenheit  and  Feachtig^ 
keit  der  Laft^  die  üreaehe  epidemischer 
Krankheiten  nicht  zu  suchen  sey,  euch  der 
Leichtigkeit  wegen,  mit  der  die  £inwir« 
kang  dieser  »  aar  durah  Uebermaafs  schäd* 
liehea    PoteaMa        renaiedea  werden 
kann  ,  aiemals  hätte  gesucht  werden  sollen,  ^ 
Schon  Sydenham  bemerkt  dies,  wo  er  sagti 
tla  tnim  sc  res  hab^f  variae  sunt  nemp^ 
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frigorif  non  sicco  yiiumiflove  ortum  tuum  dAtntA 
sed  ab  :ycculta  potius  y  ei  inexpUcahih  quadam  olA 
teradone  in  ipsis  terrae  visceribut  ptndenty  unit  la 
efßuviu  contanünatur ,  quae  humana  corpora  hin 
uut  Uli  morbo  addicunt ,  deterrninantque  ^  uam 
scilicet  praefatae  coriatitutionis  praedominio,  (M 
exacto  demurn  aliquot  annorum  curriculu  jacisA 
.  gUy  atque  aheri  locum  cedit.  . 

Eind  kar£e  Geschichte  dieser  seit  5  Jab-j 
ren  vorherrschenden  entzündlichen  KriBM 
heits- Constitutioa  ist  um  so  oothweadiJ 
ger,  da  sie  aaf  ihren  mathmafslichen  GrooA 
von  lelbit  hinzuweisen  scheint;  4df :  | 

1«  Seit  eben  so  lang;er  Zeit,  als  tili 
diesen  benannten  Krankheits  -  Karakter  m 
obaohten,  hat  sich  auch  der  Zustand  nm^i 
Ter  Atmosphäre  mannigfach  abl^eändert  U 
verg^ing  kein  Jahr,  in  dem  wir  nicht  vo||| 
den  auffallendsten  Naturereignissen  über* 
rascht  worden.  Man  denke  an  das  merk- 
würdige Jahr  mit  seinen  lichtstrümes* 
den  Kometen,  mit  seiner  ungewöhDlichpi 
Hit&e  und  Trockenheit^  Eigenschaften,  dii 
wir  als  die  Offenbarung  einer  mit  bober 
Intensität  entwickelten  Kraft  im  grcfi^i 
Gaoien,  and  als  den  Ausdruck  eines  bt* 
vorstehenden  Umschwungs  im  Leben  der 
Atmosphäre,  wie  der  Erde  und  ihrer  Be- 
wohner ansehen  konnten.  —  Wem  fällt 
nicht  jene  weit  und  breit  gesehene  Liebt« 
kugel  im  November  dos  Jahres  1812,  ond 
die  darauf  erfolgte  heftige  Kälte  jenes  Win* 
ters  ein?  Seit  daher  verloren  die  Jabrf^ 
weiten  mehr  und  mehr  die  ihnen  ei^co' 
tbümliche  Witterung,  und  näherten  ficfc 
iu  ihrer  Wärme  und  Kälte  einem  umiiv- 
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MB  Mitteli^radey  Regenbrift^eiidl«  Atoadwin«^.  ^ 

de  Warden  beinahe  aasschiiefaend  ip  ihrer 
Herrschaft ,  und  f to'rten  durch  übemiafsij^o  ^  ^ 
tiäßse  die  üppige  PflanzenweU  ia  ihrer  Saa«  ~ 
Bien  -  Eotwicklang  mid  deren  Reife«  So 
hörte  man  von  häufigen  Nordlichtern,  Erdhe* 
ben,  öfteren  Donnerwettern  mitten  im  Wio«» 
ter»  als  wäfen  dieiea  gewöhnliche  Dinge» 

Q.  Dieier  seit  dem  Monat  Jimiiia  dea 
Jatires  i8ift  bis  i8i7  andanrenden  gröfsten- 
'  theils  nassen f  lauen,  erschlaffenden  Wit* 
.  ternng  ungeachtet,  nahmen  alle  vorkom- 
menden Krankheiten  nach  und  nacli  die  Ir«  . 
rilabiUtat  immec  auffallender  in  Anapnieh« 
Die  entzündliche  Form  beherrschte  das  Lei- 
den jedes  organischen  Gebildes,  and  lei-« 
etet^  nach  da  nocli  einen  wohlthätigen  Wi< 
deratand,  wo  die  achSdlicbstea  Einfltttae 
(wie  sie  diese  Zeit  mit  sich  brachte)  nn* 
ter  andern  Umständen  ein  zerstörendes  Her« 
TÖrtretea  der  Sensibilität  veraraacht  babea 
wurden. 

3.  Wir  bemerkten  eiaea  aeit  sBia  ia 
ateigeader  Gradation  sich  T^besserndeil 

Gesnndbeits  -  Zustand  des  Volkes,  der  im  - 
Jahr  iSi6  seine«  höchste  Höhe  erreicht  aa 
habea  acheint ,  ao  swar^  dafs  die  bariUmi* 
testen  ilierate  grafser  StHdte  aioli  ihalicher 
medisiniicher  Ferien  nicht  zu  erinnern 
wofsten.  Zugleich  set&te  eine  ungewöbn- ' 
lieh  lebhafte  Vegetation  im  Thier  »  vd 
Pflanaenreiebe  den  Beobaehter  in  Erataanea» 

5.  Aber  dieae  beobachtete  iaflammato-  ^ 

rische  Constitution  war  darum  selten  rein, 
aondern  gni£stentheili  9JXt  als  yorhwrmh^^ 

m  •  *  t 
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nnd  mehr  oder  weniger  in  Verbindung  mit 
der  lymphatischen  y  womit  eine  gesteigerte  Ntr^ 
ven'En^JUuUichktit  gewöhnlich  gleichen  Schritt 
bSlty  ansnnehmeD*  'Dtoso  Vorbindniifp  bo» 
gründet  jene  Entzfindangen,  deren  Tendens 
auf  Exandation ,  Adhäsion  und  Granulation 
hinaiiBgeht,  und  wobei  ein  tchneller  lieber* 
l^aoff  in  46a  nerrfisan  Zustand  keine  eei- 
teae  Erecheinnng  ist    In  den  mir  vorge- 
kommenen Krankheiten  (ich  übe  nämlich 
die  Amneikunde  in  einer  Gegend  ana,  wo 
fto^oea  Menschea  auf  eiaer  Qaadratmeile 
wohaen) ,  faad  darom  aneh  eeltea  der  gmnn 
antiphlogistische  Apparat  statt ,   und  das 
Schwanken  des  Kraakheitsreitaea  ¥oa  dem 
irritabela  aam  Nerveagebilde  war  nicht  sa 
yerkeaaea«    Sehoa  im  Stadio  der  Rohheit 
jedes  dergleichen  entzündlichen  Znstandes 
fanden  sich  leichte  Nervensufallo,  baldiges 
Schwächerwerden  des  Pulses^  krampfhafte 
Stockangea  der  Absoadernngen  einl  Diese 
tompUcirtt  entzündHch  -  lymphatische  Constitution 
ist  es,  bei  welcher  catarrhalische  und  rheu^ 
matfsche  Affectionen  voreiigltch  häufig  aiad« 
Seit  6  JabMa  fcamea  aiir  diese  Uebelseyas» 
formen  ia  bedeateader  Mehraahl  aar  Be-- 
handlung  vor^  und  ihreHerrschaft  ist  gleich- 
sam zur  stationären  geworden«  Markus  sagt :  * 
wo  OKaskel  und  Nerve  entaweit  sind,  tritt 
lUieamatismus  ein*    Die  Wahrheit  dieaef 
sinnreichen  Satzes  bestätigen  auffallend  die 
Weber  im  Gebirge. 

.  a)  Pa  die  Bewohner  meiner  Gegend  den  gsas.sn 
Wintec  hiadarch  (den  Sonntsg  ausgenommen)  . 
in  der  wanjien  St|ibe  siusn»  nnd  nocb  snge« 
'  strengt  dabsi  arbeiten;  ihre  Haat  daher  dureb 
Stttbsnwtnne  |  mid  Termehrte  Aasdantumg  sir« 
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erttenmal  wieder  einer  ihm  i^ukommendeii  ' 
vxid  freandlichen  Wittening  erfreuen  ,89 
sind  eehwere  mid  lebeoigeßhrliche  Kranlu 

•i«i«eii  dooh  jeUt  ungleich  hSafiger^  ali 
sonst.   Der  Uebergang  der  Constitation  in 
'  den  lymphatisch' nervösm  Karakter  tritt  immer  ^ 
deotlicher  hervor,  nnd  letzterer  nimmt  weit  .    '  * 

.  eicliBeller  alt  eonet  lokale  Affeetiofteii ,  wie 
daa  Allgemeinleiden  in  aicb  anf.  Stftweder 
liat  jene  Kraft ^  die  bisher  den  nacbtheili* 
Igen  Einflüssen  einer  schädlichen  Wittel  . 
»iDg,  and  des  Knmmera,  und  der  Sorge 

die  Waage  hielt,  an  lener  wOUthitIgen  ^ 
Intensität  verloren  ?  Oder  sind  wir  für  den 
KeitiK  derselben  durch  Gewohnheit  abge^i; 
•tompfl?  Und  die  schwer  Erkranheadeii 
aiad  nur  .solche  Individuen,  die  ohne  die 
Einwirkung  dieser  belebenden  Potens  längst 
schon  eine  Beute  jener  schwächenden  Ein* 
Ilüsse  geworden  wären?    Oder  (das  wahr* 

'  echeinliebite  von  allem)  die  bisher  beitan« 
dene  Constitution  Sndert  ihren  Karakter, 
nnd  geht  mittelst  der  beigemischten  lym-^ 
l^tUohen  in  ihren  Gegensata,  nämlioo  ia 

und  folglich  geneigter  sur  ErkQhlung  wird  t 
so  habe  ich  mich  oft  gewandert ,  warum  bei 
alle  dem  katarrhalii che  und  rheuinatische  &ank* 
heitsn  nicht  ungleich  häufiger  vorkommen,  als  • 
et  ia  dtt  That  der  Fall  ist.    In  blotsen  Hemd«,  ^ 
limsln,  bei  trockner  und  nasser  Kälte  geht  der 
Wsb^r^  wenn  er  was  I^euea  vermuthet^  aus 
seiner  warmen  Stube  vor  die  HausthOre»  und 
empfindet  selten  davon  unange&ehme  FoIgenK^ 
Diefs  beweist»  daCs  zur  Erzeugung  jenes  patho* 
logischen  ZuStandes,  den  wir  Etkühlung  nea*  ' 
neu,  die  Unterdrückung  der  Ausdünstung  mit 
einer  krankhaften  fTsTf Sii>£mp£n4Ucilkeit  egiiu, 

eidirsa  mftif  Sf   .  ^  ' 
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f         _    5o  ^ 

die  aerrSie  ftber?  —  SoUta  et  niich  di«p| 
06n  Thatsaeheil  wohl  nnriohtiff  Myn,  dett 

Grand  derselben  m  e/ner  jpotencirten  Einwir» 
^fung  der  MUctricUät  auf  Unsere  £rde  au  aetaen  ? 
~  Die  AnBahme  dieser  Ü^ädie^relht  aich 
genan  an  die  Kenntniiee  ^  derben  eich  die 
Naturlehre  bereits  über  jenen  Stoff  eu  er-' 
freuen  hat.    Die  Luft  der  Atmosphäre  ist 
trockisii  ein  Nichtleiter  ^  feucht  und  bei  ab* 
nehmMder  Dichtheit  ein  I^citei^.  Solljtea 
wir  den  Umstand,  dafs  seit  5  Sommern  her 
Donnerwetter  so  selten  sind,  nicht  aus  die« 
aeiE  Srfahnings- Satae  herleiten  könnent 
*  So  aagt  Herr  Professor  Jakob  Jo$.  fflfiurl 
in  seinem  Handbuch  (System  der  dDalisti« 
scheu  Chemie)  die  atmosphärische  Luft  wird 
bei  Entstehung  der  funken  nur  anm  Theile^ 
bei  y^rmeidpng  derselben  gana  veründertj 
denn  wo  Fonkeo  entstanden,  verbaiiden  sich 
die  Principien  nur  unter  sich,   und  die 
Lüfte  bliebea^  unverändert.    So  lesen  wir 
bei  Priutky ,  Geschichtt  der  Elecuidtät  ^ ,  p»  4os» 
Die  cnt^e^engesetat  geladenen  Leiter  rer» 
lierea  ihre  Ladung  ganz»  wenn  eine  Flam- 
me,       B»  ein  Licht  awischen  sie  gestellt 
wird.    Und  hätte  die  Behauptung  des  Hrn.  ' 
MU  Nöttet  —  mmbre  de  Paciukmk  des 
ä  Paris y  sich  durch  diese  Zeit  nicht  bestä* 
tiget,  wo  er  sagt:  IJEkctricite  accelere  h  rfe- 
velopffemmt  des  germtSf  Vaccrdssemer^  des  vigi'^ 
tamcf  h  irmxstrafjon  des  torps  ^mwi^f  ti  teva^ 
pbrüüüH  de»  fluidsl    Sollte  hier  der  grofsCft 
Entdeckucg  des  van  31arumi  die  Electrici- 
tat  sey  mit  dem  gebundenen  Wa^rmestotf 
fast  gleichbedeutend  9  'wohl  em  unrechten 
Orte  SrwUfannng  geschehen?  ~  Der  be«> 
ruhmlc  Naturforscher  Alexander  Humboldt 
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aagt  in  seinem  Bnche  über  die  gereitete 
Maskel-  and  Nervenfaser  von  diesem  Stoffe: 
y,K«in  anderer  Stimulae  ist  im  Stande^  so 
;,pll(tsli€h  ^  dia  «oiiliimmarnda  Irritabilität 
,^%u  wecken  y  oder  die  lebhafteste  s6a  zer- 
j^^nichten  (eine  Eigenschaft  aller  sehr  wirk* 
y^amen  ^eiamittel)  als  Electricität/'  An 
aioam  andern  Orte  sa^ t  er :  ^ydie  endio«^ 
^^metrische  Beschaffenheit  der  Luft^  ihre 
^^Salubrität  hängt  gewifs  grofstentbeils  von« 
^^ibrer  elektrischen  Ladong  ab.    Wir  mö« 
j^^en  daher  die  Men^e  des  Kohlenstofik,  des 
^^Sanerstoffi,  nnd  Stickstoff  «Gases  messen, 
welch»  an  zweien  Tagen  den  Dunstkteis 
i^bilden;  wir  mögen  dieselbe  sammt  der 
^Temperatur  und  J^lasticität  der  Atmoi*. 
,,phire  übereinstimmend  finden  ^  so  werden 
^^gesnnde  Menschen  dennoch  an  dem  einen 
^'^Tage  sich  heiter  nnd  stark,  an  dem  an*  ' 
^,dern  niedergeschlagen ,  matt  nnd  beSng* 
^,stigt  f&hlen«  Warnm  7  weil  wir  die  wien* 
,,tigste  Bedingung  des  animalischen  Lebens, 
^,die  Electricität  unnntersocht  liefsen,  weil 
,,nicht  die  finfsere  Temperatur  allein,  son* 
i^ydern  m gleich  auch  .  die  eudiometrische  . 
^^Beschaffenheit  der  L'uft,  nnd  vor  allem 
^yder  elektrische  Znstand  der  Atmosphäre 
,^iinsere  chemischen  Lebens- (i'rocesse,  ünd 
„folglich  auch  die  fintbindnngp  unserer  thie» 
^tischen  \yärme  bestimmt/' 

Nach  Herrn  Humboldt  zeigen  schwUle 
dommertage^  an  welchen  Dilettanten  in  der 
Physik  von'  Üeberladnng  der  Luft  mit  elek* 

trischer  Materie  sprechen,  nnr  eine  schwa- 


che Spur  von  4-E.  am  Electrometer,  ja  .  J^ 
^e  Atmosphäre  befinde  »sich  dann  beinabe  ^ .  jjK^ 
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fe  iiiieiii  nBgoladfiiMi  Z«t«iid« ;  und  die^^ 

•er  Abwesenbeit  des  elaktritcben  ReitBei 
därfe  man  wobl  das  Gefühl  der  Müdigkeit 
init  sufchreibeni  welchea ,  .dann  alle  Get» 
Mhtfpfe  empfiodent  Dages^en  aei  in  hohen 
•  Gebirg^agegenden  y  an  heitern  kalten  Win« 
tertagen^  ond  nach  Hellers  Versnchen  in  den 
Frfihlinga*  Monaten  die  Lnft*  £lectricitat  aai 
atKrfcetem  .  Daa  vungemdlne  Wohlbehageo^ 
wilcbee  man  nnter  diesen  VeAaltnieeen 
bei  jedem  Athemsnge  empfindet^  rührt  nach 
ahm  TOn  einer  milden  y  elefctriichen^ftaitaong 
her^  welche  dnreh  die  Reipiration  immit« 
tolbar  anr  Iinnge  dringt,  und  dieser  in  tt* 
ren  VerrichtnngeD  stärkt*  Dämm  sey  die 
Lnf t  anf  dem  Lande  weit  gesünder  f  als  die 
an  den  Städten)  weil  die  letotera  in  der 
NShe  der  Hioser  und  Mensehaii  imlmardalp 
ihrer  eigenthümlichen  £•  beranbt,  wird* 
Selbst  die  ranbesten  Stürme  fand  JLampa* 
Jäus  (Versnch  nnd  Beobachtungen  über  Elek« 
tricität  tind  Wfirme)  seht  elektrisch.  Die^ 
sem  Umstand  können  wir  die  erfrischende 
Eigenschaft  vieler  Winde  anschreiben. 

Bekanntlich  wirkt  daa  elektrische  Fl«s* 
dam  auf  iAm  Thätigkeit  der  GeftTse  und 

Nerven,  •  dient  daher  bei  anfgehobenem 
Gleichgewicht  awischen  Einsangüng  nnd 
Abson&f ung  und  bei  allen  gestörten  Fonk« 
Honen  der  Bewegnngs«  Organe  ^  die  eine 
freie  Thätigkeit  der  Nerven  erfodern*  Sein 
Kei«  erhebt  daher  den  Organismus  nnd  be« 
schlennigt  die  Lebensprqceise^  wodurch 
dessen  wirknagsarft  im  normalen  Znstabda 
lait  der  Ernährung  ^  oder  Cesundheits  ^  Brhal^* 

iiaig  ebea  ao  genau  ansammenfällti  als  selbe 

*     im  • 
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tn  inoormalen  das  Wesen  der  EritzÜndung 
elbfit  bildet.  Man  leie  hierüber  J^.  Hufe» 
incTs  mosterhafte  BetrachtQD§^  Über  €oo* 
titutiun  in  seinem  Anfsats  über  Krie^^a« 
eat  alter  ond  nener  Zeit,  und  Hr.  iTrcyi- 
Ig  über  die  Hersenskrankheiten ,  wo  lets- 
erer  iagt:  |>MaD  aieht^  dafs  die£ntKündaD|f 
,anf  einem  gesteigerten  innern  Leben  der- 
jenigen Systeme  des  entsündeteii  Organa 
»beruhe ,  welche  die  wesentlichsten  bei  der 
,£rnährnng  sind,  nämlich  des  eigenthüm- 
yiichen  Gewebes,  welches  selbst  in  Kno* 
ycben  und  Knorpeln  aufgelockert  wird,  der 
Xapillargefäfse ,  welche  rothes  Blnt  auf- 
^nehmen  and  pulsiren ,  und  der  NerTea, 
»deren  Sensibilität  selbst  in  den  fonst  nn- 
«empfindlichen  Knochen  bis  £or  schmers* 
.liehen  Empfindlichkeit  gesteigert  wird* 
Hieraus  gebt  hervor,  dafs  Mmährung  und 
ßmzündung  Grade  Ton  einerlei  Zustand  ia 
.sehr  verschiedener  Intensität  sind,  oder 
.vielmehr,  dafa  Entzündung  in  der  Tendens 
,su  krankhaft  vermehrter  Eeproductiun  be- 
.stehe,  in  sofern  sie  nämlich  auf  gesteiger<- 
.tem  Leben  der  Arterien  und  Nerven  be* 
,nibt,  und  von  der  normalen  Thätigkeit 
.dieser  Systeme  die  Ernährung  abhängt.*' 

Füglich  können  wir  daher  den  unter 
•  angegebenen  seit  1812  in  steigender  Gra«- 
atioa  sich  verbessernden  Gesundheits  -  Za- 
tand  des  Volkes,  so  wie  die  unter  2.  be* 
eichnete  Herrschaft  der  entzündlichen  Form 
•ei  eingetretenen  Krankheiten  m  eine  poten» 
irte  Einwirkung  der  Electricit  'i^  auf  unsere^  Erde 
nd  ihre  Bewohner  setzen.  Selbst  der  Umstand, 
af^  sie  bei  irritablen  Kranken  im  relaQ- 

Jouin.  LVIl,  B  4«  0>i  C  . 


vcn  Uet>erifiaar9  leiclit  die  schwache  Kraft  , 
erschöpft  y  erklärt  nns  die  in  4.  angeführte 
Complicirung  der  lymphatischen  mit  der 
entsündlichen  Constitation«  ' 

Somit  wäre  denn  di^  muthmarsliche 
Ursache  gerechtfertiget ,  warum  wir  bei  ei- 
nem dorch  mehrere  Jahre  anhaltendem,  der 
Gesandheit  als  höchst  nachtheilig  anerkann- 
ten Witternngs  -  Znstande  I  und  bei  dem 
Drucke  fast  allgemeiner  Nahrungslosigkeit, 
doch  selbst  die  schwächstell  Menschen  ei- 
ner leidlichen  Gesandheit  geniefsen,  und  im 
Kampfe  mit  den  niederdrückendstenGemüths- 
Afi*ecten  dennoch  wenigstens  ein  änfseresi 
physisches  tJebergewicht  gewinnen  sehen. 
Eine  annehmbare  Ui'sache  wäre  gegeben^ 
warum  uns  iil  dieser  Zeit  keine  bedenk- 
liche Epidemie  in  Schrecken  setzte,  warum 
jene  in  dem  Jahre  i8i3  so  schrecklich  be-^ 
rüchtigte  Kriegspest  eine  entsündungswi- 
drige  Kurart  erfoderte^  warum  sie  die  con- 
tagiöse  Natur  nirgends  ablegte^  und  sich 
genau  innerhalb  der  Truppenmäfsche  und 
ihrer  Lagerplätze  hielt«  Eben  so  wäre  da- 
tnit  die  Häniigkeit  catarrhalischer  Und 
rheumatischer  AfTectionen,  wie  der  chroni- 
schen Ausschläge  erklärt,  die  ich  bei  scro- 
phnlSsen  Kindern  p  besonders  im  Herbst^ 
Winter  und  Frühjahr  des  Jahres  i8iS  und 
t6  von  selbst  sich  bilden^  Und  beim  be« 
aten  Wohlseyn  derselben  ohne  alle  ärzt- 
liche Hülfe  sieh  abschuppen  sah«  Woher 
wären  sie  natürlicher  abzuleiten ,  als  von 
der  vermehrten  Thätigkeit  der  Nerven  und  Arte- 
rien durch  ElectricUat.  So  sehen  wir  nach 
der  Im^ifong  mit  Kubpocken  ^  oder  nach 
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feBUk^i^  ^el^tM  GMrtvdi  itltk«»» 

der  Mittel  bei  derf^leichen  ftcrophulöseoi 
die  Wiedereraoheinntif  der  Aiutohlä|(e^  eli 
sttTersichtliche  Bewtiae  etnei  verbotierteft 
korperiicheii  ZueteadM  iitid  beldi^per  He» 
conraletceDS  an»  Wai  daber  diete  Reits* 
mid  StiriungBOiittel  bewirken  ^  das  können 
wir  mit  vollem  Reebt  der  bMuukn  Kr^ 
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KraüUcenge^chielite  und  Leicl)eiidi&ang 
ifintar1i6ii6B  FniiiaiiBiiDineri. 

•    Von  •  . 

A  Dr.  £•        F  i  x  , 


^  '  i»  Beeil, 


afigfer  Litetto  B»;  in  Nidaa  im  CMtoft 
Berni  20  Jahre  alt,  von  mittlerer  Gräfse» 
regeUnäfsigem  etwM  .magern  Körperbau, 
•iner  woirsgelblichen  Ha9t»  die  ii<»h  der 
Todtanffarbe  nlAart«,  imd  maHin  orloiclie» 
Ben  Aagen.     * .  ~  V 

.  '  Vto  der  aarteB  Kindheit  an  bia  ram 

jangfräalichen  Alter  waren  öftere  Kränk- 
lichkeiten ihr  Looiy  gegen  Schleim-  nnd 
.Wnrmbeschwerden  ninCite  beaondera  oft 
iratlicha  H&Ife  geflieht  werden* 

In  dem  Aller  von  16  Jahren  e  teilte  eieh 
dieMenitroatioB  ohne  «onderliebe  Beschwer- 
de ein  9  jedoch  fanden  in  der  Folge  Unre* 
gelmäffligkeiten  in  den  Perioden  nnd  dem 

fiUBtiUtiTen.  a«jdl  qoAlitetivea  Abj^ange  oft 
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Statt,  dai  abf^heode  Blot  il^ar  im  Ganzen 
mmmar  vQ^i  aclilechter  Farba  geringe 
ConfUtMs.  Ibra  fifstosfr '  %rar  ^ew«biilMl 
sehr  unregelmäTaig  i  i^g^an  *  Fleischapeiaea 
aller  Art  zeigte  aie  eine  bestimmte  Abnei« 
^ong,  überhaupt  >a£li.  aie  bei  den  gewöba« 
Etebeii  MablMitea  nur  äofsfMi  waiiff ^  tmA 
•ntscbSdigte;  aick  dagegen  anfaar  denfeIfcM 
darcb  oftern  Gennfs  von  rohem  Obste,  aocb 
der  Kaffea  und  Thea  mafsla  aie  für  daa 
Gaa^fa  andarar  Spaiaan  «abadloa  hallest  * ' 

Diesa  aweokwidrige  Art  sich  zu  nah* 
ran,  luafste  allerdings  ib^a  geringen  Krafto 
noch  tiaCsur  barabatimmaa ,  ibra  oiffta  nodi 
vafirif ar^  ataahaii ,  baaandara  abov  llifaa 
Verdaaangiwerkzeogen   die  noch  äofserst 
garinga  Energie  gans  zerstören',  und  ga- 
atriacoa  Beschwtedaa  ^larbaiEübren.  Diieia^r 
laute  Vall  trat  von  Zeit  mn  Zeit  ein ;  die 
lannichta  Efslast  erlosch   dann  gäuslich, 
Uebelseyn,  Ekel,  grofsa  Mattigkeit,  Kopf- 
weh n.  a.      Tarkändeten  den  Aaltaro^  dajs  , 
«a  Zeit  aay,  intUaka  Hülfe  %n  aoeheii^ 
die  Tochter  yerlangta  diese  aalten,  nhd 
Tarheimlichte  ihr   Uebelbeflnden  so  lan|e 
sie  nnr  immer  komita.   Nicht  sowohl  Fwch^ 
g^ee  den  Gabraach  dar  Areaeiflaittel ,  ala' 
Tielnehr  die  Fareht,  ihre  Aeltem,  die  afo 
xärtlich  liebte,  nnd  in  gleichem  Maafse  TOn 
ikiian  geliebt  warda,  durch  ihr  Uabelbefin« 
dM  in  Kammer  aa  aetsen,  Mkea  ihr  Matk, 
fkr  Uebelseya  ao  lange  aie  aoiiate  »a  Ter« 
bergen«   Wörde  ich  dann  endlich  beratheD, 
(ich  war  damals  in  Nidan  atablirt)  so  be* 
adiränkte  aicb  meine  VerordniMiff  gewöhn' 
liek  aaf  dea  drei«  bto  YterUgigaa  0ebi^|A^ 
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IfM  gbiiliiirb«rtiiioiiir  alt  PamraMenscha« 
l#a#iMM^  wai  €lianiikii  •  odbr  PCtAr« 

münMufi^ars«  Diese  Ar&nei  bewirkte  {g^* 
wöbnlicb  viel  achleimigen  Abg^ang^,  und* 
braobte  die  Patientia  iiacb  drei  oder  yiec 
Tagea  wi«4ar  •  in  ihr  <vorigei  B0fin4eA  sv* 
riiofc«  Indeaseii  yergingeo  oft  6  und  meh* 
rere  Monate  beyor  aicb  diese  gastriscbeo 
B#icbwerdea  wieder  einateUten^  biawei- 

Im,  ytw^m  jeda«b.<dit  2wiid<«iiräiiiiia  irtel 

lLür!>er^  • 

Ibt.  hleiehM|  todtenfarbaneft  .wirklich 
Stitaetsen  erreg^endat  Anaeben  nabm  mit  je« 
dem  Jahre  ao  dafs  man  aie  gewöbnlich 
di0  lebende  Xjeiiohe  ni|iinte«  Dabei  beklagte 
Uf  Üek  Uber  eio  ImmerwSbreodea  Geftthl 
iron  Külte,  welebee  KSltegefBM  aneb^in  den 
beifaeaten  Sommertagen ,  wenn  aie  aicb 
etondealang  den  Sonoenatrahlea  unmittel« 
bar  aniMtata  I  aicbt  vertilgt  wurde«  Vau 
Kttrperbewegutigeii  wurde  ei*  aebr'  laicht 
ermüdet  9  und  aoch  dieae  erregtea  wenig 
W&rmegefttbl.ia  ihr« 

Ka  hielt  aehwer,  aie  %n  einem  längern 
Gebrauieba  van  ArzAcimittelo  ao  fiberre- 
deu,  ala  dar  war»  dar  ihr  gawöhuUcbaa 
Vabalaeyn  beseitigte,  Endliclli  aber  gelang 
es  mir  und  den  Aeltern  dennoch,  aie  %n 
einem  länger,  andauernden  Gebrauche  von 
Aranaimittalu  au  bawagao^  Vm  mehr  Saar- 
gie  lu  diese  schlaffe  Maschine  au  bringen, 
die  Tbätigkeit  der  Vordaaungawerksenge 
£U  erbähen,  und  dem  wafarigen  Blute  mehr 
Consistenr.  und  Lebenawärme  zu '  geben  {  . 
achian  mir  das  -  Msan  in  Verbindung  mit 
aromatischen  und  bittern  Mitteln  die  a  weck« 
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ordnete  i0^  iblgfwides:  üec.  JJmätur.  frmth 

alc.  pulv.  cinnamom.  ana  drachm.  ij,  Extr.  ligru 
quau.  draclim.  iß^  Extr,  Alö^  aq.  drachm. 
rru  f.  nu  pL  e  qua  forment.  pil^  •  ifkh  Tif 
lieh  5  Mal  6  bia  6  Pilleii  ra  oehmoiu  ^ 
Ree.  Hab.  mtntlu  pip.  Fhn  Ctnt,  min.  äna 
unc.  j«  conc.  m.  S,    In  atarHem  Aofgafs  tag-« 
lieh  mehrere  Mal  eine  Tasse  vell  au  jieh#  ^ 
^ma# '  Vqb  deoi  Oebrauehe  diesar  Af  aMii 
mittel  worden  die  ersten  Wege  mit  der 
l^e wohnten    Rhabarbertin ctnr   und  einem 

Ziuata  Ten  Pomepana^Mchalan  -  laaoiia  (p«  * 
reioigatt 

Diese  Mi|tal  worden  vier  Wochen  Ung 
Tbm  Monat  Amiu  bis  JoUos  mit  der  grcffsr 

ten  Genauigkeit  vpn  der  Patientin  genom«; 
meo«  Mit  eben  so  viel  Genauigkeit  wurde 
die  ihr  yerordneta  OiMt|  bestehend  in  kraf-] 
tigar  Flaisehnabroiig  ond  rotham  Neoboiw 
ger  Weidt  befolgt«  AnfsQr  etwas  vermehr- 
ter  Eralust  sab  ich  auf  den  vier  Wochen 
langen  Gebranch  dieser  Mittel  keine  grofse 
YeräedernDg  erfolgen ,  ond  da  die  Patieo« 
iin  eine  kleine  Reise  beabsichtigte,  so 
wollte  sie  auch  den  Gebrauch  von  diesen 
oder  ähnlichen  Mitteln  einstweilen  nicht 
länger  fortsataan«  ,  Die  vorgeschriabene 
Diat  wurde  zwar  noch  eine  Zeitlang  be*' 
folgt y  im  Herbste  wurde  jedoch  das  rohe  . 
Obst  der  fleischnahrnng  wieder  vorgea9» 
S^^f  geg^en  ^  welche  die  Patientin  immer 
eine  bestimmte  Abneigung  behielt 

Alles  lenkte  sion  bald  wieder  in  das 

alte  Gleis  ^  die  gastrischen  Beschwerden 
atalUcn  sich  den  Winter  hixidnrch  wiedtr 
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TefMbkdMt  IKbl  9in^  'wid  nfQrdoa  witn« 
'ftf  mit  der  oben  rnngekeigthn  Arenel  be« 
•eitiget.  Dar  Gebraucfa  von  Brechn  ' 
bekam  ihr  übel^  weichee  i^h  icbon  i 
erf «hrea  hatt^  . 

■  Im  Qächsten  Sommer  sacbte  icb  ver« 
eint  mit  den  Äeltern  sie  noch  einmal  za 
einem  aohaltßndea  Oebranehe  ^tt'Arsaei* 
aailtelii  ml  bewefett;  tiagera.  »war  ventatld' 
eie  iieb  dasa,  weil  sie  immer  voraasaetzte, 
et  aei  nntalös,  doch  gab  sie  ans  Gehorsam 

Kif 9a  ihre  Aeltera  aaeh.  Ich  verordaete 
r  aaa  ein^a  liseawein :  ich  Uefs  aSmlidi 
S^Loth  Ziouaet  and  ein  Loth  Eisek^Ue 
mit  einer  Bouteille  guten  alten  Nenbnrger 
Wein  übergiefsen^  diese  Mischung  mehrere 
T«se  digerir«in»  and  dann  tigUnb^  4  Mal 
ein  Jbalb  6tas  toII  davon  nehmen.  Dazwi- 
schen einen  starken  Aufgufs  von  Pfeffer« 
münz,  Tauiendgüldenkraat  and  Pomeran- 
zenschfial^a  trinken.  iDaiu  wardb  eine  die 
Wirkang  der  Mittel  antersttttzende  Diät 
verordnet.  Alles  wurde  wieder  vier  Wo* 
eben  lang  pünktlich  befolgt^  denn  länger 
wollte  die  Patientin  wieder  niciit  fortfah% 
Iren« .  Leider  entsprach  aber  der  Erfolg  da* 
von  meinen  Erwartungen  auch  diefsmal  so 
wenig  wie  im  vorigen  Jahre.  /  Das  Gefühl 
von  Kälte  .  hatte  sich  zwar  vi^&hread  dem 
Gebraache  der  Mittel  in  etwa#  vermindert^ 
die  Efslnst  wieder  etwas  zugenommen  ^  we- 
nigstens afs  sie  bei  den  gewöhnlichen  Mahl* 
Zeiten  mehr  als  sonst  >  die  .Menstruation 
zeigte  sich  aber  wie  zavor  #»h wach  ^  das 
Blat  bUob  iDürsfarbig  und  dünn.   Im  nach- 
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•M^  HMtefe,  Wiktef  md  Frühjahr  trar 
•llea  wieder  im  Alten. 

'  In  diesem  Jahre  den  lo.  Ang.  1810  wur- 
de diese  Tochter,  nachdem  sie  kar«  zuvor 
ihre  Menstrua  gehabt,  mit  heftiffen  Colik» 
•chmwaen  befallen.  Ich  wurde  an  ihr  be- 
rafea  «nd  Teraahm,  dafs  sie  drei  Tage 
lang  ohne  Oeffnuag  gewesen  warj  diefs 
war  jedoch  ein  nicht  seltner  Umstand  hei 
ihr,  denn  sie  hatte  überhaupt  SuTierit  un« 
refalmä£sigen  Stuhlgang,  bald  Diarrhoe, 
bald  Verhärtung.    Der  Unterleib  war  ziem- 
Uch  gespannt,^  und  nicht  aUrker  Druck 
darauf  vermehrte  den  Schmara  hedeutend. 
I>if  Zunge  war  wei£s  belegt  und  etwas 
trocken)  die  Efslust  fehlte  ganzj  dagegen 
hatte  sie  ziemlich  Durst;  der  Puls  war  et- 
was hart  9  und  achlug  etwa  10  Sehläge  in 
dar  Minuta  mehr  ale  gewöhnlich,  in  ih- 
rem gewöhnlichen  Zustande  ging  die  Zahl 
der  Palsschläge  in  einer  Minute  selten  über 
60;  das  Athmea  war  etwas  muheams  die 
Hapt  hatte-  ihre  aatnrliche  WSrme$  da^ 
gewöhnliche  Gefühl  von  Kälte  war  aich 

Ich  verordnete  eine  Auflösung  von  2 
Unzen  Manna  in  4  Upaea  Pfeffermäaa-  und 
eben  eo  viel  Pomeranzenblätwaeeer»  vea 
Stund  au  Stunde  a  EfalölTei  voll.  Dabei 
Klyatfere  von  Cbamillenabsud  und  Oliven» 
öl  mit  etwas  Seife,  alle ^3  Stunden  eins« 
Dieae  Arznei  wurde  verbraucht  ohne  Oeffi^ 
^ng  SU  bewirken.  Die  Klyatiere'^blteben 
anCKngUch  bei  ihr,  nachdem  aber  mehrere 
gegeben  worden  waren,  gingen  sie  unver- 
iadect  wieder  ab.  Vea^ioten  «af  den  &i|«|a 
•  .  *  •  \ 

•   
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Unterleibs  ,  auch  der  Drook  auf  deotel« 
'  ben  warde  empfindlicher,  die  Nacht  >¥ar 
daher  unrühii^  uod  icUaflos,  weder  Stahl- 
noch  Urinabgang^  war  arfolc^t,  derBiUewia 
gestern.  Ich  verordnete:  JScc.  0/«  rfcfti.  rec, 
mth  despumat.  ana  unc.  ij,  M.  S.  Stttndlicli 
ü  Kaffeelöffel  voll*  Klystiere  von  Malven« 
ab^ady  Honig  andQlivonöl«  JUulfr^foiciünu 
Scrh.  ßhi  an  gleichen  Thailen  tnit  Milch  ge« 
kocht,  and  als  Breiaafschläge  anf  den  Un- 
terleib («legtt  ]MUt  dem  Gebraache  dieser 
Mittel  wania  den  ganaaii  Tag  hin4orcb, . 
und  die  Nacht  vom  t  itan  auf  den  istan  Airt* 
gefahren^  vier  Unsen  Ol*  ridn.  waren  con- 
aamirt  ohne  Wirkang,  der  Urin  war  in 

Sarinrar  QnaatitSt  abgegangen^  Ich  konnte 
in  aber  niebt  aeben ,  weil  er  mit  andern 
Flüssigkeiten  im  Nachtgeschirr  vermischt 
war,  alles  Uebrige  gleich  wie  gestern,  Ibh 
Terordnete ;  BjU.  Ol  Ricin^  Syrup.  diacodn  ai^a 
mutjf  Cälomd.  gr,  a:,  M.  S»  Wohlotngeriihrl 
Ton  2  so  2  Stunden  2  Kaffeelöffel  voll.  Ein- 
treibungen von  Linimmt.  yoh  camphor.  c.  Opio 
In  den  ganaen  Unterleib  ^  die  Fortsetzung 
dergleichen  Ueherachlfige ,  Klystiere  Ton 
Cbamillenabsud,  Honig,  Esßig  und  Olivenöl» 
Gegen  Abend  aefgten  sich  in  dem  abgeben^ 
den  Klystiere  einige  Faeoes,  und/während 
der  Nacht  erfolgten  mehrere  starke  Stuhl* 
gänge  mit  Erleichterung.  Der  Abgang  be«- 
atand  grörstentheils  aas  mit  Schleim  nnu 

wundeuen  Knollen,  Würmer  aaigtcn  eich 
keine.  . 

Die   Spannung  des   Unterleibes  hatte 

nnja  auf  die  Aualeerungen  bedeutend  nach- 
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g^lM$mp  indeMin  klaffte  die  Kranke  bei 
jmr  leiten  Druck  anf  deMAtben  immer  noch 
ftber.  empftadliohts  Sebmere,  der  Pole  bUeb 
im  All^ameiiieii  auf  der  Zahl  von  70  Schla« 
gen.  Ich  hielt  das  noob  aadanernde  tchmers- 
bafte  Gefühl,  welcbea  der  leiseste  Druck 
auf  den  üntedeib  errefte,  blofa  poeh  fttr 
•inenr,  als  Foife  der  kartnBckigen  Stnbl* 
"verhaltanf  I  bereitsten  Zustand  der  Därme, 
und  liefs  mit  den  Einreibungen  des  fluch- 
^  tig«n  iiiniiMiitea  und  mit  den  Bilsenkraut» 
ftbereehlagen  9  •  ea  wie  aiit  den  Kly stieren' 
^on  Leins.aamenscbleim  und  .Olivenöl  fort- 
fahren,  und  innerlich  eine  Emulsion  aus 
nVnaen  Mandelöl ,  ^  Unna  arahiseben  Gona* 
nly  so  Unsen  Cbnniilenwaeeer ,  nnd  einer 
Unse  Oiacod«  Symp  nehmen,  und  als  ein- 
aif ea  Nabronfsmittel  eine  Brühe  aus  Käl- 
berfiiCsen  und  Habermebl  trinken«   Die  täg- 
lich nwei  bie  drtfbnal  gegebenen  Kly  stiere 
bewirkten   immer   noch  i^iel  verhärtete 
schleimige  Ansleerungent    Der  Urin  ging  . 
oft»  aber  nur  in  kleinen  Quantitäten  auf 
nimnal  nb^  er  ^«r  rnn  weiralseher  Farbe 
und  setzte  einen  dicken  Schleim  ab«  Der 
Unterleib  blieb  immer  etwas  gespapnt  und 
aehr  empfindlich  gegen  jeden  Druck»  je 
Inehr  aieh  der  Druck  der  Beckengegend 
vSherle,  je  empfindlicher  war  der  Schmera« 
Die  Zunge  hatte  nur  einen  leichten  weifsen 
Uebersug,  die  Efslost  fehlte  gani; ;  der  Durst 
blieb  dagjsgen  immer  etwa^  stärker  als  er 
▼fsr  diesem  Krankheitsanfalle  war;  aueb 
der  Puls  blieb  auf  der  Zahl  von  tätlichen 
70  Schlägen   und   imoicr  etwas  gcdpannt«  ^ 
.  Die  Behandlung,  blieb  vom  i3«  bis  ^um  igten 
dieaelbn,  aber  euch  der  Zustand  blieb'  in 
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diaien  (iinf  Tagen  iicjk  im  OuiM  tta^e« 
fähr  immer  gleich. 

Von  da  an  wollte  »di^  Patientin  keine 
innerlichen  Mittel  mehr  braachen,  and  da» 
her  wurde  nur  noch  der  Gebrapeh  der  Kly« 
atiere,  nnd  der  der  Einreibmngea- 4^  flttclu 
tigen  Linimentes  fortgeaetat» 

Patientin  blieb  bei  allen  ihren  frfthera 
Unpär$Iiohkeiten  und  Krankheiten  nie  gern 
den  Tag  hindurch  im  Bett}  dteUimal  hin- 
gegen verlangte  ale  ea  nieht  au  Verlaeaee, 
weil  sie  eich  an  sehwach  föhle^  und  jede 
Körperbewegung  ihren  Schmers  vermehrf, 
der  bei.  gänalicher  Ruhe  und  dem  Niehtbe- 
tasten  dea-Unterleiba  beinnhe  unbemetMkh 
sey.  Sie  war  ftbrigena  heiter  und  spMek 
hoffnungsvoll  von  ihrer  baldigen  Geneanng; 
|a  aie  hegte  sogar  den  Glauben^  dmCs  ihr 
Geaundheimuatand  aieh  im  Geueu  >ar« 
bessern,  wMu  dieser  Sturm  vorftber  Ibfn 
würde«  . 

Vom  ift.  bis  aum  24s  teu  wurden  keine 
Arsueien  innerlieh  mslir  geuoausmi»  Der 
Leib  wnrde  darch  die  nngeaeigten  Klystie. 
re  offen  erhalten^  natürliche  Ausleemngen 
erfolgten  keine,  auoh  die  ££siast  steuta 
eieh  nicht  eis«  Hingegen  wuteudie  Niehle 
ruhiger  als  suvor,  und  wurden  dvch  ei- 
nigen Schlaf  erqnickend«  Ihre  Gemüthf* 
atimmnng  war  meistentheils  heiter,  mti, 
ihr  Körper  hatte  keine  bedeutende  Ahme- 
gerung  erlitten^  dae  sehmerthafte  GeShI 
beim  Berühren  und  einige  Spannung  das 
Unterleibs  war  andauernd«  Als  ich  ihr  an« 
nisten  Ahenda  um  6  Uhr  meineu 


V 

Digiiized  by  GoogIt 


fliMlit9>  war  ii#  TM  wifawfiliBtieli  frofcer 

Laune ^  sie  nahm  an  einem  Standen  langen 
Gespräch  über  Gegenstande  mancher  Art» 
da#  ich  mit  i^ren  Aeltem  und  Geschwi« 
•Mm  fährte,  her»UclMni  A^lhoil,  und  aieeh» 
te  aelbst  lachenden  Sehers  mit  ein.  Ich 
selbst  hegte  nun  den  Glauben  an  baldige 
Geaeanngy  und  indem  ich  die.gaasa  Fami- 
He  mit  dieaer  frehan  JHeffniing  erfraoete, 
endete  iA  meine  lange  Visite^  nicht  ahn« 
dend^  welche  traurige  Katastrophe  der  ar* 
men  Kranken  noch  in  deraelben  Nacht  be^ 
TenCelmi  wttrdcb 

Um  3.2  Uhr  in  derselben  Nacht  wurde 
meine  Hausglocke  heftig  angesogen^  und 
ee  wie  ich  das  Fenater  öffnete,  rief  maa  mir 
es  9  ieh  mAohto  ee  eilig  alt  ndgUib  aar 
Jungfer  H.  kommen ,  sie  sei  seit  einer  haU 

-  ben  Stunde  in  einem  hohen  Grade  von  Ue« 
belbefindes«  In  wenig  Minuten  war  ich 
bei  ibr«  Welch  ainaa  Anblick  bot  mir 
diese  arme  Leidende  dar,  die  ich  vor  we« 
aiger  als  6  Stunden  mit  der  eignen  Hoff« 
nung  baldiger  Genesung  verlassen  hattet 
Sie  aaCls  quMr  im  Betto^  sieb  mit  dem 
Rücken  an  die  Wand  anlehnend ,  und  den 
Athem  tief  aus  der  Brust  siebend,  versuchte 
aie  mit  abgebrechenen  Worten  mir  au  er«' 
BälüeB  ^  wea !  aait  einer  iuUben  Stiuide  mit 
ihr  hergegangen  aey«  Ihre  Aegen  -^ares 
atarr  und  halb  gebrochen^  der  Puls  hatte 
eich  mit  öftern  Intermissionen^auf  i4o  bia 
m6e  SehUge  ftateigert^  der  AJnterleib  war« 

^  eriir  gespannt  und  ertrag  ^beinahe  Iraiow 
Berührung;   das  Gesicht  war  mit  kaltem 

Sahwaifi  badaaktt  uk  allaa  aaiaoA  ZilgaA4 


eatotellt  $  und  in  jeder  Bewegung  war  eii| 

Ana  ihrer  eiohnend  und  durch  tiefe 
Senffter  oft  unterbroohenem  Eri^ählungp  ver« 
ipaikm  ieb  mmt  ÖA£i  jio  aieli  iron  der  Zeit 
meitfee  AiendlieMeher  hi«  to*  Ühr  •  t*echt 
ordentlich  befunden^  und   denn  Neigung 
^um   Einschlafen   empfunden    habe  ^  eine 
rackende^  abtchotl  nicht  sehr  iohmer^eude 
Smpfindung  in  ifaiMm  Ünterieibe  hebe  den. 
Uebergang  ^om  Schlummer  fcum  Schlafe 
nicht  gestattet ,  diese  suckende  Empfindung 
sei  nach  und  nach  in  einen  schaeidenden 
Sehniere  ftbergegaUgee»  mid  dseser  hebe  bis 
halb  1^  Ühr  an  Heftigkeit  immer  £Ugenoni<» 
men«     Um  diese  Zeit  habe  sie  dann  plöts* 
lieh  eine  Empfindengw  gehabt >  als  wenn  in  i 
ikrdm  Leibe  etwae  eeripmngett  wSre^  doeh 
kfinne  sie  die  Stelle  tiidht  genau  beieich« 
neU)  wo  diese  Empfindung  Piat£  gehabt 
.ha^e»   Voa  diesem  Augenblioka  an  ae|r  «i^ 
ia  ei|ie  greaaebloie  Angit  iremakea^  iind 
ein  so  qualvoller  t)ttrst  habe  sieh  ihrer 
bemächtiget)  dafs  sie  ihn  auf  keine  Weise 
Stilleu  könnet   seit  dieser  halben  Stunde 
bebe  sie  unaufhdrlieh  kaltes  Wasser  gleich« 
iMa  in  sieb  laufsti  lassen  5  sie  spöre  eher 
die  Kühlung  davon  nur  bis  cur  Hersgrube^ 
von  da  weg  sei  es  als  wenn  es  aui  einen 
betfoan  Stein  faUend  sieb  in  glühende  ÜHm^ 
nie  irerwandel e  ^  und  ihre  Singeweide  veiw 
brennen  wolle*   Kntt ,  mir  die  Gröfse  ih^  ' 
rer  Leiden  austudräcken  ^  habe  sie  keine 
Wßn$t  anoli  Ittbla  aioi  daTs  kein  andeeer 
Atel  als  anr  4lar  gotlüehe*  Krliiaer  geren 
•ol()he  Leiden  Bälle  bringen  konne#  ^  Yen 
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,  mir  verlange  'sie  ftichu ,  ab  bot  dM  Bin« 

Kige^  wenn  es  möglich  aey»  ihr  die  Qual 
ihres  onautlöschlichen  Darstes  in  etwas  au 
atillen  $  übrigens  wolle  ^ie  Gatt  um  baldaga 
Endung  ibrar  LaMan  bittM* 

Während  dieser  Urtahlüng^  die  mir  die 
arme  JLeidanda  mit  der  gröfsten  Anatran- 
gang ^  öfttaH'  •  langen  Untai;brachaagan  nnd 
liefen  Seofsern  machte,   hatte  man  ihra 
Aeltern  und  Geschwister  erwecbt^  die  sich 
nach  und  nach  um  das  Krankenbett  var«^ 
panuntltan^  ond  miah  wachaaUweisa  mit 
den  (ragen  beatfirmtan  t   waa   ich  von 
dieser  plötzlichen  und  unerwarteten  £r- 
.  ^cheioung  haltet  welche  Ursache  ich  i^^ 
aOichraiba^  und  welchen  Anagang  ich  da« 
^on  erwarte?  Ich /ftthlta. mich  dnrch  den 
'  Anblick  dieser  Leidensscene  so  erschüttert« 


Vetlctganhaitf  dafs  ich  dnrchaua  nichts  aar 
antworten  yarmoclite«   Ich  nntarsnchta  den 

Zustand  der  Kranken  noch  einmal.  Der 
Pols  hatte  an  Frequenz  und  Kleinheit  so 
ftnganemmen  ^  daTa  dar  Schläge  Zahl  nicht 
arar  so  aihlan^  nadai"  kanm  ^hlbar  war; 

das  Albmen  wurde  immer  ängstlicher;  der 
Durst  blieb  sich  gleich;  und  der  Unterleib 
nahm  an  Gröfse  nnd  Spannung  immer  mehr  . 
an  i  anah  das  Gafllhl  ^  dkts  daa  Gatrfinli  nn# 
bis  £ur  Herzgrube  Kühlung  gewahre^  nnd 
von  da  hinweg  wie  heifse  Dämpfe  brenne^ 
blieb  sich  gleich*  Jedoch  klagte  Pationtin 
ikbar  kein  bafondaraa  ackaiairahaftaa  Gafikhl 
in  der  Hertgrubengegend ,  sondern  Mnfaarta 
vielmehr)  dafs  die  Schmerzen  im  ganzen 

tinteriaiba  glatah  tayam    tah  atallta  mmi  ^ 
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die  vorangCf «Df&a«  KranUiaitoforiitt  nSUtt-^ 
|m&  die  Oafinvaffttopfiuif^y  mit  den  gegen« 
wärtif^en  Er«cheiilaDgen  rasammen^  and 
folgerte  y  dafs  die  Darmverttopfang  eine 
•pertieUe  Entenndung  am  parmkanal  hia^ 
ttrlesMO»  die.  dorch  den  alim&hli|pett  Ue* 
bergaog  in  Gangrän ,  endlieh  eine  Durch- 
löcherang  aar  Fo^e  gehabt  haben  möchte« 

In  Folge  dieses  Scblnssea  machte  ich 
nnn  den  Aeltern  die  trostlose  Erklärung: 
dafs  eine  Zerreifsnng  dea  Darmkanala  bei 
ihrer  Tochter  t  alle  äratliche  Httife  unmdg«  | 
lieh  mache  9  und  dafi  ich  mein  ganaes  Hfii« 
verfahren  einj&ig  dartinf  beschränken  musse^  ' 
die  noch  kufae  Lebensdauer  ihrer  Tochter, 
io  leidenloa  ala^  möglich  au  machen«  DiUi» 
nach  beachrlnkte  len  meine  gani&e  Verord« 
jnnng  anf  ein  Getränk  von  Himbeeren -Sy'* 
rup  und  HaUers  sauren  Elixir  mit  Wasser 
gemischt  •  iin4  iSec.  läouäm.  Uqmd.  Syi.  Jk^ 
thar.  atme,  ana'  drachnu  j.  ML  -S.  Von  Zeit 
au  Zeit  30  Tropfen«  ; 

I        *  *'  *        •     '  i 

Die  höchst  bekfimmerten  Aeltern ,  die  1 

mir  seit  mehrerjBn  Jahren  in  alle  den  in 

ihrem  Hause  vorgekommenen  Krank^eitf^ 

lallen  immer  das  vollstfindigste  Zutrauea 

geschenekt  hatten  ^  schienen  diesmal  meine 

Einsichten  in  diesem  Krankheitsfalle  nicht 

für  hinreichend  au  halten  t  und  äufsecten 

den«  Wni^seht  dafs  ich  aaieh.  mit  eineai 

aweiten  Arate  darüber  berathen  möchte« 

Sehr  gern  'willigte  ich  in  dieses  Verlangen^' 

und  nun  wurde  mir  Herr  Dn  Blotsch  von 

Biel  nur  Beratbnng  vorgeschlagen  (Biel  iit' 

nur  eine  Viertelstunde  venNidau^enttemtX 

Vm  3  Uhr  des  Morgens  kam  Hr.  Dt.  Bigesch. 

Ich 

♦  • 
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Idt  katM  iUdMiM  die  Ktaudke  aiehl  Tiiw 
laMen,  arft  fedtr  8tud#  «ibaim  dfo  Kr8e. 

te  mehr  ab^  der  Bauph  wurde  immer  yoU 
1er  und  geapaanter^  zu  den  verigen  Sym« 
ptomea  Jumea  nnr  noch  Zeit  sn  Zeit 
ßinguhm.  Herr  i9Aiidk  wollte,  wieee  aehieo^ 

den  Aeltern  nicht  anf  einmal  alle  Hoffnung 
nehmen )  und  fchlof  daher  den  Gebraach 
roiMnd-ftärkender  Arsn^imittel  Tor  *,  nnd 
•war  to  folgender  Miaehitaf :  JRcc  JBo^  S»n. 
ptntar*  Firgin^  unc.j^  Inf.  Aq.  biüUent,  9.  $.  diger^ 
pr.'  Aor«  §  coL  unc.  viy*  adrru  Atther.  vitrioÜ 
drachnu  ij\  Laad.  liq.  S.  drudmu  ä*  M* 

StladUelt  i  EftlMTel.  toIL 

Ich  fohlte  Aää  fiedttrfniT^  der  ftahe^ 
tind  begab  mich  gegen  4  Uhir  nach  HaoM^ 
Herr  BU$th  hatte  «io  Gilte^  bie  Mtegtii» 
8  Uhr  bei  der  Kranken  *a«  verweilen ,  m 
welcher  Steit  ich  mich  wieder  einfand«  Ich 
traf  die  Kranke  im  Schlmnmer  an^  ane 
Wolebett  ala  mm  Zeit  an  Zeit  aUi  Irrere^ 
den  erwacht«.  Indeeeea  'gab  iio  iaünaii 
noch  TemUnflige  Antworten^  wenn  man  eio 
anredete*  Andachtsvoll  betete  iie  gegea 
ü  Uhr  nüt  |Vrer  Untter,  und  iprack  mit 
HiagebiHig  Von  ftreoi  baldigen  Uebergang 
in  eine  bessere  Wein  Die  Kräfte  sanken 
immer  mehr^  der  Pols  wär  kanm  noch 
Inblbar  ^  daa  Atlunen  wttrda  immer  kttraey 
nnd  baklofliaieaert  dia  Batremititan  "wur^ 
den  kalt^  und  kalter  Sthweifs  bedeckte  daa 
Gesicht ;  weder  ttber  Scbmereen  noch  Dnrst 
beklagte  ei«  sieh  mehr«  Von  10  Uhr  an 
apraan  aia  aiehta  mahr»  aad  Mittag  mit 
Schlag  12  Uhr  endete  sie  senfi;  VV«der 

•  .V* 
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StBbisang  noch  Urin  waren  i<i  dieaeu  12 

Oefjnung  dtr  LtUke» 

Die  Leichendffkuing  würde  t8  -Stoadeii 
nach  dem  Tode»  nämlich  den  26.  August 
früh  um  6  Uhr  von  mir  in  Gegenwart  des 
'Herrn  Dr..  Blösch  gemacht.  Der  Leichnam 
liatte  ieVea  einen  bedeutend  hohen  Grad 
von  Fäulnifi  erreicht ;  der  günee  Unterleib 
war  blaugrün,  und  sum  Zerbersten  aufge^ 
trieben;  und  aus  dem  Mfinde  ichänmte  eine- 
bmoant' itinkende  JFanohe; 

Der  Unterleib  wurde  nuerst  geeffnett 
.Bei  .dem  Bintelinltte  in  denselben  draog 

sogleich  mit  heftigem  Geräusch  ein  entsets- 
licn  atinkendes  Gas,  ui^d  eine  gelbe  Jauche 
ecbfinmeudherana^  deren  abscheulicher  Ge^ 
iMkik.  daa  ganne  liaaa,  und  aelbat  die  an 
beiden  leiten  anstofsenden  Hiuser  infectir- 
te»  Die  Bauchhöhle  wurde  von  der  etwa 
ae  bia  12  Pfund  betragenden,  FMiisigkeii^ 
entleert»  Der  Magen,  und  der  ganae  Darin» 
kanal  waren  stark  von  Gas  aufgetrieben; 
eine  Erscheinung,  die  uns  nicht  wenig  tiber- 
Mtchte ,  da  wir  beide  eine  Durchlöcherung 
dea  DarmluHiab  «la  Uraiiehe  dea- Todea  an 
'finden  glaubten.  Der  ganze  Darmkanal 
wurde  mit  möglicher  Umsicht  und  Genauig- 
keit nnterauchti  es  fanden  sich  eipige  Stel-  ' 
len  beaonden  an  deii  dilnnen  Qärpien  Ifiisbt 
entsttndet^  hingegen  *  keine  Spur  von  Gan- 
gran,  und  auch  nicht  ein  Schein*  von  Durch- 
föcherung.  Alle  übrigen  Eingeweide  dea 
Unterleibett  Leber^  die  MUst  die  Nie- 
ren^  die  Bauchspeicheldrüse  |  waren  nor? 
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wmX  9  wSmt-:  dafil  die  Lebet  ^iind  Mite  ^ 
lileichea  mifsfarbiges  Aossobeo  hatten;  die 
^Gallenblase  war  strotzend  voll  von  einer 
duDiiea  wäsierigen  Galle.    Bei  der  Unter«» 
•behiing  der  Be^kenhöUe  fanden  wir  end* 
lieh  das  j  was  wir  verg;ebens  in  der  Bancfa*  - 
liöhle  i^esQcht  hatten^  als  Ursache  der  lete- 
ien  19  qualvollen  Standen  nnd  des  Todes  anil  ' 
Anstatt  der  Urinbl^ie  ^  die  wir  vergebene  ^ 
suchten,  fand  sich' eine  auf  der  Gebärmut* 
ter  und  dem  Mastdarm  liegende  lockere  ^ 
Haut,  -  £ine  durch  die  Harnröhre  einge* 
brachte  und.  in  der  Beckenhöhle  sieh  wie«  ' 
der  seilende  Sonde,  liefs  ntin  keinen  Zwei« 
fei  übrige  dafs  diese  Haut  die  serrissene 
Harnblase  seyn  müsse  ^  anch  die  Vereinig 
j^ng^  der  Harngäng^e  mit  diesei^  Hant  be« 
etatigte  dieses«    Diese  Sabstane  wer  mehr 
einem  verdickten  Schleim  als  einer  Haat  ; 
ahnlichf.  und  ihre  Verbindong  mit  der  Harn-^ 
rdlire  ond  der* Seheide  war  ao  lecker ,  da£s 
-eie  eich  durchwein  schwaches  Anziehen  da« 
von  trennte.    Die  ganze  Beckenhöhle  wnr«*- 
.  de  nun  durch  öfteres  Aaswaschen  gereini* 

Sit  y  nnd  die  Urinblaae  genauer  nntersncht» 
ie  ^Serreifsnng  fand  si^h  von  der  Harn» 
röhre  hinweg,  an  der  vordem  Wandung 
bie  über  deren  Mitte  hinaaf.    Die  Wen« 
dnngen  waren  ttbrig^ne  -  so  von  ihrer  »fti 
t&rlichen  Form  abgewichen,  dafls  sie  an  ei» 
nigen  Stellen  über  zwei  Linien  Dicke  hat«  * 
ten,  an  andern  so  dünn  wie  feines  Papier 
•    waren,  kora  das  Ganao  war  eher  einem  .  , 
Neta  als  einer  Harnblase  ähnlich ,  und  itw^ 
solcher  haitungslosen  Consistene,  dafd  sie  ' 
sich  wie  Fliefspapier  serrnpfen  liefs ,  eine 

Trennung  ihrer  Häate  war  dab»r  abioliU  >  ; 
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«bschenlich  fanlichten  Gerncb,  der  ihr  selbst 
'  nach  oft  wiederholten  Abwaschen  blieb«  . 
Dio  Gobärmntter  war  an  Form  ond  f  arb^ 
normal  )  aneh  dio-Schetdo  mUd  Hanrttro' . 
-  '  ,  geigte  nichts  Widernatfirliches. 

Das  was  sich  nnn  im  Leichnam  ala  ' 
Ursache  dieser  ^alToUeo  Leiden  und  daa 
Todce  irorfaad,  w«rdo  Tor  der^LcichM^ 
tiffnnngp  weder  von  mif  noch  von  meinem 
\  Herrn  Gollegen  geahndet;  wer  hätte  aber 
nach  enf  eine  aelche  Zfratörnng  dieses  Or^ 
gana  aehliefiie«  aoUen  ?  da  Patientiii  voi% 
und  im  f  ansen  Lanfe  dieser  Krankheit  ancli  *. 
nicht  die  leiseste  Klage  über  Beschwerde 
-  im  Harnlasaen  geführt  Jiatte#  Ich  fragte 
*  Beeh  der  LeieheiUtffinut  üure  Mntteri  ilire 
Schwestern  ^  Ihre  Freuodinneny  ob  die  Ver« 
storbene  nie  eine  Klage  über  erschwertes 
oder  schmerahaftea  Harnlaisen  gefiUurt  habe  ? 
meine  Vrage  wurde  von  allen  vtoneioend 
beantwortet.  Die  tfntttfr  allein  JiemerkAe 
•mir^  dafs  ihre  Tochter  in  der  leisten  Krank* 
heity  besonders  so  lange  die  Darmversto«- 
pfnng  aegedanert  babe^  bif weilen,  sehr  lanM 
auf  dem  riaeiitgesellirr  jj^eblieben»  es  habe 
sich  dann  gewöhnlich  nnr  wenig  Urin  im, 
Nachtgeschirr  gefunden ,  der  immer  ^  wie 
ieh  ihn  selbst  gesehen  b&tte,  von  sehr  schlei« 
miger  BesebelBshheit  geweaen  aey»  8ie^  die 
Mutter^  habe  aber  wenig  Rficksicht  darauf 
Ifenommen^  weil  sie  dafür  gehalten ,  die 
Satientin  bleibe  nnr  nm  deswillen  so  lange 
mC  dem  Geaehfrr»  nm  den  Stnhigang  an 
'«erawingen^  da  sie  weder  vor  noch  wKh« 
rend  der  Krankheit  nicht  die  geringste  Klage 

ilber  eracbwertea  lüdoiren  geführt  habe. 
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Diese  Tochter  war  >0B  «iifMrof den»»  . 
licher  Sehamhafligieit }      errfithete  jadei* 
mal  wenn  ich  ihren  Unterleib  berührte,  nnd 
.eochte  e»,  eo  viel  aie  konnte ,  zu  vorhin« 
dcirnt  deTf  ich  mit'  sieiner  Hand  der  Bek«^    ^  * 
'hmngegeüA  nicht  so  iialie  kam ;  allerdiof  • 
konnte  e«  anch  Furcht  vor  der  schmerzhaf- 
ten Empfindnng  eeyn,  die  selbst  ein  leiser 
Dmck  in  dieser  Gegend  erregen  mnfito.  . 
Vielleielit  fttrditete  mm  Kranke »  wann  ein 
Klage  ttber  diese  Beschwerde  führe ,  ea 
möchte  zn  einer  äratlichen  Untersnchnng 
dar  GescUecbtstheilakommeii^  und  an  Kör« ' 

Erleiden  gewöhnt»  wolUn^  eio  tleilaicht 
Iber  dulden  als  durch  eine  solche  Unter« 
auchnng  ihre  Schamhaftigkeit  yerletiien.  ^ 
Oh  es  übrigens  mögUek  sey »  dafs  ein  aol* 
eher  Cjrrad  von  Desorgkniaation  dar  HanM 
blaaoy  erst  seine  Entstehung  während  der  - 
Tiersehn  Tege  andauernden  Krankheit  ge*  , 
nommen  habe;  oder  ob  das  Uebel  aohon 
frtther  eainan  Anfang  genommant  und  nach 
und  naekfortsehraitted  bis  m  diaaam  Pnnktn. 
gekommen  sey,  wage  ich  nicht  xa  ent* 
acheidea.   So  viel  scheint  mir  indessen  ge- 
wifi »  dafk  sowohl  in  dem  einen  als  andern 
rafia  das  Urinira»  niabt  ohna  Baachwerdt 
geschehen  konnte« 
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IV. 

Bemerkmigeii, 

'  ü.b  er. 

das  Hopital  Su  Louis  ip  Paiisy 

nebst 

einigen  Untersadfftingen  über  HanlkrankJbei- 
ton  ind  deren  Bebandliiog  ^  besondere  aocli 
Aber  den  Natzen  and  die  Anwendung  der 
.  Dampfliäder  und  &äaolie.ranfaapparate  ^ 
'  bei  Haatkrankbeitea. 


Vea 


r 

Moritz  Ha^per^. 

Sektor  der  MeJUein  und  fliilosophie ,  praktiicbem 
me  und  Privat  «Docenten  auf  der  ünlversitSt  lu 
X<eipug9  correspondirendem  Mitgliede  der  Parieer 
Geaellscbaft  f Ar. prilLtiicbe  Medieis;    ,  . 


(F  o  r  fr  e  e  t  s  u  a  g.) 


w.,  die  merenriellen  Rättcheiningen 

langt,  80  sind  sie  sehr  alt^  denn  man  fin- 
det acbon  im  Dictionaire  tncyclopaidiqiit  von 
1753  eine  Beschrc^ibang  derselben.  Beson-^ 
dera  maehte  eich  lo/ouetle»'' praktischer  Arat' 
Ml  Paris^  im  Jahr  177(1  um  eine  bessere 
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EanriehtaA;^  fftr  SMjteiiHal  r  Kättehtriuifeil 
verdient t  welche  »  ron  vielen  ifrttheni  MSn- 
geln  befreite ,  nnd  während  einea  Zeitraams 
^on  35  Jahrea  in  mehr  denn  4oo  ffillen 
.  jnit  Glück  anwandte.  Der  Krankte  wnrde 
in  eine  Art  Klasteo ,  Aar  einer  PerCediaiae 
^ichy  gesetzt^  in  welchem  man  2  Oeffhnn- 
gen  9  eine  obere  und  eine  untere  angebracht 
hatte.  Die  obere  diente  nm  den  Kppf  dea 
KraniMi  dttfchsidaaseby  die  nntiire,  um  dka 
Mittel  hineinlegen  %n  können^  wosu  man 
Calomel  nahm^  welches  durch  wiederholte 
Sublimation  mit  Eisenfeile  ^  tQ  sehr  seiner 
SaUsSnre  beraiibt  war,  data  et  beinahe  dem 
laufeiaden  Quecksilber  glich.  Man  streute 
dieses  Pulver  auf  das  darunter  liegende 
'rotbglühend;i  £isen^  w;elches  sogleich  in 
Danipf  Visr wandelt  wnrdcf  der  den  Kran- 
ken von  allen  Seiten  umgab ,  und  sich  auf 
die  Haut  desselben  in  Form  eines  feinen 
Kalkes  von  Quecksilber  ansetzte,  au  glei« 
eher  Zeit*  räucherte  man  die  innere  Seite 
der  Kleider  des  Kranken  mit  Quecksilber- 
dämpfen,  die  er  alsdann  aneog.  Auf  diese 
Art  brachte  man  den  Mercur  schnell  in  die 
88ftemasse.  Da  die  Bereitnnf  des  Pnlv^a 
nach  *  LalcfiMte  thener  und  mühsam  war^^  - 
öBrigens  aber  keine  wesentlichen  Vortheile . 
hatte  y  so  liefs  jibernahy  in  London  ein  an« 
deres  Präparat  anwenden.  Xroahm  a  Drach« 
men  Ammoninm  •  Flftssigkeit ,  I8Me  sie  in 
6  Unsen  destillirten  Wasser  auf,  und  ver* 
band  4  /Unsen  Calomel  damit,  schüttelte 
das  Ganae  fleifsig  um ,  filtrirte  9B,  trock^ 
nete  es  an  Polrer>  welches  daan  grau  ana- 
sah und  einen  grorsen  Theil  rein  metalli« 
aches  Quecksilber  cntbieit.  £i  i^t  dies  Prä- 

a^  ^ 
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yimt  Mhr  flUebtif ,  ond  toteld  et  Ui  Daaipf  ■ 
nikfMtfilMt  totf  i^xydirt  m  •to|u  . 

Als  «ine  Art  von  Kfinfe^lieniiif  mmg  maa 
auch  die  mit  Qaecksilberdämpfao  gefüllten 
Strttmpfe,  wo^a  mao  auf^  flanell  nehmea^ 
iLaaBi  baiM^hteii)  die  Shßrp  und  Blikf  §ebom' 
IMIbtr  im  Etfflaod  bat  Kraakhaltm  dm 
Koiei,  bei  Verhärtung  der  Brüstci  xu  «#  Wt 
ampfohleo  haben. 

PißtBon  maohte  mit  der  JLaloiieii'ielim 
,  Maachioa  VarMe|i^  und  fand  ,  dafii  aio  wmmt 
die  Syphilis  bisweilen  schnell  onterdrücka,  " 
'  allein  bisweilen,  anch  schnell  Salivation  erw 
t^§ß.  Man  hat  noii  awar  io  PaHa  bessere 
ApparaM^  wie  die  oben'  arwibatau  JMptft^ 
sehen  hinlänglich  darthan,  auch  wendet 
man  in  Paris  ein  anderes  Präparat  ^  näm« 
;aiob  Sulfure  raug€  ds  Mercure,  Sulphuntum  hy* 
Arargfri  rubrum  an  ^  doch  ist  auah  hier  noali 
di6  Wirl^ung  auf  die  Speicheldrüsen  sehr  • 
stark  y  obgleich  nicht  leicht  Zufälle ,  wie 
9iß  die  Alten  häufig  beobachteten^  als  daa 
Anefalion  dar  Ziihi^at  befilge  Oilirrhoe»  Ho^ 
•tan,  Sehwindsucht  u.  s»  w«  sieh  ereignen 
werden*,  indem  man  die  futnigations  cinabreeM 

mit  grofser  Vorsieht  biofs  aUe  2  Tage  an« 
wandet« 

Man  Tersuehta  neuerdings  dieso  |lSn« 

cherungen  in  Paris  auch  in  der  Krätae^  und 

go  damit  Behandelte  lieferten  folgende  &e« 
eultate : 

8  Krätaigo  werden  dureb  7  RMueher.  gebeilt. 

'  8    — '       —      —  10  —  15—' 

5  «p-         —      —  i4  —  20  —     —  ^,  , 

6  .        .     —  fl6  — 3o  — .  *  — /  ' 
4    —         —      »  3S_S4  —  — 

I  mit  S7  Raucher,  ohne  geheilt  lu  worden. 


i 
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Es  bilden  iieh  nach  der  öfters  wieder- 
holteo  Anwendonf  leicht  iuortUche  £nn* 
titeine  mn§f  wamnter  beion^^rs  dee  too 

den  Engländern  beschriebene  Eczema  rubrum 
oder  erythema  nmrcunaU  f  ehört»  « 

In  der  Scabies  tollten  diese  MercnriaU 
Räacherungen^  wenn  man  nicht  sypbiliti^ 
gebe  Complicatien  na  bekämpfen  halt  nicht 
Terancht  werden,^  da  der  Meronr  an  leicht 
nachtheilig;  wirkt«  Will  man  aber  bei  sy« 
philitisohen  liebeln»  wenn  edjle  Organe  er- 

Sriffen  werden »  de»  Umaiehgreffen  admiell 
Inhalt  thnn ,  ond  eine  et^ae  frofae  Qnan« 
tität  Mercnr  anf  einmal  in  die  Säfte  brin« 
gen  f  oder  ist  der  Körper  ao  mit  Geachwü« 
ren  bededit^  dafa  eine  Sinreibiinf  immög« 
lieh  Utf  dann  kann  man  mit  grofaem-Nnt« 
aen  zu  ihrer  Anwendung  schreiten.  Doeh 
lialte  ich  ea  für  awecfcmärsiger»  aelbst  b^i 
offenbaren  ayphilitsschen  Uebelq,  nicht  mit, 
den  MerenHal  •  Rfinehernngen  gleich  bei 
der  Hand  zu  seyn,  da  wir  mildere  Mercn«^ 
rialpräparate  kennen,  nnd  da  die  Erfah- 
rung lehrt^  dafa »  nm  die  Syphilis  au  hei» 
len,  tfftera  gans  geringe  Gaben  Mercefr 
hinreichend  tind,  ja  bei  einem  sweckmafsi- 
gen  Regime  y  gar  kein  Mercnr  nötbig  utp 
and  die  Syphilis  nnter  gewissen  Bedingung 
gen  von  aettst  heilen  könne« 

Man  hat  nnn  anch  &e  Häuehemngeq^ 
mit  Alcohol  sowohl  in  dem  kleinen  ala  in 

dem  grofsen  Apparat  versacbt^  bei  welchen 
die  änfserste  Vorsicht  angewendet  werdea 
mofste,  nm  die  Temperatur  nicht  an  sehr 
fw  erhöhen.  Denn  die  platte  ^  anf  welcher 
der  Alcohol  geführt  wird,  darf  sicfa^  ßu 


Du 


nehr  erhitzt  iCv^erden,  sonst  würde  stell  der 
Alcohol  enternden,  und  dieser  Umstaod 
k9finta<      sehr  fibeln  Folget  Varaalatetinj^ 

geben  y  deswegen  ist  es  auch  zweckmafsig, 
den  Alcohol  nur  alloiählij;  rasaschütten.  ' 

Die  Alcohol  -  Räachernngen  brin^^en  fast 

Jans  dieselben  Symptome^  £•  B.  MatUgbeit 
Glieder  ^  entaundete  Krnptioneir'  ym^ 
aehiedener  Art,  Anschwellung^  ier  Drllia»f 
Abortas  u.  s.  w. ,  die  ich  früher  bei  den 
Schwefelräucherung^en  beschrieben  habe^ 
hervor«  Man  erhielt  bei  der-Behandliiog 
der  Krtlse  mit  Aleohdl-RSiichefaoi^en  ver« 
schiedene  Resultate,  je  nachdem  man  den 
kleinen  oder  gröfsern  Apparat  anwandte« 
,  In  dem  kleinen  Apparat  wurden  lO  Kranke 
r  Gehandelt  9  wo  dür  £rfor^  folge ndbr  war: 

1  K.r,>ward  in  6  Tagen  dorcli  3  Alc^ohor*  R«<  fall« 
1   ^     6  —    —  — 

In  dem  grorsen  Apparat  worden  5o 
tzige  einer  blofsen  Behandlang  mit  AI«- 
eohol  ansgesettt  ,* 'woaii  man  jedesmal  fttr 
12  Personen  i  Pinto  Alcohol  verwandte. 
Die  Krätzigen  blieben  25  bis  3o  Minuten 
jedesmal  ioi  Apparat.  Die  Erfolge  waren 
folgende: 


tf4  Kr.  worden  mit  5  bii  5  Bäucher«  gebellt« 
0  ~.  ~  14 *7  r-p-  — 
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10  Kr.  worden  mit  6  bi»  8  Bäbeber.  geheilt; 
a  —    —  •   —  17  ^  ao    —  -i 

• 

Die  AIcohol-Räochernngen  haben  den 
Wesentlichen  Vortheil  vor  den  Schwefel- 
Afiacbernng^en  vorauif  da£$  sie  den  Kran* 
l^en,  welche  de  get^rattchen,  keinen  Oerach  ' 
mittheilen  nnd  die  Wäsche  nicht  vernnrei«-  - 
nigen.  Denn  Personen,  die  Schwefelräu- 
cbenuigeii  gebraaehen  ^  sind  wegen  des  ih* 
«es  mltfethailteo  GeriMks  auf  längere  Zeit 

geswnngen ,  sich  der  Gesellschaft  sn  ent- 
ziehen^ aoch  wird  die  Haut  darnach  sehr 
rauh  and  hart*  AUe  diese  Unannehmlich- ' 
keitett'  kotan  man  darch  Alcehol  •  Binche« 
rangen  vermeiden  /  ein  Umstand ,  der  bei 
vornehmen  Personen  nicht  ohne  Einflofs 
iatf.  besonders  da  die  Alcoh,  Ränch.  die 
entgegengeietote  Wirkung  liaben^  die  Haut 
weich  und  geschmeidig  ku  machen.  Doch 
ist  eine  Alcoh.  Räuch.  ziemlich  kostspielige 
and  daher- in  Hospitälern  wenig  an wendbar« 

Man  hat  nachher  öfters  die  Versuche  . 
mit  Alcohol  wiederholt ,  nnd  stets  sehr  ver« 
a^iedene  Resnllate  erhalten ,  and  sdieini 

sie  jetftt  gegen  Scabies  nicht  mehr  anzn* 
wenden  9  da  wohlfeilere  nnd  wohl  aach 
nweokmäfsigere  Mittel  dem  Arat  an  Gebote 
ifieben«  Sie  scbeinen  anob  im  grofsen  Ap-  . 
parat,  selbst  wenn  man  die  Quantität  des 
Alcohols  vermehrt 9  weniger  nützlich  sich 
zu  beweisen  als  im  kleinen  Apparat ,  und' 
daher  sie  auch  in  der  Privatpraxis  unter 
den  früher  erwähnten  Umständen  biswei« 
len  angewendet  werden  können. 

* 
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Ich        dt«m  ]B««iMfaiBf  es  aodb'tl^ 

nige  über  die  Einrichtanj; ,  Anwendung  und 
Wirl^oag  der  einfachen  Wasser •  Dampfbä- 
der^ wie  aie  Su  Loui$  yebraielA 
werden  I  bty.  * 

.  Die  eonat  ttbliehen  SehwitokaaU»  t  ^ 
in  manelieA  HoapitSlem,      B.  in  tBMhm 

Hospital  in  London  und  Tor  einigen  Jahren 
in  der  ChariU  in  Berlin  von  dem  Hrn«  Re- 
(tentn|;trarCh  Üeumann  nnw^iidiet  wifirdeit 
vnd  in  der  Charitd  den  NnniM  ninrtfceii  ■ 
echer  Schwitskasten,  in  London  blols  Korbt 
basket^  aeiher  Formwegen^  erhalten  haiteDi 
schien  tie  Dnmpfb&der  auf  keine  Wejio 
nn  eraetaen  ^  denn  i)  kenn  mn  dareh  den. 
Scbwitxkaiten  die  Dämpfe  nicht  an  alle 
Theile  gelangen  laeien,  weil  die  Kranken 
in  ihren  Betten  liegen  bleiben  ^  a)  iat  der 
Kopf  und  folflieh  auch  di#  Lunge»  vee 
dem  Einwirken  der  Dämpfe  und  der  Wär» 
me  aasgeachlossen »  wodaroh  leicht  nach« 
theilige  Folgen  hervorgebracht  werden  köfl* 
nc^«  S)  ^itt  einaigea  SohwitisWid  t 
gen  des  dabei  verbranchten  Weingeistesi 
nicht  unter  8  gr.  heraustellen« 

Der  Korb  hat  folgende  Eiorichtung. 
Es  ist  ein  langcfr^  wannenförmiger ,  vaa 
Weideniweigen  verfertigter  und  mit  yVacbi- 
leinwand  überaogener  Korb »  der  gerade 
die  Länge  eines  ansgewachsenen  MannWi 
vom  Kinn  an  bis  an  die  Fufszebe  gerechnet^ 
hat.  An  dem  obern  Ende  ist  ein  Ausaebnitt 
fttr  den  Hala  dea  Kranken  ^  und  nm^  entge- 
'  giengesetaten  Ende  eine  DefFnung  ffir^eine 
metallene  Köhren  in  welche  eine  Lamp^ 

paCst  ^  wo  maa  Spiritus  l|ine|ntbut  and  daii^  . 

» 
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•elhon  auf  dem  Fofaboden  der  Stube  aaTJer- 
balb  dem  Bette  des  Kranken  anbreBlit» 
Blail'bedeekt  daM  den  Kraakeii  mit  eefaeii 

Bettln  oder  Decken  ^  und  veraraacht  durch 
die  Röhre^  die  innerhalb  des  Bettes  sich  cjff» 
Betf  eine  JLnftverdttnniiDg^  welche  beidenl 
WLrimlmn,  je  Bachflein^  maa  das  gMZB  IKa«« 
gere  oder  kftrsere  Zeit  stehen  lafst,  mehr 
oder  weniger  stark  den  Schweifs  erregt^ 
Ans  den  eben  angeführten  Gründen  scheint 
«her  die  Anwendong  der  Danrafbäder,  he«* 
e^iidwe  In  Hospitälern  aweckmSfsiger  za 
eeyn»  Die  ,  £inrichtai){  ist  in  Paris  foU 
gendei ' 

£s  ist  ein  ;rofs«r  ^  gewölbter  Saal  mit 
6  breitea.  steinernen  ßtofen^  die  so  breit, 
'wia  dai  ganao  Zimmer  siodi  über  diesen' 
Stnfen^iat  noch  nahe  an  der  Decke  eine 
hälzerne  Bank  angebracht»  Die  Kranken 
sitaen  nun  nach  urer  Bequemlichkeit  aal 
einer  hffhem  oder  niedern  Stnfe  ^  zn  deren 
Seite  4  eiserne  Stlbe  snm'  Anhalten  für 
die  Kranken  befestigt  sind»  Am  Fnfs  der 
letzten  nntern  Stufe  steht  ein  Ofen  mit  ei* 
nem  Eisengitter  nmgeben  ^  damit  die  Kran* 
ken  sieh  nicht  Terorennen  kKnnen«  Die 
Wasserdämpfe  steigen  durch  kleine  LS« 
cheri  welche  sich  auf  der  obern  Fläche  des 
Ofens  befinden,  heraus^  nnd  aertheilen  sicli 
dann  in  dem  Saal*  Sie  werden  durch  eino 
Röhre  aus  der  Nebenstnbe  in  diesen  Ofen 
feleitet,  wo  in  einem  eigenen  Behälter  das 
Wnaser  stets  im  Sfeden  erhalten  wird. 

Man  braucht  nun  die  Dampfbäder  foU- 
fendermarsen  t  Wann  diu  Kranken  auf  dear 
Btnlto  atahan.ndar  aitaen^  to  sieht  einer 
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von  denfelben  eine  Schnur  um  zu  LliDg^lm 
'  Sogleich  ciffiaet  man  die  Communications- 
Röhre  und  f chiekt  Dämpfe  in  den  Saal»  19 
lange  bis  ein«  hittr6icb«ii4e  Menge  dam 
sich  xai  Innern  dea  Saals  yerbreitet  babeo« 
!Ein  Kranker ,  welcher  auf  der  obersten 
Stufe  ateht^  und  folglich  den  höchsten  Grai 
40t  Hiiae  vnpikn,  kliDf^It  dann,  waaa 
er  fühlt  9  dara  eine  gehörige  Menge  Daai* 
pfe  aich  im  Saal  verbreitet  haben  $  diefi 
diont  £um  Zeichen^  dafa  man  keine  Däm«. 
pfe  mthr  acmcken  §ßh.  Naeb  2  bia  5  Mi* 
nuten,  wenn  aich  die  DSmpffe  ein  weoig 
zerstreut  haben,  wird,  wenn  die  Kranken 
darin  einveratanden  aind,  wieder  geklin- 
gelt, um  eine  nena  Partbie  Dämpfe  an  ge- 
kommen ,  und  ao  wWarholt  man  das  Vaf^ 
fahren  3  bia  4  mal  im  Verlauf  von  20  Mi- 
nuten,  welchea  die  gewöhnliche  Daner  ei- 
nea  aolcbaa  Dampfbadea  iat.  Um  nun  die 
Teraebiedenen  Grade  der  Temperatur  dea 
Saalea»  welcher  11  Fufa  hoch  ist,  zu  er- 
fahren, stellte  man  4  Thermometer  in  glei- 
chen Entfernungen  vom  Boden  bia  an  die 
Wölbung  dei;  Beeke* 

Diese  Thermometer  marquirten  folget' 
de  Hitzegrade.  Bei  einer  Temperatur  voa 
go^nördliobi  ehe  die  Dämpf jpi  in  daa  Zi*t 
mer  geleitet  wurden. 

Nr«  1.  auf  dem  Boden  6^/ 

—  2.  swischen  der  2ten  u.  3ten  Stufe  i3®.  • 
.  —  3*  ^wischen  der  5ten  u.  6ten  Stufe  ig^» 
^  A  unmittelbar  nnter  der  Deeke  itd^» 

Um  11  Uhr  1 5  Minuten  liefe  man  die 
eraten  Dämpfe  2  Muiuten  Unf  herein^  uad 
ea  neigten  ^die  Tbehnemeter 
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f'  •  . 

Nr.  1»  auf  d«m  Bodeo  d|^.  » 

.  —  Qt  swischeii  4er  iten  n«  3ten  Stufe  36*, 

—  3.  konnte  nicht  gesehen  werden« 

—  ^.  unter  der  Decke  4^^^ 

Um  11  Uhr  20  Uinnlen  lieb  niaB  wie. 
der  Dämpfe  liereiB^  und' die  Tbermometers 
seifften: 

_  Nr.  1.     —  —  .  i8*^. 

_  3.     —  .   —  — 

—  4.      —      —      ^      ^  .  ,440.  . 

Um  11  Uiir  i4.  Minuten  kamen  auni 
Steil  Mal  Dämpfe  an y  und  die  Thermome* 
te^  itanden  : 

Nr.  u         •  M      -p.  lo*.' 

—  3.       —  ~       —  42^." 

Um  1 1  Uhr  So  Minatea  beim  4t«i  Veiw 
■ach  ait  Dampf,  gfiigtva  di«  TJi«nao'met«r') 

Nr.  1;  .  —      —      —      ,0«.  "r 

—     —     —     —      57®.  • 

_  -  ,450 

—.4.     —     -  r  46«?**., 

In  den  ruf  suchen  Dampfbädern  ^  von 
deiien  dieee  in  Parie  eine  Nachahmung^  eind, 
eoU  naeli  Sangg  und  Solmder  die  Hitse  bis 
160^  Fahrenheit,  d.  u  67*  oder  de« 
centigraden  Thermom.  steigen  ^  und  ohne 
Naehtheii  vertragen  werden.  Ja  dieae  tie« 
•baohter  wellen  Mentolien  in  einem  Zim- 
mer gel  eben  haben,^  das  die  Hit£e  von  224^ 

7alir«       E.  oder  lO]^  dee  fryiz.  M^tßgr. 
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Th.  Mhabt  hStte,  io  dafi  dlM  ntA  dM 
siedende  Waiser  om  6^  R.  überträfe.  £e 
•oUlefoit  unglaublich  foheiaeii^  dafli  menich« 
lieh«  Natarea  dieaa  Hita«  aüihaltea  ktoa- 

tea»  olm9  fetfidut  mvl  werdta» 

.  *  •  » 

Auch  diese  Bäder  ifurden  in  vielerlei 
Hautkraakheiten ,  betonderi  aber  bei  Rheu^ 
mafiiaiea  adt  ipUkakUekaB  Erfalf  aufewaa« 
det;  in  der  KräUe  habaa- tia -aiob  aiahi^^a» 
sonders  nützlich  bewiesen,  deaa  maa  mnfste 
sie  bisweilaa  liei  daa  Kraakaa  aossetsen^ 
iadeia  sie  grotge  Sinfeii<Hnmenheit  daa  Em^ 
pfes  und  allgemeines  üebelbaftadaa  Tanuw 
lachten,  und  bei  den  meisten  Krankea 
brachte  as  die  Yeficulae  der  Rrätse  auc 
Büeraaf  t  welcha  4eaa  a^kr  adar  waaigar 
frafie  Schuppen  büdeteat  4ia  awar  daaa  §9m 
wohnlich  durch  ein  einfaches  Bad  abfallen^ 
allein  doch  die  Heilung  TCrsögern ;  bis-« 
1f ailea  entstellen  aach  f rafka  furunculaa 
darnach,  üaberkaupt  *bar  daaart  dia  HaU 
tung  der  Krätse  mit  blöDsen  Dampfb&dem 
traa  1  bis  6  Wadiea*       .  ^ 

^  Ich  habe  aut.diaia  Weise  die  Vortheile 
nad  Naehtheile  ^  die  wir  aas  der  Anwaa« 
daaf  der  Alaekeraagaa  .«lit  'reraahiedaaaa 

•Substanaen  und  aus  der  der  DampfliSder 
aiehen  können ,  darzulegen  gesucht^  uad 
habe  stets  aaf  ihre  Wirkaag  la  der  Krätaa 
Bftahsielit  geaommaa,  daaiit  maa  dia  Svi» 

<  folge  der  Behandlung  mit  einigen  aadam ' 
Iffitteln  prergleichen  könne*   Besondert  waf  ' 
bisher .  folgende  Methode  im  JÜop,  Su  tn 
Mr  Bekaadlaag  dat  Kritaa  aiageftUirt  fa» 
wesea« 
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SiA6'  Salb«  «Oi  J&nt«  m^A^  Sir.  j.  KaA 

Cürhorüci  unc.  y\  ad  iv.  Axung.  tibr.  warde 
früh  und  Abends  eingerieben/  und  einen. 
Ta^'Cine  ScbwefelrSncb^rang^^  ^andern 
Ta^  ein  einfachea  W^Merbad  anMrpoiiifftw 
Allein  nach  öflari  f^machten  firfahmngen. 
heilt  A\<i  Scabies  j  ancb  ohne  die  Schwefel« 
raucherangen  zu  interponiren,  eben  so  schneU 
bei  dem  blolsen  Gebraoeii  dteaer  fialbe^  d«» 
lier  aaii  die  RBnclIerani^en  wähl  Im  Allf^. 
meinen  ganz  bei  der  Behandlung^  der  Krätze 
entbehren  l^oiiDte.  Um  nao  überhaupt  diia 
Wirkoiifeii  Te'rschiedeiier  Mittel  ao  ,der 
KrStM*  au  TerfMchan  und  aaf  eine  ein- 
fache Behandlung  derselben  au  kommen, 
versuchte  man  ftiat  alle  in  Frankreich  zu 
Torachiedenen  Zeiten  empfoUoe  Mitlei  ga*,' 
fen  Scabiui  man  verlnchte  daa  Linimentnm 
von  Jadelot  f  Arztes  am  Hdp»  des  enfans  ma» 
lades ,  aus  hep.  sulph.  unc.  f/\  Sapon.  lib.  !/•  mit 
einigen  Oelen  an  einem  liiniment  gemacht^ 
das  JLiaim»  von  .Fa/emiri  ana  Schwefel  and 
Calx  K^iva  anüy  das  Lin*  von  Vaidy  ans  9 
Drachmen  Gamphor  undsUnsen  süffen  Man« 
delöl^  das  Liinim«  von  PeynV/ie  ans  a  Drach*- 

man  Ammoninm-Iläs^lSli^^  ^  Unsen  , 
Olivenöl.  Man  versnehte  femer  Waschen- 

gen  sehr  verschiedener  Art  mit  Schwefel- 
säure, Mercur,  Zink»  Kali,  Alcohol,  Ta« 
bak^  ferner  die  bekannte  Alibirf  Bch9^  ao  vrie 
die* von  Dupuytren^  Aq.  Ccmnu  libr.  iß.  htp. 
sulph.  unc.  iV.  acid»  sulpK  unc,  ß.  Es  seich« 
nete  sich  aber  darcb  seine  vprtheilhaften 
Wirkungen  .gegen  Kratze  ein  einfaches 
Waaehwasser  ans,  das  Schwefel  nnd  wei- 
Cie  Seife  ana  in  5  Tbeilen  Wasser  auf^e^ 
löst  enthielt,  nnd  eine  ganj&  einfache  Mi« 

Jemra.  Lyn«  Bt.  4«8l»  ^ 


Du 


Watter  •chieo  noch  bester  »o  wirken^  ood 
allen  f^ebräachliohen  Salben  bei  weitem  vor- 
«liiiahn  an  teyn«  Man  vertnohte  auch 
•ine  ^ofke  Menf e  ^ec en  Seahk§  eaBpfoU« 

'  aer  Salben  ^  a.  B.  die  JVtrIhofBchm  und  ei-  , 
ni^e  ähnliche  y  wo  weirter  Präcipitat  den 
MäoptbettandibeU  auimacbte*  Man  machUi 
ionier  V#riiielie  mit  Salben  die  man  ana 
Snphorbitii^  9  Camphor,  Hellebortit »  •der 
Cicnta  bereiten  liefa^  man  veranchte  da« 
Unguenium  dtrintm  ant  Me^c.  m.  unc.  ig. 
Ji€i4^  nUrie«  unc  und  ji»mg/ porc.  üb.  ij^ 
Hnw  daa  ^wn  pihf^  aae  Colear«  näfäti 
and  Ol.  oKv.  q.  $, »  dat  voii  Pringle  aat  Sul^ 

'  phm.  unc.  j.  JSMtbor.  atb^  <S<ii.  AnanOlu  onm 
drmthnu  jf.  Amm§.  unu  üfi^ 

Alle  diete  Salben  ^  to  wie  einige  an* 
dere  ^  die  ich  hier  mit  Stilltchweigen  fiber- 
gehe 9  beiltea  die  Krätao  aa  mehr  oder  W0» 
nigar  karaer  SEieitt  mmm  aber  alle  aüt 
'  frofter  TJnreinlichkeit  ffir  die  Kranken»  . 
wegen  det  Fettet  ^  and  fär  die  Wittche  and 
die  Säle  dea  Hoipitalt  verbanden  ^  et  war 
beinahe  Bnmfiglioh»  bei  der  frffCtiea  Sorg • 
Halt  diete  Untauberkeit  an  vermeiden»  Maa 
Tertnchte  daher  eine  Salbe  gegen  Rrätsa 
^  sa  machen  ^  die  kein  Fett  enthalten  möchta» 
and  nalmi  anfänglich  Schwefol  a^d  aohwaraa 
Seife^  aaa  öder  1 1  Pf .  Schwefel  aad  i  Pf.  .  ' 
achwarse  Seife*  Doch  itt  der  Gebrauch 
dieter  Salbe  noch  mit  einigen  Unannehm- 
liehkeiten  Terbnnden^  nehmlieh  tie  riecht 
a^r  heftig»  reitat  die  Hant  aehr  leieht» 
aod  bringt  kleine  Pnttelchen  anf  der  Haat 
j-  ker^arj .  letateret  tcheint  von  den  acharfea 
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Betftandtli^eii  ^  die  in  der  acbwareen  Seife 
enthalten  sind,  äbsahän^en.  Daher  wurde 
noii  wctirae  Seile  dasa  geoommen  lind  foU 

SendemaCien  '  die  Miachitef  vMertiKef. 
Inn  nahm  U^ft  ^^eriebenl»  weifte  Seife^ 
lö«te  iie  in  wenige  Wasser  auf,  und  tbat 
der  durchgeseihten  Mischung^  eine  gleiche 
Quantität  gereinigten  Sehwefel  so,  ünd  rieb 
ven  dleier  Salbe  2  mal  täglich  eine  geringe 
Quantität  ein ;  da  iie  aber,  wie  fast  alle 
äufaerlich  eingeriebenen  Mittel  leicht  £ot* 
nfindungei^  auf  der  Haut  hervorruft »  ao 
Uefa  man  in  die  Gelenke  aehr  wenig  nur 
einreiben,  und  me^r  an  die  andern  Stellen 
dea  Körpers,  und  im  Fall  sich  grofse  ent> 
mündete  Blätterchen  darnach  nnabildeteot 
wurde  ein  einfachea  warmea  Bad  Terord- 
aet.  Dieae  hier  '  erwähnte  Sohwefelaeife 
lieferte^  folgende  Resultate : 

Bei  3o  Kräteigen. 
6  worden  geheilt  in  4  bia  6  Tagfa« 


7—  9_„^ 

6  —  Ii*  —  i4  — 

I  —     ^  —  Jl  z 

Bei  60  &rntoigeo. 

4  wurden  in  4  bis  5  Tagen  geheilt, 
10     —     -   5  ~  7     -      .  - 

ift    —    —  10  —  iS    —  ~ 

7  —  —  i4  ~  i5  ^  —  — . 
6     —    —   16  —  18    —  — 

5  ^    —  ijo  —  ai   —  ~ 

i    —    —  So      —  —  — 

£  3 
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Ci  «etoint  mir,  da£f  bei*  der.Behaiid« 

lang  der  Krätze  mit  dieser  Schwefelteir^y 
auch  die  Seife  zur  glücklichen  Heilang  et- 
iva#.  beitrage  y  denn  nach  mebreren  im  Höf» 
St.  iJowM  daräber  ADgesteUtea  Veranchen, 
heilt  die  Seife  ^ans  allein ,  wiewohl  lang- 
aamer  ala  in  Verbindaog  mit  Schwefel,  die 
Krätse.  Diese  Seife  hai  aber  i)  den  we- 
ieatU^en  Vortheil  ^  die  Wäsche^",  beaon«^ 
dere  Meh  die  Betten  d^r  Kranken  reia  ra 
erhalten,  was  in  grüfsern  Hospitälern  schon 
eine  bedeatende  Er^parnifs  ist.  s)  Dafs  sie 
gaaae  Säle  reiloJicher  erhält,  und  bei  wei- 
tem nicht  den  widrigen  GemchV  den  die 
Salben  in  denselben  verbreiten ,  bewirkt» 
3)  Daff  sie  die  Heilang  schneller,  als  die 
meisten  bisher  üblichen  Salben,  sa  bewerk^ 
•telligeli  'iiii  SUnde  iit.  4)  Dafs  sie  weit 
weniirer  naehtheilig '  wirkt  ale  die  Salben 
mit  Fett  nnd  nicht  leicht  zu  dem  Zurück- 
treten der  Kräts^e  Gelegenheit  geben  kann. 
Denn  sehr  häufig,  güiiibe  ich»:  hängen  die 
iiaehthelli|en  Wirknügen  mancher  Salbea 
von  dem  Fett  allein  ab;  diefs  verstopft  die 
Hantporen  ^  verbindert  folglich  wenigstens 
tfieilweise  die  Fonotion  der  Hant,  die  Aua* 
echeidungen  und  wahricbeinliohe  Einaan« 
l^ung ,  and  es  müssen  sich  dann  leicht  con- 
aecntive  Abscbeidnngen  auf  innere  edle  Or« 
'fane  machen  können« 

Diese  Sehwefelseife  erregt  bisweilen 

entaöndliche  Hantflecken,  die  jedoch  nur 
nach  längere  Zeit  fortgesetztem  Gebrauch 
derielbea  tatetehn,  und  aelten  in  Eiterpu- 
•teln  flbergehn,  Diese  kynatlicfaen  dBreh 
äuTsere  Einreibungen  hervorgebrachten  Eil-' 
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antbeme  emsteben  il^briffea«  nach  den  mel«  - 
etea  ävflierliejh  einf^eriebenen  Selben«  wenn 
man  sie   einige   Zeit  bindarch  forttetst; 

^  wir  sehen  diefs  auch  bei  der  Einwirkung^ 
mancher  Sabitancen  anf  di«)  Hant;  lo  er*  , 
regt  dae  JRAut  ridrcona  und  Toxkodmdron  ti^ 
nenf  aeharlai^liihnliehen  Aoiicblag,  Brenn« 
tiessela,  einen  der  Nesselsncbt  ^gleichenden, 
die  Essenüa  eupherbiae  oder  daa  Polver  der 

.  Jhifhm  Meureum  petechienartij^e  AuMehlSge^ 
dae  flachtige  Langenaals  der  KrStne- 
nelnde,  die  AuunrktK nQhe  Salbe ^  ao  wie 
fast  alle  Metallaalze^  Sublimat,  Arsenik; 
Kalk  II«  a.  w.  1^  wenn  sie  ta  Selbenform  an« 
gewendet  werden,  bringen, ein  der  ILoh^ 
*  pocke  völlig  gleichendes  Exanthem  hervor, 
Saipetersäore ,  Lorbeeröl  und  Cataplaamea 
Ton  Leinsaamen  kleine  Pustul(Up  pßydraciM 

*   nach  Batenumn ;  Schwefelräocbeningeny  wie 
ich  früher  erwähnte,  erregen  Bläschen,  die 
mit  der  Scabies  verwechselt  worden  sind^ 
Ittercorial-  und  Alcohol-Räucherangen  er- 
Mugen  Papulae,  Hau tknö toben,  nüd  wena*;« 
man  aie  nnacbtsam  vfortsetat,  Faranoolae*  . 
Ich  konnte  die  Zahl  der  äurserlich  anf  die  • 
Uaut  angebrachten  Sabstanaen,  die  eine 
Mbaliche   VVirkatt||  haben,  und  die  äuch 
wirkliob  häufig  angewendet  worden,  nooh 
um  vieles  vermehren,  doch  habe  ich  mich 
hier  begnügt,  diefs  nur  anzudeuten  und  auf 

ihre  .Wirkung  .eufmerksem  an  machen  ,  da 
ei  ooa  nooh  an  einer  genauen  Kenntnifa 

und  Beschreibung  der  durch  Snfsere  Sub- 
stanzen^   besonders  anch  um  Krankheiten  ^ 
der  Uaut  au  heilen,  künstlich  hervorge- 
braohten  Exantheme  fehlt.    Häufig  mag 
wijBLü  tolcho  künstliche  Exantheme,  besoa- 

* 
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4wt  bei  4er  Hellang^  der  KrKtae  miik  Xu* 
fsern  Mitteln^  vor  sich  haben,  die  mM 
nicht  erkannt  hat,  nnd  für  wahre  Krätse« 
Ittr  natürliche  Ausfcheidongen  der  Nator  , 
mat .  die  Haut  hält »  die  bei  f ort^ eaeUMr 
gleieher  Behandluof  immer  atSrker  henrer« 
treten,  und  indem  man  Kranke  dieser  Art 
onD^thig^  plagt,  als  hartnäckige,  wohl  e^ar 
ine«reble  fi&aAtbeme  eoigibt»  die  bei  Uo« 
terieatiing  4er  Anwendung  dieser  Mittel 
von  selbst  heilen.  Diese  Wirkung  benntten 
die  Charlatane  und  Quacksalber  an  gröfsern 
Sltdten  9  wie  Paria  und  London^  indem  sie 
den  Leuten  Salben  f  eben ,  die  eelche  ,Sx- 
antbeme  erregen  und  ihnen  alsdann  ver« 
aichern,  die  Kratze  und  andere  unreine 
Stoife  auf  dem  Kiirper  getrieben  zu  habeOf 
die  aie  nlaobald,  bei  der  Kenntnife  dietai 
Kunstgriffs,  aar  gehörigen  Zeit  durch  ei» 
nige  innerlich  gegebene  drastische  Abführ« 
mittel,  radical  au  heilen  veratehen !!. 

V 

Ich  schliefse  diese  Bemerkungen  über 
das  ffSp.  St.  Louis ,  indem  ich  noch  einige 
Werke  über«  die  Anwendung  der  Ccolhari* 
den  in  Hautkrankheiten,  so  viel  ich  hier- 
ttber  £a  beobachten  Gelegenheit  k^it^p  bi^' 
nofttge. 

Die  Cantbariden  •  Tinotur  ist  in  neoem 
Zeiten  gegen  Hautkrankheiten  selten  enge* 
wendet  worden*  Binige  Beobachtungen  Un- 
fern hierüber  die  Engländer,  Mead,  Homif 
Simmons  und  Tilesius^  und  Wilhelmi  in  eio^r 
Dissertation Marburg  a8i6.  Ich  dente  bief 
Httralieh  an ,  dafa  SiM  aie  mehr  Teriocb«- 
reise  frtther  in  Hautkrankheiten  verfclue- 
deaer  Art  angewendet  hat,  und  aie  ger«»^ 


t 
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1b  denj«nif  6tt'ra«ätiieiA«tfMbiui  fdriiimt  M 
deo6D  de  ichon  Cdius  im  6ten  Boche  dft«tea 

Capitel  S4o  oaoh  der  Auagabe  vod  Krau§ 
empfahlt  nttUltcb  gefunden  bat.  Cadia  nebm- 
liob  «aipftahlt  dieeei  Mittel  beeon^erii  ge<' 
feil  diejeoigeQ  Iventheaie,  die  aich  doreh 
Papulae  cbarakteriairen«  Allein  er  aimmt^  '  ' 
daa  Wort  Papulae  in  einem  weitläaftigern 
Sinn»  ffPapidarum  duo  *  g€fmra  amtp  iiaft 
Afra  ut  in  qua  per  mbuma»  pu$HiUi$  euik  €X^ 
•OMptratw  et  ruhtt  ^  l^iterque  roditur  ^  medium  ha- 
la  pauxUb  leviuSf  tarde  nkrpit,  idque  Vitium 
maaum  rotundum  intipk »  tademque  ratione  in  cr^ 
km  froudii*^  Dieae  Ton  Crbua  beaehri^beno 
erate  Art  der  Papula  atimmt  mit  dem  lidum 
mmplex  der  Griechen^  den  anch  Batemam 
and  WiUan  beaebroibon  nicht  vollitündig 
llboroia ,  denn  daa  eehwanfcendo  dieeor  Do» 
,  llnition  I8fat  aich  eben  ao  gnt  auf  andere 
formen  9  die  mit  Pa*te|n  beeonderi^  ho<* 
«iobo»  '  ^ 

« 

Die  andero  Art  iat  der  tkhtn  cgduB  d* 
Griechen ,  ,jaltera  autem  esty  quam  dy^ict9  i.  aw 
femm,  Graui  oppellanitj  in  qua  ämUiur  quidem^ 
oid  miiifji  €uH$  aeoBpvmw^  (UBulMraUtr^  ac 
pdmnmtiuB  «f  roditur  <r  rubetf  interdum  €Üam 
pilos  rtmittit  txc.*^  Gerade  in  dieaer  Form 
dea  Liehen  agriuSf  wenn  er  aich  mit  klei*  . 
Hon  Schoppen  bedeckt ,  so  wie  äborhaopt 
In  nlleo  donfentgoD  Uantkrnakholton  t  die 
aich  nach  vorhergehender  Entzfindung  der 
Haut,  ohne  Papulae  oder  Pustulae  ao  bilden^ 
gleich  dorch  Schuppen  (nicht  Croaten)  von 
Anfang  der  Krankheit  an  enarakteriairen» 
a.  B.  in  der  Icpra  vulgarie  und  pioriasiSf  fand/ 
MiMit  die  Canthariden-Tinctar  näUUeh»  £r 
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ßm§^  mit  16  Tropfell  an  und  stieg  bU  auf 
40  9  ßogmt  j6p  Tropfen  tätlich«  ' 

'  Man.  mnfii  natttriioh*  bei  dem  'Gebraach 
dieser  Mittel  sehr  Acht  geben,  ders  msco 
keine  Urinbeschwerden  errege,  nnd  den 
Kranl^en  teglich  beobachten;  bei  einer  vor- 
«iehtigen  Aowendong  dieses'  Mittels  und  ge* 
nanan  Anfsiebt  ftber  die  Kranken ,  was  bei 
Biett  stets  statt  fand ,  hfibe  ich  nie  nacb- 
theilige  Folgen  darnach  entstehen  se« 
ben.  ,  Is  bewirkt  diefs  Mittel  anfänglich 
eina  Sntattndnng  dar  Sebuppen ,  und  da^ 
dnrcb  die  Abstofsnng  derselben  und  die 

Beiläufig  erwähne  ich  biar,  dafs  man 
daä  Wort  Lepra  eigentlicb,  wann  man  dem 
Spracbgebrancb  der  Allen  folgen  will,  blofs 
anf  die  Lepra  Craecorum  anwenden  sollte, 
auf  die  nämlich,  welche  sieb  dnrcb  Schup- 
pen dhara)[teriiir t ,  welche  eine  tob  der 
sogenannten  Itpra  ^raium  gana  versobiedene 
Krankheit  ist.  £s  haben  xwar  Henskr  in 
seinem  vortrefflichen  Werbe  über  den  abend- 
ländischen Anssats  im  MittelMter^  nebst 
aünem  "Beitrags  anr  Kenntnifs  nnd  Gescbiebte 
des  Aussatzes,  2.  Th.  Hamburg  1790.  8. 
ntad  Sprengel  in  seiner  Pathologie,  oder ^/fiST. 
med.  4.  Bd.  764.  viele  mühsame  Untersu- 
ehnngen  fiber  diesen  Gegenstand  angestellt 
allein  die  Resultate  sind  verschieden  aus- 
gefallen, und  die  UntersuchifDgan  immer 
noch  mangelhaft 

Die  Symptome  der  Lepra  ^  walcbe  der 
geMirta  S^rsi^gs/  angiebtt^  ,;langda|i0rnde^ 
aanbelitiseb|B  vnd  ansteckende  .Krankheit^ 

fc*.       *  a 
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mit  nnompfindlichen  Hanlflecken  oder  bren- 
nenden Flechten  beginnend,  welchen  bötar* 
tige  Geschwüre  oder  ekelhafte  Entstellanff 
des  Hantorgana  durch  Schoppen  oder  barto 
Knollen  nachfolgen,"  beziehen  sich,  soweit 
meine  Beobachtungen  hinreichen  ^  auf  die 
sogenannte  Xepra  Arabian^  nicht  aber  auf 
die  Lepra  Graccorum^ 

Es  ist  dnrcliaQS  nicht  erwiesen ,  nnd 
sogar  unwahrscheinlich ,  dafs  die  Lepra 
Crauoruntj  Arahum  and  Jiebraeorum  eine  und 
dieselbe  Krankheit  gewesen  sey,  welche  zxi 
verschiedenen  Zeiten  ihre  Gestalt  verän- 
dert habe. 


Die  sogenannte  Lepra  Arahum  j  eigent- 
lich Elephantiasis  Craecorum^  wird  selbst  in 
den  arabischen  Schriften  nicht  mit  dem 
Namen  Lepra  belegt»  wie  neuerdings  Mr» 
Goody  ein  ausgezeichneter  Kenner  der  orien* 
tauschen  Sprachen  in  England,  angegeben 
hat.  In  den  arabischen  Schriften  faeifst  sie 
Judam  oder  Juzam^  was  von  den  üeber- 
seteern  dieser  Schriften  in  der  lateinischen 
Sprache  fälschlich  mit  Lepra  Jrabum  gege^ 
ben  worden  ist,  ,  ^ 

Die  Krankheit  hingegen ,  Barbadoea« 
fufs,  Elephantenflufs,  Drüseukrankheit  von 
Barbados  n«  s.  w. »  nannten  die  Araber  dal 
Fily  geschwollener  Fufs,  oder  blofs  EkphaSy 
scheint  aber  von  den  Griechen  durchaus 
nicht  gekannt  gewesen  £u  seyn.  Neuere 
Schriftsteller  nennen  diese  locale  Verun- 
staltung des  Fnfses  EJephantiasis. 

Zur  Heilung  dieser  Lepra  vuJgaiis  oder 
Graecorum  empfahlen  schon  die  griechischen 
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Amte  mMg9  MtMral- ^aellen  p  dcMi  dto 

Stadt  Lepraeum  in  Athaja  und  ilreadieiiy  M 
vrie  die  Intel  Leprion  ^  scheint  den  Namen 
davon  zu  haben  ^  dalj  die  Wässer  daseibat 
die  Lepra'  heilteo.  Uieraiit  atimmen  die  , 
Erfabrongen  der  Fransaaen  und  Engländer 
fiberein,  nnd  besonders  haben  sich  aufser 
den  Schwefelquellen  auch  die  Seebäder  em- 
pfohlee,  welchp  man  anfangs  warm  neh- 
nen  läbt »  bia  'die/  Scheppen  ebfalleDy  wor- 
auf die  Cor,  besonders  bei  jnngen  Perso- 
nen,, durch  das  Baden  in  offener  See  voll- 
endet wird.  Da  die  Krankheit  ferade  im 
Winter  edei^  *  Frfihjahr  wiedersnkomiien 
pflegt  y  so  ist  es  nöthig,  denselben  CnrpUn 
einige  Sommer  nacheinander ,  fortenseteen^ 
wena  man  daa  Uebel  gänsliob  enaroiten  friUL  . 

*    *  '    •  ' 

£0177  nttd\^fi6<rr  empfehlen  neieh  eis. 

fache  Watserdampfbäder,  deren  Natsen  ich 
anch  hierin  bestätiget  gefanden  habe.  Die 
Aeb wefelräncheratogen »  welohe'  Aliben  in 
der  Lepra.  Graeeorum  empfiehlt ,  mflaeen  mit 
mehr  Vorsicht  angewendet  werden ,  weil 
aie  schon  heftiger,  besonders  auf  manche 
Snbjecte»  wifi,  ich  schon  fvtther  angegeben 
hnbOf  einwirken.  Beide- aafaen  daher  mehr 
da,  wo  die  Schuppen  fest  anliegen,  nnd 
man  einen  etwas  stärkern  localen  Eindrnck 
uneben  will,  vifo  jedocli  die  von  Amhrw€  ^ 
JPari  snerat  irergeschlagene  Methedie  (wenii 
nämlich  der  Umfang  des  Exanth«  nicht  cu 
grofs  ist)  ein  Vesicator  auf  die  schuppige 
fläche  an  legen,  vorftoaiehen  seyn  dürftOj 
wenn  man  nfimlieb  einen  blob  localen  Ein« 
druck,  nm  in 'der  torpiden  Stellt  nene 
^hätigkeit  nnd  tiatn  entaündangsähnlichan 
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die  Kopfblutgeschwulst  der  Neo- 

gebornen 

♦  und  • 

ihre  Zertheilung* 

Von 

Dr.   Herrmann  Becker 

in  Elberfeld. 


J-^ie  Blutgeschwülste  am  Kopfe  der  Nie 
gebornen  sind  erst  in  neuerer  Zeit  genmr 
nnd  richtiger  beobachtet  worden.  Vi'm 
man  jetst  als  eine  solche  anerkennt,  woni* 
früher  gewöhnlich  al»  Hernia  ctrebri 
trachtet  {Le  Dran),  oder  unter  ^ar  keias« 
bestimmten  Namen  angeführt  (Baudeloapim 
Von  Le  Dran  bis  Michaelis  scheinen  sie  gioiJ 
lieh  verkannt  zu  seyn.  Wohl  eweifellfi 
Henkel f  Ferrand  u.  m.  a.  an  Le  Dratis 
nia  cerebrii  wie  aber  die  Sache  eig^entlick 
sich  verhielt,  blieb  ihnen  fremd.  Daff  ^ 
Dran  bei  seiner  Beobachtung  in  der  Diagnoss 
sich  geirrt  und  die  Bintgeschwolst  si< 
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Hinbrach  Ttrwechselt  habet  Ht  bai  eini* 
l^er  Erfahrang  Uber  dieaen  GegeMtaod  f anm 

ainlemchtendy  wio  auch  Hr.  Prof.  Naegelc 
in  Heidelberg  y  der  dieser  Sache  vorzüg«  . 
liebe  Aufmerksamkeit  gewidmet  ^  ichon  sq. 
richtig  bemerkte«.  Ich  habe  noch  aia  aiM. 
Htmia  ccreM  geaehan/  haan  alao  mak  Er- 
fahroDg  nicht  hierüber  sprechen  ^  glanbe 
aber  doch^  dafs  sie  sich  von  den  in  Aeda 
atahandan  Blnfgasehwälsten    be|  gfNiafiar  » 
PrlUnog  werde  miteracheiden^  laaäan.  Iel|  v 
habe  Gelegenheit  gehabt ,  letMere  3  mal 
SU  beobachten  I  nnd  habe  bei  der  Beobach-« 
'  toog  nnd  Bahandlnog  um.  ao  viel  mehr 
Sorgfalt  und  Nachdaafcea  Terwandel,  da 
der  erstere  Fall  mein  eigenes  Kind  betraf.  / 
Was  Michaelis  darüber  geschrieben,  war 
ittr  mach  nicht  tröstlich}  auch  die  Eröff- 
miog  durch  aiaa  .Lancatta  nach.  Nakgdep 
nnd  das  Auflegen  eines  Cansticmn  nach 
GöliSf  veranliirsten  bei  mir  manche  Bedenk« 
lichkaiten.    Ich  theilte  deshalb  diesen  fall 
uaarm  banachbartaii  ahrwfirdigao  und  sehr  ' 
arfahraen  Vetaraneof  dem  Hrn.  Praf.  Dr« 
Günther  in  Doisbnrg  mit^   welcher  mich 
durch  die  Bemerknng^  dafs  ihm  derglei« 
eben   ViUe  öfters  vorgekommen  wären^ 
vraloha  aieh  alle  hätten  sertheUenJassen^ 
nicht  wenig,  bembigte  nnd  mir  den  Math 
gab»  dia  Zertheilnng  beharrlioh  na  ver- 
aaahan. 

Die  Kopfbintgeschwnlst  an  meinem  tU 
genen  Kinde  wnrde  erst  den  3ten  Tag  nach 
der    Geburt  bemerkt.    Sie  safs  aof  dem 
rachtaa  Schaitalbeine,  ftag  mit  einem  ^  ZaU  * 
bratlaDi  anltn  Xnda  awijiahaa  daa  hajdaii  * 

»  •  •  • 
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Tordern  Winkeln  des  ossts  '  bregmatis  an, 
dshai«  sich ,  allmähligp  bMiiar  werdend» 
•CWM  fewdlbti  bisi«n  di^'Atirifra  lambJoUka 
MS»  uro  •i^f  in' der  Broito  eines  Zolles, 
•Irai  sich  endete.  Sie  wer  Zoll  lang^, 
to  der  Jtfitte  Zoll  breit ,  und  betnahe 
m  2SoU  beeil.  Sie  wer  oircnmseript,  |;olinde 
gespennt,  bei  4er  Niederla^  dee  K,Qpf§ 
etwas  hängend)  beim  Drncke  ^ana  nn- 
acbmerxbaft  nnd  elastisch ,  etwas  wärmer 
arila  der  fibri|a,lLopf  anaafttlilaii»  Rnnd  iun 
dieeelbe  ÜHilte  man  eieen  ecbevfien,  KnjU* 
ehernen  Rin^»  es  schien  der  Knochen  un- 
ter der  Geschwulst  an  fehlen^  was  ich 
aeiah  anfanga  glaubte«  Llefs  ich  aber  den 
Kepf  Mob  irersehiadeiiea  Riehtungea  hör«  > 
abhängen ,  so  konnte  ieh  bei  einem  mSrsi- 
gen  Drucke  neben  dem  jedesmaligen  obern 
Rande  der  Geschwulst  deutlich  die  darun- 
ter /iiegeade  Kiioohenplatte  fühlen«  Oio 
Hautfiarbe  der  Ge^^hwulst  war  milder  des 
fibrigen  Kopfea  gans  gleich;  man  fühlte 
deutiioh  eine  f  luctuation  in  der  Geschwulst^ 
nber  dureheM  lieine  Pnlantfon.  Das  Con- 
tentum  war  dem  GefBhle  naoh  «dfliinflfla» 
sig»  und  schien  in  einer  einttgen  Cavitat 
an  sitaatk  Im  ttbrigon  war  daa  Kind  ge» 
esad« 

ff 

_  •  « 

Die  Behandlung  begann  ich  gleich  nach 
dem  Bemerken  der  Geschwulst  i  am  17«  Sept. 
i820|imit  Wasohungen  aus  Branntwein  mit 
Weaaer »  später  mit  Spirii;  Pbä  ewnphor ;  hier» 
auf  gebrauchte  ich  Fomentationen  ans  ei* 
nem  Infus^  Fhr.  Sämhuc.  et  Chamomilhef  spä- 
ter aus  einem  Infus,  vinosum  Sptcitr.  aromai.  | 

Mid<  «rietet  Metlite  ieh  dim  Oeeohwiiet 

•  •  • 
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weise  waren  i4  Ta§^e  vergangen,  obna 
daffl  mtin  aaoh  nar  die  geringate  Veranda- 
raof  ia  der  Geachwolat  hätt«  bomerkeii 
kdunen  ; .  aia  Utob  g^a  ns  wie  fie  war.  Seboa 
hatte  ich  mich  zur  EröffnuDg  mit  der  Lan« 
cette  entschlossen )  als  ich  doch  zuvor  noeb 
einen  Versnch  mit  zertheilenden  Mitteln 
«na  der  Klaaae  der  Urintreibenden  'ansteU 
icn  wollte  ^  öm  die  resörbirenden  Gefafsa 
itSrker  zu  reizen,  ich  verschrieb  nun  fol- 
^nde  Miachang:  Ree.  Spirit.  camphor.  Spirit. 
junipui  ma  una  J»  Acet.  sqiäUiL  jmc.  ß.  Dm 
HiervAn  Uefa  ieh  alle  2  Standen  lanwarm 
mit  Compressen  auf  clie  Geschwulst  le* 
gen»  Dies  that  die  erfreulichsten  Dien« 
ate.  Schon  den.  itteii  Taj  darauf  bemerkt«* 
ieh  «an  £infchrampfen  dair  Haiit|  aie  Uefa . 
sich  dorch  Zusammendrücken  etwas  in  Fal« 
ten  legen.  Mit  dieser  Behandlung  wurde 
fbrtgofabren  ^  worauf  die  Giachwülat  Moh 
8  Tagen  gSnslieh  veracliwiuidett  war»  8o 
wie  die  Geschwulst  verschwand^  erhob 
sich  die  niedergedrückte  Knochenplatte» 
Doch  ist  noch  gegenwärtig»  beinahe  3  Jabra 
iuiehlier^  etnei  Uftg leiehheit  in  dar  Knachea* 
form  der  damals  leidenden  Steiles  bemerk* 
bar»  Das  os  bregmatis  ist  nämlich^  da  wo 
daa  trordere  schmalere  Ende  der  Geschwulst 
atfa»  rtwaa  (oimgeflihr  eineXaiiie  tief)  ein«w 
fedrttakt;  an  dem  binterni  breitorn  *Bad0 
aber  beträchtlich  (wohl  Linien)  hoher; 
wovon  sich  jedoch  bis  jetzt  noch  keine 
nachtheiligen  Einwirkungen  aaf  daa  geistige, 
«nd  kSrperliehe  Wohlbefinden  dea  Kindlea 
geseigt  haben«  Ob  durch  die  Auflegung 
der  Dioretien  eine  vermehrte  Urinaecfetion 


erfolgt  Sit  9  lann  ich  nicht  bestimmen ,  wie 
dies  wohl  überhaupt  bei  eingewickelten 
Kindern  in  so  cartem  Alter  schwer  be- 
obachten ist« 

Den  2ten  Fall,  beobachtete  ich  gegen  i 
Ende  des  Jahres  1820  an  dem  2ten  Sohoe  < 
eines  hiesigen  Färbers«  Diese  Geschwulst 
war  mit  derjenigen  meines  eigenen  Kindei, 
sowohl  in  Hinaicht  des  Sitzes  als  auch  der 
Gestalt,  ganz  übereinstimmend.  Bei  den 
3ten  Falle  ^  den  mir  der  hiesige  Wandant 
und  Geburtshelfer,  Herr  Hockefmanriy  mi^^ 
theilte,  hatte  das  Uebel  seinen  Sits  ni 
dem  linken  Scheitelbeine.  Dieses  Kind  irir 
ein  Mädchen.  Auch  an  diesen  beiden  wv-  . 
de  die  Geschwnlat  erst  einige  Tage  nach 
der  Geburt  bemerkt«  Beide  wurden  ioner* 
halb  8  Tagen  durch  den  oben  erwähntes 
Umschlag,  der  sich  auch  hier  als  ein  acb- 
tes  Fomentum  regohens  bewährte,  vollkoa- 
men  zertheilt.  Ich  hatte  später  noch  meh- 
rere Male  Gelegenheit,  die  beiden  letzten 
Kinder  zu  untersuchen  ^  sie  seigen  ebeo' 
falls  dieselbige  Ungleichheit  des  Kopfs  so 
der  krank  gewesenen  Stelle,  wie  mein  Kiod 

Im  übrigen ,  waren  aämmtlicho  5  Kin- 
der gesund,  und  hatten  weiter  nichts  Kraak- 
baftes  an  sich.  Die  Geburten  warsn  Kopf- 
geburten  gewesen,  welche  cwar  langtsB, 
aber  regelmäfsig  und  ohne  Instnimentai- 
hülfe  verliefen« 

Was  die  Ursache  dieses  Uebels  betriiTl, 
so  glaube  ich,   dafs  diese   darin  bestehe, 
dafs  das  Kind  während  der  Schwanger- 1 
sohaft,  oder  noch  wahrschiinlkhir ,  iräbrsod 

der  ' 
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der  Entbindan^fy  mit  dem  Kopfe  auf  einem 
fitecfc^nknoclien  sa  stebea  komme^  wodoroh 
niiiij  indem  die  Wehen  gewaltsam  den- 
Kopf  geg;en  den  Knochen  antreiben  und 
featbalten^  bald  nach  der  Gebnrt  eine  Er« 
giefsnng  von  Blat  swiachen  4^m  Craninm 
lind  Perloraninm  erfolgte,./ Wäre  der  Stand 
dea '  Kopfii  während  der  Sehwan'i^encliaf t  die 
eigentliche  Schuld  ^  so  mürite  wohl ,  da  der 
Stand  dei  Köpft  durch  die  Bewegung^  dea 
Kindea  aich  oft  Terfindert^  und  nicht  feat 
gegen  einen  Knoehen  ätehen  bleibt,  die  Oe^» 
achwulstachon  anagedehnt  mit  ^i^nr  Welt  kom- 
men« Eben  deawegen,  A^eil  die  Geachwulat 
erat  nach  n— 3  Tagen  bemerkt .  wird ,  iat^ 
aihr  letatere  Meinung,  nämlich:  Andrang 
dea  Kopfl  dnrch  die  Wehen  gegen  einen 
Beckenknochen  »  die  wahracheinlichere« 
Dnrch  dieaen  andauernden  Andrang  -  wird 
dna  Oa  tngmaüi  eingefiogen  ,  "imd  dieae  Sin« 
Biegung  hernaeb  durch  daa  Xxtrayaaat  in 
ihrer  Lage  gehalten,  die  aich  erat  nach  er* 
folgter  Zertheilung  oder  Aualeenmg  nacb 
amliaen  wieder  irerliert» 

Dafa  in  dieaer  Krankheit  die  Diploo 
Mofa  liege,  die  äufaere  Lamelle  fehle,  Ca- 
riea  da  aey,  welchea^man  bei  der  eratear 
Unteraachnng  ansnnehmen  wohl  geneigt 
neyn  kann,  iat  mir,  ala  oraacblichea  Mo« 
ment,  nicht  wabracbeinlich^  wohl  aber  kanu 
diea,  bei  langer  I>aner  dea  U^bela^  «la, Fel- 
ge eintreten. 

Bafa  der  knb'cberne  Rand  der  Geacbwnlat 

BO  acharf  markirt  ist,    rührt  wohl  aum 
.^lieil  von  der  Einbiegung  dea  Knochena^ 
mum  Theil  aber  wohl  Ten  dem ,  diMrch  iß§ 

« 

y  r 


Extravasat  id  die  Höhe  gehobenen,  Peri- 
cranium  her*  .  | 

Za  den  sichersten  Unterscheidangssei« ' 
chen  zwischen  hernla  c^rtbrl  und  Kopfblat- 
l^escbwnlst  der  Neugebornen,  möchten  wohl  i 
folgende   gehören  t   dafs  bei  ersterer,  wo 
natürlicher  Weise  KnochensnbstanSi  fehlen 

* 

2nufs>  die  Geschwulst^  wenn  auch  nicht 
ganz^  dtch  wenigstens  %um  Theil^  sich 
durch  den  Drück  zurückbringen  läfst ;  daCf 
bei  starkem  Schreien^  Husten ,  die  Ge- 
schwulst mehr  hervortritt;  sich  mehr  hin« 
und  herschieben  lärst;  dafa  keine  Flüctna- 
tion>  ausgenommen  bei  Gompli^atioii  mit 
Wassersucht »    bedeutender  Vereiteran^r^ 
Merklich  ist;  dafs  wohl  Pulsätion  sich  «ei- 
gen bann^  und  dafs  durch  einen  starken 
-Druck  oder  Stöfs  auf  die  Geschwulst  Schmer« 
xen  und   andere  Nervenssufalle  eintreten 
können*    Auch  darf  ich  wohl  noch  anfüh- 
ren, dafs  der .  Hirnbruch  gleich  nach  der 
Geburt^  wenn  er  nur  einigermafsen  beden» 
tend  istp  unfehlbar  in  die  Aogen  fallen 
mufs.        Die  Kopfblutgeschwulst  weichtf 
wegen  des  Daseyns  des  >  Knochens  hicht. 
surück,  drängt  sich  auch  beim  Schreien 
nicht  hervor^  ist  gant  unschmerahäft,  macht 
beim  aufsern  Druck  keine  NervenauCSlle»  , 
läfst   eine   deutliche   Fluctuation   fflhlen»  • 
höchst  selten  aber  eine  Pnlsation  (doch  will 
sie  Hr*  Prof«  Nägtie,  beobachtet  haben)«  Bei 
][^assender  Lage  des  Kopfs  läfst  sich  durch 
einen  mäfsigen  Druck  der  darunter  liegende 
KnOchentheil   wahrnehmen*     Auch  dürfte 
durch  ein  dahinter  gehaltenes  Licht  die 
Geschwulst  mehr  oder  weniger  durchsichr- 
tig  erscheinen* 


Geschieht« 

•ia«r 'langwierigen  «bnr  gelMÜiia  ' 

Dysphagia  rbeumatico  -  spastica^ 

;   Dr.  Pberteuffer  d.  ^elttru.    ,  ; 

<«l  Hoistn  in  Caatpn  AjueBseU* 

Ein  Pfarrherr  voa   51  Jalm,  dflttt» 
Utora  von  gatwr  danorhitflor  liOlbMbo. 
Miateheit  iraroa,  litt  in  der  früheaten 
Jofend,  besondere  während   dem  Za^n*' 
antbrnch,  viel  an  krampfhaften  Beaehwor*'' 
des,  vrelche  aaoh  dieeor  Periodo  aaf|i<ff^' 
t«B|  diaPodke»,  IMEuora  «adiÜltheln  über. ' 
•Und  «r  flfleklioh,  nnd  hatte  aonst  keine 
erhebliche  Krankheit.  Im  Banemltande  bia 
ia  da«  x8U  Jahr  «eiaee  Atters  lebead»  nnd  viel 
Bewefunf  habend,  weaif  \yein  änd  gar  kei- 
TaiSBe  eenieftend,  hielt  er  «ich  in  einer ' 
geennden  Gegend  in  Prettigan  in  fiönd* 
tea  anf.  Im  i4tea«  aStea  ttnd  |&tea  Jahre 
verepttrte  er^  beaeaden  des  Wintere,  und 
ifnehter,  kfihler,' neblichter  Witte-  , 
j,  siemlich  starke  rhenmatjsehe  Schmer.  ' 
sen    im  EUenbof  eogeleake    des  rechte*  ' 

*  d^fii  URmn  daMolbe  etfeigefw  * 
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Sunif   xiemlich    nntfiehii^   wurde  ^  diese 
chmersen  rerloren  sich  immer  in  derWär-  1 
ai6  i  und  TerachVranden  endlich,  too  eeibit« 
im  iSuitt  Ijebentiahra  Aue  er  an ,  aus  be- 
ienderer  .  Neigung  sich  den  theologischen 
Studien  £U  widmen,  setzte  diese  bis  ia  | 
das  22ste  Jahr  in.  gleichem  Clima ,  und  bei 
vieler  Beweguugp  mit  dem  erwünachteittti  ! 
Erfolg  fott.    Naeh  Beendiganf  derseibea 
erlangte  er  bei  einer  Herrschaft  im  Domm«  I 
leschger  Thal  die  Stelle  eines  Hauslehrer!. 
In  dieser  feuchten^  empflgea »  ungesunden 
Gegend  fing  er  an ,  mit  yerdoppoltem  Site  i 
und  beinahe  übertrieben ,  sich  den  Studien 
von  neuem  zu  ergeben,  hatte  sehr  wenige  Lei- 
fcesübungy  genob  Misammengese^te  unge*  • 
wohnte  Speüen,  aucli  Wein  and  Kaffee.  | 
Bei  dieser  gans  verfinderten  Lebensi^rt  er- 
freute er  sich  noch  ein  und  ein  halbes  Jahr 
der  vorigen  dauerhaften  Gesundheit;  um 
dfteee  Zeit  wttrden  die  Hauabewolmer.defeh  i 
*eine  Megd  mit  einer  bösartigen  Krätjse  enge- 
ateckt^  und  auch  er  erhielt  durch  die  Kin- 
/der  bald  difies  TJebeL  Ohi^e  Vernug  wer- 
de dagegen  ein  Laxirmittel  genommen,  und  i 
tfehlennig  eine  gelbe  Salhe,  die  Terrnntb-  I 
lieh  Quecksilber  oder  Schwefel^  vielleicht 
auch   beides  enthielt/  tüchtig  gebrancht^ 
und  auf  diese  Weiae  die  Krätae  in  kurier 
Zeit»  und  wie  er  glaubte  gltteUich  geheilt  i 
Bald  nachher ,  indefs ,   als  er  einen  rohen  | 
Apfel   genofSy    empfand   er  verhindertes 
Selsingen»  wid  Krämpfe  beim  Anfang  der 
Speiseröhrib  ^obei  er  die Empfindnarg  hatu^ 
afii  wäre  etwas  von  dem  Apfel  dort  au-  | 
ird^ekfebliebeuit  Dea  beiobwerücbe  Schlia*  j 
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gen  lii^It  von  dieser  Zeit  nebst  den  Kräm«i 
pfaa  in  der  SpeiteHSBra  an,  iaooh  icl^ienea  ; 
€0  mehr  Krämpfe  als  Verhindertee  8chlia«v  ' 

fen,  indiem  während  dem  Schling^^n  die 
rannpfiiaften  Beschwerden  sich  verloren, 
basandere  beim  Sehlingen  Ifoater  Speisen» 
Zur  FrftbUnffa  -  und  Herbsteeit  wurde  iiir 
mit  dem  Schnnpfen  befallen«  Gegen  seine 
Beschwerden  wurde  verschiedenes,  als  Ader-* 

lafiH  Kräaterthee,  and  das  Eiderisser  Saner- 
watter  bei  der  Quelle  gebräoch^'  INfaeh« 
•  dem  allet  vergeblich  war,  entschroft  siell  \ 
Patient  nach  Hanse  su  gehen,  die  ehema- 

ae  liebensart  wiederum  zu  fähren,  und 
a  ernste  Stadieik  an  meiden.   Dieses  ge* 
«cbah  iait  so  gltteküchem  Brfdlge,  daft  die 
Krämpfe  sich  nach  und  nach  gänzlich' ver-  ^ 
laran«    Er  blieb-  daselbst  ein  halbes  Jahr;  * 
rarspürte  aiebtt  van  seiner  Krankheit^  reiste 
aaeb  Bern,  am  iieiae  Studtea  fattsasetae^ 
blieb  daselbst  gesund^  ging  nach  einem     »  . 
«  Halben  Jahre  nach  Hause,  nahm  eine  Pfarr- 
stalle an»  verheirathete  sich  und  erseogta, 
iaaerbalb  6  Jabrea  4  Kinder.    Bald  ftaeh 
dem  Antritt  seines  Lehramts,  hlitCe  er  ab^r 
das  Unglück,  abernials  von  der  Krätae  an- 

fetteckt^au  werdea^  welebe  dann  wie  fril- 
er  aaeb  Torhergegangenem  Abfährea  mit 
einer  Salbe  vertrieben  wurde,  deren  Za- 
saHHnensetsnng  man  verheimlicbte,  ver«- 
'mathlich  aber  Schwefel^  wo  nicht  auch 
Merear  enthielt»  Bei  .immer  vermehrtem 
Stadirea  and  titsender  Lebeatart,  ftn|;ea 
ungefähr  2  Jahre  nach  geheilter  Krätse  dia 
Krämpfe  i^  Schlond  von  neuem  an,  und  . 
das  Schlingen  wurde  so  beschwerlich,  dat§ 
im  Wiater  1790  beinahe  aiebts  alt  Bltttü-  ' 
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f  €8  konnte  verschlangen  werden ;  da«  Hü§* 
iifipfohen  ichwoU  an,  die  Mandeln -sammt 
deml^arjnx  ood  Pharynx  worden  aofjg^trie» 
hjm,  oBUliodet,  aehmerahafb  Man  wandte 
sich  an  einen  Arat ,  dieser  verordnete  Qnit«  ~ 
tenschleim ,  Rosenbonig^^  erweichende  und 
aertheilende  Gorgeltränkot .  and  eine  halbe 
Kor  St^  Morijtaer  Waiser  sa  'Hatoae  na 
trinken  9  doch  »verj^eblicb«   Vor  einem  hd« 
ben  Jahre  wandte  sich  Patient  an  einen 
fremden  .  Mschicktan  nnd  beröhmten  Aratf 
welcher  das  Uebel  in  einer  yerhürteteii 
Drilae  des  Sehliindw  enchte,  idn  Pulver 
ttberiandte^  die  vorigen  Gurg^eltränke,  den 
Eichelkaffee,  und  viele  Beweg^ung  empüahly 
den  Weiai^  i  Gläschen  bei  Tische  attiff» 
a^MBien,  untersagte,  und  SuTserlich  tag- 
Uch  swei  Mal  folgendes  Liniment  zu  einem ' 
Theelöffel  voll  einreiben  liefs  ;   üec.  Olu 
/ümfgdalarum  dukhm  unc.  ß,  Spiritus  Sali$ 
fMniacif  ZtüUdani  UjaUä  ^ydinlumd^a  dr$dmu  ij. 

/•  ungu  liquid.  Ein  monatlicher  Gebrauch 
dieser  Mittel  verschaffte  wohl  einige  Er- 
leichterung,  aber  keine  wesentliche  Besse- 
mag«  UierattC  liefs  der  Arat  mit  dem  PoU 
Tee  imserlieh  und  4em  liiniment  fiufserlioh 
fortfahren,  und  verordnete  gegen  Erschlaf« 
fang  des  Halszäpfchens  folgendes  GurgeU 
waaser:  l^c.  jlquße  dtMhta^  JUnbm  ibcMssh^ 
lios  Mfic.  Oxyrmm  wbnfüUb  wie.  iJ.  Bmn^ 
tfat  pimpindlat  wie.  ß.  Alumnis  aixdi  drachm.  ij. 
Nach  Gebrauch  dieses  Mittels  erfolgte  eine 
Abnehme  der  Geschwulst  des  HalseäpfleiM^. 
•her  grofse  Troekenheifr  des  iAnem  SeUm- 
me  und  Rachens,  ohne  Erleichterung  der 
■Krämpfe  und  des  beschwerlichen  Schiin* 
^^fMI|i#  Auf  den  deshalb  abgesUf^etea  Ba-» 


rieht  sandte  der  Arzt  blatreinig^ende  PuK 
irer  y  wie  er  sie  nannte,  auch  eine  gleicÜ 
virkende  Tinctar.  Aocb  der  Erfolg  dieser 
Vlittel  war  nicht  besser,  und  Patient  reiste 
lun  selbst  tum  Arzt,  erzählte  ihm,  dafs 
sr  zweimal  die  Krätze  g^ehabt ,  die« 
ielbe  aber  sogleich  mit  Salbe  Eurückge« 
.rieben  worden^  welchen  Umstand  er  ihm 
xhriitlich  zu  melden  vergessen  hatte.  Der 
ircty  über  diese  Ursache  der  Krankheit 
erfreut 9  überzeugt»  das  Wesen  der  Krank- 
iieit  beruhe  auf  der  Zurücktreibung  der 
(Krätze y  und  einer  Metastase  der  Krätzma- 
cerie  aof  den  Larynx ,  Pharynx,  und  das 
Halszäpfchen,  verordnete  folgendes:  Mec^ 
hferbae  recentis  Nasturtii ,  Cochleariae ,  Chaerefo^ 
üy  Uederae  terrestriSy  ^ctlosae  ana  M,  iV,  Äö- 
Ucuni  lapatld  acuti  uhc,  ß,  Cancrorum  recenäum 
luviatUium  No,  3.  Coque  cum  Seri  lactis  vac- 
üni  lib.  j.  Späth  4.  a  6,  minutarum^  Morgens 
iie  eine,  Nachmittags  die  andere  Hälfte 
cu  nehmen  $  äufserlich  vergehrieb  er  dieses: 
Ree.  Aczti  saturni  concentrati  drachm,  üj.  Spiri- 
tus vlni  rtctißcQtif  Spiritus  vini  camphorati  ana 
irachm.  j.   Aquae  fontanae  Hb,  ij.  -D.  S. 

Morgens  und  Abends  den  Hals  damit  zu 
waschen,  und  >mit  Rockenmebl  ein  Cata- 
plaama  daraus  zu  bereiten;  er  rtetb  ferner 
an,  den  Nacken,  Rücken^  Aerme  und  Hände 
fieifsig  mit  wollenen  Tüchern,  mi^  welchen 
sich  eine  krätzige  Person  lange  und  zu 
wiederholten  malen  gerieben,  fieifsig  zu 
reiben,  um  wiederum  eine  Krätze  hervor- 
zubringen. Die  Kräuterschote,  die  Aq^ 
vtget.  minii\  und  die  daraus  bereiteten  Cata- 
plasmata  wurden  gebraucht,  von  letzterem 
aber  vermehrten  sich  die   Krämpfe,  das 


Spannen  and^Scbmersqn  wardea  weit 
tigw\  anch  dae  Seblin^en  baichwerlieheri 
darom^^mnCite  man  bald  von  ibrem  6e*- 
brauch  abstehen ;  aoch  dai  von  diesem  Arst 
angerathene  Schröpfen  wurde  ohne  Hülfe 
angewandt»   Theils  aus  Furcht  vor  den  ehe^' 
male  erlittenen  Bc^schwerden^  theile  iber 
darum,  weil  ea  einige  auf  seiner  Rückreise 
Iberathene  Aerzte,   mifsbilligten  ^  und  als 
die  let£te   Zuflacht   ansahen,  wurde  der 
Rath  9  in  Rttckeieht  der  Herr^rbringang 
.  der  KrStse  ^  nicht  befolgt.  Von  <  einem  an« 
dem  sehr  schäta^baren  Ar£t  wurde  dhr  Ge- 
brauch der  Seidelbastrinde  empfohlen ,  aber 
sticht  aofewandt»  hierauf  woraen  aber  statt 
deeeen  Ton^  einem  Feldseheer  %$  Tage  lang 
innerliche  Mittel  verordnet^  deren  Bestaod«> 
theile  der  Kranke  nicht  anaugeben  wallte« 

Hierauf  wurde  a4  Tage  lang  das  PfsC-^ 
. ferser  Wasser  an  der  Quelle  getrunMo,* 
und  dabei  gebadet  und  geschröpft.  Nach 
allen  diesem  begab  sich  der  Patient  au  mir. 
Ich. fand  ihn  munter 9.  e^inea  Pols  aber 
aiemlicb  langsam  und  achwach,  die  Zange 
aehr  unrein ,  scbleimicht,  und  stark  belegt, 
das  Zahnfleisch  ein  wehiff  locker,  und  leicht 
blutend,  das  ZSpfchen,  £e  Mandeln,  sammt 
diem  Obern  Theil  dee  Larynx  und  Pharya:^ 
eo  weit  letztere  Theile  zu  sehen  waren, 
^  etwas  aufj^edunsen,  und  leicht  entzündet» 
welche  Zufälle  im  Halse  während  seinem 
kuraen  hiesigen  Aufenthalt  sich  schon  ein 
wenig  vermindert  haben ,  der  Speicbw 
ist  bisweilen  überflSssig  und  sehr  wäsi^' 
rig,  öfters  sparsam  und  dicklich.  DieBruft' 

drfiaea  beträchtlich  s^igescfaw^Ai  in  wel- 
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eher  Ge^endl  ehemals  ^  beim  Dorcfag^ani^  der 
Speisen  einigte«  Hindemifs  verapürt  war- 
da ,  jetftt  ist  aber  dieaei  Symptom  gänzlich 
T0f«ebwinideii ;  ftbrifens  kmn  ich»  alles ' 
l^enanen  nnd  fleifsigen  Nachforschens  ohn« 
.  geachtet,  keine  wirkliche  Verhärtungen  we-  ' 
der  im  HaUe  noch  Schlünde  entdecken^ 
'    daa  Schlingen  tat  betchwerlicb^  Patient  nrari 
dnreh  daa  Kauen  die  Speiaen  mehr  vermal* 
men  als  andere  Menschen,  beim  Schlingen 
'werden  öftera  die  Moakeln  des  Angeaichts/ 
bald  dieae  bald  jene  periodiaeh  krampfhaft 
bewegt  und  Ttrsögen ,  Sftera  füllt  daa  Nie- 
deracblingen  dea  flüssigen,  öfters  des  dich«  ' 
ten  und  festen  beschwerlicher;  daa  verhin- 
derte  Schlacken  and  die  Krämpfo  aind  otm 
fanlbar  peraodiaeily  einen  Tag  beaaer,  denen« 
dem  aeblimmer,  aacb  bei  fenchter  kalter 
Witterang  ärger;  die  Krämpfe  halten  äf- 
tera  Stunden-,  ja  Tagelang  an,  aie  finden 
aieh  manchmal  nnCier  dem  QcUingen  ein» 
^Fangen  bei  dem  l^ehlkcpf  an,  sienen  eich 
gegen  den  Nacken,  nnd  endigen  sich  da- 
aelbst,  öftem  fangen  aie  im  Nacken  an» 
and  endigen  aich  am  Kehlkopf  ^  während 
dmn  Speiaen  aind  die  Kriünpfe  nidit  ir- 
ger,  aber  nach  dem  E^sen  wüthen  sie  ge« 
wohnlich  mehr.   Laat  Anaaage  des  Pat«  soll 
die  Smpfindntfg  aekr  achm'erabaft  nnd  aa 
neyn ,  ala  wenn  man  ihm  dieae  Tbeile  mit 
Schnüren  easammensöge ,  ja  sogar  wenn 
die  Krämpfe  den  höchsten  Grad  «rreichen, 
nie  ob  man  ihn  erdrosseln  wolle;  vom  Ur* 
apmng  dieeoa  epnataackMi  Hebele  nn^  bia 
ottf  boote ,  erfolgte  immer  im  Bette ,  Tage 
und  Nachts,  gänzlicher  Nachlais,  mit  dem 

Anfatehon  vermehren  aich  aiaobaU  die  Zn- 
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Mlinftrangen ,  besonder!  beim  Lesen,  Schrei« 
ben  und  Memoriren  (welches  leUtere  der 
ür^mke  sehr  übertriebeti  hatte),  öei.Tecbt 

'  mofter  Bewegung  sindLdie  Boscliw#rdett  «r^ 
träg^lich^  bei  heftiger  Beweg^ang,  wie  aach 
beim  Sitten  stärker^  anch  vermehren  sie 

-sich  bei  pli^tslicber  f  reude  und  Traurigkeit^ 
allsabeirso  und  alUnkaU«  Spaiaeii' tragen 
SU  ihrer  Varstürkniifp  Tielas  bey.  IMe«fs» 
lust  ist  ordentlich,  der  Schlaf  za  Zei- 
ten sanft ,  zu,  Zeiten  unruhig,  letaterel 

Ricbieht,  am  meibten  naeh  dam  Studires^ 
rgestalt ,  datt  im  Traum  ellea  vergegen« 
wärtigt  wird,  und  er  schon  im  Traume 
ganze  Predigten  ausgearbeitet  hat.  Im  An« 
fiaag  seioea  Predigtamtes  aoU  er.  mij^  alUa« 
lauter  oder*  starker  Stimme ,  /aveh  ellau- 
lange  anhaltend  gepredigt  haben ;  dabei  bat 
er  auch  Ereignisse  erlebt,  die  ihn  sehr  er- 
schütterten,  und  worüber  er  aich  aebr  ge- 
'ärgert  hatte*  Oermalen  jUt*  er  tou  einem 
•anfterea  Gemfitha^  Cbaraktdr ,  bei  weitem 
-  nicht  mehr  so  jähzornig  wie  früher zu 
Zeiten  über  seine  traurige  Krankheit  nach^« 
denkendy  und  sehr  bektti|[imert,  verdriefs* 
lieii»  äufseir^t  aärtlieiiy  und  im  hSohatea 
Orade  Empfindlich ,  seine  Gesichtsfarbe  ver- 
&nderlich,  bald  roth,  bald  blafs,  die  Au« 
gen  gesund ,  jedooli  nur  JgotAttndun^  gaueigV 
Mob  anhaltendem  Lesen  und  Sobreiban 
entsteht,  besonders  wenn  es  an  einem  sehr 
hellen  Ort  geschieht,  ein  Nebel  vor  den* 
.  aelben,  bei  der  Nähe  ist  das  Geeicht  st fir* 
ker  als  in  der  Entfernung  ^  da  aa  ▼orbeKA 
ao wohl  in  der  Nabe  alr  Ferne»  aufiiarar«» 
dentUch  stark  war,  der  Unterleib  ist  auf«' 
gejlunseiiy  die  Gedärme  tou  Winden  auf» 
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Md^lint^f  die  Ijobev  -  nnd ,  MiUfegead 
barf  ^  und  ietijtoM  ^9t$  MtMtüblett^  Am^ 
Vrio  heU,  doch  bat  ep  einen  etarken  Bo»  . 
denfatS)  er  hat  zietnlicbe  Kräfte  zum  6e- 
bej»  UMkd  Reiten,  Ut  MredQn  mager  noch  fett^~ 
die  Lelbeaöffamlg.jDrdeBtUch,-  aor  Aaadün* 
$tmkg  ^  folglieh  auch  amii  'Schwitsea  gar 
nicht  geneigt  y  selbst  auch  wenn  er  sich 
bei  gesufldeii  Tagea  stark  erhits^te.  Die 
Na»e  iit  meisteot  trachen  uifid  ergi^fet  wev> 
019  Sehteim ,  weloher  dea  Morgan«  eine 
g«H»licbte  Fajpbe  hat.  Seit  mehr  aU  einem 
Jahr  hatte  er  keinen  Schnupfen  mehr^  Kopf- 
ecbmersen  hatte  er  niemaUi  aach  keinen 
dchwindeL  Dia  V^rdaidiiD^  ut  gahörigy 
aoftor,  daCi  bei  vielem  Sitsan  Bläbnn« 
gen  bekömmt,  und  allemal  vom  Abgang 
der  Winde  merklich  erleichtert  \?ird,  er 
i$%  boitaaf rei ,  dar  Atham  l^ichl».  dia-  Stirn* 
aa  nSnnliäb ,  in  aainam  Leben  braabta  ar 
weder  dem  Baccho  noch  der  Venns  Opfer, 
auch  ist  er  yon  der  Onanie  frei  geblieben, 
'.wähl  aber4iatta  ar^  wiewohl.  fioTtam  aal- 
Um,  poümima  noctmmas. 

•  .        •  ' 

Da  dietar  Fall  von  solcher  Wichtig- 
kaii  war,  wurde  die  Geschichte  desselben 
M.  dia  Harras  MilgUadar  4er  Committi^ 
^gesandt ,  nnd  als  Antwort  arfalgtan  hiaranf 
acbriftliche    Gutachten    von   den  Herren 
Dr«  AaAn,  Sdüntf  Meyer^  Uiteri^  Aepli,  Schtrh 
wd  Amudn.    Von  dar  Krankheit  entwarf 
lab.folfanda  Diagnosas  Dia  Krapkhait  ist 
ain  krampfhaft  verhindertes  Schlingen,  sia 
aahaant  theils  hypochondriscbeni  tbeils  aber 
rhanmatischen  Ursprungs  su  seyn,  auf  diese 

baida  Umaaban  mafa  baaptsSobUab^ai  ~ 
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werden,  Viel^.Aerate  aöobten  Tielleicbt. 
«tee  dritte  tJrsathe ,   nfimlich  '  eine  AbU^ 

gernngp  des  Krät&estoffs  euf  den  Schland 
nnd  die  Speiseröhre  annehmen.    Da  mir 
letztere  nicht  annehmbar  scbeiot^  ao  aetftta. 
icb  folgende 'Heilanseig^ett  fett:  Erttena  did  * 
Infarcte»  und  Verstopfang^en  der  Eiage^ 
weide  des  Unterleibes  durob  kräftige  Vis-'^ 
^eralmittel  aafsalöaeo^  nad  beweglich  si& 
macheji;  «neb  mit  ersteren  däa  Aconit,  sa 
verbinden.  'Zweifens,  bei  erfal|;endef  Ttt^  ' 
gescens,  die  schädlichen  Stoffe  anssnlee- 
ren.   Drittens,  durch  änrserliche  ableitend« 
Mittel^  ala  Canthariden-Pflaater,  Exuto«.  ' 
torient  oder  Fontanelle,  nacb  weniger  achfidi 
liehen  Theilen  hinzuleitem   Meine  Prognose 
.war:  die  Krankheit  ist  hartnäckig^  höchst 
schwer  2u  heilen ,  die  Quelle  mag  im  Un* 
terlelbe  oder  in  firtliobör  Ablagerung  oft» 
nes  gichtischen  Stoffs  liegen ,  noch  mehr, 
wenn  sie  beide  zusammen ,  oder  gar  der 
'Kratsestoff  noch  damit YOrbunden  wäre!,  aber 

f leicbwohl  beilbar.  Um  atka  den  gemaebtien 
ndicationen  su  entsprechen»  verordnete  ich 
folgende  Visceral- Pillen:  Ree.  Extracti  Ta^ 
raxaci  und  iß.  Cicutmt  aconiU .  Napelli  ana 
^  draehnu  ^.  ßag.  entim.  Kämpßi  mc.  ß.  tCofo^ 
nu/b  ^äim.  /.  '\M.  /.  f.  n.  pil.  p.  gr.  ij. 
consp.  Pulv.  Lycop.  S.  5  Mal  6  Stück  in 
Honig  SU  nehmen  >  alle  Q  Tage  um  i  Stück 
in  der  Gabe  £u  steigen ,  auch  jedesmal  a 
Glaa  von  folgendem  De0o'ct  lauwarm  nach* 
sutrinkea:  Kec.  Rad.  saponar.  Cichor*  ana 
unc.  jß.  Althacae  unc.  ß.  Flor.  Cham^  Millef. 
cna  draehnu  iijjt  Coq.,  cum  Hb.  ix.  Aq.  fönt,  ad 
T€man.  lib.v.  —  Morgens  und  Abends  ein  Viä^ 
ceral-Klystier  von  diesem  4b<nd  gegeben: 
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Hee.  itad.  Crom.  Seort.  am  unc.  Hß,  Flor. 
basci  wie.  ßm  Seitün.  Fbenic  drachm.  iy^  Coq. 
cum  jiquae     Hb.  yiy.  .ai  rmu  Ub.^  iv.  — -   AuC  . 
den  Nacken  wurde  eio  grefsetCantheiidett- 
Pflaster  gelegt,  da  aber  dadurch  die  Kräm-  . 
pfe  im  Halse,  und  das  Schlingen  nngemein 
vermehrt  worden,  durfte  ich  die  Eiterun^^ 
nicht  nnterhalten  ^  sondern  war  gendthiget^  ' 
die  Blafenf  teile  eehlemiig  anheilen,  an  dessen 
Stelle  wnrde  die  Seidelbastrinde  auf  beide 
Arme  gelegt,  er  konnte  auch  sehr  gut  diese 
£xaiorien  vertragen.    Als  die  Antwort  der 
genannten  Comteittte  ankam,  hatte  der  Kran«  ' 
ke  schon  17  Tage  yon  gemeldeten  Mitteln 
Gebranoh  gemacht.    Ich  veränderte  nichts 
an  meiner^  angefangenen  Heilart »  weil  sie 
im  Gänsen  genenamen,  semmt  der  Erkennt«  . 
nICis'der  Krankheit  nnd  der  Vorhersagung, 
mit  den  Vorschlägen  meiner  geehrten  Her« 
ren  CeUegen  übereinstimmte« 

« 

Der  Kranke  hielt^eich  yoUe^io  WoJ 

eben  in  meinem  Hanse  anf ,  fohr  mit  dem 
Gebranch  aUer  Heilmittel  fleifsig  fort,  sein 
Beenden  war  aber  wie  vorhin,  abwech-^ 
aelnd  bald  beiiert  bald  eehlechter,  iißb  gab 
ihm  bei  der  Abreise  am  28«  Jun.  für  etwa  ' 
5  Monat  dieselben  Arsneien  mit,  nnd  auch  . 
die  f  ormeln ,  damit  er  solche  in  der  Apo« 
tbeke  njn  Ghnr  könne  anfertigen  lassen.  Am  . 
Xnde  des  Jahres  erhielt  ich  Ton  ihm  fol- 
gendes Schreiben:  ,)Mein  Unterleib  ist  auf 
„den  anhaltenden  Gebrauch  der  verordneten 
'jfViseeralmittel  weicher  nnd  leichter  ge^. 

werden,  ich  IKhle  nicht  nnr  mehr  tfrt»  , 
„liehe  Kräfte,  sondern  ich  finde  mich  am 

^fgenaea  Leibe  nn  ein  nerkUchef  gq/itärkt.  , 
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^yStatten,  aber  die  Paroxysmen  der  KrSoi- 
^,pf6  und  ihre  Remisiionen  eind  gleicht 
y^immer  fahr  ich  mit  den  Vtsoaratmittelii 
^«fortf  aobsid  tiflli  äb«r  Zaicbea  T0a  Tuiw 
yyj^esceos,  die  Sie  mir  sehr  geoan  beeeich- 
y^neteoi  einfandeDt  so  machte  ich  Gebrauch 
"  ^^Ton  den  abführenden  Pulvern »  dieaei  f 
^9hMi  wShrmd  dtr  Zeit  4 Mali  dMarst« 

al  2  Tage ,  das  i^te  Mal  ahtii  so  laage^ 
y,dai  Sie  Mal  5  Tage,  und  daa  4te  Mal  auch 

Tage;  sobald  ich  wafarichte  Stühle  und 
t,Kaaip«a  Teftpttrtat  hielt  idi  damit  inaew 
^ypia  Palvar  baatandan  au«  tLtc^  Ounmi 

^Guajad,  Rhab.  eUcti  ana  anc»  J»  Tart.  tartarisat. 
^fJPiäv»  cort.  auranL  ana  unc»  ß.  dip.  in  24 
^fP*  Tä^ioh  S  in  vjüc.  aqmwo  am 

^^nehiaaa«    loh  haba  faatarnT  mit  dar  4tam 
^^Pillen  •  Compof ition  den  Anfang  gemacht, 
^^und  bin  schon  auf  17  Stück  auf  jede  Pose 
^gestiegen;  aU  ich  00  viele  Pillen  nahm^ 
^^erfolfto  aio  leiahtai^  Spaiahalflofs  t  dar  7 
^^Tage  anhielt^  und  Tao  selbst  versehwand^ 
^^das  NiederscfaUngen  merklich  erleichterte^ 
^»hiagegaa   die  Krämpfe  sehr  vermahrta^ 
^yseiihar  blieb  iah  bei  dieser  Gaber»  nad 
^^werde  aie  aaeh  aiebl  ohae  aasdriekltehett 
^Befehl  von  Ihnen  vermehren*    Eine  nn« 
^igeheure  Menge  Infarcten  ,  gingen  beiiu 
^yLsuaireo  erst  seit  ein  Paar  Tagen  ab#  Dsi 
,)ieii  atatka  Targeseeaa  fflhlte,  und  im  Bew 
^^griff  war^   abermal  Pulver  ,  au  nehmen^ 
»^gingen  sie  von  selbtt  ab^  seitdem  bleiben  < 
^die  Glyitiere  4~5  Stiuiden,  TOrker  a4 
,»bia  So*  leh  arafs  |etat  eiae  Panaa  wegem : 
9idem  Weihnaohts  -  und  Nenfahrsfest  ma«  : 
uchan)  und  gedenke  ahngefahr  ia  der  Mitts  « 
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bt  Jakmeri  mit  dem  Arsnelf  ebriBücli  wie- 
dorüm  fortzufahren/'  —  Ich  verordnete^ 
ifi  er  die  Pillen,  den  Trank >  und  die 
iyatiere  aof  vorgeschriebene  Weise  fer« 
Brhin  gebrauchen  aolle ,  aber  bei  der  glei- 
iMn  Duie  der  Pillen  bleibeni  and  init  dM 
totorien  verfahrm,  wie-  biaher,  iind^  m 
fige  die  Infaroten  reo  aelbat .  abgingen, 
iiae  abfiUureiide  f  olver  aebaeii« 

-  Den  folgenden  sS«  Wbtm  erUrit  iA  die 
(eohricht,   den  Winter  habe  6.  L.  anf 
rträgliche  Weiae  zugebracht.    «^Die  von 
Jhnen  verordneten ,  nnd  von  grofaen  Aers« 
ten  Helvetiena  gebilligten  Visceral*  Ars- 
.neien   iand  Klyttiere,  habe  ich  mit  der 
grpfsten  Pünktlichkeit  und  Gott  aei  Dank!  . 
niobt  okne  Srfolg  gebraucht;  anfanga  ha«' 
hen.beiondera  die  laxirenden  Polvei*  eine 
abmihenUcbe»  ,ve[ii  den  Pillen- und  Trank  ' 
MfgnltfatelKbiterie»  und  mit  Hrn»  JObnitf 
ca  rpden ,  GlaiaeUeim  in  der  Oeataft  der 
Gedärme  v^reggeführt»  anch  Infarcten  von 
allen   Gattnngen   aind  abgegangen  ^  jetzt 
kann   ich  achon  geranme  Zeit  dea  Ge« 
brancha  der  abführenden  Palver  entheb* 
ren^  M  dafa  ich  aeit  dem  Chriatmonat  ver» 
floaaeneii  Jahrea  nnr  3  Ooaen  tn  nehmen 
htalichte;  noch  immer  gehen  die  Infarctea' 
er^NrtU^  ab  >  ich  dichte »  dieiea  müaae 
In^' VifjDetalinittelik  und  Klyatiereli  gleich- 
(näfaig  snnaehrieben  weriden)  obglelek . 
mein  Uebel  bei  vireitem  neek  nicht  gehe*» 
be0  iat^  ao  hege  ich  die  beaten  Heffann*»- 
gen»    Zwar  ist  mein  Zlnitand  taoaendfa« 
cken  Veränderungen  unterwerfen  ^  doch 

[ebl  ,ee  ttberkunpt  mit  Saaen  und  Trinken 


;i«tVM  bMMftdie  Rraiiipfa  litlti^iio^ 
.  ^yimmer  periodiseh  an,  docU  mit  waaroalim« 

.  .  . '  ^ybarer  Abnahme ;  ich  i^^erde  nun  bii  Oitern  , 

,  y^fortfahren^  dann  aber  bin  ich  ge^wnug^en, 
j^aba^malf  einaa  Stillatand  von  2  bia  3  Wo»  ' 
,^cheii  SIE  mäoheii^r  Waiiii  diese  PiUea-Coiii* 
.  y^positionverbranchtist;  so  werde  ich  der  neu 
a  verfertigenden  noch  s  Qaentchen  Cam- 
'iiphor  aaph  Abrede  beimischen  lassen ,  ond 
^,Sie  iodanp  /wiademm  bdnAchrichiigan/^  * 
t .     Ich  erwiederte,  dafs  ich  mich  über  die  nn« 
verkennbare  Bessemng^  freute ,  bäte  aber, 
nach  denen  am  Snda  TOiigen  Jahres  empfohU 

,  B6B  Yorachriftaa  ^  auf .  giaiche  Weiaa  bia 
Sndo  des  Brachmonata  fortsufahren,  und 
'  ,  .  dann  sich  nach  dem  Engadein  sn  begeben^' 
in  ScholiD  oder  «Sola  das  Salzwasser  4^bia 
,  6  Tage  tSglich.  au  6  9  «Crläaar  an  ge» 
bMaehen^  dann  aioh  .iiacli  8t.  MoriiU  mm 
begeben  y  and  3  Wochen  lang  den  eisen« 
kaltigen  Gesundbrunnen  au  gebrauchen.  Sie 
langen  mit  6  bis  8  Gläseirn  ao,  und  itei* 

,  g^u  bia  auf  169  169  lifichsteaa  iS,  ttiidkea 
nicht  mehr,  denn  es  kömmt  hier  nicht  auf 

«  die  Menge,  sondern  auf  den  klugen  6e-* 
brauch  an«  Auf  einmal  trhiken  £^e  nicht 
mebr  ala  ein  halbea  61aa,  gehen  dbrijä 
apamieren ,  und  geiiiefsen  abermals  so  viel, 
bis  Sie  gemeldete  16  bis  18  Gläser  genom- 
men haben}  um  2  bia  3  Gläser  mässen  Sie 

*  tä|^Ueh  steifen ,  dann  mit  dcfr  kdchsten  Pov» 
tion  bia  an  daa  Ende  der  Kur  fortfahiren, 
sich  während  derselben  viel  Bewegung  ma« 
chen^.nnd  genaU  die  biiherig*e  DiäthaltMLi 

.Im  Herbatmonat  meldete  Pat.  mir  'HJU 
geades ;  nlch  habe  bia  Ende  Junins  die  Viace- 
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y^rilkar  sieht  ohne  Nntseiiy  vielmehr  mit 
^merklidhw  Abnahme  meiner  Beiehwerdea 
^Ibrlf eeetal»  dem  f ^renehte  i^h  neeh  Vofw 
f^eehrift  beide  Minerelwatser  ^enan,  daa 
9»SaU Wasser  führte  mich  tSglich  0  bis  le 
^^Mel  ab^  mit  vieler  Erleichterung,  dorcb 
i^bgaafmngellemrer  Infarelen 9  das  St«  Mo^ 
y^ffiUer  Wasser  wirkte  staric  anf  den  üria, 
,^ich  brachte  es  in  Zeit  von  9  Viertels  tun* 
yyden  anf  19  Gläser ,  ohne  meine  EingoH 
weide  ao  beschweren ,  und  vetl^lieb  de^ 
^fbel  bis  aaeh  veUen  5  Weehen«  —  Seit-» 
,^her  brauchte  ich  keine  Mittel  ,  die  Hin« 
^ydernifs  im  Schlingen  Ist  beinahe  verachwün- 
iidenf  die  leidigen  Krämpfe  aber  erscheineo, 
^Meh  bifwettenj  doeh  in  geringem,  na* 
^vergleichbarem  Grade,  so  dafs  ich^  Dank 
^,sei  der  Vorsebnng  nnd  Ihnen  geweiht ,  mit 
yfden  gemaehten  Knren  vollkommen  anfrie- 
9,dan  Mtt  f  waa  iek  [etat  thnn  eoll^  bin  ich 
itfewSrtig  au  vqmeiimen/^  ;  . 

Da  der  Erfolg  so  gut  war,  rieth  ich|; 
den  Winter  hja^rch  mit  den  VisceraU 
Fillen  nnd  dem  Trankinne  anhalten/  tSglieli 
aber  swei  Visceral  -  Klystieren  zu  nehmen^*, 
die  bisherige  Leibesbewegung  and  Lebens«* 
nrdnnng  fortxnsetsen^  nnd  dabei  alle  Morgen 
etilen  S^iseldffel  voll  von  folgendem  anf-. 
lösenden  und  stärkenden  Visceral  -  Elixir 
an  nehmen:  Ree.  JEUxiril  visctralh  hahamid 
wnfv.  Moffmamü^  Uquorii  IkrriU  foliatM  Tar» 
tmi  cum  viho  malpaüco  praepaatai '  cna  Imc;  tf» 
Jf.  D.  ad  ^trum  8.  ut  supra»  Gegen  ifcttde 
des  Märsmonats  schrieb  mir  der  Kranke: 

^Giptt  lob !  mein  lieber  Arat ,  wider  aUee 
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^y#Hiiothen  ud4  Hoffen  habe  ich  den  bei 
^yUit  rohen  onciU halten  Winter  gut  verlebt^ 
^10 .  R4«k0>€ht  der  Krämpfe  steht  es  zwar 
f^w^  «Hf  defli^iHiilifih«a  Pankt,  ^i«  im 
^Herbat  9  dMr  die  Hiodemifii  im  S<^bliiig<m 
.^hat  sich  g^ani  verloren ,  drei  bia  vier  Mal 
^iäkrtßß  auch  die  Visceral  -  lUyatiere  In,. 
^faroCMr)  ab#  abtt  jetot  tmUmC ^  Wocbist 
^^keine«  mehr«    Wmi  da'a  Blizi»  anbelangt, 
^80  apfirte  ich  bald  seine  vortrefHiche.Wir- 
^ykang,  ngu  schade»  dafs  ea  so  sehr  kostspie-^ 
,iUg  istf  üf.  hat  miahr  iNrta  dmi  fitäbiifiMii^' 
9,ganB  befreit,  lall  Mtta  um  farüera^  katti/^ 
Ich  antwortete:  Sie  werden  nnndiePilr; 
lea  nnd  Trank  wie  vorhin  brauchen ,  die 
Uystiara  9Sk%r  nnterlaasen,  dMiii<  nach  Ml?^ 
I^fam  ($abratioh  daa  SafaiilNisaa^i  diaiBam-. 
hardimkr  Sanerwasser,  welches  stärker  ala- 
daa  SU  Maaritaer  Wasser  ist,  aof  gleiche. 
VKiiM  «MoAmftoicben  Gaatataa  btwMlMit  * 

Ende  Herbstmonats  sagte  er  mir^  dara  er- 
n^iiiaA  ftath  wi^denim  gjDp^n,  befolgt  h^ti,  . 
Wid'swiff  mit  ao.  fiitam  Erfolg ,  nm 
nnch  die  Krämpfe  beseitigt,  nad  er.  gänzlich 
herfi^estellt  sey.  Er  dankte  in^en  alleryer^. 
bindliehsten  Anadrttcken  sehr  herajicb^  Had/ 
Jiiafindat  sieh  aeitd^im  auf  ii$  btate» 

Dar  nm  di^  AranaikBndAJMMAyerdiatttd«  ^ 
Hr.  Bröl  JBIwcfun  fttbi«  in  aaiiiem  Meialai^' 

iparke  :  Ink.  BAI.  med.  pra^u  nher  die  Vr^*  ^ 
Sachen  des  verhinderten  3^hUngens ,  eine; 
Menge  SchriftsteUer  an  y  siebe  Tom,  I»  p.: 

3o6r*  M  Tom,  |L  p.  «4«^(i6t^  Tonu  UL^ 
m  243  ~  246.  y  wo  die  Dpphagia  rftciiflMic^^V 
9g(mi^a  einigemal  YprkQmmt« :  •  •    '  . 
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B^iifftati  g  t  er  Nats#tt 

der  liisot'ichen.Motbojid 

4»  ei  •ia«'v.  '  *  •  ^ 

pidejmsch-gallichteiiFiieiuiioxue«, 

Dr.  L  i  e  b  e  r  k  u  Ii  St  A 

■  ■ 

Bktiitit^n  Heilm«Hiad09  itt  tob  abM  iia 
M:'V1Foti1i  fttr  dto  Katitl  alf  dia  Bfftadaof 
IMT  il#ftan«  Diata  Wabriiait  VaraHlarse 
Ifcbf  Mgisnie  Erfahrungen  it  dieBem  Jonr* 
al^  miUutheileo« 

•  Vargaagenaa-  Wlofar,  f^eaandara  daii 
ansen  Monat  Januar  1825 ,  herrachta  aoJ 

altend  eine  so  strenge  Kälte,  als  seit  lan* 
er  Zeit  man  sich  nicht  zu  erinnern  wnfsn 
).  Daher  waren  denn  auch  die  Brostent« 
iindnngen  epidemisch.  Der  Verlauf  der« 
ßlben  war  fölgendergestalt :  Die  KraDkaiv 
lagtan  anerst  über  Husten  and  innerlicbaiir 
rosty  dann  bekamen  sie  beengtel  und'btf- 
Bbtaiinigtea  AtkaliilioUeir  oitd  CAltaililldii 


dw  Aoawarf  beim  HuBten  nnr  selteo.  Der 
Pols  Schlögl  voll,  aber  nicht  hart^  und  Eiern- 
lieh  sobneU.  Der  Mand  war  gescbmackloi 
nnd  JiHtar^  die  Zunge  gelb  belegt^  dabei 
DarahMl ,  auch  etwas  Kopfweh.  Der  Urin 
war  nicht  roth^  aber  trübe.  Die  Krank- 
heit entschied  sich  doroh  Schweifs  und  £x- 
pectoratioo,  danerl^'  aber  bis  ta  die  4te 
Wocher  und  darüber,  wenn  |^ar  keine  Ärs- 
neien  angewandt  wurden ,  oder  die  Krank* 
heit  rein  antiphlogisti^oh  behasdelt  wnrde^ 
doch  lief  sie  auch  z'uweilen  todUieh  ßbf 
oder  aiidete  sieh  ili  die  Aassehrnng)  wla 
ach  bei  einigen  walfrgenomman^  die  nicht 

In  meiner  Kur  waren« ' 

.  .i  ,         •    •  . 

Alto  der  Beschreibung  erhellt »  dafs  die 
Krankheit  eine  galUefate  £nt£ttiidnng  der 
Brust  war.  Sie  war  derjeQigeo  Ihfilieiir 
die  Ilisoa  in  emeni'  JBehreiben  an  Herrn 
Zbmrurmann  beschrieben  hat:  Lettre  ä  JUr* 
.giirnm^rrnanii  sut  fepidemU  courcnte.  Lamaam. 
m9j66b  Es  war  wi«  dort  seiAer  Natur  ntdk 
ein  galliehtes  Fiebiir  mit  einer  entsfladli* 
eben .  Affection  der  Lungen.  Von  der  Aof- 
hreitung  war  die  Krankheit  nicht »  wie  die 
in  jenem  Sehreiben  besehriehehe^  indefa  dai 
Brfcranken  yrwt  deeh  hSufig  genug,  und  die 
Zeitungen  waren  von  vielen  Orten  her  mit 
Anseigen  von  TodesfäUen  an  der  Langeii«> 
entaftndnn^  angefiUlt» 

.     Ich  befolgte  in  Hinsicht^  üer  Heilnogi- 
methode  und  Diat  anch  die  von  Haai 
pf ohlne  Methode  y .  ilnd  fand  aie  sehr  irtrk- 
aam.   Das  Haaptgeneamittel  war  einBrech- 
nittel  i  nni  nahm  Ach  bei  allen  onaera 
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.'ranken;  ehe  ich  da«  Breohmittel  reichte; 
in  Ad^rlafs  vor,  und  zwar  weil  die  herr- 
:hende  Constitution  immer  noch  anhaltend 
ier  entzündlich  ist,  and  auch  der  volle  Pulf^ 
ie  grofie  Beengung^  nnd  Beachleanignng  de« 
ithems^  wie  aach  die  schmerzhaften  Stiche 
as  AderlaTs  mir  eu  erfordern  schienen.  Bei 
em  Erscheinen  der  ersten  Kranken  kam 
ch  nicht  gleich  auf  das  77«5ot*sche  Heil- 
erfahren 9  aondern  behandelte  die  Kranken 
Qtipblogistiseh  dnrch  Gerstentrank  mit 
lanerhonig  and  Salpeter,  Aderlafs  und 
UyftUere,  Die  Krankheit  verlor  sich  auch, 
38  dauerte  aber  viel  längere  Zeit,  ehe  sich 
äie  Krankheit  brach»  nnd  die  Gefahr  ver- 
schwand. Merkwürdig;  war  es  auch,  dafa 
im  Anfang  des  Erscheiiien^  der  ersten  Kran- 
ken meislentheils  Dnrchfall  im  Gefolge  der 
Symptome  war,  nachher  aber  die  meisten 
tranken  an  Verstopfang  litten,  nnd  je  stär- 
ker der  Durchfall  je  mehr  JNeigang  tur. 
«aulnifs,  • 

\     Die  Zufälle,  die  die  epidemische  Krank- 
^irit  charakterisirten,   die  [Tissot  beobach- 
tet, nnd  das  Heilverfahren*  dagegen  ange^ 
geben  hat >  waren:  innerlicher  Frost,  der 
mehr  oder  weniger  anhaltend  war,  gleich 
^om  Anfang  iriit  einem  beträchtlichen  Ver- 
lost der  Kräfte.    Beim  Anfang  des  Frostes 
>4er  in  Ende   desselben  worden  «ie  von 
^iner  schmerzhaften  Beklemmung  befallen, 
die  den  Kranken  sehr  ängstigte,  den  Mit- 
jr  telpxinkt  in  der  Herzgrube  hatte,  die  ganee 
fernst  einnahm,  und  sein  Alhemhohlen  be- 
J  «ch\y^erlich  machte.   Aufser  dieser  schmerz- 
I^aften  Beklemmnils  hattem  dio  Kranke  Sti- 


im  Up£i;  üdiiiimeiide  \Matori«  mhd  taltn  ,  I 
^  Blnt  ati0.   Der  Pul«  war  geschwind  ^  nicht  | 
80  gar  hart,  tind  anch  nicht  ßo  voll.  Biß  hat-  ' 
ten  insgemein  zn  Anfang  Uf>Uchkeit,  Nach 
'  84JStiindaQ  IwQbaclitele  man  aiiiaii  dieken 
Uwerang  anf  der  Zunge ,  der  die  Farbe 
dea  achwarzen  Eleyea  hatte.   Insgemein  war 
der  Stuhl  veratopft  ^  und  wenn  ja  ein  Dpr^^ 
fall  vorhanden  9^  ao  war  dM§  waa  abging  nw 

aiaaot  ampftehU  am  HaUiing:  i)  IIa 
9raohmittely  a)  einen  Trank  ana  Gersten- 
abkochnng  mit  Esaig  and  Honig ,  3)  einige. 
.  Klysti^re^  4)  wo  ^ie  Krankheit  sich  dnr«h 
den  Auawnrf  Bü  braf  han  acbian,  einen  Trank 
Atta  Fliederblfithenthee  und  Maerswiebel- 
lionig^  6)  eine  fleilkige  und  häniige  fir- 
aeitemiig  dar  Lniu 

Allea  dieses  wandte  icb  an^  aar  da(f 
ich  ein  Aderlafs  anwenden  an  mttaaan  |danb« 
ta»^  ahe  ich  dat  Brachmittal  Terofwete. 
Hai  Brechmittel  blieb  aber  immer  das  Hanpt- 

feneamittel  ^  da  gleich  nach  und  während 
em  Gebrauch  desselbezi  Aendarung  nad 
fiaaaamag  dar  Ktankh^ilt  arfolgte» 

Folgende  KrankaBgaiohicfateii  wardaa 
4iia  in  ain  haUorea  Licht  aataen.  \ 

Der  Hofmeiatar  auf  dam^  hiaaigen  K«^  { 
Jiiglichan  DonEiainen -Vorwerk  Monplaisir, 
44  Jahr  alt,  erkrankte  vor  mehreren  Ta- 
gen mit  innerlichem.  Frieren  ^  Boklämmnag  i 
dea  Athemsy  Husten ,  Stiahou  ia  dar  Seica  I 
ni^  Durchfall.   Die  Zunge  war  gelb  belegt 
und  der  .Kojpf  that  ihn»  wahi  dau  i«.  Ja- 
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lUMT  liafi  er  mich  mfen;   Der  Mts<Al«g 
oll  uod  mä£Big  schneiU   Ich  liefs  ihm  den 
•raten  Ta^  eine  Ader  am  Arm  öttaen,  und 
»fangcfähr  to  UüEeii  Blnt  weg.  Zugleich 
ieFs   ich  ihm  eine  Gerstenabkochnni^  mit 
i^mmig  und  Honigs  alle  Standeo  eine  Thee- 
aase  toU  laawarm  trinken.  .Die  Gertteo« 
ibkochnog  liefj  ich  folgendermafsen  berel« 
•11 :   Man  nimmt  2  Hände  voll  Gerste,  wohl- 
.wesni^t,  »etat  sie  mit  i|  Maaf«  Waaeer 
n  9  «nd  läftft  sie  so  lange  kochen  bis  die 
yere^  platst,  dann  wird  es  darch^eseih#t 
md    nun  eine  halbe  Tbeetaise  Essig  und 
3beiM.  10  Tiel  Henig  hinenfetban,  and  die« 
lea  vioch  einmal  aufgekocht.    Auf  das  Ader- 
Lafa    und  dieses  Getränk  liefs  die  Beengung 
des    Athemhohlens  nnd  die  Unrnhe  etwas 
naclBy  den  2ten  Tag  gab  ich  ein  Brechmit- 
tel «.US  Brech Weinstein.    £r  leerte  viel  Gallo 
ans  9  nnd  den  dritten  Tag  fand  ich  ihn  dar« 
auf  ^iel  gebessert,  der  Durchfall  hatte  nach- 
gelesen, er  hatte  die  Nacht  geschwitzt, 
und  dadurch  hatten  sich  das  beschleunigte 
und  beengte  Athemhohlen  und  die  Saiten- 
Stiche  verloren«    Da  der  Hasten  und  das" 
Fieber  noch,  anhielt,  obgleich  in  viel  ge- 
ringerem Grade  ^  so  setzte  ich  ihm  den  4ten 
Tag  ein  Klystier  aus  Chamillenabkochang, 
Rüböl  und  Salz  ,  und  in  w:enig  Tagen  war 
alle  Krankheit  verschwunden,  mittelst  ge- 
lindem Schweifs  und  £zpectoration« 

Der  Arbeitsmann  Hinze,  4o  Jahr  alt^ 
war  seit  3  Tagen  krank  als  er  sich  mei- 
ner Heilung  anvertraute,  dies  geschah  den 
II.  Februar.  £r  hatte  erst  Frost  und  Ha- 
sten bekommen,  dann  Stiche  in  der  linken 


I. 


uod  Ueblichkeit.   Der  Pols  schlug  voll  and 
.  iohiiell.  Der  Stahlg^an^  war  Yerttopftf  di0 
^iBfungp  gelb  belegt ,  dafat^i  hatte  er  grebe 
Uarnbe»  Ich  liefe  'aar  Adei^^  etwa  i<i  Ufr* 
aea  Blat  Uefa  ich  weg.    Das  Blat  hatte  eine 
'  .  Cnuta  pleuritica ,  und  angleich  liefe  ich  ihn 
-fioMd  GcretenCr^nk  mit  Eisig  md  ^oaig 
•    trioieii ,  auf  oben  baedirielleii»  W«Sm  be- 
^  reitet.    Hieranf  hatten  aicb  d#n  folgendea 
Tag  die  gr off e  Un rohe  und  die  Stiche  et- 
was irerloren,  aber  beecbleaiiigtai  und  be^ 
«ngtee  AthemhaUeD  ,  Hutea  mit  blolK»» 
färbtem  Auswarf  and  heftiges  Fieber  mit 
vollem  Pols  hielt  noch  an.    Ich  gab  noa 
<^n  Brechmittel  aas  i|  Gran  Brechw^itt» 
^tein  und   lo  6tm   Stüriuimabl  heile» 
liend*    Nach  dem  ersten  PUlTcr  brach  er 
gar  nicht,   erst   nachdem   ich  noch  ein 
\  aolches  Palver  gegeben  hatta^  brach  er» 
er  würgte  viel,  lehrte  aber  oberwSrti 
,  .«icht  iriel  ans ,  doch  lamirte  ar  /  darttaeb« 
,  Den  folgenden  Morgen  fand  ich  ihn,  Aach- 
^  dem  er  die  Nacht  sehr  geschvritat  hatte, 
*  'Um  vieles  besser,  d9r  Pnls.  aeblog  fast  aa- 
'  titrli^b  gesehwiiid^  und  Stiebe  mid  Beeft- 
gang  der  Brast  waren  verschwanden.  Die^ 
aen  und  den  folgenden  Tag  liefs  ich  ihn 
nun  ,  die  Gerstenabbochug  aait  Essig  oad 
Uoajg  förttriiiken  ^  ^a  aber  iiadi  eiaiiea 
.  Tagen  das  Fieber  sich  wieder  etwas  eiage- 
'  ,  fanden  hatte,  und  der  Hasten  doch  noch 
siipbt  giina.  v^raohwiinden  war,  gab  iebibm 
•i^  Uystter  ans  CfaaBftilleaabkooi&ttDg,  Sfl« 
•iBind  Oel  und  wiederholte  dies  noch  einigt 
'  Tage  bis  der  Hosten  yarschwandp 
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"JEkh  1 1 .  Februar^  Der  Sehabm  a ch  ermeliUr  ^ 
M^tmIi»  MJahrftl^  UaKteMit  STa^en  Aber 
Froat,  HtttM^  beengten  Athem  Qdd  Sticlid 
in  der  linken  Seite.  Er  hatte  blutigen  Ana« 
"Wiirf^.  trockne  gelb  belegte  Znnge,  Kopf» 
Wfh  üttd  heftifM  Eiehwf  mit  ▼oUem  harten 
Dabei  war  Ttorätopft.  'leli  lieft 
ihm  zur  Ader.  Das  Bfiit  hatte  eine  Crustd 
Plturiüca,  Dea  Abend,  nachdem  ich  ihm 
4m  Morgens  snr  Ader  gelassen  hatte ^  be- 
0Mht«  ich  ihfi  iknd  faad  den  Fnlt  Miietsend 
und  irregulair.  Anch  nach  einer  sehr  nn« 
rnhfg  Torbrachten  Nacht  schlug  der  Pali 
jiGch  eben  so^  mitunter  pfaantasirte  er  aueb^ 
moA  Ui^  fast  in 'einem  beatlndigeh  Sehlnm* 
aner.  Nun  ^ab  ich  ihm  ein  Brechmittel; 
ond  schon  während  des  Brechens,  wo  er 
viel  Galle  ausleerte  ^  wurde  d^r  aussetaendo 

.  ftrreffnlärePnlsgleiehiarnii|^obcleiph0rnodh 

f geschwind  blieb*  Der  Auswurf  wurde  auch 
eichter,  wie  auch  der  Kopf  freier*  Nach- 
dem ich  ihm  noch  täglich  einmal  ein  Kly« 
itier  fesetst  hatte ,  erhohlte  er  aich  ohnt 
heftige  leritiseiio  Sehweftiso  ToUkommen« 


Dm  15.  Jlf<ifx.    Die  Ehefrau  des  Ar-' 
beitsmanoes  Müller  war  seit  3  Tagen  krank; 
Hiit  Vrost ,  Husten  9  Stichen  anf  der,  linken 
Seiten  beengtes  undi^eschleuLigtes  Athemr 
hohlen  und  Uitse,  %  Tage  vorher  hatte 
aie  schon  atets  Husten  gehabt«    Sie  war 
Sn  Jahr  alt  und  aohwanger«  Oer  Pnla  achlnf 
achnell,  doch  nicht  su  VelK   Ich  Hefa  einei 
Ader  ö£fnen.    Nach  dem  Aderlafs  liefseu 
die  Stiche  etwas  nach.    Ich  gab  ihr  nun 
den  folgenden  :Tag  an  brechen  t  nachdem 
ich  ihr  vorher  hatte  Gerstentrank  mit  lar^ 
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8i|^  und  Hooi^  trinken  laüeii;  Sie  brach 
.und  la;Lirte  viel  Galle  aoi.  Den  Tag  dar- 
^aaf  glanbte  $im  aich  M  wohl  « iKifioAent 
darr  |ie  meiner  Hülfe  -^behrea  nm  Kte* 
nen  glaubte.  Doch  bald  achickle  aie  wie- 
der LV  mir  nach  Hülfe  ^  indem  die  Stiche  * 
sich  von  neuem  eiofffw^en  liätten,.  leh^ 
liefe  ^  ihr  ein  KJyfttier  ieCnen  ürad  «het  4em 
Taff  weiter  nicht«,  doch  die  Bngtgkeii  ver- 
mehrte «ich  so  9  dafa  eie  ersticken  sa  müa-» 
een  meinte«  Ich  iiefk  also^  nochmals  eine  ' 
,Ader  öSrnm  «nd  ein  .Kljstiep  eelMft^  dedi 
aoeh  darnach  verlor  sich  die  Sngigkeit 
nicbty  nnn  gab  ich  nochmals  tu  brecbeo, 
und  nach  diesem  verlor  sieh  Engigkeit 
Üitae  tind  fiehei^  bald  gm^  Der  Bmtm 
noeh  am  Jängston  M« 

leb  ktoaM  Hoch  mahrare  einaolaa  Ulfa 

arsShlen^  doch  alle  beweisen  nur,  dafs  bei 
diesem  gallichten  Brnstfieber  das  Brech- 
mittel das  Hauptgenesaiittely  und  überhaupt 

*  die.vaa  Hm«  JUm  ampf eiüiaa  HeilmMJiaaa 
lehr  hülfreich  war« 


yiiL  ^ 

Beabacbt^mg  und  Heilung 

^iner  JLähmung, 

der  abera  alg  antera  GiiediiiACteiu 

Dr.    7^  J.  Ii  en 
«n  YfMik  hei  Fffantafeld; 


»  « 


JehaiiBes  Eofeler  toh  H.,  eia  SflTaiiii  ^ron 

67  Jahren,  grofaer  Statur,  vollblütiger  Na. 
tur,  irritablem  Temperameotey  der  auf^er 
dea  few^ibnlichen  Kindorkrankbaiten  ttad  - 
•iiiar  Tor  eiBigea  Jahtfen '  erlitteiiett  ohro»  . 
machen  Gliedersucht,  nech  wenig  krank  . 
gewesen  War;  sich  in  frühem  Jahren  mit 
(rtt^rarbeijt  beschäftigte»  aeit  etwa  20  J^b«*  *^ 
ren  aber»  .wegea  begangenen  Fehltritten, 
entflohen  —  abwechselnd  theils  als  Gärtner, 
theils  wohl  auch  fils  Vagabund  in  der  Welt 
berumaog^  kMn  ^nde  Jan»  181g  anf  4er 
Amen  •  f  obre  als ,  krank  mid  e^end  in  tejU 
nen  B&rgerort  rarttckj^  und  wenige  Tage 
darauf,  auf  Verlangen  der  Ortsvorfteber^ 
in  meine  Behandlung« 
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'  Sowohl  Beine  ob^ra  als  untern  Glied-* 
'  aiirsen  waren  gelähmt:  die  untern  gans 
;  tmpfindaofelos ,  bu  an  die  Waden  hin  gans 
.kalt  «od  von  blara-blaoUchtor  ^arb^»  hii 
einige  Qaerfinger  über  die 'Knie  etwaaSde- 
matöa  angeach wollen;  nach  Gefallen  in  jede 
Lage  und  Stellung  au  bringen,  aanken  aber 
boi9  LoalaMOtt  aogleiob  fans  unwilUühr- 
lich  wieder  herab  ^  die  Muakeln  gans 
achlafF  und  weich ,  gleichsam  als  ob  lie 
aufaer  der  Haut  keine  Befeajkig|»ng  hätten, 

«  Imi^a;  aowohl  in  Baaiebuag  auf  Kmpfin- 
)dung  alf  Bdwagang  mit  ToHkammenei^  Läh^ 
mung  behaftet;  dagegen  war  dieae  an  den 
pbern  Gliedmaßen ,  die  Hände  jedoch 
*  nnegenommen  9  nicht  ^voUlLommen:  mit 
irieler  Mttb«  konnten  aoliie  nnek  wUIUlhr- 
lich  etwa  lo  — in  Zolle  am  Leibe  bin  und 
her  bewegt  werden  ^  waren  minder  öde«» 
matöa ,  und  die  Mnakeln  minder  achlaff, 
die  Hände  aber;  wie  gemeldet^  ebenftdli 

'  vollkommen  gelähmt:  gans  kalt,  eapUB^ 
dungaloa  und  gleichfalla  von  blafablauUch-  . 
ter  Farbe«    Dabei  ateUte  eich  dann  all^ 

.  \  Nacht  f  biiWeileir  lanck  den  Tag  durch  ie 
den  Oberarmen  und  Oberachenkeln,  mitiui«' 
ter  aelbat  durch  dio  ganzen  Gliedmafaen; 
ond  awar  mehr  in  den  untern  ala  obere», 
gans  beaondera  aber  im  Rficfcen  ,  sehr  heff 
tigee,  meiatena  3  bia  5  Stunden  daueradaa 
Brennen  ^  brennender  Schmers  — -  ein.  ' 
Uebrigena  aber  klagte  der  Kranke  weiter 
nichti»  kette  aehr  guten  Appetit»  gotei 
Xnaaehn;  der  Pule  war  nur  gan»  wesig 
achwächer  ala  im  geaunden  Zuatande^  weU 

aber  mitwiter  etifaa  fieberheft»  Urin-  wi 


t 
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3toU*SxoretloD  normal  f  lat&tere  jedoch  et^ 
WäB  triige« 

Die  oocai ionelle tJrtacho  nnd  den  Krank- 
lieita- Anfang  betreffend ,  io  Mofserte  sich' 
1er  Kranke  dahin:  dafa  er  Ende  Decen^«« 
bera  16 lö,  auf  dem  Rückwege  von  Franko 
reich  ana,  gerade  nnweit  Strafsbnrg  einei' 
Abenda^  als  er  noch  auf  der  Straffe  gewe- 
len  nnd  aich  den  Tag  dorch  bei  kalt* 
feuchter  Witterung  mit  Laufen  sehr  er- 
müdet habe,  von  spannenden  Schmereen 
beider  Waden  ergriffen^  uld  derselben  we« 
gen  it§  folgenden  Tages  ins  Spital  nach 
Strafiburg  gebracht  worden  sey,  nach  kur« 
lem  Aufenthalt  daselbst  sich  swar  wiedef' 
ziemlich  wohlbefnnden,  und  defshalb  sei« 
nen  Weg  weiter  fortsusetzen  gesucht,  kaum 
aber  eine  Strecke  von  etwa  12  Stunden 
surückgelegt  habe,  nieder  von  seinen  to« 
rigen  Schmerzen  befallen ,  und  von  da  an 
dann,  bei  bald  kalter ,  bald  feuchter  Wit- 
terung^ bei  schlechter  Kleidung  und  Verpfle- 
gung nnd  steter  Verschlimmerung  seiner 
Krankheit»  auf  einem  meistens  nur  mit  StroK 
angefüllten  Wagen  von  Ortschaft  zu  Ort- 
schaft, und  endlich  in  gegenwärtigem  Zu« 
Stande  nach  Hause  gebracht  worden  sey. 

Dafs  dieser  Krankheitszustand  rheuma- 
tischen Ursprungs  y  und  die  Prognosis  als 
sehr  dubiös  zu  stellen  war,  bedarf  wohl 
nicht  näher  erörtert  zu  werden. 

So  ungünstig  indessen  letztere  war» 
io  hatte  die  Behandlung  dennoch  einen 
ganz  günstigen»  zwar  .freilich  etwas  lang- 
samen Srfo^« 


Anfanglicb ,  ht  den  ersMn  8  Tagen  kam , 
swar  eiA .  eatnrirtea  Infus.  P^akr.^  in  Ver«>  ^ 
bipdiWf  tttt  Spirii.  Mind.f  CampK^  und  Ii;* 
£*•  C.  succ.  nnd  darauf  gleich  lange  Zeit^ 
eina  Mtfcbung  auf  Pa/v.  Gaq;.  scrup^  f.  und 
daa  Usuact^  Momt^^  nebat  den  änfserlicben 
^beaiMiio*  aiUieib  ai&t  Camiffu  Tarsetitan  Ü« 
junwu.      f  ohne  alle  Spttr  toh  Beifiernng; 
in  Anwendang.   Nun  wurde  anf  dieses  bin 
— -  den  i4«  Febrnat;  ~  «nm  Gebraoobe  dar 
WalTerlelblmnen  —  aüiem  Mittel^  den^ 
«ie  bafcanntf  tesJLi&hniiingeii  dla  Erfabrnnf^ 
«jchon  vielfältig  das  Wort  spracb,  nnd  bier 
UA  so  mebr  aa  erwarten  stand  ^  -^^U  die  ' 
&yanfcheit  thenmatiscben  UrsprnnJa -mr^ 
W  SU  gleiobon^  Tbeilt  .  init.4o»  Merbk  mmtfu»  ' 
fif.  verbanden,  geschritten :  dieselben  im 
iiiafgurs ,  und  in  sdlmäblig  steigender  GftbOt 
«^atarJi;:ala  ea  dir  Kranke  ertraftaa  kran« 
.  tii^  Vocordaatyr  und  -  dadurch.»  Mwar  aabat 
*  Gebranch  äurserlicher  Miltely  in  kurzer 

2&eit  Spuren  anfangender  Besserung,  und  ^ 
.  la  des  antaa-  noch  aa  beatimmendea  Zeit^ 
*i|tUkoniilioBa  Uacstalhmg^.  bewirkt.  -   Dto  ' 
ganae  Zeit  fiber  wurde  zwar  anhaltend 
^i^issentlich  damit  fortgefahren ,  einigemal^  .- 

T'Ag^  Uaterbrachung y  wegen  erfolg«, 
teai  Magenbreaaan^  dal  ala  der  Maafaatab'. 
^  ^aar^  Regulirung^  deJr  Dosia  au  beautaea  war^ 

'  jadodi  abgerechaet.  ' 

»         *          .  . 

^  Glaiabaaiiig ,  wiair  okaa*  tttrMafig  anga« 
aeigt^  kamen  auch  äufseHiche  Mittel  in 
Anwendung.  Mit  einer  Mischung  aür  der 
Tina.  Cantlu  und  dem  Sfixiu  top.  yamph.  ^  aV 
f laidfeli  Tl^eilato»  dbr^  ttttr  'apSttor  ttäa'  CK. 
,4nifu  baisetate.  wurden  die  Fufa-  Achael^^ 
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Ksnd-  und  Ellnbej^öngaleiiket  gane  beson- 
'  dera  aber  die  Leiiten^  Kniekehlen^  und  die 
Gegend  von  der  Ineeitiiii^der  Deltamntkeln. 
tkflicb  »  bii  ft  smU^  «iüBeiielien?  nebstdem 
die  ganm^h  GHetenften  9  mal  des  Taget 
mit  wollenen  I  TOrher  über  Wachholderr 
kaaren Ranch  enrämten  Tüchern  stark 
frotCirtt  und  geraume  Zeit  hindarih>  eben 
M  ^el  mal  d^'Tagee,  dte  Hände  lo  wariq^ 
als  et  konnte  ertragen;  werden ,  in  einem 
sehr  starken  y  ans  Wolverleiblomen'  nnd 
^m^fsc  oForntUk.  bareketM  An^nsse  ^e« 

m«  $tD{infolg«  der  eiMig;  wie  schon 

bemerkt)  durch  diese  Behandlung  erfolgten 
HeiiatiBllnQg  war  folgende :  # 

Den  34.  FehK  Invden  obern  Gliedmafsen 
Ua  an  die  Hände  hin  etwas  mehr  Bfwe* 
gnfeknift  md-Bapfindnng;  dio  tireun^p« 

Schmeraen  minder  heftig«. 

2>cn  10»  Mänu  Zunahme  bemerkter 
Besserung)  besonders  der  brennencle  Schmers 
'  aeit  2  Ta^ea  stark  Tormindert  $  jetat 
nneh  Spur  anfüyekkakrtnder  'Empfindung 
und  Bewegungskraft  in  dta -untern  G|ied. 
maJCieo»  Kraft  sell^  ein  wenig,  au  bewegen»; 

Utn  75.  März.   Immer  mehr  Abnahme 
des  brennenden  Schmeraee}  erste  Spur  ro^ 
Beasetnipg.  in  den.HUindent  Kruft  selbe  ein. 
wenig  zu  bewegen  5  das  mitunter  Fieber^ 
luifte  des  Pulses  |^ana  nachgelassen*  \ 

*  Den  23.  März.  Vermögend  Ober-  und 
VMderarme  bereits  nach  Gefallen  su  bewe- 
gen^ 41t  Anger  ntomlicli  wm  etreeken*  «n^* 

^  *' 
•  •  .1  ^  ^  • 


so  biegen;  auch  dU  UrmganfikraU  A«^ 
Vüt$9vm  Tiel««  BiifeQoaaM%  da»  Oedtiliwb 
<elbea  Tfrniftdwt y  im  fiiliend.  brennend«' 
Mmw  gana  vencb wanden ;  Stnblganff, 
der  Irftber  träge  war,  reyelmäöif.  Dabei 
eeit  3  Tagen  {(ftarM  KiHebela ,  f aUniaf : 
Stee&AB  und  Jueknk  Im  Uftttthilk  nnd  den 
.-' Veraen.    .■  ,  „  .■•.,,,■! 

Den  s6.  März.  Vermögend  auf  dfM 
Band«  des  Bette«  sa  aitsett,  di«  Iflfte  Wto 
deouelben  und  i/k  d«aaelbe  sli,  biiftgMi,  w 
bei  jedmmid  «in  Idobt  hörbare*  Schnal- 
xcn  in  den  Kniegelenken  statt  hatte.  Aacb 
mit  den  obern  61iedma£ien ,  beeondet»  dm 
bänden  «nd  Fingern  um  Tiel«a  ■b«Mtt>* 
^  Dm  5i.  MUn.  So  weit  Kraft  in  dei 
Obern  Gliedmaßen,  den  Löffel  wieder  »elbit 
SU  ergreifen  j  die  Füffe  aber  .wieder  etwai 
mehr  geschwollen ,  Smpfiadong  nad  Beirat 

S?°tS?"«f^  sIeichwohl  »Uirfcef | 

M  KneDein  und  Jncken  vermehrt.  . 
.  Den  3.  ^prih  Beide  Ftifse  bi>  an  diü 
Kaie,  besonders  aber  Aber  die  FttTsfeleDk* 
bin»  obiie>akannt«Ur*aohe  stark  geschwelt 
ton,  daboi  AttebtigeB  Brennen  in  den  Sebien« 
Deinen ,  in  allem  Uebrigen  aber  gleich. 

Den  8.  Aprü,  Zum  orstffjknal  Kraft^- 
»lomentan  auf  den  Vitftett»  an  w«l«hea  sich 

S?fi®*****^**.  w»e<J«e  mehr  als  um  die  . 
Hälfte  gesetzt  hatte,  tn  stehen ,  »war  je- 
do^h  nnr  so  ,  dafs  sich,  mit  den  Hättd«% 
mtt  denen  ebenCsUa  FortgKog  der  Besse- 
rung Statt  hatte,  irgendwo  konnte  gehal- 
ten werden ;  das  Brennen  in  den  ScbiMi« 
Deinen  wieder  verschwanden.  • 
M  J'^J.^'^P^*  Etwe*Ver«*Ummte«Mf» 
den  lynd^i  «n4  Obemmen  «t^as  *p,a». 
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Den  14.  j4prih  Obige  ScbmerMn ,  oho« 
Anwendung^  anderer  Arzneien ,  wieder  gans 
T^raobwooMden }  der  Kraaka^  jetat  vermtf« 
gend^  ühtta  aicb  irgendwo  mit  dan  Händaa 
haitea  BQ  tattaaan^  momaatan  saateben; 
Empfindangs  -  and  Bewegongskraft  aowobl 
in  den  obern  all  untern  Gliedmafaaii  aioh 
atark  varmebrt^  daa  Kriabeln  aich  Vott  dar 
nUlta  dalr  ^ahiAnbaina  bia  an  den  Zebaa 
erstreckend  9  und  zwar  aebr  stark  und  an- 
haltend -r-  iln  linken  Fofa  mabr  ala  im 
racbten«    .  .  \ 

Um  ay.  Jfril.   S^t  S  Tagao  KrafL 
T^rmittelaf  d  Stiitean  im  -  Zimmer  bin  und 
her  XU  geben  ^  als  wie  ancb  das  £inral# 
ben  oben  bamarktar  lUittel  aalbat  an  var«  /  « 
riahtap. 

'*   Xlea  li.  JM.  Jatst  vermfigaad,  2~3'  . 
Schritte  obne  Stutaen  eu  geben ;  auch  die« ' 
aer  antsprecbende  Besserung  ifi  dea  obern 
.  Gliadmafsaai  seit  $  Tagen  Trennung^  Weg« 
fallaa  mahrararNVgalan  danZahani  an  dam . 
linken  Fufse  3  9  und  an  dem  rechten  2* 

Den  17.  MaL  Varmitteist  der  Stütsan 
Tannctgend  100    200  Schritta  wait  au  gahaa»  * 

ihn  aS«  MaL  Sa  wait  baa#art  dafa  abaa 
bemerkte  Strecke  ohaa  Stätaea  xuHlckge«  ' 
liftt  werden  konnte«  ' ' 

Den  29.  Junius.  Bia  auf  waaigat  gaaa 
nabadaataada  Schwäche  ^llkommana  Her^ 
ataUung ,  ao  dlUb  «latar  diaaam  Dät.  di#  Raiaa 
in  ein  12  Stunden  entferntest  stark  acbwe*» 
felbaltigea  Bad^  waa  ich  noch  anrieth^  ao 
VnfSa  ffinaaht  Warden  kannte* 

lottfa..LTUfa.4.to   '    .      H  ^'  'J* 

.    »  --^ 
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Karze  Naührichteii 

A  u  8  z  ü  g  e. 


l^iilfiiifidk  i#iTldUiMb  Angina  piHorii  maiUu 

JEpUmt^A  hi&mdaMm  Vom  Aafimg«  Novembers  tSss 
mkim  filhrii  ifmUkimu  ani^  hcfiigen  BrattttfeetiiNieA 
una  gtftfucfcen  C0»plkitioB«iw  loh  lUilo  wSA 
•ehr  geneigt  ;p  'dietd*lio«viclmido  Sflämim  Jti^iM 
jfictoni  mctum  stt  beneiines.  loh  wme  e^hr  wollt 

Einmal,  dafs  der  Name  Angina  pectoris  das  Wt» 
•en  der  Krankheit  nicht  deutlich  bezeichnet;  allein 
Sunoeardim  des  Hm.  Brera^  nnd  Cardiodynß  sjjas* 
modiea  intermittens  des  Hrn.  Harles  siad  bif  jeUt 

aoob  aichc  xecipirt;.  leracr        .  « 

2woilllit9  daCs  dio  eogeiittUito  Angkm  p9ttori$ 
dfmdioh  oiao  chxoniicho  JUrabheic-  iiC,  .  . ' 

'  Allein  alle  bei  dieser  Ebidemie  eintretenden 
Symptome  sind  genau  die  der  so   oft ,  von  den 
Engfändem  zuerst,  daim  von  Teutschen,  Italienern 
V  u.  s.  w.  beschriebenen  Krankheit,  bis  auf  das  Fie- 
^ber  und  den  schnellen  Heilungs -Procefs,  dafs  ich 

flanbe,  mit  dem  Prädikat  acuta  hinzugesetzt,  die 
rankheit  siemlich  deutlich  gemacht  zu  haben. 
Ich  habe  bis  jeizt  einige  20  ICr^nke  daran  behan« 
delt,  TOn  jedem  Alter  und  Geschlecht,  welche  alle 

Slad^Uch  geheilt  sjad  ,  und  noch  Jubo  ich  5  in  der 


t 
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Behandlang,  von  denen  2  sich  sclion  in  der  Rc« 
convalescenK  befinden.  Auf  dem  Lande  sowohl 
(besonders  in  dem  Dorfe  Gassertin)  als  auch  hier 
in  der  Stadt  ist  diese  Krankheit  oft  todtJich^  und 
zwar  sehr  schnell,  in  34  Stunden  tödtlich  gewesen, 
vorzüglich  bei  jungen  Männern  und  Kindern;  al- 
lein aile  Verstorbenen  haben  entweder  gar  .nichts 
gel^raucht,  oder  vielmehr  etwas  Schädliches,  Brannt- 
wein u.  dßl.  Hier  in  der  Stadt  —  denn  von  hier 
ianh  ich  eigentlich  nur  aus  eigner  Erfahrung  spre- 
chen —  befiel  sie  anfänglich  nur  kleine  Kinder  und 
prauenzimmer,  später  im  Dezember  mehr  das  männ- 
liche Geschlecht«  ^ 
■»  ... 

Der  Kranke  bekommt,  ohne  Vorboten,  plötz- 
lich, zuweilen  mit  heftigem  Frost,  zuweilen  mit 
einem  gelinden  Husten  und  Blutspeien  ,  unter  dem 
Stemum  heftige,  zuckende,  zusammenschnürende, 
Erstickung  drohende,  früher,  ^md  bei  jungen  Leu- 
ten  stechende,  bei  altern  Personen  mehr  brennen4e 
Schmerzen,  die  bis  in  die  Arme  und  Schultern 
sich  verbreiten,  mit  Schwindel,  zuweilen  Ohn- 
mächten ynd  einer  nicht  zu  überwindenden  Beäng- 
stigung. —    Läfst  dieser  heftige  Schmerz  periodisch 

m  nach,  so  bleibt  et  unter  den  kurzen  Rippen,  meh- 
rentheilt  der  linken  Seite  bis  in  die  Magengrube, 
xuweilen,  jedoch  seltener,  auf  der  rechten  Seit«. 
Der  Kopf  schmerzt  aufserordentlich  und  pulsirend 
in  der  Stirnc  und  auf  dem  Scheitel,  das  Gtsicht , 
roth  und  aufgetrieben,  die  Augen  gläsern.  Der, 
Leib  ist  mehrentheils  verstopft,  nur  einmal  war 

-  wäfsriger  Durchfall.  Das  Fieber  remittirend ,  ex- 
mcerbirt  gegen  Abend,  ist  übrigens  mäfsig  und  nicht 
im  Verhähnifs  zu  den  andern  Zufällen ,  hält  zuwei- 
Icn  nebst  den  heftigen  Brustanfällen  den  Typus  ei- 
nes jtägigen.  Der  Urin  frisch  gelassen,  ist  dunkel 
zicgelroth,  aber  hell,  doch  bald  wird  er  dick,  trübo 
und  lehmigt.  Im  Kurzen,  —  bei  ärztlicher  Behand-. 
lang,  fangen  Wölkgen  darin  an  zu  schwimmen,  und 
endlich  entsteht  ein  weifser  schleimiger  Bodensatz, 
bei  welchem  jedoch  noch  immer  die  rothe  Farbe 
des  Urins  bleibt,  bis  er  endlich  bei  völlig  zurücK- 
gekehrter  Gesundheit  seine  natürliche  Farbe  an- 
nimmt. Der  Puls  giebt  in  dieser  Krankheit  durch- 
aus kein  sicheres  Zeichen^  bald  ist  er  klein  und 
hirt  und  schnell,  bald  voll,  weich  und  langsam. 

Ha 
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bald  itgmllri  bild  Taviirf  er,  ja  «r  tetst  ftuweilan 
atis»  in  Tersshitdenen  Subjeltten  bei  übrigens  e.loi* 
eben  Zufüllen,  Dio  Zunge  ist  anfänglich  inehr 
oder  weniger  belegt  und  feucht  |  gar  kein  Appetit» 
der  Otfcbniack  mehrentheils  bitter,  in  einzelnen 
Fällen  tchleimigt.  Der  Durst  ist  in  der  ersten  Pe- 
riode unaualöscnlich,  jedoch  verlangen  die  meisten 
Kranken  eiskaltes  Wasser,  weil  alles  lauwarme  ihrer 
Ildeinung  nach  TOm  Halse  abwärts  bis  in  den  Ma-< 

§en  sie  Törchterlicb  brennt.  Daa  Gcmath  ist^  aufser 
en  eigentlichen  heftigen  Brustanfälleu  Toller  Angst 
und  ynrube^  und  die  Kranken  fallen  auf  diei  und 
jenes»  was  ihnen  vielleicht  helfen  könnte.  Eine 
junge  Judenfrau  y  welche  sich  in  der  7ten  Woche 
•chwanger  ftlaubte  und  öftere  Ohnniacliten  bekam, 
beklagte  lich  bäuiig  mit  den  Worten,  dafs  sie  vor* 
süglicb  am  Hetsen  litte,  ^ini^e  Kranke  tchwi*^ 
tzen  stark  y  doch  ohne  Erleichterung ,  vieimehr  mit 
Ermattung,  bei  andern  ist  die  Hanttroakenj  jedoch, 
nicht  beioaders  lieifa ,  und  bei  «weien  von  diesen 
entschied  iiöh  Bie  Krankheit  in '  det  7ten  Nacht 
durch  einen  profusen  Schweifs ,  welcher  iftrStnii« 
den  anhielt,  von  Mittemaehf  bia  12  Uhr  Mittags; 
bei  den  erateven  llbr  der  ermattende  Schweift  nkchp 
|e  mefar.ei«  lieh  der  Betterang  n&hem» 


Ich  behandelt»  ^tll»  9  ohne  UntetiehiiKd^,  in  Aät 
•raten  Periodet  antiphlogistisch«  Bei  dreira  Ki^n« 
ken ,  jener  jungen  foiwaiiigem  Jnaenban  nnd  twviem 
fifoeen  Barschen  >on  kg  niid  n  Jahren,  tahi  ich 
anich  genöthigt,«het  d4un  einen  i^m  d  Afalt  Ader- 
liip«  enAuacdnen»  wpf»nf  d^e  2iifW#  geUnder  wnrw 
deou  Pae  Blut  war  ei^batnuisda  nnd  aond^rte  we- 
nig Semin  ab ,  hatte  aber  keine  SpeeUumt»  fldchf» 
ti^  BinMiknngen  in  die  Bmat  wurden  giBmacht; 
.u|id  wma  der  heftige  Schmers  in  dtr  BriMt  sfida 
Exin»,  anf  die*8telle  BUaent>flaiter  eelegt.  Inm»» 
lick  jah  ick*  kühlend«  Mitteiaaise^  .Breehwclnstein 
«nd  Tamarinden;  war  der  Hnstvn  heftig»  eab  ich 
Hyotcyanni-Ektract»  Häufig  mnbte  ich  Kfyaiier« 
ntid  anhaltend  anwenden,  nm  di^  Im  Anfange  oft 
nnflbtrwindlicke  Leiberreratopfang  xu  heben.  Bei 
dem  *  einen  iunsen  Menachdn,  der  nach  dmaligem 
Adwiafe  nnd  BfisenniBaster  noch  einen  apannendcn 
Schmerz  in  der  Ijibercegend  behieltf  wax^di»  ick 
mit  gtobcm  Mnticn  Catomd  an» 
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War  auf  diese  Weise  das  erste  (em»iiiidUcKe)i 
Stadiom  beseitiget^  und  liefsen  die  heftigen  a^hmers« 
haften  Angstsufa  lle  nach^  so  entwickelte  sich  sehn  eil 
eine  ungeheure  Masse  zähen  Schleims ,  welche  bei 
immer  noch  anhaltenden ,  jedoch  sich  mindemdeit  ' 
Spannungen  der  Pracordien  rnid  dem  schwichern 
Schmerze  unter  den  hnrzen  Rippen^  xnehrentheil»  • 
nach  oben,  doch  auch  ein  Paar  Mal  nach  unteia  , 
turgescirte;  und  im  erstem  Falle,  durch  seine  Mat« 
se  und  Zähigkeit  oft  Erstickung  drohte*    Bei  einer  % 
Schasterfrau  war  dieser  sähe  SchVeim  bis  vet  de«. 
Rachen  gekomiuea,  so  dafs  ihr  Mann  ihr  densel« 
ben  aus  dem  Munde  ziehen  mufst^i,  und  ein  alter. 
BSajin  erklärte >  wie  er  deutlich  fühle  ^  dafs  dec 
^clileim  ihm  vom  Magen  bis  ganz  aben  in  de^^ 
Hals  tteiee,  ihm  die  Luftröhre  verschlieCie ,  und  er 
ihn  theils  wegen  seiner  Zähigkeit,  theils  wejgea.^ 
Mangel  an  Husten  und  wegen  Schwäche  nicht  her«*' 
ausbrisgen  htene,  und  so  su  ersticken  fürchte. 
In  dieser  Periode  feblte  noch  gänslich  *llev  Ajppe* 
tit,,  de«  Durst  war  geringer,  der  Schmers  weniger^ 
doch  hielt  das  Brennen  noch  an;  der  Pull  war 
Tenehiedem  nnd  auch  hier  ohne  Bedeutung;  aber 
fkvm  seifte  tidi  entweder  der  emitttende  heftie* 
SchweiCs»  oder  et  trat,  der  lang  daue|:iide  starE% 
ftritiie&e  Sehweifa  eta ,  und  der  noch  &nxMr  vod^  - 
feurige  Urin  bekem  eiften  weifsüchett  Bodemats* 

In  dieser  Periode  gab   ich   mit  dem  gröEsten 
Vortheil  starke  Vomitoria,  die  oft  zugleich  auf  Oeff^r-', 
XHUig,  des  Unterleibes  per  anum  wirkten,  oder  l*ur-/ 

•  g;anzen  zwiscliendurch  ^  maCste  auch  dieselben  häu«>, 
£g  1  bis  4  Mal  wiederhohlen,  ehe  die  achmerzbaf-. 
(en  Spanuungen  in  den  Pracordien  ganz  nachliefsen 
iiud  Appetit  und  ruhiger  Schlaf  sich  einstellten, 
^ach  aicscn  Mitteln  gti^ß  eine  ganz  unglaubliche 
Menge  des  zähesten  Schleime  ab;  bei  einigen  erst» 
nachdem  vorher  pechschwarze ,  steinharte  Fae4^f^ 
abgegangen  waren;  aber  nun  war  auch  die  Besse« 
rang  entschieden.  Es  fand  sich  Schlaf »  Appetit K 
diae  Fieber  und  mit  ihn»  dec  Dnrat  ccaeirten« 

Di^  Reeomreleteens  wir  bei  den  melaten  sebr 
•dkneU.   SeltM  bette  -  ieb  mehr  t^^thig  zu  «eleben^ 
aU  eiib  Paar  Tage   dae  Eoötr^  eard.  hened.  um  sitN 
%oUeadls  hersuatdlen ,  aufser  bei  einem  Mädchen  ia|^ 

•  liieeigea  Lazucetb»  welche  eelioa  teil  eiäeni  JßSum  . 
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an  ToUkommener  Lues  venerea  leidet ,  und  welclie. 
eich  langsam  erholte  ,  jedoch Jetst  von  dieser  Krank- 
heit ganz  geheilt  y  auch  in  Genesung  von  dn  firA« 
iiera  Krankheit  auxke  Forucludm  macht« 

ReelSiTd  hat^  jetst  aodi  keiiifv  Abt  tob  anis^ 
Crmilteo  gehabt»  obadicm  Manahar,  licb  uianebm 
Sdkillidikaitfii'ausgesotat  Iiac '  .1^  d«v  swntan  Pe« 
siod«  diMi  KriUijUia&l  babwi  da  alter  K|aiin  durah 
]ia(tigen  JUigiv  wipdar  eilte  VafaeliliaiB#ning;  ick 
liMaiidl«  ibii  m>ab,  .and  «r  baaaart  atch  jetzt  aakr^ 
wchdwii  if  cuia  uagaKaaratMange  galucbtia  Sofilalm 
ia  Jiflekcafc  wsgebrpehea »  aiuh  per  inuMa  Ton.  akk;, 
gegebaa  hat.  ,  .  '  * 

Dia  Epidemie  ist  noch  nicht  au  Ende«  Spä- 
ter werde  ich  specieller  noch  die  Geschichte  dfer. 
sielben  beaxbeitaa«  (Vom  Med,  Rath  KUeJM  ia 
Daniii)« 


1 


Si^iHhmng  dss  GMmi^  mit  Lahmung  hegleü$i^  oi^M 

'  JsanBarthelemy  Boniuti  lo  Jahr  alty^ron  CazobIj 
lf#  Bdziers  im  Departement;  VHerault  gebürtige 
Warr  obgleich  aeine  Eitern  lange  Zeit  typhilttiach  ge«-^ 
Waseni  wardn,  rott  guter  Conatttationy  nur  hatte 
ia|r  einiaa  dicken  Kop^  and  betondera  eine  sehr  her- 
Ti>i:tpnngande  Stirn.  Bis  zum  Alter  von  iftMona« 
ftan  zeigte  sich  nichts  Krankhaftes,  um  dieaa'Ztfit 
aber  bemerkte  man  eine  chroniache  Entzündung  d«r 
ConjunctiTa  von  £echtenartieem  oder  syplülitischena 
Ansehen ,  wioara  aiah  eine  dem  ähnliche  Hautrö^e 

fesellte,  die  sich  .Ton  den  liippen winkeln  bis  za 
en  NaaenEügeln  erstreckte.  ^  Im  Alter  von  ea.Mo« 
naten  rerbrannte  er  sich  heftig  über  die  gknzejPraat 
and  den  rechten  Arm  ,  was  eine  -neilune  der  Au* 
IfeaeauHndung  und  dar  Rötbe  aur  Foljge  Ji^tte« 

Nach  4ot%giger  Eiterung  folgte  eine  Lähmung 
4bt  ^vechten  j^^'^o*  *uf  die  Verbrennung^  die  vou 
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^eit  SU  Zeit  wiederkehrte  und  jedesmtl  drei  oder 
vieir  Tage  dauerte,  bis  sie  endlich  nach  der  An« 
Wendung  eines  Vesioators,  nachdem  sie  ein  Jahr 
gedauert  hatfe^  wegblieb.  Der  Eiter ,  der  aua  die- 
sem Vesicator»  das  einen  .Monat  lang  ofFen  gehal- 
ten  wurde,  flofs»  war  so  scharf,  daU  er  die  Par- 
chien  deji  Armes  wund  machte,  auf  die  er  fiel,  dia 
Stelle  umher  war  bedeutend  geröthet  und  mit  klei- 
nen fressenden  Geschwüren  besetzt« 

Nachdem  das  Vesicator  geschlossen  wir,  kehrte 
die  frühere  Entzündung  der  Conjunctiva  mit  allen 
ihren  Symptomen  zurück,  und  verschwand  erst 
wieder  im  6ten  Jal^re,  wo  er  an  einer  nervosa  lenta 
litt,  dies  Fieber  dauerte  bis  zum  vierzigsten  Taee, 
und  hörte  dann  erst  auf,  als  ein  Blasenpflaster.  daa 
am  308ten  Tage  gelegt  war,  dieselbe  Rothe  und 
denselben  gescnwürigen  Rand  bekam,  wie  das  erste« 
Auf  meinen  Rath  verwandelte  man  das  Blasenpfia- 
ater  späterhin  in  ein  Cauterium,  das  er  bis  zu  sei« 
nem  8ten  Jahre  behielt. 

•  Um  diese  Zeit  begann  eine  Reihe  merkwfirdi« 
ger  Erscheinungen,  man  bemerkte,  .dafs  daa  Cante* 
rium  nicht  mehr  lief,  .dafs  Röthe  und  Geschwür- 
chen verschwanden*  Heftige  Kopfschmerzen  fingen 
den  Kranken  an  zu  quälen  ,  die  Beine  wurden 
schwach,  Convulsionen  stellten  sich  ein,  Gesicht, 
Geruch,  Gehör,  Geschmack  und  Tastsinn  nahmen 
täglich  ab,  so  dafs  er  bis  auf  das  Gehör  den  Ge- 
brauch aller  übrigen  Sinne  verlor,  er  sagte  näin* 
lieh,  dafs  ^r  ein  Lärmen  mit  einem  Schall  im  In- 
nern des  Kopfes  hörte ,  wenn  man  laut  spräche* 
Alle  Glieder  seines  Körpers  verloren  nach  und  nach 
ihre  Beweglichkeit,  so  dafs  der  Kranke  sich  bald 
auf  keine  VV^eise  weder  auf  ^  den  Beinen  noch  auf 
den  Armen  noch  sitzend  erhalten  konnte,  eben  so" 
wenig  vermochte  er  den  Koth  und  Urin  zurückzu« 
halten,  indem  er  blofs  die  Arme  oder  Beine  im 
Bett  rührte,  um  denen,  die  ihn  bedienten,  ein 
Zeichen  zu  geben ,  wenn  er  vom  Bedürlnifs  ge- 
drängt wurdel 

Einige  Zeit  nach  dem  Verlusce  seiner  Sinne, 
erbrach  er  schleimige  weifse  Massen,  was  perio- 
disck  alle  Wochen  wiederkehrte.  Nachdem  dies 
Erbrechen  ein  Jahr  lang  gedauert  hatte,  stellte  sich 
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»U.T«.  Kopf.«hB|««  ,m  fr  April  erfolgt.. 
'  ätl,  dL*?„*1('*'**         »»»«wuchte  blof.  d«.  8d>3. 

.  ,^bein  und  5j'  "'»."»^•"»«•  '•iae  Portion  rom 

wwler  in^  j«.  i^"*"'  Kein*  Spur  Ton  6ebii% 
•  ^  t"  ,1°'**?".  »itt^rn  Gruben  aS 

J^wriüsaigKcit  ,m  Boden  enthielt.  Dft'dM  & 
«lassen  S^p  *  '**  weinV'ünW«!: 

.  TVdWMing  and  magert«  sieht  ab. 

l«Ml?«  bi?^""'''  ."»««'^^g«"tigM  Ftthigkeiten  b«. 
«Sa  «war  in  ?  '  «1^^  Stönag 

d.fs'Si.%^*'**''"^i*""6  fa»  »bMB«rienswerth,  all 
•inLrBam!!!v"^  veranlafct  fühlen  .oUten ,  noch 

MuUmen  ^„^Z  ^  ^  ff  »weiten  Krankheit  M»- 
der  AtJ^^!i   ?i  oufm  «mm  «a  d«n  Jahrbflehcm 

•«W  «««h  d«.«|  |»««jd»M4^  Fimltiimen.  dMH*  - 
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(Mugian,  tut  ffirnleiAen  bin,  laflBiUeiid  ^cnue  ist 
der  ungmAliU  Oabravch  der  i^eisteskrAfu ,  mttfa 
in  dietem  «llijeipeinea  Unvennöeep,  abemoeKTial 
Att£faU«itd#x  m^die  gäiudich«  AQwetenheit  det  6e- 
j^ints  im  AneeaUick«  det  Tfisi*  Netim^Selifiti«, 
•ttflier,  und  BiMqndert  GM^  Imben  al^  Beobaeh« 
tnneen  dicaer  Art  ^weifalkaft.  e«Biaelit|  nnd  in  dem 
Valßt  wo  diaaar  letstcr«  di«  Abwvitalieit  des  Hirna 
«ingeatdien  nnbte«  hät  ar  aiah  bam^t  so  saigan, 
dab  das  progrMalTaa  ZefatOrimg  daa  Oäbirna  die 
Vanuditmig  dar  Gaiataadiatigkeit  npthwendig  bitte 
folgen  mllaaen«  oder  ab#r  ar  bawieat  dala  &»  6e« 
'Itinat  daa* man  als  gans  laiftört  anaah»  aigenttieh 
mtir  mtwidialc  «ad  in  aainfn  prin^itiTeii  2aiitand, 
den  ailiat  Membran  snrflekgarttrt  WftT^  was  beim, 
Hydfoeaphaln«  atatt^  findet» 

Man  Linn  bei  dieai^r  ^Baobaehtung  mit  Recht 
bebtupten,  wie  ei  mir  achaintt  dafa  eaa  Gehirn  da 
g^weeen^  da(a  e$  aber  durch  eine  Krankheit  zerstört 
worden.  Hr.  Dv«  Manel  schrieb  in  einer  Unterre* 
dnng  die  ich  mit  ihm  hatte »  diese  Zerstömng  'ei* 
nem  Tenerischen  Gaaehwüre  sn^  ich  kann  nach 
meiner  Ueberzenenng  nichta  dasu  tagen »  daa  Fahr 
.  tum  ist  da,  nnd  ein  jeder  mag  es  sich  anf  seine 
Art  erklären.  Tielleicht  wird  man  behaupten.  da£i 
die  3ektion  aueht  mit  aller  mögUehen  Sorgfalt  an« 
gestellt  sey,  und  dafs  der  Verfasser  mehr  anatomi* 
ache  Einzalnheitan  hätte  bemerken  aollan.  Es  ist 
wahr,*  UQd  man  mnfa  bedauern ,  dafa  Herr  Martel 
nicht  in  diesem  Falle  Ton  andern  SachTerstftndigen 
nnterstützt  wurde»  indefs  darf  man,  nicht  Terges* 
aen,  dafs  es  oft  unmöslich  ist  die  Vorurtheile  oel 
den  Bewohnern  des  flachen  Landes  zu  besiegen^ 
nnd  dafs  ea  flbardiaa  nicht  ühemll  Akadlsmieea 
giebt,  ^) 

.  Anmark.  dea  Heran^eb.  der  CaMis  da  Sanii 

f)  ' Einet  wenigitem  beweifst  diese  Bcobachtunf^  imwl- 
dersprechlich »  iieiunlich*  »fdaXt  des.  Geist  etwas  Yon 

^ek&n  Ttrscbladenaa  Ist,*' 


« 

I.. 


JUiscslUttt  VMufsischer  Aerite  aus  den  a(%«mtnfS 

Gesundhiß^sberiekien^ 

./  <F«TkMtS1Ulg.) 

*  Schneller  Tod  von  Erweiterung  der  jiürta,  — 
Ein  junger  Mann ,  welcher  schon  längere  Zeit  über 
ein  sehr  unangenehmes  unbeschreibliches  Gefühl 
in  der  Brusr  geklagt,  und  in  den  letzten  Moniten 
eine  auffallende  Veränderung  seiner  Gesichtizfige 
erlitten  hatte ,  ohne  sich  sonst  in  seinen  Berufsge« 
Schäften  stören  zu  lassen,  bekam,  nachdem  er  meb- 
rere  Tage  hindur^ch  von  sehr  ängstigenden  GemÜtbi- 
bewegungen  beunruhigt  worden  war^  bald  nach 
der  Mittagsmahlseit  einen  stechenden  Schmers  in 
der  linken  Brust,  der  bis  gecen  5  Uhr  Abends  so 
heftig  zunahm,  dafs  er  krztliche  Hülfe  suchte.  Da 
der  Puls  gans  regelmäfsig,  und  das  HerzUopfen 
nicht  stärker  war,  als  es  gewöhnlich  bei  ihm  su 
seyn  pflegte,  auch  nicht  die  geringste  Neigung  zu 
Ohnmächten  sich  zeigte ,  so  wurde  das  Uebel  nicht 
bestimmt  genug  erkannt ,  um  gleich  die  kräftigsten 
Mittel  dagegen  anwendei^  zu  können.  Der  Kranke 
wurde  aum  Bette  verwiesen,  und  ihm  ein  gelind 
tchweifstreibender  Trank  gereicht.  Um  8  Ubr  Abends 
irtLX  der  Zustand  noch  fast  derselbe,  und  der  Kranke 
ginc  in  seinem  Zimmer  auf  und  ab»  Um  Mitter- 
nacht wurden  die  Schmerzen  so  förchterlich,  dalli 
der  Kranke  sich  wie  ein  Wahnsinniger  geberdete, 
und  man  das  Vorhandenseyn  einer  höchst  acuter. 
Herzentzündung  niciit  länger  bezweifeln  durfte;  ei 
stellten  sich  aber  auch  jetzt  weder  Ohnmacht,  noch 
Kalte  Extremitäten  ein  AulTaJlend  war  das  hastig» 
Sprechen,  wobei  diest^lbcn  Worte  mehrmals  hintA 
einander  wiederholt  wurden.  Um  1  Uhr  war  er 
schon  todt.  Bei  der  Section  fiel  sogleich  dcr,grof««  • 
Umfang  des  Herzbeutels  auf;  er  enthielt  li her  6  Un- 
zen Wasser.  Das  Herz  sei  bat  war  wenig  vergrö- 
fsert;  dagegen  die  Aorta  über  das  Dreifache  itral 
Umfangs  ausgedehnt,  und  mit  allen  benachbarten 
Theilen,  namentlich  mit  den  Vorhöfen  und  d«tt 
I^ungen  arterienförmig  verwachsen.  Die  Häute  Wt» 
ren  Verdickt,  und  die  innere  unebene  Flache  •<>  , 
stark  entzündet^  dafs  sie  wie  ein  roiher  Samiö** 
auaaali»    In  diesem  ^rweüextexi  und  ents&ndew 
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TheÜe  iet  Aona»  welche  iich  hivmnm  Absang;» 
'der  Jri0rim\mnonYmä  erftiecKie^  ^efanileti  iQeh  5 
^öchepr,  Uae  mbere  ^avon  auf  der  linken  Seile 
hatt Zoll  im  Durchmeaser»  das/eegen  den  rech- 
ten Torhof  gelegene  ungefidir  t  Z<3l.  Allen Ndieaen. 
Oilffnaneen  entipfftdien  ft^fseflich  an  der  Aorta 
'rerhälcniffm&&ige  GeschwOlate,  deren  Inhalt  ans 
0iiier  schichtweise  gelagerten»  festen'  gelbliehenr 
Masse  bestand,  die  nach  aer*HdhIe  au  immes  mehr 
Mm  Fostfgk^t  abnihm*  ...  ^ 

Dnrch  die  beiden  gröfsten  dieser  Geschwfilste, 
welche  in  den  linken  und  rechten  Yorhof  hinein- 
ragten, waren  diese  Räume  des  Herzens  betrücht* 
lieh  beschränkt.  Der  Sack  von  der  einen  dieser" 
aneurynnatischen  Geschwülste  war  an  einer  Stelle 
fo^  rofirbe,  dafs  er  wahrscheinlich  in  kurzer  Zeit 

feborsten  wiire.  An  der  hintern  Fläche ,  nächst  * 
eni  Grunde  des  Herzens,  fand  sich  eine  aus  orga« 
nischer  Lymphe  bestehende,  zum  Theil  mit  Blut« 
gefäfsen  versebene,  3 — 4  ^^^^  l^^gc»  und  fast  eben  * 
so  breite  Haut  ,  welche  frei  in  die  Höhle  des  Herz- 
beutels hineinhinge  und  offenbar  das  Produkt  einer 
frühem  schleichenden  Entzündung  war*  ' 

Di^  $ieke,der  Flenca  enthielten  i|  PCd.  Wasser» 
die  l^'unee  war  geröthet  und  stark  mit  Blnt  Aber* 
ffillju<  Dae  Lnfordhre^und  alle  ihre  gröfaem  und» 
kleinem  Verzweigungen  enthielten  eine  achaumichto 
helle-. Flüssigkeit,  die  Zange'  war  zwiachen  die 
Zihne  geklemmt,  und  vor  dem  Munde  stand  nocl^ 

äer  SchauiPy  welcher  im  Todeskampfe  in  |^olser 
lenge  Jierroreetreten  war.  Das  Blut  im  gansen 
Körper  war  schwars  und  BAssig,,in  dem  venösen 
Theile  des  Gefäfssystems  angeh&uft,  das  Leben  hatte 
durch  Erstickung  geendigt »  und  folglich  fandeja. 
sich  alle  Zeichen  dieser  Todesart  vor,  welche'man, 
oft  mit  UnreÄit  allein  dem  Tode  durch  Ertrinken 
beilegt*  Der  Leichenbefnnd  erweiset,  däfs  bei  die« 
eer  merkwürdigen  !lCran|^heit  höchstwahrscheinli« 
cherweise  aqch  die  aweckmäfsigste  Behandlung  ohne 
Erfolg  gewesen  seyn  Würde*  ^Vom  Hrn.  Med*  Ra^ 
Dirieh  au  Coblena). 


ff^elchselzopf.  —  Dieses  Uebel  wird  noch  im*  « 
Iftet  in  den  an  Pohlen  grenzenden*  ProTinaen  hin 

Und  iriieder,*b9ld  mehr  bald  wcnige^^  ges.ehen^  Def 
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ScbfiAi«»  bitMPbytfkiii^  £(ir .  «ak  «in  IQtti.Voi 
5  Jahven  aii  jUr  Epilepsie  leiden ,  res  weleliem 
die  Mntter  ▼ersielierte  ,  dtTs  ihm  ein  nareif er  YfAlhf» 
«eliopf  abgetchnitie^  -  i^Qtipn,  v^a  es  seit  jenef 
Zeit  snit  der  Fallsuoblbefalleii  ley»  Attch  ein  Hiaa 
Ton  m  Jahren  leidet  an  ttbdn  FuCigeschwflren  seit  ^ 
der  Zeit,  als  man  ihm  den  YfwhHÜMOfß^  der  id|- 
y^tXp  abgeeehnitten.  ^ 

Der  Obomiker  Kreis  ^Physikus  Amolfi  läfstsicli 
darfiber  folgendermtrsen  aus:   Der  Weichselxopf 
zeigt  sich  unter  sehr  vielen  Formen ,  als  Asthma^ 
Conrultionen  y  Blindheit,  Oeries »  ulcera  phsgsde-  i 
»ica,  krebsartige  Geschwüre  an  den  Lippen »  sn  | 
der  Nase,   den  Brüsten;   Feigwaraen,  cnancröie 
Geschwüre  im^  Halse,  an  den  Gehurtstheilen  u«  s«  w»  j 
Dklan  wende  nicht  ein «  dafs  letztere  doch  wohl  Te«  | 
Tierischen  Ursprungs  gewesen*   Ich  könnte  diei  ge«  ' 
nau  beweisen,  dsLs  Sit%  nicht  der  Fall  war.  Die 
meisten  dieser  Krankheiten  waren  plötzlich  und 
binnen  kurser  Zeit  entstanden,  weil  ihnen  dar 
Weichselaopf»  ehe  er  TöUig  ausgebildet  ward,  ab- 
geschnitten  wurde.    Calomel  nnd  Goldechwefel  su  . 
gleichen  Theilen,  Holxtranke  und  der  wiederge« 
waehsene  Weichselxopff  stellten  die  Kranken  wie« 
der  her.    Uebrigens  bemerkt  Hr.  Dr.  Arnold^  dafs 
diese  Krankheit  im  Obornieker  Sreiae  nicht  .msluf 
;eo  häufig  herrsche »  als  ehemals« 

Der  Bucker  Kreis  -  FhytUme  JQbiteW  heilete  drei 
Weiehseli^pf  -  Krsnke,^  worunter  inrei  mit  einsr 
chronischen  Ophthalmie  beiiaftet  waren.  Aeofier« 
lieh  diente  Vorsüglich  eine  Verdünnte  Sublimst^ 
Außdsungy  nnd  nebenbei  di«  BufoiMd'Bxih^  ^ 
l^enaalbe«  ^  i 

Heilung  einer  Hemiplegie^  —  Eape  Vollkom*  | 
mene  Hemiplagie  der  jrechten  Seite  bei  einem  stir- . 
Jken  Tollsaftigen  Manne,  auf  plötzliche  Erkältung 
nach  vorausgegangener  heftiger  Erhitaong  entsun- 
den,  wurde  aasen  den  äufsem  Gebrauch  dei  Fhos- 
nhors,  in  Verbindung  mit  Eisenbädem  und  durch 
innere  Anwendung  des  OL  animaL  Dippelii  binnen  5 
lYo<^€n  bii  auf  geringe  Spuren  Ton  geairäebegebctiU; 

Sektion  einer  Bleichsüehtigeti.  —  Bei  der  Sektion 

«inea  an  der  BM«iMi|cht  Terstoibinen»  nicht  meA* 


Digitized  by  Google 


i|flu|rren  i7])lhrlgeii  M3dcheiit  find  itiatt  äat  Hers 
gaaS'UADi  mid  t^Üig  blutleer,  die  Luhgen  dunliel- 
ftm  und  schwarz  marniorivt^  die  Xieber  durchaus  y 
von  dar  Fexba  der  Aflils^imd  noek  ^daaliler  SMhl-  ; 
blau  9  SO  wie  dU  Lttiigea  mit  diok««i»  sdiwu^m 
Blase  OberfOllu 

«  * 

Heiltmg  einer  Hamverhalimngm  Krstnpf*  - 

lüfte  HamTerbaltung  bei  einem  7ojftbxi^en  Mnin^ 
die  Gefahr  im  Verzuge  drohte,  und  wo  eine  Menge 
Itrampfstillender  Mittel  innerlich  vad  äufserlich 
Ter'geDlich  angewendet  worden  waren »  hob  /der 
Xreis-PhysiKus  Dr«  Rudolph  su  Cottbus  dadurch»  « 
defs  er  alle  3  Standen  eine.  Mischung  aus  Jpecs* 
euanha,  Mohnsaft  und  rothen  Fingerhufr^  Tdn  je^ 
dem  zu  ^  Gran  reichen  und  Klystiere  ans  einem. 
Absud  des  Leintaamens  mit  |  Drachme  Opium« 
tinktur  beibringen  lieft.  Roborantien  stellten  SO« 
dann  dea  Erkrankrcn  vollhoaunea  wiedti  her» 

JVIittel  hei  dem  Erhrechfn  der  Schwängern. 
Herr  Assessor  Heller  in  Wolgast  hat  den  Nutsen,  ' 
#iner  Tom  Herrn  Geh.  Hofrath  Waitz  in  Nenn* 
I  dorf  ein  diesem  Journal)  gegen  das  Erbrechen  der  ^ 
Schwangern  empfohlenen  Mischung  aus  £/ix.  VU 
'  trioli   Mynsichti^  und    Ess.   jimhrae  ,  bestätigt  ge* 
fundeti.   Die  Wirksamkeit  dieses  Mittels  wird  noch 
vermehrt,  wenn  sugleich  ein  Pflaster  aus  EmpL  dä 
Oalb*  croc^f   de  Hyoseyanu  mit  OL  Com.  Cero.^ 
Opium  und  OL  Cajeput.  bereitet^  auf  die  Herzgrnba 
gelegt  wird*  •)  —    In   der    Cardialgia  rhemnatica 
empfiehlt  Ebenderselbe  Tropfen  aus  Campher  ^  LU 
^uor  anod.  und  lAqu^  C,  C»  suce.,  wobei  zugleich 
ein  Bogen  Löschpapier  auf  dia  blofsa  Mage^igegfnd 
galagi  wird. 

Etngetvurzehe  Syphilis*  —  Ein  4oiähriger  Msnn^ 
'  welcher  mehrere  Jahre  an  einer>  die  Form  der 
Lustseuche  tragenden ,  Krankheit  gelitten  >  und  man« 
chu  awaakmUuga  Mittal.  anhaltend  und  regelmttTsig» 

Kur  bitte  ich  die  Falle  ausziuiehmen»  wo  Vollblütig* 
-  keit  das  Magens  (sehr  haiiiig  bei  Schwangern)  die  Ur» 
Mche  ist»  und  wo  ein  Aderlafa  am  Arm  die  besca  H&tfa 
Msiai»  oblgas  acUtal  aW  sAr  scbadaa  Juuuu 
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aber  ohne  bleibenden  Erfolg,  gebraucht  hattCi  wur- 
de durch  den  mit  einer  Hunger -Diät  verbundenen» 
6  —  8  Woclien  fortgesetsten  ^Gebrauch  cinei  lehc 
concentrirten  Decocts  Ton  Rad»  SassaparilL  und  FoL 
Sehnae  völlig  geheiiu  (Von  Hrn.  AssefS.  Seifert 
in  Greifswalde.)  .  . 

jisthma  MillarL  —  Herr  Assessor  Stueker  in 
Griminen  heilte  ein  Millarsches  Asthma  mit' CalO' 
mel^  Moschus  und  lE.xtr^  Hyoscyami  vereinigt,  und 
durch  zugleich  auf  den  Kehlkopf  gelegte  Y<*ic4to* 
ria  nebst  Senffulibädern* 


-   3.  '  ,  , 

fVitterungSm  und  Gesundheits  ^  Constitution  oon  Berlin 

im  Junius  1825.  * 
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liell,  grauer  Himmel,  Thau, 

Iiell,  etwas  Wlkch.,  s.warin. 

Steriihlicke,  warm. 

wölk,,  gebr.  Himmel,  lau. 

wölk.,  vSoniieiisch.,  heif»« 

Wik.,  Ha^.,  Regen,  Gewitr. 

diliiue  Wlkch.,  Thaii,an^en. 

S»ch.,  Wölk.,  heif«.  Wind. 

iriih,  Wind. 

Tliaii,  liell,  gr.  llimmel. 

Sonncnsch.,  wolkig ,  Wind, 

triib  ,  Re^.,  Pofin.,  stemkl. 

liell,  diiiiuc  Wölkcb.,  Thaiu 
I  Soniieiibl.,  warm,  ' 

trüb,  Reg.,  J^oiiii. ;  Winfl. 

trüb,  ant;eiielim. 
Soiinenblicke ,  angenehm» 
Stern])licke,  angenehm, 
hell,  WolkchPii,  kühl. 
Sonnenscb^  Wölk.,  warm» 
Sternblicke,  nngentjhm 
kühl,  bell,  starker  Than. 
hell,  Wülkeu ,  sehr  warm* 
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Witterung, 


«ternhell,  angencDm. 
hell.  Hellte  Wülkchen. 
v*^ünnenl)licke,  fehr  warm, 
Steiiiblicke,  warm, 
gebr.  Himm.,  lauer  Regen, 
hell,  W^olken,  hcif». 
Regen,  Donner,  triib. 
gebr.  Himmel,  angenchra# 
g;cbr.  Himmel,  warm, 
tri'ib,  lanc  I-.iitt. 
pebr.  Himmel,  laii. 
Sonne,  Wölken,  heifi, 
Sternblicke,  warm, 
heiter,  lau. 
hell,  heifs. 

hell,  dünne  Wölken.,  warm, 
grauer  Himm.,  laue  Luit. 
Sonne,Wlk.,  heifs,  Gtr  Dnn, 
irb.,  sehr  warm,  NachtG witU 
triib,  Regen, 
So^nenbl.,  trüb.  Wind. 
Sterublick«».  Uu. 
hell,  kühl. 
Sonnenblicke,  warm, 
trüb,  Nachts  Regen, 
trüb,  kühl« 

trüb,  Hegen,  *^ 
trüb. 

trüb »  kühler  Wind, 
trüb.  Regen. 
Regen,  sti'irmisch,  kühl, 
trüb,  k.ühler  WinJ. 
triib,  6t.  Regen,  stürm, 
trüb,  kühler  Wiirti, 
trüb,  "kühler  Wind, 
triib,  lanc  laitt, 
trüb,  kühler  Re^cn, 
trüb,  kiihl,  GestV)*l»«;r, 
trüb,  kühl,  Gestöber, 
trüb. 

triib,  kühler  Wind, 
rrül),  laue  Luit. 
Mondblickc,  nno;enohm. 
hell,  dünne  Wkikch.,  kühl« 
Sonncuscli.,  W«»lk.,  vvarm. 
)*türnktar,  angonf-hin. 
Soiineublicke,  kiihler  Wd. 
trüb,  Regen. 

Regen,  Mondsrh.,  Wolken, 
hell,  kühler  Wind, 
hell,  Wolken,  Wind. 
Stttrnblickc, 
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.Witterung, 
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hell,  dünne  Wik.,  st.  Thaii. 
Donner,  Regen,  triiti, 
sternklar,  j|ngenehni* 
dünn  Gewolk,  st.  Than* 
trüb,  Wind, 
trüb,  etwas  Hegen, 
trüb,  etwai  Regen,  lan. 
trüb,  etwas  Regen,  Wind» 
Sternblicke,  angenehm, 
hell,  dünne  Wolkch.,  Thau. 
Sonnenbl.,  Regen,  W^iiid. 
hell,  dünne  "Wolken,  kiihl«^ 
hell,  dünne  Wolken,  Thaiu  ' 
Sonnenbl.,  Reg.,  Wd.,  Donu« 


Di«  Witterung  im  Junitis  wir  temperin^  ton* 
nig,  windreicH,  regnicht  und  feucht* 

Vom  tsten  bis  7ten^  waren  Wirme  re^nichta 
Ttge  mit  Gewitter  begleitet.^  Danii  trat  bis  tum 
27ten  trocknes  helles  warm'et  Wetter  ein ;  vom 
lyten  bis  su  Ende  des  Monats  gab  e§  regnicht^ 
windreiche  kühle  Tage.         .  . 

Der  herrschende  Wind  wir  W^st. 

Der  Himmel  war  i  Tag  heiter»  5  Tagii  trftb, 
9  Tage  gebrochen ,  und  15  Tage  hell*  Der  regnioh* 
teu  Tage  waren  18,  Hiigel  £el  1  mal,  Thaü  11  mal, 
«in  Tag  war  dunstig»  16  Tage  waren  windig »  1 
fltflrmisch. 

Der  Temperatur  cu  Folge  gab  es  i  lahle«  8 
warme  y  19  laue  Tage«  Der  BeScnafFenheit  der  Luft 
»ach  waren  4  Tage  trocken^  $  mittel  feucht,  und 
30  feucht. 

Gewitter  waren  8»  davon  5  nahe«  Der  Nieder- 
schlag des  Wassers  betrug  4  ZolL  , 

Der  Stand  des  Barcrmtters  war  müfsig  ho6k 
«ind  beständig«  Unter  90  Beobachtungen  Warea 
86  aber»  l5  auf  und  89  wter  g8'^ 

Ott 


I 


r 

Cer  l&ScIiit«  Sund  d.^ttmaS'  A'O 
Der  niearigtu  den  ft7atin  i?'«^/ 
I>cr  Mittlm  •  ^  •  •  «  3 

Das  Tk^nmomMtr  Mnä  waumt  M  Beobacktsiicm 
18  mal  ftwiiclieii  t-«io  +  |  46  mA  svfiidi«  !•  Dis 
75+ *  19  ™^  swiicli«  i5  Ussa+»  7a>d>wiidiai 

l>«r  al^rigtM      d«  24sta  +  8  VD]tM»4bAi4*<l 
Dinrarftilm    .  •  •  •  •+i3) 

Das  Hygrometer  stand  •  ^ 

am  feuchtesten  den  Sitten  88^) 
Hin  trockensten  den  aioil     28^  >  U&lcrtcUtd  5j^» 
Dttraiittkre  6und  ) 

tt>  Baobaditttiigen  2di  Windes  gabm  idgtnJ— 
fttttöhttt  Sftdost  webte  5  mal,  Noidwett  4  maL 
STord  7  nal^  Nordost  7  mal »  Sädweat  9  mit  Mi 
u  ayl.  Ott  i5  mal.  Weit  34  inaL 


tti  wurden  ftSomt  810  Knabea» 

«45  Midcbea» 

653  Kinder,  (4  mal  Zwil« 
Un|;e^« 

Bi  aiad  gesimhm  1  477  Penöain  »  (976  unt9r  mi 

Mehr  fa&erant  78» 

CbdklUk  wurden  geboten  56  Knaben. 

35  Mäddl^  ' 

89  Kinder* 

Bi  JCnrftm  «MUiib  geboMio  Kinder  s  jiCKnaban. 

3i  Madohent 

67  K^der» 

k  Sinket  aMhr  feb^|Mi  eb 


G^ant  wurden  il3  Paat« 

JonnuLYIIiM^ii 
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fall  TfeY£LBt«)i'  som  Torigen  Monat  bat  sieh  aou 
woU  'die  4«r  G^biurteii'  ala  auch  der  Tode*- 

tau  um  s5  oerminUM. 

•        '         '  '  ' 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterbliclikeit:  unter  Kräm- 
pfen um  an  Masern  um  16,  an  der  Lungen» 
auckt  um  7^,  im  Kindbett  um  durch  ^U|ig).uck^* 
fidle  um  7*    '  -  '    '  ' 

r^Mlnd^^bacaitohdieBlffbliehkeks  aoaSobirft* 
cibe  mn  69  beim  Zabnea  «un  lOf  am  MfekhaatM 
wca  1 9  am  Soharkcbfiebec  um  5»  an  Entaaadanffa* 
fiebern  nm  9«  mn  Zehrfieber  un^  iS^  an  der  Wae« 
.  aeicivebft  um  9».  am  Blntttuts  nm>4>  ^m  flehlagflufa 
tun  17»  an  AltersacEwSU^he  nm  19. 

T      Von  den  276  Gestorbenen  unter  10  Jahren  waren 
^87  im  ersten,  33  im  zweiten,  21  im  dritten,  8  im 
Tieften,  12  im  fünften,  i5  von  5  bis  10  Jahren» 
Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  hat  sich  ia 
gleich  sum  vorigen  Monac  um  26  vermehrt^' 

Im  eri^eit  LshensjahrB  starhmi  (die  3i  Todtfia*  . 
bomen  mitgerechnet)  107  Knaben,  go  Midcbei^  dar«- 
unter  aua  Schwäche  9,  beim  Zahnen  12^  unter 
Jbinqpfen  91,  an  fiehwämmen  i ,  am  Stickhnaten 
an  Masern  to^naiti  S^cbarlach&ebet    ,  an  Entaftn» 
dnnesfieber  7»*«n  Sbhleimfieber      am  Zehrfieber  t, 
ak^4^r:Qiräune  1,  an  Schlagflufi       an  Durchfall  i, 
durch  ünglatkttiU.X»  an  unbetummten  Krankhti* 

ten  3»    '   ^  -       N      /t  •      '  . 

'  Von  den'  67  gestorSinUn  imehUA'^ehm^  Kin^' 
därh  waren  5o  im  ersten,  11  im  «weiten,  4  im  driu 
ten*,  1  im  (anften,  i  vo^  ß  bis  t^  JAfctn.  -£s  star«  ^ 
ben  4  aüa  Schwiebet  6  beim  Zahnen^,  2k  unter  Kräm- 
pfen,  1  $n  Schwimmen,  i'Um  StiAhntten,  8  *n 
Maaem,  4  an  JStttsüAdungsfiebern ,  .1  am  Zehrfieber» 
1  an  der  Bidiune,  3  am  Sohlaoflufs,  x  durch  Un« 

Von  den  201  Gestorhenen  über  10  Jahren  waren 
8  von  15  bis  20,  24  von  20  bis  3o,  58  von  3o  bis  4o, 
53  von  40  bis  5o,  36  von  5o  bis  60,  24  von  60  bis  70, 
VOi^  70  bis  80  f  11  von  80  bis  90,  l  .über  go  Jahn 
Die  Sterblicldieit  in  diesen  Jahren  hat  sich  ^  «Var« 
gleich  sum  Monat  Mai  uxa  vermindert. 

ÜngliUkifallen    8  Männer  nnd  eine  Frau  *  sind 

fttrnnJken«  aH  bauet  XopfTerletstti^  autb  MfM^ 
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I  Mädchen  ward  vM  Ibflsr  .Mutter  äut^h  ,%uktvk 
Schnitt  in  dm  Half  gecödcet»  d^t  Kind  war'  uiui 
tflilicli  (;«boreii« 

Selbstmörder.  3  Männer  haben  sich  erbäx|gC|  i 
JUanA  ertfihoaten.  ,     *  < 


Wir  beobachteten  in  diesem  Monat  fortdauern^ 
^en  Katarrhalisch  rheumatischen  Charakter  derKrank- 
lieiten  als  vorherrschend^  in  dessen  Erhaltung  die 
Kühle  der  Temperatur,  der  häufige  Wechsel  be- 
aonders  nach  den  Gewittern  beitrug.  Die, Wech- 
selfieber hatten  sich  beinahe  gänzlich  verloren,  üe- 
berhaupt  war  das  Erkranken  unter  den  Erwachse- 
nen weit  geringer  als  im  kindlichen  Alter.  Die 
Masern  hatten  an  Ausbreitung  immer  mehr  zuge- 
nommeli ,  und  zeigten  sich  auch  in  diesem  Monat 
in  ihren  Folgen  nicht  besoJi^ders  ,  bösartig.  Der 
Stickhusten  hat  sich  nicht  vermehrt ,  und  das  Schar- 
lachfieber ist  besonders  zurückgetreten.  Mehr  als 
frfiher  traten  bei  Kindern  Fieber  mit  vorherrsclien» 
den  Leiden  der  Abdominal  -  Eingeweide  auf,  mit 
pituilösen,  biliösen  Durchfällen,  welche  oftmals 
einen  chronischen  Charakter  annahmen,  und  mit 
welchen  sich  Gehirnleiden,  hydrocep haiische  Zu« 
fälle  verbanden  od^r  ihnen  folgten*  ■  s 
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Die  BihJiothek  der  prakt^  Heilkunde  Octoler  iSaS 
enthält  i 

Die  epidemisch" contagiöse  Augenhlennorrhöe  Aegypm 
iensp  90n  Dr.  C.  F.  Graefe, 

Kurze   litter ärisohe  Anzeigen» 

J,  W,        Conradi  Handbuch  der  mllgemeinen 

Pathologie. 
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K,  Rmimmnm  .Jkmnimng  aar  JfMung 

Heilkumi^ 

neiwiisensehaft^ 
Gm  X.  Rau  Veher  ErkenrUnifs  HeUang  d&r 

HäntbrrhoidalkfmnkkBUen.  * 
O,  L*  Bang  OhserwaHones  medieae, 
^  P.  fVilson  Philipp  Ueber  Indigestion  mud 

deren  Folgen,    Bemroeitet  von  Htm  Mmsp^rm 
J.  Sthneidsr  Ueber  Systemsuehi^ 
R  Scheu  üeb^r  dU  fVirksrngm  der  Bäder  m 

Mmienbadi  ^        *  . 

Akademische  .  Sehri/ien   dßr  Vnipereitat 
Berlin. 

C«  F.  SiremP0l  FÜiemm  Berülinemimm  Synopsis. 

jt.  B.  CaStrinfiwkS,  de  Jfemkrania. 

J«  A  J.  Tsenevke  de  FsdnerUms  orHeuIarmm 

majorum  ictu  uloAs. 
E.  Grape  de  Qplo  ei  Otis ,  ^nlhmi  taniM  par^ 

tSbuf. 

Jm  Fm  Pundt  de  Cnrdialgia. 
,  Jf«  O.  Kroll  de  Tueü  eanvMnm: 

Wem  ereehienenä  Sehri/tgnt  ^ 
Frankreich. 
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In  dar  Verlagibandlung  4io4flf  JotmiaU.  itt  &niec 

erschienen :  -  ^ 

*  .  •       »  ■ 

Hufeland^  Dr.  C.^pV.,  atmosphärische  KrankheU 
ten  und  atmosphärische  Axis t eckung  ^  Unterschied 
von  Epidemie,  Contagion  und  In/sction»  &  ß  p. 

Deusen  pmradichß^  Schriften,  ar  Bd«  gr«  8*  i^^^* 

t  Craefe^  Dr.  C«  F.,  *dU  epidemiseh^tauiägiose  Jn» 
genblennorrko0  Aegyptens  /in  '  den  EmrüMMchen 
£efreiungsheeren,  während  der  Feldzüge  I013  — ^5 
beoba^hiH.  Mit  5  KnpL  ge.  FoL  6  Ethlr.  16  ff* 

Dessen  und  Ph.  v»  .Walther  Journal  der  Chi» 
rurgie  und  AugenhßWumde»  Mit  Xopf«  5t  JBind. 
gr.  8.  4  RUil^.  . 

r&ust,  Dr.  J.  N. ,  Magazin  für  die 'gesammte  HeH^ 
'  künde  f  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Mdi* 
tair-Sanitdts '  PVesen.    i4r  und  i5r  Band,  flwt 
Kupfern*   gr.  8-^3  RUür.  ' 

Dassen  krUUehes  Repertarinm  ßir  ii»  gesmnmt§ 
Heilhmde.   ix  Bd.   gr.  8.   2  Hthlf.  .12  gn 

Bornas  Dr.j^  Nasee^s  .Dn,  Henke's  Dr.f  und 
\Dr.  fp'agner'*s  Archiv  für  die  ^edicinische  Er* 
JdkrHng. ,  Jalirg.  iga3.  Mit  KupL  gn  g.  6  lUblr* 

S  un  delin  Handbuch  der  medicinisehen  Chemie  t  fi^ 
Studirende  und  ausübende  Aerzte.  gr.  9*  ^  RtU^«^ 
8  gr.  ^  ^ 

Sekmltzy  Qn  C.~Jf,,  über  die  Natur  der  Mendi- 
gen  ^Pyianzen^  Erweiterungen  und  Bereicherungen 
der  Entdeehmg^n  dei  Kreislaufs  im  Zusammen* 
hang  mit  dem  ganzen  Pflanzenleben  f  nach  einer 

^  "  nemsn  Methode  iargeMlU.  ix  Bd.  gr«  .8 

f  Cj  gTk 
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houWf  Dr,  J,  F.,  Grundzuge  der  allgemeinen 
Pßantengeographie,  Mit  4  Tafeln  und  einem 
pflanseugeogrij^hitchen  Atlasse«  gr«  8«  6  Ktlilr* 
16  tt. 

60  e|ieK  ift  erschienen;  .  . 

'^agoKik  der  muiland.  LiteMttr  der  gesammt^  Heüm 

liutdeg  und'  Arbeiten    des  Aerztlichen  Vereins  ztt' 

Hamburg,    Herjiusße gehen  von  Dr.  G,  H,,  Ger» 

son  und  Dr.       H.  Julius.   5$  üclt  oder  Sept* 

ji.  Oabr«       '         •  ,       .  '         .     ,    •*  . 

Inhalt:  *       '     '  , 

I,  Eigenthümliche  Abhandlungen: 
Uebersicht  der  heilkundigen  Btgebnitse  der  yor- 
IgÜohaleii  Bifliburg.  Knuden  ^  und  -  YMoteungs« 
iuMf  nekK  Gebnrts  •  .Sterblichkeilt*  und  Witte« 
jig|k»Tefeln  der  Stadt  Hamburg»  w&hrend  der  Jakra 
!ai  u.  22 ,  verglichen  mit  den  enfop&itcheA  und 
ndaneiikaniachen.  Hauputädten» 

"  .•  ■  -  ' .    Um  Atcnüge :  ■       •   . .  /    .  •  --^ 
«>^M|p»«t -diurorgie  cliniqae  de  |lf  öntpelliMW 
J«9.  .Paris  i8»S*  4e  (Bescblufi.) 
a^'Semrpa  Memoria  sulP  Idrocel«  del  eotdon.» 
•miatjieo»  PtVi«  iS^S*  Fol,' 


dllm  Erfahrungen  und  Nachriehten. 

a.  Aerztliche: 
1)  Desprutz  über  thierischö  Wärme» 
2.)  Dr.  Mondal  über  Befruchtung. 

5)  S.  f).  BroughtonU  Verauck  über  da^  fdnfto 
ibenle  und  nennte  Nenrdnpaar. 

4)       Ik»  Broughton  vom  Matsea  der  Sekaptr* 

rte  beim  Klatzengeschlechte. 
.5)  Miles  Partin'gtouU  WeXL  ron  Heilung. .  der. 
immheit  durch  Galyanismus.  .  * 

6)  Villerme'^s  Beitrag  zur  Best'ä^tigung  der  Ma*. 
;hetti^8chen  Entdeckung  über  die  Hundswuth* 

r^}  Bobe •  IVloreau  von  einer  angeheuern,  der 
asseraucht  ähnlichen  Ausdehnung  des  Magens* 

h»  Wnndäntliche  and  Qeburtshülfliche*  ^  , 
8)  Dr.  H.  Scott  über  den  Fadenwurro« 
c5  tv*  Wenahfoug}^  'Seibatbeobaektnne  vtn 

r  Gohhrliohkilt  dflT  4ilfiiiifiV>ßU«ili^f  bei  Z«r« 

Lodorungea  wppfawgtner  VVwidau 


10)  J.         N$wly^s  Tod  nsLch  einei  Leidm 

11)  Ferritr  von  einer  Gaumnatli« 

12)  Rob,  Liston  von  einem  Hararöhrenittia 
der  sich  auf  einem  messingenen  Ringe  gebildet  hiu 

13)  Dl'.  Chen^au  von  Zufallen ,  die  nach  i 
Punktion  eines  Wasserbruchs  entstanden. 

14)  Dr«  DuchafatCs  Fall  voa  NAbelbrach« 

r.  Heilmittelkandige. 

15)  J,  StanVs  Bereitungsart  des  fchwefelunn 
RhabarberitofFes. 

16)  Heilmittel  der  Hindus  gegen  den  BlatU 

d,  Vermisohta. 
27)  Faraday^t  Verdichtung  der  Gasarteo. 
18)  Glov9r*s  Art  thierische  Electricitit  hcn^ 
mubringen.   Hamburg  d«  i»  Octbr.  iS33* 

Perthes  et  Bestr, 


Die  Fortsetzung  der  Bihtiothek  der  ausländ/ 
Literatur  für  praktische  JVledizin  betreffend, 

Unttrieichneter  macht  hiermit  bekannt,  ^ 
der  5te  Band  dieser  Bibliothek,  wovon  der  ^ 
Band  das  wichtige  Werk  PF.  Philips  Qbet  Isijf 
•don,  und  der  ate  Band  Swans  Werk  über 
kalkrankheiten  der  Nerven  etc*  enthält,  nicl 
ebenfalls  erscheinen,  und  die  gehaltvolle  in  Fl 
1821  erschienene  Schrift  von  Grotanelll  Aber 
krankheiten  enthalten  wird.  — *  Dafs  dem  Hrn. 
irath  und  Leibarfet  Dr.  Kreysig  die  Entscheid 
fiberdie  in  dieser  Bibliothek  auftunebmendeaScl 
fcen  anheim  gestellt  worden  sey,  habe  ich  bet 
in  der  Vorrede  siim  isten  Bande  derselbe!  i 
fahrt»  es  wird  aber  dem  ärxtlichen  Publikott] 
Teutschland  eine  noch  erfredlichere  Nachricht 
Wenn  ich  hincufüge ,  dafs  die  a^  und  für  sidi 
tige  Schrift  von  örotanelli  noch  durch  bedaau 
2usätke  und  Bemerkungen  aus  der  eignen 
ri^en  Erfahrung  des  Hm.  Hofrathes  Dr.  Kreysif\ 
Miohext  cncheuien  soll«  Leipzig  am  6.  Septi 

Morit%  Basper,,  Dn  Mtd.  at  Fbü« 
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Herausgegeben 
▼o« 

C  W.    H  u  f  •  iiä  n  d» 

aigl.  Preufs.  Sutttrath ,  Ritter  de«  rothen  Adler« 
lens  zweiter  KUfte,  erstem  Leibtnt^  Prof.  derMe» 
in  auf  dwUniverfit&Kiu  BerÜQj  Director  d«rKOiiig{U 
d*  Chirurg.  Academie  fAr  das  Militair,  en Ctm^nt 
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,  .X. 

Homöopathie« 

Von 

Dr.  Widnmann, 

Köllig.  Baiertch^m  Medizinal  Rath  undHenogk* 
Leuehtenborgk  £i«ib«ru» 


l^ie  Homöopathie,  wegen  der  nnbegreif- 
liehen  Kleinheit  der  Arsnei^aben  ver- 
warfen, und  aie»  wie  ea  die  mehreatdfii  der 
practiachen  AerMa  tbnn ,  darom  obne.wai- 
lere  Untersnchnn^  lächerlich  £u  machen; 
oder  sie  mit  dem  Ma^^netiärnus  in  eine  Klasse 
sa  aaUen,  ond  Eins  wie  das  Andere  für 
Anagaborten  ainar  ttberspaanteo  Phantasie 
sa  arkläran,  ist  im  mildesten  Sinne  eben 
so  unrecht,  als  die  unbestimmbare  Steige* 
ruDg  des  aenaiblen  lebenden  Organismaa 
mu  lauipian!  ~  Berährt  doch  ein  Tropfaa 
hckttn  IloiinSHs,  dar  in  ainaU  Saal;  worin 
mehrere  handert  Menschen  sind,  zu  Boden 
fällt,  mehrere  hundert  Nasen,  und  von  die- 
aao  handert  Naiao  mabrara  tausend  Mar* 

Tan-Papillaoy  und  bintarlsrat  doch  noch 

\      . "    A  a 
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€ine  Spur  seines^ Daseyns  a^f  dem  Bod«D! 
Warum  wlliß  oichl  ein  hoch  kräftigerer 
Arspeikörpor  aoch  io  dea  klaioitea  Doion  ^ 

nocD  eine  Wirkung^  auf  den  ine  unendliche 
Sensiblen  Orgranismua  hervorbring^en?  — 
Docb  hierüber  bat  «iaii  Hßhnmimn  in  mm 
nhim.  jImuimkteUehre,  eo  wie  eein^  Jttii|:er 
im  htmbopaÜuBchen  Archiv  binföng^Üch  ausge« 
•p rochen  I  und  ea  fehlt  far  nicbta  änderet 
aar  Ueberaeog^un|;  ala  —  dafa  aie  .geleiaa  ' 
vrerclea!  ~  yVaa  ilie.  OleichataUan^;  der 
Hofliöopatbie  mljl  dam^Ma^netiamaa  betriüfly 
welche  beide  ala  Kinder  einer  exaltirten 
Pbantaiie  erklären  möchte^  ao  geschiebt 
dadarch  wühl  beiden  gleicbea  Unrecht^  und 
ieh  lOiaii  darüber  hinweggehen,  inde.Bi  ich 
»nf  Wolfan's  und  anderer  Schriften  über 
dieaen  Geg^enstand,  und  aüf  HufelarKTs  Müg» 
Hftimm  und  Mediana  magica  varweiae» 

'        .  ...  , 

Sin  anderea  wftre  ea  \  wenn  die  Grtmi* 
gt$ttze,  der  Homöopathie  seibat  ang^egriiTen 
wurden 9  wenn  man  darthnn  könnte»  dafi 
.  die  jfingegebenen  ao^enannten  NtUur^Oistut 
'  an  dar  Matnr  aieh  nioht  hinlXnglieh  naeb- 
weiaen  liefsen^   keine  wirklichen  Nator- 
'  geaetse  wären !  —    Dann  wohl  könnte  man 
dieaea  Syatem  mit  vollem  Reoht  anfechtaoi 
und  ala  ein  Ingenä  conmiMwn  ea  aeinam*  kar- 
sen  SchiekHal  überlasaen,  oder  g;eradeaav* 
verwerfen!    Ob  nun  aber  ao  etwae  ralä«- •  . 
Big,  und  nicht  um  dea  blofsen  Widaraprncbs, 
aondern  um  ratioheller  üratUoher  Grfiode 
Willan  analtthiliar  aey ,  mfiMn  folgende  Be» 
inai4kungen,  die  mir  bei  Durchlesung  der 
homöopathiachen  Schriften,   und  meinen 

"pral^tiaehen  Yaranohen.  mit  ditier  Me- 

•  •  • 

•«  • 
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thod^  «olbat  biok  und  da  einfielen;  Tag« 
leceo»   .       '  ^ 

,,Kwei  Shnliehe  Krankheiten,  wenn  sie  in 

^  ^^Einem  Organism  zasammenkommen ,  ein- 

'  ander  anfheben,  vernichten,  daXs  also  eine 
9,Kranfcheit  daroh  eine  Arjuiei,  welche  für, 
,,aieh  im  ge^ntAtn  Korper  im  Stande  itt^ 
y^eine  ähnliche  Krankheit  znorregeni  schnell 
yjXknd  dauerhaft  geheilt  wird,  and  geseilt 
-^werden  rnüfs  dieses  GrundgeaeiA  acheiat 
9,mir  ao  oft  ich  achen  dari^bev  nacbgedaebf^^ 
und  nachgeleaan ,  bM  aller  Ästertion  dock 
noch  nicht  hinlänglich  ^  am  wenigsten  aber 
natarphilosophisch  bewiesen  zu  seynl  Die 
«ioaelneir  praktiacheii  BeolMcbtabgea,  die 
mn  aeiner  Gewfihrnng  angeCttbfl  wer^eo^' 
aind  doch  nichts  anderes  als  vereinzelte» 
bäofig  nur  seltenere  Fälle  (Exceptiones  a  re* 
gM^f^  die  dareh  eben  ao  viele  aadere  und 
mehrere  Beob#c&tnngen  wieder  umgeato-^ 
tsen  oder  auch  anders  erklärt  ^werden  \onm 

"  neu !  Schon  die  Haltbarkeit  des  Sata^es  aaE 
welchen  sich  obigea  Grnndgesets  sthlKCa 

'mnfay  ndara  immer  aar  eine  eipaige  Krank« 
,^lieit  im  Körper  bestellen  könne,  iat  nicht 
als  nnerscbütterlich  er^wiesen.  Ich  komn^ 
ao  eben  von  einem  Kranken^  der  an  chro- 
niacher  Fofsgesehwolst  und  brandigen  Ge-> 
aebvrfiren  leidet ,  er  wnrde ,  von  einer  ka- 
tarrhalischen Halsentzündung  befallen,  die 
irach  5  Tagen  a^f  allopathische  Weise  ih- 

.  rem.  Ende  ^ogefilhrt  wurde,  die  Fufsge- 
aohwitUt.  wie  die  Geschwüre  gingen  ihren 
langsamen  Gang  vor,  wie  nachher»  ^ 
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Ein  loD^ensficDti^s  MädchQP  bekmim 
verflossenen  Frühjahr  ein  kaltes  Fieber,  das 
mehrere  andere  aoch  befiel;  sie  haltete, 
und  warf  aue^  nnd  bekam  Stiche  ia  der 
Bnut,  während  und  nach,  wie  Ter  den 
Fieber,  das  Fieber  verschwand  endlich, 
aber  die  Tabes  hielt  aa^  und  wird  aach 
ihrem  liCbea  eia  l{nde  'macheo ,  wie  allen 
lion^^ensflchtigeb !  Und  waram  aach»  da 
unser  Or^anismas  nichts  Einfaches  ist,  da  er 
ans  mehreren  Organen  und  Systemen  so* 
aammengesetftt  ist,  warum  sollte  da.  eine 
to  ün wandelbare  Einheit  herrachen ,  dnrch 
was  läfst  sich  eine  solche  beweisen,  nad 
W4ram  sollten  also  nicht  mehrere  krank- 
hafte Verstimmungen  in  ihm  atatt  finden 
kfionen?  Quiius  in  febribug  -  morBus  rtgim  fit 
€rtie  septimum  Jiem^  malum^  sagt  l/ippocrtkteif 
,quibu%  üuttm  sepiima ,  aut  nona ,  üut  decima 
'  quarta  accedit^  bonum,  si  nön  pratcordium  dex» 
4rum  durum  ßatl  J>(ach  diesen  Aphoristaeo 
acheiat  also  doch  auch  ein^r  unserer  8he* 
sten  und  nüchternsten  Naturbeobachter  mehr 
als  eine  einzige  Krankheit  in  dem  Körp«r 
als  au^leicb  bestehend  beobachtet  zu  ha- 
ben! Und  gar  hei  Organischen  Krankhei- 
,ten  ist  diefs  ja  ein  sehr  alltäglicher  Fall; 
was  können  nicht  zn  einer  chronischen 
Desorganisation  der.  Leber  a«  B.  sich  för 
Te.rschiedene  Krankheitsarten  gesellen?  wie 
konnte  eine  Verknöchern  dea  Hereens 
mit  allen  ihren  Symptomen,  den  Eintritt  ei- 
ner Dysenterie  hindern,  >vie  ich  ohnlängst 
ein  Beispiel  las»  die  tödtlich  ablief?  Aber 
waa  helfen  einaelne  aufgeführte  Tfaataa* 
ehen  aur  Beg^ründung  eines  seynsollenden 
Naturgesetaes,  wenn  eben  so. viele  gegen- 
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t  f 

theili^e  Tbatsachen    %u  ieiner  Unteri^ra-' 
baaif  biogestelil  wardea  JidnifaD?  Uod  quabr 
all  aolobe^  imÜ  Boch  daaa  jBiijaiiinieiige^* 
gocble  Tfaalf aoben  fuhrt  JShhnetnann  fär  aaSna 
Grundgesetze  doch  auch  nur  an  l  Nirgends 
findet  man  streng^  pbiloiopbiacbe  Beweise^ 
airf äoda .  aine  Svidaoa,  dia  doch  bat  dan 
an tao  GnmdtMtaaii  ainar  aaiiaii  Labra  ttatt  ^ 
finden  iollte!        Was  er  vom  Schweigen  ei-' 
ner  früher  yorhandenen  chronischen. Krank*     ^  ' 
beit  sact,  wenn  dem  Körper  elo  Baoaa 
atärharae  Uahel  aaifgadra^nf  an  wird  ^  aa  fiodv 
ich  darin  ai^antlich  keinen  Sinn ,  so  we- 
nig als  in  dem  suspendirt  seyn^  die  genaaa 

^  Natur  "  Erforschung   bestätigt   diese   Aue-  . 
drüpka  sieht  j  wohl  abar  kann  man  mit' 
Baifht  aagan:  ,,WanB  einem  mit*  chroni* 

.  ^ySchen  Uebel  Behafteten  eine  neue  acutei 
^und  stärkere  Krankheit  aufgedrungen  wird, 
y^ao  achweigt  —  der  Krankt  von  aaanam  chro* 
^,Diacban  Leidan/'  WoUta  dar  Arat  nw 
genau  nachforschen  ^  er  wärde  auch  dann 
noch  die  leise  Stioiiue  dea  chfoniachan  Ue« 
bala  yarnahmaa! 

Aber  an  waa  ist  allaa  BadankanM|iid 

TJeberlo^en^  ob  nur  eine  einzige,  oder  ev^ei  ^ 
Krankheileu  in  dem  Körper  besteben  kön- 
nen t '  ob  sie  mit  ainpndar  vermischt  (aom«« 
plicirt)  sind  t  oder .  aina  ttbar  dia  smdaro 
vorberrscheod^  und  die  andere  aum  Schwei- 
gen gebracht  sey?  Der  Homöopatbe^  der 
die  Kr^nkjjieit  nur  in  dem  Complexa  aller 
hei  dem  gegenwärtigen  lodiyidno  yorhan- 
denen Symptome  setzt,  siebt  nur,  und  kann 
«  nar  eine  einzige  Krankheit  sehen  ^  weil 
n^r  £m  Compiex  a//sr  SymptoPu^  WMn  ar 

r 
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ein  voUkonini6iiei.KrAiikheit8bild  geben  sdlt 
aufgefaflit  wvd^n  hßnnl  -Dm  mm  dieses 
ielbitnatheiiiatisch  riohtii;  iet»  warbmeht 

es  herbeigezogener  Thatiachen,  um  die 
Einheit  des  Bestandea  der  Krankheit  y  die 
Isolironf  dareelben  im  Körper  an  bewei- 
aaii7  Wie  kann  a«cii  %eiter  der  RomiMi. 
pathe.  sich  darauf  einlassen  ^  von  chronischtn, 
and  acuten^  und  compttcirten  Krankheiten  tu 
aprechen,  da  dies  ia  doch  nur  abstracto 
Begri^Ta  aind,  und  dia.  Hinndopathia  UfCi 
mit  concreten  ^  in  der  Natar  wirblicH  vor- 
b'andenen  Erscheinungen  ^  mit  dem  Zusam-. 
menfassen  mehrerer  jederi^eit  sich  darstsl« 
Jaiidar  Symptome  —  mit  einem  caropoiiir' 
ten  Bild  der  Gegenwikrt  »av  ibna  baff!  — 
£s  wundert  mich  wirklich ,  dars  Hahnmann 
und  seine  Jünger  sich  noch  dieser  alt«* aic* 
diaioiecbeo  Sprache  bedienen!  . 

Alles  kSme  also  darauf  an,  dafs  der 
Grundiate  erwiesen,  a/s  Naturgesetz  festge*  , 
atellt  würde:  i^dafs  in  der  dynamischen 
»»Welt  aich  SM^ei  sehr  ibnliebe  Kräfte  iebaell 
,,nn4  dauerhaft  aufbeben,  indifferensfrea/^ 
Daau  bedürfte  es  aber  einer  innigeren  Kennt* 
nifs  des  Wesens  der  lebenden  organischen 
PTatnr»  ala  wir  wirtlich  babeii  $  einer  Kienat- 
Bifa'der  feststehenden  vGesetaö  der  Dyna« 
mik,  die  uns  .bei  ihrer  scheinbaren  Wan« 
delbarkeit  schwerlich  zu  erringen  seyn 
möchte,,  und  endlich  einer  ▲^flösung  der 
gar  nicht  unwichtigen  und  noch  nnbeeat«  ' 
werteten  Frage :  ob  denn  wirklich  *aach 
aine  Ur-Differena  awischen  der  dynami- 
achen  nnd  physischeh  Weljt  aey?!  —  £io- 

nalna  Fa^tn»  die  nocli  data  ntner.vetieUf- 
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denen  Anslegang  fähig  sind,  kffnoen  diese 
nicht  erseUeo !  —   SoUte  ^  aber  nicht 
vSelmebr  natnrfemMCi  seyn,  aoeonelimea, 
dafi  vereinte  gleichartige  Kräfte  sich  hö- 
her «tei^ern^  tfin  gröfseres  stärkeres  Re- 
aultat  ihrer  «Wirkung  hervorbringen?  Iit 
nicht  Tielmehr  dae  ein  wahret  Natarp asotaii^ 
wMohei  eeine  Belege  in  der  dynamischen^ 
wie  in  der  physischen  Welt  überall  findet: 
^dafs  die  Wirknng  im  geraden  Verhält- 
i^niTi  mr  Qualität  and  Quantität  der  Kraft 
y^eteha     ~  Dafe  afne  grKfsere  Inteneitit 
und  eine  vermehrte  Summe  gleichartiger 
Kräfte^  eine  grörsere  Wirkung  hervorbrin- 
ge? «    Von  dem  lebenden  Organismui  aa* 
aprechen  i    rmehrt  derjenigCf  der jieh  diureh 
Wein  erhitat  hat,,  niont  aocli  teia^  Hital9^ 
wenn  er  z.  B.  Arrack  darauf  trinkt?  Wird 
der  Verliebte^  durch  den  Anblick  der  Schön- 
heit f ereitste,  nicht  noch  verliebter»  wenn 
er  mit  der  Kraft  dar  ScbKnhait  die.Hioht 
ungleichartige  Kraft  des  Weines  verbin« 
det?  —   Medizinisch   gesprochen:  Wird 
die  B  rech  Wirkung  der  Ipecacnapha  nicht 
erblühet  durch  einen  Zuaati  das  Breehweiii« 
Steins?   Wenn  ich  dem  Reita  im  Darmka« 
nal,  der  mir  Laxiren  verursacht»  noch  ein 
Paar  LiOth  Bittersais  boisetae ,  werde  ich 
darnach  nicht  noch  stärker  laxirea  mlls» 
aen?      s.  w«  Sa  aidfste  es  also  auch  ge- 
hen, wenn  man  dem  Grundsatz  so  geradesu 
folgte:  „Wähle  in  jedem  Krankheitsfall  eitie 
y^Araneiy  welche  ein  ähnliches  Leiden  fär 
,isich  erregen  kann^  als  ein  heilen  so}l?^ 
also  bei  krankhaftem  Erbrechen  BrechweiA- 
stein  9  bei  der  Strangnrie  Canthariden,  bei 

dar  SchlafsnclU  Opiom?  —  Ja^  aagt  dar 
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'Hoinoopa(he  —  aber  init  Ducrelion,  und 
die  Erfahrung^  ist  auf  aeioer  Sei^«  Man' 

g^cbe  das  nämliche  Mittel,  aber  nicht  in 
seiner  vollen  Kraft^  man  gebe  es  nar  in 
der  möglich  Jileioaten  Dose,  ;iire|che  laicht 
die  Wirkung  herrorbringen  kann ^. die  ea 
'  f  onet  bU  Gesonden  'hervorbringt ,  in  ei- 
ner Dpse,  in  welcher  sich  nar  mehr  die 

'  Tendenz  za  seiner  sonstigen  Wirkung  zeigt, 
die  nur  ieine;  origineUe  Wifknngsweiso 
noch  anregt!  ~  Es  ist  dieCs  freilich  aeiir 
subtil  ausgedacht  I  und  anch  wirklich  auf 
die  Subtilität  der  Empfindlichkeit  des  kran- 
ken .Organismns  nicht  ohne  Grpnd  bere^h* 
,net!  Aber  man  könnte  sagen/  ist  dmit  acr 
Arznei*  Körper  in  aner  8o\*vimdni€nm  Dask^  ^ 
in  einer  i^tillion  -  oder  decillion  fachen  p^erdünm  '  | 
nung  noch  da'  nämliche  Körper  ^  das  heifst  sei-» 
ner  fVirkung  nach^  sey  $r  auch  wonst  das  «lärft-i 
ste  Gijt,  das  er  vorher  warf    Ut  der  Sats 

*  nicht  philosophisch  unrichtige  ^^quod  pote&t 
^fpraedicari  de  totOf  polest  etiam  praedlcari  de  par^» 
fytibus?'^  Bringt  denp  ein  Arzneikörper  ia 
so  kleiner  Dose,  auch, bei  Gei^undea»  und 
für  sich,  ein  ähnliches  Leiden  hervor? 
Gewifs  nicht  j  Ipecacuanha  in  Millionfacher 
Verdünnung,  bringt  so  weoi^  Brechen  her- 
vor, als  Rhabarber  in  eben  aolcher  Gabe 
Laxiren!   Sauerklee-*  Sals^  das  in^röfserer 

'  Gabe  ein  sehr  heftiges  Gift  ist,  dient  in 
kleinen  Dosen  zu  eineni  angenehmen^  säuer- 
lichen-Getränk»  .und  kann  als  ein  diäteti* 
•cfaes  Mittel  angesehen  werden*  ete«!  — ?  ' 
Wie  kann  ich  also  eine  so  kleine  Dose 
Arznei  noch  homnopathiscJi  nennen ,   da  sie 

:  keine  ähnliche  Wirkaiig  mehr  weder  füF 
sieh  noch  . bei  G^andcin  hervorbringt? 

«  • 
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Wie  hat  sich  nicht  ihre  Physioj^nofnie  in 
der  fcleioftlen  Dom  gegen  die  (feändert^ 
die  et  iir  dc(r  grötMern  baUe?  Unii  wi^ 
kenn  ioli^  tagen,  dafa  ai^  noch  in  ao 
verjüngter  Gaben- Kleinheit ,  ein  ahnlichelk 
.Jjieidea  errege  oder  erregen  Jiönne,  als  die 
gef^ebene  Krankheit  ist?  — -  Die  HoittÖe« 
pafthie  hilft  aich  hi^sr  freiKch  damit  hetans^ 
dafs  sie  sagt:  9,die  Reizbarkeit  und  Em« 
^,pfindlichkeit  des.  kranken  Organismas  ist 
^yunendlich  höher  gesteigert  ^  unendlich. 
^,niebr  anfg elegt  vom  gelindesten  fremder« 
^ytij^en  Eindrneic  >efifieirt  en  werden ,  als  der 
,,gesande/'  also  kann  aach  der  kleinste 
Theil  eines  Aranei^Körpc^rs,  der  millionste 
l'heil  einis  GroM  Artnä  Kraft  l  wie  M^hnmu . 

aoadrftekt  (als  wenn  die  Kraft  wägbar 
wäre!)  auch  noch  auf  den  so  sehr  afficir* 
4>aren  kranken  Organismus  einwirken  ,  des* 
aen  Wirkong  auf  den  gesunden .  Körper 
gleich .  Null  w&re  1  Oafdr  spricht  freilich  * 
auch  die  jSrfahrung,  soWohl  meine  eigene, 
als  die  der  übrigen  Humöopatbiker !  — 
Aber  ob*  diese  Wirkung  noch  homöopa«- 
ihiach  aey  9  d«  h.  ob  die  Verändjroogen,  . 
die  eine'  ao  geringe  Gabe  noch .  hervor- 
bringt, oder  hervorzubringen  gar  nur  Ten- 
denz hat,  n9ch  denen  gleichen,  welche  die 
Volle  Gabe  sonst  begleiteten^  ob  also  ein 
Shnlichea  Leiden  mit  dem  der  eiiislirenden 
Krankheit  noch  erregt  werde?  —  diefs 
möchte  sich  schwer  durch  die  £rfahrQng 
nachweisen  lassen!  —  Was  meine  Beob« 
achtnngen ,  die  ich  bisher  in  der  hemöo* 
pathischen  Heilnietbode  gemacht  habe,  be- 
trifft, so  habe  ich  wenigstens  kaum  ein- 

oder  das  ^nderemal^  und  nie  mit 


wifdheit  die  primären  Leidens- Err^gongen 
.ben^erken  können  j  die  dat  ArftjBeimiUel  in 
Aebnlichkeit  batvorbriofan^  und  wodurch 
et  d«i  kirankhafta 'Leiden  f^r,  9imBa  mnuKka 
heben  Aoll ;  ^  entweder  die  Krankheit  ver- 
minderte oder  verlor  sich,  na^chdem  lie 
.aocb  in  gleichem  Ton  einige  2eit  furtbe« 
atandea»  ^oder  ee  iialf  niehto»  und  die  Sache 
blieb  beim  Alten :  io  findet  iioh  aneh  ia^ 
Hn.  Hofr.  Hahnmu  £wei  Fällen,  die  m  der 
V.orerinnerting  aom  sten  Tbeil  der  neinea 
AraneiaiitteUebre  aJe  hemäopatliiBclie  Hei- 
kinfea  angeführt  aind|  and  vroToaim  Ve^r- 
beigehen  gesagt,  der  «te  Kranke  meiner 
IVIeinnng  nach  eben  io  echnell  darch  ein 
Brecbmittel,  ala  darch  die  PaUatiUafaheilt 
wenden  wlhre,  oichta  derfleieheDy  vraa  aiaa 
durch  das  Ars&neimittel  bervorgebracbte 
Anfregnng  des  ähnlichen  Leidens  andeuten 
kennte!  Endlich  kann  aaeh  das  aämlicbs 
Iren  disn  vielen  Heilangageseliiditea,  dieia 
Am  Ar&th  ßtr  die  hoinliiapnlhi»A%  HiUkumi  ver- . 
kommen ,  gesagt  werden ,  nur  sehr  sehen 
kommt  aocb  unter  diesen  vielen  Krank« 
Mta*  Geschieh tea  die  Bemerkang  der  he- 
mSepatliiiehea  Wirkao^sart  des  gegebeaea 
Mittels  vor,  und  wo  eine  solche  auch  bla 
und  da  vorkommt,  so  ist  es  noch  sehr 
problematisch ,  ob  diefs  Wirkung  des  Art" 
aeikerpera,  edel*  viajaiehr  aipht  hoah  Fort- 
-Wirkung  d^r  vorhandenen  bald  mehr  baU 
minder  sich  noch  röhrenden  JLrankheit 

•         *  *  «  "  ^ 

Die  Krankheit  wird  also  darehjüi^. 

sehr  kleine  Arzneigabe  gehoben:  abervi^ifa 

Sie  homöopathkch  gehobea  ?  Was  kann  joidi 
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imm^  AbaTMii^im?   Kdniite  die  Arsiift 

nicht  anch  allopathisch^  oder  gar  enantiopa- 
thischf  welche^  letztere  om  so  öfter  der  Fall 
•eyn  möchte»  ab  anerkannter  Weiae  bei 
der  lioiiiöepathitehefe  Ueilmethade  ao  genie 
Recidiven  kommen,  eing^ewirkt,  und  so  das 
bisherige  Leiden  gehoben  habeq?    Ist  daa 
SimUia  Mimilibia  curantur  ein  ärAilicher  J^fab* 
ninpfate,  so  iat  de^t  Canirerui  eontrfriig  oi« 
rmtuTf  Hiebt'  weeige»-  durch  ^e  Erfiab«  \^ 
rang  bewährt!    Ich  erinnere  hier  nur  aa 
die  kalten  Begiefsnngen  in  hitzigen  Aus* 
aeblags- Krankheiten  und  Fiebern!  Und#a 
aprscbt  ebeu  die  aratlicbe  BeobachUioK  fttr 
einen  dritten  Satz,  dafs  ein  bestellendes  Leiden 
durch  ein  künstlich  erregtes  oder  sons^  entstände^' 
nes  anders  g€sialtete$  aufgeliobm  f  vermindert  oder 
geändert  Heerde;  wer  fc5i|nte  an  den  Mala-  • 
morphoiieii)  aa  den  aogenannten  Metasta* 
sen,  Metaschematismen  in  der  Pathologie  ^ 
sweifeln?  Also  an  der  alterirenden  Metho- 
de?  Und  warom  aoUtea  lann  nicbt  alle  5 
HeümethodenV  (äeJion^peMsch^^  di€  enanm   .  . 
tiopathische  und  die  allopathische  bei-  undne« 
beneinander  bestehen  können?  —  Warum 

.  ioUte  der  Arat  aicht  aunaehst  nach  derje» 
nigen  greifen  ^  ^on  der  er  aum  Teraua 
glauben  kann ,  dafa  aie  den  Kranken  am 
schnellsten  retten  wird?  Welcher  Arzf^ 
der  seinem  Fache  nur  ein  bischen  gewach« 
aeo  ist  9  bat  picht  schon  dnrcb  beide  Me-; 

f  theden,  die  allopathitebe  und  enaatiepa-r 
\hische,  Krankheiten  eben  so  schnell  und 
aicher  geheilt,  als  diefs  durch  die  homöo« 
patbische  geschieht  ?  Welcher  gereifte  Prak» 
tiker  fcdnnte  sieht  in  einem  Zeitraum  ifoii 
SO  und  So  Jabreui  die  er  feiner  Jiuxk$%  ge«    ; . 
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Veilietf  hunderte  nnd  tanaende  von  Kran- 
ken «äff uhren,  .denen     daroh  An^leemngf*  ' 
mittel '  nach  oben  oä6r  nnten    darch  eine 
Aderiafd  nnd  eine*  ktthlende  Mixtart  darch 
ein  bitterea  Slixir,   dtireh  ein  Nerven- 
•dorch  ,eio  .krampfatilleade^  Mittel  eiDfack 
oder  snamnmen^eaetsty  sn  reöhler  Zeit  nnd 
in  rechter  Gabe  an^^wendet,  geholfen  bat? 
Wie  yiele  Wecbselfieber  sind  nicht  schon 
4arcb  eine  richtige  gräfsere- Gabe  China, 
sn  gehöriger  Zeit  inid  in  gehörigen  Zwi- 
schenräumen angewandt,  geheilt  und  schnell 
und  sicher  geheilt  worden  ?  Wie  viele  Ent^ 
zUndangen  edler  Eingeweide  durch  Ader- 
ISaae^  Salpeter,  Salmikk  iind  Merenr?  Wie 
viele  Teneriaehe  Affectionen  nicht  dardh 
letzteren  gehoben  worden^  nnd  zwar  nicht 
blofs   palliatir    und    oberflächlich ,  soo* 
dern   grttddlich   und  für ,  allezeit  2  Und 
ao  könnte  ich  eina  ganse!  therapentiadM 
Liste  von  gebeilten  und  dauerhaft  geheilten 
Krankheiten,  und  dazu  noch  eine  Schaar 
der  kränk  gewesenen  als  Zeugen  ^  wenn  ea 
Notb  thäte,  aufführen»  die  ihre  Rettung  und 
oft  baldige  Rettung  der  einen  oder  anilera . 
der    aufgeführten    Mi^thoden  verdankten. 
Wer  wird  diefs  aucli  im  Ernate  leognen 
wollen?  — '  Zwar 'möchte  gerne  S.  Hahamu 
dergleichen  i^elnngena  Heiinngen  auf  Rech» 
nuWg  der  unwissend  dabei  eingetretenen 
Wirkung  der  Homöopathie  achreiben,  und 
aa  iat  diefa  wähl  auch,  dem  Sch^^pfer  eines 
MXkßtk  Syatema  nicht  aa  yerdenken!  ^aber 
es  ist  diefs  wie  so  vieles  andere  doch  eveh 
nur  ein  personales  assertum,  und  di«  ninläng« 
lieh  beweisenden  Gründe  dafür  möchten  weit 

liegen  und  achww  att  finden  aeyft  ?  Ab« 
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yerargen  mnfs  man  es  ihm,  dafa  er  bei 
dem   Bestand  dieser  nnlene^baren  Thatsa« 
cheo  eo  linbediogt  und  unbändig  auf  die 
ganse  eeit  Jabrlpiosendeii:  exiatirende  ^ 
disin  schimpft  9  über  die  Aerste  aller  Zei.  # 
ten  bei  jeder  Gelegenheit  loszieht  ond  i^or 
,    BegrsadaDg  a^ine«  Unwillens  nar  einzelne 
miTalaogene  Kuren  ^  an  deven  es  aneb  in 
der  Homöopathie  niibht  fehlt,  und  indi^-* 
dnello  falsche  Ansichten  in  der  Therapie 
nnd  in  der  bisherigen  Müteria  medica,  die 
•elbet  die  bessern  gemeinen  Aerste  (wie 
ffaJumm,  sie  vd  nennen  beliebt),  nicht  gat- 
heifsen,  aufführt !    Was  soll  das  der  Wis- 
senstbaft  frommen?    Man  schimpft  wieder,  ' 
eder  läehelt  darüber;  nnd  es  bleibt  beim  • 
Alten !      Ich  imeines  Theils  Dünsche  aber 
nicht 9  dafs  es  beim  Alten  bleibe,  ich  sehe 
des  Unvollkommene,  das  Krüppelhafte  in 
unserer  bisherigen  UeilJ&unst  gar  an  wohl 
eiOf  besondere  was  unsere  MaHria  medicßf 
unsere  Instrumenten  •  Sämmlnng  so  an  sa« 
gen ,  durch  die  wir  baupttächlich  nur  wir* 
Iieu  iLÖnnen  und  müssen ,  anbetrifft!  Mir, 
graut  et  allemal,  wenn  ich  ein  schuhlan-  "  . 
ges  Redept  sehe^  oder  durch  alte  Ange- 
wohnheit und  eingebildete  Composition  der 
Krankheit  selbst  ein  solches  zu  schreiben 
Toranlafst  werde-I   Mit  Bedaueirn  lese  ich 
4io  Kranfcheitsgeschtebten^  wo  oft  eine  un* 
geheure  Menge  von  den  yerschiisdenartig- 
sten  oft  sich  widersprechenden  Arzneimit- 
teln dem  armen    Kranken    aufgedrungen  * 
wird  9   derselbe  dabei  fortleidet »  immer 
schlechter  wird,  und  wenn  es  endlich  nach 
langem  Sturm  und  Kampf  wieder  besser 

fohtf  man  am  Ende  nicht  weilet  und  es  * 
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nur  wähnt;  wcs^  eebolfen  bat !  ~  Aber  wo 
iat  Häifa  sa  findoo?  «~  Ich  hoffe  in  der 
Homdopathia !  loh  Craiio.  ihr  vielee  mn^  ^ber 
noch  nicht  allee !  leb  möchte  aie  noch  fe- 
ster begrttodet  wiseen,  danim  mache  ich 
meine  ▲eofaeroiigen  dagog'en ,  nicht  am  dee 
Wideripmchi  willen  |  ich  siAphte  eie  mehr 
praktisch '  ond  pracUcable  eing^erichtet  f e- 
hen/  daft  die  Mehrzahl  der  Aerste  sich  mit 
ihr  befrennden  könnte  ^  nicht  dafa  sie  mit 
«inem  lotcrdict  belej^  wttfde,  wie  ee  ihr 
leider  edion  ^^leich  einer  reli|^öieo  Kitte*» 
rei  ergangen  iaU  ^  ' 

jjjch  wünsche*^  dgme  Wirkungsart  der 
yf  Arzneikörper  genauer  bestimmt  f  reiner  gescMi- 
jyden,  üli  es  in  der  bisherigen  reinen  Arznümit* 
yjteUdvre  vorkommt,  wo  oft  Mi  einem  jifznäkiBr^ 
yyper  achthundert  *  und  menrerld  Symptome  aufst' 
yyzähir  sind,  derin  manche  ganz  unbedeutend  sind, 
^^anderfi  sich  einander  mdersprechen  y  gegeniinan" 

^ydermch  aupiebent,{W ecJiselwirkungen  heijst 
y.man  sief)  vrieder  andere  unter  der  nehrnBchffi' 
yyöestak  bei  lo  ana&rn  ' Arzneimitteln  abermals  und 
y^abcrmals  voriommenV*   Wie  kann  man  sich 

.  bei  dieaem  Wirrwarr  hcraoafindeii  2 

xTTnd  iit  dann  anch,  möchte  ich  fragen,' 
Alle^  Anna  ^  Symptom^  ,tvas  in  der  reinen  Arz- 
'  hdndtteUehre  ab  saUhea  (^aufgeführt  mrdi  Sind 
denn  die  Beobachtungen  der  Schgler  HAß 
nemann^Sj  welche  eie  an  eich  gemacht  ha» 
ben^  auch  alle  richtig?  Tritt  hier  nicht 
oft  der  ttleche  SchloA  eini  JPost  hoa  ergQ 
propter  hoc?  Wae  berechtiget  «or  Gewib* 
heit  der  Annahme,  dafs  eine  Befindentver« 
hnderang,  welche  era|  jin  5  oder  8  Tagen 

Mich  «etMohtem  G^rancli  einet  ArMürtof- 
•  *  -  ,  fei 
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BB  sieh  «reigntt^  folge WUkfomg  dieiat 
LFsneiato^Tes  seyn?  Kann  es  nicht  eben  fo 
at  Folge  der  atmoaphärischen  £inflüBae, 
er  genommenen  Nahrnngamittel,  einer  oft 
eicht  vorübergehenden  Gemüthaaffection^* 
er  Kleidoog,  dea  Schlafena  ond  Wachens^ 
ib^lMiiipt  der  aogenannteii  sex  nrum  non 
nturalium  aeyn?  —  Sind  denn^  aayen  6# 
ikph,  die  einfachaten  nach  der  graauestea 
HKtetifc  abgemeasentii'  and  gau  nach  Hahm 
mwufs  Rath  genoiaenea  opeiaaii  *nnd  Ge^ 
rlpke,  aiisd  aie  denn  aueh  wlrklfoli  ao  gasi^ 
aedisiniach  nnwirkaam,  so  gans  und  gar 
udifTerent,  daXs  sie  gar  keine,  anch  nicht 
ie  geringsten  Befindena  -  Verändertin  gen 
ervorbringen  sollten?  Sind  gelbe  Rüben 
iie  bekanntlich  für  ein  Anthelminticom 
ehalten  werden),  Kohlrüben,  Sauerkraut 
rjbaen,  Bohnen,  Senf^  Meerrettig  und  Gnr^ 
niji  .dio  doch  wohl  anch  ypn  den  Expaii« 
mtatoren  manchinal  anm  Rindfleiacli  wer« 
m  gegeaaen  wucden,  —  iat  ein  va  jnngea 
alb  -  oder  ein  an  altes  Ochaenflalachj  find 
ffihner ,  Tanben  (die  achon  vor  alten  Zei- 
m  alB  Beförderer  des  Podagra  aua^eachrieen 


ie  bei  Gesunden  (und  wie  verschieden  iat 
ach  seibat  die  Gesundheit  der  Gesunden!) 
ans  und  gar  keine  drankhaften,  auch  nicht 
ie.  l^isealen  Veränderungen  ink  Organii* 
mi  haryorbringan  aoUten  ? 


SoÜta  nicht  manelunal  dnrcb  darglai^ 
hen  Gennfa  eine  Bllhiing  entataliant  ein 

)rQck  im  Magen ,  ein  Wind  '  ihliatoCaaa 
•det  abgehen  9  ein  vorübergehendea  Grim* 
aen,  ein  leises  Kopf|jreb  über  djDr  SUrn 


■     X     .    —    'Jg.     —  ■/ 

I 

oder   im    Hinterhaupt,    hie   und  da  tin 
Zocken  einet  Maskels,  ein  Spannen  eines 
Nerven«      s.  w.  sieb  einfinden  ?  Und  siod 
dann  solche  Zlifälle  Bögleich  ali  Symptome 
des  vor  mehreren  iTagpen  g^eaominenen  Arz- 
neitörper«,  sogleich  als  Ar»nei.  Krankheit 
in  dem  System  anfcuführen?  — &  Gehea 
.  wir.ona  ndch  1^  die  Küchel  Wie  oft  wer- 
'  den  da  nicht  die  iinst;hnldigsten  Speisen  i&or 
Arsnei  -  Potent  dnrch  die  Kochkunst  diffe- 
renairt,  ohne  dafs  der  .Beobachter  es  tv^ifi 
oder  dafür  känn  ?   So      B*  hält  tnan  ge- 
meinhin die  drAsigten  thierischen  Tbejle 
für  eine  Kränkenkost,  die  sogenannten  Äm- 
seri  für  anschnldig  und  leicht  rerdanlieb! 
Werden  sie  aber  nicht  cra(  durch  Kothea. 
härter^  kömigter,  weniger  ichleittiicht  tind 
eulzig  als  sie  vorher  waren?    Wer  wsifs 
nichts  dafs  eine  xa  lange  gekochte  L6bet 
Unverdaulicher  ist,  als  oiue  schnell  ge* 
kochte^  i^aa  Fleisch  eihCa  Jfihgern ^  dodi 
nicht  gar  SU  jungen,  Thiets  leichter,  als 
'iäi  eines  älteren?  —   Und  was  kann  noa 
Schwerverdaolichheit  für  allerhand  Symp-, 
tome  au«  sich  hervdrbriii|en?  ~  Nehmen' 
^ir  fiun  noch  dasu  dae  Tabackrauchen  ^  wel- 
ches  allem  Anscheine  nach  von  den  Expe- 
rimentatoren nicht  unterlassen  wurde!  Viek 
leicht  auch  das  Taback- Schnupfen^  dann  dal 
Buttcrcffscn ,  wohl  auch;  hie  utid  da  etwas 
Speck  j  geräucherte  Wurst,  manchmal  auch 
ein  Schnäpschen !  —  Was  können  und  mtts« 
aen  von  da  nicht  dergleichen  ZufKUo  cafr« 
apringeu^  die  als  Aran^ranhheit  behend 
aufgezeichnet  werden  4  und  es  doch  nicht 
sind?  ~  ' 
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Ich  onteroabm  6t  v^f gpangetien  Wintef, 
als  ich  eben  ganm  wohl  wer^  mir  Wiin^ ' 
derehalfcer  «Ue  lreiiidatiin«  m  mir  tu  m^tm 
kende  £richeinafigeA  (pathologische  ZofSUe) 
dnrch  einige  Tage  nnr  lo  oberflächlich  hiO| 
eo  wie  ei  meine  ptaktiidien  Geschäfte  er* 
leabten»  Auf fttiselehnefi  4  ohne  da£i  ich  sii^ 
Ton&renei  ^eiioihaieii  hatte  ^  ond  während 
•  Idi  meine  alltägliche  in  keiner  Hinsicht 
eitoessive  Diät  fortführte^  Ich  bemerkte' 
folgende  Symptbmft  io  4  TAgßnt 

Morgeni  nach  dem  Aufstehen  fiinge* 
aommenhett  dea  Kopfa» 

Ünter  Tags  einmal  pfessen^ei  Brftekon 
unter  der  linken  Brostwarae» 

Wehethun  an  der  mittlem  innern  Seite 
dffi  Vorderarms^  beim  Anliegen  vermehrt* 

Nach  genommenem  Kaffee  und  erfolg« . 
tem  natürlichen  Stuhlgang  etwas  Aufblähen 
im  Unterleiber 

Die  Augen  wasserten  in  der  freien  Luft^  ^ 
vorübergehende  Empfindopg  eines  DrUekei^a  / 
in  der  linken  Bauen gcgend. 

Als  ich  den  rechten  Fofs  im  Sitten  über 
den  liuken  legte  ^  kam  in  Erstem  eind> 
Behwere  und  Tattbheita«^Smpfindungi 

tm  Bette  auf  einen  Augenblick  drnk« 
kendes  Wehthun  an  der  linken  Schläfe^ 
auf  der  Ich  lag. 

einige  Kolik  Schmetten  9  welche  auf 
Abgang  von  Winden  sogleich  nackliersen*  . 

Abends'  dumpfes  Kopfweh,  wie  ein  Am« 
einanderpressen  ^  nicht  anhaltend. 

lioieei  Zaknwelii  bald  voriLbergehesid» 


Manchmal  flüchtige  Stl^che  in  der  rech- 
ten Scbnlter«*Höhe»^  i 

•    Morgens  %nr  Stirne  herausdrfickcndek  , 
TOrüber^ehendes  Kopfweh  n.  b.  w.  ^  UäUe  ^  \ 
ich  genauer  beobachtet',  ieh  h8tte  obnö '  j 
Zweifiel  noch  viel  mehrere  Befindens  *  Ver^  | 
Koderangen  bemerkt,  nnd  jeder  Arzt  oder 
jeder  gesunde  Beobachter ,  der  es  mir  nach- 
machen will  9  wird  ein  Gleiches  an  sich  ' 
finA^n denn  wie  rerSnderlich  und  wandel- 
bar sind  überhaupt  die  Lebenserscheinon- 
gen  y  eben  -weil  sie  Erscheinungen  einei 
freien  liObens  sind^  das  sich  an  die  physi^ 
acben  Gesetäe  nicht  bindet?  Un4  welcher 
noch  so  regelmäfsig  lebende  Mensch  befin- 
det sich  in  Absicht  auf  alle  seine  £rei{- 
nisse  einen  Ta|;  wi^  den  andern? 

Wenn  ee  denn  nnn  also  ist,  ^e  voiw 
•iehtip  seilte  man  in  iLiffseiehnangp  der  Ars- 
nei- Symptome  seyn  ?  Und  ist  nun  eine 
solche  Circumspection  iiberhaupt  von  Schü- 
lern erwarten  ^  ~  oder  niieh  nur  an  for^ 
derp^  denen  es  iiberdiefii'  gar -oft  linr  dar** 
Hin  an  thnn  seyn  mag,  recht  viele  Sympto- 
me dem  Hrn.  Professor  einzuliefern?  — 
Und  zu  was  hilft  diese  Symptomen  -  Schaar? 
Macht  Me  mit  ihrer  Menge  die  Sache  niehl 
tioefa  verwirrter,  erschwert  sie  nicht  na- 
i;ehener  die  praktische  Anwendung  der  An- 
neimittel,  nnd  erleichtert  sie  nicht  in  eben 
dem  Maaf^e  die  Mifsgriff^^  iind  läfsi  der 
Krankheit  Zeit,  sich  fbrtanbilden ,  und  dein. 
Kranken  die  Notb .  fort£uleiden  ?  — » 

Man  sollte  also  die  Arznei-  Kranlbeits-^  \ 
Lebre  (reine  Aran^mittellehre)  mit. dem ^ 
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mng  philosopfaiichen  G eiste ,  y^^e  «choH 
B«agt,  sichten  9  »»rar  die  aigeneiiy  eliatak* 
terotlichen,  patbogpnomo&iseheii  Symptome 
der  Arsiteleii  enfnelimeii,  die  mehrern  an- 
dern {[emelnschaftlichen  weglassen  {  genan 
in  bestimmen  suchen,  was  mit  Wanrheit 
auf  Rechnung  des  Arenei- Körpers ,  und 
was  auf  jene  der  anderweitigen  Einflösse 
schreiben  ist,  dieses  Ausstreichen ,  je- 
nes Annotiren,  die  Widersprüche  als  sich 
»aufhebend^  gtinz  weglassen,  odeir  aie  auf« 
»siiUären,  deutlich  zu,  erläutern  suchen, 
»und  nicht  die^  Sache  mit  dem  Ausdruck» 
/Pkehselprirkung  abthuu  wollen?  etc.  , und 
aan  würde  die  reiae^ArapeimitteUehre  erat 
ifi  reiner,  köraer,  und  eben  defswegea 
Qch  practicabler  seyn,  sie  würde  mehr 
estigkeit  haben,  und  ihre  Aufnahme  ija  das 
raktische  Leben  des  Arztes  würde  um  90 
chneller  und  sicherer  geschehen ,  oder  ihre 
fatauj^Ucbkeit  um  ao  geschwinder  entscbiji« 
ea  aeynj 

Freilich  ist  das  keine  so  leichte  Auf- 
abOf  und  am  wenigsten  durch  Schüler  zu 
isenl  Aber  ich  bin  auch  überzeugt,  wenn 
ieTe  nicht  geschieht,  wird  auch  die  Ho- 
löepathie  (ständen  ihr  auch  sonst  keii^e 
Iia4ernis8e  entgegen)  nie.  rorwärta  kOm- 
len^  tind  Hahnimarm  nie  den  Sieg  errin- 
en,  den  er  eich  T^rbildet,  «nd  der  ihn 
nd  .  der.  Menachlieit  so  frohl  m  g$nnen 
riire !  ...  1 

Sei  nun  aber  aueh  dieser  Stein  dee 
knatofsea  .weggerSumt^  wasy  wenn  das  Ge- 
lände TOn  Gehalt  ist,  attch  gewifs  noch« 
SeiebeMn  wird,  ao  wird  awar  die  Homoo* 


ptthfo  obw  Zwtifel  «iiie  «oglelehr  gHttMNi 

Aleag«!  beipn^er«  praktiacher  AerEte,  als 
Anhänger  sich  erwerben,  aber  wichtige 
imd  ^fluCsreioiio  Gegner  werden  ibr  imm 
Hier  ao^  fMug  bleiben  |  lob^  in^iM  er» 
•tene  wf  den  UnimsHäten  \  Wae  eoll  ans 
den  mediunitfcben  LehrstttMen  werden^  wenn 
die  HomoQpniiiie  d vcbf «bt  ?  Zu  wm  braacbt 
nw  feigere  Annloinlay  dergletcbm  Pbyeio- 
lofie,  Patbelogie,  NQSQlQgie,  Tberapie  etct» 
wenn  man  blor«  mit  aafsern  Eracbeinun«  * 
f  en  t  i&nd  «war  mi(  dlae^n  ohne  alle  Rfiqk- 
fiebt  mt  ihren  innem  Grqad  na  tbnn  hat? 
Za  wae  ViTietotfonen  •  animeUaehe  Che- 
mie, pathologiacbe  Leichenöffbnngen,  wenn 
das  cTanse  sich  nnr  um  Symptome  des  lei- 
denden Körpers,  und  nm  Symptome  des 
Araneimittels  dreht  ?  Mit  Philosepbie  ,  be- 
sonders als .  BeobachtUDgfiknnst  betrachtet, 
Anthropologie,  Oiätetib,  etwas  Botanik  und 
Chemie  9  mag  man  hinlängUcb  auskommen^ 
um  ein  guter  Homöopath  au  werden  \  Kmg 
man  dann  auch  an .  dem  Krankenbette  da 
eteben,  und  der  Krankheit  keinen  Namen 

feben  können,  weil  die  Homöopathie  für  sie 
einen  hat ,  das  tbnt  mebts  anr  Saebei  der  • 
Hamtfopatb  heilt  sie,  und  das  ai^f  die  an- 
genehmste, kttrseste,  und  sicherste  (?)  Wei- 
se! Was  will  man  mehr?  Also  berun« 
ter  mit  den  Professoren  |  Sie  mögen  18r-  * 
man  so  viel  sie  können,  die  Bfensebbeit 
wird  darüber  nicht  seufzen!  Und  Heil 
euch  ihr  Zöglinge  der  Heilkunde !  Ihr  braucht 
euch  nicht  inehr  4  und  5  Jahre-  lang  mit 
CoUegien -  Hören  an  ^älen,  um  am  Ende 
▼er  laater  Wissen  nicht  an  wissen  wo  ihr 
hinaus  sollt}    Wendet   gute  Beobachter^ 

f  % 
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wtlehw  raaii  die  pliilpiophi«  lehrt» 

bloJüs'  das  Bild  des  gesunden  ülenscheo  ken* 
neoy   und  die  Befindens  -  Veränderangen^  . 
welche  fremdartige  Körper  in  ihm  hervor» 
briafen»  nnd  ihr  fceiiAt  iß  wenigen  Jahrea 
die  glflekltehtteh  Aerste  werdep!   Wollt«  - 
Gott,  es  yfdiT^  dein  sp  {  -j^  .  - 

Eine  sweit^  lUaise  to«  feinden  der- 
H^fmitopatiiie  präsentirt  sieh  in  den  JSadeürp^ 
ten  und  ßadeanst alten !    Zu  was  braucht  es 

'  so  grofser  Massen  Wasser»  wepn  man  mit 
einem  Milliontel  einep  Tropfeae  iiwßneir 

^  flossigkeit  mnd  mit  noch  -Tiel  weniger  die 
unbändigsten,  hartnäckigsten  Krankheiten  . 
^beilen  kann?  —  Welcher  Arzt  wird  noch 
chrQnische  Kranko  in  die  so  kostbaren  uhd 
gar  oft  so  nntslosen  Bäder  schicken ,  wenn 
er  einmal  wissen  wird,  ihnen' mit  Kleinig- 
keiten und  in  korser  Zeit  zu  helfen  ?  Aber 
wie  werden  sich  auch  die  Unternehmer  dcf 
Bndeenstelten  ^  die  Verkanfer  der  Gesjnnd- 
bmnnen,  die  ihnen  ao  reichliche  proeente 
bringen y  dagegen  sträuben?  Wie  werden 
die  Badeärzte  sich  dagegen  auflehnen ,  de» 
neu  die  Ueilfuellen  ihren  Jahrcsnnterhall 
garnnfiren?  «ü-  Und  nnn  endlich  Jie  Apom.  ^ 
thekprl  Piese  durften  ohne  weiteres  ihre 
Officinen  schliefsen,  besonders  wenn  nach 
JSahnemam*M  sorgfältigem  l^th  jeder  Arst 
eich  selbst  seine  Medieamente  bereiten,  und 
aach  selbst  dispensiren  sollte!  Aber  auch 
im  Fall,  dafs  die  Abgabe  der  Arzneien  dem^ 
Apotheker  Überlassen  bliebe ^  wns  könnte 
elr  bei  der  üispensatipn  eines  TriUiontel  ^ 
Tropfens  oder  Grans,  nähme  erbrach  ein*  - 
Paar  hundert  l^roc^nt  mehr  al>  gewöhnlich. 
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gvwiBnra  f  besonders  da  diese  Abgabe  mn 
ao  aelteer  wära,  aU  die  Krankheiten  mit 
«iamr  «tenigw  6aba>  nnd  -für  aliemal  ge* 
kailt  werden  aoliten!  Wird 'nicht  die  Ho« 
Bioopatbie,  der  Gewinn  der  bisher  hölflos  . 
achmachtenden  Kranken  ihr  Ruin,  das  oene 
Heil  4or  Inenden  Monechlieit  y  für  sie  ein 
MntSfMdaa  6ifk  wardon?'  Und  wird  sieh 
diese  Klaaao  TOn  Künstlern  dieses  gefallen 
lassen ,  wird  sie  nicht  alles  aafbieten ,  ei- 
ner MatlMide^  ^  ihr  das  Handwerk  nie«* 
Verlegt,  mT  jede  aög^liclio  Weiso  den  Eio- 
g^nff  au  verwehren  ?  Wie  es  Tielleicht  auch 
Eio  .und  da  aohon  geaohehen  ist?  ?  — ^  ' 

So  hätte  also  die  Homöopathie  anfser 
den  berührten  scientifischen ,  noch  mit  man« 
chen  witthiigaa  politischen  Hindernissen  in 
Isämpien  ^  die  Ihre  Einf Ohrang  in  das  prak- 
tische äratliche  Leben  noch  lange  snapen« 
diren ,  nnd  Tielloicht  gar  für  alle  Zeit  na* 
twdrftokAA  werden?  i' 

Einen  Gewinn  hoffe  ich  indessen  docb, 
Milte  nach  die  Homöopathie  wieder  .gans 
mntergolieil !  wird  sie  der  Heilltwiat  snriiel- 
lasaen,  einen  Gewinn,  welcher  gewifs  nn^ 
aerer  Wissenschaft  Ehre ,  nnd  der  leiden, 
den  Menschheit  Heil  iiringen  würde !  näm- 
Hakt  dafi  man  ei^st  wieder  einfacher  an  - 
K^der  Verordnung  der  Arzneimittel  t.n  wef^ 
i^den  sich  bestreben  wird/'  dafs  man  sich'« 
wieder  mehr  wird  angelegen  seyn  lasseni 
die  Kräfte^^ines  Mittels  genaiter  am  K^an- 
.  ltenl>ette  «a  nntersa<di'en ,  und  an  würdigeoy 
dafs  man  mit  einem  Wort  mehr  Acht  anf 
Specifica  haben  wic'd  !  Dazu  bat  uns 
-t^oAmmann  einen  sabi^aen.  yiTeg  geaeigV  * 
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lämJiefa:  f^die  Prüfung  dßc  ArsneiwirlLiia. 
fgih  an  (gnaden  Körpern/'  Qmm  Prü- 
an;  iitv  Bwar  sfemeinhiv  f eiionimeo  nicht 
Dehr  neu,'  aber  die  V^ertraipoDg  der  prek* 
liehen  Benntaun^  dieser*  Wirkungen,  mt 
lea  kraikk^n  >Körper  iH  immer  neu,  und 
hm  die  Ori^^inalität  nicht  abznsprechen!  ' 
*-  Verbänden  wir  nnn  aach  noch  damit 
,eine  eben  ao  geaaue  Prüfung  einea  ein^el- 
,neQ  gan»  rein  gegebenen  Arznei -  Körpers  ^ 
rauf  den  kranken  Menschen,"  (sei  aeine 
inwendang  durch  frühere  Erfahrungen  oder 
iurch  vorausgegangene  Prüfung  an  Gesun«« ' 
(en  motirirQt  'was  freilich  schon  wegen  den 
>idli>  einmisehenden  vKrankheits^.Syniptomea 
«ine  gröfsera  Schwierigkeit  hat;  wie  fest  - 
fad.  beilbringend  müfste  nicht«  unsere  Ars- 
tsimittellehre  werden?  Wie  anachaulich 
ind  aicher  unser  ärstlichea  Helfen?  Und 
welcher  phyaiache  und  ökoniTmiache  Ge- 
winn /  brauchten  wir  anch  die  Arzneien 
icht  nach  |iainöopathiacher  Doae,  würde 
licht  für  den  Kranken  resultiren^  ohne 
^afs  der  Pharmnoeat  so  sehr  dabei  an  Scha- 
lea  harne! 

Dafs  übrigens  diese  Prüfungen  und  B^*«* 

'baehtnngen  der  Arzneimrkuhgen  an-  Erkrank^ 
nicht  hintangesetzt  werden  dürfen,  be- 
i^cist  aelbat  Ilalinemann's  reine  Arzneimit- 
ßllebre ,  wo  er  häufig  unter  den  Seohaclitun^  ^ 
anderer  die  Arsneiwirkungen  an  Kran- 
obwohl  ala  weniger  zuverläfsig,  anf- 
^brt,  und  welche  den  Wirkungen  seiner 
^rzneikdrpery  wenigstens  in  meinen  Ao* 
•'^>  keine  gemeine  Bedentenheat  geben«  — 


.V 


• '        ;         ,  . 

•  'tjm  Jinn  tioch  £u  zeigen^  dar»  ich  kein 
fiiHtfaner^  obwohl  auch  noch  Lein.  gan&  Ein- 

Kweibtor  ,üi  der  homdOpatliiiM^ti^D  Heil- 
iMl  sey,  «oilon  hier  BoeU  eitti|;e  ihfili 
gelttfig^ene^  theils  mifslongene  Heilan^ige- 
ichicbten  nach  Art  def  JloiböopaUüo  9VJk 
fe£iihit  werden ; 

*  /^ine  alte  Janker  vOn  94  Jahren  be^ 
kam  \TorfaB|;eoen  Jamiar  auf  einmal  ^einea 
Fieberanfall  mit  4araach  folgenden  Seiten^ 

stechen;  die  Stiche  wirren  in  der  rechtes 
Brnstseite^  vereint  mit  manchmal  fcommeB- 
deh  Sieehea  im  Nacken,  maaniohmaligrai  im 
Kreaisy  sieliosteie  and  warf  wenig  aus,  mnfite 
tiftera  niesen ,  und  anf  jede  Bewegung  wor- 
den die  Schmerlen  ärger ,  daso  kam  die 
noch  fibejr  alles  marternd^  Beschwerde,  dafs 
aie  während  der  Nacht  alle  Augenblick« 
vriniren  mafste|.woWi  nur  allemal  vißnijf 
Wasser  abging;  als  |ch  gernfen  wnrde, 
verordnete  ich  4br  ein  ^^^^  Tropfen  vQia 

Sucak  JBrymWf  nach  i^6§.  JiSot  anu  9^« 
und  ^^8.  n*  s.  Wf  der  reinen  Araiifimittelf* 
lehre ,  Abendff  t-n  nehmen.  Die  kommende 
Nacht  durfte  aie  schon  gar  nicht  mehr  nm 
yYt^Bsf^r  an  laaaen^  anfateheni  $ie  befand 
eich  den  andern  Tag  dnrehans  tieater,  UagM 
jsTirnoch  über  einen  Wandheit^-Scbmerfiia 
«der  Seite ^  hostete  noch  etwas,  und  nieste 
noch  manchmal^  trank  blofs  einigemal  des 
Tags  eine  Tasse  Eibisch  -  Theo ,  und  erbek 
te  sich  so  in  einigen  Tagen  gani;  ohne  w^i* 
.tere  Ar«nei, 

*  • 

•Aber  nach  2  Monaten,  nämlich  zu  Ende 
Mär^ ,  bekam  dieses  Snbject  neuerdings  un- 
ter Fieberanfall  ein'  heftiges  ^eitenatecheiii 
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weiche« diersmal  in  der  linken  Brnit  war, 
sie  warf  mit  SInt  gefärbten  Schleim  ani, 
batte  einen  vollen  starken  Puls  ^  nnd  müh- 
sames Atbmen;  ich  liefs  3  Unren  Blut  ab- 
rapfen  ^  und  gab  ihr  Abende  abermals  Succi 
Bryomaegn  t^^;  sie  hatte  daraaf  eine  sehr 
gut9  Nacht  f  das  Stechen  in  der  Brast  war 
.  den  andern  Tag  onbedentend ,  iind  sie  er- 
holte sich  in  einigen  Tagen  ohne  weitere 
Medizin»  fOf  4afs  sie  sich  bellte^  den  27. 
Aug.  noch  wohl  befindet. 

Ein  Mädchen  yon  4  Jahren  kränkelte 
schon  mehrere  Tage,  sie  klagte  über  Hals- 
weh ,  vorzüglich  in  den  Sufsern  mnsknlö- 
sen  Theilen,  afs  nichts,  sah  sehr  blars  und  ' 
fibel  aus,  mochte  nicht  reden  und  nicht 
aufser  Bette  seyn,  die  Nächte  'waren  be- 
sonders unruhig,  das  Urinlassen  beschwer- 
lich} dfas  eigene  dabei  war  nochf  dafs  der \ 
Hals  oder  vielmehr  der  Kopf  jeden  Nach- 
mittag schief  nach  der  linken  Seite  gedreht 
war  i  das  Kind  wollte  keine  Arznei  neh^ 
nen:  ich  gab  ihr  vom  Saccus  Jlyoscyam.  ei- 
nen Trilliontel  Tropfen  nach  Nu.  5o.  62«  91« 

(74.)  und  (83.)  der  reinen  Arsneimittel- 
ehre;  und  das  Mädchen  wurde  trots  alles 
Unglaubens  ihrer  Eltern  in  einigen  Tagen 
ohne  alle  andere  Mittel  durchaus  wieder 
bergestellt. 

Eine  Frau  von  60  Jahren  litt  schon 
seit  II  Jahren  an  periodischen  Anfällen 
von  änfserst  heftigen  Brustkrämpfen ,  wo- 
gegen sie  schon  begreiflicher  Weise  in  ei- 
nem solchen  Zeitraum  viele  Aer/.te  und 
noch  mehrere  Arineien  fruchtlos  gebraucht 
batte.    Der  Anfall  fängt  gewöhnlich  Nach- 
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mittag«  an,  nnd  sie  bekömmt  eine  znsam- 
menschoüreode  Emp&ndang  in  der  Hers- 
gm^e  y  es  benimmt  ihr .  dann  den  Atbemt 
•ie  g;Iaubt  öriiicken  sn  mufsen,  die  Luft  * 
pfeift  nur  so  dorch  die  verengen  LuftrSh* 
r'ren  heraus,  sie  bann  kaum  mehr  aprechen, 
.Bnd  die  "gans^e  Brost  hebt  sieh  f^ewaltsaOi  s 
'die  Hände  werden  kalt  und  sehweifsig/  dak 
Gesiebt  blaurotby  und  sie  möchte  vor  Angst 
zum  Fenster  hinunter  springen  5  nichts  er- 
leichtert sie  dann  mehr  nfid  scheint  sie  vM 
der  EtBÜekang,  m  retten ,  als  ^in  Markes 
und  anhaltendes  Klopfen  mit  der  Faust  auf 
ihren  Rücken^  zugleich  sind  die  Nase  nnd 
der  Hals  ganz  trocken,  und  geht  nur  sin 
TräpfchenSchleiin8Qs.,ecsterery  so  ist  esiUr 
besser;  über  die  Schulterblätter  läuft  es  ihr 
dabei  und  auch  schon  vor  dem  Anfall  mancb- 
jnal  wie  heilses  Wasser^  manchmal.  übjMT 
das  rechte  Scholterblaltii  ^ie  eine  Lnsf 
im'  Banch  hat  sie  manchmal  ein  SchaeidsOi 
manchmal  ein  Rollen  und  Knurren  darin, 
in  den  Füfsen  ein  Reifsen^  ein  Hosten  gebt 
gewöhnlich*  dem  Anfall  yManSf  welcher  mit^ 
gelblichtem  Schleimanswtirf  >erbiinden  ist; 
der  Anfall  dauert  gewöhnlich  12  Stundeo, 
während  welchem  sie  weder  im  Bett  seyn, 
noch  schlafen  kann ;  ist  derselbe  TCS« 
fiberf  so  ist  sie  natürlich^  immer  nocft 
•ehr  erschöpft  9  klagt  häufig  über  Kopf\reh 
auf  der  Stirn,  oder  über  beiden  Stirnhöh- 
len, lliti^e  im  Kopf^  ffihlt  besonders  auf- 
fallend Langeweile  9  und  möchte  immsr, 
licnte  um  sich  haben  ;  dieser  AnfisÜ  kam 
nun  seit  einiger  Zeit  alle  Tage,  seine  län^-  , 
sten  Pansen  waren  seit  i&  Jahren  von  der 

Daaer  ¥0n  3~4  Wochen.  Ich  hoffte  bei 

»      *  «  • 
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»n^opathle  etwas  m  leisten »  Itnd  -  rai- 

2lo£a  mich  nm  »o  lieber  zu  ihrer  Anwen- 
0^,  als  die  gewöhnlichen  Heilmethoden 
i  ihr  s;anz  nntzlos  waren :  ich  gab  ihr 

0  für*«  erste,  da  ich  viele  ähnliche  Sym- 
»me  bei  dm  Krähmaugen  fand,  von  dio- 
1,  nod  swarjda  ich  noch  keine  Tinctur 
rtelbeii  hatte,  von  dem  ExtraU.  -i^ucm 
m  die  starke  JDtoee  too  Gran«  —  Siel 
IdeQ  den  andern  Ta^  erleiehtertf  nnd  ba- 
i^l  keinen  «tarken  AnfnU aber  den  Sien, . 
Bo  nnd  6ten  Tag  darnach  kamen  die  An« 
le  wieder  so  heftig  wie  vorher.  Nnn 
l)  ich  von  Zinci  oxyd^  alb^  i^TO  ^ran,  den 
m  Tag  Morgens,  Abends  wieder  Anfall; 
n  andern  Tag  gab  ich  iö^o^  Gran.  Nun 
»ie  der  Anfall  Abends  aus,  kam  aber 
A  darauf  folgenden  Tag  schon  Morgens, 
d  wieder  denselben  Abend  mit  greller . 
iftiekeitl  Ich  setete  nun  4  Tage  aus/ 
d  da  die  arme  Leidende  keine  Erieich- 
»nng  nnd~  keinen  Trost  f^ad^  so  gab  ich. 

1  Jptcaitamiha^  von  der  ich  nm  so  mehr 
lies  hoffte,  als  ich  beS  ihr  dlne  grofse 
mptomen- Aehnlichkeit  mit  denen  der 
ankheit  fand;  ich  liefs  also  einf>n  Tro- 
jn  der  Tinktur  nehmen,  welcher  einen 
Uiontel  Theil  eines  Grans  'ipecacuanha 
thieitt  und  awar^  w«il  die  Wirkun gs- 
ner.d^r  Ipec^ö«  nur  sehr  kurz  is(,  alio^ 
Standen  so  einen  Tropfen.  Hier  mtfüls 
I  noch  bemerken,  dafs  Patientin. den  Tay 
vor"  in  dem  Anfall^  welcher  noch  mit  or« 
m  heftigen  drückenden  -Schmer«  von  der 
sreo^rnbe  bis  nach  der  ftttckenwirbeklnlo 
n  verbunden  'war;^  einen  gani^en  Mnnd^ 


J 


I 


Tau  Biiil^tiiiwivl*  ^  kni  Am  Aten^be- 

kam  sie  wieder  einen  Anfäll^  deir  abi^rtinr 
^ftreere  2eit  wahrte,  den  andern  Tag  mr  , ' 
•ie  aber  bMier  ^  ünd  hatte  aoeh  eine  g«ta 
Naahl  ohne  Anfall}  dan  falMttdan  Marfan  « 

hastete  tia  noch  ainmal  Blat  ans  ^  dann 
hatU  sie  abermall  einan  f  üteh  Taf  bii  attf 
dan  Abend  ^  wo  der  Anfall  wieder  kaitti 
und  da4  andalm  Ta|  in  ^Kfaarai^  .Stätrka 
wieder  l'epetirtef  ob  Wohl  die  Ipecae*  ta* 
verstärkter  Üona  fört^nomnan  Würde»  S3 
ging  nan  wieder  fort,  ünd  iah  .bemerkte 
blofa  noch  daa  AQafaaaiobaata  vdn  dar  Ipa» 
oac.^  dafd  PnU  nach  alnttial  i^anonmanen 

52 Tropfen  in  dem  Anfall^  welche  fözzt 
Gran  enthielten  ^  sehr  übel  wnrde^  sie  5lei« 
fun^  anm  Erbrechen,  ündhefti|;es  Kopfweh 
bekam  i  lmah  klai^e  aie  aaeh  dar  2ait  Ukar- 
^  einen  ganst  eigenen  tvidrigen  Parben  •  Geruch  ^  iesf 
ihr  öfter  von  dem  Halse  herauf  in  die  Nase  karrt^ 
und /Sie  nach  frischer  Luft  seltnen  machte  ^  weU 
«ho  Btianfanehme  ftmpfindnng  aie  irorhar 
nie  gehabt  hatte» '  ' 

Nach  verflossenen  6  hül£losen  Tageo^ 
gab  iah  nittt>  nbarmal  von  tbieUür^  Nuei$  ¥fa/L 
die  nnterdeasen  Torialiviftiinafsig^  bereitet* 
worden  war,  gt.  —   Es  blieb  alles 

wie  anvor«   Da  nun  Pat«  seit  6  Tagen  kei^ 
nen  Stnhlgang  hatte  ^  an  liafii  ich  ,ein  Paaf 
Mal  ^on  dem  MiettUat,  a  Senna  nobmeni 
worant  Oeffnüng  erfolgte^    Nach  2  Tagen  ^ 
verordnete  ich  Moschi  opt.  gr.j.  Säcch,  Lact* 

dtadu  X>4  9aü^  diu  t^endo^  S.  Alle  S  Stnn-  - 
daa  aiita  Btesaarapltso  Tbll  au  nehmem  Dia 

Anfalle  dauerten  unverrückt  fort.  Nnn 

gab  icb  Suca  £ul$ati  gutu  j^^p  ei  aohiaa 
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A  Tii£^e  gut  zu  tbmi|  dea  Sten  Tag  kam 
aber  der  Anfall  wieder^  ndd  eine  ireratark«- 
te  Repatilioil  half  nichb !   So  gab  ich  Hoch 

in  der  Folge  Tinctur.  Fab.  Ignatz  ^  Unet*  t)eU 
phinuf  Saccus  Hyoscyanu^  alle  ohne  Erfolg;- 
*aikidlieb,&>/iil»  Arnnic^  zu  £Jüt  Million  T^ojfjfut^ 
troranf  lie  Neignog^  aum  Braebaii^  itarke- 
Scbmereen  von  beiden  Hypochondern  nach 
dem  Magen  tu,  und  ein  Brennen  den  Rücken 
hinauf  bekam,  wie  von  siedendem  Watser  ; 

die  IretiafciifogaAiiliiUe  kernen  ttlir%eti<  wie 
anvon 

leb  gab  tum  dieier  Ver Awetfeltea  Kra^. . 

ken  noch  allerlei  gewöhnliche  allopathische 
lUittely  deren  sie  auch  schon  vorher  genng^ 
genommen  hatte  (sie  war  eine  Zeitlang  in 
einem  greCsen  Hospital),  änd  da  ieh  von 
diesen  so  wenig  Nutzen  sah ,  wie  von  dea 
homöopathischen^  mofste  ich  sie  leider l 
der  Hatnr  nad  ihrem  Schicksfd  überlassen^ 
daa  noeh  heute ,  naeh  Jahr  und  pTag^  aul. 
ihr  lasteti 

Ist  übrigeni  encb  ntchti  eo«  diese« 

Krankheits  -  Geschichte  zu  lernen,  so  sieht 
man  doch  so  viel^  dafs  auch  die  kleinsten 
Gaben  maneher  Araneimittel  itieht  dhne 
Wirkung  weren! 

£in  Mädchen,  20  Jahre  alt,  ^arten^ 
reitebaren  Temperaments!  wurde  anf  ein^» 
insil  von  einer  unsägliehen  Heraensengsf 
ttttd  Bangigkeit  beCallen^  welekes  mit  wie* 
derholten  Anfallen  von  heftigem  Iler&klo* 

Sfen  verbunden  war  i  beim  Aufseyn  war  es 
it  dunkel  vor  den  Augen^  und  doch  meeb^ 

te  eie  eaek  uieiit  lenge  liegen  t^leibenf  el# 
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liAite  g^Mliche  AppeÜtlpaii^keit^  selbst  Ekel 
wenn        6p«iadn  nur  ^  die  R«4^'war;  der 

Pols  war  anfser  den  Anfällen  de«  Hereklo^ 
pf eng  natürlich  ,  in  selben  aber  geschwind 
und  stark;  ita  «iiterie  gleich^  wenn  sie  die 
«Glieder  benregte ,  balto.  ofteri  Fr AUgkeiti 
lAl^emeine  Abgescbla^enheit,  meiitent  kalte 
Blifsö,  und  schlummerte  so  leise  hin,  wenn 
aie  allein  war;  das  Monatliche  war  nicht 
4aliM  im  Spieiy  auoii  k^ioe  st^fctr  erfegte 
LtidteedMift.  Sie  liette  mIi0q  «am.Bre- 
cben-g^enommen  ,  welches  sie  arf  kurze  Zeit 
'erleichterte,  dann  ein  Infus.  F^akrian*  mit 
JEiixir  add;  H. ; /^wakt  »ie  lüoht  lieseer  wur- 
de. Ich  Vererdnete  ihr*  nnn .  deA  "Sien  Tag» 
weil  ich  grofse  Aehnlichkeit  unter  den  Cha« 
millen-Sympiomeni  mit  ihrer  Krankheit 
fand,  einen,  Quadrillion  Tropfen  'd9S  Chamillm* 
^i^.   Sie  spürte  bald  darn*c|i  etwas  meto 

Bangigkeit^  nach  2  Stunden  stach  es  sie 
einmal  in  der  Herzgegend,  aber  es  hielt 
nic^bt  aa }  dann  kam  es  in  den  Unterleib, 
wornaeK  natflrlicfae  Oeffnun^  erfolgte*  Naeh 
6  Stunden  hatte  sie  noch  Herzklopfen,  dodi 
■Weniger  stark,  der  Puls  war  mäf&iger,  der 
darauf  folgende  Nachmittag  lUemlich  gut. 
Aber  den  andern  Tilg  war  allQjS  wii^der  beifls 
^Iten*  '  Eingenommenheit  des  Kopfs ,  Freu^ 
deniosigkeit I  Herzklopfen,  Bangigkeit,  Ap- 
uetülofigkeit,  Frostigkeit»  leiobt^Erscfarek- 
£eiij  machten  ihr  ikre  JLagtf  unertröglicbl 
lefa  gab  ihr  nun  ein  Jh/iis.  JKad.  Serpent^ 
virg.  unc.  iV.  mit  A cid.  hydrocyanic.  gt.  iV.,  wo- 
von sie  alte  fl  Stunden  i  Efslöffel  voll  neb* 
men  mufalsei  mnd  ovn  wurde  rte  sebon  den 
folgenden  Tag  besser ,  eie  war  heiterei^ 
IioihnngsToUer^  da#  üeu  »ehlng  rohigcr» 
'        y--^   ^^r  "  die 
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die  AngBt  War  Mreiii(^l>}  mir  beim  As^eya 
war  «•  ihr'  noch  etwaf  tamnlich  im  Ko^f, 
die  An^en  schwer,  das  Haatgefübl  frostig» 
und  den  andern  Tag  befand  sie  sich  beinahe 
ganswohl»  nnd  hatte  su  iiirer  voUkommenen 
.  £rhohIiiDg  keiner  weitem  Arsnei  ntflhif. 

So  hob  also  in  koreer  Zeit  eine  allo« 
pathißche  A^rsneimischnng  ein  Leiden,  das 
das  iiomöopathiaqJi  (ewählto  Mittel  nißkt 
e&tfemeii  konnte«  ^  ^ '  }    .  - 

'  Ich  könnte  dergleichen  mifslungene  nnd 
anch  gelungene  Kuren  nach  homöopathischer 
Waise  noch  ungleich  mehrere  (voraüglic&. 
.  dar  aratern). aufführen,  wean  aa  einen  wai^ 
fern  Zweck  b^tte ;  besondera  von  der  achnel- 
len  und  hüICreichen  Wirkung  der  Chamille 
in  vielen  Anfällen,  von  Zahnweh,  von  der 
baldigen  Linderung  töhnierabafter  ^raehei» 
Hungen  bai  dar  monath  Periode,  und  bei 
Mutterblutflüssen  durch  den  Hyoscyamusi 
von  der  Heilung  einer  bedeutenden  Manie, 
ala  Folge  aioea  durch  un  zeitigen  GebrancK 
deir  China  nnd  des  Eitena  (China  s:  Siacbibnm)^  . 
nnterdriickten  Frühlings  -  Weehselfiebers 
durch  Belladonna  j  in  der  zweimaligen  Gaba 
von  einem  Qnintilliontel  Tropfan  etc. ,  aber 
da  wader  daa  eine  i)och'  daa  andere  nnr  be* 
aondern  Nachachtung  dienen  kann,  und  be- 
sonders bei  mifsrathenen  Heilungen  dem 
strengen  Homöopathiker  immer  die  Hinter- 
tbfir  pfFea  ^bleibt ,  an  behaupten ,  dafa  nicht 
daa  rächte,  genau  passendst€l  Mittel,  oder 
nicht  in  richtiger  Dose  u.  s.  w.  angewendet 
worden  sey^  so  fibergehe  ich  eilia  yraitara 
Daratallüng  mit  dtillichweigen» 
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den  Jahrbüchern  der  Krankheiten 
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Oatter  •onH  bei  um  fenobte  mid  r^gnicbte 
Monat  mit  niedrigem  Barometer  nnd  wei- 
chen Winden  9  i^ar  diesmal  von  ailm  diesem  das 
Gegtntlieii^  Nar  7  Tage  hatten  ^ir  Regeor 
^er  aber  neiit  nnr  ale  feiner  Nie4era<^as 
aus  dem  Nebel  sich  darstellte.  JJarometer 
nur  4  Tage  etwas  unter  28^  Sonst  immer 
darüber^  und  namentlich  die  letsten  5  Tage 
mn  28'— 7"  bis  ao"l  —  Wind  17  Tage  Pit» 
meist  S.  O.  mit  Nord  abwechselnd.  — >  Ifli 
Anfange  £eigte  der  Thermometer  noch  voa 
y^iQ?  mittaglicher  Wänpne.   In  der  Mitte 

i^ms~3%iiiidMaciitei-*4^ lernet  Naebber 
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hiB  s«  3—9^  Bfittags,  und  nur  am  fiSiten 
war  Morgens  über  2*  Frost«  Nach  dam 
malea  Mondaviertel  (Sten)  fiel  der  Barome». 
ter  otwaa*  Balm  Vollmond  o^eafnllo  von 
aeiner  H6he  M  ü  Ünlon ,  wobei 

sogleich  die  kalten  Nfichte  und  Tage  eio« 
iraton«  £b6n  ao  im  daa  ietsto  Viertel  ani 
diatOD  t  wo  der  Bnroaioter  oiniro  *  Tom* 
aorklieh  aonk ,  Mob  obor  ooeliiror  doftto  ho-^ 
her  hob»  Beim  Nenmond  war  jotat  eben 
dioaea  Sinken  na  bomerkonf. 

-   AnfiMr  imi'SduttMkp  wat  im  dor  Mttto 

dea  Monats  sich  plötzlich  zeigte  ^  im  6an* 
aen  ziemlich  gutartig  war^  jedoch  mitan* 
ter  laicht  nerröa  ward,  mit  so  achnollem  x 
Voraebwiadon  dea  A«aaohlagoa^  hatleii  ^r^ 
neben  den  tibrigen  gewöhnlichen  katarrkaU^ 
sehen  liebeln ,  eben  Keine  acnte  Krankheit 
teo«   Nnr  der  Croup  überfiel  uns  ^  bei  dor 
abwacbaolnd  warmra  und  kalioa  Liuft^  anÄt 
Ostwinden   und    hohem  Barometerstände 
(wodurch  auch  sicher  das  chemische  Ver»  • 
hfiltnifs  der  Plastiaität  der  SSfte  verändert 
und  orbdhc  wird)  ^  der  Oonp  ftberCel  uaa 
hie  und  da ,  wo  tiefe  Sorgloaigkeit  der  tJm^ 
gebungen  seinetwegen  herrschte,  und  wo 
ein  öfteres  Vorkojnmen  aeijoes  Stiefbrudera^. 
dea  Catarrtm  lajngum^  der  an  Ton  der  Stim- 
me und  äufserer  Form  (nur  uicnt  Im  gan« 
aen  Znschnitt,  und  im  ganasen  Ergriiren«»^ 
aeyn  des  Respirations    und  Blutbereitunga**  * 
l^roaeaaes)  ihm  ähnalt ,  .ton  der  äuUnndm  uaA 
handelndm  Menge  aber  nieist  ao  fbrebtaam» 
oder  begierig  als  einerlei  Krankheit  aufge« 
HQmmeu  f .  Bad  dimataur  Glorie  df|f  |(ia«iife  .> 
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Qfid  def  Kttfiiilers  dorcb  den  stärksten  (aber 
oft  unnöthigM  oder  schädUchen)  Apparat  ge- 
heilt wird^  r**  W0|  sage  ich^  dieser  Catar^ 
tUOi  laryngeuM  uifi  so  («icbter  die  TftnschnDf 
b^j^fiBötigte*      •  _ 

.  Bei  elleft      Aonmendeft  Fällen  vc^ 

^^irklichem  leidigem  Croup  «schien  mir  anch 
diesmal  die,  von  der  gewöhnlichen  Mei- 
hnng  und  -derM^  AusdriiGk  abweichende 
Wahrheit  unverkennbar  :  ^ydajg  fddß  semA/ 

eigentlich  starke  ^  und  ßate^  sondern  refativ  schw^. 
che  Kinder/  von  mehr  schloffer  Faser,  besonders 
im  GefijfM*  imd,  Z^räsftfi-.,  so  wie  im  gumm  JRe- 
MpbraiionftygtuM  MH  ^rsscr  Krankhai  var^ignp^ 
geneigt  sind.^'>  Es  ist  ei^e  Inxuriirende  Pla- 
stiaität  auf  grofse  Receptivität,  deren  Pro- 
dukt durch  Energie,  vaid  Gesetzniärsigkeit 
dtaliebeas  luieht  geaii^am  beachrä^kt  wird», 
nbo  eigentlich ,  anf  eine  allgemeine  «ad 
örtliche  Negation  der  Lebenskraft ,  wenig- 
BpdUB^^M  Intension  nacb^  ipegrü^det»  wel- 
cbe  der^:an{aag8  mehr'  ausleerenden,  dea 
ttbermillBig  angesamnielten.  Steff  und  Saii^ 
dfer  regelwidrigen  Thätigkeit  allgemm  nod 

j>rtlich%  entfernenden .  Gormathode  iLeia^A 
Sintri^  tbnt.  ,  ^  ' 

Anch  war  dieser  Sfimatf  wie  imm^ri 
den  jikm  nnd»  /anjfnfiehSgm  Kranken  gefSbr- 
lieh^  nnd  anch^  das  lioiden  unsers ,  dnrek 
manche  Stadien  von  Asthma  und  Brustwas«' 
iersncht  bisher  anfgeftthrten  guten  ysjähri« 
feia  Dr.  K.  endete  jetat«  So  anch  die  Sc^jäb* 
rige  nnverheirathet*  Dem.  8. »  'die  ste  ?M 
den  3  ledigen  Schwestern,  deren  Alter'vef 
einem  Jahre  gerade  260  Jahre  aosmaobts* 

flia  irard  *s£i«r-iind  beklommen»  bastelt 
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mit  einigem  Auswurfe  ^  hatte  Tiermvhfjte  6e« 
#icfatoröilMi  (laater  £a weite  der  aaa  dün 
^noraitflenv  Leben  wohl,  diefinitiv  rarücktra«' 
Vtenden  Kespirationgorgane),  und  obgleich 
nach  einigen  vari^chtigaf^  ^osleernngeii^ 
nicht  übpr^rieheoe  flil|qhtig  reiue}i4p  M^t^l 
deo  Zuatand  merklich ,  beiiaerten  t  eo  erfolf. 
ie  doch  nach  12  Tage.ig  ein  ianfter.Xod.  . 

Die  Hämorrheidarii  nnd  alle,  wo 
Plethora  stabiHs  oder  mehr  commota^  wirk- 
aaHi>  aeyn  konnte^  iilten  jet«t-iehr.'  ^Parf- 
^aende  Aoaleeraiigeii  tind  beionderA'  ianfto 
^ktfklende  d^r  Art  für 'den  Unterleib  (dnrdi 
Mittelsalze,    Schwefelmittei,   selbst  Oelä)^ 
sammt  einer  nicht  erhitzenden  und  über- 
füllenden ^  aber  aneh  nicht  m  erachUffeiv» 
den  und  achwSchenden  .i>iSt,  *nnta*ien .  am 
meisten.    Auch  bei  den  jetzt  hSofigen  Krank- 
heiten^ der  Frauenzimmer  von  imnstruatia 
Muppuuay  cessans,  oder  imcomplita.^  s.  B*.  bei 
einem .  16jährigen  sarten  ,  noch  nidit  meaU 
ätruirten   Mädchen ,    was  bedeuten^ 
dauernd  an  dem  heftigsten  Rücken  -  und 
^  Leib  weh  mit  Hitae  und  Fieber  litt,  wirk>« 
'ten  die  Oe/e,  und  namentlich  dae  Olieum  Jtim 
^dniy  bis  zur  Abfiibrung  gegebeUi  vortheil« 
haft» 

Es  kam  ein  Exemplar  des  hüchsteii  Gra« 
des  herpetisch  »  krätvgen  y  wahrscheinlich  auch 
venerischen  (man  verleihe  diese  praktische 
pathologische  Sunwfirung^  die  doch  znwei«» 
leh'1b(>tbig  wird!)  nässenden  borkigten  Aus- 
schlages bei  einem  2jährigen  Knaben  vor, 
der  auch  Wangen  und  Gesicht  einnahm^ 
und  aoCser  der  scfaeuCslichen  Entstellung,, 
dem  Kinde  Tag  und  Nacht  keine  Euhe  Ijto^. 
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Pnlverg  am 
^^9cm;  g^dr,  Uj.^  und  #for^  JSbid  luid  ifir* 

aiut  ttraehm,  ß.  in  dio  nStteD* 
«#a  rhtij^en  Stellen ,  und  überdem  lieber* 
,  itreichen  der  Borken  mit  der  ff^erlhoßschtn 
<  «eircen  PtüctpiMtMdbe»  Innerlieli  €i^«l 
«ra  -  f «tapp«  -  nitanter  bis  snr  Äbffibran; 
ge^«ben,  besserten  diesen  •oheoTslicben  Za> 
•t9od  doch  gleich  M»,  woit  und  c töndlich, 
d«rs  die  dtauUlckfi,  w«  aö^licfa,  engoduek. 
I^.S^if^ft..  «od  8«^wefelbäder,  uiutätbif 
worden.  -  ^ 

1    Bat  ateam  Na grelfichmidtiffesellen  in  der 
'Staate  mit  einem  alten  varikösen  Hantg^e* 
ichwara  an  der  rechten  Tibia  behaftet,  fand 
wiadar  af na  aolaha  t«dtti<ilia  VarUntnag 
Vma  üiialk  antka  Statt,  als  ich 
^ilan  einmal  in  diesen  Blättern  bei  einem 
Husaren  angeführt  habe,    Am.i4taii  Abaads 
'  markt  4ar  Kranka»  dafa  ihm  daa  Blnt 
ten  *  ama  dam  Stiafal  dringt.   Er  geht  von 
^  W  Arbeit  herauf  in  seine  Kammer,  rieh 
A^ajsukleiden,    l^fach  einer  Weile  hdrt  tiiaa 
ihn  dort  achsen»    Ala  dar  Wandarst  kMp 
22!?^*^^       Kranka  noch  kanm«   Dia  Vene 
•fand  naahhar  wie  eine  Rabenfedta  if«it 
offen*  (Rathichirurgos  Dtnkke.) 

Die  Section  eines  17jährigen  Militairs, 
_  der  blafs,  h^ger^  und  atark  fewachseo^ 
ieit  mehreren  Moaatan  an  staaBmand0r. 
*M*"tkmigkait  und  Haraklopfen  litt ,  er- 

!ab  in  hohem  Grade  entzündete  Lnngsn, 
ie  auf  dem  in  der  Brnsthöble  ansgetrete- 
nan  Blatwaaaar^  8  Pfnnd  i  Loth  an  6a« 
wicht  t  ordantliah  achwammen.  Uebrigens 
iraran  dia  Langen  tndu  mt  4er  Plaora  ver« 
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wachten,. 'di«M  aber  auch  mtaflndct  nnA, 
aufgetrieben»    Da«  Pericardiom  hoch  anf- 
getrieben  y  gespannt,  wie  ein  kleiner  Kinds« 
kupf  grof«.   Sa  enthieit  4  Lo(b  rdthlicher 
Flilasigbcit*  —  .  Da#  Heri;  von  aafierorw 
deutlicher  Grötse^  aber  achlaif  und  blut- 
leer«   In  dem  jircia  aortät  ein  Polyp,  an 
der  AdbSftion  ainea.  kleiaeo'  Fiagera  dickt 
TM  fMUwaifaar  Parba  ud  fester  Goaai- 
.  alena.   Län^e  über  4  Zoll.   An  der  Spitse    > , 
hing  noch  eio  ähnlichea  Gewächs^  aber 
weniger  feit.         Die  Lieber  ungewöhnlich 
gralSi  and  eataiindei^  aber  nicht  Tarhflrtet«  « 
liUs  tchwara ,  weich  und  mürbe. 

Der  Polyp  hatte  den  innam  Raum  der 

Aorta  so  beengt  y  dafs  Stockungen  nnd  Äos* 
tretongen  unvermeidlich  waren.     Ob  und 
wie  viel  angestreagtea  FoTsreisen  au  seiner 
Siitstehnng  y  oder  so:  den  ttbrigen  Abobr»  * 
mitüten  beigetragen?         So  weit  2  ach- 
tnngswerthe  Aerete  in   Schwerin.  —  Ich 
fttge  noch  hinaUf  dafs  der  Verstorbene  ei*  ' 
nige  Zeit  vor  seiner  Kränklichkeit  mit  bao* 
gen  gebliebenen  Armen  ^  und  also  banmeln* 
den  gespannten  K0rper,  von  einem  Obst-  '  ^ 
bäum  fiel,  und  es  sich  fragt »  ob  dadurch 
nicht  wenigstens  die  Lage  dest  etwa  schon 
meist  i^ebildeten^  Polypen  verändert ,  der*, 
selbe  an  einer  Stelle  etwa  sich  losgetrennt, 
und  mehr   queerUber,  die  Mündung  des 
Blutgefäfses  noch  mehr  verstopfend  |  ange« 
wachsen  sey? 

.  do  sehr  die  Liehra  von  der  Entstehung 
und  den  Folgen  der  GefSfspoIypen  noch 
noch  im  Dunkeln  ist  ^  so  ist  doch  ein  schlaf- 

fer  und  schwacher  Zustand  der  festen  TheUa 
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dabei  unverkennbar,  der  sicher  auf  die  ab- 
norme plastinche  Ansiehang  und  Wahl?er* 
wandtaehaft  -  auch  d«r  flfiaaigen  Thaile  gra« 
f«en  Einnafi  hak  ~  Die  Aehnliclikeil  die^ 
aes  Falles  mit  dem  im  Januar  d.  J.  bescfarie- 
bemen  ist  vLbrigena.  b^merUücb  §^üm§^ 

*■ 

Sarama$r  fattwäbrend  ataU^aahr  boehl 
atotf  ttber  und  nicht  selten  (wie  Vota 
19  —  f24steD)  6  la^^  über  ^^asen  Standr 
pookt»     ^  '      '  f  . 

Der  Thermoiheter  schwankte  desto  mehr^ 
bald  i  <^8^  £ifrer/ bald  um€r  dem  Gefrier- 
punkte« Gröfstat  Wärmte  am  8--'9ten  Mit- 
tags über  8""«  Grfffite  Kälte  vom  26  — sgftea 
bis  «u  7  —  9®.  Doch  endij^tan  die  beiden 
letKtaniTaga  dea  J^hrea  mit  6^  mittäglictasf 
Wärme. 

Im  Anfang^  nnd  Mitte ,  des  Monats  war 
dar  Ostwind  mit  Nord  herrschend,  später- 
hin der  West,  bald  mit  N.  bald  mit  S* 
verbunden,  durchaus  herrschend.  Im  Gan- 
aan  vrar  der  Himmel  trübe  ^  bedeckt«^  ü^r 
ben  vielam  Nebel  herrschte  eine  öftere  slir*  ' 
kere  LnftstrSmung^.  Nor  5  Tage  re{(aata 
CS  sehr  märsi^.  Bei  dem  ^Eintreten  der 
Mondsveränderangen  ^  namentUciib  beim  er* 
atan  und  letsten  Viertel  acbieii  dar  Baro- 
meter, ao' wie  auch  der  füoistgrid  etWü 
zn  fallen. 

So  bescbloffl  dieses  Jahr  in  seiner,  ee 
sich  einförmigen  aufserordentiicheni  Wi^ 
tarnnif,  wobei  ein  seit  dem  Mu^  fast  ohne 

AasMbm«  AoAer  Stand  du  Baromumt  (vm 
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da  bis  Knm  Jaliresschlafa ,  an  vollen  8  Mo- 
naten^ faaden  nicht  gan^  20  Senkungen  dea« 
selben  unter  aif  aUUX>  eine^  ebenfalla  Tom 
Kei  an  wa  reehnende  «araerordentlieha , 
Dürre  und  TPärmey    ein  vorherrfchendor^ 
Nordwind  (der  wenigstens  dem  West  und 
Oat  aich  stets  anhängte)  t  die  auffallenclsten 
nimosphfirischen  ^  nnd  änff  die  Organiamen  / 
'wahrscheinlich  einflufsreichstep  JBrschei« 
nnngen  waren«  .  , 

Nur  durch  'genaue  allgemeine  nnd  be-« 
aondere  Beobaehtongen  der  Art  kann  ent*^ 

schieden  werden^  ob  wirklich  auf  unserer 
kleinen  Erdkugel  (etwa  angeblich  am  Nord- 
pole? oder  mehr  noch  in  der  Nähe  nnse« 
*rea  Wobnpnnktes)  bedenttndje  Veränderun* 
gen  vorgegangen  sind^   oder  ob  nur  die 
-  Natur  in  ihrem  Kreisläufe  einmal  hie  und 
'  da  anderweitige  Abwechselungen  und  St^ 
mngen  einsnleiten  beliebe  f  deren  Einflttiae 
nnd  Wechselwirkungen  nkis  nur  eben  so  - 
unbekannt  sind ,  als  der  regelmäfsige  Fort- 
gang der  Maschine  y  dieser  Schwankungen 
onipeachtet^  nn verrückt  und  aicher  ist? 

Braunen ,  nnd  sich  mehr  nma  Entaänd^ 
liehen  neigende  Hmtin^  Waren  vorerst  die 

häufigsten  Uebel  bei  der  abwechselnden^ 
nnd  doch  eigentlich  im  Gänzen  sehr  sauer- 
etofiheltigen  kaustischen  Winterlnft.  Da- 
her herrachte  anch,  in  fernerer  Einwir- 
kung dieser  Umstände  auf  die  Respirations- 
organe, und  ihre  ganze  Blntbereitaog^  mit- 
unter noch  Sdiarlachm 

Die  Hnaten  nahmen  zn  Zeiten  gans 
d«a  Charakter  von  ötickhnaten  an^  nnd 
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•iner  Familie  Utitn  io^ar  4  Kinder  daran» 
^eren  jäo^atett  ein  viermcmatlichei »  noch 

'  daau  5  Wochen  frflh  g^bomes  llid-«  ^ 
ehen^  vor  4  Tagen  eine  kurze  Zeit  mit  ei- 
nem der  ai^dern  leidenden  Kinder  im  Zim- 
mer suiamnien  fowoien^  aonat  aorgfSUi; 
davon  entfernt  war.  Bei  der'  Aengatltcli-  ' 
fceit  der  Matter^  die  nbch  dazu  mit,  viel- 
leicht zu  weit  getriebenen  y  Vorwürfen  ^e- 
gen  aich  aelbft^  daa  Kind  fölcher  Gemeio« 
aohaft  f eCarohteter  Anateckung  anigetetst 
zu  haben  y  begleitet  war  ^  säumte  man  nichti 
ein  Veiicat.  von  der  Gröfse  eines  Species- 
tbalera  in  die  Heragrabe  %u  legen,  und 
etwaa  Si^pK  autau  mit  Saft  an  reichen* ,  Am 
Tage  daraaf  flofs  der  Schnupfen  stark,  nnd 
die  Besserung  war  auffallend,  so  dafs  doch 
vielleicht  nur  eine  gemeinschaftliche  Krank» 
lieitaiiraaclie^  und  nicht  eine  beaond^re 
Anitecknng  nier  gewirkt  hatte.  Das  Mit« 
tely  wodurch  die  andern  Kinder  bald  ge« 
nag  befreiet  waren  (Xincl,  CarUhar^  mit  Tincu 
Jfmbaic.^  mochte  qian»  bei  immo^,  noch  di« 
Cottititation  aehr  gefährdendenHoatenparox- 
ismen,  hier  nicht  wagen,  und  doch  mnfsto 
baldmöglichst  die  aarte  Organiaation  ga- 
aohätat  *  worden.  Ein  iMnctoia  von 
Mßtmn.  üur^  gr,  J.  8^rup.  Serugae »  j4quat  jo^ 
nie.  ana  drachm.  Hj.  Mass.  pilU  de  Cynogl^  gr,  (f* 
Abends  7  Uhr  zu  einem  Theelöffel  voll  ge- 
nommcni  machte  mafsigen  Hnaten  nnd  ei^ 

•Ben,' ohne  grofse  Störungen^  hia  Blitter«^ 
nacht  wenigstens,  fortgesetzten  Schlaf.  Moa* 

/  gens  ward  wieder,  aber  nur  ein  halber 
Theelöffel  voll,  dieses,  unter  diesen  Um« 
atfinden  hier  imm*tor  mit  Behntaamkeit  an 
reichenden  Mittels  gegeben^  und  io  damit 
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Ofiiehtig,  Und  mit  dem  ZwiicfaengebraQ* 

he  eines  andern  Linctnt  ans  Sah  wtnt. 
.ort»  f€riw.^^mit  etwas  Spir.  Sah  dulc  und 
Inem  äromatischen  Wasser,  tortgefahren, 
is  das  Uebel  auf  diese  Weise^  freilich  erst 
ladh  i4  Tagen ,  elfmählig  erlosch«  Doch 
var  dies ,  bei  der  Reizbarkeit  des  kleinen 
isschöpfest  nicht  das  letfiCeMal,  dafs  sp8- 
:afhipt  der  obige  ersto  Lrtoctos  in  Anwen«*- 
iimS  gesetot  werden  mufste^ 


Das  Scharlach  zeigte  sich  wieder  beson- 
lers  häufig  und  mitunter  bösartig  in  der 
ftlekeder  £lbgegend«^   So  rationell  in  der 
Regel  die  anfangs  anzuwendende  entlee- 
rende und  kühlende  Heilart  ancb  war,  so. 
at  doch  die  Erscheinung  leider  zu  häufig, 
iaff  der  entzündliche  Reia  auf  die  Ner^ 
mp  welche  wt  daa  Blnt  und  die  Muskeln 
irregend  und  bewegend  einfliefien,  gleich- 
am  urplötzUob  lähmend  (wodurch  anders, 
ils  durdh  Zerstlfrung  des  demselben  anhän- 
genden inponderabelnLebensprincip«?)  ein* 
irirkty  da£s  selbst  die  Blutansieerungent  d^ 
Lalten  Bäder  und  Kopfnmschläge  nicht  im 
itande  aind^  diesen  schnellen  Uebergangs- 
MToaefS'  durch  das  Zenith  der  £ntattndun|f 
n    das  Zero   der  Lähmung »  aufzuhalten. 
!)atoh  au  starke  Reizmittel  diesen  Zustand, 
i^enn  er  schon  annähernd  oder  eingetreten 
st,  abwehren  zu  wollen,  ist  auch  meist 
licht  möglich  und  räthlioh,  da  der  dadurch 
eicht  herbeigeführte  zu  starke  Drang  der 
3äfte  zum  Centraiorgane,  so  wie  die  Ue« 
^erreizung  dei"  festen,  und  die  Zersetzung 
1er  flüssigen  Theilo  der  Maschine,  eben 

lo  gefährUch  und  aerstdrend  werden  kann. 


Dies  hnr  znt  Erinnerang;  an  die  oCtart 
Tödüichkeit  4ietes  Uebelat  aller vKiouitt  irnni 
Trotze,  und  sur  Verhütnng^  bo8bafter  oder 
eiofälti^er  Nebenbemerktingen  oder  ärger- 
licher heilkünstleriscber  Slreitigkeileo  über 
.  Üie  beste   und'  sichenu  oder  gai;  eiaaig* 

'  iteilmethode^  darin ! 

■  ■    '\  ■     '  '  ' 

Dieselben  üraaeben  mid  dieaelbe  ktu  { 

läge  der  atmosphärischen  Constitution,  vreU  * 
che,  bei  unserer  nordischen  Lebensart,  nod 
den  nnverliiiltnirsmäfsigen  Mifsbränchen, 
dvrcli.  zu  niibestimiii^  Wärme  der  gelieis^  i 
ten  Zimmer  snmal,  alljährlich  im  Winter 
herrschen  9  nnd  die  mannicbfachsten  ebt- 
AttndlicheD  Äffectiooen  der  Athmungiorgaae  ,^ 
und  deren  InftaeraetMirfen  Flächen  sneri^ 
und  dann  ^irfadurcft  d|e  mannichfachen  Ver» 
änderangen  in  der  ganzen  Säftemasse  nnd 
iq  den.  lindern  Organen  der  Maschine  er- 
-«engen  t  die$e  herracbten  jet&t  im  erbötu- 
ten^  MaaCse  /  da  die  beständige  achoelle  Ab» 
wechselang  der  Trockenheit  und  Nässe,  der 
Kälte  und  Wärme  der^IiUft,  insbesondere 
nber  die  ans  letelerer  entatehende  Säfte« 
'  icbngestion  nach  tfen  oftsrn  Organen,  die 
Uebel  hervorbrachte,  die  letztere  jetzt  häu- 
fig befielen ,  namentlich  die  Mundfäale  (StO'^ 
ßnacace)^  die  GesicAlsross^  .and  mitnJiler  f /ea- 
Yenm.  . 

Bei  der  ersteren  jgibt  die^Anacbwello«!  ] 
nnd  Bärte  des  Zahnftc^schea-nnd  der  um* 

liegenden  Theile  (die  man  bei  der  Idee  von 
Jkrschlaffung  und  Ausdehnung  nicht  vermatboii  - 
aoHte)  einen  Fin|^eraeij;  und  analogen  Axä* 
achluGs  über  manche  ähnlicbe^  sonst  rSIB« 
aeihafte  Uebel  ^        B.  über  P^erbif" 

%         -   »  *  • 
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iung  dei  Zellgewebes  der  Neugebornen^  ^U 
•ben  der  liöeJiKleii  Stufe  der,  gleicliiam 
^  morgätiischtn^Erstarnirig  und  Atonie.  Doch 
Bchlägt  hier^  wo  die  Lebenskraft  nnd  das 
ContrUctionsverinögeii  io  gröfserer  £n(wik« 
kelon^  wen^fteni  wie  -  bei  Neopatis  itt| 
und  nicht  anf  ein  00  allgemeines  Sinken 
derselben^  so  ^ie  auf  eine  exzentrische 
Obergewalt  der  Nerven  auf  dauernde  brampf* 
hafte  Muskel-  und  Gefärs-  Contraction  hin- 
weist» eine  mehr  enti&ttndlich.krampihaftei 
doch  einiger  Selbstthäti^keit  Raum  geben- 
de, Spannung  der  Gefäfse,  und  der  sehr 
tendinosen  Musk^ln^  nahe  an  dem  Knochen 
tder  Kinnladen 9  vor  9  und  gibt  einer,  durch 
Entleerung  der  Säfte  und  nachherige  ver- 
mehrte  Contraclion  begründeten,  Heilung^ 
Eaum,  welche^  bei  dem  völligen  Abster- 
ben gleichsam  der  Vitalität^  in  der  Zell« 
gewebesverhSrtung  kaum  su  erwarten  ist. 
In  einem  hartnäckigen  Falle  der  Art,  wur- 
den nachdem  nach  der  ersten  Besserung, 
durch  Blutegel  an  die  untere  Kinnlade,  Ve« 
•ikatorien  im  Nacken,  Mundwasser  u»  s.  w.» 
nach  8  Tagen  neue  klonische  Verhärtung, 
mit  groüsem  Schmers,  Schwierigkeit  zu 
ichlincen^u«  t*  w*  entstand^  zuerst  noch 
einmal  3  Blutegel  gesetat^  iind  Tages  dar* 
auf,  als  dies  nichts  Günstiges  bewirkte, 
EmpL  de  Bdlad.  gant  um  die  untere  Kinn«- 
la4?  und  dann  der  wirklich  sehr 

IfOich wBchten ,  achlafloseii  und  Überreisteti 
Person  (einer  Köchin  yon  mittleren  Jah** 
ren),  Abends  10  Tropfen  Thebaischer  Tiok« 
tor,  in  3  Dosen  gef heilt,  alle  Stunden  eine^ 
ereieht.  liach  einem  wohlthätigen  Schlafe 
und  eben  so  neuer  Tranitpiration ,  war  dio 


•tiinharte  MasM  an  andaim  Tage  via 

schwundeo^  und  die  arme^  jetet  frobe  KriD- 
ke»  .genau  nun  allmählig  vdorcb  difi  §^ 
Vöholiqbaa  MltteL  ^ . 

Die  Fälle  der  Gerichtsrosi^  liewietea.i|| 
die,  endlich  jetzt  doch  immer  mehr  aotfi^ 
nommene  Meiauof^  daJb  'dieJe  enuiiniSä 
Affection  nichts  sowohl  von  der  CaIkM\ 
rühre  (mil  Brechmittel,  "wegen  ihrer  A 
letzt  abspannenden  aad  attfaangenden  » ^ 
benwii^kangen ,  helifen,  svdl  die  Farbe  Iii 
.  Geschwulst  zuletzt  gelb  wird»  u>  84  w.)  1^ 
dafa  diele  und /deren  Erlief aung  Yielni| 
Folge  von  ersterer,  nnd  von  dem,  diepk> 
M  allgemeine  upd  oVtliche  Krankheitll^ 
aeheinanf  bewirkenden  KrankbeitiCÜ 
(meist  katharrhalischer  Art)  sey,  dafsUtf 
eine  ausleerende  und  kühlende  Metbode  Ii 
beste,  nur  im  Fortgänge,  des  Uebelsi  dmI 
der  B^eachajOTeoheit  des  Subjekts,  und  odi 
der  gesetzmärsigen  Geneigtheit,  aller  w 
fangs  entzündlichen,  Krankheiten,  ^,frt'^ 
oder  später  in  den  enigegengesetxten  Fol  i^* 
zusehen^'*  mit  ^Umsicht  und  nicht  euii^'. 
getrieben  werden  müsse,  weil  hier,  avi^ 
dieser  allgemeinen  Kückaicht^  auchdiaaii 

das  hervorstechende ,  wenigstens  coqM|' 
suelle ,  Luiden  dea  Gentraiorgans  $  und  ^ 
die  Folgen  von  deisaeii  heftiger  Reizung  ^ 
IJeberreizung  ipit  in  Betracht  kommen  1  ca 
in  apäterer  Z^it  ^  neben  der  fortgeseUtn 
ableitenden  Behandlung,  eine  nebenbei  # 
abgespafinten  Organe  und  deren  Funktioflü 
näfsig  und  paübliob  bethätigeiidei  gera4# 
aeju  kann« 

V 
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.  An  der  Pleuritis  occuita  litten  jeUt  hibm 
•ondere  Rinder:  in  Einem  ^«ilte '  nof  dem 
Lande  drei,  \on  und  2  Jahren«  Der 

Sct^mers  erstreckte  sich  bei  mehreren  von 
der  Brnst  2a  den  Armen  und  Fiogerni^  und 
rothe  Flecke ,  einen  halben  Gnlden  grof«^ 
zeigten  sich  auf  den  Armen  und  der  Hand- 
wurzel^ nachdem  suvor  Ausleeran^en  die, 
Krankheit  gemildert  hatten  (lanter  Zeichen 
plethorischer  und  entsändlicher  Rei^ODg» 
die  aber  freierer  Zirknlatiön  wieder  den 
Lauf  liefs)«  In  Ermang;elang  von  Blut« 
ei^eln^  die  man  sonst  gern  an  den  Brust» 
kneten  gesetzt  bitte  ^  mnfste  man  aich  mit^ 
eülnem  Linctnt  ana  Cahmel  gr«  i>.  rad.  Jahpp^ 
gr.  xij.  Syr.  Smegae  drachm.  vj.  Theelöffel- 
lyeiaoy  nebst  Vesicator  auf  der  Brust^  be- 
helfen)  anf  deasen  abfährende v Wirkung  ge« 
rechnet  wnrde^  die  aber  aüch  mituhter  in 
ein^  bei  diesem  Grade  von  leidlicher  Span- 
nung,  und  beaonders  von  Dehnbarkeit  in 
Apr  kindlichen  Faser,  nicht  achädiichea^ 
aondern  vielmehr  vortheilhaftea  £rbredhen 
überginge«  Bei  einem  drittehalbjährigen  Kna« 
ben ,  der  erst  im  Herbste  heftig  am  Durch* 
f^U  und  atonischen  Fieber  litt,  und  bei 
welchem  man  ana  der  Beachreibang,  „dafa* 
er  an  Hitse  und  Kursathmigkeit  ganz  be- 
täubt sey,  ängstlich,  schmerT^voU  und  tief 
den  Athem  ziehe,,  bei  kurzem  und  featem 
Unaten  heftigen  Pnla  an  hab^n  acheine'n. 
aJ  w« ,  die  Krankheit  erkennen ,  und  Mittel 
verordnen  mufste,  schafften  zwar  die  er« 
öffnenden  Mittel  Nutaeui  daa  Fieber  aammt 
mtnehen  Brnat^enfällen  ^  nahm  ah^r  nnohher 
wieder  an.  '  Bei  einem  peratfnlichen  Besu« 
che  nach  4  Tagen  1  fa^d  ich  den  Kleineii 


-    —    48    —  • 

sehr  bleich,  mit  l)Iaaen  Strichen  um  die 
^  Nase  und  die  stieren  Ang^en  (von  fnsam- 
meng^ezogener  Popille,  vom  Reiz  der  über* 
füllten  ArUria  centralis  auf  die  Ciüarnervep^. 
Der  Unterleib  war  hart  und  aufgeblasen 
(mehr  wohl  von  consensueller  krampfbaf'- 
ter  Znsammehziehun^   von    Lungen  und 
Zwerchfell  her^  als  von  idiopathischen  so- 
genannten Unreinigkeiten),  und  der  Pols- 
schlag  härtlich,  wie  von  gehemmter  Zir- 
kulation in  den  Lungen.    Hier  dnrfte  man 
V  wohl  nicht  mit  sehr  schwächenden  Mitteln 
die  relative   mehr  atonische  Ueberfüllang 
in  den  Gefäfsen ,  und  den  davon  abhängen« 
den  Druck  und  Reiz  auf  die  Brustnerven 
KU  heben  suchen,  wohl  aber*mnfste  letzte« 
res  baldmöglichst/  dennoch  mit  Weglas« 
sung  der  hier  in  ihren  verwickelten  Wir- 
kungen 80  zweideutigen  positiven  stärke- 
ren sogenannten  Reizmittel,  durch  Mittel 
geschehen,  welche,  'ohne  die  nervöse  Action 
der  Gefäfse   noch   mehr  zu   lähmen,  die 
Quelle  des  Reitzes  mehr  unmittelbar  ver« 
minderten«    Wirklich  thaten  auch  jetzt  4 
Blutegel,  an  die  untern  Seiten  des  ßrust^i 
kastens  gesetzt,  alles  was  man  erwarten 
konnte,  und  besserten  den  Schlaf,  den  Ha- 
sten, das  Athemhohlen,  die  Ausdüostong, 
und  selbst  die  Darmausleerung  ^  ohne  Weite- 
res: so  ..wie  dann  gleich  darauf  gereichte, 
erst  noch  entspannende  und  mehr^üblende^ 
nachher   aber  mehr  reizende  Mittel  das 
Uebel  ohne  Rückfälle  hoben»  ^,       "     v .  • 

JEinem  fast  2jährigen  an  sich  schwäch« 
liehen  Mädchen,  ebenfalls  auf  dem  Lande; 
war  iu  derselben  Krankheit  ein.  so  off  von 
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mir  Mfaoi^./Alf  iverdScblil;  lUfr-k^ 
BrechmUtef  yoo  Tartar.  mtu  gereicht  wor- 
den. Die  Brnttufälle  worden  darnach 
•chliflmier,^  «nd  dae  Kiod  ^|ich  fortwäli» 
read  allei  aus.  Asf  fdieaen  Bericht  (8  Tage 
nach  Adfatf|^  der  Krankheit)  l^onnten  nur 
ein  Veaicat«  auf  den  Magen  9  und  wegea 
der  langen  ye^striehettett  Zeit  und  der  atat%» 
fetedefiCB  TTefe^rreitnrilf/ yielitteht  "einige 
reiteende  Mittel  («Spfr«  SuL  ammon.  anisau 
in  Linctu«;  ein  schwaches  Injm.  ,S€rpentar. 
'  u*     vO  nitanter  beaonder^  wohl  r^atiir 

aehwMhea  Optat.  9  dieien  Zuilftiid 

heilen»  • 

«    •        •    .        .  f  •  •  • 

Auf  eine  ähnliche  Art;  nicht  towobl 
•Mark  eehwS^hend^  ale  die  '  eotsftfidlicliw  . 
krampfhafte  Spannong  der  EespiralionBor- 
gane  beruhigend^  ward  auch  der  yerfteckte 
plei^itUGhf»  Zoftand  einee  Ömoiiftlitlien^  . 
«acfOit  f  eaondeia^  ILnahea:  gehoben^  dar  bei 
•einen  heftigen  Fieberbewegtingen  mit  Za«  ' 
«ammenachiersen  n.  0^  w.»  erst  täglich  ci 
Palver.  am  Mcgnes.  aUh  Crenu  Xartar.  ffl^^ 
Pubß.  mtkpikpt*  MarMmm  ana  gr^     tÜm  ^^Jj^ 
JUoiosacch.  foenic.  gr»  nj^  bekam  t  durch  de- 
ren £ug)eich  eröffnende  Wirknng  togleicli 
der  Zustand  gebeeaert,  und  demnächst  durch 
folgende  deot  iisrWiisfi  Pol^  worin  die  Krank» 
Iheit  scbneir  genug  fiberging ,  mehr  anea*  . 
^ende  Mittel  gehoben  Wurde*    Mk^  Canu 
phor.  gr.  iß.  Sali         Cort.  PiruP^  Mtmat  fill. 
fie  Cynogf.  äna  gr.     Suhh.  üutm.  mitim.  g/r.  }i  . 
'Magniß.  eW.  Sücch.  AUfuiitM  ana  inuimL  ß. 
m.  /.  Puh.  div,  in  y  part.  TägU  a     g  Stück» 
Nach  der  ersten  Anwendung  Nachmittage. 
§  Uhr  and  Abende  9  Jikf$  m^^VBlk  Andw» 
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Morf^n  alles  l^ieber,  BmstkrampF,  Hatten 
Q.  w*  yreg,  und  das  Kind  unverhofft 
sehr  munter.  Jetst  wurde  nur  noch  Ein 
eolches  Pulver  täglich  gegeben.  i 

.  Bittere^  susammensieheiide  ^  eigentUcI 
•ogeuaonte  stärkende  Mittel,  pafsten  bei  die- 
.ser  Spannung  der  Easer^  die  besondert  in  ' 
den  Respirationsorganete  merklich  wurde,  i 
im  ffer  nicht.    Wo  sie  genommen 

worden  (wie  von  einer  Kammer] ungfer  für 
sich  selbst  Mugentropjeri)  machten  sie  leicht 
Erbrechen  und  gröfsere  Beklemmung«  Ab- 
führende Mittel  und  ein  Vesicator  auf  die  ^ 
Brust  beseitigten  diesen  charakteristiicben  j 
^'•pidemischcn  Zug  des  Leidens  der  Beapi- 
jrationsorgane  durch  Entleerung  derselben. 

Der  70}Shrige  Landmann  H.  9  klein  und  ' 
mager ^  und  seit  langer  Zeit  asthmatiich^  j 
lieä  sich  jetst  mit  vermehrter  Beklem- 
mung auf  der  Brust,  Fieber  ^  stärkerem 
Husten  und  Auswurf  u.  s.  w.  anmelden 
7o  Ermangelung  der  Gelegenheit ,  Blutegel 
in  einem  einsamen  flaidedorfesetsen  snlas- 
aen ,  mufsten  abführende  Mittel,  demnächst  I 
Pulver  aus  CalomeU  Camphor,  Magnei«a  , 
nnd  etwas  Opium,  sammt  einem  Vesicator 
in  der  linken  schmershaften  Seite,  und  viel, 
dünnet  entspannendes  Getränk  u.  s.  w*  ans- 

Dergleichen  Beispiele  und  Uebungen  in  iuf-  i 
•    .  fafsung  von  KrauXheiten  und  ihrer  richtigen  •  . 

Z^eittäume  und  Grade  nach  der  blofscn,  oft  lehr  ^ 
V  •  unvöllkörtimnch ;  Beschreibung,  sollten  in  je- 
%     der  klinischen  Schrift  öfter  ausgeführt  und  be- 
Bütst  werden,  um  den  Vorzug  dieser  Art  bfir- 
nrlicher  Praxis  9  worin  Jlles  aus  der  Sphäre  ' 
,  .    des  |>raktischen  Lebens  Torkomnat,  #vor  der 
HoipiUlpruis«  £ujr  Uebung,  su  beweisen« 

k  « 
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reichen.  (Oer  Kranke  feoaft  diefsmai, 
•frrb  aber  nach  2  lahreii  asthiiiatiMh-^litlc» 

.  .  Unter  den  Pleuriticii  dieses  Monatfl>  de- 
nn Uebel  jiich  noch  fernerhin  erelreckte^ 
BeJ^hnatr  eiofa  ,^ber  «nf  eine  höchst  merk, 
würdige  Weise  der  4üjährige  Kaufmann  A. 
aus,  der  in  der  Joggend  scropbulös  und  ple<» 
thorisch  nnd  mit  Beinfrafs  jain  rechten  Sehen» 
kolkotiehen  behaftet  f  ftbrigeBi.  jetat  aber 
völlij^  gesund  I  in  der  Mitte  des  Monats 
von  schmersbaften  Stichen  unter  den  faU 
acben  Rippen  rechter  Seits,  mit  Hastool 
einigeni  Flieber  n«  §1  w«^  hefallen ,  nnd;  dnrc^ 
eine  ausleerende,  kühlende  Behandlung, 
sammt  einem  Zugpflaster  auf  die  schmera* 
hafte  Stelle ,  4aT0i|.  befreit  t  durch  fienuCi 
wnrmM  Kuchena  sini  ssstein^  mMt  Aua* 
aetsen  von  Zugluft,  u«  s.  w.  ein  Recidiir 
der  Zufälle 9  jedoch  ohne  Husten,  bekamp 
wo ,  wegap  '  des  vollen  härtliöhan  Pulae» 
und  dar  gr#fsaB>  Beingstigungen  ^  asna  ^ 
stenmale  ein  Aderlaf^  von  lO  Unsen  am 
Arme  vorgenommen  ward«.  Die  Zufälle 
wurden  auch  dwftch  gelindert  und  da  man* 
dar  vieilaieht  noch  vam:  «raten  Zufalle  und* 
constitntionell  bei  dem  Kranken  verborge^ 
neu  Pblo^osis  und  Plastisität  der  Safte 
nicht  traute ,  liefs  man  Tinct.  IXgitfd^f  ^  mit 
MUoL  acid.  Jafis//« .  Abend#  nafanien  /  tmraach- 
der*Pnla  auch  um  i6  Schläge  langsaimer' 
ward.  Treis  aller  anscheinenden  Besserung 
dauerte  aber  ein  swar  mäfsiger,  aber  dpch^ 
klingender  Hnstto .  Kuraatbmigkeity  dunk« 
le  Stiphe  in  den  Seiten  u«  w.  w«  fort.  Es 
wurden  noch  Pulrer  aus  Calomel»  etwas 

D  a 


Oamphor  und  Opium  neben  den  Tropfen 
|;ebraQcht,  und  die  Leibesöffnung  reichlich 
unterhalten.  Alles  ging  leidlich.  Nuri^ard 
am  5»  Jan.  1819  Abends,  nach  einer  wie- 
derholten Erkältung  im  Zuge  auf  einer  Ma- 
terialkammer,  ein  besonders  lebhaftes  Fie- 
ber, nebst  vermehrten  Stichen^  Husten, 
dürrer  Zunge  u.  s.  w«  verspürt.  Obgleich 
blutige  Schröpfköpfo  auf  die  schmerxhaften 
Stellen  gesetzt^  so  wie  auch  den  Darm- 
kanal ausleerende  Mittel  viel  erleichterten, 
00  nahm  doch  der  engbrüstige ,  fieberhafte, 
mit  trocknem  Hasten,  und  mit  einigem  Or- 
dern der  Extremitäten  und  Neigung  £u  Durch- 
fall,  verbundene  Zustand  allmählig  immer 
Widder  mehr  zu^  :^  , 

1.^-  •  Am  124.  Jan.  (wo  ich  wegen  einer  Hals- 
bräune^ den  Kranken  aber  mehrere  Tage 
nicht  selbst  sah,  sondern  ihn  der  Sorgfalt 
des  Hrn.  Dr.  Kühnau  üerlasten  mufste,  der 
auch  nachher  thätig^n  Antbeil  an  aeioer 
Behandlung  nahm),  loTste  sich  das  patho* 
logische  Räthsel,  indem  der  Kranke  Mor- 
gens, unter  groCser  Angst,  Zittern  u«  s»  w. 
plötzlich  eine  grofse  Menge  ttbelriechenr 
den ,  aber  nicAt  mit  Blut  gemischten,  Kiters, 
die  aicher  ein  halbes  Quart  betrug,  ans- 
hustete.  D6r  Durchfall  ^ücher  bisher  nur  Fol^ 
ge  des  Rmes  der  Vomka  aufs  Zwerchfell  und 
die  darunter  liegenden  Därme)  hörtt  nun  gleich 
aufy  und  vielmehr  trat,  nur  durch  küost-  * 
liehe  Mittel  '£U  hebende,  Verstopfung  ein» 

Die  Frage  ist  nur:  ob  hier  vorhandene^ 
Tuberkeln  iii  Eiterung  übergegangen ,  oder 
•ine  neue  Eiterbildung  durch  eufallige  £ot. 
xäa4an entstanden  sey  ?         Wenn  die 
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leinerea  umliegenden  Luogengefiifia  nicht 
mit  dem  .  wabr«cHeinlich  eystiecheii  6e« 
•eliwiM  comawioif ra  (wi« ,  wegen  gSas- 
liehen  Mangels  an  Blutmischnng  tu  dem 
Xiter,  wahrscheinlich  ist)^  ea  iLUlldiO  Pra» 
gao$#  aoob  gilutig  iayiu 

Alle  Zufälle  schienen  aber  toH  nnn  an 
dennoch  den  Uebergang  in  Hektik  su  be« 
denten«  Der  Answnaf  blieb  haufif  and  ttbel-^ 
liaahand,  Amt  Hneten  dabai  kUngend^  msd 
mit  mühsaman  Answarfe  oft  stnndenlang 
anhaltend.  Die  Zunge  ward  immer  mehr 
bochrotli  und  magere  die  nSchtlichf 
ruhe  und.  SahweiCie^  .siAbst  fiabarfuUa« 
Pnbe ,  suiiehmend.  Pty^er  aus  Phätändrkin 
aquatic.  nebst  etwas  Opium  waren  jetst  die 


■ 

3 

•taud  gern'Aitredende^  Knike.Verartlieiie 

gegen  das  ^  Opium  hatte ,  un^^  man  es  ihm 
nur  kteimU^  geheu  du^ffie»!  •  - 

Vem^  •«  Februar  au  wa«d  Roekeubrei; 

Mumme  u*  dgL  in  grorser  Menge  genos- 
sen und  veriragen.  Am  tu  febr.  fieberte 
der  Kranlie  wieder  leUiafler^  mit  sehr  hei- 
Hmu  Hladen«  Am  -uisten  ward  wieder  weiü 
ein  Pfund  Kiter  ausgeworfen  (ob  aus  Wie* 
deranCüUung;  der  alten ,  oder  Bildung  einer 
neuen-  Vomiea  ?)  und  die  Spraebe  war  und 
Wieh^ .  aeli^ .  heiser*  Der  De#mausleerung 
mufste  mit  JEkauar.  lenüh.  nachgeholfen  wer- 
den. —  Das  Fiehjsr  mindert  sich  nunmehr, 
und  .scheint  fast  nur  noch  ein  Rei&fiebert 
von  der  eingeathmeteuliuit  auf  die  sn  rein* 
baren  Lungen,  kein  eigentliches,  weiter 
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nm  lieh  greifendes,  Eiterungi •  odei 
fieber  zu  seyn.^* 

>.-t    Obgleich  nnn  der  Kranl^e  aeb 
genannten  diätetischen  Hülfsmitteli 
demu  Gebrauche  des  Lieh.  Island,  y  dei 
serfenchels,  der  Digitalis,  Sonega  n 
dernder   Säfte    mit  Opium,  sich  f 
mafsen  besserte,  so  w^ar  der  Huster 
übelriechendem  Auswarf,   doch  nc 
mer  heftig  genug,  und  diese  sehr 
tigen  Umstände,  so  wie  auch  die  fic 
ten  Wallungen  ond  nächtlichen  Set 
liefsen  gar  «ehr  eine  endliche  Verbe 
wünschen.    Anffallond  trat  diese  ei 
nun  folgende  Mischung  genommen 
-Ree*  y4cid.  phosphor»  dilut.  drachm.  j.  £ 
riiV.  scrup.  j,  Liquam.  Myrrhae  Syr» 
ana  unc.  ß.  Extr.  Digital,  purp.  gr.  zV 
foenic.  unc.  iV.   Täglich  3  Mal  i  Ef 
Dabei  wurde  dann  abwechselnd  ei 
Senegae  mit  Spir.  Sah  dulc.  und  etw^ 
Thebaic.  gebraucht,   welche  beide, 
ren  der  Kranke    selbst  scherzbaf 
Binde  -  und  Löseschlüssel  (nach  c 
Wirkung  auf  den  Husten  und  Ausw 
Küglich  bezeichnet)  nannte.  Fieber^  £ 
und  Auswurf  besonders  minderten  s; 
Ifchon  nach  8  Tagen  dieses  Gebrauc 
merklich  ,  und  nach  etwa  3  Wocl 
IVIärz)  wurde  die  obige  erste  bali 
Mischung  mit  einem  Decocto  Cort.  p 
^Isammen  gebraucht,   mit  immer  £ 
•Erfolge,  Verbesserung  der  Farbe,  2 
/an  Fleisch  und  K^rüften.  o*. 

f!.?^  Mit^o  April  war  der  Kranke, 
^  oei  dieser  Methode  beharrend,  voll 

.  /  *  ^- 
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MiolNia  war  nocli  miaM  Mhr  aerkliclM  Hai* 

serkeit  und  Rauheit  im  Halae  beimRedeo,  «i- 
niger  Hosten  und  VVallang  im  PaUe ,  und 
eine  reine,  zu  roihe  Zueg^,  ,  (Doch  lebt 
der  merkwürdige  Kranke  aoeh  im  Sentbr; 
1821  gans  gesundi  and  jetxt  ohne  alle  Ean« 
beit  der.  Stimme  und  ohnjs  Uaateo). 

E«  kommt  bei  einer  dergleichen  Vomi- 
ca  (wann, nicht  allei  vielmals  oft  sich  o/ma 

'  diese,  durch  Ueberreizung  und  Eraehlaffonfp- 
der  Limgen  und  Bronatiieii  erküren'  Iffibt), 
deren   Bildung   oder   Anschein  mituntert* 
manchmal,  ivie  es  scheint,  in  dem  Charak-* 
ter  dar  ^pictonisc&en  Cbmtitambn  liegend»  nacb* 
aolchan  Ph^^mo  •  Plwnfim  mnUch  sieh'seigt; 
(auch  jetzt  hatte  ich  €relegenheit ,  mtkrtrt^ 
dergleichen  VäUe^  wo  ein  mitunter  plötz« 
lieber  und  lange  fortgesetstar  itarker  Aus«* 
warf  araehian^  und  dia^6aneiiing  dibnoah 

^  erfolgte^  von  Weitem  zu  beobachten),  ea 
kommt  hauptsächlich  darauf  an,  ob  die 
Wände  des  Geschwürs  gänsliob  ausammea-, 

-  haiieii  ,  adar  all  sie  nur  mit  einer  balbkita** 
perlichen  Membran  sich  überziehen,  wi4 
bei  Fisteln ,  welchen  letzteren  Fall  Lamntc 
in  salinem  übrigens  überspannten  Werke, 
Mt  Ausjptdtathn  äi  iMigwkrinüthAm^'  be« 
sonders  beschreibt  —  dafs  aber  oft  nur  Ter»* 
änderte  Abaonderubg  diesen  Si^hein  von 
Lungeogeschwüc  lüga^  lehrt  aintar  ändam^ 
folgendar  FalK      ,      .  ,      ,  " 

'  tm*  Edinburgh  nmdicd  fni  WgpM  ^ntrniid, 
Nn  3i-  April  Nr.  lasan^  wir  ,^on  ei- 
ne m|Un  diesem  Journal  vorläogst  al»  muh" 

sd  b^cbriahanaii  ^yuktk  «bniichaa  EaUa^  |rat. 
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Viglich^  wohl  ein  Jahrlan^,  fast  ein  Qaair- 
tier  Answorf  Statt  hatte,  und  doch  nach' 
dem  Tode  weder  eine  Vomica ,  noch  be« . 
deotende  Knoten  in  den  Longen  ^  sondern 
nur  fcleinere,  wie  Pfefferkörner ^  die  Lan- 
gten selbst  aber  freilich  angewachsen ,  ent* 
stindet  und  mit  schwarsem  Blate  angefüllt 
gefonden  wurden!  " 

Bei  der  Behandlang  der  entzündlichen 
Brnstkranbheiten  überhaopt  aber,  als  Sche- 
ma des  Angegriff'enseyns  des  innersten  or- 
gilnischen  Lebens^  kommt  es  auf  eine  Be« 
rechnung  und  Darchführang  dorch  alle  notlu 
fVtndigen  Stadien  des  chemischen  und  dynami^ 
sehen  Prosesses  an ,  durch  welche  die  anu« 
male  Lebenskraft  und  deren  Organe  und 
Produkte  wieder  zur  Normalität  zurückge- 
führt werden  mufs«  Nicht  duifch  .die  ersten 
Tage^  auch  dieser  Krankheit,  sondern,  mit 
richtiger  Berechnung,  durch  ihren.ganzen  Ver* 
lauf  zu  kommen;  und  nicht  zu  yiel  oder  sa 
wenig  Säfte  und  Kräfte  zu  vermindern  oder 
£u  vergeuden,  so  dars  die  Wiederherstel* 
lung  des  ganzen  Gleichgewichts  zwischen 
Säften  und  Kräften.  Blut-  und  Nerven-  und 
Muskelsystem,  und  a//en  Organen ,  aüf  die 
baldigste  und  sicherste  Weise  geschehen 
könne,  ist  die  grofse  Aufgabe,  deren  Lö« 
iung  nur  eine  richtige  Kenntnifs  und  Bear- 
theilung  der  organischen  Maschine  und  ih- 
rer. TbätigkeiteUf  sammt  einer  wohler- 
worbenen Erfahrung  an  die  Hand  geben 
kann,  und  worüber  z.  B«  die  Grundiätee 
der  treff*lichen  Recension  in  der  Salzburger 
med.  c^ir»  Zeitung  1821.  No.  6.  S.  90.  über 
Sp^y^r^B  Heilverfahren  in  entzündlichen  Krank- 
heiten ,  zur  Norm  dienen  können.  . 
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niitkrtftUieitoii  barrtehten  geg^n 

es  Monati  und  des  Jahres  noch  immer 
IhAj^  ^flBderwMÜ^«  katarrhalische  Uebal^ 
\igmcff<ktionm ,  Isthuritn  n.  $.  w. ,  (l^^*****^ 
\  der  Aegel  nicht  mit  den  hitzigen  Mittela 
68  gewShnlichen  eofenaiiiiteii  Hansgebran« 
hes,  z.  B.  Wachbolder-  oder  Harlcmmer 
^e]^  la  behandeln,  aondero  mit  entleeren* 
en,  nnd  entspannenden,  besfinftigenden). 

Bei  einem  förmlichen  sogenannten  Ga/« 
in^tbiTy  bei  der  "plfeithorisch-eholerischea 
latter  des  eben  s^  nrganisirten  1 2jährigen 
Gliben  I  der  ons^im  October  so  mannigfach 
^bSftigte,  Änfdfti|6  des  Monats  aasgebfo-» 
iNn^'  und»  trotz  aller  aasleerenden ,  stär^ 
lead^  iu     w«  Behandlang  von  einem  hff^ 
onnetfen  Arzte  ^  mit  starkem  Hosten  nnA 
niwnrf  9  Anorexie,  bitterm  Oeschmack  und 
letzklopfen  lätftif  und  allarmireiid  g««if 
andauernd,  konnten  nur  Pulver  aus  Mag^^ 
es.  dfr.  ^atosacch.  fotnk.  und  |  Gran  Opium, 
Qf  die  Nacht  gegeben ,  nuiifea.  Schlaf 
»ringen  ^  die  langwierige  Keizang  und  Ue« 
wreieunf^   des  Nervensystems^  eament» 
ich  des  Centraiorgans  beendigen,  und,  da» 
•ei  stärkend -krampf widrige  Mittel^  Tage4 
Iber  genommen,  einen  Uebergang  in,-  dem 
knschein  nach,  hektischen  Zustand  verhüten. 

Diera  irar  der  SehloTa  des«  als  Gegan«i 
atz  zu  i8i6  und  i8i6,  nnd  selbst  deSf* 
len  Uebergang  gleichsam  vermittelnden, 
nebr  gemischten,  als  auffallend  sMrm  mad 
rocken  erscheinenden  Jahres  1817.  —  (Wirk^ 
ich  war  auch  jetzt  auf  dem  platten  Lande  un- 
serer Haidgegend  WässermaMel,  wettwe» 
aig  Regen  <^er  Schnee  ^  aaicQ  j  etat  soobf 


_  A  _     •  ^  .  , 

.Eir^ats  dar  vardunsteteQ  Faachtij 
ond,  wenn  es  etwas  regnete  (wie 
ßo  «chien  er»t  «tärberer  Froat  ( 
die  Atmosphäre  zu  conJensiren  od« 
setzen?)  \orhergehen  zu  müssen), 
^v.    Nach  weisen  NatnrgesetEen  c 
keity  des  vermittelnden  U eberganges  j 
Hülfsquellen  des   Ersatzes^  so  wie 
Wandlung  und  Gewöhnung  für  Säfte 
der  organischen  Körper ^  waren  die 
Sätze  der  verschiedensten  Einflüsse 
krankhaften  Erscheinung'en  der 
nicht  so  merklich  y  als.  der  blofse 
ter  der  mehr  nnorganisirten  und  £ 
ten   todten   Natur  hätte  g^lauben 
Wie  übrigens   Dürre   und  Hitze 
Gesundheit  eingewirkt,   und  ia. 
Anlagen   zu  nachfolgenden  Uebeli 
ausgesprochen,  ist,  zwar  nur  ku 
zur  Genüge  dargelegt  worden^  so 
wenigstens  nicht  unvorbereitet  eii 
Zeit  ent(jegen  gehen,  die  ebenfalls 
in  der  Kette  von  Gegensätzen  a 
welche,  nacb  Moses  Erzählung  8( 
den  7    fetten   und  magern  Jahr 
als   Re^iel   in  atmosphärischen  Ersch 
für  gewisse  Länder  und  Striche 
kanden  scheint^  und  zwar  in  dem 
dafs  die  sie  bestimmenden  atmospl 
Extreme  abwechaelnd,  bald  hier  J 
dort  ableitend^  zu  wirken  pflegen, 
itens  was   Kälte  und  Wärme^  A 
TriKknifs,  und  deren  zum  Theil  un 
Gründe  und  Bedingungen  anlangt, 
nichts  Bo  «ehr  auch  die  lebendej 
unser«  Erdballs    bestimmt,   als  i 
Atmosphäre  (indem  diese^  der  Meini 

^  .      •*    ^  J  *  .i  "  . 
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rarw  AttraMoMn  m  VoI|^e,  wte  Prof.  Uu 

rrepp  in  der  fPlener  Zeitschrift  für  Littera- 
ratur  und  Mode  für  i8si  anführt,  s.  B.  nn. 
aerm  Gefährtea  dem  armen  Mondt  fehlen 
und  fchoii  deawef An  nweifelhaft  aeyn  aoll, 
ob  Leben  oder  Gesundheit  oder  Krankheit 
auf  ihm  ist?)  so  darf,  ihre  Gesetze,  und 
dio  Resnltate  ihrer  allgemeinen  ond  besop» 
dam  Sinflüsse  anf  •  die .  Organitmen  dee 
#chwankend^  Srdenlebens  zn  erforschen, 
zn  vergleichen,  und  di^nach  leitende  Prin- 
zipien der  praiktischea  Behandlung  deasel* 
ben  absulaitan,  ao  wenif  .der  Mtmdt^  ale 
der  JHläoBofh  und  Arat  $Uh  jai^ale  ipr eigero»  . 
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III. 

Aemerka  ng  Ott 

AbeK 

eine  PriQ$,e],r\£pide 

A^itgetheiU 

-Dr.   S  p  e  y  e  r, 

Kftnigl«  Baicr.  Fhytieut  nnd  aaiüb^adem 

SU  Bamberg. 


£ja  dürfte  kaniii  In  Zweifel  f^esogen' 
den^  dafa  ans,  trots  der  grofaen  Fortacl 
der  HeilkiQiiit »  die  nähere  linaicht  in 
Weaen  der  m^iaten  Exantheme  noch  u 
mer  abgeht.  Dieaer/  Grundaats  findet 
dem-  JFHesd  vor  Allem  aeine  Anwendnaft  1 
es  biaher  keiner  medipiniachen  Theorie  f 
Inngen  iat,  die  Nator  dietea  protewai 
gen  Exanthema  su  enthüllen^  den  61 
seiner  Flüchtigkeit  nnd  Geneigtheit , 
nach  inikera  edeln *  Gebilden  an  wenden, 
entrHthaeln,  die  Uraachen  aeiner  bald 
fahtloaen,  bald  böehat  böaartigen  Beaal 
fenheit,  aeinea  HinEngeaellena  zn  den 
niefaltiffaten    Krankheiten  nacbanw 
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endlich  die  BedeatfiB^  der  barakteriitisoheQ 
Zufälle  En  erklären,  lieber  alle  dieie  wich- 
tig^an  Pofikte  ffebea  die  Jiiedicinit<^hen  Sy* 
•Mae  aor  Aedentiingeni  etber.keine  befrie» 
digenden  Erklärungen.  —  Eben  so  wenif 
ist  e<  bisher  gelungen^  eine  sichere  {leil- 
methode  ge^en  diese  Kxenkheit  anfsnfin« 
den  y  da  in  den  böaarti j^en  .  Ej^demien  die 
gerfihmtesten  Mittel  so  oft  unsere  jirwär« . 
tangen  täuschen»  —  . 

Diese  Rücksicht  läfst  mich  hoffen,  dafs 
jeder,  auch  ferine^er  Beitra^^,  zur  näheren 
Jbitliflllnnif  de«  Weiena'  dieser  Krankheit^ 
.aiao  nicht  gans  ongiLastige  Aafaähme  fltt^ 
dea  werde* 

« 

Im  Ilten  Bande  dieses  lehrreichen  Jonr* 
nale  findet  sich  die  sehr  interessante  Schilp 
demng  einer  von  dem  trefflioh^a  Kr^mg 
initgeweiltea  Epidemie  dea  Friesels,  weU 
che  im  Jahr  1801  zu  Wittenberg  herrsch* 
te,  nnd  sich  dnrch  grofse  Bösartigkeit  aas» 
aeiebnete»  Der  geijitreiche  Verfasser  je* 
aar  Abhaadlanf  erwarb  aieh  dareh  die  aft« 
here  Zergliederung  der  Entstehung^  des 
Verlaufes,  und  der  Eigenthümlicbkeit  die* 
eer  Epidemie  die  nöfstea  Verdienste  |  eo' 
wie  dareb  dea  aeebrewieseaen  Nataea  dee 
Tersfifsten  Quecksilbers  den  Dank  aller 
Aerste*  Die  heilkräftige  Wirkung  jenea 
Mittels  lieij  Hrn.  Krqfsig  darauf  schliefsen^ 
dafa  JLeheroatattadang  eine  wiehtige  RtUa 
bei  dieser  Kraakbeit  spiele»  «i»     .  . 

Die  von  mir  beobachtete  FrieieUEpi» 
demie  gab  für  das  Therapeutische  keines. 

ip  ergiebige  Aasbeate >  iadem  sich  k^nf^ 
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der  g^eröhmtesten  Mittel  dabei 
besonderen  Wirksamkeit  seilte, 
wurde  ich  durch  einige  Leichen« 
welche  in  der  Wittenberg^er  £pic 
mals  vorgenommen  wurden ,  aaf 
unwichtiges  Resultat  geleitet,  we! 
leicht  geeignet  ist,  die  Bedeuta: 
Ter,  dem  Friese!  eigenthümiiche 
Hungen  su  erklären  und  de 
der  oft  so  schnellen  Tödtlichk 
Krankheit  einzusehen.  Hierauf  i 
sehen  Aerzte  aufmerksam  zu 
der  eigentliche  Zweck  dieser  M 
Eine  so  genaue  Schilderung  di 
fes  der  Epidemie ,  wie  sie  Kreysi 
darf  hier  nicht  erwartet  werden 
solche  in  dem  Wohnsitze  des  Ar 
möglich,  auf  dem  platten  Lande 
man  die  Kranken  nicht  täglich  fa 
kann,  kaum  ausführbar  ist.  Ma 
mir  daher  verzeihen,  wenn  ich 
gnUge,  nur  die  allgemeinen  Umri 
Epidemie  su  zeichnen. 

•  Einsichtsvolle  Aer;ite,  denei 
jener  Epidemie  redete wollten 
überzeugen,  dafs  ich  es  mit  ein< 
Ständigen  Friesel  zu  thun  gehabt  1 
-meinend,  dem  Friesel  komme  dies 
ter  nicht  zu,  das  Exanthem  9ei  i 
begleitendes  Symptom  einer  ander 
heit.  In  dem  Sinne,  wie  es  behau 
det  kann  ich  diesen  Einwurf  ni 
lassen.  So  häufig  auch  dieses  Exa 
Begleiter  anderer  Krankheiten  9  n 
des  Kindbetterinnenfiebers  auftritt 
doch  durch  die  Erfahrung  aufser  ai 


tiodi^  wtdieiDt ,  wie  aodej 
raokbeiten.    Dafür  spti^ 
Itt*  Kreysig  n  -WitttBi^ 
Ipideftie,  anderer  tUk 
iiTerbrtitottVi  ^ 


IH§  TM  mir 
ieüe  friead  ^  

OD  Bamberg 


"f  iMii»  featttt 

oüner,  welch«  •irt 

in  VVohirtnd  hd 

)a  Epidemica  lai, 
PS  im  Jakr  a|i 

errenfieber  Tertci.mrm 
rt  nicht,  Ii«« 

ind  mit  dm       ta.  »«latou« 

Bharlachi  wefct  ,3^^'^^ 

ar  in  sehr  viehiOrtf» 
►  Wi»  M  fibnbavpt  tiae  a 
gt»  Bemerkoa«  iu    a-r-  — 
'it.  «inen  D«c«m«.i  mcbt  .V^ 

iQüt  «tetl  tat  nAAuaöM^^^  »w— 

ich  mii;  BeaUiiiiiiii>i«i^ 


WBte  auffallende  Todesfall  ereigi 
SU  Ende  des  Februars  18120,  wo  e 
riger  Mann  am  vierten  Tage  de 
'  ;  heit  unterlag-.    Bei  diesem  Krank 
eher  sich  keiner  ärztlichen  Hülfe 
'  '  waren  die  Erscheinungen  der  hefl 
hirnentzündnng:  Irrereden,  sopor 
stand,  starkes  Fieber,  zogegen,  c 
^  "them  zugleich  sehr  entwickelt.  Es 
scheinlicb,  dafs  dieses  nicht  der  e 
seikranke  gewesen,  vielmehr  min 
.  artige  Fälle,  welche  mit  Scharl 
•  wechselt  wurden^  vorausgegangen 
;  Die  Krankheit  schlich  von  nua  an 
lieh  fort:  am  11.  März  erkrankte  t 
rigor  Bauernsohn ^  und  starb,  oh 
zu  gebrauchen,  am  vierten  Tage  dt 
heit  unter  Zufällen   heftiger  Hir 
dung»    Eben  dieses  war  der  Fall  t 
18jährigen  schönen,  blühenden  I 
der  Zierde  des  Ortes,  welche  am 
\    von  Friesel  ergriffen,  und  schon 
'  ten  Tage  der  Krankheit  hinwegger 
de«    Auch  bei  ihr  wurde  keine 
Hülfe  gesucht,  die  Kranke  vieln 
erhitzenden  Mitteln  bestürmt,  mi 
betten  bedeckte   Sie  starb  unter  d< 
len  der  heftigsten  Gehirnentzttndun 
'   80  unterlag  am  vierten  Tage  dei 
heit  ein      jähriges  Mädchen,  wel 
10«  April  erkrankte,  am  zurückge 
friesel  f  ohne  dafs  man  sich  nach  ä 
Hälfe  umgesehen  hätte« 

'  Von  nun  an  machte  die  Krank 
mer  gröfsere  Fortschritte.  Im  Mai  i 
ten  sechs  Peraoneui  voa  de&eo  eini 
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im  Janins  eilf,  von  denen  vier  itarben. 
Im  ^|alia#  erreichte  daf  Uebel  die  f  rdfate 
Höhe^  ee  erkrankten  19  Personen  in  die« 
nem  Monat,  Ton  flenen  8  eine  Beate  den 

Todes  wurden. 


Krankheit  zeichnete  sich  beson« 
dera  dadorch  an^^  dafs  sie  'g^röfstentheils  ' 
Peraooen  befiel ,  welche  eich  in  der  Kraft 
and  BlUthe  des  Lebens  befanden,  and  die  '  . 
ungetrübteste  Gesundheit  g'enossen  hatten^ 
Vom  igten  bis  aam  5osten  Jahr  worden  7, 
▼oa  Josten  bl»  tem  hosten  Jahr  St  Indivi- 
doen  erg^riffen.  IMe  Samme  aller  Kranken 
betrag  4i ,  von  denen  21  starben  nnd  20  ge- 
nesen aind.  Die  Verstorbenen  gehörten  ' 
theila  sor  Zakl  der  hofikangsVoUaten  Jfing- 
Unro  and  MSdehen,  'theila  der  Hliasväter 
and  Mütter,  deren  Verlast  den  Familien 
die  schmerzlichsten  Wanden  sehlo^.  £in 
Shnlichea  Vorhältnilk  fand  bei  der  Witten^ 
berger  Epidemie  atatt,  wo  gleiehfalls  die 
kräftige  Jagend  and  das  reifere  Alter  am 
feindseligsten  befallen  wurde.  Diese  Ge« 
neigtheik  dea  Frieaelsy  sieb  vorefiglich  bei 
Personen  von  jugendlicher^  krfifti|er  Be* 
achaffenheit  aassubtlden,  deutet  dahini  dafs 
das  Wesen  dieser  Krankheit  nicht  anf 
Schwäche  ^  vielmehr  anf  fintaündnnf  be« 
mhe»^ 

•  .  /     •  .      '  ' 

In'  Abaicht  der.  JBri cAdnunffsn  and  ^  desr 
Verlaufes  bot  die  Krankheit  manche  Ver* 
achiedenheiten  darw  v 

Viele  erkrankten  so  leicht,  daf«  anrser 
der  Erscheinang  des  Aufolüage«  fatt  fgtf 
keine   ZniMUe   uraSutgenomm^n    wui^tL  >^ 

Joara.  X<yn.  B.  5.S1.  B  ■''■^Jj^ 
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Höchstens  blatten  sie  iibe^  Kop 
Hasten,  vermehrten  Darst.  Das 
bildete  sicjh  zuerst  an  der  Brost 
verbreitet«  sich  von  da  über  di 
che  des  Körpers.  Es  zeigte  'sich 
,ter  der  Form  des  sogenannten  we: 
sels.  Bei  allen  davon  Ergriffen« 
«tarte,  säuerlich  riechende  Schw 
.nie  fehlende  Erscheinung«  Sie 
so  profus^  dafs  man  sie  zerfliefse; 
konnte«  Ihr  specifiker  Geruch 
sobald  man  in  das  Krankenzim 
die  Gegenwart  des  Frieseis.  Die 
in  den  ersten  Tagen  der  Krank 
genden  Schweifse  waren  nicht 
karakteristisches  Symptom ,  sonc 
ein  wichtiges  Heilmittel ,  wodur( 
tur  den  gebildeten  Krankbeitspr< 
der  auszugleichen  strebte.  Di< 
Frieselkranke ^  welche  genasen,  l 
aen  glücklichen  Erfolg  ihrem  gl 
halten,  dem  Gebrauche  diaphoreti 
tel  zu  danken,  wobei  die  Schwe 
stört  fortdauerten.  Bei  diesen 
sich  der  Krankheit  in  der  Re 
gefahrvolle  Zufälle  hinzu;  sie  bl 
der  quälenden  Angst,  und  von 
leicht  mit  dem  Friesel  verbinde 
liehen  Entzündungen  frey.  Die 
*  pung  erfolgte  dann  am  siebenten 
die  regelmäfsigste  Weise,  so  d£ 
vierzehnten  Tage  wieder  hergeste 

^      Einen  entgegeng^esetzten  nng] 
^Anigang  nahm  die  Krankheit  bei 
welche  den  Schweifs  nicht  abwart 
der  Yerkältung  aussetzten  i  erhitj 

-  *  -      ■  .  .  ^  , 
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trinke  ^enMMn«    Bei  Rrtnken  dieser  Art 

warde  der  Äaaschlag  blässer,  g^in^  eüruck^ 
der  Schweiftf  hörte  anf^  die  Haut  warde 
troeken^  das  A(hemhohlen  beachwi^rli^h ) 
eie  worden  'von  der  quälendsten  An^st  be«- 

.  fallen ,   verloren  die  Sprache  nnd  starben 
g;ane  unerwartet  aoffallendes  Beispiel 

dieses  tödtliehen  Ausganges  beobachtete 
Ich  bei  einem  46jähri£ren  »tarken  l^a^ldhr 
ner«  Als  ich  sämnvtlicme  Frieselkranke  be- 
suchte» führte  man   mich   auch  in  seine 

'  Wohnung«  Ich  traf  diesen  Mann  gaoa  ge- 
ednd  aussehend ,  aofser  dem.  Bette«  Ant . 
die  Fraget  ob  er^  krank  sey?  antwortete  er 
lachend  i  mir  fehlt  nichts  \  ich  häbe  blofs 
einen  Ausschla^.^  Bei  diesen  Worten  ent* 
biörste  die  Brost »  i^orattf  sich  der  Frie» 
gel  sebr.  atMgebildet,  in  troller  Blttthe»  där«i'. 

stellte;  die  Haut  triefte  zugleich  VonSchfVeifsi^ 
Ich  suchte  den  Kranken  auf  die  Wichtig* 
keit  seines  Hebels  aufmerksaui  an:  maoheii^ 
und  avt  fenauen  Befolgung  der  gegebeneti 
Vorschriften  »u  tiberreden.  iEr  hielt  jedoch 
sein  Wort  nicht  ^  verliefs  vielmehr  seine  ^  ' 
^  Wohnimgy  begab  sich  in  das  Wirthshi^iia 
und  trank  Bier^  mit  der  Aeüfserangt  er 
wolle  den  Leuten  zeigen,  wie  der  Friesel 
am  besten  ^.u  kuriren  sey.  Die  Folge  war 
•OhnoUes  .  «Zurüphtreten  des  Ausschlagest 
woralrf  -4 ie  gröfste  Beängstigung  erfolgte, 
der  Kranke  in  Sprachlosigkeit  verfiel ,  und 
am  fünften  Tage  der  Krankheit  der  Tod 
t^lötslich  eintrat^  — «  Bei  diesem  Manne 
war ,  aufser  dem  Etanthem  9  nichts  Krank«* 
haftes  wabrsCunehmen^  er  hatte  einOn  vom  ^ 
natürlichen  nicht  abweichenden  PuLi,  gute  . 
Elsiust  und  volle  Moskularkräfte,  Sin 
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glücklichere»  Loo*  hatte  ein  Sgjahrigcr 
^  Zimmerniaqn ,  der  am  22.  Julius  erkrankte. 
Dieser  athletische  Mann,  obgleich  stark 
vom  Friescl  befallen,  änderte  in  leine/  Le- 
bensart nichts  ab,  setzte  seine  gewöhnli- 
chen Arbeiten,  wobei  er  sich  meistens  im 
Freien  aufhielt,  ununterbrochen  fort,  und 
genas  nichts  desto  weniger  am  fünftem  Tage 
der  Krankheit. 

.  '  »    .       «  '  r 

Da«  richtigste  Verhalten,  die  gröfste 
Folgsamkeit  gegen  die  ärztlichen  Vorschrif- 
ten, war  jedoch  nicht  stets  der  Bürge  ei- 
nes glücklichen  Ausganges.     Kranke,  be? 
welchen  der  Friesel  gleich  im  Anfange  sehr 
ausgebildet  erschien,  die  ganze  Oberfläche 
des    Körpers   einnahm,    gingen  verloren, 
obgleich  sie  den  Schweifs  gehörig  abgewar* 
tet  hatten.    Bei  diesen  stellte  sich  frühe  das 
karakteristische  Angstgefühl  ein ,  sie  wa- 
ren sehr  unruhig,  ihre  Physiognomie  hatte 
einen  eigenen ,   leidenden  Ausdruck ,  der 
Puls  war  beschleunigt,  die  Hauttemperatur 
erhöht.    Ohne  wahrnehmbare  Veranlassung 
trat  der  Ausschlag  bei  ihnen  zurück,  mit 
Verschwindung  des  Schweifsesj  die  Angit 
steigerte  sich  immer  höher,  und  der  Tod 
erfolgte  plötzlich,  indem  sie  entweder  sprach- 
los, oder  von  Convulsionen  ergriffen  wür- 
den.   Diese  Todesart  hatte  bei  vier  Kran- 
ken statt,  und  dieses  waren  auch  die  Fälle, 
wo  die  Krankheit  den  allerkürzesten  Ver- 
lauf machte.    Auf  diese  Art  starben  eine  , 
44.  und  55jährige  Bauernfrair  am  zweiten,, 
eine  35jahrige  Wirthsfrau  am  dritten,  und 
ein  21  jähriges  Mädchen  am  ^vierten  Tage 
der  Krankheit.  f  . 
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Diese  so  plötzlich  und  an  erwartet  ein« 
*etmden'  Todeirfälle  erreg^ten  um  so  i^rörse« ' 

Schrecken  ^  da  man  wenig;  auffallende ' 
ufalle  bei  diesen  Kranken  wahr^enomlneii 

ätte,  die  Mns1(oIarkräfte  gut,  die  Efslu^t 
icht  unterdrückt  war«;  .  '  . 

.  Nicht  minder  gefährlich  war  ider  mit 
nngen  -  und  Gehirnentsfindung  verbnn-« 
Bne  Friese].  Am  häufigsten  wurde  die 
omplication  der  Krankheit  mit  heftiges 
UrnentKÜndung  wahrgenommen ,  und  auf 
lese  Weise  der  Tod  der  zuerst  Erkranke 
m  herbeigefährt. 

Bei  dieser  Verbindung  des  Frieseis  mit 

bemerkten  Entzündungen  fand  ein  ab« 
eichendes  Verhälthifs  ßtatt«  In  mehrerea 
nämlich  fing  die  Krankheit  als  Lun^ 
ßnent£ündung  an^  und  der  Friesel  gesellte 
eh  erst  später  hinsu,  oder  die  Krankheit 
^gann  als  sclbstständiger  Friesel,  und  jene 
>pischen  Kntsündungen,  namentlich  die  Ge* 
injenta^ündang,  traten  im  Verlaufe  dei*, 
ranklieit  ein,  und  bewirkten  durch  ihre 
Heftigkeit  den  Tod. 

Es  jereigneten  sich  ^  drei  Fälle »  wo  das 

fcbel  als  Lungenentzündung  begann,  und 
urcb  den  beigesellten  Friesel  tödtlich  wur«- 
ft'nnd  sieben  Fällö,  wo  der  Friesel  durch 
hinzugetretene  Encephalitis  einen  tiidt« 
kchon  Ausgang  nahm. 

Wo  die  Krankheit  als  liungenentsün- 

Mg  anfing,  glaubte  man  es  allein  mit  die- 
Ent^ündungsform  xtt  thun  z.a  haben, 
)ie   Pneumonie   verlief  auf  gew^ihnliohe 
^eisoi  criiisirU  sich»,  nach  dem  Gebrau- 


che  einiger  Aderlässe  ond  d«r  üb 
tiphlojistiflchen  Mittel,  durch  Sch 
gekochten  Aosworf,  und  Alles  lie 
bereits  gelungene  glückliche  Ent 
•chliefsen,  Pltitdich  entwickelte 
wieder  eintretenden  febrilischen 
nungen,  der  Friesel,  wodurch  die 
auf  das  schnellste,  unter  Zufällen 
ten  Beängstigung,  hinweggerafft  ^ 

.  Die  Gomplication  des  Friesel 
birnent£Ündung  ereignete  sich  vor 
bei  den  kräftigsten ,  blühendsten  Ii 
und  blieb  tiie  aus,  wenn  solch 
mit  erhitsenden  Mitteln  behandel 
warmes  Verhalten  bei  ihnen  beoba< 
den  war«  In  diesem  Falle  gesellte 
Zufälle  der  heftigsten  Gehirnei 
schon  in  den  ersten  Tagen  nach 
tion  des  Frieseis  hinzu.  Der  To 
hier  gewöhnlich  am  vierten  odc 
Tage  der  Krankheit,  meistens  i 
vulsiviscben  Erscheinungen« 

Gehet  man  bei  der  Beurtbe 
Frieseis  von  der  Ansicht  aus,  dafs  ( 
heit  Entzündung  der  «erösen  H 
Grunde  liege ,  so  ist  es  nicht  s 
greiflich,  dafs  sich  solche  Comp 
wichtiger  örtlicher  Entzündunger 
beigesellen.  Die  Ei  fahrung  lehi 
vielen  andern  Krankheiten,  name 
exanthematischen ,  wie  stark  in 
Tendenz  ausgeprägt  ist,  den  Ent 
prozefs  auf  verwandte  Gebilde  i 
gen.  Dieses  Streben  findet  vor: 
solchen  Fällen  Statt,  wo  entv 
Schleim-  oder  die  serösen  Häute 

'  '  .  ^  '      .  ^."x  - 
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*  Entzündan^  sind.  Hieraus  erklären 
r  uoB  die  bei  dein  Scharlach  ao  häufige 
hirnentftündang^,  das  entzündliche  Lei-« 
i  des  Palmonal*  Systems  bei  den  Maseroi 
Uebertragung  des  entaflndlichen  Proces« 
auf  die  e^^lsten  Gebilde  bei  der  Gicht 
L  de^i  Rheomatismus»  Ist  das  Systeia 
^  Stir^aen  Häote  beim  herrschenden  Frie- 
^  waa^  angenommen  werden  dürfte ,  ein« 
1  krankhaft.  Tcrändert »  in  .  entzündliche, 
läge,  oder  bereits^  in  Entiündungszu- 
M^d  veraeti^ti  60  ist  es  nicht  ao  ver-» 
Indern y  dafs  sich  dieser  Frocefs  von  ver- 
ndten  zu  verwandten  Gebilden  m^hr  aus« 
aitet...  Deali.alb  werden  bei  dem  im  ho«» 
rn  Grad  entwickelten  Friesei  die  serösen 
iute  dea  Gehirns,  des  Ijeri^ens  u,nd  der 
mj|e  so  leicht  in  den  Kreis  der  Bntaiin« 
ng  gezogen.  Läfst  sich  aus  diesem  Prin- 
f  die  YerbindnngL  des.  Frieseis  mit  Lim* 
a*  Herz-  und  Gehirnentzündung  wohl 
asehen  ,  ep  ist  die  Deutung  dieser  Sache 
eileicfat  auch  dadorefa  möglich  ^  dafs  man 
a  Fortschreiten  des  Frieselexanthems  auf 
ese^  Organe  selbtt  sjtatuirt.  Ich  machte 
'cte  Annahme  für  jetzt  nnr  für  eine  Hy- 
Hhese,  obgleich  der  Befund  in  den  von 
^ir :  untersuchten  I^eichen  daso  berech^ 

Bei  den  awei  Lddienöffnungen  nämlichi^ 
/eiche  ich,  mit  Zueiehung  des  hiesigea 
raklischep  Arztes,  Do  Funk,  und  des  auf- 
^stelltbn  Landarates  unternahm  ^  entdeck- 
en wir,  nächst  den  Merkmahlen  der  Ent- 
ündang  an  der  Aorta  und  dem  Herzen, 
leutUehe  Spuren  des  .über  diesem  Organ 
verbreiteten  ITrieselausschiages. 

%  • 


y  >  Bei  dar  snerst  oMoeirteii  44iilhrlgm 
Banarnfrao ,  A.  O. ,  welche  am  dritten  Tage 
der  Krankheit  unterlag^  ^  fand  man  Ueber- 
^füUung^  des  Gehtmi  und  der  .  Lnnge  mit 
Hlnti  das  Hers  sowohl ,  wie  die  Aorta  und 
dfe  Lungfensohlagader ,  mit  einem  starken 
GefMftnetze  bedeckt.  Zugleich  entdeckte 
man  an  der  innera  Wand  des  Herzbenteli 
Ueioo  Bläsoheu  von  wei£iUcher  Färbet  tsa 
der  "Grtffto  eines  Hirsefcoi^ns#  AehAliebs 
Bläschen,  welche  dem  f*rieselausschlage 
vollkommen  gUphen,  waren  auch  am  Her« 
MU^emerkber«  In  der  Gegend  des  HoU« 
▼enevsaeks  wairen  diese  BlMscbeti  besee* 
ders  sahireich  9  standen  hier  Truppweise. 

Ein  fibnliches  Erfebnitt  seigte  sich  bei 
der  LeieheiiSffhung  der  5ij8brigeq.  Bauern«-' 
frau  N.  Diese,  im  siebenten  Monat  scbwan« 
gere  Person  arbeitete  am  2.  Angust  1820 
aooh  auf  dem  Felde«  Plötzlich  wurde  sie 
von  Hitee  ttberf allen,  ihr  Kffrper  mit  Bis^ 
sen  bedeckt.  Sie  verfiel  in  starke  Deliriea 
und  verschied  nach  3o  Stunden.  Das  Kind 
wurde  gleich  aach  ihrem  Tode  durch  einen 
Wnndsirat  von  ihr  i^enommen;  es,  labte 
noch  einige  Minuten  und  wnrde  nothg^«* 
tauft/  Man  fand  bei  ihr  die  UeberfüUnng 
des  Gehirns  mit  Blut  sehr  ausgezeichnet« 
Naoh  abgenommenen  Schädel  «rgofs  si<^b 
viel  venöses  Blut  aas  den  GefÜflmn^^^ 
harten  Hirnhaut;  in  der  rechten  HirnbSlft^ 
faiid  man  eine  halbe  Unze  ergossenes  Blot; 
die  Gefäjbe  der  Jiarten  Hirnhaut^  das  Cor^ 
puB  cdllowm  und  die  Adergeflechte 
mit  Blut  sehr  überfüllt.  Nächst  diesen,  fw 
eine  Insolation  sprechenden  £rscheinnog^''i 
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ind  man  die  innere  Wand  der  Aorta  ent«* 
äodet.  Man  bemerkte  an  Aeraelben  wei- 
le,  frietelfihnliche  Al^t$ehen^  welche  sich 
liebt  wegschaben  lielaen.  ^er  rechne  Vor* 
»f  des  Hcfcsena  war  mehr.geröthet:  (Citoe 
teile  an  demselben^  von  der  Gröfse  eines 
wölfkreazeratücl^es ,  hatte  eine  wei£iliche 
Brbe  «und  «zeigte  aioh  deatlich.  als  der  An^ 
ing  des  Frieselansschlag^es.  £ine  ganz 
ieishe  Beschaffenheit  hatte  eine  Stelle^ 
en  der  GröTse  eines  Kreutzers,  an  der 
lündnng  der.  I^nngenMihla^ader.  ,  Es  sei 
»rjie  Tpii  mir^  aus  diesem  Befand  Von  nur  • 
weien  LeichenöffnuDgen  mehr  schliefsen 

Q  waUen  ^   ale  aich  durch  sie  darthua 

AufSier  der  Ueberfttllnng  des  GaibinHi 
nd  der  Lunge  mit  Blut,  sind  düie  dabei 
Qtdeckten  Veräij^erungen  am  Herzen  an«« 
treitig  «ehr  bemerkdnswerth«  Die  Ent^fin«* 
ung  des  Herzbeutels^  des  Herzens ,  der 
^orta  and  der  Lungenschlagader,  zeigten 
ioh'in  beiden  Fällen.  Dieses  Ergebnifs  be- 
tätigt die  schon  früher  von  Marcus  aufge- 
teilte Behatiptung;  dafs  das,  bei  den  Frie- 
elkranken  auf  der  linken  Seite  der  Brnat 
emerkbare^  zusammenuehende,  angstvolle 
(efiihi  die  unmittelbare  >  primaire  -Theil«^ 
ahme  des  Pericardiums  und  die.mittelbare^ 
ecundaire  des  Herzens  andeute«  Die  un^ 
^rnommenen  Sectionen  zeigten  nicht  blofs 
'Entzündung  des  Herzbeutelf ,  welche  Mar^ 
^  bei  dem*  Friesel  vermutbete,  sondern 
luch  Entzündung  der  Substanz  des  Her- 
fens und  dep  f^xof^en^  mit  ^  ihm  in  Verbin« 
stehenden  Gefälle.    Dieses  Resultat 

...  V 


wäre  allein  ^en^gend^  die  bei  dieier  Krank 
heit  eigeathümliche  ^rpfse  Angs^  zu  er- 
klären«  Der.  über  das  Hers  verbreitete 
frieaelaoeechlag  aelst  dieae  Sache  aber  in 
ein  noch  hellerea  Licht*  Diese  EotdeifekaDg 
war  für  mich  sehr  überraschend,  obgleich 
ich^  wegen  des  grofsen. Angat|;efühU  der  ^ 
f  rieaelkrankan»  ihrer  Nei^n^  sn  Ohnmaehp 
ten  und  wegen«  dea  oft  ao  nnerwaVtet  ,^bti  ' 
vollen  Maskularkriften  eintretenden  Todef, 

atets  ein  Leid^A  de^  «Cordialiyetema  ver* 
muUiete« 

Das  karakteristische  Angstgefühl  bei 
den  frieaelkranken  ist  nicht  rät^selhafty.  ' 
wenn  maii  annimmt^  ,da£s  ii|  aÜeii'  iolebee  | 
Fällen  HerMAts&ndang  zugegen  aey,  der 
Ausschlag  sich  über  das  Herz  selbst  ver- 
breitet habe.     Dafs  dieses  Angstgefühl  in 
allen  schweren  J^len  ieß  Frieaela  niemals 
TermtCIst  werde erinnert  Krepig  ansdrAek « 
lieb,      Dieser  Zufall     sagt  er  S.  56  seinsr 
angeführten  Abhandlung  ^  nWar  wegen  sei* 
ffUW  Heftigkeit  and  periodischen  Rnckkebr, 
„so  wie  wegen  eeiner  adiliainien  Vorbei' 
„dentung,  äufserst  wichtig  und  merkwür- 
y^dig«    Er  bestand  nicht  eigentlich  in  Be« 
^^lemmang,  indem  die  Kranken. aelir  tief 
y^and  ohne  Beschwerde  dabei  einatboea'  j 

yykonnten,  sondern  in  einer  aufserordent«  . 
,ilicben  Geistcsnnrnhc,  die  mit  den  Ex- 
y^acerbationen  wesentlich  ausammenhingund 
^,8ict^  aurser  den  Klagen  des  Kranken  &reb 
^,einon  ängstlichen  Blick,  unwillkühi^iclies 
„Herum wcrren  und  hastige  Sprache  aus- 
>^  ^^aeichoete ;  er  stand  mit  dent  Frieselaas- 

,ibfiielio  nieht  in  Yerbiftdong»  indem  u 
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leich  stark  bei  denen  eintra^9  die  mit 
Tiegel  bedeckt  waren,  nnd  die  «ur  we- 
it; oder  ^ar  kein  J^rieael  hatten«  £r  kam 
les  Tags  mehrmal«,  bald  in  einenT  ge- 
inderen^  b^d  in  einem  höheren  Grade^ 
iid  ging  -dem  Tode,  der  oft  noch  am  , 
ierten,  selbst,  fünften  Tage  erfolgte ,  in 
ien  allermeist^  ^  yielleieht^  in  allen  Fällen 
voraus.''  Es  ist  nicht  zn  »weifeln, 

ifs,  wenn  nur  ein  Theil  der  in  der  Wit-  ^ 
inberger  Epidemie  nüter  dieeem  Zufalle 
erstorbenen  geöffnet   worden  wäre,  die/- 
ectienen  die  gleichen ,  .von  mir  beobach- 
5ten  Ilesnltate,   gewährt  hab^n  würden. 
im  karakteristische  Angst  ist  offenbar 
nsdraek  des^  durch  die  Entrundung  des 
^erzens  veranlafsten  gestörten  Blntumlan- 
S  mitbin  eine  nothwendige  Folge  des 
i^eiterschreitcns  der  Krankheit*  Zugleich 
ihea  wir  amch  den  Grund  der  Schnellig- 
eit  «und  Unabwendbarkeit  dea  'Todea  bei 
llen  jenen  Frieselkranken  ein,   wo  sich 
ieses  Angstgefühl,  in  einen  hohem  Grade 
ntwiekelt  hat«    Indem  diese  höher  gestei«  . 
erte Angst  daraufhindeutet,  dafs  das  Her» 
ait  in  ^en  Kreis  der  Entzündung  gezogen 
8t,  ja  das  Exanthem  sich  selbst  über  diew 
es  edle  Qrgan  verbreitet  hat^  i3t  es  nicht 
lUffallend ,  dafs  der  Tod  lo  schnell  und 
mwiderstehlich  eintritt,    Wir  sehen  zn^ 
;leich  ein,  warum  es  dier- Kunst  fast  nie 
jelingt,  solche  Frieselkranke  »u  retten,  wo 
Jich  diese  Erscheinungen  ausgebildet  dar* 
Italien«    Hierin  liegt  auch  wohl  mit  der 
Grund  des  so  leicht  tödtlichen  Ausganges 
des  mit  Friese!  verbundenen  Kindbetterin««.  \ 

BenÜebers  ,  einer  Krankheit  i  hei  welcher 
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man  bekanntlich  das  Ang8tg;efi)ihl  in  einem  • 
B9hr  liohen  Grade  urahrnimml;   Bs  iat  nftpht 
nnwahrircheinlicli,  dafs  sich  auch  fcei  die- 
ser Krankheit  ähnliche  Veränderungen  im 

«Herzen  ergeben^  weshalb  bei  Leichenöff« 
nungen  der.  am  Kindbettfielier  V ersterbe-  . 
neb»  dem  instand«  dec  Hereena  die  grö^Mtm  \ 

,  Anfmerksamkeit  gewidmet  werden  sollte. 

Diese  Erkenntnifs  ist  in  therapeutischer  ^ 
Hinsicht  nicht  ohne  wichtige  Beziehungen; 
Wir  sind  daao  berechtiget»  bei  solchen  Frie« 
'  aelkrankan^ ,  wo  «ich  das  Angstgefahl  ent*  • 
wickelt  9  eine  7endensr  zur  entftttndlicheli - 
•Theilnabme  des  Herzens  anzunehmen.  Die* 
ser  kräftig  entgegen  an  wirken  t  es  ^n  rer- 
hüten,  dafä  die  Heraentaündünf;  nicht  ra 
Stande  komme,  ist  eine  dei^  wichtigsteo, 
gewifs  aber  auch  eine  der  schwierigsten 
Aufgaben  der  Kunst.  Wo  die  Krankheit 
mit  Heftigkeit  auftritt,  ist  diese  Indication 
oft  nicht  ausführbar ,  da  iik  solchen  Fällen 
die  Entzündung  des  Herzens^  vielleicht  auch 
die.  Verbreitung  des  Exanthems  über  dieses 
.Organ,  schnell  und  unabwendbar  zu  Stande 
mn  kommen  scheint  Dieses  sind  dieFälle, 
wo  die  Krankheit  durch  die  ang^ewendeten 
Heilmittel  in  ihrem  verderblichen  Verlaufe 
nicht  aufgehalten  wird,  vielmehr  in  kur* 
Mr  Zeit,  oft  fchon  in  einen  bis  svrci 
gen,  tödtliclji  endiget»        >  ' 

Was  «ur  Entstehung  des  von  mir  beoW 
achteten  Frieseis  die  Veranlassung  gab^  liefs 
sich  nicht  mit  Bestimmtheit  ausmitteln«? 
Ks  fand  hier  dasselbe  Verhättnifs  Statt,  ,wio 
bei  andei^n  eYanthematischen  Krankheiten, 
welche  oft  ganz  unerwartet  in  einer  Gc:: 
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snd,  «inem  Orte  Mm  yorfobeiii  fcommen, 
hn&  da£$  «•  mjiglich  ist,  ihre  Entstphungs- 
*t  nacbzawei«en.  Von  anfsen ,  durch  daf 
v^^nm  eines  CootagiQRi«,  konnte  die  Krank- 
nt  .nicht  eingedrungen  seyn,  da  man  in 
}r  nmliegenden  Gegend  vom  Frieael  nir- 
eine  Spur  bemerkte.  Brst  nachdem 
le  Krankheit  in  dem  Orte  R.  Conaist^ns , 
ewonnen  hatte  ^  kamen  In  einigen  entfern^ 
»rWiOörfern  einzelne  Fälle  des  Frteself, 
^^r  nicht  in  epidemischer  Form  vor.  E» 
2*«nffaUend,  d«r»  die  Krankheit  so  be- 
«tot  in  die  Grenzen  de»  Ortes  R.  einge- 
'"l^^t  Mieb,  eiob  anf  zwei  benachbarte 
u  ^*>ffer  nicht  verbreitete ,  obgleich 
1^  CommiiDik^tion  mit  ihnen  nicht  aufge« 
Tt  hatte.  Diese  Beschränkan  g  der  Krank- 
»»t  kitf  den  Ort  R.  führte  daher  zu  der 

,  dafs  ihre  Sntstehan|f  dar^eb  örtliche 
erbältnisse  begründet  worden  sey.  Es  ist 
»gUcb,  dafs  die  tiefe,  feuchte  Lage  des 
'^^f  R.>  die  Tielen  darin  befindlichen 
'^'Mieii,  die  häufige  Beschäftigung  derEin- 
•^•»ner  mit  der  Brannte weinbrennerei ,  zu 
mr  £ntwi«}kelang  beigetragen  hat.  Auf 
JWche  Weise  diese  Momente  die  Krank- 
'^t  zu  begriinden  vermochten,  ist  eine, 

dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der 
vistenschaft  wQhl  nnanflösliche  Aufgabe. 

Bat  Weilersclireiton  der  Krankheit^ 
A<^a4em  ihre  fiildon^  einmal  geachehea 

lär«t  sich  nnr  vermittelst  eiBes  Con- 
^S^üms  einsehen ,  ond  in  soferne  mufs  ihre 
^steckeade  Eigenjchaft  aägenomdien  wer« 

Dafür  sprach  auch  der  Umstahd,  dafSj^ 

^ean  der  Cr»e«ei .  in  eiaeia  Haoae  eioge« 
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drangen  war»  meUteti«  alle  Aewolmer  iu» 
selben  ergriffen  wardeiK    Iiivwitchtn  ka^ 

nien  doch  Thatsacben  vor,   welche  diese 
conta^iüfeNatar  dar  Krankheit  wieder  £wei^ 
felbaft  machteoi  weoigftens  bewieieo^  dfth ' 
nicht  Alle  Reeeptivitat  für  dieselbe  hatten« 
So  blieben  viele  Personen  frei,  ob^leicb, 
sie  die  Kranken  Tag  und  Nacht  warteten^  ' 
oder  sie,  wie  der  Pfarrer  nnd  der  iMi^ 
arftt»  täglich  "besüchten^  Attch  erkranktes 
nicht  stets  alle  Bewohner  eines  'ang^steck« 
ten  Hanges )  so  wie  auch  die  Kinder  bif 
»am  ftwölften  Jahre  dsr  Ansteckong  ent^. 
gingem    Dieser 'Umstand  lä£it  verttiatbs% 
dafs  sich  der  Friesel  wesentli<^h  von  dei 
Blattern^  dem  Scharlach  on^  den  MaierS 
nnterscheide«        Jener  Thatsacben  ungs** 
achtet^  ging  man^  bei  den  %nr  Unterdrfifc-  , 
knng  der  Kranklieit  ergritfentn  poli^eili^ 
eben  Maafsregeln  ,  von  der  Ansicht  ihrsf 
ansteckenden  Natar  ans.    £s  würde  daher 
verqrdnetf  dafs  die  y erstorbenen  nach  S6 
^Stunden,  ohne  alle  BegleiMng,  in  ein  ge* 
hörig  tiefes  Grab  beerdigt  würden*-  Aach  ' 
suchte  man  dnrch  IsoUrun^  der  Krankea 
der  weiteren  Verbreitang  des^ÜebelS  Grea* 
*en  i^tt  setsetti  nod  daher  die  Oemeinstbsft 
der  Kranken  mit  den  Gebunden  möglichst 
zn  erschweren,  wodurch  der  beabsicbtigtS 
ZwedlL  auch  erreioht,  die  gröfierc Ausjirsi« 
tong  der  Krankheit  verbätet  wurde»  ' 

lieber  die,  bei  dieser  Krankheit  angc- ^ 
.wendete  Heilmethode  habe  ich  nur  Weoi» 
ges  mitentbeilen«       Aneh  diese  £pideniie 

bestätigte  die    längst  bekannte  Wahrheit 

der  Abneigung  des  Li^ndmaanes  ge^en  eine  - 
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ger^^elfe  äretliche  Hülfe.  Hierdurch  welp- 
den  die  Schwierigkeiten ,  welche  die  Be* 
tämpfang  von  Epidemien  auf  dem  l^and« 
ohnehin  darbietet«  noch  bedenlend  ver-'^ 
mehrt  9  und  dae  Gelingen  der  noch  ao  rei£» 
lieh  überdachten  Heilplane  vielfach  verei« 
telt«  Der  geringe  Glaube  des  Landmannee 
an  Aerate  und  Araneien^  seine  Unfolgeam« 
keit  gegen  die  gegebenen  Vorschrifteni 
macht  die  Landpraxis  im  Ganr.en  &o  uner- 
freulich'für  den«  sein  Fach  mit  Liebe  aus* 
übenden  Araf«  loh  habe  mir  schon  olt  die 
Frage  gestellt}  worin  wohl  der  Ornnd  die. 
ses  Unglaubens  bestehe?  Täusche  ich  mich 
nicht,  so  ist  es  nicht  blo£s  Unkultur,  wel« 
che  diese  SinnesUrt  erweckt«  In  den  ge- 
wöhnlich Torkommenden  y  nicht  an  schüre-* 
ren  Krankheiten  ^  erfolgt  bei  Landleoten 
die  Genesung  oft  durch  die  eigenen  Kräfte, 
einer  nnTerdorbenen  Natur  ^  bei  dem  6e« 
.  brauche  einfaeher  UansmitteL  Böchstena 
bedienen  sie  sich  zugleich  des  Blutlassens, 
der  schweifstreibenden  und  abiührenden 
Mittel^  weiche  sogar  bei  heftigen  £ntaüa« 
düngen  genügen«  In  bösartigen ,  verbreite» 
ten  Volkskrankbeiten  reichen  diese  Mit* 
iel  nicht  zu,  und  hier  ist  es  auch^  wo 
die  ärt^che  £unst  entweder  freiwillig 
^esoeht^  oder  dnrch  poUaeiliche  Verftt« 
jungen  in  Wirksamkeit  gesetzt  wird.  Bei 
£pidemieei)  ist  ein  glücklicher  Erfolg  des 
ärxtlichen  Handelns  auch  dann  sehr  schwie* 
rig  und  oft  «licht  glucklich  ^  wenn  der  Artt 
durch  die  äufseren  Umstände  vollkommen 
begünstiget  wird,  wenn  er  die  Kranken 
täglich  mehrmals  sehen,  über  die  riohtigi^ 

Befolgung  ^einor  Vorschrift«]!  ielbsifr  Htäß 


*  ^^enlmnn:  Demohng^eacbtet  findet bftt^donli 
die  Heftigkeit  nnd  Gefahr  der  Kranlheit 
veratiacht)  ein  ttfdiUch«r  Aoigamf  Sutfe 
Mm  fcaiiB  liieraiiif aBiitaAmeii^«<  wie  MAffr 
Mir§  der  Erfolg;  dee  ärfttlichen  Hattde^iia  M 
gefährlichen  Epidemien   anf  dem  platten 
Lande  aeyn  miifo^  da  Uer  die  meisten  je- 
aer  Be4ia|pongeM  binwegf allen«  'Welche  in 
Städten  einen  ^flnstigen  Insganr  erleieli- 
tern.    Denn  bei  Epidemien  anf  dem  Laadd 
hat  man  mit  der  Ünfolgaamkeit  der  Kran- 
ken  nn/l  der  Umetehenden^  mit  Unverstandi 
VomrtKeilen,  Armütliy  Vnrainlidikeit,  et* 
nen  schweren  Kampf  zn  bestehen ,  und  iit 
nicht  im  Stande,  durch  eine ^  mehrmals  im 
Tage  wiederholte  Beobachtung  dea  Krai^ 
ken,  die  «Mittel  nach  dfen  jevief  maligen  yer« 
änderangea  des  Uebels  sogleich  sweckoiS« 
abzuändern.    .£s  ist  daher  nich|  ZQ 
bewundern,  dafa  bei  bedeutenden  Epidemiia 
nlif  dea  Lande  eo  viela  Manachen,  Unwaft 
gerafft  \^erden.    Dieser  im  Gänsen  so  we* 
nig  günstige  Erfolg  der  ärztlichen  Kurea 
bei  aolchen  Epidenwen,  wo  eben  der  1^1^^ 
nann  die  grdfaten.  ^eenltate  erwartet,  iit 
aiAr'dasa  gemacht,  den  Glauben  in  ihm 
£U  wecken,  dafs  zur  Bezwingung  der  Krank- 
heiten etwas  anderes»  ali  das  ärztliahe  Wii'* 
een  in  eich  acUieCsi,  erferderlich  eey»  daCi 
daan  eine  Art  von  Hexerey  gebore«  Die- 
ses ist  wahrscheinlich  der  Grund,  waram 
bei  den  Landleuten  Personen^  die  nie  ei« 
nen  8ratlichen  Unterricht  genesaen  haben» 
aber  daa  Knriren  auf  eine  auffallende,  my- 
steriöse Art  betreiben^  denen  sie  daher 
DivinatioDsgabe  zutrauen:  das  Heer  der 

Qnackealber»  Hirten^»  Urinnropheten  n» 

eft 
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ft  eio  grSS$ne$  Vertraaen  f  ealtfiiaii  9  ab 
ie  eiadchtsToUston  9  i^alahrtMMn  AMMta« 

0  darf  dieaes  rnn  fo  weniger  befremden^ 

1  $ich  sogar  du  höher  gebttdata  PablÜLmm 
m  iolchen  Gauklern  und  Wandarthiterii 

» leicht  binraifsen.  iäfst. 

•      •      •  *  ^    •  . 

Die  TOii  mir  bei  dem  Frieeel  angewen« 
rteo  Mittel  waren  eSmmtlieb  ans  derKlaaaA* 

antiphlogiitiacfaen  ^  da  ich  die  Krank« 
ldt**ala  eina  ahtiiladlicbe  antah  mid  ba« 

iindelte. 

♦  0 

In  allen  jenen  Fällen »  wo  der  Frieaei 
fckt  mit  örtlichen  Snt£ündnngen  eompli« 
irt  war  9  aich  dnrch  aeine  Einfachheit  ka-«' 
(kderiairte  9  begnügte  ich  mich  dnrch  deir 
Ibisrach  gelind  diapfaoratiaoher  Mittel,  dM 
si^anern  Ammoni&ka|in  einer  Eibiachab« 
ichangy  dia  wohlthätigen  Schweifae  an» 
Iterhdten.    Zugleich  erhielten  dia  Kran<< 

Sparen  unter  das  Getränk  ^  auch  wphl 
«  oxygenirle  Sänra  ia  einer*  Mixtur  ^  da 
irch  die  Erfahrung  der  Nutzen  der  Sau«, 
|i  b^i  deu^  frieaei  dargethaYi  iat^  Di^m  ei«, 
im  dieaer^  mit  dem  einfachen  Frieaei  ba* 
Uenen,  wurden  bei  dem  Gebrauche  der 
wähnten  Mittel^  gehöriger  Abwartung  dei 
dhweirsea ,  Befolgung  der  diätetiachen  Re« 

)la  gerettet  und  aahnall  .wieder  aar  Gene« 
mg  geführt^ 

In  jenen  Formen  dea  Friaaela^  welche 
pl^  mit  Gehirn«  oder  Ijungenenfaattadung 
»rbanden ,  war  ein  kräftigerea  Verfahren 
^erläralicb«  —  Wo  die  Krankhai(  mit, 
acephaUtis  complicirt  arachien,  .waa  aich 
^i'ch  die  Schwere  und  £ingeoommenheit 

-  -  •  ✓ 


Am  Kopfidt  9  Um  «rfithete  Tenpwatiir  An- 

selben  ^  cüe  glänzendeo  Angen,  die  Deliria, 
die  Heftigkeit  des  Fiebers  ofienbartet  wo- 
sn^leioh  d«t  £xantheiA  s^far  verbreitet 
^aV,  mifirta  die*  KVcnkbeit  ^ads  wie  ^e 
Cehirnentzündong  beharrdelt  werdeo.  Hier 
'^aren  Aderlä^e^  versürstes  Qaecksilber, 
etxyfeftiafte  Säm^f  kalte  Umfcblig e  auf  dea 
&opf  drip^eAd  ao^eaeii^.  Unter  dieaaa 
Umständen  wären  die  kalten  Uebergierion- 
gen  nnstreitig  sehr  heilsam  geweaen;  die 
Umstände  Itefaen  jedoch  ihre  Anw'endnai 
dMii  an;     ^     .  * 

.  f  • 

Bei  der  Verbindang  dea  Frieself  nit 
J^inngenentsündüng  murste  der  bei  PoftH 
ttonien  erforderliche  Heilplan  in  Ansfiih-^ 
mng  gebracht  f  daher  die  Kranken  mit  Blol^' 
entleerungen  und  Salpeter  behandelt  wer- 
dM.  Es  ^moehte  aber  die  Krankheit  eiat« 
*^^MRdQn|f  -  mit  Gehirn^  oder  Iite((eneM^ 

'rfündong  eingegangen  haben ,  so  vertragen 
die  Frieselkranken  darchaüs  keine  aehr  reioh- 
Hch'en  und  oft  wiederholten  ftlatenaleeraa- 
anC  welehe  in  mehrerte-fillefi  aehhettai 
Zürüttktreten'des  Frieseis,  mit  einem  tüdt* 
liehen  Ansgange,  wahrgenommen  wnrde« 
Dieses  groäe  Mittel ,  welches  in  örüieben 
Snerandnngen  das  Meisto  anar  Hottnng  bei* 
trägt,  mnfste  bei  dieser  Friesel* Epidemie' 
stets  mit  Vorsicht  benutzt,  die  AderlSsse 
nicht  f»n  reichlich  vorgenommen/ und  höcb'^ 
etena  einmal  wiederholt  'werden. '  Aneh' 
neigte  dasfan^  der^^Ader  gelassehe  Blnt  keiae 
starke   Entzündungshant.     Die  Krankheit 
hatte  in  ihrer  Verbindung  mit  Gehirn -nnd 

li%eitoottiUidiidf  fibeirhiinpt  ehien'ifo  tlik- 
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^chen  Karaktar^  dafi  viele  Kranke  atar« 
obgleich -die  ang^ezeigten  Mittel  mit 
>rsicht  und  Cdnae^enz  gereicht  Mrnrden. 
ir  in  eio£eloen  Fällen  kennte  man  mit 
rwifabeit  behaupten ,  durch  das  antiphlo« 
(tische  Verfahren  die  Rettung^  aehr  ge- 
Irlich  jdari^ieder  gekg^enei»  Kranken  be- 
rkt  m  habeti.  In  vielen  andern  Fällen 
er,  *wa  sich  die  Umstände  g^ana  gleich 
rillten,  erfolgte  aller  Bemühungen  «n-» 
achtet^  schnell  und  unvorhergesehen  der 
>d#  Ich  halte  mich  davon  ttbereeugt/  dafa 
eaes  Miralingen  der  Kur  vielfach  durch 
e  Verbreitung  der  Entzündung  und  des 
M^ikUs^  über  4aa  Hera  bedingt  war^ 
das  üble  Verhalten  mancher  Kr/in- 
O' die  Veranlassung  gab,  oder  durch  die 
iBfäh  anfänglich  übermächtige  Ausbildung 
r  Krankheit  bewirkt  wurde»  In  allen 
loh^n  Fjülen  wurde  das  karakteriatiacfae 
i^g^tgefühl  niemals  vermirst. 

Konnte  man  demnach  von  keinem  der 
gcilfpüirteii  Mittel  eine,  vorzügliche  HeÜ- 
sft  rühmen,  da  der  tödtlicbe  Anigän^  bei 
rer  richtigsten  Anwendung  so  oft  erfoIgtCi, 
ist  ea  doch  nnbeaweifelt,  «dafs  die  Ret«^ 
ng,  wo  sie  wirklich  möglich ,  allein  durch 
s  entzündungswidfige  Verfahren  erreich- 
r  aey.     .     _  ,  ' 

J^^ranke,  welchen  aus  Unverstand  er« 
Laende  Mittel  und  Getränke  gereicht  wur- 
D ,  was  beaondera  im  Anfange  -  der  £pi« 
mie  geschah,  wurden  durch  die  zur  gröfs- 
a  Heftigkeit  ausgebildete  Gehirnen tzttn^ 
ng  schnell  hinweggera£ft  und  starben  met« 
»na  anter  Ddirien  und  Zuckungen.  Wenn 

.Fa. 


d«iMa<^ll  .anch  die  tfntip||^Iogistifeht UeOio- 

de  in  dieser  Epidemie  nicht  stets  den  Natten 
gewährte,  den  man  in  reinen  Eatfiündnngi- 
krankheiteii'  davon  wahrnimmt^' und  viele 
Kranke,  trota  ihrei^  Anwendangp  eine  Beate 
des  Todes  wurden,  so  ist  ihr  Werth  hier« 
durch  doch  nicht  geschmälert.  Sie  behaop-  . 
tat  bestimmt  den  Vorzugs  vor  jedem  ande- 
ren^ beioipdera  dem  incitirenden  Verfiilu 
ren,  da«  der  Kraükheit,  ihrem  Wesen  nacb| 
unmogUcb  rasagen  kann. 


Was  der  Hr.  Verfasser  hier  von  Friese!  und 
der  nöthigen  Vorsiehe  in  Absicht  der  Aderlästs 
hierbei  sehr  richtig  sagt,  gilt  eben  so  auch  vom 
Scharlach  fi  eher.  Es  ist  eine  eben  so  tückische  Krank- 
heit, und  verlangt  in  Absicht  der  allgemeinen  Blat* 
entleerungen  ^roue  Vorsicht,  welches  bei  den  jetai« 

Sen  blutdürstigen  Zeiten,  besonders  für  jüngere 
^rste,  zu  enouern  ist.  —    Uebrigens  bleibt  die 
Ton  Lm,  Hofftnann  in  Maynz  (in  seinen  jetst  viel  sa 
^tnif*  gelesenen  vermischten  Schriften) ,  so  schön 
'sehritfoene  und  so^glücKlich  angewendete  Methode, 
innerlich  Mineralsäure  und  iatterUdll  kttUes  VsE« 

kakeAf  gewils  die  beste» 
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IV. 

Zwei  Fäll« 

VQU 

Herzkrankheit 

alt  Btitvag 

%u  der  Diagnaae  deriolliMi. 

D  r,  u  b  e  X  t 

ia  Catsel* 


P  r  0  t*.a  r  fall. 


y^diinnung  der  Herzsubstanz  und  Entzündung 
dir  mniem  Wandt  da"  ^inmuä^^  - 


D  en  12.  Jannar  1821  Morgena  um  4  Uhr 
beauchio  ich  .auf  driogendea  y6rlaDj;en  die 
f  rau  8«  9  eina  Periun  iran  miitlarar  Statur^ 
•tarkana  Kdrparbaiiy  dnaklem  «Haar,  ple- 
ihorischer  Constitotioiiy  28  Jahr  alt»  tiad 
hoch  achwaoger«  Die  Patientin,  die  ich 
je  tat  afta  eratea  Male  aahe^  hatte  schaa, 
aioiffe  Zeit  aa  immer  aaaehmender  Broat* 
beklemmung^  gelitten ,  schon  vor  vier  Jah-  -  «  ^ 
ren  einen  förmlich  epileptifchea  Krampf« 

anlaU  lait  Verdi ehong  der  Aagfipfei  aaeh 
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atefabweienheit  gehabt  (den  ihr  beherzter 
Mann^  der  übrigens  rahig  neben  ihr  ge- 
achlafen^  nachdem  er  aufgeachreekt,  dllroh 
•in  in  gaiin  kaltea  Waaaer  gatanohtea  Toch, 
das  er  ihr  wegen  dei  entsetsenden  Anblicks 
ttber  den  gansen  Kopf  warf  ^  damals .  unter« 
drtt<}^t  hatte)  und  befand  sich  jetet,  nach«" 
dem  dUe  Zufälle  naoh  langes  ZwiaeheiiriiH 
men  yon  Monaten  und  Vierteljahren^  noch 
heftiger  während  xweimaliger  Schwanger- 
achaft  und  mit  steigender  Angst  repetirt 
littton,  gerade  in  folgtfodem  Zostando: 
Grofse  innere  Aogst,  eine  wa^re  Heraens« 
angst,  Gefühl  von  Zaaamm,enschnürung  d<ir 
Bffusty  Krampf  in  den  RespirationsorgaoeOy 
basoadera  dorn  KehlkopF,  plithigten  aie  in 
einer  sitaenden  Stellung  ausuihalten,  öfters 
anf£uspringen ,  unzählige  Male  Gott  um 
Hülfe  au  rufen,  und  lief#en  nicht  au^  daTa 
.  aid  nur  die  Bi^ine  auflegen  kennte; 

Sie  hatte  jeiat  etigleieh  einen  s^irkmi 
Brustkatarrh  y  der  an  sich  schon  fieberhaft 
war,  mit  häufigem  heftigen  Husten  und 
SeUeinymawurf.  Jedoch  war  tiefe  Respi- 
ration and  gehörige  Ausdehnung  der  Lunge 
Willkührlich  und  unwillkührlich  möglich ; 
dabei  Eingenommenheit  des  Kopfesi  Schwin« 
401^  Verdunkelung  dea  Geaiohta  wie  Nebel^ 
etwaa  erweiterte  Pupillen ,  aber  kein  be- 
aonders  heftiger  fixer  Schmerz.  Das  Ge- 
eicht war  im  Ganzen  hocbroth  und  aufge- 
trieben, fiel  aber  im  heftigsten. Anfalle  et« 
waä  anaammen  und  wurde  blftaaer^  der  P41a 
95  bis  100  in  der  Minute,  klein^  hart,  an* 
terdrückt,  aber  egal  frequent,  ohne  alle 
Intermiiaiont'deaa  bei  Pnofim^nie  fleieb» 
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X»  ward  ^ii|«tficb^i^l»^.9e^Q 

6n  Blat  schnell;  (entleert 9  -esf  Vrav  AiqJk 
ud  liatte  wenie  Sernm»  danii  tine- pjtff^ 
^mpir^  mit  Aquß  jomicuHy  Siärmac  und.  Ö^ym^ 
luUL  gereicht ^  mit  auffallend  ^ntem  JErir 
jftlg»  Die  PatieAtMi  l^onnte  aic)i  QetU 
^^en  ^  nach'eiaigen  Standen  fing:  ftie^an  zvf 
r.anapiriren  und  flieh  stark  zn.  expectfifU 
in»  Eine:  .^Menge  bald  jähßT  ßülfUimij^ 
ald  /wäfsriger  seröser  Aaswarf  ward  tni( 
2Ppiii^£;ri«;^9hterungaos|^eleert*  Au^eiaem 
uqm  lag*  schon  ein  Vesicatoriam ,  un^  aal 
en  aadera  »ward  eins  gelegt^  beide  £ogei| 
tai^  Paa  c^anaa.Verfaliren  war  antipblo-» 
istboh^  von  der  JBrast  ableitend  ^ 

jMAaes  iauea  Getränk  ward  |;jerei9l^tt 

Den  fo%eDden  l*a^y  den  i5.  Jan.,  nabnt 
ie  Brastbefclemmap^  aii^  und'dia  Angit^ 
aroxysmen  kamen  von  aeoem  wieder.  Statt 
es  Salmiak  ward  obigei^  Mimtnr  Nttrttte 
igesetKt,  worauf  Besserttng  und  gegenr 
bend  aUmählig  Wehen  kamen.  •  *    .  .  v  ^ 

Den  i4ten  ^  gans  früh  Morgens  arfoigfqi 
iae  leiobte  Entbindang^  von  Miieini 

näbchen^  das  vierzehn  Tage  £a  früh  gen 
enunen  aeyn  aoUte^  aber-  aiehtl  destok 
weniger  vollkommen  ausgetragen  schien9\ 
ad  noch  lebt.  Den  Tag  über  Besaer^nfp 
Uer  .Catarrbalbeschwordan^  keine  Ajngstf» 
nfälle^   Abnahme  der  PaUfreq[aenz9,  and 

elbst  etwaa  Appetit«  Den  *i5ten  .war«  4Mf 
^finden  im  Gänsen  leidlich ,  den  i6tenge«-i 
en  Abend  aber  fingen  die  Krampfparoxys- 
^e^  and  Hersensangst,  selbst  mit  BawolAt«/ 

Feigheit  wieder  an,  und  nur  ein  zweiter  Ader#>^ 

^  yfwr  im  S^nde  den  Pola  etwaft  i^o  heb^cu 


—   W   --^  ' 

IN#  10  XSnm9ß  absei«iMB«$  Bl^t  lialMii  Mm. 
orAMtUdie  EntattndiuigfsbMit.  Gegen  den 
Htltkrmmpf  wurden  too  Anfang  an  nnd 
«udi  jetzt  Einreibungen  von  flüchtiger  Salbe 
Mmacht.  Dar  Catarrb  nahm  nun  iminer 
ttMhr  ab  9  der  Tale  ward  aber  liald  wieder 
freqoenter.  Dabei  moglicbst  tiefe  Inspira- 
tion und  fieberet  Vorgefähl  des  Todea^  aie 
Teriicberte  än^sttteht  diea  nicht  aushalten 
sn  ktfnnen^  aelbititt  %nr8|^ieben  2Nriieta- 
räumen.  Einige  Klystiere  beförderten  die 
Leibesöffnung;  der  Durst  war  anhaltend 
Ikefkig^  JNaohwehen  wurden  aber  gar  nielit 
Terfpttrtf  die  Müeb*-  und  liodtfear*  Abcen- 
derunewaren gehörigim  Gange^  der  Schweifs 
aber  durch  die  beständige  Unruhe  und  Auf- 
4eekenifaera«iiterdpiM^t.  Djie  Zunge  hatte 
imniet  einen  leichten  Sphleinffllicr^ug  und 
war  feucht«  Yen  Zeit  xu  2eit  ward  bei 
den  Paroxysmen  auch  Hersklcpfen  verspürt, 
die  Schwäche  nahm  zu.  ^JUc.  Pulv.  HerboM 
Jiigit.  purp.  gr.  J.  Cahtphor^  reib  gr.  ßt^  2iwi» 
achea  cbiger  Arsnei  alle  2  Stunden.  Den 
t7ten  noch  gröfsere  Schwäche,  immer  %Ur% 
nehmender  krampfhaltcr  Zustand^  fibrircn* 
der  Pttla«  Verordnnng  :  JEUc*  JBkmk^  ianitw 
papav.  mit  Spir.  Mnd.  und  Jsa  foct.  Hier- 
auf etwas  Ruhe 9  zweistündiger  Schlaf  und 
^  Transpiration  bia  gegen  Abend ^  wo  allea 
Wieder  achlimmer  ward,  di»  änTajirate  Bn«^ 
kriftnng  eintrat »  und  die  Patientin  unter 
beständig  um  Hülfe  rufen:  Ach  Gott!  Ach 
Gott!  mitunter  bewufstlos  war,  und  bcint 
A&^ükehren  der  Besinnung  gana  beatimmt 
jnnt^rliegen  en  müssen  versicbertew  '  Um 
.Mitternacht  ging  sie  mit  raschen  Schrittea 

ihrem  Eßde,  entgegen ,  wOlchf  a  endUnl^  ge« 
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üMor^en  am  i8ten  unter  lautem  Schreien 
id  Stöhnen  y  fürchterlicher  Antrat  andr 
uslkmmpf^  Schaum  vor  Mond  und  Nase, 
d  allgemeinen  Convnlaionen^  erfolgpte, 
chdem.  ans  einer  geöfiheten  Armvene  noch 
tm$  'Bist  ontleort  worden  wan 


■ 

n 

Da  i( 

Igo  Vitm  8.  acbim'fri&iior  an, einer  org^a- 
sohen  Henkraiikheit  mit  nun  hinsnge- 
atwer  ^taüadl|chor  Complioation  ioidea 
lodElte,  beatäti|ft  zu  sehen  wünschte,  so 
langte  ich  von  Urn*  .S«  auch  sogleich  dio 
dbntbniCf  ;  snr  SSecdbn,  wolcho  den  igten 
achmittags  pnternommen  wurde  ^  und  do- 
li-EeinlUit  folgendoa  war: 

%)  Üer  ganse  Körper '  war  mebr  fett 
I  muskulös,  besonder«  viel  Fett  anter  der 
tut  anl  Brost  and .  V^terleib.  £s  ward 
erat  gnöfSnti 


h)  Die  Bruaihöhle,  da  fanden  sich :  o)  sehr 
tp  Adhäaionen  der  rechten  Longo  mit 
II  Rippenfell 9  im  meisten  unter  den  drei 
»rn  Rippen«  h)  Der  Herzbeutel  enthielt 
Hr  dio  gewöhnliche  Quantität  Serum, 
I  ober  mit  Blut  geröthet  war.  c)  Ent- 
adlicho  Bötho  am  Mediaatino  und  der 
w  Mij^owandten  FiScho  der  rechten  Lun« 
d)  Die  linke  Lunge  war  frei^  c)  Beide 
ji|^eQ  onthielten  an  ihrem  obom  Endo 
rtilaginöse  Verhärtungen,  mehrere  kalk- 
ige steinigte  Concremonte  und  einzelne 
rdatiden,  beide  hintpro  Flächen  deraeL 
n  waren  mit  viel  schwarzem  Blute  an« 
füllt.  /)  Daa  nuu  ^erausgenommeno  Her« 
tto  nicht  mehr  die  wie  gewöhnlich  starke 


Miuk«Unb8tau^  fOB4eni  war  nur  nodi 41111 
dUaner  hSatif^er  Satk^,  gaas  Mllahirt»  all» 

vier  Höhlen  waren  erweitert»  deren  Wando 
nirgends  einea  halben  Zoll  di^k  und  an 
▼ielea  Stellen  nur  Membran  vtie  diioaoi 
Leder  oder  dfiiiaea  Papier«  Dea  A^fi^^ 
narum  cavarum  war  sehr  f  cblafF  und  enthielt 
etwas  Blaty  seine  Häute  dnnkelrdth  darch 
mid^diisfib^  ▼Ott  junfsaa  aelbat  aobön  blaap 
rotk  Am  meuteft  warea  aber  verUatoib^ 
niäfsig  die  ve>dännteD  lior  noch  membr» 
Bösen  Ventrikela  merkwürdig ,  der  linke 
entbieil  viel  achwaraea  (dareh  liOf tentwick- 
lang  aaa  deittaelbea)  aehflanteadea  MiaU  Di« 
innere  Fläche  aller  vier  Höhlen  war  tea 
Entzündung  dunkelroth  gefärbt,  sogar  die 
sonst  giänMad  weifsen  Klappen  der  HerS' 
höhlen  and  groraea  G^fifsatfimiae ,  heinabe 

Shas^löa,  so  anch  die  Hohladern,  in wend%. 
ichdem  das  Hers  so  von  einander  gefegt 
worden  y  erachiea  es  wie  ein  dfinnhäntigar 
Sleiatblappen^  ea  fiel  »iaamniffi> 
düon  lederner.  Hendsohah.        ^<  .  * 

.    31)  Ini  Uoterleibe  faad  sieh  eine 

grofse  Leber  mit  angefüllter  Gallehbrastf« 
Der  Uterus  noch  voluminös  and  weni^  coü^ 
trahirt^  sonst  normaU  ^  v-  \ 

Bei,  einer  schwerem  Entbindung  bättt 

cdemnaeh  sehr  leicht  .eaae.Raptar.  d^«li^' 
neos  erfolgen  fcöiiaea. 
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^  Zweiter,  fall. 

JSerz  •  Absctß  aus  syphilitisdi  *  psorischer  Ursache^ 

Der  zweite  Fall  betrifft  einen  Weirsl>in. 
der  Meister  L.,  einen  Mann  von  58  Jah- 
ren, mittlerer  Statart  daol^elbüaoiiein  Haar^ 
phlegmalaachem  Tenperam^nt ,  sehr  aanft- 
ntttfaigeni  g^Qten  Charakter,  darchaas  nicht 
sam  Zorn  geneigt.    In  seiner  Jagend  war 
er  icrupbulös  geweaen,  und  hatte  you  dea 
Blattors  viel  f  «Utteii«    Alt  Geaelle  war  er 
dareb  einen  unreinen  Beischlaf  angesteckt, 
fast  blofs  mit  äof serlichen  Mitteln  geheilt, 
und  iuerfiaf  hatte  er  ia  der  fremde  io  ei* 
B#m  frofaeA«  Lani^eth  einer  der  eraten 
Städte  TeatsoUaads  an  einem  den  gansen 
Körper  mit  Borken  überziehenden  nässen- 
dep  fleehteaapisehlage  lange  Zeit  darnie- 
der felegea.'  «Datoa  aber  acheinbar  yoll- 
iLommen  geheilt,  hatte  er  hier  seine  Pro- 
fession ausgeübt,  und  in  einer  Ehe  meh- 
rere Kinder  geaeogity  die  nicht  an  Haut« 
krankheit  litten,  eben  so  war  feine  Frau 
ameb  gana  frei  davon«    In  den  ersten  drei- 
Xsiger  Jahren  entspann  sich  aber  bei  ge-' 
nanntem      ein  hauptsächlich  die  Stirn  und 
den  behaarten  Theil  dea  Konfea  ein  nehmen* 
der  schorfiger  und  nässender  Fleehtetiana- 
achlag  von  neuem,  der  offenbar  noch  sy« 
philitiscb  war,  zugleich  hatte  Patient  ein 
fiatolöaea  Orüsengeechwür  am  rechten  Win- 
kel der  Unterkianl^de,  welches  viel  Janche^ 
Ton  sich  gab,  auch  war  die  Parotis  etwas 
angeachwoUen.   Ein  Paar  Jahre  später  bil- 
deten a&ch  auch  kleine  Fistelgänge  an  der 
fitim,  wo  sich  das  Stirnbein  etwas  e^to- 
lürtet    Alle  41eie  Uebel  wurden  durch  ei- 
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am  uhaltenden  und  naclt 'aieliMrtir  Vkm^ 

seo  wiederholten  Gebrauch  von  MerouriaU 
a&d  Antimoniai*  Mitteln  innerlich  nnd  äus- 
•erlich  angewandt,  jdann  durcU  Ptiaanen 
und  kttn^ttibhe  Sehwefelbader  so  mit  Er- 
folg bebandelt,  dar«  er  nach  ein  Paar  Jah- 
ren einer  ^ten  Gesundheit  genofs ,  und  in 
•0inem  sechi*  und  ^  dreibigaten  JaliM  für 
▼SUig  geheilt  ansvMhea  war«  * 

Im  Norember  find  December  1820- er- 
krankte er  an  einem  rhenmatiacfa « patar« 
rhaliaeiien  Fiebert  sn  dem.  eich  Tiel  gastri- 
sche Beach werden ,  aehr  Yerschleimte  Zan- 
ge ^  träge  LeibeaöffYiang  gesellten,  eine  hier 
käafige  Complication«    Jetat  zeigten  sich 
die  efaten  Symptome « Afaier  Hersknmidieit^ 
ea  stellten  aich  nSmlich^bei  langsamen  uod 
aussetzendem   Pulse  häüfige  Ohnmächten 
.  ein^  ao  daCs  das  Leben  mehrmiUs  an  erlör 
aehett  schieo.   Er  bHek.  uft  mehrwo  Miatp 
ten  in  einem  solcheo  Anfalle  gäiis  bewnfst-j 
los  starr  und  steif,  bis  er  dann  durch  Rei- 
ben upd  Rütteln  langsam  wieder  zu  sich 
Jkänu    Kein  Schmers  9  keine  Bangigkeilf 
fing  durchaus  nicht  vorher,  ^or  PatieBt 
blieb  in  der  nämlichen  Lage  ganz  sorglos, 
bis  der  Zufall  kam,  und  drftckto  kaom 
oitio  Verwunderung  aui^  wenn  er  orwaeh-;. 
te.   Etwas  Brustbehlemmüng  mit  starkeiDt' 
besonders  in  der  Magengegend  fühlbarem 
Herzklopfen  wurde  empfanden ,  die  Hanpt- 
klage  des  Patienten  seihst  war  nur  über 
Aufstofsen  und  BMhungen ,  denen  or  alles 
Uebel  zaschrieb.    Der  Pals  war  (wie  icb, 
wie  gesagt>  jetzt,  zuerst  gewahr  wurde),  so 
langsam  luid  .ausietaendi  dafs  selten  drei^ 


\  -  Digitized  by  VjOOgl» 


ScblSge  «taf  die  Miniite  .  kamen  #  iib4 

h  öfter«  io->-»i2  — 16  zählen- kbnnte  £wi- 
Iien  £wei  Schlägeni^  §q  dalj  ich  meiirmaln 
ambte^  er  bliebe  gmns  aut.  Wenn  dann 
dlich  wieder  ein  Schlag  kam,  00  war  e$ 
QO  atarke  Blatwelle  ^  der  Puls  war  daiia 
ill,  gespaaat  und  hart.  Dafs  dies  Pbäno«^ 
ea  achon  vor  dem  Eintritt  dea  Fiebera 
;att  f^efimden  hatte^.war  wobi  wahracfaein« 
^h,  aber  unbemerkt  g^eblieben^  weil  Pa- 
ent  einige  Zeit  vorher  gar  nicht  ¥0a  mir 
»öbMhtet  wurde, 

^  .Nach  überatandener  fieberhafter  Krank- 
9it  blieb  der  verborgene  Feind  det  Lebeng 
irück^  mit  dem  langsamen  ganz  nnregel- 
äJ^flig  anstetsenden  Pnlae»  Brnstbeklem-^ 
\M,ng  und  Herzklopfen ,  dabei  sehr  träg^e 
»rdaaung»  Die  Anfälle  von  Ohnmacht 
brten  in  der-  nämlichen  Form  mehrmala 
imdetf  wenn  Patient  seinem  Metier  nach- 
ngy  fo  dafa  er  unter  andern  einmal  in 
nem  fremden  Hause,  worin  er  eine  hohe 
reppe  gatis  leicht  erstiegen^  plötzlich 
Icklinga  hemnter  fiel  nnd  beinahe  todt 
)8türet  wäre ;  es  ging  indessen  ohne  be« 
mtende  VerletiKOng  ab»  .er  .  erholte  sich- 
ieder  und  konnte  bald  darauf  nach  Hause 
3hen«  ^  Wege«  einiger  leichten  Con« 
iiienen  verlangte  n|in  dease'to  Frau  wieder 
eine  Hülfe  für  ibn^  da  er  für  seine  Per« 
m  gana  sergloa  nichts  weiter  einnehmen 
rollte.  Während  des  Fiebera  erhielt  Pä^ 
eot  Sah  ammon.  dep.  Spirü»  Mind.  Oxym. 
liäU.  k^  Infus.  Akhaeae^  dann  Sulph.  4ivr.  aiu 
nton.\  mitunter  Abführungen^  endlich  In-m 

yduiaiu  «tCt»  nachher  in  Rückaicht  ei-* 

*  •  .      -  » 


* 

i 


-  Jl%  - 

mer  Ttelleicht  anfii  Hanptor^an  des  Kreil* 
lamfes  Ab|^{ertes  psoritehan  Schärfe,  aafr 
Kaeode^  und  we^eo  HIflMirrliaidabtodm« 

{en,  gelinde  abfahrende  Mittel^  dann 
let&t  Salpetertäare  in  destilUrtem  Wasier 
wohl  vier  Wochen  lang,  worauf  Patieat 
aich.bald  ao  wohl  fahltOf  dafa  er  an  KrIC» 
ten  annahm  y  wieder  seinen  gewöbnlichea 
Geschäften  nachging  und  sicn  meiner  Bo» 
obacbtnng  entsog,  —  £rat  den  iS«  Mit 
iQdt  kam  Hw.  Im  wieder  m  mir,  nm  wi> 
gen  nenerdings  vermehrter  Brastbeklem- 
mang  mit. , Hersklopfen  ^  eigentlich  meints 
er  fär  die  j^älhangen  Hülfe  zn  snchen«  Saia 
Korpelr  adj^dn  mir  wirkKeh  atSrker  gewoN 
den  zu  seyn:  seine  Gesichtsfarbe  aber  blii*  ' 
ser,  selbst  bläulich  weifs,  eben  so  hatte 
seine  Zange  ein  blaarothae  Ansehen ,  wer« 

*  itberr  jetat  ein  leichter  woiCsor  Sehlefal» 
überftag  war.  Rinde  und  Fürse  waren 
mehr  kalt  als  warm,  der  Pnlsschlag  aber 
wieder  so  selten,  angeachtet  der  eben  Statt 
fehabien.  Bewegung  von  aeinor  Wohnapc' 

^  bis  ins  erste  Stockwerk  meines  Hanses^  hn 
regelmäfsigem  Athemzag,-  dafs   ich  gans 
-    befnem       — no  awiscben   jedem  säblen 
konnte,  und  mir  vor  einer  TioUeieht  aiit 
Sehtagflnfa  ondendM  Ohnmacht  in  ineiaent^ 
Zimmer  bangte.    Seine  Papillen  etwas  er- 
.weitert,  aofserdem  die  nämliche  Sorglosig* 
keit,  aber  Mwaa  Schwindel  im  Kopfe.  Die 
UnthStigkeit  in  allen  Pnnktionen ,  die  Zel- 

•  cheji  von  verminderter  Irritabilität ,  viel- 
mehr paralytischer  Zustand  dea  GelSfssy« 

'  atema  hielt  mich  vomf  Aderlaaaoo  ab,  wel«^ 
ebea  mir  vielleiebt  aitm  Vorwurf  geraiehen 
könnte ,  allein  ich  hatte  an£sordem  die  Dya»  * 
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asie  der  Safte  im  Aag^e^  und  nngeacbtat 
Blleicht  bydropischer  flTradationeii  fOrch* 
ich  auch  die  Digitalis ,  weil  gar  kein 
ilaTsreis  Statt  fand.  Ich  wirkte  deahalb 
;eder  aof  das  venöse  System  im  Unter. 
.le  .darch  Flor,  sulphur.  und  Tart.  tartarisau 
4  liefe  den  Pat. ,  der  den  '  iSten  im  h\U 
meinen  im  nämlichen  Znstand^  doch  eher 
iirae  erleichtert  wieder  bei  mir  eirschien« 
hi^  damit  fortfahren«  Aber  den  i6teny 
einer  b^tigen  Alteration  ^  aus  einer 
ßränlaejimi^^  deren  ^r  bei  ^inem  sanftea 
mülh  mehrere  geduldige  tibers landen  ha« 
a  aoUy, legte  aich  Pat.. i^n  Bette ^  bekam' 
eberachaaer»  welchen  er  für  eine  leicbte;^ 
Itaitnng  haltend ,  mich  deshalb  erfit  am 
teil'  Abends  «i  sich  bitten  liefe« 

^  Sv.liatte  die  nwei  Tagpe  wieder  eebnell 

t  einanderfolgende  Ohnmächten  mit  lan* 
;  Bewafstlosigkeit,  und  fäblte  sieh  sehr 
iwacb  3  wie  es  nkir  schien  an  seiner  Ge^ 
langf  verzweifelnd,  ohne  dafs  er  es  ans« 
ie&tef  nnch  die  Papille  blieb  anhaltender 
vettert«  Der  Puls  war  eher  noch  selte- 
'  ^ßwerden  und  nicht  mehr  so  voll  wick 
lier«.  Infus.  f^uUr.  Ibrtar.  tartamat.:^  ^^rt. 
lt.  Hieranf  mehrere  dünne ^tühle.  Ab- 
\S  Tieler  JUähnogen»  und  fühlbar»  Er« 
chtertiog»  bernaQli  etwas  Uebelkeit« 

Nichts  destöweniger  verlangte  er  am^ 
en  Morgens  sein  Testament  zu  machen^ 
bes  ieh  Vormittags  störender  Zenge  war^ 
entschlief  sobald  dies  fertig  geworden^ 
i  er  so  eben  bei  vollem  Bewafstseyn 
IS  rnhig  seinen  Namen,  nnterschrieben 
Xt^  er  Yorachied  in  der  Ohnmacht  gegen  eilf 


* 


Uhr  Vomittflga ,  wie  Mt  mtA  knm  täl, 

fernt  hatte  ^  um  ihn  pach  ein  Paa^r  Stunden 
wieder  zu  besnchen.  Man  aachte  mich  lo- 
l^leicb  Bufrßbw  kein .  Eettaügi vernoh  ww 
adöglich« 


_    _j  des  ig.  Hai  Vonnittagi 


Der  ganse  Orper  war  aebr  miubiUi 
Iin4  fett^  er  hatte  die  gewöhnlichen  Tod« 
tenflecke,    Ea  fanden  sich  Waiserantammr 
langen  in  beiden  Ematfellsäckeiit  im  Heri- 
beatel  mehr  «la;  gew&'KbUeh^  nnd^im  Ul- 
te'rleibe  ebenfalla  bedeutend ,  welches  maa 
aber  durch  die  fetten  Baachdecken  noch 
Miicht  hatte  fiihlen.könneif«  ~  Lqih 
gen  im  Ganzen  gut,  groiCi^  und  nur  an  da» 
Obern  Thelle  mit  beiden  dr^ten  Rippen  fast 
Terwaohsen.    An  dem  obern  Theil  der  in- 
nern  Fläche  dea  Brnatbeina  swiaehen  beir 
den  mammarks  aH  der  Stelle^  wo  die  Cfaii- 
Ada  thfhaa  liegt,  fliad  aiehein  dnrch  feataa 
Zellgewebe  am  Brnstfelle  adhärirender,  wohl 
eine  Onente  röthlichen  dicken  Siter  enthal- 
tender AbaceTi^       Dai  Hers  aelbat  seirie 
mehrere  aebr  aeltene  organiaehe  Veitnae» 
rangen :  £a  war  nämlich  im  Ganzen  gröfaer 
an  Volamen ,  nnd  dicker  an  Sabatanz  fia^ 
gewöhnlich,  letztere  aber  mehr  lax,  weie^' 
beionderi  die  der.  reehtes  Hershilftef  wel- 
che auch  mit  iFettklUmpchen  darchmiabbt 
war.    Der  rechte  Vorhof  war  bedeateod. 
erweitert»  daa  rechte  Herzohr  aehr  Ter« 
gröfaert  Und  äafaerlitdb  dunkelröth  Man  md 
weifa  qi^eer  gestreift,  sehr  gewölbt,  so  daCa 
es  einer  hiihnereigrpfsen  gestreiften  See-' 
muaclfel  nicht  unähnlich  war* .  Dm  Uaka 
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Uarsolir:  d^ita*  ileiiMr»  beiaalie  Tencll wM« 

den,  cartala|;iDoi./  An  der  innern  vhohlea 
Fläche  des  rechten  Herzobrea  nahm  ein 
«wirklich  ligainantöfer  Polyp  von  mehr  ala 
f änf  Zall .  JL4äof a  nnd  MiUelfinj^ef«  Biete 
aeinen  T^epmn^,  InrO  er  in  allen  Punkten 
dea  Herzohres  recht  fest  tafs,  und  er- 
'atreckta^  sich  über  die  vahulas  tricuspidaleg 
dvich  den  rechten  Ventrikel  bis  in  den  An* 
fan^  der  Amria  puhnon.  Auch  im  Ventri- 
kel hing  er  durch  mehrere  sehr  feste  wohl 
Strohhalm  dicke  Ligamente  an  der  Schei* 
dewand  an ,  ünd  war  mit  Blatcoagnlo  ttberu 
so^n^  walehe«  noeh  mehreriB  weiter  fort» 
laufende  Fäden  biI^et€^  —  Die  grofsen  Ge- 
fafsitamme  waren  etwas  erweitert,  am  mei- 
aieü  die  beiden  Hohladern  und  mit  vielem 
aidiwarsen  Blute  aogefBllt.  B^im  Auegang 
ans  der  Lnngenarterie,  unterhalb  der  halb« 
mondförmigen  Klappen  war  ein  den  klei^ 
seu  Singer  einlaasendes  liOcfa  r  welches  bei 
uSlierer  Untereuchung  in  eine  längliehe  Höh« 
inng  von  drei  Zoll  £iänge  und  einem  halben 
Zoll  Dicke,  gleichsam  in  eine  fünfte  Hera- 
höhto  überging,  die  mit  förmlichen  trabecU' 
tb  .carnds  und  mitfotb  papiUaribus^  '  dde 
Herzkammern  versehen  ^  aber  blutleer  war.  '. 
Sie  bildete  änfserlich  keinen  besondern  An«' 
iMng ,  sondern  war  ein-  integrirendar  Theii 
dea -UeMeiiet, 

Die  Vahulae  tricuspidales  ^  mitrahs  et  stmi^ 
luiwres,  waren  ungewöhnlich  grofs»  die  tra^ 
huulmt  tamtM  aehr  fest  und  stark  ^  mitunter 
ligaflientös.  —  —  ^  lu  dem  oberu  Theil  der 
hintern  und  Scheide  -  Wand  ,  parallel  mit 
den  vaWuUs  mitralibug  befand  sich  beimDurch« 
Joiini*LyiI«B»5«8t.'     .      ^       G(  , 


MliMiden  der  Hernrabstann  ein  törmlicbft 

Heri^- Abacefi ,  eine  Menge  dicken  weihen 
Eiters  quoll  hervor ,  ein  g^rofser  Tbeil  der 
« Ma^keUobttans  war  hier  in  eine  sähe  £i- 
teroiasAe  T^rwandelt,  ohne  dafa  im  Umfang 
derselben  oder  im  übrij^en  Herfen  eineSpoSr 
TOB  fintaüodiin^  zu  finden  ^ar« 

Im  Unterleibe  fand  sich  die  Leber  ver- 
gröfsert^  verdickt,  und  von  härterer  Snb- 
stans  als  gewöhnlich,  dnrch  aie  wurde  d«i. 
.Zwerchfell  heranfgedrSngt  nad  der  rechte 
Lungenflügel  sehr  beengt,  daher  er  anch 
breiter ,  dicker ,  und  weniger  lang  erschien. 
Die  Gallenblase  war  mit  tcbwarfter  GalU 
angefüllt » '  die  Mils  enorm  gröfs ,  fib^r 
aieben  Zoll  lang,  fünf  Zoll  dick  und  breit. 
—  —  Der  dünne  Darm  verhältnifsmärBig 
cum  dicken  sehr  weit,  an  mehreren  Siel«, 
len  f eröthet)  der  dioko  Darm  dorehaai 
mehr  als  um  die  Hälfte  dünner  wie  ge« 
wohnlich,  besonders  das  Colon  transversum, 
welches  ,  nur  Panmeiisdick  und  wie  eiae 
Schlinge  iiber  die  andern  Gedärme  yora 
herabhängend  war.  Das  NetV  schlog  «ick 
statt  nach  unten  —  nach  oben  über  dai 
Colon  transversum ,  den  Magenx  und  die  Le- 
ber nurttck,  aufser  diesem  iotia  femrm 
war  ea  mit  vielem  dicken  Fette  verseheo«. 
In  der  Beckenhöhle  fanden  sich  ein  Paar 
.  Convolute  gelber  Hydatiden^  die  nirgead« 
•dhärirten« 

Aufserdem  waren  im  Unterleibe  tIcI^' 
Terb&rteto  Meaenterial-Drttlän. 
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Wm  an  des  Z^ten  Bildemal 
Jemali  ist  trefflieh  feWMen,  - 
Das  wird  immer  einer  eiuBiil 
Wieder  auUnachea  und  lesen« 


Dafe  nenerdingi  die  Tinctura  Colchid  fpef^en 
Gieht  und  Podagr«  als  ungemein  wirkeam 
TM  den  Knglände»'  angepjrieaen  wird ,  tit 
darch  viele  Jenmale  {etat  binlXnf Ueh  bei 
uns  bekannt*  Hermodactylus  verm  der  Alten 
iet  das  Colchicum  jUgyptiacum  der  Alten,  nnd 
unser  Colclüeum  cutumMät  ist  wahricheinlich 
die  nämliche  Pflaoee,  gewife  aber  aineSpielj 
art  deraelben  Gattong.  Man  kann  dae  «na 

G  2 
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4«i  Maihiohiz  Conmuntaru  und*  ans  det  Jiicfk» 
sius  Bach  de  compoäithne  'medicamentorum  m$ 
Muelius  und  andern  erforschen  Merk- 
würdig  ist  es ^  4al[s  die  Pflanze  bei  den 
AUeo  Anima  e^iculorum  beifst,.iiiMi  dafs  sie 
'Avic€tina  Thmaca  arficulorum  doltntium  nennt 

Sie  wird  von  Alexander  Tralles  Lib.  IL- 
C.  \:.  dt  ^Podagra  in  verschiedenen  Compo- 
iitionan^angefflhmt«  An  einer  Stelle  hetfit 

CS :  Praestantissimum  est  hoc  medicamentum ,  ac 
plurimurn  a  multis  aliis  medicis  comprobatum.  Aüi 
Mich,  JEättnUülerL  CoUegium  pharmaceuticum  m 
Sdtwederüm  Tom.  l.  p.  748.  will  ieh  hier 
noch  eine  interessante  Stelle  anfuhren :  ,,Jn- 
ter  praeparata  praestaht  pihdae  de  Hermodactyh^ 
fuae  veteriius  usitQta^.  juerunt  in  dohribu$  arti* 
culorum  drthritim  et  paralytids  qffectibu»^  mi^ 
Hbusque  aliis  j  nobis  verö  rarissinü  usus  sunt.  Pi^ 
racelsus  vtterum  laudibtis  persuasus  hnbuit  pulve- 
rem  arthriticum  seu  .podagricum  pur^mtem  e  ra* 
4Üce  Colchici  Mbai  qui  vid.  in  Ucrwumni  Frad 
chyrrdatr.  C  -aSo.  §.  17.  seqq.  mt.jam  fere  in 
desuetudinem  abiit.  Ex  hoc  pulvere  Paracdsi 
enatum  e^t  famosum  electuarium  Marocostinum^ 
agu$  autor*  est  MindefenfSf  »pro  ftaesjwvanda  ä 
curanda  iiriJiHtid€\  ctgM  €ttam  bam  mt  radtx 

Hermodactyli  tic*^  \ 

f.,  •  - 

Mathiolus  hält  zwar  den  Hermodactylus  und 
*      CoUhicum  nicht  für  eine  und  dieselbe  F^aoze. 
.•Dtfs  aber  die  Apotheker   die    f^ilulae  hermO' 
dactyli  aus  dem  Colchicum  verfertigten,  ist  gans 
gewifs.    Man  kann  int  aus  den  «ngefiii&itea 
2>6hriftte  ersehen»  •   '  * 
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PaCs  die  /Galdpraparata  neoardiiigff  von 

fVatring,  Gozdf  chfüiknf  Niei  nnä  andern, 
in  fiypbilitiscbeD  Uebeln,  Kopfgrind,  Kropf, 
BleichsiicUt,  emfifobten ,  da  fs  «ie  in  kleinqa 
l>oaen  in  die  Zange  eingerieben,  UQd  %fich 
ioaerlieh  und  SnfierUch  g^egeben  'worden,* 
ist  binlänglicb  bekannt.    Neu  ist  die  An  wen« 
dung  verschiedener  Goldpräparate  dnrcb«; 
aus  nicht.   So  heüt»:  Tbeopbra$iuM  \Parßceku§' 
die  Liietf  eocho  mit  einer  Mischung,  tob» 
Sablimat  und  Gold.    Auch  bediente  er  sichr 
eines  Goldoxyds  ohne  Mercur    in  vielen 
Krankheiten,   £•  B*  hei  contracten  ^Glie«» 
dern.   Wer  Lust  hat  nachraschlagen ,  der 
thne  es  in  seiner  Cbirurgia  minor.  Tractatu9 
II.  de  Contracturis  i  und  Lib,  4.    Tractatus  de 
membris  contractu*    Nach  ihm  wendeten  in^ 
der  jLustseoche  Geldfiräparate  Winth»^von^ 
AndtTMthy  Sassonia^  Horst ,  PoUrius  und 
andere  ao*    Man  sehe  Fr/ed.  jFloJfmanni  An* 
notationes  ad  Pari  Poteri  opera  ^minia»  Cmturia. 
frima,  Caput  F'.  de  lue  ctimnydrape  C.  14.  C  54. 
dt  prava  kntigine  irwtttrata  ^^Aeger  auri  tartdem 
(äaphoretid   iisii    cito    convaluit.**     Centuria  ü^. 
C.  Boo.  und  .an  .vielen  andern  Steilen.  Auch 
ist  interessant,  was  Fried.  Haßhuum  J^om.  L 
Pars  2.  Cap.  8.  über  die  Goldpräparate  sagt« 
Wer*  sieb  für  die  Sache  sehr  interessirtj  der 
wird  im  ersten  The  sie  3Ticlu  £ttmülleri  Oper. 
omn.  theorttico'^pract.  CoUeg.  chjmic.  Lect»^Hi  und 
Colleg.pharmactut.in  Ludovici  D'raphorttica  MinetOm 
Ha  Tit.  19.  gebr  viele  Goldpräparate  von  ver- 
schiedenen alten  Aercten  als  van  Hellmonty  Boy» 
fe,  Hartmannuze.  w.  angeführt  finden  können. 
JÜLierber  gehört  auch  ISstoria'Auri  Schroederi 

^)  Pcterus  wtndfte    sein   Aaripn  diaphersticuin 
in  T&eleii  Krsnkheiten  so« 

* 

*  . 
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IJb^  S.  C  9«  wMcima  ffagt  jm  dteo^  Bnelia 

tiSj^quae  atrabilariis  compeiunt  morbis»  j^d  hatc 
tibi  actuali  cauterio  sit  opuSf  i^nitum  auri^m  cau 
ieris  prautat  nMattUf  quod' utw  iruU  exurtum- 
xitkm  contaiMcm  tfc»'  Bibitur  mAun  eorÜM 
affeduBf  a  animi  moerores,  Sonderbl(r.  Das* 
selbe  tagt  Serapion  de  temper amentis  simpUct  C 
4i6.  Limatura  auri  conftrt  wdiacM  nidMcboBr 
coe  et  dkUUiati  rardb}  u  quum  cauiiarixatut  cm 
€Of  non  fadtyedcas  cauterizatio  ejus  ^  et  est  mt^ 
Uoris  tt  velodoris  curatiorüs.  Theophrast.  Para^ 
uUus  Mft  dateelbe  vom  Golde;  ich  weiri 
idbbt  menr  wo.  In  Bhaxu  Üb.  &•  de  re  ^mdc» 
C  6it  lesen  wir :  Aurum  trtmori  cordis  et  me- 
lanchotiae  adfutorium  praebet.  AoffaUend  iBi% 
dMÜ.  Alexander  von  Tr alles  von  dem  Z^pis  cxm 
rnrntaaup  der  kttnsUich  «As  Silber  nnd  Kii» 
pfor  Terfertigt  werden  '  katin ,  ähnlichei 
sagt  ^^Humorem  melancholicum  ut  nullum 
aliud  fraesidium  evaoM.  Lib.  12.  C.  g.  nod 
JJb.  t.  C.  17«  ds  mdmchaliis  Jiam  Uweti^üüsi* 
iE^  ^tapUkm  amuniacum  vstexro  ctbo  pruefera, 
iüque  licet  utentem  ipso,  experientia  cognoscere 
quomodog  pratterquam  quod  e^fiwUer  eümn  »0$ 
Viötelia  UspericMlo  furgtu 


.  Ht.  L.  Frank  hat  iii|S  unlängst  in  dsf 
media,  ehirnrg.  Zeitung  anf  den  Gebranch 
der  PfeJGTerkörner  in  dem  intermittirendea 
Fieber  anfmerktam  gemacht.  An  vielen  Or* 
ten  Teatsoblands  sind  sie  ein  yolksmiitel. 

'  •)  Nach  Grosi^s  und  Stapf  ^s'hom 00^ äthischen  Prö- 
fangen  soll  die  Piatina  in-  manjCAOD  JUteu  fOA 
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^lattr^  Jo€^  und  Seqwt  gaben  $ie  in  der 
.Qnartasa.  ^Im-Hafrer,  der  bokaiiDtlieli  eine 
Probescbrift  fiber  den  Pfeffer  schrieb ,  le- 
sen  wir  denselben  in  dieser  Beziehang%«« 
geführt.   .DioMCorides  und.  Galenus  JJb*  4.  C»  ^ 
XQ.  fähren  ihn  aU  fiebermiitel  m.  laSu 
rapion  fin^€|n  wir  ihn  äU  Heilmittel  in  den 
kalten  Fiebern  sowohl  innerlich  als  auch 
äafserlich  als  Salbe  im  557.  Gap.  de  /en^e«^  ' 
ramenüM  umpüdum  angeführt»    Arianna  tagt 
.Tim  ihm  %  Ricando  fit  munctio  ex  ipso  tum 
ßuento  et  confert  rigori  etc.%  Celsus  empfiehlt 
vor  dem  FieberanfaU/ Pfeffer  und  warmef  • 
Waaser.    JSartholuttm  nennt  ihn  das  UiHlp*» 
mittel  4ler  nerdisehen  Vcflker  in  den  fcal«  , 
ten  Fiebern,  er  ersahlt,  er  habe  damit  den  ' 
Bischof  von  Seeland  glücklich  knrirt.  Fried» 
Hoffmam  nagt  im  2ten  Theile  «einer  Schrif ten, 
wo  er  ufis  v^tna  Beobachtilng^  eineV  qßuata?^ 
nae  saepius  recidivantis  curatae  mittheilt:  ^^iJtdi 
hinc  coimlium^^ut  gram  decem  piperig  albi  lewer 
xomusi^  cum  ,  diquot  cocMearibui  spirituB  vinl^ 
quatmr  ante  paroxyMum  hons  ingeireret  et  im 
lecto  sudaret.  Quo  demum  quater  usurpato,  factum 
iU  febris  disctderet.    Ebendaselbst  spricht  er  * 
iluch  8.  ai.  von  den  Vorecbriften  nnd  den 
Caatelen  bei  Anwen'dnng  dieaea  Mitteliu 
Murray  erzählt  appar.  mßdic^  T.  F'.  p.  32. 
dafs  ein  Kranker,  ger.ade  in  der  Höhe  ei- 
nes Fieberanfalls  swei  ganse  Efslöffel  voll 
Pfeffer  anf  einmat  v^irsehlackte  9  und  in 
Wath  verfiel.    Der  grofse  Polyhistor  ScAube 
aagt  in  seiner  Materia  medica  von  ihm:  „^li/- 
gu8  grana  aliquot  cum  rino  adusio  somit  odven* 
triculum  rohorandum  febresque  mtemtitieritesi  pro* 
fiigandas.     In  EtmüÜers  '  CoUegium  praeticum 
ieaen  wir  eine  gancro  Reihe  erwärmender 
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fitberpnlTer^  welche  Pfeffer  eat^eltea.  lebt 
der  ich  noch  mebrera  SehrifHteller  anflUi» 

reo  köantOy  will  nur  noch  bemerken  :  darf 
die  Indier  im  kalten  Fieber  sich  des  Pfef« 
fers  .bedieneo,  (wif  lesen  diefe  in  Crost 
Voyagn  aux  tnde»  orUtialts  p.  53  7.  und  de  h 
,  Flotte  essaU  lüstoriques  Sur  rinde  p.  244)  und 
dars  die  Hindus  denselben  in  Verbindung 
mit  Arsenik  gegen  Ml^hantiads  anwenden. 
Die  Mieclhnng  bestellt  ans*  einem  Tbiil  wei- 
fsen  Arsenik  und  6  Tbeilen  gestorsenen  Pfei- 
fer, sie  verfertigen  daraus  PiUen  mit  ir- 
gend einem  Vehikel ^  and  reichen  sie  ia 
Ueinen  Gaben« 


» ♦ 


Nach  der  Erfabmng  mehrerer  twU 

scher  Aerzte  hat  sich  das  Kraut  des  Mubus 
chamaem^rw  mit  Wassei;  angebrüht  gegen 
liähmung  nnd  -CantiracUlitätsabnabme  der 
Uriablase  sehr  wirksam  geaeigt  $  anch  be» 

atStigt  dieses  Joseph  Frank.  AUx.  WernU 
achrieb  eine  üissertatio  inaug.  de  herba  rub» 
^maemori^  die  ich  aber  nicht  gelesen  habe. 
Xi  ist  interesisant ,  daf«  äneh  P/inftAr  einer 
\ftubuS'Jrt  B.  24.  C.  i3.  erwähnt,  weicht 
als  Stein  -  und  Harntreibendes  Mittel  ge- 
priesen wird.  Als  Lühotitripticum  empfiehlt 
Golm  die  Wnrael  nnd  das  Krant  des  £atoi 
Jjib.  Vh  dt  sintpUc.  medic,  facultatihus.  Mätm^ 
las  hält  sie  fü.r  ein  voriiüficliches  Lithontnpij' 
cum.'  Dasselbe' bestätigt  Tabernaemontanus  in 
teiliem  KräUterbncbe.  Die  alten  Ae^atet 
aSs  iMascorides,  Gaknus,  Serapion,  UarcdluSf 
achrieben  dem  Kraute  und  der  VVnrael  der 

% 

.  .  ,     •  -  -    .   ,  \ 
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Brombeeren  eine  feine  adstrin^irende  Kraft 
so.  Cmntz  schreibt  jder  Warxel  ei|ie  diu« 
retitohe  Kraft 


Gewifs  iit  ei  sehr  belierei^niigiW^rUi 
«hd  niiir](wtrdi|f s  dafa  Herr  ^eiße  in  aei>- . 
Ber  Schrift:  ,tPari8  und  London  für  Aerste'^ 
una  mittbeilt:  dafs  die  Verbuche  in  dem 
grofaen  Findelhaase  zn  Paria«  die  f  indliog^ 
mn  dam  Eater -der  Ziaff^n,  an  ernfihreo^ 
aämnitlioh  onglücklich  auagefallen,  und  die 
Kinder  gestorben  sind.    Das  nämliche  war 
vor  Jahren  der  Fall  in  dem  grofsen  f  indel- 
bimae  in  Peterabilrg^.   Ich  haha  diasea  in  ai«* 
ner  Beschreibung;  Rnfslands  gelesen;  mir 
aber  leider  kein  Excerpt  daraus  gemacht.  ' 
Vielleicht  kann  ich  ea  einmal  noch  näh^r 
nnchweiaen.    Uebrigena  ist  die  Ernfibrung 
der  Kinder  an  dem  Euter  einer  Ziege  durch- 
aus nichts  neues.    Montaigne  erM  ähnt  die» 
.aea  Gebraochea  sehr  bestimmt  im  8ten  Ka-*" 
pitel  d^a'  awoiten  Bocbea  aeiner  Schriften. 
Wer  Lust:hat  nachsuschlagen ,  wird  fiber- 
diefs^  noch  darch  einige  interessante  Be- 
merkungen ^  des  Verfassers  erfreut  werden. 
Harr  Carus  (Lebrbi^h  der  Gynäkologie) 
findet  diese  Ernfifarnogsmethode  den  Kin* 
dern  nicht  angemessen.    Ich  meiner  Seils 
mnls  bekennen,  dafs  es  mir^ ijiberdies  noch 
•in  nnliaimliohea  Gefühl  veroraachen  würde» 
meine  Kinder  an*  die  Zitse  eines  Thieres  su 
legen.    Es  wäre  auch  zu  befdrcbten ,  dafs 
durch  so  nahe  innige  Berührung  mit  Thie- 
reu  fär  una  noch  ntiue  Krankheiten  Isrwaeh« 
aen  dftrf  ten«  —  Oooli  mag  ich  Cardaim  Mei- 
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nnng  nicht  tlieilen ,  welcher  de  varki.  t(k 
JJb.  FUL  C.65i  — 63  behauptet:  daTilüi 
der  von  einer  Zieg^e  ^eaäagt  geil  und  m* 
verschämt  wie  ein  3ock  würden  *).  &j 
ZwUrlein  g^eht  so  weit,  defs  er  sagt:  KiB 
Matter  ist  durchaas  verpflichtet  ihr  IM 
'selbst  &a  sängen  ^  auch  die  gesandeste  oUi 
Ich  mofs  ehrlich  bekehneh  ^  dafs  ich  loIdU 
Aenfserungen  fOr  eine  Sünde  halte.  Ii 
imprimatur.  ~' 


• 

Ich  habe  schon  mehrmals  beebscUI 

und  gewifi  theile  ich  diese  BeobachtQojil 
vielen  Aersten :  dafs  anhaltendes  Ohresift 
sen  sehr  oft  mit  Stockungen  im  Pfortader* 
System  und  Schwerhörigkeit  mit  Atosil 
Verhärtung  und  InCarcten  der  lieber  0» 
sammenhängt.  Aloetische  Mittel^  deneoid 
häufig  kleinsL  Gaben  baUam.  perw.  <assU| 
in  kleinen  Gaben  anhaltend  gebraucht^  ft 
mit  nach  Umständen  auch  Aderlässe  zn  t# 
binden  sind,  nüteen  hier  vieK  -In  disit 
Beziehung  sind  die  Beobachtungen,  dieB:. 
Krimar  über  das  Wechsel verhaltoirs  deri^ 
ber  £Uin  Gehörorgan  mitth^ilt  ^  sehr  ufAl 
würdig  Ja  X»  Jacobson  wül  sogar  eiij 

neues  Nervenganglion  im  Ohre,  wjslsll 
vom  fünften  Paare,  dem  ners^us  glnssupharj^ 
geus  und  dem  Sympathicus  magnus  gebil^ 
wird  t  gefunden  haben.    In  fünf  von  tti» 

«)  Ob  das  :alte  Sprach  wort:  •,der  hat  böte  Miki 

Seti  unkdn     ti^h  auf  Etwas  foise  ^  wülJ^ 
ahin  geatsllt  äeyn,  lasSm.  —  . 

Dessea  physiologische  Datarsaduiagsa  ifr^^ 
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JLrimer  angefahrten  Fällen  traf  Letden  des 
4i9börB  mit  fehlem  der  lieber  ftusaamveii.. 
Uer  Verfataer  nacht,  hier  ami  den  henim* 
achweifenden  Nerven,  dessen  Ursprung  bei- 
nahe mit  dem  des  Gehörnerven  zusammei?. 
fMty  und  dessen  Bauchibeil  die  Leber  gröl\s« 
tentheila  Teraieht,  «oEaierkaan«  SüMf  diese 
Meinung^  sprechen  dem  Verf.  noch  folg^ende 
Umstände.    Dafs  bei  Irren,  deren  Gehör- 
aina  in  Sinnestaoschongea  befSaogea  ist, 
aafhr  oft  Fehler  der  Leber  Torkommen,  «od  ' 
bei  Gallenkrankheiten  aalten  Sausen  und 
Klingen  der  Ohren  fehlen,    Dafs  eben  so  , 
lUDgekehrly  Leiden  dea  Gehörorgans  Ver« 
atimmiuigea  4m  Vagoa  nicht  aalten  bedin» 
gen.   Der  ,  Verf.  hSlt  dafür«  dafa  Taube  aua 
diesem  Grunde  so  leicht  mifstrauisch  und 
ärgerlich  gestimmt  seyen«     Er  bat  nach 
Petit  beobachtet:  dafa  Oarchschneidnng  dea 
Vagurpaars  die  Thiere  um  das  Gehör  brin. 
ge.    Ja  noch  eine  höchst  wicbtig^e  Beob- 
achtung will  der  Verf»  gemacht  haben:  dafa 
Haade  und  Kaniachea  nach  weggenomme- 
aem  Kopfe,  wenn  aar  die  Verblatnng.  Ter* 
hindert  und  für  FortsetKong  des  Atbmens 
eiae  Zeitlang  geaorgt  wird^  durch  einen 
aa  ihrer  Nähe  angebrachten  Schalt  gleicl^* 
aam  erachTockea  i&nstfmmeBfahren.  Hier 
wird  vielleicht  Manchem  das   Hören  mit 
der  Aegio  epigastrica  bei  dem  freiwilligen 
nad  darcb  Magnetiamua  veranlafatea  Sani-  . 
.  nambaliamna  einfiillen. 

£ine  Stelle  aus  Piatons  Tim'doSy  wo  der- 
aelbe  achua  des  WechieWerhältniaaea  der 
Leber  sum  'Gehörorgan  gedenkt ^  '  regte 
den  Verf.  au  diesen  Versuchen  an.    Ich  ' 
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sscbmeichle  mir,  dafs  solche  Zasammeiiftel- 
Jungen  nicht  Yon  dem  Leaisr  als  blofs  Mlir 
willlitthrliche  äSasammfniÄteUan^eki ,  w|o 
diese  riieine  Arbetteik  ein  Receosent  bb  be- 
nennen  beliebt,  angesehen  werden  dürften. 
Hier  dürfte  miin  vielleicht  nicht  äbersehen, 
dafs  das  Ohr  mehr  die  Pforte  für  die  Ge- 
nüsse des  fiemfiths,  d^s  Auge  mehr  die  für 
die  des  Geistes  abgibt./  —  „Es  ist  etwas  gane 
anderes  um  eine  achöne  Musik ,  als  um  dea 
Aabfick  einea  herrlichea  KnBstge{fenataa<i 
de«.  Dar  Geniiri  der  Freude  in  beiden  Iii- 
len  ist  qualitativ  verschieden.  Auch  ia 
therapentis^er  Beziehun^p,  wenn  die  Ma« 
^aik  als  Arsaeimittel  iinnwendin  aey^  be* 
harai^n^i  Werth*  ^ 


•  * 

» 

Die  Untersuchungen  y  welche  Hr.  Tf^d*. 
'$ön  Philip  über  den  Einflüfs  des  Nervna  va- 
gus ,  walchen  deraelba  anf  *den  Magen  und 

zunächst  auf  die  Verdauang'  ausübt  ^  an- 
stellte^ sind  von  gröfster  Wichtigkeit.  J5r 
bewiefs  denselben  darch  die  Ourchschnei« 
dnng  dea  Stimmnervena  an  lebenden  Kanin* 
eben;  Man  sehe  Frorieps  Notisen  ans  dein 
Gebiete  der  Natur  und  Heilkunde  i.  B.  p. 
60— ri3o  u.  216.  In  dieser  Besiehnng  sind 
manche  Stellen  ans*  alten  A  ersten  aahr  ia- 
teressant.  Hlppohrat^  sagt  Lih.  3.  Je  IXaüa 
5*  83.  Voüs  exercitatio  a  coena  vdlde  commoda 
€$t»  Celsus  iagt^Jaib»  i.  C.  &  Si  qtus  vero  sto* 
macho  laboraty  kgm  cTare.debet.  Atüii»  umu 
3*  C.  5.  F^ox  egregi^' comenit  stomacho  lahoran'- 
tibus  it  acidurn  eructantibus.  .  Und.  Antyllus  (Ori* 
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iosii.  Colkci.  Moskntcr  Anigabe  1808.     91)  *  * 

Conyenit  %'odferatio  Storhttchicis  ^  vomentibiiS,  aci^ 
dum  riMantibus^  aegre  concoquentibus.  Den  je* 
nigem,  welche  vom  Alp  heim^eancbt  wer- 
den^ wSre  nach  Umitänden  vor  dem  Ein« 
schlafen  vielleicht  daa  Lautleaen  anznra^ 
Iben.  JTippokrates  sagt  Lib,  de  insomnüs  §,  5« 
Vods  tsfWcUio  repktus  läatur.  Der  Lef  er  wird 
aiir  aoch  die  Anfüblrnii^  eiaelr  ntereg-  ^ 
ganten  Stelle  ans  Phänrch  Tom.  2.  erlauben« 
jfUsüs  sermonis  voce  pronunciati  quotidianus  mi" 
tum  dictu  quam  utile' M  genug  exerdtaiionis  ngn 
mi  iatätiaem  duniaxßi  sed  et  ad  vires  ^  non  ftii* 
dm  athleticas  eaSj  eed  quia  principibus  corporA* 
manbris ,  pmee  quae  vitat  potissimum  facultas  estp 
iMurae  rolm  verumque  vigorem  iiigenerat 


Mverard  Home  bat  Qnlänggt  aebr  inierea« 
iaaie  Uaterancbungea  über  die  sebwarse 

Farbe  de«  Rete  mucosum  der  Neger  mitge« 
theilf.    Er  ist  derMeinoofiT,  dafs  die  sehwar« 
ze  F-irbe  die  senkende  Kraft  dea  Sonnen'*, 
IsobU  aufhebe«   Zu  dieaem  Schloaae  fährte  \ 
ihn  der  Verancb:  Bafa  darch  das  AnfpraU 

*)  HippokraU*  sagt  Ajphotism.  32«  6.  B.  „Lente^' 
dia  da  eu^mmeln,  sind  besonders  den  langwie« 
^  ziaen  BaacbBüsaen  ausgasefst/*^  Dieser  Sitz  hat 
acaon  mancherlei  Auslegung  erlitten.  DasStam« 
mein  ist  bei  vielen  in  einer  fehlerhaften  Slim* 
»ung  des  Vagus  und  des  Solariystems  zu  an« 
elien.  Sollte  niebt  eine  Alteration  des  Vagus^ 
welche  das  Stammeln  in  vielen  Fällen  bedingt^ 
anch  nachtheiligen  Einflufs  auf  das  Verdamings« 
(»es chäft  *  ausflben  7  Gewifs  fufst.  sich  dieser 
Aphoriamns  des  grofaeii  Beobachters  auf  Briah*' 


mag. 
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Im  coficenitrirter  8oai|eiist»palileh  bii  zn  «i* 
jüem  gewiiseii  Gracl  der  ftflckea  der  Hand 

g^eseogt  wurde,  dafs  flieh  Brandblasen  bil- 
deten y  diese^  aber  nicht  geschah ,  wenn 
die  Hand  mit  einem  schmtzm  Tacba  bedeckt 
wurde  n.  e;  v^«  Sollte  hier  niebt  derselbn 
Prosefs  statt  finden  wie  bei  den  Pflanzen. 
Ingenhous  war  der  erste,  der.  seii^te^  da£» 
die  Kohienstoffiiäare  der  Pflanaen  im  Soa»' 
neiilicbtsetrsetst^  und  Oxy gen  al»^sehieden 
wird ,  welche  Wirkung  aber  dnrch  gefärb- 
tes Licht  sehr  geschwächt  wird.  Aus  den 
Versnoben  Abermthf$^  Macitnzie's  und  £W$ 
geht  hervor  y  dafs  anch  dnrch  die  Hnnt  ^ 
Kohlensänre  ausgeschieden  wird.  Diese 
merkwürdige  von  Ingenhous  angegebene 
Thatsacbe ,  welche  an  fiioigen  ^  nament- 
lich an  Jacob  Ackirmmn  Gegner  aber  dorch« ' 
aus  keine  gründlicbe  Widerleger  gefan» 
den  hat,  ist  durch  eine  Reihe  von  Versn- 
,chen  dnrch*  die  Herren  Oilby  nnd  GrUchon 
iTtifs  nene  bestäli|^t  werden. »  JBs  wtirdc  aiao  • 

nach  fraglicher  Voraussetsang  auch  im  obi^ 
gen  Fall  die  Kohlensäure  zersetzt ,  and 
Vxygengas  craengt^  ,das  geeignete  Vehikel 
um  Verbrennnng  herv'oiranbringe«;  WcU 
che  Erzeugung  durch  Kntziehung  des  Lichts 
durch  schwarze  Farbe  also  gänzlich  anfge« 
hoben,  dnrch  gefärbtes  Licht  nach  Graden 
gemindert  wird.  Geneigter  Leser!  Sir  quid 
novisti  rectius  istis ,  Candidus  imperti ,  si  non ,  Ais 
utere  mecum.  Ich  bemerke  hier  noch,  dafs 
ich  Hudolphi's  Ansicht  auch  kenne ^  welcher 
seinen  Verioehen  an  Folge  bestimmt  ba» 
hauptet,  dafs  kein  Schleinmeta  da  sey,  nnd 
die  Farbe  der  verschiedenen  Menschenra* 
cen  ibran  Sita  in  der  Epidermis  habe«.  Itfach  ^ 
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Oken  ist  aber  die  Färbende  Materie  der 
menacblicheo  Haot,  so  wie  die  der  Thier- 
bamt  ein  ab^eaetster  Stoff,  ein  achtes  Pig;« 
Bieot ,  dem  ^er  Gboroidea  Üholich ,  der  auii' 
dem  darunter  liegenden  Gefäfsnets  entstellt^ 
welcher  sich  beim  ^an&  weirsen  Menschen 
gar'  Blickt  vorfindet  u.  s.  w«  Das  ändert 
aber  dia  Saeiba  im  JBaaieliQDg  a«f  meiaa 
Reflexion  nicht« 

•  « 


JBrera  heilte  einen  Diabetes  mit  Salpe» 
tersiora^  Thomson  nnd  Marcus  Herz  gaben 
Alaun.  Wat  gab  das  £äx,  addum  Hntterii 
der  Kranke  besserte  sich  anfangs  darauf. 
Ich  kann  yersichern,  dafa  jcb  die  Schwa- 
faliänra  aahaltand  gebraacht,  gegen  Diom  t 
betes  melEtus  eines  Alten  mit  ansgefteichna« 
tem  Erfolg  gegeben  habe.  Ich  erinnere 
hier  an  meine  friihere  Zasammensteliang^ 
MageaaSnra,  Gicbt»  Griea  und  JXabstss  msU 
ütus  u.  8»  w.  Ich  lae  eiiiaDget  aina  eehr  wahra 
Stelle  in  Baldinge^s  Krankheiten  einer  Ar- 
mee: yyUeberhaapt  acheinen  die  Mittel^ 
wilchA  am  wirkaamsten  eiod  widerüia  Gicht, 
aach  die  baataD  Mittel  wider  das  Stein  m 
seyn."  Er  verweist  dabei  auf  Murray's  ge- 
lehrte Dissertaiio  de  cognatione  calculum  inier 
U  artbrüiäsnt  1768.  Kmsch  aah  den  Vitriol» 
apiritne  eiaa  Art  TOn  Harnrobr  harvorbria« 
gen.  Ein  Beitrag  za,  einem  bekannten  Sy« 
•tanu  —  - 


Wehdt  «ibpfielilt  in  4eo  BnutraEäUe 
wo  der  Aas  warf  dem  Eiter '  sich  nähe! 
das  Mxtractum  Cascarillae  mit  Myrrhtu  k 
dinger  sag^t  (Krankheiten  einer  Amiael 

265.)  ,>Die  Aoflösnng  des  Extracti  Cascofu: 
agwsi  in  aqua  comau  aqua  imnUu  mit  etil 
Spiriiu  nüri  dulci§  Teraetst^  bat  uns  ink 
Langaniuchtea  vortreffliche  Dienste  geU 
atet^  und  wenn  noch  ,  etwas  hilft ,  ae  iitl 
das  Cascarillenextract.  Sonst  haben  « 
noch  eine  andere  .Solntion  gehabt,  wo^ 
Cascarilienextract  mit  dem  Extract  n 
Pomeransen ,  etwas  sal  tartari  und  Salpel 
in  Wasser  aufgeiöfst  wurdie/'  . 

m   

(Die  Fortsetaang  folgt«) 

* 

« 
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VI. 

!Curz«  N  a  c  h  r  i  eh  t  en 

A  u  s  z  e* 


'  vom '  - 
H  p  r  a  U.S  g  0  b  0 


IS  war  mein  Wuntcli  und  mtin  Vomtts» 
finnischen  Heilquellen ,  durch  die  ich  im  A»- 
ng  meiner  Praxis,    also  vor    beinah«  4o  Jih- 
Ä,  die  Kraft  der  Mineralwaiser  überhaupt  suersi; 
■nnm  und  achütsen  gelernt,  und  die  ich  aeit  aa. 
h're»  nicht 'wied«r  gea«hen  hatta^  noch  einmal 
aanen  Dank  uni  meuio  Verehrung  xu  besangtiu 
ad  er-^orde  auf  die  «tfraiiliahaca  Weita^ 
roh  die  Freude  dea  Wiederaehens  mehrerer  dtett 
schätzten  Freunde,  so  wie  die  BehanntaehaCt  neaec 
htbarcr  Männer  beglackt^  in  diesem  Herbst  aus- 
fahrt. •     .  ' 

Ein  Zeitraum  von  ao  Jahren  ffthrt  maadie  Vefw 
derungen  und  neue  Schöpfungen  herhey,  und  e^ 
i  mir  erlaubt,  das,  was  sich  mir  in  der  Art  dar« 
iboten,  und  was  mit  sonst' besonderer  Aufmerk« 
mkeit  würdig  schien ,  hier  meinei|  Leiern  in  kur* 
la  Worten  miuuiheUta« 

Joueni,  LVII.B.  6«*t^  ^  . 


Dit  enftV^Wit  ich  war  Mmrhnhad.  ^ 

.  Sltt«  TöUig  nc^e  Schöpfung  ^  die  dem  edlen  Eifer 
des  Herrn  Prälaten  des  Stifts   Tepl ,  to  wie  der 
Heilkraft  det  Wettert»  gleiehe  Ehre  bruip»  denn 
beide  {gehörten  dteUt  dat  sa  bewirken»  w«t  wir 
*eeben«    Ei  war  für  mich  eine  neue  BeklanntH^lbaft» 
iind  eine  d^r  erfreulichsten  Erteheintingen  meinei 
*  Reise.        Attf  der  Stelle^  wo  Vor.  lo  Jahren  nor 
einige  Hütten  •  standen »« 4ti»ht  jetzt  schon  ^ine  kleiaa 
Stadt»  bestehend  ans  70  schönen  Häusern »  ja  snm 
Theil  Palläste^»'  'welche  iki  tchöner  Symmei«^  dan 
Heilquel)  und  seine  Kolonnaden  und  Alleen  unige* 
bend,  das  Ganze  wieder  umschlossen  vom  dnnkäa 
GrOn  des  Wald^ebirga.»  ^im  Eintritte  einen  waa« 
derbar  abeiratcmndta  nnd  ronianttknli  anziehenden 
^  Anblick  eewihren.    In  der  Mitte  thront  der  Kömf 
der  Quellen»  der  Jtresia^riiiifiefi^  umgeben  Tonr  hu 
aetiBrfldem*  den  Carolineni»  Ambroaius  -  und  Bade* 
.brnnnen»  und  in  der  Entfem^ung  von  einer  Viertel- 
etoade»  in  eiiieiti  liehliehen  Tluil^  der  Ferdinandi» 

fürWahr  et  ist  aüftetotdentlich»  was  hier  in 
dem  kurzen  Zeitraum  geleistet  ist »  und  ''ich  glaubSf 
•t  wird  nicht' leicht  ein  ähnliches  Beispiel  aufzu« 
weilen  seyn*  Nicht  blofs  für  die  gröfste  Bequen* 
liehkeit  und  Eleganz  der  Wohnungen ,  fCir  alle  Le- 
benshedarfnisse  und  Annehmlichkeiten^  ist  gesorgt, 
eoitdern,  was  mehr  sagen  will^  man  £ndet  alle  nat 
wOnschenswerthe  Einrichtungen  für  deit  aweek* 
mäfsigsten  Gebraueh«  Bäder»  Döuchen,  Gasbider 
— '  durch  die  sich  bekanntlich  Marienbsd  zuerst,  snf 
Veranlasiune  des  wArdjgen  Dr.  Struve  auszeich* 
jiete  Sehl  ammbäder«  Ond  man  bleibt  hiafbai 
nicht  ttehen.  Schon  ist  man  beschäftigt  mit  dem 
Bau  einet  netien,  grofsen  und  vollkommenen  fiade- 
hauses^  to  wie  einer  bedeckten  Gallerie  itum  atait« 
Mngehen  bei  achlechtem  Wetter» 

Selten  aber  iMtden  äuch  10  ^natige;  tTmaliiide 
Sur  Aufnahme  einet  Bades  susammentrefftn  wie 
Uer«  Ein  Wttrdiger  Arilat»  ditf  Schöpfer  det  Aan- 
«Mlj  der.  esM  in  diesem  eefaOaM  Werk  lebt|  nnd 
•eine  beMtttetiden  BinkSnfte  demselben  ^widmet» 
wodurch  er  aieh  ein  utitt^rblidles  Oetiktiial»  daaar- 
Jftalter  als  Erz  und  WtLttkWy  feesetat  hat»  find  wo- 
tdr  ich  ihm  hier  im  Namen  der  leAdiMlen  Mentch« 
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li«it»  ^Ti^lmTailieil^  (Ii«  Irliöii  tiltTfliri tirtiiWi 
wieder  «riaiigtM|  mid  sie  »otli  kfltaftic  edn* 

ftn  werden  ^  Ofoitlieh  MieiaeB  Oanli  daibmici^ 
ener  drei  so  ^etdievthroUe  Aetste»  tös  weMeil 
der  encei  O^«  <Nelkr^  der  dntch  eeilie  grunOieheil^ 
><eiiniiftifcwt  tmd  detell  MitllieUaiie  die  eteti 
AwImmiMSkaik  dei  MUktüiie  attf  dieeea  Duell 
erregte^  Mdtr  ««Ii  jMtnlMim  ist»  die  beide»  eMMi 
lAer»'  die  lieirrea  De»  JMdttr  Wid  SA^^  folrtfiilift 
Irea«  wAtdke  Ptieiltlr  dieeee  HeUquetle  m  «eyti, 
•tbeue  darch  ihre  Annaer^inkeii»  Sorgfalt^  liad  eitf* 
'^clicstrolle  Betumdlimli  lliettt.  dtttth  ihre  SletuifrfBü^ 
(den  Btdus  deoelbett  mn  M^Ö&en. 

Vöt  elUh  Üingeii  tt>et  ist  et  ^och  die  Vörttefft 
laeUceic  and  Eigenäamlichkeit  det  Heil^iielU  telbili 
Wtf  diese  stliaelle  Celebrität  mOglieh  eelbatlit  hat« 
Ich  n^rsceke  bierimler  deh  Kreuihrünnmi^  aeü  ith  alleiil 
iftt  das  Eigetithamliefae  und  Wetetitliciie  ^  fet  da^ 
PalladiuHi  dei  MätienbAdes  liilre.  Detail  dieter  il» 
leiti  iai^«^  den  mäli  nit^eliids  toasl  findet^  iutd  det 
dareh  teiae  ikrifti^  itiflöseiidei  ireinig^adei  abfah« 
>IWHrtB  »  aad  dhae  Erhiteang  die  TLätigkeit  illeir  Se«^  * 
eretioattt  ttäd  ISjrtlrecioiren  b^fördetade .  lLt%tt  tick, 
alige^elli^  Jiad  besonder  fair  titiiete  SSiiUfa  aad' 
g^Wiete  Aunde  etapfcthlea  bati  and  deiieatWegell 
aiea  ei^eatlich  aeeli  Marienbad  ^ehet.  t>ie  aadenit 
mehr  eisenbüiigettf  Qaellen  dienen  üieht  ili  Oe» 
hülfeia»  AdjnTantien  and  Cdttie^uett  jenet  tteÜ« 
^aells,  nad  können  alleirdiaga^  Ta  aofeetti  git  iehtf 
tom  Gelingen  maathibt  Knt  mitwitkfen.  fietonder* 
irerdient  der  Ferdiaeadtdtiell  durch  Beinen  inttteh^ 
toeaden  lleichthiim  an  Kohlensaurem  Gas  aild  he^ 
dMtendta  £iAeiigeUb  dift  grötile  Aalaietktittiktk» 

fit  iey  genug  tu  aagen^  dafs  ich  tnich  Voü 
aeaem  davon  fiber/eugt  habe ,  ei  sei  das  kälte  Katlf^ 

had^  wie  ich  es  einsl  nannte )  uad  gewift  ia  älleü 
den  Italien  indisirt  and  nfitziich^  WO  Karlsbad  in» 
dizirti  aber  sein  G*braucli  tu  erhiUend  uad  Coa» 
eeatton  erregend  ist.  —  fiÜns  jedoch  ainls  ich  an- 
fahren, and  wis  wohl  allem  übrigen  die  iCroae  aaC^ 
tetkti  daft  nehmlicK  Cötht  ^  der  Stola  Unserer  Hi» 
tion »  im  Kreutbtunnen  nach  einet  schweren  Ittank» 
heit  seine  beste  Hälfe  ^  and  in  diesem  Sommer  di# 
▼ollkoaUMniie  Wied^rbeffiielliiag  gefoadea  liei*  - ' 


Der  Antheil  an  MafgM  verdient  sowohl  Kiet 
ali'in  «tiderii  Böhmischen  tind  Schlesisohen  Bädern  .  1 
iBfrat"  AuFmetkiunkeit  von  Seiten  der  Aerzte»  de  i 
%€ine  WirkuitK  auf  den '  Organ ismqs'  nooh  lingt 
Üi'cht  genug  ei&rsch't  und  gewürdigt  ist*  " » 

•Auch  hier  zeigt  sich  die  bei  allen  saliniich-  ' 
kohlensauren  Wassern  bemerkte  Eigenschaft,  dafs 
jie ,  entfernt  von  der  Quelle,  mehr  abffihrend  wir- 
ken,  als  an  der  Quelle  selbst ,  wo  die  Menge  des 
Geistigen  ihre  Wirkung  mehr  nach  der  Haut  äs  ini  i 
Bliu  treibt«       .  .       .    .  .    '  | 

Von  Marienbtd  kam  ich  JBMoh  Eger  %u  im 
FranzMbrunnen  p  eiAem  alten  Freund«  wie  iebän 
•fumtl  genannt  habe«^  und  aak  ania  Eiernden  ä» 
Meitge  weaeniUeher  , verBfeaeecungen ,  «ehtaef  6e> 
Mude«  neuer  Anlagen^  die  |.eifr  aaeinem  lettM 
mmfijn  eautandin  wewi»  und  dabei  Um  elee  diad( 
Ja^rbandevco  esprobte  Jbntt  dea  Quelle  aneb  dleiai« 
alal'<diirch  ausgezeichnete  Knien  oeac&tigt»  leb  kitte 
4en  Qt%  bäum  wieder  ecluHantf  vnJk  bMondera  te>^ 
diMCdie  nefavertt*  hundert  Selpilte  Img»  bedeekia 
KiHonnade  sum  Spatxlefengeben  des  ;Biciuuien|iala 
iMl  aeUeehleK  Walter»*  die  einzige  der  Art» 
'idk.bia  jel$t>iABadeörtern  gefunden»  grofiwftLobu 
Ton  dar  .neaeu  Ba^edireetion,  die  'aebon  ap  ^itl 
^tban  hat*  und  'Ton/dam.  jetaigea  wttirdigen  Bade- 
ant«  Hrn.  Dr,  Con^äth^  Waa  ei^  aoomiar  mabrTep- 
TbUhoenrnnung  arwaiHoa»  und  aebön  Ut  man  odt 
l^bauui^g  .einaa  neuen  Bf  debausee  baaohi&igt. 

*  Einen  grdfsen  und  wesentlichen  2uwachf  leinst 
yoUkona^ienheit  hat  Eger  durah  die  Entdeckung 
und  Benutsung  dea  Salzbrunnens  erhalten«  £r  stellt 
ein  canz  eignes*»  und  ich  darf  wohl  naob  meiner 
mMiliifdi  allgemaitten  KermtniCi  der  tpuieaban  Bfli^ 
Mrelleraeaar  aageu»  ein  a^uea  Mineralwaaaar  dar»  daa 
eelbit<an  Geschmack  sich  mit  keinem  mir  bekinn« 
ten  vergleichen  läCit«  Derselbau  iat  äufserst  niild» 
beinahe  .raandelartig  im  Geschmack»  und  das  Eigen- 
thOmliaba  scheint  darin  tu  liegen »  .dafs  bei  .  dem 
fjft^fßm  Anibeil  der  Kiehlensäufa  dae  Natron  we» 
liiMr  geaüueity  daher  die  Ktaft  mehr  aufldiseni 
Ulla  ^nigar  aufregend  und  reizend  ist»  ein böcbtt 
mildes,  und  doeh> Qaf  einv^irkaitdes  Wasser»  mehr 
die  Mnara  innere  Sacmtioii  ela  dia  iMbare  Bsot- 

« 
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Ition  befördernd;  so  gans  gemacht  für  Personen  von 
•  ehr  zarter 9  reizbarer ,  nervöser ,  zu  innern  Kräni- 

5fen  und  Constrictionen  geneigten  »  BeschaiTenheit^ 
ie  oft  ear  Kein  starkes  Aaflösiingsmiitel  vertragen^ 
ja  bei  denen  2.  £.  Karlsbad  verstopft ,   und  liinge« 

f^en  dieses  schwächere  Mittel  die  reichlichsten  Aus- 
eerungen  bewirKt,    wovon   noch  diesen  Sommex 
einige  Mchx  inerkw&xdige  Beispiele  vorkamen» 

Bine  mir  sehr  werthe  Kranice  ^.  welche  roik  ioU 
eher  -CoAstilation  nad  zuglflich  an  Leberversto- 
pfane  iind  beständiger  Anlage  zu  entzündlichen  Le« 
beraßcäonen  leidet ,  und 'welche  bisher  durchaue 
l^ein  anderes  Mineralwasser  vertrug,  ohhe'HeH^eh*. 
und.  Blntanfregangen  imd  Lebers chme^'en  sti  be- 
Tkommm,  hat  dieses  Wasser  mit  dem  gröfsten  Nul«  ^ 
sea  getnmken  und  sehr  gut  rertragen,  , 

•  Ich  kann  hier  nicht  umhin  9  eines  Vorurtheils 
£u  erwähnen ,  was  in  der  letzten  Zeit  sehr  alige<^ 
mein  geworden  ist,  dafs  es  nehm  lieh  sehr  nach  thei« 
lig  sey,  nach  dem  Gebrauche  des  Karlsbades  den 
Egcrbrunnen  zu  trinken.  Obwohl  Hr.  Profi  Osann 
^n  seiner  Beschreibung  von  Eger  diesen  Gegenstand 
schön  sehr  gründlich  abgehandelt  hat,  so  scheint 
es  mir  doch  nicht  überflüssige  auch  hier  noch  einige 
."VVbrte  darüber  su  sagen.  -  .         "  *  ^ 

Der  UBV^tpwndp  den  nan  'dägegiuk  tuif<i]iit»  ii(  . 
folg«ii4«r:  .  ,  ,K 

Der  Etjerbrunnen  stärkt,  und  hindert  dadurA 
die  durch  Karlsbad  hervorgebrachte  AuÜösung^  und 
deren  Machwirkung.  . 

Ich  habe  gewifs  alle  Achtung  für  diesen  Grimd- 
•atB  lind  das  NichtStören  der  -flach Wirkung.  Aber 
CS  giebt  Ausnahmen,  und  fi^wils  Fälle,  wo  der 
Gebranch  des  Egerbrunnenslii^terdrein  nicht.  blo(# 
imseli&dlicb,  sondern  sog^r  nott^wjCA^ut*  Sif 

• 

1.  Bei  schwachen  atonischen  reizlosen  Subjeic- 
ten>|^iim  .eben  den  Prozefs  der  Auflösung  und  Krise 
«rst^ollkommen  zu  raaclien,  welche  Karlsbad  eiii^^ 

feleitet  hat.    Zeigt  uns  die  Erfarung  nicht  sehr  häu- 
g,  dafs  nach  lange  fortgesetzten  Auflösune;smitteln 
ein  Zusatz  von  Koborantien,  indem  er  die  durchs 
jene  erzeugte  Unthätigkeit  hebt,  das  beste  ist,  um 
die  Auflösung  zu  vollenden?   Zeigt  es  nicht  die 
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Brfilhraiig  oben  b^i  4MI  E&»rbrunnen  tehr  häufig^ 
9*(t  limr  eirtt  bei  seinem  Gebrauch  die  schadhafteii 
Ausleerungen  ortpheinen^  dit  bei  dl^m  Q^if%vi9h  dei 
Kirlsbiae«  iiicbl  erfolgen  ^oUien  ? 

3«  Bei  Personen  von  schwachen  Magen  läftt 
4ie^  Karlsbader  heifse  Quelle  oft  eine  bedeutende 
Vennehru^g  de^  Atqnie  des  Magens  zarflck,  weU 
che  gewiü  durch  nichts  besser  gehqbe^  W^^«  ^ 

Hierbei  darf  nun  nicht  yergessen  werden,  dtCl 
fil  diesem  ^weckEgerbsunnen  gv^ade  d^s  patsendits 
||(l|rkungsniittel  ist.  weU  hier  das  Eisen  noch  mit  so 
viel  aufl^fslichen  salinisch  -  alcalischen  Bestand t^eilea 
yerbunden  ist^  i^nd  ^eil  er  aus;  äbnlichem  Gebirg 
lind  gleichsani  genetisch  mit  jenem  verwandt  is(y  wo* 
i^urcn  die  Heterogeneität  allerdings  sehr  vermindert 
^irdt  ist  Wirklich  in  der  chemischen  Anal^sf 

tlUf  bf4e(Mfii4^  AfhnU^^«i(  a%^is9h9ll  beiden« 

^weitev  Qeffeiimnd,  4^i|  mw  jmfahrea 
|iört|  i»t  die.  ICilie  4«i  ?gerweMeW|  4erNaclb 
ib«Ut  .49ll  di«ft  flMr  einw  Magen  »mfijmi  kv«t 


Pge^^aier  efwärm^n  mid  dtdurch  gleicbitel-. 
Un,  im4  fWeil»«^  MI  fi  ebeii  bei  df»  ängefülirt«» 
iTtUe,  suf  Ifebupff  des  Atonie  von  «u  vferem  warmt^ 
^•irliikei^  gewift  ^aa  beste  Seilnitte],  ka)t  ini  tfU^f^t 

A|icb  habe  ich,  in  meiner  langen  Praxis,  fsst 
iminer  nach  dem  Gebrauch  von  Karlsbad  xu  Hause 
;erbrnnnen  tfinkei^  k^f^Bf         WIW  fiW 
irl^Hii|en  ISWbeilT  -  • 

-   Anerding«  yfir^  ?a  gut  seyn,  eine  Zwiicbw* 
\iT^ä  Ruhe9ieVt  yqn  14  Tageri  zifrischen  dem  Gebraveh 
beider  Wasser  anzuqrdnen^   welche  dqrcb 
Illing  ^nd  Reisf n  i|usgefallt  W«rdei^ 

In  Karlsba4  i|iedel|  4eiDpft  qx|d  aprQbl  def ^I^* 
SpTHdel  nocb  4i|i||i^r  <|iit  ungci^chwJichter  i^r«^ 
ja  Oi^in  Jahr  s(ftrker  wie  je,  I4il  lief9f  Bewunde, 
mg  ^te^d  ich  abermals  fes(gea4|uberc  TOV  die<^j" 
•turwaiioeri    Das  kochend  heifse  W|Mer  wurde 


■41».,-- 

die  Hohe  geschleudert er{i|lke  (die  ganze  Gß* 
id  mit  heifscm  Dampf  und  der  ganze  Boden  ziu' 
te  bei  jedem  Stöfs,  unterirrdiaches  dupnpfes  Ge» 
0  t^gjf  Uet  die  .  £j(;piosioii«  Ich  habe  mich 
n  neudip  ftbws^augt,  dafis  es  *ein  wahrer  fVasssryy 
km^tf  so  gut  Vfio  der  Vulkan  in  Ifsland^  ji^r 
ih  nur  h^ifa^  Watsfar  auswirft  Nt^hnup  ihsQ  4^' 
isser  odier  den  wassererzeugenden  SU)fF  W^g^  un4 
wird  eh^l^       gut  Flammen  aussipf^en* 

Ebeo  so  ungescfawichi;  ht  seine  h^ileiide  X^ratL 

sie  Ist  nock  ^urch  Benutzung  mehrerer  Quellen 
die  im  Grunde  nur  verschieaene  Ausbrüche  dei 
imlicheu  Grundquells,  und  also  gleichsam  vei- 
liedene  Gradationen  und  Modiiicationen  des  nehm« 
hen  Heilipittela  sind  —  noch  erhöhet  wordm,; 
^em  es  tinn  eben  so -swmköp^fiiig  i^erich|adenon 
ddifieationen  und  Formen  4cs  kranken  ZmumAw 
^eoaCit  wwden  hann^  ja  dadurch  für  manohii 
itike  'brattohbav  und  heilsam  .wird ,  die  !den  6e4 
ittch  autserdem  gmi  würden  unterlassen  inOsSen^ 
hin  gehört  y  aulser  dem  Neubrunnen  und  Mühl« 
ii^nen  ^  nun  noch  die  Benutzung  des  There^ien- 
mnens ,  der  unstreitig;  als  der  gelindeste  Grad  z.u 
rächten  ist,  und  selbst  bei 'manchen  Brostaffehr 
Mn  ohne    aohtheil  angeweudei  werden  hanm.  i 

Doch  bleibt   es  ewig   wahr,    dafs  das 
'lalsy^tem  und  dessen  brankheiten  (Lithiasis  und^ 
cht  mit  eingeschlossen)  es  sind,  worauf  das  Kfrls*  ^ 
d  eigentlich  angewiesen  ist»   Abdr  hier  eben  zcigt| 

sicE^  wie  weit  ausgedehnt  der  pathogenisch^ 
Wirkungskreis  dieses  Systems  ist,  und  wie  mannich- 
tig   die   Krankheiten   sind^    welche    aus    dieser  ' 
lelle  entstehen  ,  so  dafs  das  Karlsbad  in  den  schein- 

r  verschiedensten  Al^ecUonen  4ifnnpch  HuUe  lei^ 

• 

Dahin  gehört  ein  merkwürdiger  Fall«  der  mir  . 
ürn«  Dr,  Leo  mitgetheilt  wurde«  Ein  Mannii 
t  Khon  seit  Kng^r  Zeit  an  einein  sehr  heftigen 
ampfhaf^n  Hasten  ^  der  ihm  Tag  und  Nacht  ketno; 
^he  Uets ,  und  wo«a  sich  endlich  achleichrade% 
icbtr^  Nachtfchweifse  und  Abmagerung  geseUtan»; 
\  dafi  er  das  wahre  Bild  eines  Auszehrenden  dar«» 
eilte.   F^ine  Menge  dagegen  angewendeter  Mittel. 

vergeb^xM  gewesen«  4in  Mdibadu  Atm.  eir, 


liAttata  An  $At  tuJitig  f  dift  diese  guvr tebeinjl^Tii 
Bmetlirapfcheit  uripirttapich  daveh  Himmhoidel- 
mdn^en  entitanden,  und  aleo  in  ibrar  Wurzel 
«faie  AbdOminiUkrankhek  tey,  die  tioh^nnv  «uf  dim 
Lunge  reflekliit  und  in  ihr  dargestellt  liabe«  Dne 
Karlsbad  war  also  T6Uig  indisirt,  aber  enwoU  d«r 
Sprudel  als  der  Ken«  und  MAhllnrunnen  waren  n 
n(|^eifesid  and  Termeksten  den  Hinetens  der  Thw» 
reslenbraMM  allein  besahigte  ihm  imd  bekam  dem 
Kranken  go^t  luid  «war  so  Tollkomnen,  daCs4ai)ok 
ilttalUa^  naehsechswöchentli^em  Gebrauch,  nadk 
lind  aadi»  Husten^  Schweifs,  schleichend  Fiebei) 
^Vollkonanen  gehoben^  und  .der  Ksanka  i  mit  wieder« 
IiergestelitenHimbrrhaidalbewiigmigcfay  dieKuvT^k 
Hg  gelieiU  TexUels. 

Dagegen  giebt  es  nun  wieder  Fälle,  wo  sewl(s 
nur  der  Sprudel  allein,  als  der  kraftvollste  und  erst*  • 

febome  Sohn  dieses  Heilquells,  die  rolle  Wir« 
uBg  leisten  kann,  und  dies  sind  TorzQglich  die 
Falle,  wo  es  auf  eine  recht  stark  auflösende  und 
chemifch  sersetzende  Kraft  organischer  Verdickun« 

fen ,  Gerinnungen ,  Verhärtungen  ,  AuTtreibungen, 
[ypertrophieen  und  Pseudorganisaüonen  ankommt, 
wosu  ofleiibar  die  Mitwirkung  der  Tulkanisch  •  elek- 
trischen Hitze  ein  Grofses  beitragt.  Hr.  Dr.  Mic^ 
$erbacher  erzählte  niir  hiervon  ein  neues  höchst 
nierkwürdiges  Beispiel  von  einer  Dame,  welche 
von  einem  Gewächs  im  Unterleibe ,  dessen  Sitz 
nach  dem  Gefühl  wahrs^h^nlich  im  Omentum  war, 
•ine  so  ungeheure  Auftreibung  des  Unterleibs  hatte, 
dafs  man  sie  mit  Zwillingen  schwanger  glaubte, 
und  die  durch  "^einen  15  flocken  lang  Jortgasetzten 
Gebrauch  des  Sprudels  ohne  alle  andere  Mittel 
▼olJkommen  davon  befreyt  wurde.  Die  ausführe 
liehe  Beschreibung  des  Falles  hat  er  mir  verspro- 
chen in  diesen  Blättern  zu  liefern« 

JDOaa  kann  dam  Karlsbade  noch  ein  Verdienat  aiu 
rachnaiif  was  man  gewöhnlich  zu  wenig  beachtet  — 
dafs  es  nehmlich  immer  nudsa allen  Zeiten  und  durcb 
alle  Yeränderüagan  der  medizinischen  Systeme  hisH 
durch,  der  trene  Repräsentant  und  Sachwalter  der 
auflösend  -  gastrischen  Methode  geblieben  iat,  und 
dadurch  wesentlich  in.  die  Haltung  der  Wisseiiachafit 
auf  rechtem  Wege  eii^owirkt  hat.    Besondert  war 

l}a«aa  dar  Fall  wAhreihl  der  Beirsahaft  daa  Browa* 
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mW»  SyiCiaif  •  wo  min  '4aräMni466r«lMl#  MifCct 
ab  b(l«litrr«rteUieb«  ib  blofso  ichwich«iil»,  unA 
•Itodteeinsig^OrttiuiitftnUiMt  d«sMeiiffch«iit  Aith«- 
iiie»  w^m^hxmAtf  Mittd«  gmdecn  aas  d«r  Mm* 
%mim  midiem  anstmeb»  UM  &§  AuQöfen  vnd  Aüt« 
iMtM  nto  ab  tmaiige  Uaberrtsta  «Iter  HmDonik ' 
mnotbaila  bacnchtat  wnrdaa.  Hiar  zabpa  Siata 
^aUa  aUa  Jaltra  Thauaahaki,  gegen  dia  mt  'theo* 
na  nMhM  #hiwanden  konnta,  nnd  *dii|r«h  dia  aia 
abgraidb  widarlegc  wnrda«  Auch  anf  mainar  iUU^ 
jdmgan  Raua  ^<Ma  iah  .  davon  ain«  nyarhVardiea 
Bttuugune  auf  dam  Manila  ainat  jetst  lahr  gaipä» 
tatan  prakSsclian  Arstat«  Diaser  hatta  in  Anfanea 
d&aaat  Jtbrhandant  dia  liAadlsin  nntar  ainam  Lah« 
xar  atndirty  dar  dam  Brownbnismus  gana  aißaban 

SiVy  und  aina  groba  Kranbanantult  an  itingiran 
cta.  Hiar  hatta  ar  nnn  ain  J^tnaaa  Jahr  lang  aicbta 
andarf  gehört'  alf ^  aU^  KraYiMiaitan ,  befontfarf  dar 
Irmam  Yolhf fclaff a  ,  feran  8ciiwicha;..alla  Entafln* 
Mangan  waran  af  thanbahf  r  Art^  wärdeh  mit  Opium 
und  ^Wfin  behandalt»  gasmacha  Krankhaitin  £ab 
ai  miahl,  imd  aban  fo  Wansg  aina  gaftibaha  Ma- 
tltoda,  ^nd  ar  hatta  in  dtm  gansan  Jahra  kain  aia^i 
sigaa  Adaibb  nnd  kain  ffpsigaa  Jhra^-  <kUv  *Piir« 
giarmittal  anwandfin  aah«n»  ffooh  bai  aainam  Ab« 
gange  faaua  dar  Lahrf r ihmjlM^ekgarufien :  »^Bbiban  8ia 
anf  dam  allain  richtigen  Wege  dar  avcitirandan  ttfao», 
dioda,  nnd  Tarmaidan  alla  Attflaarangan/*  —  Eine 
Raiae  Clihrta  ihn  hierauf  nadh  £a|fbadl  'Hiar  wird 
er  adt  ailiam  Mann  bakaunt»  dar  im  hdchf can  Orade 
Inrpaehondtbchy  ja  aehwafmflthig»  mit*fahbehtar 
'  Vapdanung  haeem  Cönpar'  und  gäbliahar  Gaalehtf- 
hammfcnlaiaht*  Dieb  waran  nnf arm  Arkt  na^ 
tarilahar  Waiaa  nichta  Aidarf  ab  Bawaifa>dar  höah* 
aten  Harlan  -  und  Vefrdannngsschwftehe ,  und  er 
beklagte  im  StiUen  den  arman  Kranken»  dar  von 
aeinam  Arsta^  atatt  in  ain  krtftigaa  tftiikungsbad^ 
in  dieaüf  Pargirbad  ,gafehiekt  far;  Abar*  wxa  avu 
atavnt  ft^  ab  ar  mit  jadam  Tage  •  fortgaaauten 
Pnvgbena  dan  Xraiftkan  immar  mahr  eeistig*  anlL 
latban ,  nnd  Prifchhait  nnd  Muntaikait  daf  Kmrperf ^ 
Haifarkeit  dar  Seala,  Lebhaftigkeit  dar  Farbe  ^  ga* 
ten  Appetit  nnd  Vardanung ,  und  all^amaiaa  Kraft 
erhalten^  fbht,  nnd  wie  andlich  tia«h  4  Wbchao, 
bei  te^lieh  fortgafatstam  Porgirenf  und  -du!rch  die* 
üe  eneia  p  er  TOlUg  gah4dlt ,  geaiirkx  nnd  Mmfj/ih^ 


/ 


.  boren,  Atf  BaA  vmMktl'r-  Diesel  VViialler  e<>t* 
•öhiei)»  ▼«reeh^Qchte  VM>eldun8t  der  Sclmle^ 
^er  seinen  z^eii" Natur  •  und  fisCuningstinn' vev» 
dimkelc  hatte ,  und  gab  ihm  zum  erstenmal  den  au^ 

'  geaicheinlichen  Beweis ,  dafs  niotkt  alles  Schwückt 
Wf%  da£<  der  Unterleib  warn  fiauptauelle  dei  Imt^ 
n&ckigfUlft  Kfaokbeiten  %tj  ^  niid  dafs  man  auch 
durch  Purgirlm  attlrken  liönna*  GwDgKtf lebad  fnachif 
den  Anf^  UM»  BaMuroag  Mip  wMKigmaSm 
lAiIadisiM*  ... 

Hier,  wo  clie  Natur  allein  so  grofse  Wandet 
thut,  darf  man  freilich  nicht  erwarten,  dafs  dia 
Kunst  der  Menschen  viel  mit  zu  helfen  nöthig  fin- 
den werde*  Und  so  ist  es  auch«  Die  Anstalten  lini 
so  aiemlich  geblieben  wie  sie  waren.  Noch  imroet 
fehlt  es  an  einem  gut  eingerichteten  Badehause  su  Doa« 
eben  und^  Dampn>ädern ,  welche  hier  ,  wo  die  Na- 
tur so  reichlich  mit  Dampf  versorgt,  doch  so  leicht 

Bu  machen  uiid  gewU«  T9a  f^^iß^tk  WirKtaml^eU 

Pig^g^ii  f^Ut  et  flicht  \xi  treHlichen  AetfUtem 
Aufeer  den  wilfdigen  Veteranen ,  Herren  Dr*  Mdi 
(0ri0ch0r  ufd  D^rnWü»  die  Hatrea  Doctoren  Päni^ 
nunm  md  welckaa-  bei  d#r  grofeen  Menge  du 
binsiiatr^«|id«i|  »ppb  iminer  Piwt 

Tie!  i»t, 

TVM^  fc*^  .tnlb^vo^^ntHcIv  dtir^  die  Yerbeif 
f^ruitgen  fewonnen,  die  ibfüs  der  um  dieCl  Saa 
$Q  baobvairdient^  F(|rst  Clary^  theils  die  Comi»lHi# 
yer^Mtaltet  bllbeii«  Di^  Stadt  und  die  Spatzievglag^ 
lifbep  sich  yerschöpert ,   die  .Stedar ,  Wobiuisf** 

und  Gtuböfe«  find  reinlieh^r  und  .ataganiar  ^ 
W0?4f|it  Vm  Ä^Ci^f«  ist  iDodarner  geworteii 
«bei?  -r-  was  das  fif i|e  ist  -r-  die  K^if(  dei  Sadei  irt 
die  aUe  g^b^ebep,  Auch  dieses  mfil  ,aab  vnd  hotte 
ich  i>ewundfn<IW(lrdi^9  Beispiele  d^YOUip  b^sondcü 
bei  recli^  ei^gewuTs^itert  Imatiser,  daaoreanisire^ 
dn  GUcdergi^br»  bei  ContvnQtaran  ud  «leMIgiiA 
len,  |)ei  Prl|HPg«^cbv^le|aii  md  andern  Arten  roil 
Kl(8udationefi  und  Vm&l^i'tungen ,  bei  Geschworen 
.  niid  b^i  {|llbviM>gen  t  w^kbea  üharhaupt'die  Krank* 
lltfee«  m  »efn  acbeiiifii,  i^o  dieafa  Bad  aiisgeseUh; 
Hfl  iat^   Pif  bedeutendsten  bArtfn  und  schmenbai« 
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3,  4  Wochen  bei  dem  Gebr.iuch  dieser  Bilder,  und 
die  BeweglichKeit  der  Geleni»«  wird  wieder  Leijre- 
stellt.  Selbst  cin^  Tabes  dorsualis  —  oder,  wie  ich 
sie  lieber  nenne,  Paralysis  dorsualis  -  wo  schon  ^ 
-Arme,  Fftfie,  selbst  die  Augen  gelähmt  waren,  wur- 
de diesen  Sommer  dadurch  auiserordentlich  £ebes-  . 
«crt,  —   Auch  bei  Taubheiten  zeigte  es  sich  sehr 

wirksam^  b^soad^r«  .w«<m  «ie  w^uitauschei;  .Aci 

In  alleo  tolcben  Fällen,  wo  et  auf  Nervenbe« 
lebun^  ankoinnity  ist  zuverläfsig  die  vulkanisch« 
clecmsche  Kraft  das  wirksamste ,  und  diese  Kraft 
det  I{eil<]uellen  sollte  mehr  «us  der  Physik  all 
Chemie  erklärt  werden.  Daher  auch  gewiTs  die  alteii. 
nnd  hier  noch  fortdauernde,  Art  zu  buden ,  an 
dem  Ursprung  des  Quells  selbst,  besonders  bti  Ther- 
men ^  die  VYirKsamkeit  aufserordentlich  erhöht,  da 
man  bier  die  durch  nichts  veränderte  oder  zersetzte 
Xrafc  unmittelb»r  aus  d«m  Scheofs  der  Erde  selbst 
erhält.  Es  möchte  eben  der  Unterschied  seyn  wie 
lebendige  aus  der  Brust  der  Mutter  gesaugt^  {iAUc|l  , 
Ton       |cbQ9  |«atai(d^]i^ll  HR44«M9Wt  '  ^ 

]Einen  merkwürdigen  Fall  aus  intiner  eigenen 
T?Tzxi$  beobachtete  ich  diesen  Sommer.  Eine  fraa 
Yon  50  Jahren,  litt  acbon  seit  zwei  Jahreu  an  den 
heftigsten  periodischen  Schmerlen  in  der  rechten  In- 

f;uinaigeeend  ui^d  dem  Schinkel  mitDrüs^uanschw^l* 
ung.    Als  ich  sie  znxn  erstenmal  sah,  war  die  rechte 
^nguipalgegend,  und  von  da  an  der  ganze  l^auf  der 
{«ymphgefäfse  an  der  vordern  und  innern  Seite  des 
Schenkels  herunter  mit  einer  Menge  gröfseTer  und 
)kleiperer  Drüsenverhartungen  bedeckt  ,  die  Geeend 
dea  linken  Qvariums  bedeutend  aufgetrieben  nnd  bei 
der  Berührung  dupipf  schmerzend:    J^ip  {lauPtkla-f 
^ei;  aber  ^^aren  die  heftigsten  periodischen  $ch mer- 
ken in  diesen  Theilen ,  welcne  sich  dann  bis  in 
^en  ganzen   Schenkelknochen   ynd   die   {lüfte  zot 
gen,  und  zuweilen  bis  zu  Krämpfen  und  Ohno^acbs 
(en  stiegen-    $ie  kamen  am  fettigsten  des  |7achu« 
In  der  Zwiacheniei(  war  aie  falbe  upd  ganze  Tag^ 
lang  ganz  frei  von  Schmerzen«    Uebri^ens  war  aiQ 
völlig  gesund,  ihr  Wenstruslgeschäft  in  Ordnung, 
kein  Fluor  4ilb Iis  vorhanden,  auch  nie  da  gewesen^ 
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'  aatmilitln »  »ttber  daf»  sie  frAhlkr  Ueymatisiiini 
celitiei^  hatte ,  und  daCs  »ie  nun  UOkOn  seit  4  Jaldrell 
|A  «iner  unfruchtbaren  Ehe.  lebte.    Die  Krankheit 
;irtr  offenbar  eine  Nevralgie,  aber  begrAndet  doTch 
rheTiDatisohe  QiJeUitUtan  «od  Drftsenverhärtuiig,  und 
wahiaeheiiiUchVei^öCsenihg^  vielleicht  chroniiche 
BntEündung,  des  OvariainSy  welches  selbst  wiidsr 
alt  Ursache  der  HMUDüngen  und  Anschwellungen  im 
Liynnph-  und  Drasenaysteili  diaaar  Gegend  wirkeft 
kMnlfl^,  Ich  richtete  meine  Kur  suerst  auf  Verroin- 
derong  der  drdiciieiir  Plethora  ^  liefs  wiederhol 
Blutegel  anleeen,  immer' mit  VermindeYang  ^deir 
Schmerzen  auT einige  Tage,  aber  dhne  weiieiiuichs 
Hülfe»  dama  warde  auf ' Eher matümiis»  lymphtd- . 
eche  Stocltung  und  Nerveneretiiism v(a  gewitzt»  durd 
Guajac,    Belladonna,   Aconit 9    Aqtia  Lanrocersii» 
Anttmonialien ,  Mercarialien ,  Vesicatorien»  Opi>t^ 
Wahne  Seifen-  Sals*  uxA  Schwelelbäder",  hiit  s^ 
wechselxider  Erleichterung;  Schmerz  und  DtdtfteOf 
anschwellung  verminderten  sich  Wochenlang,  sba  ,\ 
Jkehrtea  wieder,  und  das  tJebel  blieb«.  '^'Auch  dit 
Jodine  wurde  innerlich  und  &nlserlich  ähceweniel» 
aber  ohne'  merklichen  Nutzen.    Die  meiste  Hdlfo  j 
leistete  noch  das  Queckailber  innerlieh  und  aufseN  | 
lieh  aar  Verminderung  der  Verhärtungen  und  der 
Schmerzen,  aber  die  annngende  Salivation  hindene 
den  Fortgebrauch,  und  nach  einiger  Zeit  Imto 
aach  beide  mit  erneuerter  Kraft  wieder  ein,  niia 
Vi ur  ,  Opiatmittel  Konnten 'ihr  Ruhe  verichaifeii*  | 
So  standen  die  Sachen  im  Monat  JnAiua,  als  idi 
mich  entschlofs,  sie  in  das  TeplitzerBad  zu  schicken* 
Sie  brauchte  dalaelhe  6  Wochen  lan^  täglieht  t'^^'^ 
die  Schmers^n  wurden  dadarch  in'  den  ersten  Wc*  | 
chen  so  fürchterlich  vermehrt,   dafir.  ihr'  ganiit 
INluth  dazu  gehörte,  das  Bad  fortzusetzen.   Nur  der 
Trost  hielt  sie  aufrecht,  dafs  die  Zuüahnie  und  | 
Aufregung  dea  Üebels  eben"  ein  Beweis  sey,-'ds(s 
das  Heilmittel  kräftig  in  d^as  Uebel  einwirke  i  n'ad  | 
eben  dadurch  oft,  wie  die  Erfarnng  lehlrt^.den  Hei-  | 
lungsprozefs  einleite*    Und  so  war  4^1  ahch«  Za^ 
Ißnde  der  Kur  zeigte  sich  anfangende  Bes^ierungr 
diese  schritt  nachher,  ohne,  weiter  etWat  ati  gebraa- 
eben  ,  immer  weiter  vorwärts,  und  4  Wochen  äack 
'geendigter  Kur  sah  ich  ^ie  zu  meiaeib  Ersuuiieii 
v<iUig  von  den  VeKjM^tungen  be£reit^  und  auch  «ha  1 
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3  eil  merzen  luunen  xioc  nocii  selten  and  hÖphst  un« 
bedeutend.  ^ 

^ans  besondere  ^firenlich  war  mir  d«r  Anbliok 
dee  dtemaligen  Suin^  und  Schiang^nbades»  nnd  dee« 
S«n  gänzliche  ümwandelun^  aus  einem  düstem  un- 
vetnuchen  Keller  in  ein  helles,  freundliches,  je 
liöchst  elegantes,  und  init  der  gröüiten  Zwecknil^ 
fsi^eit  eingeiiclitetes  Bedehtus. 

Mö^e  dieses  alte  preiswürdige,  jetzt  besonders 
jedem  Preiifsen  durch  den  Nutzen,  den  es  für  Er- 
haltung der  Gesundheit  unsers  Hochverehrten  Kö- 
nigs hat,  doppelt  theure  Bad,  noch  lange  reichen 
Seegen  über  die  Menschheit  verbreiten  I  —  Die 
Gegenwart  so  vieler  würdiger  Aerzte,  der  Herrea 
Dr.  GegenbauTf  Siolu,  Meisner  und  Bischof  bürgt 
difOr* 

Unter  ien  SeUesifdimi  Bidem  stli  ich  dieCmal 
ObsF'-SmUbrmHn ,  JJßwassnr^  L0ndecky  Aeuim  nnd 
Cudow^  de  ieh  des  treQjblie.Wennbriinn»  wes  naN 
ter  den  heiben  SohWeCelwassem  gewib  eine  der  err 
eten  Stellen  Jiehtnptet,  erst  Tor  wenig  Jaiiren  ge« 
sehen  nette« 

Oher^Sdlzbrunn  ist^  eben  so  wie  Marienbad/ 
als  eine  neue  Schöpfung  xn  betrachten  ,  denn  beid« 
sind  erst  seit  8  Jahren  aus  ihrer  Dunkelheit  hervor« 
getreten,  beide  sind  durch  den  Eifer  ihrer  Vorsteher, 


•niTorg« 

der  kurzen  Zeit  su  einem  solchen  Grad  von  Be« 
rfiluntbeit  und  Frequenz  erhoben,  dafs  sie  scbon 
beide  cn  den  er^un  und  besuchtestenBAdemTentsdi« 
Isnds  gerechnet  ^werden  können. 

Des*,  was  diesen  Heilqnell  ganz  vorzüglich  aus- 
zeichnet,  und  ihm  auch  in  so  Kurzer  Zeit  die  mei- 
ste Frequenz  verschafft  hat,  ist  seine  grofse  und 
wohlthätige  Wirksamkeit  in  Brustkrankheiten.  Man 
kann  rechnen,  dafs  zwei  Drittheile  der  hier  befind- 
lichen Kranken  Bi*ustkranke  sind,  und  die  husten« 
den  Krankel!  sind  hier  eben  so  die  herrschende 
Klasse,  wie  in  Karlsbad  die  Hypochondrischen,  in 
Pyrmont  die  Nervenschwachen ,  in  Nenndorf  die 
tieathrankent <  Mail  kenn  in  dieser  Hinsicht  niit 
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Rdtht  iigail»  jeclei  wirMlcli  Autgezeichtiete  StA  tiit 
aoeh  Minen  eignen  vorhertichenden  physitehetl  Ki^ 
ttkUt  tieittM  PabUiuiitl« »  itiliA  «ifUtt  fiobt» 

feh  biid;  wtt  icb  Mlieit  ttii«r  dl^ma  Qa«11  ee« 
lagt  l^abe ,  v</n  neuem  duxeli  «liilitefl  ienr  glAck* 
lieh  gelangene  Kuren  ^bedeuCiiider  BfUetilbel  und 
latiewieriger  Hatten  beftatigc«  nnl  ieli  >mge  l^eitt  i 
Bedenken,  Stdihrunn,  AHnärt,  JEmf  nnd  S^M 
far  die  .HMloiiellan  «u  dvlditen«  waldw  ^^apef  ua* 
glQcUicben  KUne  von  binken»  da»  wo  nehniUdf 
noah  H(Ufa  anögli^h  ist»  dia  »auta  gembten.  fto» 
ioadata  mag  biet  in  Saltbrunn  dai  aom  Vortbiii 

fereichan »  da£i  bei  dem  badantandM  Anteil  iro* 
oblattf&nra  nnd  Katron  docb  lo  nnandlic^b  we^lf 
l^aa^  in»rban4.en  if^i  d^fs  ea  nur  nait  dam  ckrab 
•Mian  Mikroskop  lu  eutdaakan  iat ,  und  bei  jM 
Wirkung  auf, die  n^tbiaiaeba  Lunge  nichfc  in  8a»  . 
änabt  komriit»  dattav  durcbapil  kma  naebIkdUiii 
Aah-egung  davon  arfolgt»  dia  bai«attdam>aakf  ab 
albhaftigen  nieht  anraanbleibt,  und*  den  'Gebrtirdi 
T'erhindart;  oder  aebidlieb  »aaht»  Dahef  ikmf 
Kurort  gewifa  fttr  dia  KUaaa  der  floriden  nbtbtll» 
sehen  Anlage  .  der  piCasendata  bleibt  i  •  und  Mm0 
ana    twei    GrQndeni    ainmial  Wegen   dea  Mtft* 

fela  an  Eisen«  sWeitenl  wegen  der  weniger  bobstt 
iUgep  da  dfö  hChere  Berglaft  fUf  solche  KlaSie  tOA 
Lungenkranken  ta  reizend  iat»        Auch  laiis  Alt 
sieb  mcht  abschrecken  I  Wenn  die  Wirkung  tiickl 
gleich  ^in  die  Augen  fallend ^ist>   Ich  aab  uoch  fi^ 
'  sea  Jaiir  daa  Beispiel  einet  jungen  PetaöUi  die  idi( 
liegen  anfaugender  BalsScbWindsucht  vor  H  JahrSi 
nach  Salabrunn  geschickt  hatte«  und  die  daitialli 
weil  sie  gat  keine  Veränderung  bemerkte*  aebt  niiCK 
«  VergnOgt  tutfickeckehrt  Watt  Von  der  ich  aber  %UA 
*  hörte»  dafs  nach  ihrer  ZurUekkuaft  die  Hals«  Utfd 
*    Bnstansymptortia  sich  immer  .mehr  verloren  hittett» 
dar  darauf  folgende  Winter  ebenfalls  völlig  frev 
^blieben  I  und  sie  seit  der  Zeit  so  völlig  gebeili 
war»  dafa  aie  aich  in  diesem  Jahr  verheu^tkst 
lutte» 

*  Aufsetzen  tiUng^tikVankbeiten  bat  SS  auch  in  Skro- 
feln ^  Ivmphatiachen  Krankheitet^»  Oekröirerstopfun-^ 
gen»  Yerschleimungen ^  seine  ausgezeichnete  Kr«ft 

bestätigt.  Doch  dstabat  vatweifi  ich  auf  die  Sabzift 
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BfaM  iefo  iellttrfMrte  Z^mtht  Imt  der  tteilort 
Mntch  den  MaUbranneti*  «rhelten,'  der  eant  nahe 
beiMbObi^Sttlttmiaii  teisdUeh  ist»  und  ein  sehr 
kafdefi  eeisdges  ateUwüter*  liefert  >  was  gewifs 
•ehr  oft  4i&r8h  yetUndnng  mh.  dem  daltbrunnen 
■ranehe  Knntt-  b«i^liletiiiig«ii  und  TervoUkoinxqnen 
wizd« 

£e  läfst  ticli  Von  der  Thatiak^it  des  Bntn«^m# 
ifaces  und  dem  gnte«  WiiUn  der  Beliörde  •marw 
Un»  dafs  das,  .waa  an  Bade«iiitalten ,  Wohnungen 
und  andern  Be^aemlich)MMlten  nMh  feUty  fctjiA^|fi> 
gmduet  irct^iden  wird4 

Landeck  fand  ich  unverändert.  Es  bleibt  eins 
Imserer  schätebarsten  gelinden  lauen  Schwefelwas<> 
Ser,  welches  bei  seinem  geringen  Wärmegrad  und 
•  ichwachen  Schwefelgehalt  sich  für  reizbare  und 
phlogistische  Naturen  immer  sehr  vorEöglich  eig« 
nen  wird,  und  Zuweilen  überraschende  Wirkungen 
xeißt.  Dahin  gehört  der  Fall  eines  Kranken  ,  den 
nachdem  erlange  an  unvollkommenen HämorrhoidaÜ 
bcwegungcn  gelitten ,  plötzlich  amaurotisch  wurde^ 
nach  zweijähriger  Dauer  der  Amaurose  nach  Landeck 
kam^  und  bei  welchem,  nachdem  er  S  Wochen  lang 

febadet  hatte,  plötzlich  ein  Abgang  von  etwa  zwei 
lfslö£fel  Hämorrhoidalblut  erfolgte,  und  damit  mui^ 
gleich  auch  die  Wiederherstellung  seine«  Gesiclitfi 

Jlesfsm itl  dttfdi  Mim»  Lig*  elnM  d«r  itigen  ebm« 
itMv  nnd  doreh  lein»  eleganten  nnd  sWeckmäfsi. 
Mn  Einti^ttttgen  einer  dey  irotzflglieliBten  kurorte* 
Mm  Utk  liMitte^  Wotn  nnn  nööb  Ae  ireHliche  Ver« 
bUitto^  der  iiii  det  baliatttifeh#n  *«tgkräutermtlch 
jbU  jmtfeet  Sotgfalt  ohne  Cbehen  bereiteten  soften 
IfolMn  bomini»  Zn  imm  tUen  erfireut  es  sich  tioch 
4#a  yottttgt  eindi  d^r  •ttsgeseicbttetsifcn  fitunnen* 
im^mn.Htä^UilkfV$kteh  ^  jLuth  diese« 
Mtki»M  itiMlbAftttni#birm«lflekliek  ire^ 
Kumt  belangt >  in  Lttttgenktankheiten »  di?  den 
Min  de«,  bier  mit  liitron  tMbnndenen  £isens  ver» 
Migen ,  jA  etfetdMi«  l>etott  iob  glaube  geftittden  zu 
baKMi»  deti  «bin  die  Viirbindnüg  mit  Alcali  es  ist. 
dl«  lowobl  ftberbattttt  iIi  bMondets  füt  die  Luti» 
gen  dM  Sindtmli  3el  Skeni  weniger  irregend. 
•rbittendi  und  a4sü4ngiMid  micht^  all  die  Ver!' 
bindnng  damlbm  itiil  blofi  koblens^Mteni  Wasser 
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•bM  Ibfcds«  !)••  AIoaU  i»t  in  g«wiiiet  Art  tls 
sortetseailM»  tuflöMi^dMy.icbwAchjii^c»  Mittel,  doc 
Gegraiats  vom  Ciseu,  und  comgiri  also«  — ■ 
Aber  nicht  bloft  btfi'Brattkrtnkheiteii»  tondern  •ach 
bei  Leber  -  und  Unterleibskrankneiten  toq  atoni- 
•cber  Art,  hat  et  ausgezeichnete  Koren  bewirkt. 
Von  feiner  Kraft  in  Nenrenkrankheiten  habe  ich 
•eelbst  dieses  Jahr  den  Beweis  an  einer  geliebten 
^Tochter  gehabt,  welche  nach  dem  Gebrauch  des 
Ijandecker  Bades  als  Vorbereitung,  in  Reiner«  ihrs 
Gesundheit  vöUig  wiedei:  eilangle*  Bei  Nerrm- 
tfth wachen  mit  seht  sarter  veisbarer  CoastitutioD| 
und  besondert  mit  schwachen  reitbaren  Lungta» 
wo  so.  ipiinche  andei^^  Stahlwatter  nicht  rertngct 
werden,  ist  es  gewifs  eins  der  gröfsteh  Heilmittsli 
und  hier  selbst  die  H4^he  der  xjace  und  Reinheit 
der  Borglaftx~  et  ist  das  höchste  Bad  in  Teuuch- 
land  —  Ton  sehr  wichtigem  EinfloOs«  Bei  Ner- 
Tonkranken^  Ao  atu  tiemegenden  und  Soagegendea 
komaoa»  kaiqi  dietet  I^oftbad  aUeiii  tchca  .helfet«  • 

Cucloioa  behauptet  seinen  alteii  Ruhm  als  eui, 
der  stärksten  geistigsten  Stahlwasser^  dio  wir  habe% 
und  leistet. bei  den  höbern  Graden  von  NerTtn- 
tehwAche  unendlich  viel.  Sehr  Toriheilhaft  ist  diese 
nahe  Verbindung  zweier  Ihnlicher  und  doch  quan« 
titatif  und  qualitatiL  vertcbiedener  Quellen,  Toa 
Reinere  "uttd  Cudowa,  zu  zweckmursieer  Benntsoxig 
far  die  rertfehi^itttg»  6s»4o  tmd  ModificatioatB  dir 
l^rtnUieitea» 

• 

Gera  möchte  ich  noch  wott  so' manchem  andcni 
schönen  und  erfkoitlieheny  was  mir  dieto  Reise  das* 
bot,  erzählen,  von  dem  hohen  Goaufii^  ^den  idi 
liatte»  die  herrliche  Köni^sstadt^  Äviff  sehen; 
und  den  ehrwürdieea  Kreas  ihioff.  Aemto  uad  aha* 
demischen  Lehrer  koanen  tu  lertAa.  .Toa  der  Freo^ 
de»  in  Dresden  dea  Wttrdigsn.Vflllor  der  tomsehss 
4^evatO»  Vootov Kmpp 9  wieder  ansehen,  und  mich 
seiner  noch  immer^  lortdaucmden  Heiterkeit  und 
Oeisteslebcndigkeit-  m  «littnen ,  so  wie  des  Wia^ 
dersehens  meiner  alten  Freunde  Kr0yssigf  SeilsTf 
fVeigel  and  Bö'ttiger,  aber  ich  möchte  tn  wtitläaf- 
tig  werden,  nnd  das  Hers  möchto.  mehr,  sprecht^ 
•Ii  •ß  fOr  dioseii  Zw%e^  und  Oäc«  puaoad  ist« 

Kuf 
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Nor  ©im  f5g«  ich  noch  hinau.   Ich  Iiab#  Am 
Sonnenstein  ccseheH  .  und  gan»  dt.  bttaugt  gcfjmr 
den.  WAi  »clon  die  adlgcmemo  ßtunm«  aaiipn^Ml 
a.fs  es  eewifs  dU  beste  aller  Irrcnansult«»  Ut,  di# 
\eti%  in  TeutschUnd   haben.    Et  aey  genug, 
wenn  ich  sage,  dafa  man  hier  vcrgiltt 
Irrenhause  sii  «eyn,  und  dafa  ein  solchM  G«ut  di» 
Xiebe,  HunianiUt,  und  Achtung  der  Veniai^im 
Umeanee  mit  diesen  Unglücklichen  in  ofMeai  iiatti# 
herrscht ,  dafs  auch  in  ihnen  Gefahle  äbnUchtfr  An 
erregt  werden,  und  aie  aich  zu  achämeii  tcüeitte% 
unvernünftig  und  bösartig  «u  aeyn,  wodarch  •ehon 
ein  Grofses ,  ja  yiellcicht  das  Meiste ,  für  ihre  ^tU 
lung  gewonnen  wird.  —  Denn  daa  Beispiel  that 
/Bowobl  für  Vernunft  als  Unvernunft  dat  meutea 
beide  haben  etwas  ansteckendea,  und  Je  mehr  eut 
aolchea  Institut  £rsiehangsinstim|  wirdj  desto  yoUf 


ßroho  Kaßhrichi  ms  Karlsbad  von  dem  pläszlich 
yM^  mUspswtgmisn  SMoJsbruiMnk. 

Ein  ttierkwürdlget  und  glücklichea  Ereißnilis  be. 
SMhnet  in  der  Geschichte  der  Karlsbader  Heilquel. 
len  den  tffen  Oetoher  des  laufenden  Jahres  ei» 
Sivignirs,  welches  die  Bewohner  von  Karlsbad  ebea 
•o  Ml«  Äbtrriichte  und  erfreute ,  als  die  KatMdro» 
plL%  dbt  atcn  Septembers  1809  erschreckt,  be- 
iMürxt  und  betrübt  hatte  \  denn  jener  glückliche  Teg 
'  £ab  ihnen  des  hostbare  Geschenk  der  Natur  wieder^ 
waehec  ihnen  dieser  unglückliche  Tag  geraubt 
liattt.*  P«r  SchloJ(brunnmi  —  dieser  in  der  VorseU 
Wegeft  Miner  eigenthümlichen ,  durch  sanftem  Rem 
«ich  aMaichnendeii»  und  daher  den  zartesten  und 
veisbarsten  Organiamen  angemessenen,  Heilkrift» 
liOOheefeiert«  und  rielfältig  gesegnete  Quell-- kehr- 
tm  all  obeiiftenwntem  Tage  an  seiner  ersten  Geburts- 

«titte  in  Toller  Kraft  «ad  mit  gUioher  Bi|icbig)teic 
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*  '  ^  * 

-t  » 

Die  Orttbe1i6rd«  hat  mit  Beiziehun^  der  hie- 
sigen  Aerate  sich  ungesäumt  über  die  Mittel  bert* 
then  und  verein iget^  sich  den  Besitz  dieses  erprob- 
ten und  gepriesenen'  Heilschatzes  anf  immer  zu 
sichern ,  und  ihn  für  die  hier  Hülfe  suchenden 
Kranken  auf  eine  bequeme  Art  wieder  anwendbar 
SU  machen*  Die  su  diesem  Behufe  genieinschaft» 
lieh  beschlossene  Bauführung  soll  unverzüglich  im 
Werk  gesetzt  werden. 

üeberzeiigt,  dafs  die  hierorts  allgemein  verbrei- 
tete Freude  über  die  ersehnte  Wiederkehr  des  so 
lanee  schmerzlich  vermifsten  Schlöfsbrunnens  im 
Publikum  allgemeine  Theilnahme  linden  werde,  be- 
eilet sich  der  CJnterzeichnete  dieses  erwünschte  und 
segensreiche  Ereignifs  zwt  allgemeineu  Kezmtnifl' 
au  bringen. 

Karlsbad^  )den  17«  October  1822*  . 

Dr.  Johann  Pöschinann^  Brunaenarzt 
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hell,  dünne  Wölk.,  St.  Thati. 

triil^,  JRepeii, 

trüb,  Rfgeii,  laiTC  Luft. 

gebr.  Himmel,  kühl,  Wmd. 

hell,  ang;eiiehm. 
hell\  an^eiiehm, 
heiter,  kühl,  Thaii. 
hell,  "Wolken,  warm, 
trüb,  laue  Luit, 
hell,  Wolken,  laue  Luff.  , 
Sonnenblicke,  lauer  Wiufl. 
trüb,  laiic  I.zift.  .  . 

gebrochacr  Himmel,  kiiiii» 
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Wi  t  cerun 


trjib.  Wind, 
triil»,  angenehm« 
triil),  Lilie  Luft, 
trüb,  Sonnenbl.,  Regen»  wd, 
iriib,  «tv\'as  Regtu. 
trüb»  lauer  Regen, 
triil),  laiifer  Begen, 
trüb,  Srenibl. »laue Luft, 
gebr.  Himmel,  stark.  Thail. 
Soiuicnsch.,  trub,  St.  Rogen« 
Steriil)!.,  laue  J.iitt. 
gebr.  Himmel,  Thaii, 

febr.  Tlimm.,  triib, >\€g.,W^d« 
teriiblicke,  nngeiiehm. 
bell,  Wolken,  ki\hler  Wd« 
triil-,  Wind,  Regen. 
Sternblickr,  nngenehin. 
hell,  graner  Himm.,  at.  ThaiU 
Sonne,  Wolken»  warm, 
hell,  etwas  Wölkchen ,  lau, 
tnib,  lauer  Wind,  Hegen. 
Sonne,  Wolken,  stürmisch, 
trül),  Tvarra  ,  I^achts  Rege^, 
hell,  Thau. 

hell,  dünne  Wlkch.  •.  -warm. 

hell,  dünno  Wlkch.,  warm, 

hell,  dünno  Wlkch.,  Thau. 

triib,  heiTs,  Donner. 

trüb,  Ge Witt.,  Reg.,  ichwul. 

triib,  lau.  > 

irüb,  Regen,  waim. 

sternhell,  lau, 

trüb,  dunstig. 

Sonnenbliüke  ,  warm, 

trüb,  Jan. 

trüb,  lauer  Regen. 

tri'ib,  viel  Regen. 

trüb,  viel  Regen, 

trlib,  kühler  vVind. 

u  iib,  Sonneubl.,  Wd.,  Btc;, 

Sternl>licke. 

tri'ib,  kiihl.  ,: 
trüb,  Sojnienbl.,  Reeen,  ^ 
viel  Regen,  s n Monds ch eint 
tri'ib,  angt'n**lim. 
Sonnenblicke,  triib. 
triil) ,  lauer  Hegen, 
triib  ,  Sonnenblicke,  lati* 
Ssch..Wo)k.,  sehr  warm, 
MoiuUcheiii,  warm.  . 
hell,  dünne  Wlkch. »st.Thü«. 
Soiinensch.,  Wölk.,  heif*» 
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Witterung, 


Gewitter,  viel  Begen. 
trüb,  lauer  Regen.  Wk 
Sonnenblicke,  warm.  1 
Monds  eh.,  dünne  "Wölia 
triib ,  viel  Regen, 
hell,  Wolken°  Wind, 
viel  Regen,  mondblicke. 
stürmisch.  Regen. 
Wind ,  Sonnenblicke, 
hell,  Wolkeiu 
hell,  Wolken,  Thau. 
trüb.  Regen,  Donner, 
trüb,  Sternblicke, 
trüb,  Sternbl.,  st.  Thin* 
trüb,  Regen,  Donner. 
Re^cn,  spat  sternklar, 
hell,  kühl,  Thaiu 
hell,.  Wolken,  warnu 
hell,  angenehm, 
hell,  dünne  Wlkch.,  Tlun. 
Sonne,  Wölk.,  »ehr  wait- 
sternklar»  angenehm, 
heiter. 

Sonne,  Wolken,  heits. 
sternklar,  waim. 
hell,  Wolken,  angenehs. 
hell,  Wolken,  heils. 
hell,  Gewitterwolk.«  BBtst 


Die  Wittarnng;  war  im  Monat  Jaliuf  nelirbli 
nnd  trüb  alt  gewöhnlich ,  dabei  mäfsie  windig  asi 
feucht»   Der  herrschende  Wind  war  VP^st. 

Bis  Bujtn  i4ten  war  das  Wetter  Teränderlicht  U 
Kächta  sehr  kühl,  meistens  trüb.  Am  lAten  ib^ 
stand  bei  der  gröfsten  Hitze  ein  surkes  Gewittci; 
worauf  Regentage  folgten*  Am  aasten  kam  du 
Gewitter,  und  nun  hielt  das  Regenwetter  mit  1^ 
wechselnder  Wärme  bis  zum  a8sten  an.  Die  leo- 
ten  Tage  des  Monats  waren  trocken  und  ziemlich 
warm»  .  ^  . 

Der  Himmel  war  4  Tage  trübt  i5  Tage  gebro- 
chen 9  14  hell  mit  Wolken*  Regentage  waren  M 
Thau  fier  13  mal,  i  Tag  war  dunstig» 

Der  Temperatur  der  Luft  zu  Folge  gib  ei  S 
warme  und  ^3  laue  Tage,   fig  Tage  waren  feodi^ 
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t  • 

«  mittel  feucht.    Der  NiedeneUag  /Im  jeblUatm  ; 

Wu^m  betrug  6  Zoll  3^  Linien«      '   '  • 
Gawitte«  wtten  a  iiahe,  4  e^tfe^ntew 
Der  Stand  det  Barom«««!*  W«^  aleArig  [und 

stemlich  beständig»  *    «     *  ^ 

p«r  höchste  Stand  d.  2o8ten  28' 2|'0     '  , 
De«  niedrigfte  den  a4$tcn  27'  9''jUÄteMch.!5j.  ^ 
Des  mittlre  .  .  .  •  •  aQf  ) 

Unter  gS  Beobachtungen  eiSiiiA' Ai»  Baromatt« 
Sa  JDil  unter,  ift  mal  auf ,  49  mal  UbersS'.  - 

Dai  Thermometer  stand  7  mal  zwischen  8 J— 10, 
ßlB  msl  Zwischen  10  und  15,  25  mal  smschen  i5  .bii 
mal  Amsahen  so  und  sift* 

i)er  höchste  Stand  d.i4ten +2ii}     *    ^  ...  * 
Der  niedrigste       d.  öten  +  8|  [ülltwicllitd  15^ 
Der  mittlere 

'  Dai  HygrOfneter  stand 
am  feuchtesten  d^n  «isien  m^)  '  ^ 
«m  tröckanstan  den  4taA    39°  \  Dntarschied  5*^ 
Set  mltdava  Stand  65<>)  * 

Beobachtungen  des  Windes  gaben  folge«daa 
Resifltat:   5  nial  wehte  Nord,  3  mal  Nordwest ,  5 
TOsl  Nordost,  3  mal  Ost,  xi  mal  Süd,  »  mal  ,5ttd* 
*        AS  mal  fiadwest ,  3?  md  West. 

fis  Wd«  yftoreni  344  ggi^^^ 

— ""^Sß^der,   (7  W  SSwü;^ 
lin^e)» 

asai«d  ««i^*'-*«nt    589  Personen  ,  (552  ttnt#niJ 

.  257  ai>er  10  Jahren). 

Mahr  gelereni.  79.  . 

IAieM«A  wiffdan  6el>oren  48  j^?.»?«"- 

j  55  Madchen. 

ia5  Kinder.  ' 
Eri^arJ«  -».WM  8*ba"««  K»d«»  ^^li^, 

^6  Kinder, 
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Bi  sind  aIio  47  luaehl.  Kiader  m%hx  gtlfmn  fU 
Ijeifiorben«  *   ^       ,  •* 

Getraut  wurden  196  Paare.  - 

Im  Vereleich  zum  Monat  Jtinius  liat  sich  die 
Zahl  der  Todesfälle  um  112,  die  der  Geburten  um 
115  vermehrt.  Die  Todtenlisie^.dea  Jjiluis  acMiea« 
§en  35  Tage  in  sich.  - 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit:  aus  Schwä- 
che um  Sy  beim  Zahnen  um  7,  unter  Krämpfen 
om  16  •  am  Wasaerkopf  um  2y  ah  Skropheln  um  6| 
Km  Suehhuaten  um  4»  an  Masern^  um  10,  am 
Scharlachfieber  um  an  Entzündungsficbern  um  7, 
am  Nervenfieber  um  5,  am  Zehrfieber  um  4,  an  der 
Lungensucht  um  89  en  der  Biäune  um  2,  an  der 
Wassersucht  um  7,  am  Blutsturz  um  2$  am  Schlag- 
flufi  um  19  ,  an  Enlkrüftung^  uxn^  ig^  die  Zahl  der 
Selbstmörder  um  5.  *"     '  ^  ^ 

<  Verminderthex  sich  die  Sterblichkeit:  am  Schleim- 
fieber  um  5,  an  der  Gelbsucht  um  an  der  Gicht 
vm  2^  im  Kindbett  um  1  p  durch  Ungjacksfille 
lim  2  t  die  Zahl  der  Todtgebornen  um  a. 

•Von  den  33a  Oestorbenen  unter  10  Jahren  waren 
!»q4  im  ersten,  6q  im  zweiten^  ai  im  dritten,  9  ina 
vierten ,  l3  im  fünften,  16  von  5  bis  lo  Jalirer. 
Die  Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  iiat  sich  in  Vct« 
J^eich  zum  vorigen  Monat  um  56  vermehrt* 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  29  Todtge» 
bornen  mitgerechnet)  ii3  Knaben,  91  Mädchen,  dsr* 
unter  11  aus  Schwäche,  i3  beim  Zahnen,  91  uß' 
ter  Krämpfen,  1  an  Schwämmen ^  2  an  Skropbeliii 
4  am  Stickhusten,  i5  an  Masern,  1  am  Friesel,  10 
am  Entzündungsfieber,  6  am  Zehrfiebeir«^!^ 
Schlaeflufs ,  X  durch  ünglöcksfall. 

'     Von  den  36  gestorbenen  unehlich  geh ornen  Kin- 
dern waren  4^  im  ersten,  9^  im  zweiten,  1  im  drit- 
ten, 1  im  fünften,  2  von  5  bis  10  Jal^ren.   Es  star- , 
ben  X  aus  Schwäche,  5  beim  Zahnen,      unter Kräm- 

£fen,  1  am  Wasserkopf,  6  an  Masern,  1  am  Stick* 
usten,  2  an  Entzündungsfiebern,  6  am  Zehrfiebert 
6  am  Schlagflufs,  1  an  unbestimmter  Krankheit. 

Von  den  257  Gestorbenen  über  10  Jahren  waren 
3  im  Alter  von  10  bis  i5  Jahren  ,  6  von  15  bis  ao, 
48  von  ao  bis  3o,  44  von  3o  bis  4o,  40  von  40  bis  50f 
55  von  5o  bis  60 ,  4a  von  60  bis  ya,  a4  von  70  bis  QOf 
is'vaa  Qo  bia  go»  2  von  %o  bif  Xobj-i  aber  ipo  Jm^^» 

«  « 
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|E«^ltieb  sam  rorigen  Moiiu:  Jbu  ,ticb  di«i|$tgrb- 
kleit  in  diesom  Jahre         50  verm^hrt^^ 

UngJücksfäUe,*  %  lyianp.  1  Mädchen  i^b«n  ^ 
ffiSnttMunß:^,''  t^M^A'eiktn  erstickie  «n^einer 

I^ußröhre  gefallenen  Bohne ,  l  Mann  1  Mädchen 
i  ertrunken  ,  i  Knabe  aus  dem  Fenster  gestürzt^ 
lann  1  Mädchen  starben  durch  Verbrei^nung^  1 
Star b^  durch  einen  Fall  vom  Gerüst, 

Selhstmörd^r.  a  Frauen  l^ödteten  sich  durch  den 
lufs  von  Schv7«£elsäare ,  3  Männer  erschossea 
b ,  3  Männfur  erbftogteii  «ich|  x  Mann  •eliniti  aich 


ImHjiQptcharaKier  der  Kranklieitfl »'Konstitution  ^ 
in  diesen^  Monat  lieine  Veränderung  ersobieneii» 
blieb  Torhefirscbeird  calarrhalisch-rkenmatjscher , 
\  Häofie  confiplisirten  aidi  die  crinfachen  katar- 
lUsehen  JBruslfieber  mit  gastrisch  -  biliösen  Symp- 
Ben*    In  der  dritten  Woc^e  wurden  von  menrern* 
rzten  auch  reine  sthenische  Pneumonien  beoback^ 
•  Man  hörte  viel  Klagen  über  Wallungen  im  Blute^ 
pfschmerz^  Schw^indeL  SchlagEiUse  tödteten  häo- 
er,  vauch  vermehrte  sich  die  Zabl<der  Selbstmör- 
Die  Sterblichkeit  ini  kindlichen  Altar  ist  noch 
^er  vial  bedeutender  ida  unter  den  Erwacbaanatft 
e  Masern  aind  Uber  die  ganze  Sudt  allgendain 
Tbiaitety  dennoch  die  Sterblichkeit  an  denselben 
cht  bedeutend.    In  der  allgemeinsten  Regel  ist  ein 
enig  thätiges,  exspectatives  Verfahren,  verbunden 
einem  nicht  zu  warmen  Verhalten  bei  der  Be- 
indluns    des  Kranken    hinreichend.  Chronische 
ruttieiden,  schwärende  Aojgan,  laufende  Ofaiatlf^ 
ironische '  Durchfille  und  mancherlei  Arten  von 
»tpetiachap  und  aarophnlöaen  AfFectionen  erachienas» 
a  Nacbkrankbeiteny  die  ersteren  auch  baaondara  bei 
Ichen.Kindern ,  welche  sich  zu  früh  dem  Einflufa 
»er  kühlen  feuchten  Luft  aussetzten.    I>er  Stick« 
isien  war  nicht  weiter  verbreitet,  erschien  sowohl 
Subjekten  welche  bei  frühem   Epidemien  bc- 
-us  die  Masern  überatandcA  hatten,^  als  auch  bei 
>lchen9        ^^^^  von  diesen  Epidemien  angesteckt 
'urd^n.   Die  Verbeitung  des  Scharlachfiabara  blieb  * 
BYin^    Wechaalfiaber  arachianan '  jetst  nur  noch 

poradiaclu  ^ 
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Spß$iells  Uebersicht  der  im  Monat  Julius  1815 

in  Berlin  Gestorbenen* 


Crtnklieiteii. 


Männl. 
Ge- 

schlecht 


U  M 


\s-«ibi.! 

Ge- 
schleck 


« 

0« 


Aus  Schwäche  .  •  .  . 
CJiiz«itig  oder  Todgeborue  • 
Beim  Zahne^  •  »  •  • 
Unter  Krämpfen  •  •  « 
Am  Wasserköpfe 
All  den  Schwämmen  .  , 
An  Sk.ro pheln  und  Verstopfung  der 

Gekrösdrüseu  •      •      •  • 
An  Stickhusten  •      •      .  • 
An  Masern  Uiid  I\otheln.  • 
Am  Scharlachfieber  . 
Am  Friesel  und  Fleckfieber 
An  Entziindungsfiebem  •  • 
Am  Schleimfieber      •      •  , 
Am  Iviervenfieber      •      .      .  , 
Am  abzehr.  od.  schleichend,  Fipber 
An  der  Lungensucht 
An  der  Braune  .... 
An  der  Wassersucht  ♦ 
Am  Blutsturz     .      .      •  ♦ 
Am  Schlagflufs    .      .      .  • 
An  der  Ei>ilepsie       .      •  • 
Au  der  Gicht     .      ,      .  , 
An  Steinbeschwerden 
Am  Diirclüall  und  der  I\uhr 
An  Leibesverstopfung    •  . 
In  dem  Kindbette     •  • 

Am  Krebs  

Am  kalten  Brande  .... 
An  der  Entkräftung  Alters  wegen 
An  linelückslallen  mancherlei  Art 
An  nicht  bestimmten  Krankheiten 
Sfllb^^mö'rdttr  

✓  ^  
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.Ankunft  JUr  Qrientalisehsn  Chohra  ^  .der  ^rmn^ 

von  Europa^  \ 

licider  bat  Ach  unsere  im  Jalias  dieses  Jour« 
vals  gelufserte  Besorgnifs»  dafs  die  verheerende 
Bpideniie  der  orientalischen  Cholera^  ihren  aus  In- 
dien von  Osten  nach  Westen  begonnenen ,  und 
schon  im  vorigen  Jahr  durch  Fersien  hindurch  ver- 
folgten We£y  bis  nach  Europa  fortsetzen  möchte, 
bestätigt,  sie  ist  wirklich  in  Europa  angekom- 
znen,  und  £war  zuerst  in  Astrocfian^  der  üränse 
von  Europa  y  unter  der  Russischen  Flotte.  —  Ein. 
Freuiid  aus  Rufsland  schreibt  mir  folgendes  s  y,Dea 
^i.  Septbr.  i8&3  (alten  Styls)  wurde  der  Matrose 
Ilia  Prokdfief  von  der  Krankheit  befallen,  mit  al-  . 
len  von  Jameson,  Corbin  und  andern  aufgezeichnet 
tan  Symptomen,  und  nach  6  Stunden  war  er  todt»  > 
Seitdem  sind  noch  a3  Menseben  befallen  worden, 
wovon  12  in  Perioden  von  9' bis  26  Stunden»  vom 
eintritt  der  Krankheit  an  gerechnet,  gestorben  siad« 
Kiebateii^  «oUen  £ie  das  Weitere  böreii/* 

'  Gott  gebe,  dafs  der  Winter,  wie  er  gewöhn* 
lieh  thut,'dera  Uebel  Grenzen  setze!  Doch  ist  es 
auch  oft  nur  ein  Waffenstillstand,  und  die  Krank* 
heit  hat  nun  seit  3  Jahren,  selbst  nach  solchen  Un- 
terbrechungen, dennoch  ihre  WAndexung  immer  in 
dioMV  lUchtung  fortgesetzt, 

•  4.  i 


'S 


fiib  BibliöthBk  dsr  prakt.  Heilkunde  November  und 
the^tnher  iSsS«  enthaltend:  TViseenschaf dicke 
ÜÄeriUiki  det  gesammien  medizinisch  -  chirureischeH 
^  XMeratur  d§t  Jakrei  1882  ^  wiVd  natfa'geUelei:!» 
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Far  Aorsta ,  Wundarste  und  Mediunalpenonei. 


Dr.  C  J.  Ii.  W  i  1  d  b  e  r  g's 

Ober*  Medis.  •  Hatlu  und  Pro£»  »u  Roitocik 

praktisches  Ha ud bucli 

für  Physiker. 


Ertter  Theil:  tTon  .den  poHseiU«Ii*iiiediiiiiüdut 
6«9cliifteii«   Zweiter  Tlieil;  Von  den  geijclidiik» 
'  inedUiiiijehen  Geaohüften  •  der  Physiker,  fr.  % 
.  Preis  far  beide.  Theile  a  Rthlr.  12  gx« 


Ist  so  ebm  i^i  Ywlsg  der  Keysm^hea  fioeUMi^ 
iune  in  Erfurt  erschienen -und  doroh  alle  90^ 

handliiogea.  2u  erhalten.  Der  dritte  Theil,  derit 
J^nweisung  zur  Abfassung  der  Berichte  und  G# 
achten  enihält^  ers^heiut  su^  Ostern  künftigen  i<k 
res.  ^ 


-  Die  nachstehende  sehr  interessante  Schrift  iiti 

eben  an  allo  Buchfaandlungeu  versandt. 

Dr.  Moritz  Ernst  Adolph  üuummnßf 
da9  BewegungsveriHögen  der  Thiere^  8»  J^f^ 
bei  Wienbrack.  Preis  16  gr« 


Google 


fildtutgM  '  zmr    XatmrgßHkiiAu  Bräsitiens^  nam 
JVI aximilimn^    Prinzen  9ün   Wied  ^  NeuwUd. 
3te  Ltieferung  in.öBUtlmi  auf  Boyal«  V«Uii  ta«.  « 
bcv  caloriity  mit  tealtdiai         fraudii  Texte  ' 

In  Omiclik^  geheftet.  Subtcriptions- Preis  bit 
Bude  Octobcr  3  Rthlr.  Weimar,  im  Verlage 
des  Gr«  H.  S.  pr.  LAiidea*Indiianrie«  Comptoira« 

Diese  5te  Lieferung  itt  eracliienen  und  am  5t6A 
»tember  an  die  Herra  SubaciibeAtea  vezaendaa  ' 

•rden»  , '    .  * 

Die  4te  lieimnig  wird  iii  i4  Tagen  auslege- 
:\ ,  nnd  die  5te  nnd  6te  erscheinen  noch,  im  £aafe 
»es  Winters* 

U^aber,  die  jftst  noch  amreien  wollen,  er^ 
Iten  die  neoeaten  Lieferungen ,  von  der  3t en 
,  noch  an  dam  SubsQripüons«Freis  yon  5  RtÜr* 
X  .jede.  .  • : 


In  der  V amhagenschm  BncUian^anfi  itl  Sdinmkr 
Um  aand  ao  eben  folgende  Bflchet  erftenieliett  und  . 
ireli  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

r«  Mm  Brandes^  B^rUht  vom  Felde  derjiharmmm  • 
Mimtischen  Literatur,     Erster  Jahresbericht  von  ' 
1832«    8*   21  Bogen  1  Rthlr.  6  Gr.  —   Auch  un- 
ter dem  Titel:    Archiv  des  Jlpothekervereins  im 
wSrdL  Teutschland.    1823.  Bd. 

Dem  Arzt  wird  diefs  Werk  eben  so  willkom- 
len  seyh  als  dem  Pharmazeuten,  da  dasselbe  eine 
'hnelle,  dabei  aehr   ^ftndliche.  Uebersicbt  aberv 
les  giebt,  was  im  weiten  Gebiete  der  mitao  Tif^  - 
»n  Wiasenachaften  eng  rerwandtan  Pharmacia  Er« 
eblicbei  a{eb  zugetragen  'iiat.   Niebt  Jeder  bat  2^t 
nd  Geld,  alle  Originalabhandinngen  zu  lesM,  uml 
m  so   angenehmer  wird'  also  gewifs  ein  Werk 
eyn ,  welches  in  gedrängter  Kürze  doch  in  den 
tand  setzt,   dem  Fortschreiten   der  Wissenschaft  ' 
"  folgen*   £a  wird  dieser  Bericht  fortgesetzt^  und 
mnec  in  der  cxatcn  üälfu  des  Jahrea  ausgegeben» 
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.  I«  H«   Unter  Mirwirkune  meliTMer  OeklvM 
fcmufgeg.  von  Dr.  Jl.  armni0$m        Ger.  — 
Auck  tiiiM-.  dwm  Tit«l  i  Arehh  d^s  AfovMun* 
*    v&reins  im  'nSrdl.  T^uttcJAoHd.   igas*  &  Bi* 

Oeb«r  das  Bucheineii  dieser  BUtter^  die  ebw 
M  wie  d!er  oben  steheiide  Jahreibericht  tls  Abtbti* 
laaEen  Jes  ArcluTS  beliehen^  und  diese  Zeitschrift 
mßm  bierdmoh  nach  und  n^eh  tick  ihrer  iDögUflh- 
eUn  VoUkommigiiheifc  nähert^  haben  wir  uns  schon 
in  der  Aakündigi|ag  eaigeiprochen*'  Sa  jedoch  bei 
kjpiden  VVei:ken  fi^wiCt  ^r  Fall  eintreten  wird,  diFi 
Aerzte  und  gerade  Nicht  »Phamiazeuten  vom  Facb| 
die  alfo  das  Archiv  rollständig  nicht  besitzen.  1116^ 
ffnif  diese  beiden  |**der  Pharmazie  und  allen  duoit 
Terwandten  Wissenschaften,  ja  der  Naturwiiiett^ 
echaft  ini  engem  Sinn  9  mehr  gewidmete  Schrift  sa 
•besitsen  wünschen,  so  hat,.man  fflr  solche  Käutet 
neben  dem  Titel  Archiv  anch  noch  den  mehr  be- 
seicknenden  gewählt»  Von  dieeen  hritiachen  Blli* 
ten&  werden  des  Jahres  mehrere  Hefte  erscheittSSi 
Ton  welchen  immer  sWei  einen  Bend  bflden« 

fiu  Menil,  Dr.  A.^  Analyse  morgan.  Korper»  £e» 
Beitrag  zur  nahem  Kenntniff  ihrer  innern  ^«ttv* 
gr.  Q,    i  Rthlr.  ^ 

Der  Kez.  in  den  k^üt.  BUttem  für  Chemie  M 
eagt  aber  diesea  Werks  ^Wir  glaoben  nicht  va* 
richtig  au  nrtkeilen  9  wenn  wir  jnit  dieaem  Vf&n» 
swei  wichtige  Ziele  erreicht  gUnben ,  i^ämlieh^  1) 
eewohl  die  Kenntnife  snehrerer  anorganischer  tj^^* 
per  dadurch  erweitert -.nnd  bereichert,  ala.  arfcht) 
ein  naulichesLekrbnck  Cdr  den  Analytiker  ,  welchtK 
eipk  durch  den  gewäklten  Gang  der  ün^ersttdio»*' 
gen  des  VerCisaera  kier  in  vielen  FiUen'wird  Bitbi 
«rkolen  können.        Bie  Aualyaen  nekrerer 

S^t  nock' nickt  nntersuckten  Mineralwässer  wsr« 
n  iinck  von  Aerstea  mit  vielem  Vergoügeu  galt* 
ien  werden« 

JiTrei  p,  Esenheckf  Dr.  Fr.^  ein  neues  Arznemiii* 
fWf  Conex  Alixiae  aromaticee.   %•  4  GgT} 
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V  Ei  isc  fertig  gewordm  und  in  tUan  Badilmd^ 
lan||en  su  luben  s  .  . 

Mar^hall  Ball  ' 

Handbuth  der  Diagnostik  in  2  Theilen,    jius  d.  Engh 
übersetzt  und  mit  Bemerkungen  herausgegeben  oon 
Adolph  Friedr.  £J(^<?A»  .gr.  8»  Pxei^a  a Ethlr* 
gt*  . 

C  6»  Fh€käisen'*$c}\p  BacLluuidlaag 
.in  HelmfUdl» 


WasserwSrniter 

Viofiielitaiigen  9  micfiBlit  welcher  in  koner  Zrfr 
durch  wenig  Brennstoff  viel  Wwtv  erhitst  w«r* 
*  dra  kann  (  snm  Oebrinch  bei  «lien*  Aiiitaften» 
,  die .  heifses  Wastf  r  '  in  .gr9fter  oder  ,  giednger 
Menge  lydfirfen  etc.  Von  C  K  CA«  SMnetp 
6«.  8.  Wetm. 'Biuntbei  Blitg  Kupfemfeln* 
gr.  4«  Weimar  im  Verlige  dea  Xiattaea  •  Indn« 
•ttie  •  Comptöira*  Broacliirt.15  gr. 

Diese  kleine  Schrift ,  welche  eine  tehr  nüts* 
liehe,  durch  Versuche  und  Erfahrungen  bewährte 
Erfindung  darstellt,  ist  so  eben  erschienen  und 
(den  5ten  September)  an  alle  Buchhandlungen  dec 
In^  und  Attuandea  yersendet  wosdisn» 


John  Shaw^s 
Anleitung   zur  Anatomie^ 

nebat  deren  Anwei|d|ing  auf  Patbologie  und  Chi* 
jrurgie«.  Mit  einem  Anhange  fiber  die  VerfertU 

fung  anatomischear'Pr&parate«;  Efai  Tiüdienbnok 
eim  Zergliedern,    Mach  de«'  dritfen  Antgabo 
*  dei  lEnglitcheli^Originall  ilberfet^t.    Mit  a  Ta« 
Teln  Abbildongea«    m  8*   Weimar,  ÜÜ  Ver^ 
Use  dea  Landila*Iiidnme*Oomptoirf»  Carton* 


Use 

um  ü  Rddx. 


'  Dies  Werk  Cind  in  EnjglaAd  $0  grofsen  Beifallt 
dafa.  binnen  a  Jahren  drei  Aaflagea  daroa  aflthiy 
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wurden«  Di«  teat&bh«  Ueberi«ifnn^»  wtltli«  vor- 
Kfiigiich  för  angehende  Aerzt»  und  WundHrtU  bt- 
stimnity  dem  Publikum  hier  ü1)ergeben  wird,  dürf- 
te daher  nicht  unwillkoinmen  9eyu.,  Sie  ist  in  al- 
Im^  BcieUuudliuigra  Zeuuohkmdii  sa  b«koiBp«iu  > 


'   In  der  untmteicIiiieMt  Buchhandlung  ist  lo 

Handbuch  zur  Erkenntnifs  und  Heilung  der  Fraueii- 
zimmerkrankheiten»  Von  Dr,  A.  'E.'^üon  Siebold^ 
<     KonigL  Preufs,  geheimen  Medicinalrßthe  u,  i.  w* 
,^  -Zweiten  Bandes  erster  und  jSfUjeiter  Abschnitt^  ixM 
.   Krankheiten  der  Schwangern  und '  Gehörenden  ent' 
hßk^f^^.Zweiu  4«Ar  perme^tf  jusgmbe^  g'.  &  ^i*. 

FranUuxt  am  Main,  im  jUifttsj.    -  ^  - 


jtfrc&zV  für-iie  ItomoopatJiüelm  Reilkunst.  Heraus- 
gegeben  von  «mm  y^reiMjii/uischer  Jerzte»  9t— 
Bandes  ^tes  Heft.  .     '  / 

Bar  laialt  iatt  ^       ^  \ 

^  -  •  , 

Zoomagnetische  Fragmente,  bMonJen  ia,lb*' 
siefan%^  auf  die  Beartb^nag  Alia  AnwMdtong  i* 
MMflianfm  im  Geist»  de«  ItowOoMt&uolmi  B«l' 
Uiatm  V«a''U«;  iE,  Stapf.  .  '     .  ••  - 

von  Dr.  ff^.  £.  Wislicems.  .  ^  ^'^     -    •  ' 

^chan  Arueigabem  Von  Dr.  fVi  Oroftp 
•  IMtlivngagaialaaim  tfabat;  Vovfran  toä  l?r. 


Digitized  by  Gppgic 


V 


inA^VS^yf*'^  ^u«ßc„;  Von  Dr.  BM» 
'   ;  Hoin6opatIii.che  Heilungen;  ron  Dr.  Z«***». 

•  •  AphQrifijnen.       Baldriaa^     «  ^ 

ff 

D.^,,„  ^'*«/'«..      Bd.  p,  8.  .  Bdür. 

Denen  und  Ph.  v   ^a/aä-    t       .  • 

Ü  Y  * ». ^'  N. ,  Magazin  rär  dU  tr  ^ 

Kopf«»,   gr.  8-   Ä  3  Rtkb.  *^ 
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Dr   ff'agner'^s  Arekh  ft^  ih  maMMimh 
fahrwg.  Jahrg.  iga?/  Mit  Kupt  p.8. 

^  tt  ndelin  Handbuch  der  medicitdsAm  Cftfiafa»  > 
Studirendö  und  ausübende  AerUe.  iBiÜb 

Schultz,  Dr.  cm,  üher  die  NaimrdrrkkAl 
gen  pflanzen,  Erweiterungen  und  Bereuihemgi^ 

*  der  Entdeckungen  des  Kreislaufs  im  Zusamt 

•  hang  mit  dem  gmnzen  PflanzerHeben ,  nachts 
mue»  Mc^de  dwrgestslU.  xtEd.  §f.^  iÜ^ 
10  gr. 

f 

akomv,  Dr,  Jk  f.»   Gmndtäge   der  aÜetmn* 

Mit  4  Tabla  und  eiifl 
pflaiiMiig<;ogTaphiselim  Atbis«»  |n  8» 

16  gr. 


* 


/ 
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der 


|)ractlschen  Heilkunde. 


Herausgegeben 

y  '  s 

von 

C.    W.    H  u  f  e  1  a  n  d, 

KdnigL  Freufs.  Sutt»rath,  Ritter  des  rotben  Adler« 
Ordens  zweiter  Klasse^  erstem  Leibarzt^  Prof.  deirMe« 
dUtia  anf  derUiiiy«iitiKsii  Berlin^  Oirector  derKöni^ 
Med,  Chinirg.  Audemi«'  fttr  das  llilitair^  erstem  Arzc 
d#r  Charite,  Mitglied  der  Academie  der 
Wisienachaftea  «tc. 


Grau 9  Freund^  ist  alh  ^fTtBinie, 
Doch  gruh.des  Lebens  goldner  Baom» 

■■    ■  I       j      I   ■     WIJ  I    ■    II     ■  ■  >  I 

^  'Vl»  Stück*  December« 

Mit  einem  Kupfer« 

Berlin    182  3. 
Cedendo  und  verlegt  bei  G.  Reim  e  x» 
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Eilfter  Jahre&bericht 

Kömgl.  'J^olikliniscfaen  institats 

der  Universität,  zu  Berlin^ 

uafattenA 

die  Jahre  iftso^  aSdi^  iSaa« 

Von 

Dr^    C.  W.  H  u  f  e  1  a  ti  d 


«na 


Dr«  £#  O  6  a  n  pe 


(Mit  ei.ntm  Kupfex») 


Di,  Zahl  aller  in  dem  lottitat  behandieN' 
ten  Kranken  betrog  während  dieaer  3  Jahre: 
j^47.  Von  dieaao  worden  nie  i^eheilt  ont- 
laiseo  1754»  68  starben,  168  worden  andern 
AoaUliea  übergeben  nnd  iift  bliebeo  weg^ 

Die  Zahl  der  in  diesen  3  Jahren  im 
Köne  Polikliniko  praktieireinden  jungen  Aers» 
te»  mit  Eioaehlofa  doroTf  weleba  M||aieb 
auch  die  SekreUriats^eaebSfte  flUirteo,  «o4 
Aosschlofi  derer  y  welche  bloCa  aaakoltlr« 
toOy  betmg  8o.  Ihre  Jdamen  sind :  die  Uer^ 
reo  DD.  Jdarx^  Pmyn^  Jod^  JMitp  äinu 
hdm,   KiTiUnp    SumOialp   JUmilt ,  Mßmip 
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/  l^ittke\  IlUbner^  Gebhardt ,  Flscheff  Lau^  Krahn, 
de  Ja  Lande  ^  Jungnickelp  Bamberger^  aof  ßran«- 
denburg^,  Pammarh  and  Pr^uf^eo ;  Ulienhayn, 
Lichtinger  ^  Kroeber^  Schnitzer  j  Sabaty  Neu- 
^mann,  Rothe ^  N4)llau  aad  Schlesien;  Castrin- 
giusy  Schrakamp,  CaUmejxr,  Tourtual,  lüegüngj 
Üo^,  Bonorden  aaa  Woetphalen  i  Hanekroth, 
.  CrameTy  Barth^  Herkenrath,  fVahher^  aos  Rhein* 
Preufsen  j  Hirschel ,  Kirschbaum ,  Tarom, 
Berkowsky,  Gaspory  .au»  Pohlen;  Schmidt 
aui  Hamimrif ;  Solomon/^  Nissen^  Albus^ 
Muhr  aiia  Holstein;  kranke ^  Hirschel,  Müllety 
^'  Klaproth  aaf  Sachsen  und  Thüringen;  Socin 
an0  der  SchweuK}  Schönberg  aua  Oestraichj 
Mütter  ana  Hannoyer;  Ciktike  ani  Lübeck; 
Barth  oloTtiäi  aus  Bremen ;  Lety  ans  Frank- 
farth  a.  M,;  Mayer  an«  Falda;  Karger  am 
Würaburf ;  Schröder  aaa  Berabarg^. 

^    Die,  Sekretariatsgeschäfte  besorgten  die 
Herren  DD.  ficAer,  HeUborn^  Wieland,  P«- 

»  Vppiy  Lefsmann,  Otto,  Montage  Hesse,  Schultz, 
.  Grapß^  Münster f  Ermisch,  Rendtorff\  Houjstllt^ 
^  Loeiver,  fVormes^  Beisenhirtz^  ^Bosenstiel,  KM* 
mann  —'  die  Geschäfte  in  der  Apotheke  vor- 
ÄÜglich  Hn  jEr/nwc/i  mi^  grorsem  Fleifs, 

• 

"  -  '  Blne  danlibare  und  ehrenwerthe  Er- 
*.  "wahnnng  verdient  noch  der  uns  leider  durch 
denTod  zu  früfaaeilig  entrissene  Hr«  Lik^u9M 
Halberstadt  der  sich  durch  glückliche  Gei- 
stesanlagen/grofsen  Fleif«  und  onermüdete 
Thätigkeit  auszeichnete  und  wesentlicbo 
,   Verdienste  um  das  Institut  erwarb. 

Wir  Uefern  nun  i  wie  g^ewöhnlieb ,  eine 
kbrae  üe^ersicht  der  vorAfigiichsten  Krank-' 
heitsklassen« 
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Fieber.  — *  DerenUüii41ichr,«6it  einer  Reihe 
>o  Jahren  vorherrschende  Käraktcr,  iprach 
ch  aU  6.olcher  anch  in  deaeB  im  PpUklinikam 
^handelten  Kranken  im  Allgemeinen  au$,^ 
>schQn  modiflcirt  durch  manuichfache  Com-  : 
ieataanen.    Am  -häufigsten  fatidc(n^  ^wir,  ihn 
it  einer  rheamatiflchen  verachmolzen^  mit 
rUiehen  entaündüchen  Affektionenv  einfiel« . 
dr  Org'ane  verbunden^  oder  zq  einem  ner- 
üaen  f i^eber  hinneigend ;  sehr  oft  nuöh^ 
nd^^fan«  beiondera  im  Frühling^ ,  gomaaelr 
nd  Herbst  1822  mit  gastrischer  Compli«-. 
ition.     Bedingt  durch  die  £inflüsse  der. 
ihreazeit  nnd  Witternngr/  erschien  dieser  .  . 
istriache  Karakter  nicht  blols  in  der  all* 
)nvfeinen  .^Form  des  Fiebers ,  sondern .  ge* 
•Ute  sich  oft  auch  %vl  andern  chr.oniachen 
rankheiten,  und  gab  dadurch  häufig  Ver* 
ilat snng  snr  Entwickeln ng  von  Krankhei- ' 
n  eigner  Art,   hartnäckigen  Verschleiß 
nngen  der  Brnst  ^und  des  Magens^  tehlei»  ^ 
igen  Durchfällen  n«  a.    In  den  gastrischen  \ 
nd  rbenmat,  •  entzündlichen  Fiebern^  so  wie 
I  den  letztgenannten  Krankheiten  bewahr- 
i  der  von   Fr.  Tlojfmann  mit  Recht  schon 
icnpfohlene  Salmiak  von  heuern  seine  so  oft 
rprobten  Heilkräfte,  theils  ganz  einfach 
lit  f^iaurn  Antimonii,  theils  blofs  mitschleir- 
ligen,  theils  in  Verbindung  mit  gelinde 
bführenden  Mitteln.    Um  bei  Ansammlun- 
en  von  gastrischen  Unreinigkeiten  Erbre- 
heä  EU  erregen  y  wurde  mehreremale  atatt 

er  Ipecacuanlia  das  JErmtin  angewendet« 
iaeh.  MageruUe  reichten  bei  einem^esunden 
lenschen  2A/ei  Gran  hin,  um  wiederholtes 
^(brechen  &u  veraiilasseo.  In  den  Fallen 
en  chreniMhen  Verschieimungeö  ^  wo  .es  , 
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in  der  Poliklinik  ga^en  wurde  ^  wurde 
pro  Dofi  ein  bis  anderthalb  Gran  gegeben, 
mid  sa  wiodarholf ein  Erbre^en  Tier  bai 
•acbi  ^f«n  ^rfardert.  » 

Die»  im  Allgemeinen  in  Berlin  seit«* 
nen,  fVkchstlfitbtr  kamen  auch  in  dieiem 
Zeitra^nme  nicht  hfipfig  ybr*  Wo  lie  er- 
•chienen ,  nnr  aporadieoh ,  gaetrbeher  Ar^ 
•ehr  häufig  in  der  Form  der  qnotidiana  und 
tertiana«  leicht  an  beseitigen«  ohne  bedan- 
tende  Nachkraokheiteii  aarfick  an  lasieo* 
Salmiak«  tfftara  in  Verbindung  von  L\qu^ 
lündereri  oder  'Extr.  Card,  bened^  reichte  in 
der  Regel  ans«  Schwefelsaures  QuiäiPt 
wnrda  nur  in^  seltenen  Fällen  erforderli 
balf  aann  aber  sehnell  und  > icker. 

Gleich  selten  «nd  nnr  sporadiicli  ks* 

men  im.  Gänsen  nervös€  Heber  vor«  und  ei^ 
forderten  meist  den  fanden  Apparat  von 
•xcitirenden  Mitteln.  ^In  einem  Falle  bei 
>inem  Müdchen  von  18  Ja|iren «  bei  wel» 
chem  ein  nach  deprimirenden  Gemtttbibo- 
wegnngen  entstandenes  g/istrisch  -  ent&ttnd* 
lichea  Fieber  in  ein  nervSsea  übergegan- 
gen war«  leistete  daa  schwefelsaore  Q^j' 
sin  ,mit  Opium  verbunden «  gleichzeitig  mi^ 
Jlad.  AngdicMf  Rad.  f^alerianae  j  Linn.  Quasäai 
und  fPein  ansgeaeichnet  gi^nstig«  Wi^ 
klugen. 

Unvirkennbar  ,iirar  dagegen  in  einiges 
FXUCn  das  nervöse  Fieber  mit  einer  ioflsiO' 
matorischen  Gomplication  verbanden,  und 
forderte  eine  besondere  Berttckaichti|^n?« 
NMcbit  der  tfrtlicben  AppUkaitdn  iroi^  Blot- 
igeln  nnd  eiskalten  Ünischlägen ^  icbien  dai 
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Aciduga  oxfmuriaiicmn  fohr  wirksam.  Mit 
WMser  Terdftoot  mid  .einem  schleimigen 
Syrup  verMUt,  worde  dasselbe  leicht  vör^ 
tragen.  Ohne  den  Magen  ru  belästigen,  oder  ^ 
ftum  Hasten  »u  reiben  ^  tonnte  dasselbe 
l^xige  fprtgesetfit  werden;  suweilen  ver- 
mehrCe  es  die  Stahlaosleerangen  ^  doch  ohne, 
dadurch  nachtheilige  Nebenwirknngen  r,a 
veranlassen»  Bei  grofser  Dispositior»  des 
Darmfcanale  na  Darchfall^  so  wto  in  den 
Fällen  ^  wo  diese  Säore  nn  häofige  Aoslee-* 
mngen  herbeiführte^  wurde  sie,  nm  die- 
se £a  mäfsigen^  mit  einem  Decoct  der 
Colnmbo  gegeben*  Aof  diese  Weise  wurde 
Eduard  K. ,  ein  lebhafter  Knabe  von  i4  Jah- 
ren y  welcher  von  einem  nervösen  Fieber 
und  nngleich  einem  idiopathischen  enti^ün4r, 
lieben  JLeiden  dei  Gehirns  ergriffen  war«, 
de,  ble/s  dnreh  Blntigel,  kalte  Ümsebläge, 
und  den  lange  fortgesetzten  Gebrauch  von 
Acid.  oxymuriaticum  ^  welches  gegen  das  Ende 
der  K^r  mit  einem  Decoct  der  Colrnnbo  and . 
einem  Infus,  der  ydukm  versetnt  wardci 
vollkommen  geheilt. 

Alkitt  HautniMcMäge.  —  Das  Scharladu 
fieber  zeigte  sich  nicht  häufig»  iflft  Allgemei- 
nen gutartige  bei  einem  mäfsig  warmen 
Verhalten  leicht  und  schnell  verlaufend» 
bei  einem  aehr  warmen  dagegen  löicht  ei« 
nen  bösartigen  Karakter  annehmend*  Noch 
ehe  dar  Ausbroch  des  Exanthems  erfolgt 
v^aVy  dienten,  aufser  dem  karakteristischeu 
Halsweh,  ^in  vttbältnifsmäfsig.sehr  schnei« 
1er  Puls  und  atarke  Rtfthe,  so  wie  unge- 
wöhnliche Erhabenheit  der  Papillen  der 
Zantgo  als  aichero  Vorläufer  der  na  er- 


wartenden  Haatkrankheit.     Sehr  bedea^ 
tende,  !  dem  Aofacldai;  Torber^eheade  Aa» 
ipiaa  pflege- meiat  auch  einen  ^efahrToUeren 
Verlanf  der  Krankheit  zn  verkünden.  Oert- 
liehe  BlatentleiBningen  pflegten  die  Hefti|«r 
keit  der  4ialf  entaftndnng  an  mindern ,  gani 
WOfda^  eie  indefa  aar  darch  daf  Erfcheiaen 
hilH  die  Efflorescens  dea  HaQtaaa8chla|;ef 
geholrra ,  und  erforderte  daher  näehat  der 
rtUcherf  antiphlo^Uschea  ^ehändlnng  dm 
Halses   um'  bo    mehr    Befördernng  der 
Haattbatigkeit^     Darch    Znraoktritt  dei 
Scharlacha  bewirkte  MetaetaaM  nnd  da- 
durch h^rvorgerafeae  9  höchst  gefXhrliehe 
Gehirnentsündnog^en  wnrden  mehrmals  be- 
obachtet und  behandelt.    Bei  einem}  frft> 
iber  sehr  gesandon ,  kräftigen  Mädcbos  vea 
•K^ht  Jahren;  erfalgto  schon  am  nweitea 
Tage  der  Krankheit ,  nachdem  dat  Exan- 
them nnr  höchst  unbedeatend  auf  der  Haot 
*|iin  Vorschein  gekommen'  war»  wCfbl  niebf 
durch  Erkältung,  sondert!  wahrseheinUeh 
durch  den  bösartigen  Karakter  des  Schar- 
lachs  selbst  veranlafst,    eine  Metasta^ei 
welche  eine  höchst  ffefährlicba  Gebirneab* 
Bttndnng  nur  Folge  hatte;   Durcb  dr^iehe 
Blatentciehnngen ,  äafsere  Hautreize ,  und 
den  innern  Gebrauch  von  Moachua,  Calo- 
mel  und  Goldschwefel  ^  gelang  es^^  auf  der 
Haut  das  Exautbent:  in  einer  solchen  FCille 
und  BliHhe  bervorsarofen ,  wie  es  nur  soait 
bei   Scarlatina  inßammatoria  sieb  au  zeigen 
pflegt  y  und  dadarcb  bei  jorgsamer  Megi 
die  Kranke  vollkommen  beraustellen. 

^  '     Ungleich  bäofiger  als  Scharlach  kamen 
die  Ifascrn  vor.    Die  in  dem  letat  verftes» 
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Mnen  Jahre  in  Berlin  herrachende  Masern- 
epidemie ,  welche  der  Poliklii^ik  eine  aehr 
beträchtliche  Zahl  von  Kranken  Knführte^, 
zeichnete  sich  dorch  grofse  Gutartigkeit, 
nod  einen  sehr  leichten  ond  schnellen  Ver. 
lauf  ans.  Obschon  selten ,  worden  doch 
einigte  Fälle  behandelt,  in  welchen  durch 
Erkältung  Metastasen  auf  die  Lungen  er- 
folgt waren,  ond  durch  die  äufsere  An- 
wendung von  Blutigeln  nnd  Vesi^atorien, 
und  den  innern  Gebrauch  von  Galomel, 
DigitaHi,  Moschus  und  Goldschwefel  ge- 
beUt  wurden.  Bei  vollblutigen  Kindern 
waren  Complicationen  mit  LungenentKÜn- 
dongen  nicht  selten.  Bei  Kindern,  welche 
früher  an  Skropheln^  oder  auch  nur  an 
IKathesis  scrophulosa  gelitten  hatten ,  nnd  bei 
welchen  Knoten  in  den  Lungen  zu  vermu- 
then  waren,  pflegten  häufig  die  durch  die 
Masern  hervorgerufenen  Affektionen  der 
Lougea  nicht  vollkomnien  sertheilt ,  und 
dadurch  tödtliche  Nachkrankheiten  veran« 
lafst  zu  werden. 

In  den  Jahren  1820  und  1821  bot  sich 
nur  wenig  Gelegenheit  zum  Vacciniren^  da- 
gegen wurden  im  Jahre  1822  271  Kinder 
geimpft.  Aus  dem  über  den  Verlauf  dieser 
Impfungen  von  Hrn»  Dr.  JLichtinger  mit  vie- 
lem rieifs  geführten  Journal  ergaben  sich 
folgende  Resultate : 

Von  27V  Kindern  mufsten  nur  11  Kin- 
der noch  einmal  geimpft  werden,  weil  die 
Pocken  entweder  nicht  regelmäfsig  verlau- 
fen ,  oder  gar  nicht  zum  Vorschein  gekom- 
men waren«  Ein  Kind  wurde  dreimal  ^  ein 
anderes  sweimal  geimpft,  ohne  dafs  beide 
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die  i^^ringate  Empfänglichkeit  für  die  Vac- 
'  €ia6  bewioiep ;  b.ei  näherer  Untersnchimg 
ergrab  Bich,  dafe  der  Vater  des  letztem 
eine  ähnliche  Unempfänglichkeit  gegen  Men«^ 
schenpocken  früher  geMigt,  und  trots  bän- 
^  figen  Zasammeiiseyna  mit*  Pockenkrjuiken 
die  Pocken 'doch  :nie.  bekommen  hatto«  Bei 
mehreren   acrophuiösen  Kiodern  erfolgten.  ^ 
gleichfieilig,  oder  nach  dem  Verlaufe  der 
Scbotspocken ,  unbestimmte  Hautäusschlä- 
gje.   Starke  gleichseitig  eintretende  Durch- 
fälle,  so  wie  ein  heftiges,  nicht  ^egelmi« 
fiig,  am  7ten  oder  8 ten  Tage  eintretendes  Fie»  i 
biar  wurden  oft  blofa  eonaentueU  durch  Zahn- 
beachwerden  hervorgerufen.    Bäi  einigen  i 
Rindern,  welche^  früher  an  krampfhaften 
Beachwerden  gelitten   hatten,  war  nicht. 
tu  verkennen ,  dafa  durch  die  VaccM^tiM* 
eine '  Beaaerang  '  de^aelben  herbeigeführt 
warde.     Bei    abgemagerten  acrophulösen 
Rindern  pflegte  der  Verlauf  der  Vaccine 
lang^ameir,  die  Eruptioa  der  Schiitafilekaa 
aparaam  und  diirftig^  zu  erfolgen.      /  \ 

Chronische  Hautausschlägt.  —  ^In  sofern 
bei  der  Behandlung  der  Hautauaachlag  ii  ] 
den  meiaten  Fällen  Mofa  ala  Symptom  ei- 
nes allgemeinen,  tiefer  liegenden  Leidens  , 
des  Organiamua  btiitrachtet,  und  der  Heil- 
plan  vorsugaweiae  ge'gen  daa  letztere  ge« 
richtet  wurde,   erfreuten  wir  nna  häufig* 
einea  glücklichen  Erfolgea.  —    So  wurdea 
in   einigen   S'ällen   aehr  hartnäckige  und. 
hSchat  juckende,  durch  anomale  Hßmor* 
rhoiden  entstandene  Hantauaachläge,  höchst 
einfach  und  schnell  dadurch  geheilt,  dafs 
man  durch  Speci&ca  dieaer  Uraacbe  an  ha« 
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e^neo  snchte«  So  warde  ein  Ktnd^  w^l* 
bes  ao  Pelechiae  sine  ftbre  littf  yon  icro- 
tJnaohe  und  Würmern  enUtan- 


en^  darch  Berpckaichtigano^  dieser  Ursa- ' 
he  binnen  karger  Zeit  vollkommen  her*' 
ettellt/  In  eeiir  vielen  Fällen,  vorafi^licli 
eiBLindern,  waren  die  Skropheln  die  Haupt- ' 
rsaohe  dfer  hartnSekigaten  and  boaartigaten 
lautausachläge.  Bei  Carl  P« ,  einem  Knaben 
oa  14  Jahren ,  und  Emilie     ,  einem  Mäd- 
ken  von  i5  Jabrea ,  beide  an  einem  höcbat 
reaaenden  Flechtenaoaschlag^  dea  Gesichts^ 
eidead,  darch  weliphen  achon  bedeatende 
ierstörungen  veranlafst  worden  waren,  nnd 
OQ  welchen  biofa  acropkulöse  Dyakrasiex 
la  Uraacke  angenommen  werden  konnte^ 
listeten  daa  PUtmmersche  Puher  mit  Resina 
fwgaci^  Holatränke^  and  der  änfaera  Ge« 
rauch    dea    tJngutm^  MtreuHi  praecip.  albi 
aageseichnet  günstige  Wirkungen,  Unter 
MU   äuraern  Mitteln  aind  ala  ^  Yorsttg^lich 
nrkaam  bei  hartnäckigen  Flechten  noch 
karificationen  za  nennenl    Bei  ayphiliti- 
eher  Dyatfraaie  wnrde  Sublimat  mit  Resina 
fuajaci  and  Dulcamaray  bei  scabitiser  oder 
;ichtiacher  Uraache  Calx  antimonü  $vlphuratä 
(der  Antimonium  crudum  mit  grofaem  ErfoU 
:e  angewendet« 

Entzündungen.  —  So  driog^end  anch  die 
'eracbiedenea  Entsündangen  im  AUgpemei. 
^en  den  antiphlogiatiachen  Heilapparat  in 
einem  ganaen  Umfange  erfoderten^  ao 
ehite  ea  doch  iiach  nicht  an  Fällen  ,  wo 
)iQ  achneller  Uebergang  der  Entrundung 
in  einen  n^rvoaeuii  paralytiachen  Zuatand 
die  Anwendang  der  atärkaten  Reiamsttel 
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nothwanäig  machte.   Die  bei  einem  so  ra- 
piden  Verlauf  entwickelten  Extreme  der 
KranklMit  eilten  Ireilich  häufig  nnat^flialt- 
eam  einer  tränrigen  Entscheidang  entgegen, 
in  einigen  Fallen*  gelang  es  inoefi,  ihren 
.  verderblichen   Verlauf  m  hemmen ,  and 
•iMf  gfinetige  Wendnng  der  Kranfibeit  |ier» 
beiEuffihren.  So  worden  die  56jSlirigeFran 
Sch* ,  welche  achon  zu  wiederholten  Malen 
•^nn  aehr  bedentenden  und  gefährlichen  Brnst- 
Tenuttndnngen  felitten  hattet 'and  ein 
Mann  TOn  6«^  Jahren ,  aehr  dem  Trunk  er-  . 
geben  und  dadurch  sehr  geschwicbt^  von 
einer  ungemein  heftigen  Pneumonie  ergrif- 
fen, welche  ^  äU  aie  in  einen  .nervöaeh  Ka- 
rakter  übergegangen  war^    nur  mit  der 
gröftten    Anstrengung  .  durch  MoschnS| 
Opium y  Wein,  Senega,  Arnica  und  Vale« 
'riana  gehettt  werden  kennte« 

Bei  der  Behandlung  aller  Entaündna- 
gen  beetatigte  aich  roJk  neuem  die  wichtige 
und  wohl  au  beachtende  Wahrheit ,  dafs 
bei  Kindern  und  Greisen  starke  Blutentlee« 
ruhgen  leicht  dadurch  achaden,  däfs  ,die 
Krankheilf  au  den  entgegengesetaten  Xztire- 

men  überspringt. 

•»\»        *  ^ 

Merkwürdig  war  der  Verlauf  der  Pnen- 
monie  bei  einem  achtzehnjährigen  Mäd- 
chen,  Friederike  T.y  dadurch,  daCa  der 
Auawurf  der  Kranken  in  häutigen  und 
poljfpcfsen  Concremeiiten  von  beträchtli- 
cher Dicke  mit  vielen  kleinen  Veräste- 
lungen bestand.  «—  In  frühem  Jahren 
Immer  aohwSohlich  ,  gehörig  'men'struirtf 
hattp  Patientin  aohon^  aweimal  einen  An« 
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fall  Ton  LüD|;enenUündiin£  glücklich  über« 
•taiidra^  aU  sich  dieselbe  während  ih« 
wr.  lALenalmatioa  beim  Scheneni  des  Fu£$m 
bodene  eines  Zimaien  io  ^  'erkXltete, 
dafs  die  Menstraatioa  angenblicklicb  ver. 
schwand.  Die  Krankheit  begann  mit 
/  starkem  frost,  ood  heftigen  Brutt*  und 
'  Ko^schmereen »  wurde ,  aber  tob  Patientin 
fünf  Tage  lang  nicht  beachtet ,  erst  am 
sechsten  entscbloiPs  sie  sich  ärstliche  Hülfe 
ma  ^suchen.  Ihre  Resfiration  war  knra  und 
sehr  Sngstlieh»  Patientin  hnstMe  meist 
trocken  9  nnr  snweilen  mit  blatig  -  schlei-  - 
migem  Answorf^  konnte  awar  aiemlich  tief 
inspiriren,  m'nCite  aber  jederzeit  hosten^ 
doeh  nicht  unmittelbar  naeh  der  Inspira- 
tion»  meist  erst  etwas  später.  Besonders 
klagte,  sie  über  ein  Gefühl  von  drückenden^ 
stampfen  Stehmeraen  in  der  rechten  Bmst 
und  in  dem  rechten  Sthniterblatte«  Appe- 
tit fehlte  ganz,  Stuhlgang  erfolgte  täglich^ 
der  Dorst  war  ungemein,  die  Haot  trocken^ 
heiTs,  der  Pols  klein,  unterdrückt  undaok  ' 
fserordentUcb  schnell«  Die  Stirn  branart,  ^ 
die  Augen  waren  glanzlos  und  lagen  tief 
in  der  Orbita ,  die  Sprache  matt  und  et- 
was heiser,  die  -  Gesichtsfarbe  bleich,  die 
liippen  sprSde,  anfgesprnngen,  die  Zunge 
trocken  j  zitternd«  Anfänglich  eine  strenf 
antiphlogistische  Behandlung,  und  als  spa-, 
ter  die  Krankheit  einen  nervösen  Karakter 
'  nnannehmen  drohte,  der  Gebrauch  TOn  Ar» 
nica  in  Verbindung  von  Calomel  ond  Gold* 
Schwefel  stellten  die  Kranke  ToUkommen 
her«  — •  ' 
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bei  entEiiadlidhen  ßrnstaffiectjianen  •mpfoli-' 
lene  Metbode',  den  TarmniB  tmeikm  'iniieff- 
lioh  in' starken  Gaben  anzuwenden,  wurde 
im  Allgemeinen  mit  glficklicbem   Erfolge  i 
ani^ewendat,  nnd  swar  in  fonfaebo  Fällen 
bei  entefindlicben  Affektaenen  'der  Brost  | 
zu  einem  balben  bis  g^ansen  Gran  alle  12  ' 
.  bis  3  Stunden  in  Wasser  g^elöfst^  tbeili 
allein^  theils  mit  andern  llJUiteln  ^erboo« 
dem    Die  jttugete  Kranke  wi»^  8  Jikr, 
'        a  zwischen ,  lO  nnd  3o  Jabr,  s  zwisohsii  i 
3o  und  4o|  2  swiscben  4o  und  5o,  6  swi-  j 
soben  6q  und  6o ,  it  Kwiiobea  6o  und  70 
'Jahr  alt.   Nar  bei  einigten  mnCste  der  Tsr*  1 
taru9  meticus  wegen  au  starker  Wirken; 
auf  Magen  nnd  Darmkanal  ausgesetzt  wer- 


mtr  vtf lügen  HersteUang  nnr  nooh  ^eni; 
andere  Mittel» 

Von  ausgeseicbneter  Wirkung  war  dieie 
Methode  indem  ersten  Stadium  von  rheniat- 
tischen  t  rheumatisch  •  g&Mriachen  Bmstea^ 
aflndungen,  —  in  mehreren  fällen  wnrde 
durch  die  Anwendung  des  Tartarus  emeticut 
ein  Aderlars  erspart  ond  sehr  schnell  eine 
günstige  Wendung  der  Krankheit  herbd-* 
geftthrt»  Nicht  minder  bälfreich  be\vief 
sie  sich  im  zweiten  Stadium  rein  stbeni- 
scher  Brnstentsfindungen ,  nach  <  erfolgten 
AderlatiOt  statt  dea^bisher  eo  häufig  gege« 
benen  Calomel^  £ur  Zertheilung  noch  vor- 
handener Stockungen  I  zur  gänslicben  Be^ 
aeitignng  einer  noch  nicht  gani»  gebroche- 
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nen  Diaihesiä  inflanifliatoiria ,  imd  zur'  B0- 
fördeniDg  kritischeip  Auileernngen  durch 
die  Hant|^  den  UriO|  den  Stnlü  und  die 
Sputa.  / 

Lungensucht.  Die  Zahl  der  in  diesem  Zeit« 
.'räum  an  Lungensucht  behandelten  war  sehr 
grofi.  In  Bezng  auf  die  Verschiedenheit  der 
« von  dieser  Krankheit  erf^riffefien  Han'dwer* 
ier  ergab  sich,  dafi  Weber,  Seiden wirker^ 
' Steinmetzen ,  Maurer,  Zimmerleute,  nnd 
'  Personen ,  welche  Blas^instrumente  spielen, 
am  häufigsten  'dairon  ergriffen  worden, 
nnd  dars  dagegen  uns  in  diesem  Zeitraum 
kein  Fleischer  vorkam,  welcher  an  Lnn- 
gensncht  gelitte»  hätte,  —  übereinstimmend  1 
mit  der  Behauptung  Wühmngs  ^  da£n  tlni^ 
scher  meist  von  der  Lungensucht  frei  blie- 
ben und  der  von  ftarson  in  Birmingham  ge» 
machten  Srfahnuigen.  Nächst  denen  init 
gewissen  Besehaftignrigen  nnvermeidlichTer* 
Dundenea  nachtheiligen  Einwirkungen,  ga- 
ben Rheumatismen,  anomale  Hämorrhoid 
den  bei  Männernt  anomale  Menstruation 
bei  Frauen,  unvollkommen  geheilte  Lun- 
genentzündungen ,  vernacbläfsigte  Brnstka^ 
tarrhe»  häufig  Veranlassung  zur  Entstefanng 
dies^  Krankheit«  Sehr  hänfig  erschien  sie 
Iiis  Entwickelungskrankheit  bei  jungen 
JMEädchen,  durch  Störungen  des  Uterinsy- 
stems bedingt, .  in  der  Form  von  Phthküs^ 
fimda.  Die  von  OrmviUt  in  der  Lunken« 
sucht  wohl  zn  sehr  gepriesene  Blausäure, 
^nirde  in  der  Gestalt  der  Aqua  Lauro  ^  Cerasi, 
in  Verbindung  mit  Digitalis  häufig  in  der 
Fhthkb  floridA  mit  viel  Erleichterung  ange«-  . 
wendet »  doch  nie^mit  einem  io  ansgeaeieh^ 
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AetM  Erfolge^  dab  sie  «ine  vollkoiniiiaiif 

\Heiluog  bewirkt  hätte.    Nächst  diesen  Mit- 
teln wurden  Gnrkenfaft/  Molken ,  Fontaaj^l* 
len ,  wiederholte  kleine  .  Biotentsjehnngeiii 
Marrabinm  9  MiUefoliom-,  n.  a.  nit  Nntieii 
angewendet.    In  einigten  Fällen  bei  Beäng;- 
B%i%Jkn^  nnd  .Ueberfüllan|;  der  Bratt 
j^ehleim'  verachafften  die  von  Monm^  ned 
rjteid  empfohlnen  Breohmfttel/niit  Vors^t 
,  gegeben,  viel  Erleicht^rnng.   Mit  sehr  gfin- 
:  «tigern,  aber  freilich  nicht  andi^aerAdeDi 
Erfolge  wnrde  einem  Mädchen  von  19  Jah^ 
ren  eifie  .Milchkar  anf  dem  Lende  te^ 
ordnet.  *  - 

Krankheiten  des  Herzens.  —  Nach  V«^ 
.  aehiedenheit  des  Altera  9  Oeachlechta,  and 
der  dnrdi  beide  bedingten  En  t wickeln ngen^ 
seigten  aich  auch  dynamische  Affektionen 
dea  Uersena  mannigfaltig  gestaltet,  bald 
,niif  grof aar .  Aufregnng  dea  Gefäfaayatemit 
dea  Nervensystems  9  oft  beider  gleichseitiif» 
bald  mit  besondern  Beziehungen  zu  dem 
tJterioayatem  complicirtr 

So  litt  ein  kräftiger,  vollbltttiger  Knaba 
van  16  Jahren«  Wilhelm* achon.aeit  laa- 
g^t  Zeit  an  einem  drückenden  Schmers  ie 

der  linken  Seite  mit  heftigem  Hersklopfes 
verbuadent  und  dabei  häu£g  auch  an  An- 
fällen ;  von,  Nachtwandeln»  Wiederhelta 
Aderlaaae,:  Sah  närobU.  Glaubidi  DigitaTa^ 
jfqua  Lauro '  Cerasi  ^  wurden  dagegen  Qiit  dem 
besten  Erfolge  angewendet  ^  ^ 

Emilie  H«,  ein  Mädchen  von  sechseeba 
Jahren  9  welche  nocli'^iiicht  ihre  Periode  ge- 
habt hatte^  litti  seit  sia  vor  6  Jihren  eia 

sehr 
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aebt  heftig^M  StilMsteehen  i^elnbt,  0«it  je^ 
ner  Zeit  fast  fortwährend  an  Herzklopfen, 
Kopfschmerz  und  Olmmachten.  Gegen  Abend 
liemerkte  iie  yorzugsweisD  Zunahme  dar 
l^rvstbetchwerden  f  dto  Ohnmachteii  tratea 
nur  als  Folgte  eines  sehr  starken  Herzklo- 
pfens ein.  Der  Puls  am  linken  Arm  war 
Toller  und  härter ,  als  am  rechten ,  auqb 
bemerkte  aie  öfter  ein  Gefohl  von  Eiaeehlafe^ 
und  Ameisenkriechen  in  den  Fingerspitzen. 
'Da  alle  übrigen  Zeichen  für  eine  beden- 
tendcf  durch  das  Ausbleiben  der  Menstnuu 
tion  bedingte ,  VoUblütigkeit  ij^achen ,  so 
wurde  sie  mit  Antiphhgistids  und  FelhtitU 
bus  frigidis  behandelt^  und  so  wie  die  Men- 
straation  erfolgte,  ood  reichlich  regelmä- 
ISsig  wiederkebMe,  Yerioreo  eieh  allmählig 

die  obigen  Beschwerden  vollkommen. 

•  « 

GauB  Tdrsohiedeii  litt  dagegen  Xb^  iSt., 
ein  Mädchen  von  i8  Jahren,  welche  bia<> 
her  nur  ein  einzigesmal  und  höchsb  schwach, 
ihro  Regeln,  gehabt  hatte^  «war  auch  an 
heftigem  Herzklopfen ,  aber  zugleich  stuch 
an  einem  hoben  Grad  von  Nervenschwäche; 
— •  DigptaUs,  abwechselnd  mit  Asa  foetida^  Va^ 
tmäna^  Ammomacum  und  il/oe  halfen  da« 
gegen  in  diesem  Falle.  —  Auf  Shnlicbe 
Weise  bewirkten  bei  zwei  nervenschwa- 
chen, durch  Ausschweifungen  sehr  ge- 
echwSchten^  Subjekten  ^  welche  an  periodi- 
echen  Beängstigungen  litten^  JNsrftna  schnelle 

und  dauernde  Besserung* 

*  *  -  • 

In  vielen  Fällen  waren  die  icheinbareh 
Leiden  des  tierzens  blofs  consensuell,  durch 
Stot^ung^en  im  Unterleibe,  vorzüglich  Hä« 
norrhoiden  bediaft«   Bei  wiriüich  organi« 
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ichen  Leideil  y  der  |feriii|^eltefi  HAl^  pfteg^ 
tea  oft  wiederholte,  kleine  Blotenttifhun. 
ken^  DilptalU  und  Aqua  iMuroCerm  $tkt  tn  . 
Senibigeo*  I 

Jli$n$  convulsiva.       Der  aach  in  diesem  1 

Z6itraitfiii.ioh8Hfig  unter  Ktodero  herrfcben-  I 

de,  nnd  ielbst  Erwachsene  nicht  verschonen-  1 

de  Stiokbusten  bot  sur  Anwendung  von  den  | 

TOrachiedenen  ^  gegen  ihn  empfohlnen  Heil-  | 

uittebi^  mannigfache' Gelegenheit  dar.  1 

Unter  allen  gegen  ihn  empfohlnen  in*  J 
nern  and  finffäcn,  Mitteln  bewiefa  eich  anch  I 
in  diesem  Zeitranm  die  Belladonna  als  Bas  1 
kräftigste  «nd  wirkeamate«  Narkotiache  Ne-  i 
beAWirknngen  wurden  Aar  in^einem  einsi-  I 
gen  FalW  beobaelktet ,  and"  da  aie  sogleich  1 
erkannt  wurden,  acbnell  dnrcfa  Aussetzen  dei  I 
Mittele  beseitiget.  Bei  einem  vom  Stickha-  1 
tftea  befallenen  Kinde  von  12  Woohen^  wnr*  1 
de  dfie  Med.  Bdhdönna  in  Palver  taglicb  j 
zweimal  zu  einem  Achtel  Grane  gegeben,  sehr 
gut  yertragen  ^  nnd  in  aehr  knraer  Zeit  1 
eine  aaCfallende  Beaäernng  der  ZafäUe  befr 
beigefährt.      Nfiehat  der  Belladonna  seigte 
aich  in  dem  atonischen  Stadinm  des  Hn- 
atena  angemein  wirkaam  der  Liehen  Islanäicm 
in  der  Abkoehang«  Tu  einigen  fällen,  'we 
die  Belladonna  nwar  den  krampfhaften  Kar 
rakter  des  Uebels  gröfstentheila  beseitiget, 
aber  trota  eines  langen  Fortgebrancha  doch 
den  Haaten  and  die  Blennorrnon^  aooh-  nialit 

fehoben  hatte ,  vollendete  4aa  isländische 
looa  in  kuraer  Zeit  die  gSivzlicbe  Hei- 
lang. In  einigen  FiUlen  bewirkte  die  An- 
tenrietli'aidie  Salbe  voa  Twn.  mutkuB  eioe 
vörhSllniClmäraig  aehr  aclinelle  Ueilnog, 


—  10  ^ 

•fcw  dodi  Mr  dam,  wmb  diM  Salbe' 

darch  schnelle  Ersen^Dg  stark  eiternder  ' 
Fasteln,  ^ug^leich  höchst  gualvolle  örtliche  * 
BMchwerden  veranlafst  hatte.  Auch  die 
Aqua  Laura  Caan,  wurde  bei  einer  Pereoa 
voo  32  Jahren  9  welche  vom  Stickhasten 
aTEÜSen  warde,  ang^e wendet^  and  ver* 
aobaffle  g^rolke  Srlrtohtenuiif  der  brampf» 
bafken  ZoOIle« 

*  AnCier  dietea  .Mitteln  wurde  aowobl« 

daa  Exiraci.  Laaucae,  so  wie  das  von  Co%  » ^ 
and  Dxmcan  so  gerühmte  Itactucarium  ^  an« 
l^wendetf  und  init  verschiedenem  Krfolf e« 

Bei  xwei  Kindern  wurde  das  aus  der 
JLacima  acariola  ^eweupene  Lactucarium  ge- 
geben f  nnd  ieiitete  eise  anstellend  sebnelle 
Hülfe.  Das  eine  Kind  war  sechs  f  das  an» 
dere  vier  Jahr  alt^  beide  Geschwister  hat* 
ten  schon  seit  mehreren  Wochen  an  sehr 
befdf en  Anfällen  des  8tidriiuet€iii  ^elttten, . ' 
ohne  dafs  ihre  Eltern  sich  um  ärztliche 
Hälfe  bemüht  hatten«  Die  Krankheit  hatte 
bereits  den  höchsten  Gipfel  erreicht,  als  - 
die  Eltern  der  Kranbe^al  Hülfe  in  der  Po- 
liklinik  suchten.  Anfänglich  erhielt  daa 
älteste  Kind  täglich  einen  Gran  des  Lactum 
aar.  mit  Zneker  abferieben  in  einer  Gabe, 
find  e^en  wenig  su  leisten ;  als  aber  die 
.Gaben  verdoppelt  und  täglich  a  Gran  ge- 
nommen wurden ,  trat  auffallend  schnell 
Maehlafs  der  Krankheit  ein ,  beide  Kinder  . 
^waren  In  Zeit  von  sehn  Tagen  von  4en 
heftigen  Anfällen  von  Krampfhasten  befreit, 
und  eine  stärkende  Behandlung  vollendete 
binnen  bnrser  Zeit  die  gänaliche  ^neeonf 
boider« 

f 
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Im  VertraneA  auf  diese,  ansf^i^eicliiiito 

Wirkung  wurde  spater  sehr  gutes  ao§ 
Jjüfituca  sativa  in  England  bereitetes  Lactuca- 
riuniy  wie  auoh  ein  diesem  ähnliches,  aos 

Lactuen  icariöla  und      mrosa  in  Teätscblaard  I 
gewonnenes,  bei  sechs  Kindern^  welche  am 
Stickhusten  listen  ,  angewend^et.    Bei  diesen 

Kranken  y  welcble  Voa  dem  Alter  von  i^bii  j 

7  Jahr  waren»  worden  aU^  {genannten  AfV  'j 

ten  von  Lactucarium ,  doch  ohne  entscliie»  1 

den  günstigen  Erfolg  angewendet;  —  bei  \ 

einigen   bewirkte  ea  anscheinend  einigen  j 

]^achlal*8  der  krampfhafteii  Beachwerdefli  | 

wahrend  es  bei  andern  selbst  auch  in  sehr  1 

starken  Gaben  gar  nichts  m  leisten  schieOi  J 

wenigstens  die  wahrnehmbaren  Verände*  1 
rangen  der  Hüstens ,  sowohl  die  gttnstigeo, 

wie  die  nachtheiligen  in  keiner  direkten  Wir  I 

kung  mit  diesem  Mittel  %xk  stehen  eohienea*  J 

Auch  das  JExtract.  Cannabis  wurde  in  -! 
Gebrauch  gezogen^  und  bewirkte  im  fol- 
{enden  fall  eine  sehnelle  Heilang  der  Tuf- 
s&  eonwlma. 

Friederike  S«;  if  Jahr  alt,  war ^it 

Ausnahme  von  Aphthen,  von  den  gewSho» 
liehen  Kinderkrankheiten  bisher  verschont 
{geblieben,  als  sie  in  der  Mitte  Aagusts  von 
^inem  anf^ogUeh  catarrhalischen ,  bald  aber 
PertuMsh  übergehenden  Husten  ergriffaa 
wurde.  Der  Stickhusten  war  von  Eieber 
und  allen  übrigln  ihm  eigenthttmlicheo 
bekannten  Erscheinangeh  begleitet.  Vom 
i8ten  August,  an  welchem  das  Kind  der 
Behandlung  der  Poliklinik  übeifgeben  wer- 
de ^  bis  d&  August»  wurde  dassel)>e  mit  ei-, 
4iem  Breehmittel  and  gelinde  aoiflösendeo; 
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Bröffaenden;  antSpblp^istlscIies  BBtiela 
liandelt^  und  ala  am  leUtero  Tage  aiie  fie» 
^erfaaften  Besch  werden  entfernt ,  der  Bm^ 
iten  aber  noch  im  Geringsten  nicht  e^bes^ 
ert  VfäT^  wurde  MxtTm  Canndbis  mit  Zocker 
ib^erieben  verordnet ,  und  tagUA  indieeer' 
hrm  4  Gran  des  £xtr.  gereicht*  Ams^.  Au|^» 
latte  eich  der  Hosten  noch  in  nichts  Terän-^ 
iert,  und  ihm  atatt  4  Gran^  taglich  6  Gran 
;ereicht.    Schon  am  Sa  A^g•  ^ar  eineanf^ 
allsade  Bessemni^  nicht  pn  verkennen,  der 
Austen  kam  nicht  nnr  sellener,  sondern 
ificji  die  "Anfälle  des  Hnstens  waren  weni« 
er  heftige  und  angreifend.    Mit  dem  J?a:(r. 
idmahis  wurde  allmähJtig  bis  zu  12  Gran, 
stiegen  9  ohike  dafs  nachtheilige  Neben- 
Birkungen    sich   gezeigt  hätten,  und  am 
ß»  Septbr.  konnte  Patient^  ohne  irgend  ein 
öderes  Mittel  noch  sn  bedürfen  ^  als  ge- 
eilt entlasseo  werden. 

Gic^.  ~  Die  Behandlung  war  ihrem  We- 
Und  ihren  verschiedenartigen  Complica- 
ionen  entiprechend«  Bei  akuter  Giiclit  wurden 
afser  Salpeter  und  Antimonium,  öfters  mit 
futzen  B/echmittel  gegeben  ^ . /^^aa  Lauro-- 
erasi  mit  üExrr.  Aconiti\  oder  Spiritus  Mindt^ 
ri  verbunden,  mit  glücL^lich cm  Erfolge  an« 
Bwendet.    In  chronischeil  Fällen  dagegen 

uqjaCy  £xtr.  ^coniti  in  J^in,  stib.  gelöfst, 
abiimat  mit  Opium^  Liquor  Ammönii  hydro^ 
ilphurcti  und  äbnlfche  Mittel  nicht  ohne 
lück  versucht.  Lange  offen  erhaltene  Fon- 
inellen  zeigten  sichln  beiden  Arten  höchst 
wirksam.  In  mehreren  hartnäckigen  Fäl- 
m  von  atoqiscbcr  Gicht  leistete  der  in^ 
ercT  Gebrauch  tqa  JPttrolmm  ansgezeieb^ 


nete  Dienste«  Bei  anfaogendeo,  dorch  Gicht* 
,  metaitaien  eDtstandeneo  LähmoDgen  y  war. 
de  iw  Sofsere  Gebrauch  .voHr  epaDiscbeo 
Flieden  ^  reisenden  Einreibnogen ,  nnd  in- 
nerlich in  mehrern  Fällen  mit  gah/^  beson* 
deri  §nten  Erfolge  folgende  ^ischUng  an- 
gewendejts   Jflec^    Und.  JRhw  Toaicodifiidii 
dtachnu  ip.  Tlnct.  Ouyad  mmofdai.  TuM.  üco- 
mt.  aether,  ana  drachm.  ij.  M.  H.  S.  Alle  3  1 
Stonden  s5  Tropfen,   Bei  einigen  Kranken  I 
wurdo  bii  nu  4o  und  60  Tropfen  geiCiegen,^  I 
und  dioie  Miichung  noch  nach  Verscnie-»  1 
denheit  der  Umstände  mit  Tinct.  Opü  sim»  ] 
pltsü^  oder  TinQiura  Valeriana^  aetherea  vor« 
bnnden« 

•  •  —  1 

*  ] 

Chronische  Metallvergif tungm»  —  Da 
Herker  und  Fabrikarbeiter  so  häufig  den  ' 
na^htheiligen  Einwirkungen  des  Qneok#il-  1 
bers  und  Bleioe  ausgesetot  eind ,  kamen  auoh 
Vergiftungen  durch  diese  beiden  ^etallo 
Jlicht  selten  vor«.   Die  bei  Schwerdtfegern 
und  Vergoldern  öfter  ^beobachtete  Vergif- 
tung durch  Queeksilberdümpfe ,  sprach  sich 
sehr  karakteristisch  in  Zittern  der  Glie- 
der ^    nicht   selten   gleichwitig   mit  me« 
tallischem  Geschmack  im   Dlnnde^  Spei- 
ehelflufsy  Uebelkeit  und  Kopfweh  yeirlMin- 
den,  aus,  -während  die,  Mablern  und  La- 
kirern  so  eigentbümlichen  Bleivergiftongen, 
in  der  Form  der  bekannten  BleikoUh  9  oder ' 
der  von  Lähnmngen,  erschieden,  .  Der  blSu- 
liche  bleifarbene  Streif  an  dem  Zahnfleische, 
welcher  von  mehreren  als  karahteristischea 
Zeichen  chronischer  Bleivergiftungen  be* 
trachtet  wird,  fehlte  bei  keinem  all  dieeer 
Krankheit  Leidenden«  —   In  allen  Fallen  ^ 

^  -  —  Di^ized  ßy  Goog|R— I 
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▼fNTsagta  der  Schwefel ,  innerlich,  wto  ift  * 
Form  von  Bädern  ang^ewendety  .Mine  sa 
diMen  Kranbheitea  achon  so  oft  bewahr- 
ten Kräfte  nicht ,  noch  beiHetenr  eich 
aofaer  Schwefelmitteln  bei  BleiVergiftnn« 
^en,  Opium,  fette  Oele,  Tori&üglich  dM 
&icinoaöX.t .  aehr  hüUraich« 

Bei  David  Lndwig  H.>  einem  Manne  Ten 

67  Jahren ,  welcher  dnrch  nachtheilig^e  Ein* 
wit'kang'  von  Quecksilber  täglich  beim  Ver- 
.^ulden  sich  ein  beständiges  Zittern  des  gan- 
%m  Korpers  angesogen ,  wnrde»  nach  dem 
Gebranch  von  einem  Brechmittel  nnd  einem 
Laxaps ,  der  Schwefel  anfänglich  in  der 
'Form  der  Floren  Sulphuris,  später  als  Hepar 
JSulphurU  iäcaßm  mit ,  Rain.  GwQod  in  Pil« 
lenform  gereicht,  nnd  der  Kranke  in  Zeit 
von  4  Wochen  geheilt.  Noch  verdient  in- 
defs  bemerkt  au  werden ,  dafs  die  Schwe« 
felleber  gegen  das  Knde  der  Kur  den  Ma- 
gen na  belästigen ,  nnd  gastrische  Uarei» 
nigkeiten  zu  veranlassen  schien,  weshalb 
auch  später  noch  eine  aweit^  Abführung  . 
aotbwendig  wurde« 

Rei  Heinrich  W. ,  einem  44  Jahr  alten 

Mahler,  wurde  eine  anfangende  Coficn  ao- 
tiirnina^  an  welcher  derselbe  schon  £u  wie- 
derholten Malen  Früher  gelitten  hatte,  dnrch 
den  innern,  Gebrauch  von  Flor.  Sulphuris 
vtnd  den  äufsern  von  Schwefelbädera  in 
eebr  kuraer  Zeit  gehoben« 

Bei  einem  jungen  Mann  von  3o  Jah- 
ren y  welcher  Stubenmabler  von  Profession^ 
^ich  viel  den  nachtheiligen  Ausdftnatungeii 
von  Oelfarbe  äusgesetatj  und  sich  dadureii 

•  « 

♦ 
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•Ifi^  Colica  taturmna  mg^zogen  hatte,  lei« 
stete  ^  Opium  aasgeseichnet  gute  Wirkan- 
^en.  £r  nahm  nur  £xtrm  Öpä  aquos.  und 
gletchseitij;  tioe  MohnernnkiM«  ^  Die  pei- 
oigendea  Schmerlen  des  Unterleibes  liefien 
schnell  nach,  die  Hartleibigkeit  verlor  sich, 
nndf  ohne  noch  andera  Mittel  £a  bedürfen, 
.wurde  Paüent  in  aefir  küraet  Zeit  toU* 
kommen  geheilt.  In  einem  Fall  bei  Jacob 
B.  j  /  einem  Mahler  von  Si  Jahren  ^  i¥ar  dio 
Bleikolik  unverkennbar  zugleich  foit  rhen- 
matisohea  Beschwerden  Wrbündeiit  Als  di*  ' 
reikt  und  specifik  gegen  die  Bleivergiftaog 
gewii^kt  worden  war,  konnte  Derselbe  vofi 
aein^il  noch  fortdauernden  heftig<^n  Schmer- 
son  der  Extremitäten  ,  daher  nur  durch  den  ia- 
netn  Gebrauch  von  Extr.  Aconitt  und  Vinwn' 
Antimonü  und  durch  die  äufsere  Anw^ndnn^ 
TonVesicatorien  vollkommen  geheilt  werdeo«  ^ 

Die  durch  Bleivergiftungen  entstandenen 
Lähmungen  ergriffen  vorzugsweise  die  Extre- 
mitäteuy  und  pflegten  nicht  aeltan  der  Bleiko-. 
lik  0^  folgen.  ^  Bei  einem  andern  Uahleri 
Heinrich  L.^  einem  Mann  von  52  Jahren^  wel« 
eher  vermöge  seine«  Berufes  sich  ebenfalls  viel 

'  de|i  nacfatheiligen  Einwirkungen  von  Blei  aas-  , 
•eisen  mufste,  ttndTwelcher  sogleich  an  einem' 
Broch  litty  stellte  sich  eine  sechstägige  mit 
heftigen  Schmerzen  und  mit  Erbrecbea 
verbundene  Stuhlverstopfung  ein ,  die  allen 
Mitteln  mn  trotzen  und  in  i/stis^  Überauge- 
ben  schien.  Der  reichliche  Gebranch  voa* 
Ol.  Lini,  abwechselnd  mit  einem  Infus,  /o- 
fior«  Stnnaty  in  welchem  SaL  mirabile  Glauben 
aufgeldfiit  war^  atiUte  endlich  das  Erbre- 


'  '  '  *  I 
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•  chen  und  bewirkte  mit  grorser  Erleichtenmi; 
HiehrmaU^e  reiciilicbe  8tahlaiieleeroD|^eo» 
AU  jedoch  diese  Beschwerden/ eine  kurze 

.Zeit  beseitiget  waren ,  begann,  zum  Be- 
weia^  -dafs  unvarkennbar  hier  noch  aino 
chrojiBScba  Blairargiftang  fortdanre,  eine, 
unvollkommene  Lähmung  der  untern  Ex- 
tremitäten^ welche  darcb  den  innern  Qe* 
brauch  Von  Schwefelmitteln  ^  und  den-äa* 
fseni  Ton  Schwefelbädern  endlich  vollkom- 
men gehoben  wurde. 

Mit  weniger  glacklichen  Erfolge  wnrdö 
bei  einem  andern 46  Jahre  altenStubenmabler, 
welcher  an  einer  dnroh  Blei  Vergiftung  ent« 
-  atandenea  ParapltgU  litt»  Ccdx  Äntimonii  iul^  • 
phurata^  find  später  Liquor  Ammom  hydrosul^ 
phuraü  angewendet.  *  •     -  * 

Dagegen  wnrde  Gotthardt  R.,  ein  Msnn  '  ^  ^ 
von  48  Jahren,  Arbeiter  in  der  Münae» 
Toa  einer  durch  Bteivergif  tnog  entstandeoeo 
Iiähmnng  der  rechten  Hand  dnircb  den  in- 
nern Gebrauch  von  Calx  Antimnnii  sulphurata^ 
und  äofsere  reizende  Einreibungen  voll- 
kommen.  hergestellt* 

Ein  anderer  42  Xahr  a!te)r  Mahler,  Mar-  ' 
'  tin  K.,  welcher  vermöge  seiner  Handthie- 
rung  den  nachtheiligen  Einwirkungen  von 
Blei  unaufhörlich  ausgesetat  war^  wurde  seit  ^ 
aechs  Jafareu  jihrlich  einmal  von  einer  Bles- 
koHk  befallen.    Als  bei  dem  letzton  Anfall  die 
heftigen  Schmerzen  der  Bleikolik  nachzu* 
lassen  anfingen  ^  erfolgte   dorch  Metastase, 
Steifigkeit  der  rechten  und  linken  Hand; 
er  war  nicht  im  Stande  sie  auszustrecken, 
dorch  Hülfe  anderer  ..vormocbte  er  es. 
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konnte  sie  aher  nicht  aäifpes treckt  ernaU 
ten*  Innerlich  wurden  ihm  Pillen  Ton  He^ 
pßr  sulph.  alcaU  Mxtr.  Arnicae  .iii)d  Camfbxnr 
verordnet^  SBrserlioh  jffo/nca  oidnudia,  uni 
derselbe  durch  den  Gebrauch  beidtir  voll- 
j£on|Linea  wieder  |;eheilt*  ^) 

SkrophOn  unA  fjf^tbmer.  ^  In  iO  protMl* 
artig^en  Gestalten  sich  auch  die  Scropbsitt 
bei  Kindern  seigten ,  so  war  doch  die  Be- 
handlung derselben  höchst  einfach^  ~  Queck« 
Silber  .und  Antimoninm,  iu  ihren  leichte^ 
ren  Präparaten  meist  hinreichend. 

.   Da  der  Kropf  eine  ^   in  iinserm  fla- 
oheu  *  Lande'  höchst    aolteoe    Krankheit ' 
Jst,  so  hatten  wir  anr  wenig  GelegeiU 

heit  die  gepriesenen  Wirkungen  der  Jb- 
dine  2a  versuchen.  In  zwei  Fällen,  ia 
welchen  "sie  in  Gebrauch  gesogen  wurde, 
bei  einem  Mädchen  und  einem  jnngen  Msd- 
sehen  von  17  Jahren,  wurde  bei  der  er- 
stem das  Kali  Hydrothiodinicum  in  Form  von 
Salbe,  anf  eine  Unse  F^tt  eine  halbe  Drach- 
me gerechnet  9  bei  dem  zweiten  die  eiofs* 
che  Jodint  in  Alkohol  gelöst  innerlich ,  und 
bei  beiden,  besonders  bei  dem  letztem/ mit 
viel  Erleichterung  angewendet.  Mehrere 
Male  mnrste  bei  dem  letstern  indefs  da 
Mittel  ausgesetzt  werden,  da  die  Jac/ine  ancb 
3chon  in  mäfsigen  Gaben  eine  nngemeioe 
Aufregung  des  Nerv«if Systems ,  Schiafloiig- 

keitt  itarjke  Congeationen  n^eh  dem  Kep^ 

< 

•}  AusTfibrlicher  ist  dies«  Geschichte  bereits  wit* 

fetheilt  worden  in  Hufeland* s  Journ,  Bd.  LV. 
t,  3.  8,  io5— »lo?.  —  und 


•     -    27  .  ' 

innd  quälende  ^ZueammenscIiiifiraDgen  ^es 
Halses  bewirkte»^ 

Die  Iii  Berlin  endeiiiischen ,  iindJ)e80n. 
ders  bei  den  niedern  VolRsklasseo  so  hän« 

fig  vorkommenden  PJ^ürmer  gaben  hänfi^f 
Getegenheitf  die  gegen  sie  empfohlnen  Spe-  - 
cifica  SU  versacheo^  Bei  Kindern^  welcba 
an  Askariden  oder  Spahlwürniern  lilteiiy 
ze^il^ten  sich  am  wirksamsten  die  Semina  «San« 
tönici^  im  Decoct^  in  der  form  des  Electuau  - 
.anthelnünu  ^  in  hartnäckigen  Fällep  mit  Jla<U 
FtUc^  mßm\  oder  Limatwa  Stanni  yerbandem 
"Die  von  Breton  empfohlene  Rinde  der  War. 
sei  des  Granatbanms  wurde  gegen  Band«» 
'  wornoi  in  einem  Falle  verstrebt  f  doch  obois 
Erfolg,  ,  Aach  das  CAaftsri'sche  Oel  wiirda 
2war  gegen  Bandwurm  angewendet,  da  es 
al^er  nicht,  pünktlich  nach  der  Vorschrift 

gebraucht  warde,  leistete  es  keiop  entschie* 
deite  Wirkung,  — 

Dsigegen  wurde  die  Mädix  JPiHcis  mafU^ 
fheils  allein,  theils  in  Verbindung  mit  Üad. 
Miztrdy  in  mehreren  Fällen  mit  sehr  gün- 
stigem  Erfolge    gegen    Bandwurm  g^^e- 
'  ben.    Ain  Abend  vor  der  Anwendung  des 
gcfnannten  Mittels   durfte   Patient  nichts 
als  eiqe  W"assersuppe  geniefscn,  und  mufs- 
te  dann  am  andero.  Morgen  nüchtern  in 
drei  oder  vier  Dosen  ein  Infuso  -Decoct 
von  Rad,  Filic.  maris  und  Cort.  Mezem  neh- 
men, welchem  eine  halbe  XJnze  vom  Pul- 
ver der  erstem  Wura&el  beigemischt  war» 
Mach  und  während  dem  Einnehmen  deii 
Decocts  mufste   sich   Patient  Bewegung, 
wenn  es  seyn  konnte  in  der  freyen  Luft  ma*. 

oheof  und  w^ua  nach  5  bis  4  ötandea  die 
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BnctoSy  80  wie  die  bei  nnd  nach  dem  Ein- 
^llebmeIl  der  Mixtar  nnrermeidlicheii  nn- 
•ni^enebmeii  .  £ini|pfindiiiifeii   iioh  :  gemio^ 
d^t   hatteia ,    ein   DraeticOm  von  Csb- 
mel^  oder  Ricinus -*Oel  nehmen.   Bit  tnm 
Abgange  des  Warms »  welcher  gewöha» 
iich  an  detaiselben  Tage  so  «rfolgen  pflef- 
•te^  darfte  niehti  gegessen  werden.  Gin^^ 
der  Wnrm  an  diesem  Tage  indefs  nicht 
^  jabt  ap  genors  der  IjLranke  aiki  Abend  aber- 
mafa  eine  Wasseratippet  und  nahm  am  aa« 
dern  Jorgen  eine  Laxans  aus  gleichea 
Tbeilen  Rad.  .Jalapp.  und  Madm  ü/iei  beste- 
llend. 

Da.  diese  Methode  aehr  angreifend  iitt 

so  konnte  sie  nur  bei  robusten  Personen  ia 
Anwendung  gesogen  werden.  Von  7  PeriO" 
nen,  welche  aie  gebrauchten,  wnrde  bei 
%  der  Wurm  abgetrieben  9  bü  sweien  sehr  - 
starke  schleimige  Stuhlausleerungen ,  doch 
9hne^  Wurmabgang  bewirkt. 

Kopfschmerz  und  SchwindH.  —  Nach  Ver- 
schiedenheit der  Ursachen  aracbien  die  Ce*^ 
fhalata  in  sehr  mannichfaltigen  Formen,  bald 
in  Gestalt  einer  periodischen ,  wiederkell« 
renden^  höchst  schmerzhaften  gichtisch  -  ner- 
vösen Migräne,  --^  baldin  derForj|i  eioesaa- 
haltenden,  durch  V  oUblfltigkeit  entstandenen, 
von  activen  Congestioacn  unterhaltenen  dam« 
pfei) ,  mehr  drückenden  Kopfwehs ,  —  in 
höhern  Graden  war  es  mit  P^ertigOy  selbit 
yenigQ  caduca^  und  mit  Krämpfen^  die  sieb 
den  epileptischen  näherten^  compl^cirt. 

■ 

Maria  Dorothea  H.^  eine  Frau  von  4o 
Jahren  9  früher  sehr  gesund  und  wohl,  nur 
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inMr  tu  starken  'Conj^eslioiieii  geneigt, 

litt  schou  aeit  einem  Jahre  an  perioditch. 
wiederkehrenden  Kopfachineriien  ^  "«reiche 
von  üQleher  Heftig^keit  waren  ^  dafa  nicht 
'»nr  starker  Schwindel  nnd  Ohnmächten, 
sondern  anch  den  epileptischen  nicht  un-, 
ähnliche  Krämpfe  der  Extremitäten,  verbnn« 
den  mit  fiinachlagen  der  Dänrne,  sich  dara 
gcsellteii*  Ihre  Menstmatitfn  war  noch  g;aras 
normal«  Da  Vollblntigkeil  als  die  Haupt^ 
Ursache  dieser  Beschwerden  anz^asehen  war^ 
wurde  der  ^anse  antiphlogistische  Meiläp-. 
"^rat  in  Oebrancli  gebogen ,  wiederholtii 
allgemeiöe  Blntentziehangen,  Schröpfkopfe 
im  Nacken,  die  fortgesetzte  Anwenduirg 
jK^hwächender  Salse,  nnd  hierdniHsk  voll« 
kOdfmeslo  Heilnng  bewirkt» 

i 

Wenn  in  diesem  Fall  die  plethoriscbe 
Nator  der  Krankheit  nicht  zu  .yerkenneni 
so  sprach  sich  in  den  AnfilUen  von  jSchwin« 
del»  woran  Lnise  K.^  eine  Fran  von  2S 
Jahren  litt,  d^r  nervös -krampfhafte  Ka^ 
rakter  nicht  minder  bestimmt  aus*  Von 
Jngend  an  TOS  sarter,  schwächlicher  Na^ 
tnr^  einer  ungemeinen  Reizbarkeit  dea"^ 
jNervensystems^  mehrere  Jahre  lang  mit 
einem  an  Spilepiie  leidenden  Mann  ver^. 
kairathet»  aataelste  sich  dieselbe  über  die» 
nnvorbereiiet  ihr  mitgetheilte  Nachricht  von 
dem  Tode  ihres  Vaters  so ,  dafs  sie  ein  hef ti«^ 
ger  Schwindel  befielf  welchem  heftige  Kr&m» 
pfe  der  Respirationswerka'enge  ^  Znsam. 
menschnürunifea  des  Halses,  nnd  endlich 
Sprach-  nnd  Bewnrstlosigkeit  folgten.  Seit 
dieser  Zeit  erschienen  diese  Anfälle,  ohno 
allo  finfaera .  Veranlassiuig  9  Oft  des  Tagos, 


irattfcommeii  normal  waren^  aber  doch  gaatri- 
sehe  TJnreinigkeiten  vorhanden  so  seyn  schie- 
nen,  warda  mit  einer  mäßigen  Aasleariuig 
der  Anfang  getauekt,  ^  Und  die  finfier« 
Ativten&ung  von  reisenden  FarsbSdern,  kalte 
Waschnng^en  des  Kopfs.^  so  wie  der  innere 
Gebrauch  von  f^akriana^  iPoL  Aurantiiaujiii 
jiuhar  ateUte  ale  in  knrser  SSeit  v^ÜktHH* 
'  man  her*  , 

Von  ganfi  vergchiedener  Natar 
jFörm  war  dageg^en  der  Kopfachmers,  woran 
Iionlae  B^.y  .ain  Mädchen  von  Jahren  lift. 
Sinen  mehrere  Jahre  anüanernden  Kopf- 
ausschlagt  höchstwahrscheinlich  scrophulö- 
aer  Natur ^  hatte  vor  3  Jahroil  die  Matter 
der  Kranken  durch  die  äufaere  Ahvrendong 
'  Iren  Qnecksilbermitteln  vertrieben ,  und 
gleich  nachher  sich  ein  Kopfschmerz  eio« 
geateUt^  welcher  Patientin  fast  nn1Ulti^ 
brocheii  drei  Jahre  lang  gequält  hatte.  Ad» 
fSnglich  mit  Erbrechen  verbunden,  welcbei 
aber  später  nachliefs,  nahm  das  Kopfweb 
vprsttgi weise  den  obern  Theil  der.Stini 
-0iUf  *W0r  nach  eine  erhöhte  Temperatnr 
»tent  verkehnen  war«  Gleichzeitig  fan- 
den bedeutende  Störungen  der  Menstrnatiott 
atatt^  der  Pols  war  uni^Ieich^  häufig  aai- 
aetaeod^  die  JPfifse  f ort wührend  .kalt«  Da 
mn  allen  dieaen  Beschwerden  sich  auch  of- 
fenbar noch  ein  gastrisches  lieiden  geseUtei 
warde  diaaea  vcnt  allen  beseitiget^  und  nadh 
het  allgemeine  undourtUclie  Blatentleema» 
gen^  reizende  Fufsbäder»  künstliche  Ge- 
schwüre (Cort.  Mtzerä  auf  den  Arm)  9ii4 
innerliclt  Schwefel,  in  %Verh|ndanf  mit  J»* 
wli  «nd  jfiuü  iMito^Ctraü  mit  eo  ciBüt* 

,  ■   •<      .       ^  •  • 
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ffem  Erfolg  angawendet,  dar§  PatHntim 
als  gaaz  geheilt  ealUtsea  werden  konnte«  * 

An  diese  verarhiedenen  Formen  von 
^  Kopfweh  reihen  eich  die  Anfälle  von  Sdwinm  , 
ddf  welehoy  ohne  Schmers ,  nber  öfter  mit 
Zittern  der  Glieder,  Hallncinationen  ver» 
banden  waren,  und  in  manchen  Fallen  dem 
von  SmUon  beschriebenen  Delirium  trmwis 
(liehen.  Ueberreiaong  dea  Menrensytteme 
dnrch  Tmnk,  Stockungen  dee  Unterleibs^ 
und  anomale  Hämorrhoidalcongestionen  wa- 
ren die  hänfigaten  Ursachen  dieser  Krank-  v 
heiL    Ihre  Vere^hiedenheit  bestimmte  die 
Behandlnngy  das  von  Sutlon  so  gertthmto  « 
Opiom  hatten  wir  nie  Ursache  in  Gebrauch 
ma  sieben« 

Alle  genannten  ursächlichen  Momente 
fanden  sich  bei  Friedrich  B.  ^  einem  Schuh- 
maoher  von  66  Jahren.  Dnrch  eeine  eitadn« 
ge  Lebensart  hatte  derselbe  wohl  tunfichst 
den  Grund  au  den  bedeutenden  Stockungen 
im  Lieber  mnd  Pfortadersystem  gelegt^ 
^oran.er  seit  mehreren  Jahren  litt»  durch 
ttnmärsigen  Genufs  von  geistigen  Getränken 
sein  Nervensystem  geschwächt  |  und  in  glei» 
chem  Gerade  ^  heftige  Congestionen  veran»  ' 
laCst«  Als  Patient  hm  4.  Oecember  tBes 
-in  der  Poliklinik  aufgenommen  wurde ,  litt 
derselbe  an  grofser  Unruhe  i  beständigen^^ 
«nd  ao  starkem  Zittern  der  Glieder  f  daC^ 
mr  fast  nichtis  Sit  halten  vemioehte  f  und  m 
öftern  Visionen^  durch  welche  er  Vorzugs» 
weise  des  Nachts  beunruhigt  wurde«  Es 
überfiel  ihn  dann  eine  so  qoaHrolle  Angst^ 
daCs  er  all  der  Verzweiflung  nahe  gehrMbC 
wurde«  Die  Art  aelbiti  wie  lieh  der  ILreii*« 
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kB  &htf  die  Xricheianligett^  nad' SUmmeiii 
diß  er  in  einem  f  ölolieii  Zaitand  'walumahoiy 
ausfpracby  die  ichwärmerischea  äiystischen 
Vergleichet  deren  er  sich  bediente »  lie- 
f#ea  fürchten  y  dafi  sein  Uebel  diircU  Stei* 


■ 

1 

H 

1 

Übergehen  könne»   Patient  hat^e  fichönlaii* 

*  ge  an  dieaeri  Beschwerden  9  wenn  gleich  in 
geringem  Grade  ^  so  wie  aäch  an  flämor* 
riieiden,  obgleich' sie  niif  ^itum  tlniBB  gt-^ 
kommen  y  gelitten.  Sein  Pnls  war  klalo^ 
aber  härtlich  krampfhaft»  Sein  Stuhlgang 
ungemein  iiärt,  «chwci';  an  dem  After  lta^ 

Jucken  undBrendlen^  im  KriMs  icitmen* 
haftet  Ziehen*  Aach  die  Funktionen  sei« 
nei  Magens  waren  bedeutend  gestört;  Pa- 
tient  litt  nicht  nur  an  gänzlicher. Appetit» 
losigkeilt  einer  sehr  belegtejd^'Zongei  s^in* 
dern  auch  noch  öfters  an  Erbrechen ,  vor« 
süglich  des  Morgens  bevor  er  etwas  ge« 
nosseo«  Aeufserlich  wurden  ableitende  Mit« 
tel  yerordnety  innjerlidi  anfänglieh  ein  la^ 
Ins.  der  Valeriana,  su  welchem  Extr.  Ta^ 
raxacL^  Extr.  Hyoscyami  und  Menthae  ge- 
iltet Warden ,  und  Polv^  voq  CSrem.  Torten 

*  und  Imc*  su^hwrk  l  — *  ppSter  afiier  anfser  dea 
Gebraochder  Vaferidna,  eröffnende  Pillen  io 
folgender  Form :  Ree.  Extr^j^loes  gu  oi^* 
Extr.  Gruiigla$  drachmAfi^  Mxtr,  Taraxae  Lact. 
sulpK  Sapon*  JTerMwi  ana  .drachm.  j.  M.  Jx^ 
pond.  gr*  ii*  Consp.  Puiv.  Cinnamom.  D.  S.  Tag* 
It^h  5  mal  6  Stiick,  Bei  dem  anhaltenden 
Gebrauch  dieser  Mittel^  erhielt  Patient  tag- 

^lioh  mehrere  ^  Tiele  Uni^einigkeiten  imslae« 
rende  Oefifnurigen ,  Appetit  und  Verdauung 
Terbestertensicb^  und  die  allgemeine  Schwär 

«(^e^.jii0  GpngeatiQMA^  so  wie  die  Unrohe 
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des  Kranken  ntrd  feine  PhanUiieen  iialinieii  >  , 
•o  ^b,  dafft  Patient  schon  am  i3.  Jannar 

ala  YoUkommeii' geheiU  J^etraohlte^  ^l^d  6|^tr 
laaeen  werden -koii Ate» 

Bei  einer  andern  4i  Jahr  ttlteh  JBjran^ 
^  fcen^  Charlotte  G*  ^  welche  an  Vertigo  ean^. 
düca  littf  und  wO  anf^er  Menstraal  -  Con« 
geatioi^  auch  anomale  Gicht  als  Haaptlirw 
'saohe  anennehmen  wtr^  ifiiateten^'-anfier  ei» 
neni  Aderlafa^  nnd  Blaaenpflnster,  Pnlyer  TdH  *  ^ 
Jltsina  Guojaciy  Lac  Sulphuris  und  Cr«m.  Tar» 
tjan  ans^et^eichnete  Dienste.    Von  gleicher 
ffuter  WiriLutig  bew4psen  sich  diese  Mittel 
bei  einem  Hann  Ton  6a  Jahreii ,  Ghristoptt  ' 
Tj.j  dessen   Vertigo  cadüca  von  Hämorrhoid 
dalcongestionen  Und  ebenfalls  anomalei:  Qichfi 
Terantafkt  wnrde»  .  '  J  "     .  . 


'  Rein  nerrösifrArtwar  dagegen  der  Seh  win« 
del  heieihtai  Knabe h  y<m  isJahren^  XilUni  J4 
welcher  von  Natur  von  einer  sehr  reixba- 
ren  schwächlichen  Constitution,  dnrch  %XL 
prölaen'  Fleirs  und  i^u  grofse  Anstrengnngeai  *^ 
aich  eine  Schwäche  des  Ncrvehsyftemr  nv«. 
gesogen,  we^he  sich  vors^ngsweise  in  oft  - 
tern  Anfällen  von  Schwindel,  und  Schwä« 

.  .che  des  Gedächtnisses  afiisprach«  Vom 
geringerer  Bedeutung  wisrbei  der  Entstehung 
d^r  Krankheit  das  Verschwinden  früherer  ha» 

•  .bitueller  Fnlfschweifse.  £ine  wohlgeord- 
Mte  Diät|  aromatische  Bäder  und  der  inners 
Gebrauch  Ton  Nemhis  atellten'^n  Uabeii  * 
in  Kurzem  wieder  her.  Von  ähnlicher 
Ursache  war  der  Schwindel  eines  bejahrten 
Mannesj  Welcher  in  frühem  Zeiten  durcb 
Mifsbraueh  ceistigar  GetrSnke  aieh.aelli^ 
geschwächt  hatte,   und  jetst  a^er  an  . 
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Sbhwindel)  an  Kopfscbmer/^ny  Mangel  an 
GedäcfatnifSy  grotter  Schwäche  der  nntero 
Jlittr^ttMten  iitid  profosen  NachtschweiAen 
litt.  Bittere  Mittel,  *mit  Nervink  verbnp-t 
den,  eine  ^rfi^ame  Zeit  fortgesetzt,  ein  Ve* 
'.jAoatoirmHi  wS  den^rm  gelegt,  und  einige 
SKeit  offen  ;^rlialt4a^  um  eioe  dafierüde  Ati* 
leitang  von  dem  Kopfe  zu  b^wirke^i,  heilten 
ihfi  yollkoiiia|i9ii#.  /.  -  * 

Wassersüchten.  —  In  d.er  WassersucM 
Zeichneten  sich  unter  den  ^inretischen  Mit- 
teln die  Rad.  J^evistidf^e  D^dÜs  md  Ca^ 
Zorne/ vorzüglich  aus.  —  .  Einin  Beweis  hier- 
Ton  lieferte  Lonis  K.,  ein  Knabe  von  ^  Jah*. 
jjpeo^  welcher  von  JSydrops  ascites^  'Otdema 
itnti , '  niid  iielit  bedeat^nder  Dyspnoe ;  als 
Nachkranhheit  des  Scharlachfiebers  ergrif. 
leö  wurde«  Ein  Decoct  der  Rad.  Lmsti^ 
pAt  Spirih  nitr.  4tJ<»s«c)^l4  ?ulv«r  von  Cqh^ 
fmtnnd  Dig^ßliß  vrordoof  vevordnetf  uod  irom 
99.  Novbr.  an  bis  Anfang  Januar  mit  so  gttn» 
itigeAi  Erfolge  angewendet,  dafs  dann  mit 
dem  Docoot^jdas  JSxtr.  dinae  cqm».  vat« 
taadOB,  später,  dia  China  allaSn  gegeben, 
und  das  Kind  endlich  als  vollkommen  ge* 
keilt  emtlassen  werden  konnte.  —  Bei  ei«- 
HOf  Iraa  von  45  Jahreo»  welche  ebenfall$ 
an  ainam  eahir  bedauteodan  Mditt»  litt^  lai^ 
stete  ein  Infusuni  der  Herh*  Digitalis  und 
der  Rad.  Caland  aromatid  in  Verbindung  mit  * 
^fSfirkuB  mrn.diifeis.anfgaaaiahiiata  Dienste. 

[  .  Die  phronisQhe,  wie  die  akute  Gehirih 
Wa«Mrsüeht '  wurde  bei  Kindern  inahrarei^ 
msile  mit  vielem  Crlück  behandelt.  Bei  der 
erstem  bewiese^  sich  kalte  Waschungen, 
4Üho  wohlgeöcdueto  Diät^  dar  mäTsige,  abar 
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'recht  lange  fortgesetzte  Gebraneh  von  Ka-  * 
' ,  lomel  und  Dig^italis  besonders  hülfreich. 
Unter  den  Fällen  Ton  akuter  Gehimwaiu 
sersucht  verdient  Vorettglich  die  6eachichte 
eines  5jährigen  Knaben,  Jalius  R.  ^  Erwäh* 
nungy  welcher  binnen  drei  Jahren  zweimal 
mit  ungenieiirer  Heftigkeit  von  dieser  Krank»  - 
lieit  ergriffen  ^  und  beidemale  echnell  und 
glücklich  wieder  hergestellt  wurde^  noch  ^ 
geniefst  er  jetit  der  blühendsten  Gesund» 
heit.  Wiederholte  reichliche  örtliche  Blut* 
entleerungen,  Nitrum^  Calomel  und  Digi* 
talisy  ununterbrochen  fortgesetzte  Utn^chlä- 
ge  von  eiskaltem  Wasser  un4  .Sturzbäder» 
letztere  täglich  wenigstena'  viermal  gege- 
ben, wurden  in  beiden  Fällen  mit  dem  glück* 
Uchfitea  Erfolg  iu  Gebrauch  gezogen* 

Krankheiten  des  TJ Urinsystems ^  —  Die  bei 
jugendlichen  Subjekten  häufig  vorkommen» 
deit  Uefa  dynamisehea  Aäonaliteii*  dea*.  TTte- 
rinayatemt  apraehen  Hch  in  der  Tom  vnü 
epileptischen  Krämpfen,  Veitstanz,  Schwin»' 
dely  Anfällea  von  periodischem  Kopfweh, 
oder  allgemeinen  byjteriachen  Beaehwerdedi 
•ea>  und  trogen  unverkennbar  einen  krampt ' 
haft  -  sangninischeii  Karakten  Unter  den 
organiachen  Krankheiten  dea  Uterus  war* 
den  auch  in^hrwe  Eäile-von  SdnhuB  »d 
Carcinoma  Utm  bekandelt; 

Aüfser  den  vi^en  gegen  diese  f|ircht- 
baren  Krankheiten  empfohlnen,  und  ohne 
erwünschten  Erfolg  versuchten  Mitteln, 
wurde  in  drei  Fällen  von  der  Jodine  Ge- 
brauch gemacht;  bei  swei  Fällen  von  Scir^ 
rhus  wurde  sie  innerlich  als  Iinctura  Jodinae^ 

nach  CoiiuUt's  Vorschrift .  in  einem » aber 
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bfBforin  aoi^eWeDdet»  In  alten  dreiFSU^tt 
wurde  die  apecifike,  kräftig  eindriogenda 
Wirkaog  auf  das  Uterinsyatem  bealätigt; 
innerlicb,  obaehon  in ^äraigen  Poaeft  gaga** 
ben,  erregte  aie  aufaer  andern  Nebenwirian«» 
gen,  ein  Gefühl  von  ungewöhnlichen  Drängen 
und  a^btnerchafte  Spannungen  in  dem  TJoter-  | 
leibe,  nnd  daa  Kali  hydrothifäinieum  in  den  Ua»  j 
terleib  eingerieben^  vermehrte,  bei  Nai*  | 
gnng  LM  Häiho'rrhagien ,  unverkennbar  die- 
aelben«  .  Zwei  Kranke  haben  sich  sehr  ge« 
beaaertf  aiAd  aber  nocb  in  der  Bebandlong» 
die  dritte  dagegen,  welche  innerlieh  die  * 
Tinctur  der  Jodine  und  äufserlich  Eiasprit- 
aungen  der  Herla   CicutM  und  der  Folia 
JjüurO'-  Cmiri  gleichseitig  gebraucht  hatt^ 
konnte  ala  von  ihrem  Sdrrhus.  orificii  ÜUfi 
ala  gebeilt  betrachtet  werden» 

J^aiMan^;  —  Von  den  ehrdkniacheii  Nai^. 
Tenlorankheiten  9  welche  in  diesem  Zait^ 
raunte  inder  Anstalt  behandelt  wurden^  lanr 
der  ^cirtr^zRz  pngewöhnlich  oft  vor,  aos^ 
geaeiobnet  durch  die  Maanicbfaltigkeit  dar 
ihm  eigenthiimlicben  Eracbeinungen,  wia 
durch  daa  Glück  in  der  Behandlung  desseU 
ben«  Unter  den  ursächlichen^  aeine  £at« 
atebuDg  bedingenden  Augmenten ,  kamaD, 
übereinstimmend  mit  den  frühern  Beobaeb- 
tnngen,  vorzüglich  die  Periode  der  Eotwicke« 
iuBig.  und  Wurmer  in  ^Betracht.  Die  ka« 
räkteriatiache^  dem  Willen  nicht  gehei^ 
ebende,  convulsivische'  Beweglichkeit  der 
Extremitäten,  war  oft  auf  alle  Muskeln  der 
Extremitäten^  dea  Halaea  und  Ruckens  ans*  • 

|iadabnt^  ddw  nur  auf  einzelne  Thaiie  b«i 


Digitized  by  Googl 


*f  37 


bvfittktf  anbaltendf  «dar  nwt  pertodi«ah 

ederkehrendy  theili  mit  anfangende«  LSh^ 
liigen  ein^elo^r  Theile  verbandan^  theila 
weilan  in  tonisoha  Krämpfa  Hkherg^Ü^ndp 
Id  mit  bedeutender,  bald  mit  schwäche«« 
r  Mitleidanichaft  daa  Gahirnc»  ADfaar 

armtreibenden  Mitteln .  bewahrte  auch 
»amal  der  Zink  unter  den  Narvanmittela 
inen  alten  Rah^n  9  •  und- .  swar  in  dar 

ilt  der  Flores  Zinci  {per  ignem  parati)  oder 
a  noch  wirksamero  ^incum  hyclrocyarüeufn. 
B  Belegte  f ftr  die  ^^rafsa  WirlLiamkait  daa 
.2>tern  sprechen  die  Beobachtangei}  in  dar 

Wenn  bei  Angnata  aiaam  jangeii 
adehen  von  kecheaahi^  Jaliran ,  walab# 

itslich  von  Veitstanz  hefallen  wnrde,  ein 
ftiger^  $chreck  «ts  Gala^anhattiiirMelia 
trachtet  werden  mufste^  so  war  doch  der 
aatand,  dafs  sie  schon  vor  acht  Jahren 
ähntichen  Krämpfen  in  dar  P4iliklittik 
handelt  worden,  und  der  bisher  noch 
naiicho  Mangel  ihrer  Menstrnationt  ga^i 
[fs  nichts  minder  beaehtnngswerth*  Dia 
ampfhaften  Bewegangen  der  Muskeln  wa« 
n  Torsngs waise  in  disn^xtremitätan  i  abar 
streckten  sich  auch  auf  das  Gesiebt ,  er^ 
eilten  diesem  darch  die  Daner  dar;Kraii|j|(« ' 
it  ainan  fremdartigen  Anadmck'^  nndi 
tte  ihre  Mutter  gleichseitig  eine  eigen« 
tlmliche  Veränderibigder  Sprache  bamerkt;. 
le  4iase  Momente  berücksichtigend  ymV'^ 
n  ihr  Pillen  von  G.  jimmoniacum ^  OL  f^Cm 
ianaej  Mxir.  Taraxad  nnd  Flor:  Zinüy  mh^ 
ochselnd  mit  Puhls  aeropJior.  verordnet; 

fortgasatata  Gabranch  baidar  bawiii^tia 


«tebf  M«r«  den  l^lnfri^t  dar  von  dietar  Zeit 

ao  regelraärsi^  erscheinenden  Menstroation, 
•andern  einen  baldigen  Nachlafs  aller  kran^pf- 
'haften.  Baach  werden  ^  und  endlich  diurch 
den  Gebrauch  Yon  nennm  nnd  raöoraAiifr;ii  ' 
vollkommene  Heilan^. 

Beieinem'acbt  Jahr  alten  Mädchen  vom 
liande,  Caroline  Jil.  ^  ans  Blankenfeldci  ud- 
lern  Berlin  ^  aeigte  sich  dagegen  vorafig« 
lieh  Warmreiz  als  Hanptarsache  einei 
^chon mehrere  Monatelang  dauernden  Veiti- 
tanaea*  Früher  immer .  gesund  ^  .  nnd  auch 
jeti$t  noch^  von  eii>er  amcheinend  blfibendea 
Geanndbeit,  waren  anfser  den  convplaivi? 
sehen  Bewegungen  der  Muskeln ^  welche 
abwechselnd  baM  f  üfse  und  ^-rme,  voratti;« 
lieh  aber  die  erstem  ergriffen,  alle  Symp- 
tome ^'welche  auf  die  Gegenwart  von  Wür» 
mern  schliefsen  liefseni  vorhanden«  Nach 
einer  kühlenden  Laxans  wurde  derselbea 
das  Ehcu  amhdnu  Fh.  P,  und  aufs  er  diesem 
mäfsige  Gaben  von  Flor.  Zinc.  mit  ^ulv,  La- 
pid,  Cancror*p  da  Patientin  ohne  diese  die 
Zinkbhune  ausbrKcb^  gereicht;  Der  Ab- 
gang von  Würmern  bestätigte  nicht  aar 
die  Diagnose^  sondern-  besserte  auch  die 
krampfhaften  Beschwerden*  in  dem  Gradsi 
da£s  bei  dem  f  prtgebrauche  der  vei'eirdas» 
ten  Mittel V  die  Kränke  nach  einer  yietraio« 
nailichen  Behandlung  als  vollkommen  ge? 
heilt  entlassen  werben  konnte. 

Bei  einem  jungen  Mädchen »  Wilbel- 
mine^Z.y  wohnhaft  zn  Mäncheberg,  wek 
che  am  Veitstanz  durch  dieselbe  Üreache 
veranlafst  litt,  und  una  von  Zeit  ku  Zeit 
während  der  Kur  besuchte,  leisteten  die-, 
selben  Mittel  gleich  gute  Dienst^« 

/ 
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EpikpüL       So  •cbwiecig  dia  Hjetloo^ 
^I^Mne  lüraiiiLheit  itt»  wena  fpie  i^hoA 

geraume  Zeit  gedauert  bat,  und  so- tLa^ 
SQveriäfsjg  die  Annahme  ^iher  Heilung  der-, 
eelben^  wenn  es  aiich  gelan^^daa  VYieder^i 
erseheineo  einiger  AnfäUe  zu  verhiiten  y  «f^ 
kamen  doch  einige  Fälle  gelinder  Art^  bei 
Kindern  vor,  welche,  durch  gleicht  zu  be«i 
Mitigende  Uraacheo  entatandeq^  ab  g^ff^ 
heät  aogeaehen  w6rden/konnteii# 

PauUne  B.»  nur  4§  Jahr  alt,  wiir^^ 

plötzlich  an  einem  Tage  von  epileptischen* 
'Krämpfen    befallen.      Det    Kopf  wurde 
krampfhaft  nac'h  hinten  gesogen^  die  Aug« 

.  Spfel  bei  offenatehenden  Aogenliedern  Ter« 
dreht,  das  ganze    Gesicht  verzerrt,  die' 
Zähne  knirschten ,  und  während  die  Arme, 
wild  in  krampfhaften  Bewegungen  umherw« 

.  geworfen  wurden,  schwand  das  Be  Wofstseyn; . 

.  Die  dagegen  gereichten  Warmmittel  ent- 
fernten bald  einen ,  einen  F^fs  langen  Spuhl* 
Wurm»  ünd  nie  kehrten  die  Krämpfe  wieder«; 

So  sehr  auch  in '  den  fällen»  wo  .diO' 
.  Krankheit  sehen  lange  gedauert  imd  gewiSfi^ 

Sfermafsen  mit  dem  Organismus  verschwi« 
Stert  war,  die  verhergegangenen  XJrsachea 


schaffenheit'des  Kranken  sorgfältig  b^ek* 
sichtiget und  mit  so  viel  Consequenz  auch 
die  dagegen  verordneten  Mittel  angewendet 
wid  fortgesetzt  wurden  ^  so  leistete  im  All« 
gemeinen  die  .  Behandlung  derselben  seltea 
ein  erfreuliches  Kesnltat.  Unter  den  vie« 
lea  bekannten  gegen  die  JBpilepsie  empfohli 
nen  Mittein  t  wurde  unter  andern  dii#  Nux 
prnnkäf  io  wi^  dai  Mhwefelspurti  QoSiiin, 


in  Betracht 
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jeit  Jahren  an.  dieser  Krankheit  litt,  laDge^ 
in  6teig;enden^  und  endlich  sehr  groisen 
Gaben  angeweadet »  doch  ohne  dafs  dadnrcli 
oioe  dauernde- Besserang^  wäre  herheij^eftthrt 
worden«     '    -  "  - 

Cemüthskrankheiten^  «-9  Obschon  der  Man- 
gel an  einem  pasien'den  Xioliale  die  Aafi* 
nähme  und  Behandlung  derv  Gqmiiihifcraih 
ken  nur  in  aeltenen  Fällen  ansnahmfiLweiae  ge-  ' 
etattety  fo  bot  sich  doch  in  dem  Verlaufo 
dier  lotsten  drei  Jahre  die  Beobachtuibg  eini- 
ger naoht  unititereiiaanter,  und  gr^ffutentlieilf 

{^Iflcklich  geheilter  Fälle  dar«  Die  Behand. 
ung  war  meift  eine  gemischte,  welche 
d^rch  innere  und^  änfaere  Mittel  den  kör* 
perliehen  Störungen  bu  begegnen,,  und  deck 
auch  zugleich  psychisch  avd  den  ^eist  selbit 
«u  wirken  sich  demähte«        '  ' 

Eine  aolche  würde  mit  Glück  bei  eineoi 
eilfjähri^en  Knabeii^  Wilhelm  S«,  welcher 
au  Fatuita»  litt»  angewendet.  Seit  seioef 
frühesten  Jogend  an  Geistesachwäcbe  lei- 
dend ^  war  deraelbe  son  einer  ieltepeo 
GleicbgfiUigkeit  gegen  aUes!,  ohne  alle  fih 
gendlicbe  Mnnterkoit  und  Beweglichkeit 
Alle  äufsern  Eindrücke  schienen  bei  ibm' 
nur  eine  fliLehtige  Beachtung  zu  erre^ea, 
aein  Blick  war  matt  ^  eratdrben,  tein  Kopf 
hängend,  die  Züge  seines  Gesichts,  das  treoe 
Bild  eines  Blödsinnigen ;  nur  .g»nt  leichte 
Worte  Tormochte  er»  wenn  man  eie  ibiA. 
laugsam  TUrspracb,  nicht  ohne  grofse  Mühe» 
nn verständlich,  gleich  einem  Halbschlafeii- 
den ,  nachsulallen ,  Gedächtnifs  und  Urtheil 
fehlten  ihm  faat  gänalich,  dabei  beaafs  er  eia 
Gefübl  TOS  apleher  Behaglichkeit^  dafBibm 


'Digitized  by  Gopgl^ 


4t    —       '  ^  ' 

•        .  •        •  • 

die  leichtMMa  kfirpavUchaa  BefebiftigaOr 
^en  tchon  sa  0oh^er  wordten.  JBine  scrp- 
phnlöse  Diatheais  war  unverkennbar.  Die 
Plammeracheo  Pulver  mit  Resina  Guajacif  Herb. 
JXßUaüs  abwechselnd  mit  ArnUaf  Vcknana 
«nd  Chma  innerHoh  y  flaifai^  gegebene  Stnrfi-« 
bäder,  die  auf  den  Ilücken  oft  applicirto 
Doache»  kalte  Wasaerbäder,  nnd  vor  alleoi 
eine  wohl^peerdnete  regelmäfai^e  .  Lebens* 
"Weiae^  allmählige  Gewöhnung  an  Anfmerk«. 
aamkeit  und  Tbätigkeit,  brachten  nach  nqun 
Monaten  den  Kranken  endlich  ao  weit,  dafi 
er  die  Schule  mit  V^rlheil,  besuchen  kadn^^ 
SrNiDt  munterer,  theilnehmender^  gibt  Be^ . 
weiae  von  Gedächtnifa,  spricht  ziemlich 
deutlich  und  läTat  hoffen,  dafs  bei  einer 
fortgesetsten  sorgsamen  Behandlung  in  der 
'"^olge  sein  Geist  sich  noch  mehr  Entwickeln 
i/eerde*  AuTaer  den  SturKbädern  schien 
bei  der  Behandlung  des  Knaben  von  beaon«. 
dere  günstigem  Erfolg  die  Anordnung ,  da£^ 
man  ihn  am  Tage  in  einer  steten  TtlStig« 
keit  EU  erhalten  versuchte»  Unter  allen 
Gegenständpn  y  durch  welche  man  seine  Anf« 
'nerksamkeitau&nregen  suchte^  sdSieaen  am 
meisten  farbige  Bilder  Sie  in  Anaprucb  zu 
nehmen.  *  Man  suchte  dieae  Vorliebe  &a 
nähren  y  bald  zeigte  er  Luat  zum  Zeichnen,', 
Bsd  später  ^wnrde  das  Zeichnen  das  beste 
und  sicherste  Mittel  ihn  anhaltend  zm  bo- ' 
achäftigen»  —  *  , 

An  dieae  Beobachtung  achliefst  aich  die 
psychische  Heilung  einer  angeblichen  Be- 
hexung, mit  welcher,  nachfolgende  Mitthei«! 
lung  einiger  merkwürdigen  fälle  beginnt« 
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OiHcfdich^  Baifung  mter  angeblichen  Behexuhg. ' 

*  •  * 

Loiwer. 

Aiii4*  Jonius  1822  eri chien  Aagoit  S. ,  in  Be« 
glehung  eines  ältern  Verwandten  in  der  PoUkli« 
nik»  und  ersuchte  um  Aufnahme  und  ärztliche  Be* 
'  Handlung.    Achtzehn  und  ein  halbes  Jahr  alt^  yeoha« 
'  hafc  zu  Zellin  bei  Wrietzen  an  der  Oder»,  hatto 
derselbe  in  diesei^  seinem  Geburtsort'  schon  visl 

Segen  seine  angebliche  Krankheit  gebraucht,  und. 
^  alles  fruchtlos  blieb,  sich  endlich,  entschlossen 
nach  Berlin  zu  reisen #  in  der  Hoffnung,  hier  ^Olfs 
SU  finden*       •  *  »  ' 

Klein  von  Gestalt,  aber  von  xnusKulÖsem,  kräfti- 
geiti  Körperbau,  schien  in  seinem  Organismus  das  san- 
guinisch-cholerische  Temperament  das  vorwalten- 
de zu  seyn.  In  seinen  lebhaften ,  dunkeln  Augen 
ivechselte  öfters  eine  gewisse  Unruhe  mit  einer  Art 
»  von  Exstase,  in  welche  er  leicht,  besonders  bei 
Erzählungen  gerieth ,  und  welche  sich  dann  auf 
ähnliche  Weise  auch  in  den  leicht  beweglichen, 
ausdrucksvollen  Zögen  seines  Gesichts,  wie  .denftbxi- 
gen  Bewegungen,  seines  Körpers  ausspradu  1 

So  gut  «Is  ein  wenig  gebilAsti^r»  aber  filhsger 
Knabe 'Tom  litnde,  in  ehttem  solduBn  Alter  eH 
'mag,  wufste^ Patient  seine  Beschwerden^  wie  die. 
mancherlei  diesen  To^hergegangenen  Ursachen  an* 
sammenhflngend  au  ers&hlen  .  in  der  Art  seiner  0sr« 
aiellung  war  eine  grofse ,  oft  ftngsdiche  Lebhaft^ 
keit»  so  wie  eine  gewisse  .Exaltadon  und  PertoX'« 
batioii  seinea  Vorstellungsverniögens  nicht  zu  ver- 
kennen'» besonders  wenn  derselbe  einige  bei  dar 
Straten  Entstehung  seiner  Krenhheit  wichtige  Funkte 
XU  berühren  Gelegenheit  erhielt. 

,  Die  Hauptbeschwerde,  an  welcher  er  litt>  war 
eine  Contractur  des  Daumena  der  linken  Haud* 
Dl^rselbe  war  nach  innen  geboßien,  und  hatte  durch 
den  mechaniscben  Druck  auf  die  kinere  Fläche  der 
linken  Uand;  auf  dieser  bereits  einen  bedeutenden, 
CaUue  gebildet.  Seit  22  Wochen,  hatte  ;die«e  Krfiio« 
mnng  und  Steifigkeit  allen  Mitteln  j 'welahe  man 
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'irertuebt  hatte,  um  dem ^  Deumen  leiae  tiatfirlidie 
La^e  .und  Beweglichkeit  .  wieder  su  geben  hart-, 
»äclig  getroUt.  Wurde  I>at^nen  oefeuchtet, 
oder  euch  nur  stark^  angehaucht,  so  trat  eine  Art 
'Ton  Pleurostkotonus  ein,  wobei  der  linke  ^rm  ntch 
dem  Rficken  gezoge.n»  das  Gesicht  des  Kranken  roth, 
und  die  Augen  d^bei  wild  jverdreht  wurden.  AUe. 
die^e  kfamp Ehalten.  Beschwerden  Terlor^en  sich  je-, 
dbcii»  aobald  der  Daumen  abgetrocknet  wuvde. 

Auf  Befragen  der  Dauer  ^  Utsache  und  Entste-  - 

bung  dielses  Ucbels^  erklärte  Patient  mit  sehr  viel 

Zuversicht :  ,^er  halte  sich  überzeugt,  er  sei  behext^- 

wir  möchten  es  nun  glauben  oder  nicht/^  Als 

Brlauterung  seiner  Behauptung  und  Antwort.  Mf 

nniere  Fragen  eraählte  er  folgendes:  . 
* 

„Als  ich  eines  Abends  von  meinem  Meister, 
bei  dem  ich  das  Schneidern  erlernen  sollte,  nach 
Hause  zurück  ging,  stiefs  ich  unterwegs  auf  eine 
grofse    weifse  Kut^e,   die  mich  mit  ihren  Feuer- 
eugen anstierend y  gewaltig  anschnaubte.  — •  Den* 
dritten  Abend  darauf,  hatte  ich  das  Unglück,  auf  , 
derselben  Stelle  eine  gvofse  weifse  Frau  ohne  Kopf 
za  sehen,  die  mich  ergriff,  mehrere  Male  in  der  | 
Lfuft  umherschleuderte  und  so  zu  Boden  warf,  dafs 
ich  Stock  und  Muts«  verlor.     Ich  blieb  dabei  ganz 
bei  Sinnen,  ermannte  mich,  und  erreichte  fast  ver- 
nichtet das  väterliche  Haus.    Ich  legte  mich  zu  Bett 
und  bekam  das  Nerveniieber ,  darauf  eine  Krankheit, 
während  welcher  ich  mit  Gesicht,  Händen  und  Fü- 
fsen  allerhand  lächerliche  Bewegungen  machte,  dann 
ein  11  Tage  dauerndes  Erbrechen,  welches  mir  fast 
alles  Essen  und  Trinken  verbot,  dann  Krämpfe  und 
endlich  diese  Krankheit  der  Hand.    Seit  der  13aiimen. 
so  verbogen  ist,  bekam  ich  nie  wieder  Krämpfe, 
die  Frau  aber  sah  ich  zuweilen  noch,    A}le  Mittel, 
die  gegen  mein  Uebel  angewendet  wurden,  halfen 
nichts,  und  äufsere  an  den  Daumen  gebracht,  ma» 
chen  wie  sie  sehen  die  fachen  schlimmer«^* 

'  Dafs  Patient  früher  aller  Wahrscheinliclikeit 
nach  bedeutend  an  einem  nervösen  Fieber  gelit- 
ten, bestätigte  die  Austage  seines  Begleiters,  so 
wie  spätere  briefliche  Mittheilungen  seines  frühe- 
reu  Arztes,  dafs  der  Knabe  eine  geraume  Zeit  von 
demaclbca  am  Veitsuna  behandelt  worden  se^^. 
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Die  Kraiikhdit  wa^  ^5^«^  Eiltitebung  .wie  ih^ani 
Weien  nach  .rein  dyntmisch^  dor  Schreck' alt  ge« 
l^gemliche  Ursache  tn  hetrachten^  und  tarsei  ei» 
^nem  krankhift  ergriffenen   Neryensystera «  "Wurda 
/  die  .Krankheit  'durch  eine  AUenation  des  Vorseti« 
lun£sverniÖ£ens,und  Mangel  an  festem^  krtftigtm 
Willen  Ijedingt.    Eine  grQndliche  Kur  wat^  nusr 
durch  eine  psychische  Kur  denkbar^  und  um  sie  an 
^  Tollbringen»  nahm  ich  deji  Kranken  ao  lange  itf 
ineii^e  Behausung,  als  die  mit  2iatumniiing  des  V-UU 
Staatsrath  Hufel^nd  mit  abertragta'^  Behandlung  tt 
•rfordern  würde» 

Die  beiden  Indikationen,  welche  bei  der  Bt' 
handlung  d^s  Kranken  als  wesentlich  nothwendig 
erachtet  wurden,  ^aren  Berichtigung  der  irrigen  An^ 

^sichten  und  Begriffe,  von  denen  er  erfüllt  wai|  und 
dann   Erweckün,g  und  BefeMtigun^   eines,  kri^ftigtn 

'  Vl^  illens^ 

Um  seines  Vertrauens  ganx  gewifs  zu  wer- 
den ^  und  durch  dieses  auf  seine  Ansichten  und 
seine  Willenskraft  zu  wirken,  erklärte  ieh,  d&fi 
ich  nicht  nur  fest  an  Behexungen  glaube,  son« 
dem  dafs  mir  schon  einige  Fälle  vorgekommen,  die 

'ich  glacklich  geheilt  habe«  Auf  diese  Weise  gans 
in  seine  Vorsiellungsweise  eingehend,  gelang  « 
inir  bald,  mich  des  unbegrenzten '  Zutrauens  des 
Knaben  zu  bemeistern.  Da  er  mir  wiederholt  den 
Wunsch  aussprach,  ich  möchte  auch  ihn  wieder 

!  herstellen,  so  erklärte  ich  ihm, 'die Behexung  könne 
allerdings  durch  geheime  Kräfte  und  Heilmittel  ge« 
hoben  werden,  aber  nur  dann,  wenn  er  selbst  durch 
einen  unbedingten  Glauben  und  fetten  Willen  iU*' 
bei  mitwirken  wOrde»'  ^  ' 


Jch  £ng  dieKur  damitan^  dafs,  qa4 
"Ahend  znvor  niehts  hatte  eenieften  latten>  und 
drisch  eine  ernste  *  Zulprache  gehörig  TOrbereittt 
xtr  haben  glaubte »  mit  grober  WichS^keit  einige 
geheimnifiTQlle  Bewegungen  mit  den  Armen  be- 
schreibend, ich  ihm  ein  aeidnea  Blndchta  mit 
einem 'angeblich  geweihten  TaliirmaA  uiA.  den  Halt 
hing.  Von  welchem  «ph  'mit  ZuTersicfat. i^ehaup« 
tete».  er  h&tte  tebon  in  einigen  Falleü  ähnliche 
Behexungen  auf^hpben«  Als  ich  mit  Vergnögen 
bemetkte,  daTs  diese  mit'.dem  gröftten  Ernst  cbi'ch« 
gefahrte  Handlung^  wirklich  sehr  jiuf  fieu  babea 


• 
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jgewirll  1^9»  HÜmn  ich  sogleich  mxt  «weiten, 
nehmlielL  tar  Örtlichen^  Behandlaii{e  des  steifen, 
fest  der  j^ola  Manns*  liegenden  Dauinen«  Ich 
beschwor  ihn ,  jetst  im  Vertrauen  auf  das  Gelin^ 
gen  d«r  Kii^,  seine  'gtpse  Willenskraft  anauatren« 
gen,  um  den  Daumen  zvl  bewegen^  und  wendet^^ 
gleichzeitig  alle  mir.  zu  ^eBoie- steheuden  mechani«. 
sehen,  Halfsmittel  an.  .  Nach  rielen  Atistrengungen 
gelane  es,  ihn  lius  seiner  Lage  au  bringen,  und 
endlich  dem  Knaben «  ihn  wülkührlich  bewegen  aa 
,hönnen«.  Der  Knabe  war  über  d^s  Oelingen  sehr 
erfreut,  und  seine  Stimmung  benutzend^  schliing  ich' 
um  den  beweglichen  Daumen  ein  aweites  seiaenes. 
Bändchen,  mit  der  Versicherung»  dieser  »weite  Ta«  ^ 
*  lisman  werde  ihn  schützen,  dafs 'in  der  Zuliunfk 
,  nie  wieder  eine  Hexe  auf  ihn  würde  einwirken  kön«. 
jien.  —  In  der  HofFnung,  dafs' bei^  der  gegenwär« 
tigen  freudigen  Aufregung,  das  Befeuchten  der  Hand 
nichts  schaden  würde»  liefs  ich,  nachdem  ich  ihn 
von  neuem  ermahnt  hatte ,  festen  und  starken  Wil- 
lens zu  verbleiben,  die  Hand  waschen »  und  —  ohne 
dafs  die  Krämpfe  wiederkehrten.  —  Um  das  Zu» 
trauen  des  Kranke;n  mir  zu  erhalten ,  verordnete  ich 
xnehrere  Wochen  lang  täglich  einige  Pillen  von 
Brodkrume  zu  nehmen,  von  welchen  ich  ihm  mit 
Triehtiger  Miene  bedeutet  hatte ,  ja  nie  mehr  als 
eine  zu  nehmen  und  ja  keine  zu  verlier^en,  da  sie. 
.  sehr  hostbar  Seyen« 

•  Zur  Stärkung:  des  Nervensystems  gebrauchte  Pa- 
tient später  Flußbäder.  Ich  behielt  denselben  meh- 
rere Monate  bei  mir^  trug  Sorge ,  dafs  er  eine 
zweckmäfsige  Beschäftigung,  und  einen  seinem  Al- 
ter angemessenen  Unterricht  erhielt,  und  in  diesem 
suchte  ich  dabei  wäFirend  unsers  Zusammenlebens 
allmählig  seine  irrigen  Ansichten  und  Begriffe  von 
Behexungen. zu  berichtigen.  In  der  That  gelang  es 
xnir  auch  in  einem^  solchen  Grade,  dafs  Patient, 
nachdem  ich  nach  Beendigung  der  Kur  ihn  noch 
sehr  lange  unter  Aufsicht  beliehen,  endlich  als.  V9ll<-> 
liöxiuiien  geheilt  entlassen  werden  konnte. 


Wenn  diese  wohlgelungene  Kur,  welche  Hr. 
f^öwH  xQic  viel  Gewuidtheit;  und  Festigkeit  durchiu%. 


falireh  wufste,  eine  netie  BestXtigung  von  cl«r 
"Wirksamkeit  des  Glaubens  und  festen  Willem  in 
Krankheiten  gewährt,  so  scheint  dieses  Resultat  eine 
besondere  Beachtung  in  üer  gegenwärtigen  "Zeit  um 
so  irtehr  zu  verdienen,  wo  n^ani  so  häufig  ähnliche 
Heilungen  durch  andere  wexiiger  n&tuxüche  MotiTC 
tu  ezUäse&<  bemüht  ist» 


Bäohackiung  einsi^  merkwürdigen  durch  HydatiAen  tt^ 
Oehum  »emtsaehtm  chronisehen  NmrvwraMuit* 

D.  C.  RendtorfJ. 

C^ebst  einer  Kiipf ertafe},.)  • 

Willielmine  O.  wurde  su  Berlin  im  Jahr 
von  jgesunden  Eltern  geboren.  Ihre  Geburt  war 
^  5chwieric;  und  erfoderte  die  Zange.  Einige  kränkliche 
Zufälle  abgerechnet,  genofs  sie  in  den  ersten  Jik« 
ren  ihres  Lebens  einer  guten  Gesundheit*  Im  5teA 
nnd  6ten  Jahre  hatte  sie  2  bis  5  mal  Kopfausschlagi 
welcher  aber  ohne  ärstliche  Behandlung  im  kürzen 
wieder  verschwand.  Im  Julius  des  siebenten  Jah* 
res  bekam  sie,  nach  Aussage  der  Mutter,  die  Fok> 
ken ,  welche  so  gutartig  scnienen ,  dafs  die  Muttet 
Urztfiche  Hülfe  nicht  lur  nöthig  hielt.  Am  i^^tn 
Tage,  bei  schon  eingetretener  Reconvalescenz,  wur- 
de sie  plötzlich  von  so.  heftigen  Convulsioncn  er; 

friffen ,  dafs  sie  das  Bewufstseyn  verlor.  Auch  bei 
icser  Krankheit  zog  die  Mutter  keinen  Arzt  zu  Ha- 
the,  weil  die  Convulsionen  nicht  wieder  zurück- 
kehrten« In  demselben  Jahre  stürzte  sie  vom  Ti- 
sche herab,  und  fiel  so  heftig  auf  den  Hinterkopff 
dafs  sip  üher  sehr  heftige  Schmerzen  im  ganzen 
Kopfe  mehrere  Ta|:e  lanj^  klagte.  Bis  zum  8ten 
Jahre  schien  sich  ihr  Geist  in  «teter  Zunalune  itt 
entwickeln,  von  diesem  Zeitpunkt  an  aber  in  deiOf 
worin  Mädchen  gewöhnlich  unterrichtet  werden, 
geringere  nni  später  gar  keine  Fortschritte  zu  ma- 

ch«ii*  Bit  in  ihr  8te$  Jahr  wir  sie  isärk  und  dem 
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ntchein  nich  selir  gtmnd,  später  befielen  tie  oft 
Unpabliohkeitea ;  sie  litt  häufig;  an  Leibet, 
mtopfung  oder  «n  «chleimicen  StOhlen  ^  und  ihr 
Uffen  war  so  mit  UnrcimgkeitM  angefüllt,  daCi 
iweilen  ein  freiwilUges  Erbrechen  ^on  Schleini 
folgte.  Im  April  ihres  8tcn  Lebenajthres  tetita 
e  sich  einer  starken  Erkältung  aus,  und  empfand 
ne  Stande  darauf  so  heftige  Schmerzen  im  linken 
übe,  -dafa  sici  hinken  mufste.  Nach  einer  Dauer 
on  4  Wochen  nahmen  diese  auch  den  linken  Arm 
ad  in  einem  solchen  Gtad  ein»  daCs  «r  in  jedem 
esebift  nntachdg  wan 

Unter  diesen  Umständen  suchte  die  Kranke  am 
.  Jidiat  1821-  im  PolicUnicum  äratliche  Hülfe  und 
breBäandlang  wnxdd  mir  aberoagen» 

Aufser  den  schon  mite;etheilten  Beschwerden 
lad  ich  folgendes;  Der  Puls  war  etwas  frequent, 
n  beiden  Radialarterien  gleich,  kein  Husten^  die 
lespintion  nnd  dir  Kopf  frei,  leuterer  im  Ver* 
älinirs  zum  Kövper  etwas  au  grofs,  die  Pupille  na# 
iiiich,  Gesicht  und  Gehör  normal,  die  Fnnctio- 
en  des  Darmkanals  in  Ordnung,  keine  Leibschmerz 
en  vorhanden,  n»e  waren  Würmer  abeegangen*  Die 
rankheit  ihr^n  JErscheinungen  nach  damals  als  eine 
ismMegia  rheumatica  zu.  betrachten,  foderte  Reför« 
wiag  der  Thktigköit  der  Haut  und  Belebung ,  Rei- 
iUftft'iet  Nethen  Systems»  Daher  verordnete  ich  der 
Banken  eine  passende  DiÄt,  anfserdem  ein  Infus. 
Plor,  Arnic.  und  Rad.  Fahr.  min.  mit  Spir.  •ulpK 
^ffth.  und  Syrup.  simpL ,  aufser  diesem  Pulver  aus 
^alomel,  Sulph^  aurat.  antim.  und  Extr,  Jccnic. 
Zugleich  lie^  ich  die  schmerzhaften  Theile  mit 
"higuent,*  t»rvm.  und  Tinct.  Canth.  a  mal  täglich 
inreibto.  Und  ein  Blasenpflaster  auf.  das  lanke 
ohnlterblatt  legen. 

Nachdem  .diese  Mittel  3  Tage  lang  ordentlich 
ebrancht  worden,  schien  es  sich  au  bessern,  der 
chmexa  hatte  nachgeUssen ,  die  ergriffenen  Theile 
onnten  leichter  bewegt  werden»  dalfst  mit  den 
littoln  fortgefahren  wurde« 

Am  lÄ^  Julius  konnte  die  Kranke  zwar  den  Fufs 
dichter,  den  Arm  aber  durchaus  nicht  bewegen» 
Vegen  eingetreteder  Verstopfung  wurde  ein  »ly 
der  verordnet«  '  \ 


D^e  fölgeHäeti  vier  Tage  befand  aick  die  Kran- 
]ke,  die  Uemii>le^ie  abgerechnet ,  wohl,  am  5ten 
bekam  ,  sie  jedoch  zweimaliges  Erbrechen  y  durch 
welchea  die  genossenen  Speisen  zugleich  naii  eiaec 

troffen  Menge  Schlcun  aus^eleerc  wurden;  sie  hatte 
äufiges  Aufstofsen,^  keinen  Appetift/  eine  mit  Schleim 
belegte  Zunge;  zugleich  zeigte  der  häuHge  und 
härtliche  Puls  etwas  Fieberhaftes,  Aber  Kopfschnieis 
'  klagte  sie  indcfs  durchaus  nicht«  Wegen  dieser 
Symptome  reichte  ich,  um  den  Magen  von  den 
Unrein igkeiten  zu  befreien,  ein  Brechmittel >  wer« 
nach  sie  viermal  brach  ua4,.«iAe  grolse  Menge 
Schleini  ausleerte«. 

•AM  folgenden  Tag4beEiiidiltili4i«lpniaI^Bfiit^ 
<  Seh  fand  den.  Puls*  uocmal^  di^-Znag«  wwgf 
rein  alt  ,den*Tag  suror.  attch  hatte  aie  gehörie  o^; 
»an  Leib  gehabt,  weihaib  icfi  die  inneren  Hiflä^bet 
Seit^  aeubn,  im  den  ila&arn  aber  fortfahren  lieb 

Am.  ig;  Julius  wurde  die  Kranke  Ton  heftigen, 
fAn&nal  wiederkehrenden  Coniralaionett  ergriffen, 
welche,  haaptsäehlicb  den  Arm  und  linken  Fuft  ein« 
nahmen,  und  wovon  jeder  Anfall  ^  Stunde  dauerte, 
^  Die  eingeachlagenen  Daumen,  die  Bewufitlosigkei^ 
die  eTo5e  iVJattigkeit  und  der  So^or  nach  jedeaa 
▲nCau  «digten  deutlich y<  dafs  ea  eoileptische  gewe- 
sen waren«  »Oer  Pula-  war'  uagleicn  nnd  klein ,  der 
Ürih  dünn  und  farblos.  Abende  entstand ,  nach  dem 
•Anfhdr^n  der  Convuiaione'n  3  mal 'freiwilliges 
brechen ,  die  Kranke  empfand  dchmeraien  in  Ser  Oa^ 

Send' des  obem  Magenmundes,  nnd  hatte  eine^gelb» 
che  mit  Sehletm  belegte  Zunge ,  daher  einBreebp 
:a(Mittel  verordnlit  wurde.  ... 

Am   folgenden  Tage  erlitt  die  Kranke ,  nsch 
Tierroali^er  Wirkung  des  Brechmittels,  einen  neuen 
Anfall,  der  mit  Intermissionen  von  2  Stunden  4 
wiederkehrte.    Der  Puls  war  Abends  etwas  frequent, 
ungleich,  schwach.    Die  L&hmung  des  linken  Fu- 
fses  hatte  sehr  nachgelassen ,  das  Mädchen  konnte 
herumgehen^  sugleich  den  linken  Arm  besser  be*' 
wegen.    Der  Appetit  war  gering,  die  Zunge  wcifi-* 
Uch,  der  Urin  gelblichweifa ,  der  Leib  verstopft, 
weshalb  icli  ihr  eine  Solution  aus  ElSct*  le.nit*  Tart, 
iartarisat.  und  Vitt. ' stibiat^  reichte ;  attfierdem  liefs 
ich  dio  leidenden-  Theile  nüt  I/A£t..  mmitu  f 


Tinct»  Canth.  einreiben ,  und  das  doreh  die  spanische 
Fliege  erregte  l^ünstliche  Geschwür  täglich  mit 
xeizender  Salbe  verbinden.  ^  »     \  • 

Am  A2»  Julius  wtv  Fat.  luch  erfolgter  Leibes« 
ölFnung  'dem  Anschein  nach  wobler  imd  heiteret^ 
ID^achmittags  stellten  sich  lo  MinuMn  lang  dauern« 

aber  weniger  heftige  Convulsionen  ein,  Abendi 
vermehrter  Schmerz  in  den  leidenden  Theilen;  Fat» 
|u>iinte  wader  die  linke  Hand  an  den  Kopf  bringen 
noch  gehen,  daher  noch  ein  Vesicator  auf  den  Sehen«  . 
Jkpl  applicirt,  die  übrigen- Mittel  aber  fort^pabraackc 
Wurden.  Da  die  Ursache  der  ConTolsionen  noch 
nicht  entfernt  schien«  dio  Functionen  des  Darmka» 
xials  unordentlich  und  die  Pupillen  erweitert  wa^ 
Teil ,  so  verordnete  ich  nach  einer  Abführung  aus 
Jiad.  Jalapp,  und  IUerc.  dtUe^,  utki  da  Würmec 
im  JDarmKanal  die  Veranlassimg  dasa  ^eben  ^onn^ 
ten  »  ein  Decoct  Ton  Sm»  Sanionie^  mit  Tort»  tarm 

Am  25.  Julius  blieb  die  Kranke  von  Convnlsio« 
nen  frei  und  befand  sich  besser ,  hatte  Keinen  Kopf«^ ' 
schmerz  und  bekam  Appetit,  jedoch  war  die  Zungo 
mit  Schleim  belegt^  aber  heine  Würxi^er  mit  den 
Stuhl  abgegangen» 

In  den  folgenden  5  Tagen  alles  bessen  die  von 
Hemiplegie  befallenen.  Theile  beweglicher»*  des 
Darmabgang  gerine y  schleimig»  o£ne  Wflrmer*  Um 
^e  Wiederkehr  der  Conrulsionen  zu  verhüten, 
^urde  eine  Solution  aus  Sah  mir*  Glaub»  vaid,Elect^ 
lenit*  Terordnet»  die  leidenden  Theile  a  mal  täglich 
Mngeiieben  •  und  dieJSiterun^  des  Geschwürs  dhoreh 
Vngt»  initans  unterhalten» 

Bis  zum  2.  August  besserte  sich,  die  Hemiple« 

fie  ausgenommen ,   der  übrige  Zustand  der  Kran« 
en ,  die  Farbe  der  Zunge,  Appetit,  Puls  und  Un«. 
terleib  wurde  normal ,  und  die  Convulsionen  wa» 
xen  nicht  wiedergekehrt. 

Am  16.  Aug,  leerte  die  Kranke  iutek  freiwilli« 
ges  Erbrechen  eine  grofse  Menge  Schleim  aus,  hatte 
^iät  schleimbelegte  ^nnge  und  häufiges  Anfstolaen^ 
traabalb  ein  Brechmittel  gereicht  wurde.  •  • 

Gegen  das  Ende  des  August  war  die  liihmunff 
eo  «bedeutend,  dafs  die  Kr*  weder  den  Arm  aPw 
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Am  linlem  Fub  gebfavehmk  kannte  ^  sii^bIcIl,  bd« 
••hwerto  aie  sich  über  etwas 'oaxikles  Gesickt,  aapb 
zogen  sich  die  Fuj^illen  beim  Licht  nicht  ausixB«  i 
men»  '  * 

6ö  däutlick  auch  im  Verlaufe  dai  Krankheit  tlf 
Ursache  derselben  eix|  idiopathisch  es,  wahrscheinlich 
nnlieiUiares  Leideli  dei^  Gehsraa  sich  offenbarte»  so 
wntdi  doch  die  Aftwendung  dier  wenigen  dagegen 
SU  veraucheüdeil  Mittel  >  'häuBg  durch  andeird  zuul* 
ligd  Beschwerden  verhindert»  wie  durch  ein  ^astri» 
seMi  Fieber  j  von  i^elcheni  die  Kralikef  nachdem 
eie.lich  .erkäliet  Und  durch  tijccease  in  der  Diät 
Äeii  Magcü  überladen  liAlte^  am^  i»  Septhn  befslled 
wutde»     Kach  ein^m  ^  Brechmittel» '  wodtirch  di# 

tastrtsctiMt  tlnireihigheiten  entfernt  Wörden^  warea 
le  SVrnptdmd  am  folgenden  Tage  ffelinder^ 
KTi  ernielt^  uiH  die  Aüaleerung^su  befördern  ^  ein{ 
Sollitioit  Mi  EUci^  Unit,  mit  Tart.  fyirtMrUk  WQttni 
aie  Mit  f olgeüdea  Ttge  gada  Äeb^4  wat  und  licli 
beiaef  l>e&&di 

iOfach  Beseitigung  dieiea  iFiebers  konnte  naii 
endlich »  um  pcgen  mögliche  Wasseranhäufanfi;  im 
Gehirn  au  wirken,  Pulver  aus  JVIerCi  dulck  nerh 
Dietk  p0  Flori  Arnic*  Und  Zückeir  Terordtten^  auf  dal 
linke  Schulterblatt  und  den  linken  Schenkel  ein 
ErhpL  00sic*  "p^rp*  legen  ^  und  die  leidenden  Thsiia 
Wiedel  mit  einer  Salbe  «M  Vni^t.  Umrni»  onit  Ttßi^ 
Cmuki  tftglifili  einteibena  •  ^  .  ' 

ob  sich  gleich  die  £rahke  ani  5,  Septbr.  beise^ 
befaxidy  so  wurde  sie  doch  den  Tag  darauf  4  mal 
▼on  heftigen  epileptischen  Conrnlsionen,  und  all 
diese  nachgelassen^  vön  Sö}3or  und  starken  Nieseit 
befallen.  Der^  Puls  war  schwach»  ungleich  und 
kleiii»  der  Üriu  blafs^  2  Tage  lang  LeibasVerito- 

f fung  vorhanden^  weshalb  aie  ein  Klystier  und  ein 
nfui/  foL  SenK  mit  Sah  imV*  öläubi  iind  yin.  stib, 
bekam.  Am  folgenden  Tage  hatte  sie  öffnen  Leiby  ' 
wurde  aber  wieder  3  mal  von  Conyulsionen  befal- 
len» nach  deren  Aufhören  eine  unverkennbare  Zu- 
nahme der  Krankheit  eintrat;  die  Lähmung  war 
atärker  ^  die  Amplyopie  hatte  an  beiden.  Augexi  21t- 

fenöinmen^  der  Urin  ging  bewufstlos  ab,  und  die 
chwftche  war  s6  exobä.dät  iio  aich  itti  Bette  nichl 
Mficamteii  hoaiit^«  -       .     -  ^ 
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^    /  ^     ^       ^    6%  -     ^  ' 

Am  4.  Septbr.  mehrere  Atifillle,  worön  dialftf« 
'"tcren  schwächer.    Die  Lähmung  schien  rermefart* 
der  Urin  ging  ohüe  Bewufstaeyn  ih^  die. Zange 
war  unrein )  der  Leib  verstopft >  daher  ein  AbCftn^  ^ 
tungsmittel  nothwendig  wurde. 

Den  7»  Sept«  und  die  folgenden  Tage  schien 
sich  die  etwat  besser  z\x  befinden^  die  IncontU 
n^tia  ufinae  hatte  gän/lidh  nachgelassen ,  sie  hätte 
«glich"  offnen  Leib^  h.onnte  auch  die  leidenden. 
,  Thoile  leichter  bewegen,  da«  Gesicht  schien  aber 
nicht  bissen  Mere^  dultr.  Merh.  DigUalis  und  Flor» 
Ande.  wurde  fortgesetzt^  *to  wie  die  rei^knden  Ein*  ^ 
reibungen«  und  das  Unterhalten  de^r  xBiterung  des 
fcanstUchd^  GeschwOf«»* 

^      Am  14.  Sept*  hatte  die  Amblyopie  sehr  2ng6« 

noxnmen»  die  Pupillen  asogfen  sich  nur  bei  sehr 
hellem  Licht  und  wenig  zusammen,'  die  Augen 
hatten  das  eigentliche  amaurotische  Ansehen,  die 
Lähmung  der  linken  Seite  war  unverändert  und. 
das  Gedächinifs  so  schwach,  dafs  sie  sich  kaum  ih« 
rer  Spielgefährtinnen  erinnern  konnte.  Diese  Ver- 
schlimmerung erwägend,  wurde  Pulver  von  Calo^ 
'  m^/  und  Camphofy  und  ein  Infuso -Decoct  von  üaJ. 
Arnica»  und  Falerianae,  in  welchem  Extr^  Aloes. 
ftufgelöst  war ,  verordnet. 

Den  16.  Sept»  und  die  folgenden  Tage  wurde 
jler  Zustand ,  obgleich  die  Mittel  ileifsig  gebraucht 
Vrarden,  täglich  schlimmer,  '^ie  Kranke  erkannte' 
Ueine  vor  die  Augen  gehaltene  Gegenstände  nicht 
teehr»  tnuista  beständig  im  Bett  bleiben,  kratzte, 
sich  öfters  an  der  rechten  Seite  des  Kopfs,  klagte 
siber  nicht  über  Sdunerten  desselben,  scnlief  mehr 
eis  gevöhnlich,  Geruch  und  Gehör  waren  schwä- 
Aer,  SIC  blieb  gegen  die  Liebe  und  Sorgfalt  der 
Hntter  gieichgültig ,  und  sprach  öfters  von  der  un- 
VermeidOicheiT  Annäheruög  des  Todes.    Der  Pule 
war  freqnent»  schwach»  votiüglich  anf  der  linken 
Behe»  beim  awanzigstctt  Schlag  aussetzend,  dieiei^ 
aenden  Sxtremitaten  et#as  kälter  als  die  gesunden» 
,  ifie  aelich  erfokettd»  Darmausleerunjg  mit  vielem 
Schle&i  fibertogen.   I)ie  ArmneiniUter  bkdb«f«i  die« 
elben»  ,       -  - 

Den  5.  Octob,  trat ,  ohne  dafs  eine  Ursache  %a 
entdecken  war»  bedeutende  Tetschlimmernnf  ein» 

D  A 


Digitized  by  Google 


cler  lietfaargus  und  Stumpfsipn^  ufit  bAx  v^^t^tt, 

der  Puls  liäufi|;.  Mein  und  aussetzend^  die  Hant 
trocken,  die  !^ungo  gelblich  weifs,  der  Urin  blafs 
'  und  reichlich,  der  Leib  2  Tage  lang  Verstopft.  Sie 
Jbekam  daher  ein  Kly^er,  die  Geschwüre  wurden 
mit  üngt^Canth.  fortwährend- in  Eiterung  erhalten« 

Den  4.  Oct.  und  die  folgenden  Tage  schien 
sich  die  Kranke  ein  wenig  besser  zu  befinaen,  mit 
den  Mitteln  wurde  mit  wenig  Ab^nderupg  fortge* 

fahren« 

■ 

Deil  15«  Oct.  traten.plötzlich  epileptische  Krftm« 
pfe  ein,  welche  aber  nach  3nialigen  freiwilligen  Er« 
^rcciieit  yerschwanoen.  Wegen  Leibeavcirstopfang 
Wurda  ein  Inf»  Fol.  Senn:  mit  Tart,  tartaris,  ^e- 
reicht.  Am  folgenden  'Tage  s  mal  offner  Leib, 
Jieine  Conynlsionen« 

pbgUich  am  i8*  Oct.  und  den  folgenden  Ta-» 

fen  die  ConTulsionen  nicht  wieder  erschienen,  war 
edeutende  Verschlimmerung  aller  übrigen  Zufälle 
ntiverkennbar,  und  es  wurde  daher  xnit  den  Gaben 
d^r  JtmUa,  des  Calomel  und  der  übrigen  Mittel  ge- 
stiegen. Der  Leib  mufste  durch  öftere  Kly stiere 
offen  erhalten  werden.  .       j      »  {' 

Am  26.  October  war  die  Kr,  so  scl^wach^  difs 
^ie  weder  allein  stehen,   noch  im  Bette  aufrecht 
sitzen  Kontite,  denn  der  Kopf  sank  immer  nach  der 
reclrten  Seite  auf  das  Kissen  zurück.    Der  Stuhl  er* 
folgte  bisweilen  ohne  Bewufstseyn ,  die  Amblyo- 
pie hatte  so  zugenommen,  dafs  «man  sie  Amaurose 
nennen   konnte,  da  auch   ein  helles  Licht  Kaiim 
wahrgenommen  wurde.  Die  Kr.  kratzte  sich  häullgara 
.  Kopfe,  der  Sopor  und  Stumpfsinn  hatten  zugenom- 
mene   Um   nichts  zu  unterlassen,  wurde  das  ge- 
schorne  Hinterhaupt  mit  einer  Salbe  aus  Tart»  stib. 
drachm.  ij»  und  Axung^  porc.  unc.  ß,  täglich  eingerie- 
ben.   Nach  5  Tagen  entstanden  mit  Eiter  genlUte, 
aber  «chmerxlose  Pusteln,  dennoch  nahm  die  Krank- 
heit nicht  ab  ^  auch  verminderte  sich  d^e  Amaurose 
nicht* 

Am  3i.  Octob«  aufser  den  frühem  Symptomen 
hänfigef  Gähnen ,  ungleiehe  und  röchelnde  Respi* 
ration,  anssetsender  und  fVequenter  Puls,  Augen 
npd  Mnnd  iiandea  im  Schlaf  yfih  oScn^  die  Zunge 


Digitized  by  Googl 


t 


^ ; , '      53  - 

war  mit  Schleim' bedeckt ,  der  Appetit  nach  Speis» 
i'elilfe,  häiiß^es  Aufstofsen.    £ia  JBreclmiutel  be.* 

wirkte  einige  Jj^leichterung. 

<  « 

Am  1.  Nov.    Die  Excremente  gingen  ohne  Wis-» 
sen  der  Kr.  ab,  hex^^  hulbl  waren  zusammengefaK 
len»  die  Haut  blafs^   das  Gedüohtuils  behielt  last;"' 
nichts. 

Den  5*  Nor.  brach  die  £r«  die  genolsone  Suppe 
wieder  weg.  ,  i  " 

• 

Am  6ten  hatte  sie  bei  Tage  einen  Anfall  von 
fcouvulsionen  und  war  \  Stunde  lang  bewufstlos« 
Die  SpracJie  scIiien.  verloren ,  denn  sie  konnte  auf 
Fragen  nur  mühsam  durch  Zeichen  antworten  ,  das 
Gehör  war  so  stumpf,  dafs  nur  sehr  laute  Töne  ver- 
nommen wurden  ,  nur  mit  der  gröfsten  Mühe  kenn« 
le  sie  die  Zun^e  zeigen.  Die  Amaurose  hatte  den 
iiöclisten  Grau  erreicht ,  die  Conjuiictiua  hulhi  "yfat 
eiitzündet.  Die  Theile  auf  der  linken  Seite  em- 
^pfanden  nur  bei  starkem  Kneifen  Schmerz  ^  waren 
bald  warm,  bald  kalt,  doch  gewöhnlich  kälter  als 
die  andern ,  sie  hatte  \iel  starke  klebrige  und  sauer 
riechende  Schweifse,  kratzte  sich  öfters  an  der 
rechten  Seite  des  Kopfs,  der  Puls  war  schwach, 
ungleich  und  frequent,  beim  igten  Schlage  auSr 
setzend,  das  Athmen  röchelnd  und  beschwerlich, 
die  Excremente  gingen  bewufstlos  ab.  Sie  nahm 
Pulver  aus  i'/or,  jdmic.  Hh,  Dig,  p,  Camph^  und 
2ucker,  die  künstliclien  Geschwiire  am  Hinter- 
kopf, im  Nacken,  auf  dem  Schulterblatt  und  am 
Scaenkel  wurden  mit  reisenden  Mitteln  xerbunden« 

'  Am  7.  Nov-  hatte  die  Kranke  früh  einen  J  Stun- 
de dauernden  Anfall  vori  Convulsionen  ,  worauf  ein 
tiefer  Sopor  erfolgte.  Abends  und  den  folgenden 
Tag  kehrten  diese  weniger  heftig  zurück*  Von 
Durst  gequält  trank  sie  viel,  brach  aber  kurz  dar- 
auf alles  wieder  weg,  die  Fragen  beantwortete  sie 
nur  durch  Zeichen.  Die  eingetretene  Stul^Jversto* 
^fung  wu^'de  durch  ein  Klystier  gehoben. 

Den  g«  Not«  Latte  sie  hüh  wieder  ConVulsio^ 
Den.  Am  lo.  Nov.  kehrten  sie  mit  ungemeiner  Ver» 
tchlimmemng  aller  Beschwerden  wieder«  Der  Puls 
Yfflr  klein,  ungleich,  aussetzend  und  laDg•l^ll»^Urin 
und  Stuhl  gingen  ohne  Bewubueyn  ab,  sie  kmrsdi« 
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te  oft  mit  den  Zibn^n,  röchelte  ,  konnte  ktmn  du 
Getränk  versehlucKen ,  und  alle  Syinptoiite  des  na- 
hen Todes  wtren  vorhanden«  Abends  traten  schwä* 
chere  Convulsionen  ein^  nach  deren  Aufhören  sie 
die  Sprache  wieder  bekam ^  glaubte  fest,  dafs  die  | 
Krankheit  bald  überstanden  ieyn  werde,  und  nahm 
mit  gebrochenen  Worten  von  der  Mutter  Abschied,  j 
Nicht  lange  darauf  fiel  sie  in  Sopor,  und  verschied 
in  einem  An£iU  von  CpaTHifioiiea  lUü  9  Vbx  lucli , 

Mitteimitcbt» 

•  Oeffnung  des  Kopfs,   Am  folgenden  Tage  wnr« 
de^  in  Gegenwart  des  Herrn  Hofmedikus  Busse' von 
mir  die  Ooduction  gemacht.       Die  Glieder  desj^in«. 
zen  Körper«  waren  sehr  steif  ^  kaum  zu  bieeen,  die 
Handflächen  und  Nägel  blau,  die  Finger  und  Zeheii| 
besondert  die  Daumen  sehr  gebogen ,  die  Bauch« 
decken  ohne  Flecken,  die  Tbeile.  auf  welchen  der 
Körper  gelegen,  und  das  Steitsb^n  wie  gewöhn- 
lich sehr  mit  Blut  unterlaufen.  -^-^  Der  Kopf  wir, 
wie  schon  gesagt,  von  ungewöhnlich  erofsen  Um- 
fange, die  Bedeckungen  der  Hirnschadeftnochen  ge- 
suna  ^  die  Fontanellen  gans  geschlossen ,  die  Sutn- 
ren  von  natürlicher  Bescbtf&nheit.    Beim  Durch- 
sägen hing  der  Schädejl  so  fest  mit  der  harten  Hirn* 
haut  zusammen,  dafs  man  ihn  kaum  trennen  konn- 
te ,  war  aufserordentlich  dünn  und  leicht«  \n  den 
dickern  Stellen  ohngef^hr  l|  Linien,  «n  den  dfinn- 
sten  kaum  ^  Linie.  —   Pas  Gehirn  War  fester  als 
gewöhnlich,  von  gelblich  weifser  Farbe  und  vollet 
Blutgefäfse,  die  rechte  Hemisphäre  ohngeflhr  nni 
gröfser  als  die  linke*   Nachdem  die  barie  Bin* 
auf  der  rechten  Seite  eingeschnitten  und  efl^ 
fernt  worden,  fanden  wir  den  Theil,  der  den  Sei- 
tenventrikel  bedeckt,  nur  |  Linie  dick,^uiid  nich 
seiner  Entfernung  kam  eine  solche  Menge  von  Hy-  ' 
datiden  zum  Vorschein «  dafs  die  gan«e  H&hle  de» 
Ventrikels  damit  nicht  blafs  gefällt^,  tondem  anch 
daihirch   aufserordetitlicli   erweitert  worden  wir. 
Alle  Hydatidf^  waren  von  einem  betondern  Uebcp» 
zuz  eineeachlossen  ,  welcher  wegen'  seiner  JDäns- 
heit  nicht  zugleich  mit  -  den  Hydatiden  aus  daa 
Ventrikel  herausgenommen  werden  konnte«  Nack 
Wegnahme  der  Hydatiden  fand  man  den  rechtet 

Venuik^l  gaw  vertodent  jft«iui  er.  war  auf  beidsa 


»  * 
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Seiten  nur  3—4  Linien  dick  and  glich  auf  dem 
So<len  einer  sehniphten  Haat.    Beide  Adergeflephte 
^ar-en  blafs  und  blutleer »  dat  rechte  weit  grQfser 
jils  das  linke.   Nirgends  waren  die  Himgefäfse  sehr 
joait:  Blut  angefüllt ,  auch  schien  kein  Blut  ausge* 
neten  zu  seyh.  —   Der  linke  $eUenventrike}  ent- 
Ixielt  Qhngefäjir  x  Unze  Wa89ery  auch  fiofs  Wasser 
«US  dem  Rückenmarkskanal,    Auf  dem^Orund^  des 
GWLirns  waren  die  Seh»  und  Gehörneryen^  die  Tri* 
^eznini  und    die    Geruchsneryen*  \yon  natürlicher 
JBescliafFenhdit.        pie  Glandula  pituitarUi  f  w^cho 
•  TVenzel  bei  an  Epilepsie  Verstorbenen  gröfser  ge^ 
funden  haben  will,  ^cnien  ees^nd,        Die  Zirbel* 
drüse  enthielt  keinen  ßceroulus^  der  sicli  in  ]L»eich* 
xi&men  älterer  Personen  meistens  ^ndet.  —   Im  Ge« 
lilm  fand  sich  spnst  ^liphts  abnorinet«   Die  Einge« 
weide  der  ißrust-  und  Bauph^öhle  un,tef%uchen^ 
wardQ  yon  der  IVIu^ter  nich(  gestattett 

die  form  der  Hydatiden  anschaulich  dar« 
3ti8tellen ,  fpl^p  anbei  eine  Abbildung  derselben* 
I^ig»  1*  zei^c  eine  gröfsere  Hydatide  yon  kugiicher 
Gesulty  mit  Serum^  und  einer  grofsen  Menge  Echi^ 
nococcis  gefallt.*  Fig,  2«  stellt  eme  kleinere  länglich- 
runde dar,'  und  Fig,  3«  einige,  durch  das  Mikroskop 
^  ycrgröfserte  E,chfnpcqceos  in  yerschiedener  {jage^ 

Der  Ueberzug,  welcher  alle  Hydatiden  ein- 
scKlprr«  v?^ar  milchweifs,  piastischer  Lymphe  ähn- 
lich, durchsichtig,  beinahe  ^  Linie  dick,  Aufier 
den  Blasen  fand  sich  nichf:s  ^in  dem  Sacke«  Die 
^ahl  der  aus  dem  ßeitenventrikel  des  Gehirns  ge- 
nommenen Hydatiden  betrug  71 ,  sie  waren  geruch- 
los, von  verschiedener  ^rOTset  einige  im  Durch- 
messer 1}  Zoll,  die  übrigen  weniger,  die  meisten 
glichen  ihrer  Form  nach  grpfsen  Weinbeeren ,  ei* 
nige  waren  kujgelförmig,  andere  länglichrund ,  ei- 
nige birnförraigT  AUe  niit  deni  umgebenden  Sack 
hatten  eine  Schwere  von  3  Pfund  und  5  Drachmen 
IVTedioinilgewicht,  die  gröfste  Blase  wog  ^  Unzen, 
2  Drachmen.  Die  kleinern  Blasen  hatten  einen  et- 
was dickern  Ueberzug  als  die  grprsern.  Alle  lagen 
yon  einander  getrennt,  und  man  konnte  weder  näh- 
rende Gefäfse ,  weder  Ligamente  ^  noch  Fasern  ent- 
decken« —  Das  Serum,  welches  die  Hydatiden  ent- 
hielten, war  in  allen  hell  und  diirclisichtig.  Die 
innere  Oberfläche  der  einzelnen  Hydatiden  schien 


ntdkt'iU^iidulbeii  gl«ic1t  erfkrbi;  «n  «udgeii  fltdlett 
warsiewaibf  nutweUfenFleckea,  jeneii £r&cBOcof- 
ccf.viinlichy  defvft  «clion  gedieht  WOTden^  bedeckl. 
W0iiti  imn  die  Blasen  ein  wenig  iehfittelte,  so 
wurden. die  Ueinen.  WAmcben  diundi  das  bewegte 
Serum  Ton  der  innem  Haat  eiitCerat'  und  uinlia» 
geurieben. 


-  5,*  •    .  • 

Nutzen  d§s  Uausmren  IZink  beim  Veiißtanz  • 

» 

'  von  » 

*  » 

Dd*  Rotßnstiel  unß  Herkenrath: 

Z)  EmUie  ein  sehr  schwtefaliehes  Kied 
iron  7  Jahren^  von  gesandea  Bltern  gezeugt,  litt 
eehon  beim  Durcbbritobe-  der  Zähne  an  KTan^pfliaf« 
ten  Beschwerden*  Im  4ten  Jahre  ftellcen  lieh,  n^ch 
Aussage  der  Mutter»  in  Folge  eines  Schrecks»  aber- 
nals  Zuckungen  in  den  obem  Extremitäten  und 
den  Gesichtsmuskeln  ein»  welche  indeuen  sehr  bild 
sich  wieder  rerlor^n  $  im  6ten  Jahre  überstsnd  die 
Kleine  gtaoklich  ein  der  Bescl|reibnne  nach  nerrd« 
ses  Fieber»  nach  welchem  sie  lieh  oB&chon  lang* 
sam  »  doch  vollkommen  erholte^  In  der  Mitte  Fe- 
bruar d.  J*  stellten  sich  jedoch  wieder  jene,  Zuckän- 

fen  in  den  obern  Extremitäten  oind'  Gesichtsmai- 
ein  ein»  'ohne  4s(i^  die  Mutter*  diesmal  eine  äufsero 
Veranlassung  wufste^  und-  nahmen  bald  so  tu,  diii 
die  Kleine  das  Gesicht  fortwährend*,  verzogt  Vkit 
den  Händen  in  beständiger  Bew^ung  war,  und 
bald  auch  nicht  mehr  ruhigen  Schnttes  gehn  konfl' 
te,  spndem  beiivi  Gehn  von  einer  Seite  zur  jindem 
echWankte.  itad  oft  die  Beine  ,kreuzce«  Im  üebri- 

f en  befand  jich  dieselbe  wohl^^  Iklagte  fibar  ksws 
chmereen  ,  Essen  oind  Trinken  schmeckte  ihr»  sie 
war  eben  so  fröhlich  als  früher, ^  konnte  indessen 
durchaus  nicht  ruhig  stehen ,  sitzen  liegen  pder  gs* 
hen,  und  selbst, die  Rächte  brächte  sie  sehr  uiixtt* 
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lig^  obwohl  «cUafendf  zu.    Die  Matm  ich 
ies.  Hülfe  sochead,  wendete  sich  «n^  dft«  IL 
ÜUU  InstitaCy  und  die  Kiankheit  wurde  £ftr  Chi^m^ 
St.  rm  «ddhinc. 

13 en  gegenwärtigea  Zustand  wie  die  fr 0 fürs 
^ranKLeiten  des  Kindes  berücksichtigend,  schies 
der  Grand  des  vorhandenen  Uebels  TorsngiweiM 
auf  Sdiwäche  des  Nerveiiayatems  mit  eriiöbtcr  $m$^ 
sibilitity  und  vielleiebt  such  Wuxmreis  z\i  hwu^ 
hen  9  da  sich  bei  einer  gensnen  Untersncfautig  er« 
gab  y  dafs  das  Kind  früher  Askariden  Tcrloren  Eattf,^ 
Andere  Erscheinungen,  welche  sonst  ffar  die  C/c- 
gen  wart  von  Würmern  gesprochen  hätten,  iehUen« 

,  Bei  80  entschiedener*  Prädisposition  und  einer 

grofsen  Schwäche  des  Kindes,  war  die  Prognoie 
nur  zweifelhaft  zu  stellen.  Bei  der  Kur  sucl>re  mao 
vorzugsweise  theils  den  wahrscheinlichen  VVurm- 
reizy  theils  die  .Schwache  und  erhöhte  &eisbiah«it 
des  SIervensystems  bu  beracksichügen« 

.    Zur  Erfüllung  der  ersten  Indikation  bekam  P^- 
dehtin  täglich  einige  Kinderloflel  von  dem  Electuar^ 
tLnthelmvUiCm  Flu  P. ,  welches  schon  SO  oft  sein« 
heilsame  Xraft  bewährt  hatte.    Der  zweites  Indi« 
•iuitibn  aber  wurde  Genfige  geleistet,  indem  aus  iet 

frofseu  Menge  Antispasmodica  eins  gewiUt  wtir« 
e,  welches  auch  seit  langer  Zeit  seinem  Bnf  be« 
hauptete,  die  Flores  Zinciy  von  welchen  der  Kleinen 
mit  Zucker  in  Pulver  1  Gran  dreimal  tätlich  ver- 
ordnet wurden»  Aufserdem  wurde  eine  leicht  ver« 
dauliche  Nahrung  und  sorgsame  Wartung  und  Pilo* 
ge,  damit  das  Kind  bei  der  steten  Unruhe  heinsA 
Schaden  leiden  hö|ine,  anempfohlen« 

Daindesscn  durchaus  keine  Wörmsr  oder  Wiirm- 
schXeim  abgingen ,  sich  auch  keine  Symptome  für 
ihre  Gegenwart  im  Verlaufe  der  Krankheit  entwickelet* 
ten  9   so   wuirde  das  ,£lectusr«   ausgesetzt  und  die 
Krsmkheit  als  eine  rein  dynsmische  t>ehsndeltf  iittd 
xnic  den  F/orti«  Zinei  mehr  und  mehr  bis  täglich 
auf  10  Gran  gestiegen,  allein  auch  hier  seigte  sich 
nicht  Acr  geringste  Nachlals  des  Krampfs,  der  i/rt 
Gegentheil  mehr  zunahm.     Es  wurde  dosliall^  jetxfc 
XIX  einem  andern  Mittel  gcscliriiteu  ,  und  zWnr  /fn^ 
Zincum  hydrocyanicum,  welches  anfangs  zu  |  (/r«n 

Ziweimal  xägUch  in  Pulver  verordnet  wu^de^  slUiiv 


« 
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aucli  dies  Mittel ,  ^welches  zwei  so  kr&ftige  Antispu- 
*'     'niodica  in  sich  vereint,  brachte  keine  Aenderung 
hervor.     Der  Krampf  nftlim  zu ,   die  Bewegungen 
^   wurden  stärker  und  es  stellten  sich  aufserdem  Apno» 
nia  und  Dysphagia  ein^  welche  indessen  mit  dem 
Allgemeinleiden   susammenhäiigend    keine  Aende« 
rung  in  der  Kur  machten ,  und  wogegen  nur  Ört- 
lich noch  kräftige  Antispasmodica  und  'swar  zuerst 
ein  PEaster  ausgleichen  Tlieilen  des  EmpL  Hyoscya* 
mi  und  da  Galhano  crocatum  und  späterhin  eine  Ein« 
reibung   aus  Liniment»  volat,  camphor,  mit  Tinct» 
Opa  crocat,  angewendet  wurden.     Mit  dem  Zinc, 
hydrocyan.  wurde  in  steigender  Dosis  fortgefahren, 
und  äufserlich  nun ,  da  es  die  wärmere  Frfthjahrs- 
luft  erlaubte  y  Bäder  aus  der  Rad,  Calami  arom»  sn« 
gewendet.    Der  anhaltende  Gebrauch  der  genann- 
ten Mittel  und  das   allmählige  Steigen  mit  dem 
Zinc»  hydrocyan,  bis  auf\  14  Crran  den  Tag,  besei- 
'  tigte  endlich  die  krampfhaften  Besch w«erden  sämnit- 
;  .  lieh.    Die  Kleine  konnte  wieder  sprechen,  ungc* 
'hindert  schlucken^  und  erhielt  die   Gewalt  über 
•  ihre  Extremitäten,  sie  nach  eignem  Willen  zu  be« 
9       wegen,    vollkommen,   nachdem    sie    im  Ganten 
24  vVochen  krank  gewesen  war.    Es  wurde  nufi 
^     »och  mit  den  Mitteln  «ur  Befestigung  der  zurück- 
gekehrten Gesundheit  fortgefahren^  das  Zinc,  hydr*  1 
mufste  indefs  ausgesetzt   werden,    da  sich  gänz- 
licher  Appetitmangel    und    ein  unüberwindlicher 
Ekel  einstellten.    Von  den  krampfhafter^  Beschwer- 
den war  die  Kleine  zwar  als  geheilt  zu  betrachten, 
' '  indessen  machten  einige  Drüsenanschwellungen,  dis 
offenbar  scrophulöser  Natur  waren ,  den  Gebrauch 
der  Antiscrophulosa  nöthig,  und  der  Gebrauch  die* 
ser,  so  wie  eine  wohl  geordnete  Diät,  stellten  end- 
lich die  Kranke   in  dem  Mafse  Jier,  dafs  sie  |ll 
ToUkoxnznen  geboiU  entlassen  werdea. konnte« 

f)  Ludwig  S, ,  ein  Knabe  von  12  Jahren,  uber- 
einige Kinderkrankheiten  leicht,  war  übrigens 
'  0tets  gesund  uxid  von  munterra  AeuTsernj  auch  von 
^den  Skropheln ,  an  welchen  mehrere  seiner  Geschwi* 
•ter  leiden,  blieb  er  verschobt.  —   Im  Janpar  1821 
ward 'er  zum  erstenmal  von  der  Chorea  St.  Viti  er- 
griffen, und^zwan  in  einem  so  hohen  Grade,  dafs ' 
-  sie  mit  Recht,  den   Namen   saltatoria  verdiente. 

Von  einer  utlauEbörlioben  innem.  Unsitke  iuid  ste« 
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ten.   convnlsivifchen  Beweglichkeit  seines  ganzen 
Klörpers  getrieben,  lief  und  sprang  er  wild  m  der 
Stube  umher«  über  Tische  und  Stühle,  versuchte 
uöerall  hinaufzuklettern ,  schwang  sich  mit  Leich- 
tigkeit auf  die  höchsten  Punkte  des  Zimmers ,  die 
er  erreichen  konnte,  und  alle,  auch  die  empfind- 
lichsten dagegen  versuchten  Züchtigungen  der  Mut- 
ter, welche  jene  Krankheitserscheinungen  anfäng- 
lich für  Aeufserungen  der  Ungezogenheit  und  Aus- 
elassenheit  nahm ,  waren  fruchtlos.   Nicht  £enug, 
afs  er  am  Tage  von  einer  unaufhörlichen  Unruhe 
Ii erum getrieben  wurde,  auch  in^ der  Nacht  verfolg- 
te ihm  diese,   und  in  einem  solchen  Grad,  dafs 
durch  ihn  nicht  blofs  seine  Eltern ,  sondern  auch 
diö  übrigen  Hausgenossen  unaufhöriich  gestört  wur- 
den, selbst  auch  dann,  wenn  es  gelang,  mit  Ge- 
walt ihn  im  Bette  fesirahalten«    Unverkennbar  hat- 
ten hierbei  seine  Geisteskräfte  auffallend  gelitten, 
der  Ktanke  verstand  selten  was  ihm  gesagt  wurde^ 
und/  war  dabei  ungemein  vergefslich.    Die  Eltern 
suchten  Hülfe  beim  K.  Poliklinischen  Institut,  und 
.  nach  Verlauf  eines  Vierteljahrs  gelang  es,  i^n  gänz- 
lich wieder  herzustellen^  und  zwar  vorzüglich  durch 
deti  Gebfauch  von  4nth^lmintUis  und  Florihus  ZincL 

Einen  aten  ganz  Uhnlichen  Anfall  der  Krank- 
heit unterlag  er  im  Julius  1823,  und  wurde  durch 
dieselben  Mittel  in  ungefähr  9  Wochen  gehoben» 

Im  Januar  i823  erschien  dieselbe  Krankheit  zumi 
dritten  Mal,  und  mit  eben  so  ausgezeichneten  undl 
heftigen  Symptomen .  als  das  erstemal*  Anfänglich 
-wurden  ihr  dieselben  Mittel  entgegengesetzt,  wel-  . 
che  sich  in  beiden  frühern  Anfällen  so  hülfreich  bei 
diesem  Kranken  bewährt  hatten ,  allein  nicht  mit 
dem  gewünschten  Erfolge.    VNMrmer  wurden  nicht  - 
ausgeleert,  mit  der  Gabe  der  Flores  Zinci  und  des 
Zincum  sulphuricum  in  steigenden  Gaben  fortgefah- 
ren ,  und  die  Krankheit.  Tiahm  an  intensiver  Heftig- 
keit endlich  bis  zu  einem  solchen  Grade  zu,  dafs 
die  Geisteskräfte  des  Kranken  nicht  blofs,  sondern 
auch  die  Reproduktion  seines  Organismus  so .  ge- 
schwächt waren,   dafs  eine  nervöse  Abzehrung  zu 
besorgen  stand.    Bei  zweckmafsiger  Anordnung  dur 
Diät,  leisteten  hier  folgende  einfache  Pillen  oineaus- 
eczcichnete  Wirkung :  n.ec,  Zinci  hydrocyanic,  gr.w, 
2la(jf  VaUrian*  drachm»       Extr,  VaUrian,  q%  s»  ttt 
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fiant  L  a.  piluL  JVo.  60.  D.  S.  Morgens  und  Abends 
3  Stück  zu  nehmen.  Am  2o,  März  war  Pat.  bis  zu 
10  Pillen  täglich  gestiegen  ;  und  es  war  bereits  eine 
sichtbare  Besserung  in  allen  ,  aber  vorzugsweise  in 
der  krampfhaften  Beschwerden  eingetreten;  Er  ver- 
stand alle  an  ihn  gethane  Fragen  und  beantwortete 
sie  richtig;  die  Krämpfe  waren  so  weit  gemindert, 
dafs  nur  noch  Zuckungen  im  rechten  Arm  und  Ftifs 
und  im  Gesicht  Statt  fanden;  und  die  hartnäckige 
Ailüktiou  dieser  Theile  wurde  dadurch  erklärt^  dafs 
von  Anfange  an  die  rechte  Kör|}eraeite  stets  mehr 
und  stärker  leidend  war,  als  die  linke,  der  Gang 
war  sehr  schwankend  und  unsicher;  die  rechte 
Hand  schwach,  unvermögend  etwas  zu  fassen  und 
festzuhalten;  sehlall  hing  der  ganze  rechte  Arm  am 
Körper  herunter,  und  fiel  nach«  jedem  Yeiiuclief 
ihn  2a  erheben ,  'sogleich  zarack«  ,:.      *  . 

Seit  dem  ^29^  März  dauerten  zwar  die  Krämpfe 
oJ^ne*  Verstärkung  fort>  Patient  schlief  ruhiger»  fe- 
ster, doch  wenn  er  am  Morgen  aus  seinem  tiefen 
;Schlafc  erweckt  wurde,  blieb  er  lange  in  einem 
.halbyrachen  Zustande ,  u|id  gelangtp  ei'st,  nach  län- 
gerer Zeit  zvL  klarem  Bewufstseyn»    60  blieb  die 
Krankheit  ohne' merkliche  Veränderung  bis  Bur  Mitte 
Aprils,  wo  die  krampfhaften  Zuckungen  noch  mehx 
nachliefsen ,  und  das  Bewufstseyn  an  unbestimmten 
Tagen  noch  heller  und  länger  andauernd  wieder« 
iLehrte*   Beim  Fortgebrauche  dieser  Pillen  in  einer 
steigenden  Gabe  i^cbritt  Von  die^m  Zeitraum  sli 
^ie  Besserung  schneller  vor;  •  die' Krämpfe  waren 
l>is  auf  einige   geringe  f  Zuckungen  im  Arm  pnA 
7ufS'9  die  bisweilen,  besonders  bei  Oemüthsaffecten, 
auch  noch  in  der  rechten  Seite  des  Gesichts  erschie- 
aien«  gehohen,  der  Kopf  war  ganz  frey,  die  Gel« 
etesfniictionen  ungestört«    Pat«  nahm  jetat  täglich 
22  mal  7  Pillen.  —   Bis  %um  7«  Junius  iiörten endlich 
alle  krampfhafte  Bewegungen  gätizUch  auf ;  nur  wsc 
«in«  allgemeine  Schwäche  ^  und  vorzüglich  im  reelu 
ten  Arm  zurückgeblieben.    Die  Pillen  wurden  detf« 
ohngeachtet  2  mal  täglich  zu  6  Stück  noch  fort^e« 
geben,  ftm  einen  jetzt  leicht  möglichen  Rückuli 
vorzubeugen,  ü|id  «ufserdem  zur  äufserlichen  £in- 
•  reibung  Spiril;,  Jlvgelicae  und  camphorat»  Tevordnsl» 
~.  Um  die  Mitte  Juni^a  kehrten  einige  geringe 
Zudkttxrgeu  zurück  f  als  Fat«  einige  Tage  hjndiissh 
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den  Gebvtuch  der  Pillen  Ternaohläfsigt  hatte;  niii 
so  mehr  worden  sie  noch  bis  zum  12.  Julius  fort- 
gesetzt, dann  aber  l4  Tage  hindurch  fortgelassen, 
ohne  dafs  die  mindesten  Krankheitssymptouie  wie- 
.der  erschienen  wären.  — -  ^  Pat.  war  als  völlig  frcy 
von  diesen  krampfhaften  Beschwerden  zu  betracli- 
ten;  da  der  Veitstanz  ihn  sclion  zum  5ten  Mal 
Befallen  hatte,  konnte  man  wohl  mit  Recht  eine' 
'bedeutende  Disposition  für  diese  Krankheit  bei  iiim 
ranehmen.  Und  um  auch  diese  soviol  wie  möglich 
am  beseitigen,  erhielt  'er  täglich  J^d,  Valtrian^ 
drächm»  j».  und    Vzsc^  tjuenu   drachnu        in  Pul««' 
Terform ;  aufserdem  zur  Waschung  der  geschwäch- 
ten Theile  noch  Tortwährend  Spirit^  aromat.  cünt'- 
phorat.  Pharm.  P*  nne.  Up ,  Spirie.  Jngelic.  et  emn- 
jjhorat.  ana  unc,  7.  —  später  innerlich  China>  — 
und  konnte  endlich  als  vollkommen  geheilt  entlas- 
'•en  werden ,  da  aufs^er  den  Krämpfen  y  die  allge- 
meine Schwäche  des  Körpers»  SO  wio  die  seines 
Geistes  gäualicb  gehoben  war. 


Beobachtung  einer  Chorea  St*  Viti  dimiäiata» 

•  yon 
Lau* 

Heinrich  S.  konnte  sich,  ungeachtet  er'schon' 
beinahe  fonfzelm  Jahre  zählt ^'^nur  selten  nnd 
fast  nie  einer  vollkommenen  Gesundheit  er-K 
freuen«  Als  schwaches  ^  'sehr  zartes  Kind^  von 
einer  sonst  gesunden  Mutter  geboren,  wurde  er 
echon  während  der  Lactation  von  den  natürli» 
eben  Blattern  befallen,  die  iudefs  nicht  sehr  bös- 
artig Waren,  und  geheilt»  nur  ^ehr  geringe  Spu- 
ren ihres  DaseynS  als  kaum  sichtbare  Narben  im 
Gesicht  und  an  andern  Theilen  des  Körpers  blieben 
zurück.  lAuch  die  Dentition,^  dieser  so  wiciiiige 
£volutionsprosefs^  legte  bei  ihm  den  Grund  zu 
inaii:pig£achen  krankhaften  Erscheinungen«  Wäh* 
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^Irend  dieses  Zeitpunkts  hatte  Patient  mit  krlmpfen» 
später  mit  Kopfausschlä^en  /  Wurm b es ch werden, 
und  besonders  mit  6crofeln  zu  kämpfen,  Erstere 
verloren  sich,  die  Drrisenanschwellungen aber  blie- 
ben noch  lange^  brachen  im  6ten  Jahre  auf,  heil- 
ten sehr  langsam ,  und  liel&en  am  Halse  siemlich 
grofae  Narben  zurück. 

60  endlich  befreit  von  langem  unct  grofsen'Se« 
•ekwerden^  die  jenes  UeBel  mit  sich  fümrte,  glaab« 
'*  ten  die  Ekern-,  den  Knaben,  der  jettt  bald  10  Jab 
Üjt  war,  der  Ge$andheit  vollkommen  wieder  ge* 

feben ;  allein  diese  Freude  war  von  kurzer  iDfuor» 
^asKind  erkrankte^  Ver£el-  in  ein  hitziges  Nervenfie- 
.  ber^  Und  jttur  .dem  angestrengtesten  Fleifse  des  An- 
teil litir  der  gröfsten  Sorgfalt  und  Pflege  derEltsra 
konnte  et  e^^ung^n,  de^  jSranken  den!  Tode  zu  tat* 

•  Ireifsen»*  ^  jgenas ,  aber  langsam  >  und  batte  lai^ 
tiachher ,  nocE  mit  einer  tttr&ckgebliebenen  Schwl*/ 
che  4ea  ganxta  Köifpers,  und  spit  einer  während 
der  -^Recdnvalescenz  hinzugekommenen  'Augenent* 
Zündung^  die  Mrahrscbeinlich «der  Reflex  der  nooh 
nicht  vollkommen  geheilteii  Scrofeln  i^at»  ttt 

*  hämpfeki«  — •  ' '  -  . 

iDennOcli  War  in  der  letzten  2eit,  be^opdert 
in  Seinem  i4ten  Jahre  1  aufser  von  Wurmbeschwer« 
den  ,  seine  Gesundheit' wenig  getrübt  und  er  »eilt 
gesund.  Indefs»  auch  diese  kuhe  dauerte  nicht 
lange.  Denn,  ausgesetzt  den  mannichfaltigsten  Wit- 
terungseinilüsSen  als  Chorist,  klagte  er  bald  übet 
lieftiges  Reifsen  in  den  Gliedern,  zu  dem  sich  Spa- 
rer selbst  Fieber  gesellte.  Sich  über^diefs  indefi 
sowohl,  als  über  jene  Schmerzen  hinwegsetzend, 
ging  et  vor  wie  nach  seinen  Geschäften  nach,  und 
3er  Erfolg  davon  war,  seiner  Meinung  nach, 
iiesweges  ungünstig»  Nach  einer  heftigen  Erkäl* 
timg ,  nämlich  bei  sehr  nafskalter  Witterung,  ver* 
schwand  das  Reifsen  in  den  Gliedern  ganz,  und  et 

flaubte  sich  nun  vollkommen  gesund.  Die  Kränk- 
elt war  wirklich  verschwunden,  aber  nur  ontet 
einer  andern  üblern  Form  nach  8  Tagen  wieder« 
zukehren,  nämlich  ünter  der  von  Krämpfen  in  Arm 
und  Fufs  der  linken.  Seite  ,1  >die  anfangs  gelinde  wa- 
ren, später  heftiger  wurden,  und  deshalb  die  be- 
sorgte Mutter  bewogen ,  für  ihr  Kind  am  i8« 
1822  im  hiesigen  XroUklinico  Hälfe  zu  auchem 


Am  i8*  Febrntr  war  der  Zasttnd  de3  Krtnlcen  ' 
folgender:  die  Gestalt  war  schlank^  das  Ausscheu 

fesund,  das  Benehmen  hastig  und  ängstlich,  der, 
uls  klein  y  krampfhaft  zusammengezogen ,  das  Ath- 
znen  etwas  erschwert,  Sprache"  stotternd,  unver- 
ländlich f  Stimme  kaum  vernehmbar,  auch  Ter- 
mochte  der  Kranke  die  aus  dem  Munde  gestreckte 
Zunce  nicht  still  zu  halten,  sondern  mulste  sie  un* 
wiliK&hrlich  von  einer  Seite  zur  andern ,  bald  vor« 
bald  rückwärts  bewegen.  Eben  so  hatte  er  über  den 
Arm  und  Tufs  der  linken  Seite  keinen  Willen  y  sie 
bewegten  sich  daher  unaufhörlich.  Sollte  er  mit 
der  Hand  etwas  anfassen,  sö  geschah  diefs  immer 
in  einer  kreisförmigen  Bewegung^  und  hielt  er  auch 
das  Gefafste  einige  Zeit,  so  entfiel  es  ihm  wider 
Willen»  Beim  Gehen  beschrieb  er  immer  mit  dem  - 
linken  Ftifs  einen  Bogen,  setzte  die  Spitze  dessel- 
ben nach  aufsen,  und  war  durchaus  unvermögend, 
stehend  ihn  still  zu  halten,  immer  bewegte  er  sich 
ruckweise.  Diese  convulsivischen  Bewcgiinn^en 
wurden  der  Aussage  der  Mutter  nach,  zu  Zeiten 
sö  heftige  dafs  besondert  der  Arm  hoch  in  die 
Höhe  geschleudert,  und  wieder  herabgezogen  wur- 
de, gleichsam  als  wolle  er  einen  Gegenstand  durch- 
bauen« Izi  diesem  Zustande  soll  dann  auch  beson- 
ders der  linke  Augapfel  sich  in  einer  krampfhaft 
roUendeii  Bewegung  befinden,  der  Kopf  sich  nach 
links  neigen^  der  &anke  in  sehr  raschen,  hastigen 
Schritten  Sie  Treppe  herauf  und  heiunter  laufen, 
lind  in  seinem  raschen  Fortschreiten  sich  sclbtc^ 
durchaus  nicht  zögein  können.  W^ird  er  auf-  und 
festeehalten  ^  so  sollen  die  Bewegungen  sich  in 
ZucMngen  verwandeln,  der  Kranke  aber  sehr  ängst- 
lich^ unruhig  werden.  Sonst  ist  in  diesem  Zustaii- 
voUkommnes  Wohlbefinden  vorhanden,  der 
Kranke  lächelt,  ist  wortarm,  abei^  bei  Bewufstseyn^ 
Haben  diese*  Faroxysmeii  eine  Viertel  bis  halbo 
Stimde  gjBdattertf  so  werden  die  convulsivischeti 
Baweenngta  inraoer  schwächer  und  verwandeln  sich 
eadlicli  in  ein  blofses  Zucken  der  Muskeln  ani  Arm 
und  fob  der  leidenden  Seite.  Diefs  aber  verläfst 
ihn  nie  gant,  so  vne  die  nnv^rständliche  Sprache^' 
und  die  sitlfxnde  Beln^egung  der  Zunge.  Alle  an* 
dem  f  nnetiotien  sind  nicht  getrfibt ,  und  die  Mos« 
liehi  der  rechten  Seite   stehen  voUkottlneti  ttlitef 


dem  Wiiicntdiiiflitfj»  de«  Kieiikeii* 
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^auok  ftttf  boiiie  .Geisteskräfco  haben«  und  sie  warn 

fewil^  der  Grund  ^  daft  er  bisher  keilte^  bedeuteii« 
fca  Förtsohritte < ia  seihet,. wisiensohiiftUcbMi'Aiii- 
bildnng  gemacht  hatte.  '  Zwar  unterninamt  ,er  aUsi^ 
w|is  er  erfatsty  mit  ^ofser  liebhafcigkeit ,  einer 
wis8|n  Hallt  ^  ist  ffir  alles  enthusiasmirt^  aber  aocb 
Abr.  im  ersten  Auget^bliche»  aenn  im  andern  schoB 
Strieder  nach  Neuem  haschend ist  er  für  das  Erste 
«rkali^t.  Eben  so  ist  sein  Erhenntttibyermögea  wai 
eein  GedftcHtnifs  sehr  schwacfi* 

Alle  diese  Symptome  berücl^sichtigend ,  wur^e 
clie  Krankheit  für  eine  Art  der  Chorea  St  Viti^  und 
zwar  für  eine  der  raerKwwrdi^Sten,  für  eine  dimu  , 
diata  gehalten,  da  nur  die  Extremitäten  der  lin- 
hcn  Sejte ,  und  das  linke  Auge  vorzagsweise  von 
diesen  conyulsivisclion  Bewegungen  befallen  wircn» 

Bei  der  Bestimmung  der  ursärhlichen  Momentei 
.  durch  welche  die  Entstehung  der  Krankheit  zu  er- 
Mären sey,  wurde  das  Alter  der  Pubertät  als  An- 
lage zur  Entsteiiung   des   üebels ,   utid   als  causi 
occasionalis   der  unterdrückte    Rheumatismus,  die  i 

J)lützliche  Erkältung  der  sich  der  Kranka  ausgesetzt 
latte,  angesehen.     Alle  andern  Krankheiten,  wel- 
che den  Knaben  früher  heimgesucht,  scheinen  (viel- 
leicht mit  Ausnahme  noch  vorhandener  Würmer) 
.mit  der  jetzigen  durchaus  in  keiner  Verbindung  xu 
stehen.  /• 

Die  Vorhersagung  war  Sm  Allgemeinen  gönil% 
zu  stellen  9  und  bei  dem  Entwürfe  des  Kurplan* 
auchte  man^  die  ursächlichen  Momente  ber&cksich« 
tigendp  Torzü^^lieh  durch  jintirheumatioa  gegen  ii^ 
zurückgetretenen  rfieumatischen  Äffeetionen»'  uni 
duTith  Antkfilmintica  gegen'  eine  mögliche  YVoXttß 
complication  24  wirken.  *  <  '  i 

Nachdem  Patient  ein  Laxans  von  Calomel  anl 
Mad,  Jalappae  erhalten ,  wurde  demselben  verot^ 
net:  Mec,  EUceuarii  anthelmint,  une.  ij,  ,D.  S.  Drafc 
mai  täglich/einen  TheelöiTel  voll  zu  nehmen.  Bmc, 
MeBvma^  Ctuijani  drachnt.  u  Extracti  Aconiti  gr,  ij»^ 
Atechari  ML  drachnu  ij\  m.  f.  jy.  Diu.  in  vj\  jjarU  * 
aeq^  A  ' Morgens  und  Abends  1  Pulver  zu  nek 
snen*  Dabei  wurde  warmes  Verhalten^  und  dss^ 
Trinken  Ton  Fliedeithec  anempfohlen. 


51!  surkcr.  Sc-uvreii-  -rrrr^.  ar* 
"w-irken   •ciicxn:  -   ^  y^j^tz 

Mi 

u  — 

ch  htEt^     I  11*11 

  lülk 


nttern  de 

,  und    11  Iii  XiDcL  im  liiässx  Ax2z. 
iber  in  g^r  j^Giiieixi  Tcriiäitxiil?  mif  dm  i^-Uiiszit 


Des  1« 
en  Mgfkthi 

g  da*  Beide  sind  m.'z^'ti  ttlr  i-clrfradi  mmi  Ltn- 
scUaff  am  Körper  hmih  A  umAey  vmrcB  lu^L^ 
^er  abgegangen»  ^' 

Dmi  ifi.  Mmru  Die  biaber  profoten  SabvreÜM 

en  an  minder  siaik  zu  werden.  Der  Zustand 
aoch  derselbe  y  in  sofern  die  convcilsivischen 
'egungen  darchaus  nicht  wiedergekehrt  sind« 
ai  fühlt  er  sich  ungleich  ruhiger ,  ala  ev 
I  und  beklage  aich  nur  darüber ,  dafa  tt  noch 
ehmen  mala,  ~  Da  keine  Würmer  mehr  ab« 
neeu,  wurde  die  I^attwetge  weggelaaieo*  mit 
rulreni  aber  Aeifsig  fortgefahren. 

Dait  20«  März.  Nicht  nur  ^  dafs  aooli  Hiebt  di# 
i^ste  ktampChafte  Bewegung  in  den  «onst  liftfle 
Tkeilra  mehr  wahmefambeK  iaa^  Meb  die  mm 
^ebUebese^  3cb:wiebe  ftogl  aeliM  an  Mk  im 

lereuy  an  a  die  Kraft  im  Am  Arm 
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M$  derReoonvalaicent  ihm  dargereichte  Efirper  ziem- 
lich lapge  festhalten»  und  die  gegebene  Hand  mit 
Kräh  zu  drücken  vermag.  Alle  Aiuakülarbewegun- 
gen  gehorchen  jetzt  dem  Willen ,  und  die  Sprache 
ist  verständlicn,  deutlich  und  ruhie,  und  die 
herAusfiestTCckte  Zunge  hat  ihre  convulsiviscke  Be- 
weglicokeit  verloren«  Ueber  den  'pnzen  Körper 
zeigt  sich  ein  Frieselau sschlag,  der  indefs  nur  der* 
fortwährenden  E^aphoresis  zuzuschreiben  ist,  und 
Furunkeln  am  Arm  und  Rücken,  die  wohl  als  kri- 
tisch anzusehen  sind.  Der  Kranke  ist  dabei  sehr 
heiter,  alle  Functionen  gehen  gehörig  von  Statten 
und  wurde  f  nachdem  Derselbe  noch  einige  Wo- 
chen lang,  ohne  Medikamente  zu  gebrauchen  ^  be- 
obachtet woxdeni  als  geheilt  entlaaaen«  — « 

•     •  •  "  ' 

t      m  m 

*  / 

6. 

.  Nunen  d^s  Tartarus  emeticus  bei^nWündUch^  BruH* 

affcitionßn, 

•  Von  '  ' 

J)IK  AlberSf^JVormes  und  TourtuaU 

1»  Frau  Rry  52  Jahr  alt,  VQn  kleiner  Stator» 
einen  ziemlich  kräftigen  Knochenbau,  sonst  eher 
mager  als  stark  zu  nennen.  Die  gewöhnlichen  Kin- 
derJkranklieiten  abgerechnet,  welche  sie  schnell  und 
glücklich  überstanden  hatte,  erfreute  sich  dieselbe 
einer  selir  gesunden  Jugend«  Ihre  Menstruation, 
welche  im  i6ten  Jahre  zuerst  und  ohne  alle  Be- 
•  ach  werden  eintrat,  erschien  später,  wenn  auch  nicht 
sehr  copiöSy  doch  sehr  r^gelmäfsig.  Später  verhei« 
rathet  gebar  Patientin  sehr  leicht  ein  gesundes  Kind, 
Vor  zehn  Jahren  verschwand  ihre  bia  dahin  regeU 
raäfsig  erscbieneiie  Menstruation,  ohne  d^e  geripß- 
sten  Beschwerden«  Vier  Jahre  später  wurde  sie 
plötzlich  von  einer  Lungenentzündung  befallen^ 
welche  T«orzüglich  durch  heftige  körperliche  An* 
strengungen    herbeigeführt   worden  war.  Aufsec 

iejir  et€€ybendcn  ScJunersen  der  Brust,  grofaer  Kun- 
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atliniigl^eit  und  einem  aelir  heftigen  Fieber^  litt  sie 
zugleich  an  klopfenden  Kopfschmerzen,  Sausen  und 
Brausen  vor  ^en  Ohren  f  und  andern  Beschwerden^ 
welche  für  sehr  starke  Blutconfestionen  nnch  dem 
'Kopfe  zu  sprechen  schienen.  VVenn  es  auch  ßelan 
^ durch  eingreifende^  kräftige  Mittel  bald  die  He 
tigkeit  dieser  Entzündung  zu  brechen ,  und  allmäh- 
lig  eine  Heilung  derselben  herbeizuführen ,  so  war 
doch  diese  Zertheilune,  als  keine  gAnz  ToUkom- 
tnene  zu  betrachten.  Schon  mehrere  Jahre  vor  dem 
Bintritt  der,  Kranklieit  hatte  Patientin  an  asthmati- 
schen Beschwerden  gelitten,  höchst  wahrscheihlich 
theils  durch  Blutcongestionen,  theils  durch  den  un- 
Termeidlichen  Aufenthalt  in  einer  mit  feinen  Wol- 
lenfäserchen  reich  geschwängerten  Atmosphäre  ent- 
standen und  unterhalten»  da  Patientin  unaufhörlich 
mit  Kratzen  und  Spinnen  von  fettiger  Schaafwolle 
sich  zu  beschäftigen  durch  ihre  drückenden  äufserxi 
Verhältnisse  gezwungen  war.  Diese  asthmatischen 
Beschwerden  dauerten  nach  beseitigter  Entzündung 
vermehrt  bis  zum  Beginn  der  neuen  Krankheit  fort^ 
weiche  am  i8*  Novbr,  erschien» 

Nachdem  Fat»  an  diesem  und  den  letztverBos- 
'  aenen  Tagen  sehr  angestrengt ,  gearbeitet  und  sich 
wahrscheinlich  erkältet  hatte  ^  wurd«  sie  plötzlich 
von  starken  Schwindel  befallen ,  es  w;urde  ihr 
schwarz  vor  den  Augen ,  sie  bekam  starkes  Sausen 
vor  den  Ohren  und  klopfende  Schmerzen  im  Kopfe» 
Obgleich  Pat.  schnell  zu  Bette  gebracht  wurde »  io 
folgte  diesem  Anfall  bald  ein  heftiger  Schüttelfrost^ 
mit  grofser  Dyspnoe  und  fliegenden  Stichen  in  der 
Brust,  später  Hitze  mit  Schweifs,  vielem  Durst 
und  öfter  kurzen,  lockern,  schmerzhafteYi  Husten* 
Noch  an  demselben  Tage  wiederholten  sich  diese 
Anfälle  von  Fieber  mehreremale,  nur  mit  dem  Un» 
terschied ,  dafs  diese  nicht  mit  Schüttelfrost,  dage- 
gen aber  mit  stärkerer  Hitze  eintraten.  Am  19* 
Novbr  gesellten  sich  zu  diesen^  Beschwerden  auch 
noch  einige  gastrische.  Patientin  hatte  Ucbalkeit, 
selbst  auch  einmal  nach  dem  Genufs  von  consisten* 
ten  Speisen  ein  Erbrechen,  doch  ohne  die  geringe 
ste  Erleichterung.  Ein  herbeigerufener  Arzt  insti- 
tuirte  an  diesem  Tage  am  Arm  ein  reichliches 
Aderlafs,  doch  ohne  dafs  Patientin  im  geringsten 
erleichtert  worden  wär««  ' 

E  a 
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»All  Vitlalitia  iitt  %Oi  l^otpfct«  |a  dU  BeluuidlanB 
jl«t^      PoUUinüolteii  Inttuuu  genommen  wnrde, 

;Wtt  trois  d^K  BIaMsitaioliaiie\ihK  Zutträd  doeh  um 
aichtt  tnevindett  ^proideii.   Jof  Auaaelieii  wir  Uafs 
die  Kopbchmemeii  nncl||t  sehr.  bed«Qt«iid^  die  Seidig 
itst  Bratt  hittieii  sich  «af  eines  S^e '  ^oneentriffe 
Bnd  waren  noch  seht  heftig*  Der  Athem  warkursi 
beseUeunigt  und  pfeifend,  sie  honnie  swtr  tief. ein- 
etlumen,*  iow  doch  j^icht^ohne  bedentende  Anitnii-  - 
gung  und  Sebmecsem  Sie  httte  dabei  Hmten»  mit 
einen  iohweren  Aaewurf  ron  gelblichweibenSeUdpi» 
iSie  bannte  jetat  ntir  hoch  and  auf  dem  Bfickea 
liegen »  da  sie  eotist  eewofanC  y^tjkx  nur  niedrig  ta 
liegen.   Üer  Fnlf  war  btein,  fre^uent  und  hart;  dai 
am  geifHgen  Tage  aot  der  Ader  gelesiene  Blut  haue 
eine  lUrM  CruHm  inflmmmatoria^  ,Die  Haut  war 
Ton  erhöhter  Temtieratur,  aber  feucht.   Die  Zangi 
^edecbte  ein  gelblich weifaer  Schleim,  tuch  klagM  | 
Petientin  über  einen  üblen 'Getchmack  und  Wi£^  | 
willen   ^egen   eile    conaiatenten   Nahrunganiittel.  { 
Freiwilligea  Erbrechen  war  heute  noch  nicht  et«  | 

'  folet.  Ihre  Stuhlaualeeriing  war  bisher  normal  täg- 
lich erfolgt  y  nur  heute  hatte  noch  keine  Statt  ge- 
habt« Der  Unterleib  war  weder  hart  noch  ange- 
schwollen,  frei  von  Schmersen^  nur  hatte  Patient 
tin  in  der  rechten  Seite  in  der  Lebergegend  aiaa 
tchmershafte  Spannung»  welche  bei  Druck»  ja  bei 
blöder  Berahruug  auzunehmen  schient 

In  Erwigung  dee  Alters  ^  so  wie  der  früher 
nicht  vollkommen  eertheilten  entzündlichen  AlFek- 
tion  der  Bruat,  den  schon  lange  anhaltenden  aitB« 
malischen  Beschwerden»  und  bei  äufaern  sehr  uii- 

fQnstigen  Verhältnissen»  Mangel  an  guter  Pflege» 
onnte  die  Prognose  nicht  anders  eis  zweifelluft  | 
gestellt  werden*    Um  der  gegenwärtig  vorhandenen 
Complicatiön  von  Entsündung  und  Ansammlung 
gastrischer  Unreinigkeiten  sujeleich  zu  begegnen»  , 
wurde  am  ao.  Novbr.  eine  Solution  von  Nitrum  | 
mdyin.stihiat.injiqua/ontanavetoxdnet.  Amaietee 
schien  sich  Patientin  etwas  besser  zu  fühlen.  Kacli- 
dem  aie  die  Nacht  einige  Stunden  geschlafen»  und 
mafsi^  trenspirirt»  war  am  Morgen  eine  Remiiiion 
dea  Fiebers  zu  bemerken»  der  nusten  hatte  etwaf 
nichgelaasen »  noch  war  keine  StnhUusletrung  er- 

tol^h  dia  Zunge  weniger  belegt/  der  aUe  Gcs^^m^ 
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jluf  cler  -Ziyige  minder.  Die  Schmereesi  der  B^utt 
i>acten  noch  nicht  naohgelassen ,  gegen  Mittag  V«r« 
üel  Patientin  in  einen  sehr  unruhigen^  ^dorw  leb* 
hklte  P^aacasien  ^nterbrodmen  Soluaf^ 

'  tTnbejiweifeh  war  nooli  «in  bedeutend  synocM» 
sc^er  ZofUnd  rorhanden,  wiederholte  Blnceiitlee- 

Tungen  schienen  indefs  nicht  indicirt.  Da  diet* 
eer^^Fall  sich  fär  di^  Anwendung  des  Tart.  eine« 
ftV«^  iiach  PexrAi>r*i  Vorschlag  sehr  zu  eignen  schien^ 
wurde  sm  2isten  rerordnet:  Ree»  Tart,  stibiat,  gr-. 
vj.  I^itr.  depur»  drachm.  j,  Solv,  in  Aqua  fontan.  wai^^' 
vj.  Oxym.  SqailL  unc.  j.  M.  D*  Alle  3  Stunde« 
1  ErsidfFel  voll*  —  Nach  jlem  ersten  Efslöffel,  weU 
chen  Patientin  einnaiim,  erfolgte  üebelkeity  weU 
'  ehe  doch  gleichwohl  nicht  bis  zum  Erbrechen  stieg; 
nach  dem  zweiten  erfolgten  fünf  Stuhlausleerungen 
mit  grofser  Erlefchterung» 

Patientin  hatte  einetsehr  gat^.Kftcfat^  ^ie  schlieC- 
mehrere  St|inden  ohne  zu  defiriren^  der  Hcutell  er« 
schitt  seltener y  war  looherer,  leichter^  mit  mehr 
Auswurf  ▼erbonden^  es  h'atte  sich  eine  reichliche 
Transpiration  eingestellt»  Die  Schmenen  in  der 
Xjebergegend  waren  gänzlich  verschwunden ,  die  in 
der  Bmst  weiren  minder^  ^aber  doch  j|öch  nicht 
gank  gewichen ,  und  schienen  TOn  Zeit  zu  Zeit  sehr 
zusunehmen.  Die  Remission  dee  Fiebere  Wir  noch^ 
bedeuten A^r  «als  gestern  Morgen^  ' 

Patientin  fuhr  den  ganzen  Tsg  mit  der  gestern 
verordneten  Mixtur  fort ,  und  empfand  dabei  Keine 
Uebelkeit^  obgleich  die  Zunge  immer  noch  etwas 
belegt  war.  Aufser  der  fünf  Stühle  gestern  Abend 
erfolgte  keiner  am  Tag  über»  aufser  einige  gegen 
Abend.  Der  Husten  minderte  sich  aufEallend ,  die 
Brust  wurde  immer  freier,  und  gegen  Mittag  trat 
eine  reichliche  Transpiration  ein. 

Die  Nacht  vom  22Sten  auf  den  238ten  hatte  Pa«^ 
tientin  sehr  gut  zugebracht ,  ruhig  geschlafen ,  und 
viel  transpirirt*  Fieber  und  die  Brustbeschwerden 
*  liefsen  immer  mehr  nach.  Noch  war  die  Zunge 
etwas  belegt'»  Appetit  fehlte,  Stuhlausleerungen  wa- 
ren trotz^  dem  Fortgebrauch  der  jSdiktur  seit  gestern 
Abend  nicht  wieder  erfolgt. 

Am  34>ten  waren  die  Srnstschinerzen  ganz  Ver« 
eeliwunden^  der  tbM$A  Juun  swair  ieltdp,  äber  mift 
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J^ritiscben  Auswurf.    Fieber  war  ganz  Terschwun« 
den,   die  Haut  fortwährend  feucht.    Drei  ilQi8i|[e  [ 
fituhlausUerungen  wacen  gestern  Abend  apät  npch  / 
erfolgt.  ,  —  ' 

In  dea  folgenden  ^  Tagen  schritt  die  Qesserang 
nach  fort.    Patienli^  Jiatte  im  Ganzen  gr.  ocxiv  Tort« 
^metic  verbttttclit 9 1 sie  fflJiUe  sich  allerdings  in 
dem  Stadium  der  Reconvalescens  angegxifiejif  .aoch 
Latten  ihxe  Verdauungswerkzeuge  keineswegs  dabei 

f;elitten,  und  i^jrhielt  deshalb  einige  Tage  bog  ein 
nfus.  der  VaUnana  mit  bittern  Extracten«  Am' 
6.  'Decbr.  wurde  sie  als  geheilt*  entlassen«  Aller- 
dings  Htc  sie  •  noch  an  einiger  Dyspnoe,  welche 
abev.' schwilchev  war,  als  die  schon  vorder 
JetKten  Entzündung  gehabte ,  so  dafs  ,  man  woU 
nicht  blofs  die  Zjungenentzfindun^  als  geheilt,  son- 
dern sugleich  aucli  dieses  chronische  uebel  durcli 
dep  Gebrauch  so  kräftig  eingreifeiider  Mitt^  «i* 
Wesenclicli  gebessen  betrachten  konnte» 

•  2.  Der  Klcidermacher  Sch.,  von  mittlercl' GrÖ- 
^se,  33  JaJir  alt,  von  mäfsiger  KörperstärKe,  Vater  'I 
•  von  vier  gesunden  Kindern ,  hatte  m  seiner  Jugend 
.einer  sehr  guten  GesundJieit  sich  erfreuet.  Nur  in 
seinem  25stcn  Jahre  wurde  er  von  einer  Art  ▼on  j 
apopleklischen Zufall  heimgesucht.  Ganz  plötzlich,, 
ohne  eine  ihm  bekaiiiue  vorhergegangene  äufsere 
Veranlassung,  verlor  er  Bewufstseyn  und  Empfm- 
dalig,  er  sank  um,  sein  Gesicht  war  dunkelroth, 
aufgetrieben ,  und  er  blieb  eine  geraume  Zeit  in 
diesem  beängstigendcA  Zustande,  bis  es  seinen  Um« 
eebungen  gelang,'  durch  äufiere  belebende  Mittel 
den  besinnungs  *  und  empfindungslosen  Kranken 
in  das  Leben  zurückzurufen.  IQio  kehrte  dieser 
Anfall  wieder,  auch  blieb  von  demselben  keins 
ßpur  zurück,  aufser  eine  Art  von  Heiserkeit,  ver- 
bunden mit  einem  kurzen  Husten  und  einer  sehr  ^ 
erschwerten  Expedioration^  welche  ihn  seit  jener 
Zeit  nicht  verlassen  hätten.  —  Als  am  q.  Januar 
in  der  Nacht  unter  seiner  Wohnung  ein  feuer  aus- 
, brach,  jpvelches  sehr  schnell  einen  mit  Fourape  ge» 
füllten  Stall  niederbrannte,  und  dadurch  seine  Wob* 
nung  sehr  bedrohete,  sog  er,  aus  einem  profusen 
Schweifse  durch  die  dringende  Gefahr  aufgeschreckt 
lind  nur  leicht  bedeckt,  die  nöthigsten  Anstahen 
Ueffend .  siok.  «imd  diejSiilUgm  su  x«tteii9  sich  bei 
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der  clarnals  so  fürchterlichen  Kälte  eine  iekr  itarle 
Hrkaltung  zu.  £r  bekam  eine  rheumatische  Lun- 
^enentzuuduDg ,  welche  sich  durch  fise  Schmerzen  ' 
in  der  Biusty  einen  starkei^  sehr  schmerzhaften 
trocknen' Huffcen,  grofse  Engbrustiekeit ,  sehr  star- 
kes Gefäfsfieber ,  schmerzhattes  Ziehen  im  ganzen 
Körper y  starken  Durst,  und  trocknen  Hals  aus- 
sprach; —  alle  Beschwerden,  welche  auf  Ansamm- 
lung von  gastrischen  Unreinigkeiten  hatten  schlie- 
fsen  lassen ,  fehlten  ^  die  Stuhlausleerungen  waren 
normal,  Die  Heiserkeit  hatte  hierbei  so  zugenom- 
men,  dafs  man  iiun  nur  mit  grober  M&Jio  verate» 
heu  konnte. 


Am  IG*  JanuAT  wurde  der  Knnle  in  die  Be* 
limdinng  eenommen«  De  in  dieaem  Falle  ein  Ader* 
lafs  nicht  dringend  indiein  war  •  und  sich  mebrere 
Uoiftinde  remn igten,  wtiche  noifen. lieben ,  dab 
liier  Tartarus  emedcus  nach  Peschiers  Bflcthode.  an^ 
gewendet,  nidic  ohne  gfinstige  Wirknne  seyn  d<lrf- 
ce,  MO  wnrde  derselbe  wie  im  vongen  Fdle,  draehm^ 
jg  NUr,  nnd  gr.  py«  Tmrt»  mneiie»  in  6  Unsen  Wasser  . 
gelofst  9nd  mit  i  Unse  Syrup  vermischt ,  reiord. 
nety  nnd  liierron  alle  3  Stunden '1  Etslöffel  Toll 

f egebeOi   Patient  erhielt  dabei  Spec.  pectoraUs  som 
(achtrinken,  und  auf  die  Brust  ein  Vesicans. 


Ausgezeiehnet  war  die  Wirkung»  welche  diese 
Mittel  leisteten.  Von-  der  Miatnr  nahm  Fatienfe 
zwei  EüslAllel  ohne  die  geringste  Neigung  zum 
Brechen  zu  spüren ,  und  höchst  walirscheinlich 
wurde  mch  bei  der  dritten  Gabe  kein  Erbrechen 
erfolgt  seyn,  hätte  der  Kranke  nnmittelbar  nachher 
gegen  die  getroffene  Abrede  nidu  gdiochtes  Obst 
gegessen -und  Bier  geornnkeB. 

Schon  am  Abend  trat  eine  bedeutende  Krise  der 
Krankheit  ein.  Es  erfolgte  ein  profuser  wohlthäti- 
ger  Schweifs,  welcher  die  ganze  Nacht  hindurch 
andauernd,  das  ganze  Nachtzeag  und  Bette  des 
Kranken  durchnafste,  ge^en  Morgen  erfolgten  vier 
aiiemlich  schnell  auf  einander  feigende  Aässige 
Stuhlgänge,  der  in  der  Nacht  und  am  Morgen  ge* 
lassene  Urin  sedimentirte  sehr  stark,  die  Expekto- 
ration geschah  ungleich  leichter.  Patient  konnte 
am  Morgen  des  11.  Januar   ohne  den  jgerinesten 

Sqhiacrs»  ohne  die  ^ecisgate  Beachw^M  tier 
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athinen  ,  die  Stiche  waren  ganz  rerschwunden ,  der 
Puls  hatte  an  Härte,  VolHieit  und  Frequenz  be- 
deutend verloren,  di^  Ileiaerkeit  seiner  Stimme  war 
so  vermindert ,  dafs  Patient  versicherte ,  seit  seinem 
apoplehtischcu  Anfall  habe  er  nie  so  laut  und  rein 
sprechen  können  als  jetzt.  Ohne  UebeUeit,  oder 
andere  Beschwerden  des  Magens  zu  erfahren,  setzte 
Patient  die  Solution  des  Tartartis  smeticus  noch  bis 
zum  i3«  Januar  fort»  Der  Husten  wurde  immer 
lockerer  und  seltner,  die  Expektoration  freiet  und 
leichter,  die  fieberhaften  'iteschwerden  verloren 
eich  gänzlich.  Da  indefs  Patient  am  14.  Januar 
über  einan  sehr  üblen  Geschmac%  im  Munde,  flblei 
Aufstofsen,  eine  sehr  weifsbelegte  Zunge  und  IJ/Ian* 

fei  an  Appetit  klagte,  und  alle  Sympsome  für  eine 
edeutende  VerschTeimung  des  Magens  tu  sprechen  • 
schienen^  so  erhielt  Derselbe  noch  ein  Emeticum 
aus  Tart,  emeticus  und  JpecacuanhaJ^  Durch  dassel- 
be wurde  mit  grofser  Erleichterung  viel  Schleim 
ausgeleer^,  und  Patient  ffthlte  sich  nach  demselben 
so  wohl,  dais  er,  ohne  noch  eia^  anderweitige 
Stärkung  zu  bedürfen,   Ende  Januar  alr  gehw 

entlassen  werden  .konnte«  * 

<  • 

3.  Bertha  W. ,  ein  Sjährigei  Mädchen  Ton  sar« 
terv  sensibler  Constitution^  trurde  ans  J7.  April 
ohne  bekannte  Ursache  von  einem  stechenden  Schmerc 
in  der  linken  Seite  mit;  Appetitlosigkeit  und  Fie- 
ber ergriffen ,  zu  welchen  eich  am  folgenden  Tsge 
ein  sohmersbafter  Hustim  mit  sähen  Schleimsuswurf, 
beklommener  Athem  und  stete  Unruhe  und  Scblaf* 
losic;keir  gesellten»  Erst  ate  21.  April,  da  die 
2ufälie  bis  lu  einem  Gefahr  drohenden  Grade^u« 
benommen  hatten , 'auphten  dieJSltern  üm  ärztliche  1 
Hülfe  nach«    ihr  gegenwärtiger  2usund  war  fol- 

fender :  Der  Schmerz  vom  Pro^isisus  ocyphoideus  ia 
as  linke  Hypochondrium' sich  erstrechend ,  , 
heftig,  heiou  Drucke  zunelimend,  von  einiger  Ge- 
achvndst  nnd  erhöhter  Temperatur  dieser  Stelle  be- 
gleitet; die  Gegiend  ^tx  wahren  Bippen  und  dsi 
rechte  Hypochondrium  ^ären  frey.  .  Die  Respira- 
tion frequent^  ängstlich  und  kuirz^  tiefe  Inspir*' 
tion, war  zwar  möglich,  vermehrte  aber  die  SchiöJ** 
zen  sehr.  Patientin  klagte  'über  einen  steten  die 
Särngegend  einnehmende»  Kopfsjchnierz  und  haa* 

üg9n  Hüften 'inii;  iparsanieli  Auewnrf^  der. bei  Bi- 
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Beter  Beiichngung  gans  den  Charakter  der  Cru^i- 
tät  zeigte.  Der  »Puls  zählte  120  Schläge ,  war  voll 
und  sehr  hart,  Hitze  und  Durst  bedeutend,  die 
Haut  trocken  ;  die  Zunge  trocken  und  braun  belegt, 
LeibesöfFnung  war  in  2  Tagen  nicht  erfolgt.  Blofs  , 
die  Rückenlage  schaffte  einige  Linderung,  indem 
jede  Seitenjage  Schmerzen  und  Schwierigkeit  der 
Respiration  steigerte« 

^  '  Da  der  Krankheitszustan^  allen  Symptomen 
nach  in  einer  entzündlichen  AfFektion  bestand, 
und  die  gleichzeitige  gastrische  Complication  eine 
Bweite  wichtige Heilanzeige  darbot,  so  wurde  anfser 
einer  Örtlichen  Blutentziehung  mittelst  8  Blutige], 
an  die  leidende  Stelle  gelegt,  die  innere  Kur  mit 
der  in  Fällen  dieser  Art  so  sehr  bewäiirten  Mi- 
schuns  aus  Salpeter  und  Bf echwein stein  begonnen : 
Hec,  ivitr.  dep,  dfathm,  iß.  Tart.  stib,  gr^  vj»  Solvs 
in  Aq.  foenic,  uuc.  vj.  Syr*  Altli.  unc,  j,  TW.  £>. 
1^.  Alle  2  Stunden  i  Efslöuel  voll  su  nehmen. 

Am  Abend  desselben  Ta^es,  als  ich  die  Ex- 
acerbation erwartete,  fand  ich  mich  durch  eine 
plötzliche  Besserung  überrascht.  Nach  amalifem 
Erbrechen,  wodurch  viel  Galle  mit  etwas.  Sch^im 
ausgeleert  worden  war,  hatte  das  Seitenstechen  be« 
deutend  ikbgenommen,  die  Respiration  war  weniger 
ängstlich,  der  Puls  weniger  hart,  die  Hitze  ge« 
jnäfsigt  und  die  Gesichtszüge  ruhiger. 

Den  22sten^  Patientin  hat  die  Nacht  ruhig  ge« 
achlafen,  früh  Morgens  erfolgte  nochhiala  Erbre- 
chen und  eine  gallige  Leibesöffnung.  Die  Seiten- 
achmerzen sind  jetzt  völlig  geschwunden,  selbic 
beim  Druck  nicht  mehr  fühlbar,  der  Puls,  obgleich 
noch  immer  frequent,  ohne  alle  Härte;  Hitze  und 
Durst  sind  sehr  gemindert ,  die  Expectoration  freier, 
die  Sputa  nähern  sich  den  coctis.  Aofserdem  klag- 
te sie  über  Uebelkeic  und  stete  Neigung  zum  Er- 
brechen* Die  vorige  Mischung  wurde  wieder- 
holt. 

Den  losten»   Die  Nacht  genofs  Fat,  abermals  ei- 
nen erauickenden  Schlaf,   der  gegen  Morgen 'mit 
einem  leichten  Schweifse  endiete.    Der  Tart,  stih» 
^erregte  kein  Erbrechen  mehr,  dagegen  fanden  sicli 
den  Tag  über  5  gallige,  flüssige  Stühle  mit  Leib- 
kneifen ein«    Die  Respiration  ist  frei^  dai  Fieber 
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stigte  sich  etil  reichlicher  weibev  Bodenstts. 

Den  24^^#n*  Wenig  Amdervtng.  Fat.  hatte  aber« 
malt  2  Jlatsigfft  Stühle,  und  empfandl  nach  dtai 
Einnehmen  su weilen  etwas  ÜebelXeit.  Die  Zunge 
.ist'swir  noch  bräunlieh  belegt^  jedoch  kehrt  der 
Appetit  wieder«  Wegen  des  jetst  unbedeutendee 
Fieoers  wurde  die«  vorige  Mischung  dahin  abgeiii* 
dertJ  il#c.  Tart.  tarbaris.  Mcllag.  Oramin.  an^  uncBk  - 
Tart.  stib.  ^r,  oj.  Foenie.  unc.  Dj\  Syr.  JMu, 
WC.  y.  M.      Alle  2  Stunden  r  EFslöfFel  voll. 

D^n  25sten.  Das  Fieber  ist  völlig  verschwuii« 
den^  die  Haut  mäfsig  dunstend ,  der  Hatten  unbe- 
deutend und  ohne  Auswurf,  Stulilgang  normal,  und- 
Appetit  zunehmen^d«    I>en  Bir^chweinateiii  acheiafr  ^ 


Pat.^ut  stt  vertragen. 

Den  sßtten.  Ein  einmal  jerfblgtea  ^rbrecbea 
Abgerechnet,' ist  der  Zustand  ganz  der  geftrige.  All- 
gemeine Mattigkeit  und  GefflU  van  Uebelkeit  ge. 
•utten  der  Fat.  noch  nicht ^  im  Zimmer  umherza- 

f eb«.  Sie  bekommt  Heer.  TaH.- tikrtaris.  unc/ ß, 
an.  stib.  gr.  ij\  Äff.  Foenie.  me^  vy.  Extr,  Card, 
bened.  draehm.  ij.  Syr^AUh.  unt.  f.  Daneben  tum 
Hhpe  Spee.  pector.  une.  j\  Süip.  Duleäm.  une.  ß. 

Den  U8sten^  Auch  4a»  letzte  KrMikheiMsymp- 
tom,  der4Iu8tgn,  ist  getilgt,  Pit;  iat  bei  gutem 
Appeut  und  uemhelien  Kräften,  ^«r  Nachkur 
wurde  folgender  Thee  verordnet:  Ree.  Spec.  pect. 
Stip^  Dultam.  Her*.  MilUfol.  ana  une.  j,  Sem.  Anisi 
vulg  draehm.  iJ.  ,  bei  deaaen  GeVauche  «ich  dia 
Kranke  an  irenigen  Tagen  völlig  erholte« 


Gluekliche  Heaung  eines  Ascites  durch  Paraeenthae, 
und  den  gleichzeitigen  Gehrauch  von  diuretischea  * 

"  Mitteln^  ^ 

Dn  M  Mayen  ' 

Dorothea  St. ,  48  Jahre  alt,  wer  mit  Attanah»« 
^inor  vor  etwa  äo  J«kren  eriittenen  fcbw^reii  Op% 


'    '  •  a  - 
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burt,  worüber  sie  nher  wegm  iM^^jm 'B0VfnüU 
losigkeit  nichts  näheres  anzugeben  wmLS,  st eU  gans 
gesund.    Vor  zwölf  Jahren  lixt  tie  an  einem^Eart- 
»äckigen  WechselfieTjer ,  und  foheint  seit  der  Zeit 
öfters  an  Stackunsen  im  Uiiterleibe,  aelbst  an  Gelb« 
sucht  gelitten  zu  Tiabcn.    Vor  etwa  6  Jahren  Jutta 
sie  das  Unglück,  durch  Heben  einer  schweren  Laat 
einen  Prolajjsiis  uteri  zu  erhalten,  dem  aio  noell 
jetzt  durch*  ein  Pessarium  vorzubeugen  aucbt*^  Cnd* 
lieb    vor    ohngefähr  3   Jahren,  nachdem   M  dio 
schon  seit  längerer  Zeit  sparsamer  werdende  Pe- 
riode ganz  verloren  hatte ,  fühlte  P«:tientin  in  ei- 
ner Nacht  plötzlich  die  heftigsten  Schmeraen  in 
der  rechten  Seite  des  Unterleibes,   und  bemerkte 
von  dieser  Zeit  an  eine  allmählige  AnscLwelluiig, 
wogegen  sie  bis  jetzt  bei  mehreren  Aerzten  Hülfe 

fesucht,  und  nach  langer  aber  vergeblicher  Be- 
andlang  als  unheilbax  entlassen  worden  war. 

'  Als  sie  znietzt  sich  an  das  K.  Foliklin«  Institut 
wendete,  und  in  demselben  am  18.  Januar  1822 
aufgenoramen  wurde,  war  ihr  Zustand  folgender: 
Ihr  Unterleib  war  ungewöhnlich  aufgetrieben,  mä- 
fjig  gespannt,  und  dabei  Fluktuation  nicht  zu 
verkennen.  Verhärtungen  waren  nicht  fühlbar. 
/  lieber  Schmerzen  im  ünterleibe  beklagte  sie  sich 
oft,  vorzüglich  in  der  rechten  Seite,  und  im  Lie- 
gen. Stuhlgang  und  Puls  waren  normal;  d  Ab- 
gang des  Urins  sehr  sparsam,  der  Urin  selbst  dun- 
iel,  trübe  und  dick.  Als  Folge  der  grofsen  An- 
schwellung des  ünterleibei  war  eine  beständige 
Dyspnoe  vorhanden,  welche  beim  Treppensteigen 
ungemein  geatei^ert  wurde» 

^on  den  erfahrensten  Aersten  waren  schon  die 
wisk*ft™sten  inKern  Mittel  versucht  worden,  und 
es  stand  zu  erwarten,  dafs,  wenn  man  sich  allein 
aof  die  Anwendung  von  innem  beschränken  woU- 

.te,  der  Erfolg  dieser  Kur,  gleich  den  frühern,  un- 
l>efriedigend  seyn  würde.  Von  der  Ansicht  ausge- 
liend/aafs  der  Grund  dieser  Wasseransammlung 
thsilt  auf  Stopkungcn ,  theils  auf  Schwäche  beruhe^ 
wurde  beschlossen,  die  Faracenthese  zwar  zn  ma- 
chen,  aber  nebenbei  zugleich  Diureiica,  auflösende 
nad  snm  Schloli  >  tUrkmde  Mittel  innexliph  an^ 

'  ittWen4eii^ 


Am  18.  TanuftT  wurde  der  KrAnken  foleendef 

•verordnet:  Ree,  Herb,  Digital,  purpur.  drachm,  /?. 
Diger»  Aq»  fervid»  per,  quadrant,  norm  ad  colatur, 
unc.  vi,  add,  Extract,  Taraxac,  drachm.  Hj.  Chelu 
don.  draehm»  Spirit,  Nitr,  ^ulc,  drachm,  iß,  Tartar, 
tartaristUf  unc.  ß,  OxymeL  sauillitie»  une,i,  M,  D. 
S,  Alle  2  Stauden  T  EIslöfFel  voll.  —  JEU«.  Bacci 
Juniper»  unc,  /•  Radic,  Taraxac,  Radie.  LUfuirit. 
ana  drachm.  Hj.  C«  C,  JVI,  i>.  S.  Zum  Thee.  —  Bec, 
Vnguent,  Alth,  üngt.  JVTercur.  einer,  ana  «nc»  ß,  Pc- 
trol*  OL  Terpiinthuh  driUhmf  ij*  Zum 
Einreibeiu       '    .  *        '  . 

Den  22.  Januar.  Der  Zuisttad  noch  ganz  der^ 
selbe.  Arznei  wird  fortgesetst^  und  die,PmofA« 
theae  auf  den  30«  Janusr  leatgeaetzc« 

Am  508t6n  .wurde  die  Operation  TOTgenomineat 
und  dnreh  dieselbe  gegen  10  Quart  einer  dunid.* 
braunen  Hhipiden  FlüsaigKeit  efitleert»' 

Am  Abend  befand  sich  die  Kranke  recht  wohlf  * 
achmerzlos  'und  blofi  übei^  einige  Hitie  klagend. 
Der  Puls  zeigte  etwas  Fieber»  welehes  aum  Tbeil 
di^rch  einige  Taasen  sehr  atarkett  Kaffee,  den  Fa< 
tientin  wider  die  Verordnung  genoseen  halte»  Ter« 
mehrt  wurde,  Urin  war  seit  Mituga  (der  Zeit  dar 
Operation)  fast  ein  ganaea*  Qitart  abgegangen ,  wei«  ' 
lialb  auch  auf  der  Kranken  brauchen  die  eraohltfita 
Ijeihbindf  fester  angelegt  worde*^  Alle-  hitläffi 
Speiaen  and  Getränke  wurden  nochmals  sträng  un« 
lersagt,  und  blofs  Thee«  Schleim*  und  Scnuneb 
puppen  vefordnei. 

Am  folgenden  Tage,  sowohl  eiRi  Morgen  wif 
am  Abend»  'befand  sich  Patientin  aefar  wohL  Is 
4er  verflossenen  Nacht  hatte  aie  einen  sehr  protb^ 
sen  Schweifs.  Sie  äufserte».  dafs  auf  der  rechua 
Seite  liegend  sie  mit  Ausnahme  eines  Geffthls  von 

frofser  Mattigkeit  sich  ^ana  wohl  fahle,  bei  der 
«age  auf  der  linken  Beite  aber  fast  unertriglicht 
Stiche  in  der  Brost,  und  Beklemmung  empfin^^* 
Fieber  fehlte  gans*  Die^Ausleerung  des  Urins  be- 
trug  seit  gestern  Abend  n  Uringllscr  VoUp  Wegea 
ihrer  groTsen  /Schwäche  wurde  ihr  Bouillon  lett 
Eigelb  irerordnetf  im  Uebrigen  aber  die  hilher  ge* 
brauchte  Mix^r  nnd  Thee  for^paaistt 

» 
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Die  Befidmiig  littte  bis  zum  4*  Februar  tSglich 
sugenommen.  Die  Kraule  war  heute  ziemlich  lau« 
ge  aus  dem  BelUy  fühlte  sich  aber  uoch  sehr  matr. 
Urin  geht  wie  bisher  sehr  reichlich  ab»  und  isc 
von  heller  Farbe.  Mit  der  Arznei  und  nahrhaften 
X)iät  wird  fortgefahren.  Je  fester  die  Leibbinde 
angezogen  wird^  desto  wohler  fühlt  sich  dis 
Xrsnke« 

' '  Dtf  die  Xtinko'  am  8*  Febr.  Ednreeben  beluni; 
imd  dabei  einen  eoSiUeiid  lansamen  Pols  batte,  bei- 
des ohne  Zweifel^  Folge  der  Wiskong  de|r  bisbes 
nmmcarhroebm  fortgesetxten  Digitalis »  wurde  lels« 
ten  innerHeb  seltner  genpnnicn«  Der  Urinsbgang. 
ist  fortwährend  ungemein  copiös« 

Am  ig«  Febr«  wurde  ^  nm  die  Kräfte  der  Kran« 
ken  noch  mehr  zu  beben ,  neben  dem  Gebrauch  des 
Digitalis,  innerlich  nocb  Taraxacims und  Gentiana^ 
und  äufserlich  spiritudse  Waschungen  verordnet. 
Einige  rlienmatiscbe^  vorübergehende  Beschwerden 
•bgereebneCy  fi^"£  fieiscmng  nntex  Fortsetaung 
<ler  genannten  Imttel  rasch  Torwärts.  Der  starke 
Abgang  des  Urins  danerte  fort^  die  Kräfte  nahnaeA 
sn,  und  der  Unterleib  war  und  blieb  an  Umfang 
und  vVeicbheit  normal*  Hacbdem  Patientin  nocC 
bis  snm  51»  März  beobachtet  und  ärztlich  behan« 
^eltf  Wttxdf  sie  «la  ToUkommen  ge)feeiU  entlassen« 


7* 

ClUckliehe  Behandlung  ein^r  mit  einer  entzündlichst 
.  Brustaffe€tiOtt  eompUcirten  IVemaersiuht^  . 

Ten 

Klaprotlu 

• 

Wittwe  8r»;  49  Jahr  alt,  will  ihre  ICindheie 
mit  Ausnahme  einiger  Kinderkrankheiten  recht  ge« 
aond  verlebt  haben;  eben  so  glücklich  überstand 
sie  die  Entwickelungsperiode ,  die  Menstruation 
stellte  sich  ohne  riele  Bescliwerden  ein  und  kehrte 
stets  r^g^lmäfsig  wieder.    Im  i9ten  Jahre  verbei« 

ratbete  sie  sieb»  .und  mit  diesem  2feitpnnlit  began« 
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eine  Reihe  mannichfAcher  Beschwerden;  sie  lebte 
'  nicht  nur  in  sehr  unglücklichen  Verhältnissen ,  mit 
Noth  und  Sorgen  kämpfend,  sondern  auch  häuüg 
an  Rheumatismen   leidend.     Sie  gebar  8  Kinder, 
welche  aber   nur  durch  Kunst   eines  Accoucheurs 
zu  Tage  gefördert  werden  konnten;  litt  öfter  an 
sehr  heftigen   Hämorrhagien  des  Uterus,  auch  an  - 
blinden  Hämorrhoiden.     Im  4osten  Jahre  cessirte 
die  Menstruation,  und  seit  dieser  Zeit  litt  Fat.  öf- 
ters an    hysterischen   AfFektionen   mit  aufPallendet 
"^Schwäche  ihrer  Verdauung,    im  48^^^^  Jalire  wurcle 
Fat.  von  einer  heftigen,    durch  eine  mechanische 
«  Ursache  entstandene,  Entzündung  der  Lungen  heim- 
gesucht, die  zwar  Geheilt,  aber  doch  eine  bei  der 
Berührung  schmerzhafte  Stelle  zuruckliefs.  Nach 
'  einer  starken  Erkältung  erhielt  sie  vier  Jahre  nachv 
her  einen  zweiten  Anfall  von  Lungenentzündung, 
'Welcher  unvollkommen  .geheilt  in  eine  allgemeine 
Wassersucht  überging.    In  diesem  Zustande  ron  ih- 
rem. Arzte  als  nnheilbar  entlassen  ,  suchte  Fatientia 
am  17.  Mai  im  Königl.  Policlinico  Hftlfe«  uiid 
wurde  mir  zur  Behandlung  übergeben« 

Fat.  war  so  kraftlos,  dafs  sie  kaum  sich  auf« 
rechi^  erhalten  I^onnte*  Ihre  Stimme  vrar  schwach, 
ihr  Ath^m  ungemein  schiiell  und  kurz,  mit  grofsex 
Angst  und  periodischen  Herzklopfen  trerbnnden,  dabei 
hatte  aie  bedeutende  Stiche  in  derBtuat»  und  einen 
Kurilen,  trocknenHusten,  per  Puls  wiffUeiOf  härtlichp 

Snreselmäfsig ,  biswtilen  aussetzend^  an  der  linkes 
'andnur  sehr  schwer  zu  fühlefi;  dabei  klagte  sie  über  * 
lieftige Kopfschroerzen,  Nebel  vor  den  Au^en  ;  die  Au- 
gen wafeu  eingefallen,  leblos^  das  Gesicht  ödematöa 
aufgetrieben,  bleich  kalt,  so  wie  ^ie  ganze  Ober« 
Bädhe  des  Körpers.  Aufser  diesem  Oedem  wat  auch 
Oedem  der  Füfee  und  Gesdiwulst  des  Unterleibee 
mit.  Fluktuation  vorhanden.  Die  Zange  "war  fast 
ganz  rein,  dabei  aber  Uebelkeit,  kein  Appetit  lun 
Esaen,  mäfsiger  Durst,  und  hartnäckige  Xieibesver- 
atopfung  Tormind^n»  Der  Urin  war  dunkelroth  and 
▼on  sehr  ^erin^er  Quantität»  Ueberdiefs  konnte 
lUtientin  nidit  Uegen,  uni  nur  in  aitzendex  Xiage  ' 
an  der'Nach^  zu  edilafen  Taftnchexi.  ^ 

Trotz  der  upverhennbaren  allgemeinen  WAiaer« 
züchtigen  Leiden,  wurde  «lock  eine  interkurrente 
entzündliche  Brnstaffektion  angenommen,  und  die 
]Cuz.id«hejr  mit  "hinein  AiotJjjM  uad'den  annem  Ce«' 

"      •  •  • 
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'  bfineli  roll  ^dl.  mtraiil^  G/«(9r/|liid  üpur^  #ln#lff*\ 
begonnen»  ^  ,  ' 

-Schon  während ,  aber  rorzü^lich  bald  nach  der 
Venaesectioh  wurde  die  Rcapiration  freiet,  die  Er- 
stickangsgefalir  schwand,  die  Stiche  in  der  Brust 
-wurden  geringer,  der  PuU  voller ^  Weicher  und 
gleichmälsiger«  *     "  *•  ^ 

Den  i^ten  Morgens.  Patientin  hatte  einige  Stiin-  ' 
den  geschlafen,  konnte  freier  athnaen,  Angst  gerin» 
■  eer,  Husten  noch  sehr  heftig,  aber  ohne  Stiel) e  in 
der  Brust  zu  verurfochen,  desto  mehr  aber  Schmer- 
len im  Unterleibe  und  im  Kopfe;  Stuhljgang  war 
noch  nicht  erfolgt.    Um  noch  stärker  auf  den  Stuhl- 

fang  und  das  Lymphsyatem'  zu  wirken,  wurden 
ulver  yon  Calomei,  ein  Vesicator  und  der  Fort* 
gebrauch  der  Mixtum  verordnet» 

Dm  19«  Mal,    In  der  Nacht  hatte  die  Kranke 
^wieder^  einige  Stunden  geschlafen,  es  erfolgten  9  * 
sehr  reichliche  Stuhlausleerui^gen ,  worauf  der  Un« 
terleib  etwas  weicher,  auch  bei  der  Berührung  we- 
niger achmerzhaft,  die  Respiration  immer  freier  und  " 
schmerzloser,  der  Puls  regelmäfsiger  wurde,  dnbtti 
aber  doch  noch  aussetzend  war;  das  Kopfweh  wur-  . 
de  heftiger,  und  beim  Fortgebrauch  der  Mittel  er- 
folgte 4  nial  Erbrechen  einer  grünen,  bitter  schmck- 
.'kenden  Flüssigkeit  am  Tage  war  noch  keine  Stuhl* 
aufleeiung  erfolgt. 

Als  am  20*  Mai  noch  keine  Ansli^emng  erfolgt 
amd  der  . Unterleib  aehr  schmerzhaft  und  gespannt 
aasufahleu  war,  wurde  OL  Ridni  EfslöfTelfreise 
verordnet,  —  womach  mit  grofser  Erleichterung 
6  Suihlausleerungen  erfolgten»  —  Die  Dyspnoe  min- 
derte sich;  der  Unterleib  wurde  wc&cher,  der 
Urioy  der  bisher  gans  doakelroth  und  sparsam  w»r^ 
capi6ser,  heller,  und  es  zeigte  sich  in  demaeUeti 
eine  weilae,  tich  sn  Baden  senkende  *  Wolke* 

Ali  am  eisten  die  Brustbeschwerden  fortwährend 
ceroindert  waren,  wurde,. um  stärker  noch  auf  die 
^  jDiuresis  zu  wirken,  das  bisher  gegebene  Calomei 
mit  S(juiua  verbunden,  und  aufser  diesen  Tartarus 
horaxatus,  Rad.  Levis tici^  Bacc,  Juniptri  und  Spirit. 
nitri  dulc,  verordnet.  Patientin  hatte  beim  Gebrauch 
dieser  Mittel  reichliche  Urinauileerung ,  täcixch 
auehrerc  Stuhlgänge»  und  wcna  Icutcre  fflutcn. 
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wurde  statt  dea^  gentniiteii  S§k  wimnM^ 

OUmbm  wit  Senaa  gegeben« 

^  Am  90»  Mai  bd»m  Ftc  gleldiwoU  ron  wnm 
AntiiUkToahefiigtii  Bolus tigungeiu  Ea  wurde  Jaliac 
anfw  Pu^tottod  CMOtMlmÜS^uSla,  ein  /n/ax. 
lf#rft«  DuiuUu  nni  Jlaii.  Cabunl  «ronui^«  mit  ^em 
betten  Enolge  gegebfii«  Die  Oriaiiecretioa  wörde 
noch  starker^  —  aptter  mit  dieten  Mittdk  JMo- 
rmniim,  rerbnnden.  und  Petarafin  lioante  in  des  Mit« 
te  Jaaiiw  aU  ToUkomniii  gehaik  entluMi  wfitoi 


B0Ohachtttng  einer  durch  organifche  Ursachen  cßran» 
laj$$$n  Dysphagiü0  nebst  OhducHomhcricht» 

»  . .    .  Von 

'  Merkmurmtiu 

T.,  von  Profeition  Maurer,  47  Jalir  alt,  ron 
einem  sehr  robusten  Körperbau ,  litt  nie  an  bedea' 
tenden  Krankheiten,  aufser  vor  26  Jahren  an  einem 
Rheumatismus  acutus,  indem  er  nach  einer  surkea 
Erhitzung f  bei  der  auch  ziemlich  war  getrunken 
worden ,  einige  Stunfleii  auf  einer  feuchten  Wies« 
schlief,  und  in  Folge  davon  an  Schmerzen  in  tUen 
Gliedern  mit  Fieber  Tcrbunden  erkrankte.  Durch 
ärztliche  Behendlanc  ward  indessen  das  Debel  balii 

fehoben,  ohne  Beschwerden  zurückzulassen.  Aufser 
iesem  ward  er  zuweilen  von  leichten  anginösen  Af- 
fectionen  befallen,  welche  die  Umwickelung  des  Hill«* 
mit  Wollenzeug  jedoeh  meist  in  einer  Nacht  hob.  I(A 
December  vorigen  Jahres  bemerkte  Patient  zuerst  eins 
geringe  Schwierigkeit  beim  Schlucken»  die  er^  von 
ein^  Wiederkehr  seiner  anginösen  Beschwerden 
ableitend f  durch  einen  wouenen  Strumpf)  utn 
den  Hals  gebunden,  zu  heben  suchte.  L)a  dies 
Mittel  indels  einige  Tage  hindurch  ohne  alle  ein- 
stige Wirkung  blieb,  das  Hindemifs  beltf  Schlin- 
gen nur  gering  war,  Schmerzen  und  andere  Zufalls 

Siinzlich  mangelten,  se  achtete  Pat.  weiter  nichC 
SS  bagiaBenden  ihm  naeUiex  sa  Tesdexblieheo  Ue* 
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eis  ^  bis  «i  dur<^  sebr  becTeutende  Zunibme  ihn 
öciiigte,  AnfAa»  Jtauas  d.  J.  im  £•  Polieluiic^ 
iOlf«  naehsataeheii« 

Als  Pit.  in  die  Kur  aufgenommen  wurde  konn« 
»  derselbe  fast  gar  nichts  hinabschlucken ,  je* 
3ch  leichter  flassijge  dubstanzen  als  feate  t  aber 
ich  erstere  kamen  Mufie  beim  Schlineen  plöulich 
jeder  in  die  Mundhöhle  surAek,  um  erst  dorch 
iededidUe  Anatrengungen  aehienen  aie  theilwesaeiA 
leinen  QnamlUten  sum  Magen  su  gelaneen.  Gleich» 
)it)^  Wurde  eine  bedeutende  Menge  von  Schleim^  röT» 
üglich  beim  Zurücktritt  flüssiger  Nahrungsmittel, 
)ic  ihnen  in  den  Mund  gebracht ,  so  dafs  oft  ein 
fslöffel  voll  derselben  mit  5  bis  4  mal  so  viel 
:hleim  begleitet  war«  Die  Wiederausleerung  dee 
erschluckten  erfolgte  steta  aegleieh,  nicht  erat 
ich  einiger  Zpiu  GefOhle  TOn  Druck  und  Span« 
ane  im  Halse  fehlten  ^  aueh  eileiohtefti  die  Rok- 
nilsge  nicht  daa  Hiaabachlingen.  Seinem  GefAhle 
ich  gab  Fat.  als  die  Stelle ,  wo  das  Sehlingen  be» 
indert  werde ,  die  Gegend  hinter  der  Mitte  des 
ehlkopfs  an,  und  bemerkte,  er  könne  fühlen,  wie 
le  Speisen  hier  durch  einen  engen  Kanal  passiv 
in  mafaten,  und  apiter  entweder  surackaebradir» 
3er  in  einen  weitern»  Kanal  träten  und  Sann  un* 
ihindert  %van  Masen  gelangen  könnten»  Nur 
WIM  man  diese  Steue  aebr  drOckte  9  hatte  Fat,  die 
»ttpfindung  einer  schmersshfeftl^n  Spannmig«  Wenn 
diese  Beschwerden  nie  ^anz  nachliefsen.  se 
enierkte  Pat*    doch  öfters  einen  Unterschied  in 

Heftigkeit  derselben.  Gleichaeitig  wurde  er 
luüg  beim  Schlucken  von  einem  sehr  quaal« 
:)lien  Husten  gepeinigt ^  welcher  ihn  häufig  auch 
i  der  Nacht  befiel  und  den  Schlaf  raubte.  ' 

^  80  viel  Erscheinungen  auch  für  ein  organisches 
siden  des  Schlundes  sprachen  ^  so  war  doch  eine 
iastische  Compli^ation  nicht  au  yerkenfien^  und 
»gen  diese  suchte  man  zuerst  zu  wirken  t  nächst 
ieser  euC  allgemeine  Stärkung  seinea  durch  dae 
Schwerte  Schlingen  aehr  geschwächten  Köfperu 
a  wurde  daher  verordnet;  eine  Solution  von  £9s« 

act.  Bslladonnae  gr,  viij.  in  Aq»  Lavroterau  nitP«  7., 
ivon  täglich  3 — 4  Mal  3o Tropfen  zu  nehmen;  fer- 
»r  Empiastrum  de  Galb.  erocat.  Unc  j.  mit  Cam- 

\or  und  Opium  ana  droihm»  j*^  um  den  Uala  M> 
Jenn^LVIItB^frSi«  F  * 


tiigitt  9*  iittdt  auf  den  *  Obf  itnli  ein«  Fontan^tr  nit 
'€0rUK  MMMi  in  Biuriuig  antethakeii« 

Vm  der  «weiten  In£cation  zn  entiprechen, 
.ward«.  ^1  £li»it  tUfnmU  Uglieh'4  Mel  sn  35  Xro* 
ipCin  gegeben«  — • 

tftber  Erwarten  gAilftige  Wirkung  haiten  ^ie 
enrttem  Mittell  denn  in  s  Tagen  .befand  jich  der 
JCrenke  in  so  weit  gebeiaert»  dafs  er  flasaige  Nah- 
jrpmg  i>eixtahe  Tassen^reiae  zu  sich,  nebmen  und  fs* 
#te  eoenCalia  wieder  geniefsen  konnte^  doch  vor- 
sichtig ntid  in  geringeii  Portio^ien«  Um  so.  auf- 
\  lallender  schien 'es»  dafs  es  ihli|  unmöglich  ffir,  die 
•bittem  Tröpfelt  einstinehmen  >  obgleich  er  es  mit 
nnd  ohne  Zucker,  versuchte.  Ste^a  erregten  lis  ein 
iBefflhl  iron  JSiiakamenscknaning  /im  Halte  und 
Wlird«!  durch  einen  lebhafUii  Husten  wieJer  im- 
|;eatpfaeiu^  — ^  Leider  blieb  aber  tach  die  gOnstigeTer- 
|Ddeniii£'4ler  Krankheit  nicht  roh  Dauer,  und. die 
'^•achwesden  beim  Schlingeen  nahmen  bald  wieder 
aekr  an«  obgleich  Von  Zeit  au  Zeit  die  Dosis  der 
^mrioijtiea  Tfratarkt  wurde,  und  der  ^oHw  Mwm 
fiaen  kräftigen  Gegepreis  unterhielt. 

,  Da  Patient  noch  sehr  über  den  Husten  klagte» 
#rhielt  er  Ku»  Erleichterüng  desselben  nebenbei  die 
ip€e^  p0€t^rahs  tum  Thee.  Noch  konnte  Pat.  aas- 
gehen ^  nnd  selbst  einen  TLcil  seiner  Geschäfte  ver- 
richten« Jba  indefa  die  Annahme  eines  ptganischen 
Leidtfia  immer  mehr  an'  Wahrscheinlichkeit 

Kann,  wnr4^  Pat.  aufser  den    genann|en  Tropfen 
nerlich  noch  Calomel  Terordnet.    Patient  fuhr 
»it.  diesen  Adittelh  mehrere  Monate  Jang  oHne  aus- 
geaeichneten  Erfolg  fort.  ' —    Bis  zum  t6.  Jpril 
ipfaran  noch  nicht  im  mindesten  die  dys{>hagiscben 
Beschwerden  gemindert #  die  Erscheinung  der 
dromi  einer  Salivation  nöthigte  den  Calomel  weg- 
atilasseit*  —   Ungefähr  8  Tage  später^ ^nachdem  Par. . 
ieit  einer  Woche  an  einem  durch  Erkältung  sich  znge* 
aogenen  Schnupfeü  l^tt,  der  zugleich  seinen  nu- 
sten  vermehrt  nattCi  trat  am  8-  71^^^  eine  bedeu- 
tende Verschlimmerung   der    Dysphagie  ein  \  sie 
wnrde  fast  Aphagie,  in  sofern  Pat.  auTser  den  nar- 
kotischen Tropfen  beinahe  ^ar  nichts  zu  Terschluk- 
ken  im  Stande  war,        2  Tassen  Getränk  mit  vie- 
ler Mühe  Und  Beschwerden  genofs^  nnd  eben  so 
idel  am  folgenden  und  «ten  Tage,  obcleich  er  mit 
verschiedenen  Sachen,  Suppe »  rohen  Eiern,  Kaffee 
Italt^aad  warm,  selbst  mit  reinem  Waaser  Versacke 
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Ten ,  und  fibeidiet  wurde  eixie  jpuiscEe  Fliege  nm 
en  Hals  gelebt  und  mit  Ungt,  hasiL  ihre  £itemn|( 
nterhalten.  in  dieser  Zeit  wurde  Fat.  durch  Man« 
ei  an  'I^ahrung  sehr  ermattet  und  ihm  daher  als 
Iraatsndttel  gcrathen  ^  nAhreade  Klystiere  aus  Milch 
lit  Eigelb  üad  IkNÜllon  an  itehmen »  Welcke  auia 
j  UMhr  Wegen  einer  aeit  ebdgca  TMail  ^ngttre* 
me  ÜSeitiioe  iadicirt  «chieticn. 

Am  19«  iMTos  genob  Fit«  ^eto  fli^me 
eü  flQsaieer  Nahrung,  und  konnte  seitdem  tiglich 
ine  mäßige  Portion  Bouillon  au  sich  nehmen« 
ein  Ziistand  war  etwäs  gebessert;  doch  war  er 
lerUich  abgefallen  ,  fühlte  sich  sehr  ingegrif* 
^  und  schlieC  aaoh  Ana  delnaelb#a  Grunde  jeut 
leht  als  früher« 

AiD  §.  JuH.  finat  Fat»  ta  ^  ait  deii  iiar«otischett 
l^kilngeit  deür  Bellidoiiam  m  leidea.^  weahalb  ü% 
isgeietst  wur^e.  Als  Folge  der  grofaen^  Sebwtf 
he  stellte  sich  OeJemä  pedmi  ein«  Innerlich  ururl 
e  daher  das  Oleum  Cajeput.  in  'Lig*  anödyH.  ttoffm^ 
elöst,  init  Tinct.  amara  verordnet,  und  aum  Ein« 
eiben  in  die  Füfse  Spirit.  S^rvyUi  und  AngMtmm 
lit  Tinct»  Cantharid,  anempfohleii« 

Ana  12.  Junius  hatten  die  8ym^tdme  ^er  Nafw 

M  ^nslaeh  aufgehört  ^  und  Fat«  erneuerte  daher 
ten  Gebraneh  dler^ellad«  Bid  Oeaehwulst  der  f  Ofiie 
trar  gemindert ,  thid  geigte  aich  beaond^era  nur  noeh 
'etf  Abends«  Üebrigens  war  der  Zustand  im  Ganeen 
ich  gleich  geblieben.  Das  Calomel  hatte  tnan 
isher  noch  nicht  wieder  in  Anwcnduiig  äielieti  kön« 
en^  da  es  theils  schon  durch  die  Schwäche  des  Krsn* 
en  cont^indioirt  War^  besonders  aber»  weil  Fat« 
8Ut  linTennÖgend  warj  andere  als  flüssige  Substaii« 
BA  att  i^ers^Üilnckeit*  Auch  war  seine  erste  An  wen* 
ang  ao  ohne  allen  gansti|^en  £rfölg  geblieben^ 
afs  man  atich  i^mtt  Wohl  nicht  etwaa  Ansgeaeleh« 
etes  von  ihm  atl  erWatten  bereclitigtet  war« 

Am  5d«  Junius  erfolgte  eine  aoernlalige  Ver« 
chlimmerung«  Die  Respiration  War  jetat  atierit 
eengt^  theils  durch  die  sehr>tatke  v^hleimsnhäu« 
ung  im  Halsfy  theils  durch  ein  Gefühl  von  Zusattl^ 
nenschnürung  und  Beengune  des  Thorajc;  lie  Wt^t 
eschleanigt  und  h&ufig  röchelnd.    Dabei  trtt  Of. 

erat  nnbe^itimmten  Zeiten,  ein  iurlitv  Frost 


—    »4  ^ 

«in,  beionJers  sobald  Fat.  das  Bett  Terliefs,  wel- 
ches er  seit  geraumer  Zeit  hüten  mufste.  Aufser  die- 
ten  Frottanfillen  fühlt«  er  sich  meistens  innerlich 
aehriieifiy  doch  war  die  Haut  nur  mäfsig  feucht  und 
Fröstein  der  Nacht  fanden  nicht  statt;  der  Durst  war 
grofs,  der  Puls  frequent,  zählte  gegen  loo  Schlaga 
in  der  Minute,  war  klein,  schwach  und  leer.  Fat. 
fühlte  sich  sehr  ermattet;  die  Füfse  waren  jede« 
Abend  stark  ödematös  geschwollen,  am  Morgen 
aber  fast  die  ganze  Geschwulst  geschwunden.  Das 
Schlinoen  war  wieder  mehr  erschwert;  Jj-^sonders 
erregten  die  genannten  Tropfen  aus  dem  Oleo  Ca- 
jeput,  mit  JL.iq.  avodyn,  JJ,  und  Tinct.  amar.  den 
schon  heftigen  Husten  noch  stärker,  wie  früher dis 
Elixir  viscerale*  —  Sehr  beachtenswerth  aber  waren 
jetzt  twci  wcstntlichc  Veränderungen  :  dafs  nämlick 
i)  Fat.  Nahrungsmittel  in  dicker  Breyform,  jetzt  leich- 
ter schluckte  ,  als  ilüssiec,  wahrend  bisher  stets  das 
Gegcntheil  statt  gefunoeu  hatte,  und  2)  dafs  von 
jetzt  an  nicht  mehr  die  Speisen  sogleich  zurück- 
traten, sondern  erat  einige  Zeit  im  Schlund  ver- 
weilten, dann  aber  mit  Heftigkeit  aus  Mund  und 
Nase  stürzten»  So  ward  nun  zwar  die  Gegenwart 
eines  Divertikels  '  oder  einer  *  andern  organisc|iea 
Krankheit  uW  so  wahrscheinlicher,  aber  leider  auf 
die  Frognose  desto  üblen 

Die  angewandten  Mitfei  wurden  jetzt  um  so^ 
}^lkhi§itr  fortgesetzt,  umd  TmU  befand  ,  sich  abweoli*' 
iielnd  an  einem  Tase  scUechier,  am  andern  bessti^ 
•bne  daE^  hierin  jedocli  etwas  regelmäfsig  Typisehsi 
waimimeltnien  gewesen  wire* 

Seit  dem.  9Q«  Junius  gelangte  nfclr  des  Fat.  Ves« 
eichefung  durenaus  nichts (ineibr  aum. Magen;  sogsr 
die  Med^cimente  hehiten  slmantlich  auf  dem  Wege 


^  wieder  um,  denen  bisher  noch  nie 
4iihme  gftnslicb  Terweigert  *  worden  Fat«  rer* 

lor  nun  msehends  an  Umfang  und  Kräften»  dabec 
ihm  nfthrende  Clymitta  ens  Bavilloii  mit 
täElich  .3  Mal  gegeben  worden,  und-  aguLÜi erdem  JLr(h 
€h$f€i  ans  A^ua  Lavrpeerasi  imä'^/JUitm  Cinnamomh 
um  wo  möglich .  in  dieser.  Form  ^^ie  Medica»«iit« 
heiiabringenr  Allerdings  gelang  es  «i|eh  bam  sU« 
liilhligen  flcfameUeu  der  Trochisci  ^m'  Monde,  m 
mit  dfm  .Speichel,  so  TerscUnche»»*  ohne', dafs  sie 
den  Hosten  rege  machten  oder  ohne  diesen  snrflcfc* 
]^cjirte9,   Ihrer  üngeaehtet  sa|iken .  die  .Krifti  to'*. 
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"  wsilirend ,  Ptt.  wurde  sehr  unruhig,   beengt ,  Kurs«  • 
Athnaig  ,  c!ev  Puls  Iclein  und  leer,  leicht  zutanimen- 
zudrücken ,  frequent,   das  Gesicht  äufserst  eingefal. 
Ion,  die  Augen  mttt^  die  Lippen  blafs  ,  die  Sprache^ 
seil  wach,   heiser,  unterbrocnen ,  und  am  6.  Julius  ' 

^  Morgens  verschied  nach  einer  unrahigen  Naoht  bei  - . 
vollem  Bewufstseyn  Fat.  ♦ 

Die  am  andern  Tage  unternommene  Obductipn 
er^ab  folgendes  :  Bis  in  die  Gegend  des  2Cen  Brust« 
Wirbels  war  der  Oesophagus  unverändert ,  nur  et- 
was feläiVer,  und  dünner  ^  alt  im  normalen  Zu- 
stande, liier  aber  begänn  der  eigentliche  Sitz  der 
Krankheit;  auf  eine  Länge  von  5  Zollen  nahm  dio.* 
Degeneration  den  ganzen  Umfang  des  aufgeschnit«  - 
tcnen  Oesophagas  ein;  die  innere  Haut  bildeto  . 
mannichfache  Duplicatüren«  Die  Speiseröhre  war 
in  der  Mitte  dieser  Stelle  beträchtlich  erwei-' 
tert und  nach  oben ,  wie  nach  unten ,  besonders 
nach  unten  enger  als  im  normalen  Zustande.  £s 
hatten  sich  dadurch  2  Divertikel  gebildet,  ziemlich  \ 
gegeneinander  überliegend,  einer  in  jeder  Seiten- 
wand des  Oesophagus,  die  grofs  genug  waren,  um 
das  letzte  Glied^  eiues  Fingers  aufzunehmen.  Üeber  * 
dem  Divertikel  linker  Seits  befind  sich  eine  ziem- 
lich runde  Oeftnung  von  etwa  2  Linien  im  Durch- 
messer, wo  die  mit  dem  Oesophagus  vervrachsene, 
aber  gesunde,  Lunge  ganz  nnbedecJkt  war,  und  also 
die  Substanz  des  Oesophagus  fehlte.  Eine  ähnliche 
Stelle  war  etwis  höher,  über  dem  andern  Diver- 
tikel, hier  aber  noch  eiuo  dunue  Membran  über 
die  Lunge  gezogen,  die  ebenfalls  mit  dem  Oesoph. 
verwichsen  war.  Noch  merkwürdiger  aber  hatte 
•ich  eine  3te  OefTnung  durch  die  vordere  Wand 
des  Oesophagus  und  der  Pars  membranacca  der  Tra- 
chea, i  Zoll  über  ihrer  Spaltung  in  die  beiden 
Bronchien  y  eine  Communication  mit  dieser  gebil« 
det,  und  war  auf  der  Innern  Fläche  der  Trachea 
luik    einem    harten    unebenen  erhabenen  callösett 

'  Rand  umgeben ;  sie  befand  sich  etwa  ^  Zoll  über 
dem  untern  Ende  der  ganzen  Degeneration,  hatte 
eine  länglich  runde  Form  beinahe  ^  Zoll  lang 
lind  J  Zoll  breit,  «r-  Alle  Muskelfasern,  so  wie 
die  eigenthümlicbc  Structur  des  Oesophag,  waren 
vertcliwunden.  Die  ganze  entaiiete  Stell«  war  ini( 
einem  dünnen  Schleim  iiberJcckt,   und  dieser  auck  % 

m  den  Direr^ikeln  loaciimmcU;  aber  weder  £iter^  , 

I 
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Jtttclie  sug«(;6||.  —  Von  toben  yf^r^  wi« 
i«lu>n  oben  beoaefk^ ,  der  Oesophagus  mit  der  Lun- 
£•  auf  beiden  Seiten  y^rwacj^sen.  ppch  inehr  wir 
?4  aber  s^ine  hintere  Wand'  in  der  ganzen  {fänge 
der  Degeneration  xnit  den  Raejiex^wirbeln  f  und 
«war  so  fest,  daCs  aia  nur  'mit  Mühe  losge# 
ireiint  werden  Konnte-  — -  In  seinen^  fernern  Ver» 
lauf  war  der  Oesophagus  ganz  normal ,  roth,  mui- 
kul0s,  m^4  n^türliclier  Wei^e,    Eben  sO'Wst 

der  0(I#gen  g^n«  gesund»  enthielt  aber  keinen  ange« 
•  aaiffiBeUen  Magensaft,  wie  man  wohl  Jiätte  trw^r* 
fen  aollen;  der  Traptus  intestinoruni ,  und  alle  Ein- 
geweide waren  gesund«  in  dem  Duodenum  fand 
aiph  yiel  Qalle ,  die  seit,  langer  Zeit  nicht  ver* 
wendet  worden  war.  -r-  Bemerkenswerth  schien 
•s  noch,  dafa  das  Herz  und  die  Gefäfse  äufserit 
blutleer  waren ,  so  dafs  in  der  Vena  eaya  super,  et 
infer*  und  eben  so  in  der  Aorta  und  der  Pulnional- 
firterie  nur  ein  schwarzes  Coagulum  v'on  der  Dicke 
eines  Federkiels  yoi^^  #ehf  wWftW  bl#(irpfbca  Oft 

9t 

$thn$iy  thilmng  fimer  hmrtnSckigen  scrophtdäin^  A** 

JE  r  ffi  1 1  ^  &f  >« 

'I 

Alben  Sch. ,  ti  |efa|:  |ilt.  von  schwUchlicbem 
(linUcben  Habitus,  >Iug^]n  4lt|ich«ii  Anff hen,  blosf 
den  0aar«n ,  t^laiien  grpfa^n  A'ueen  |ind*  weiten  Ptt» 
Pilsen  y  sehr  n^fee^ifisenem  fTeafplitt  Uberanf  lattet 
durchsichtiger  Hfiut«  gYpCifli  besonders  sehr  starken 
Hinterkopf,  schffA|n^gpi|  ao}ilfi|Fen  Muskeln»  Auf« 
gjltnebenen  Lreib,    $phf  abgeroagerfen  ddnifen  A> 
ITiefinndfafsen,  ufid  aPgescHwoU^noi^Hpt'draseni?^ 
%in  treueaBi)d  d^  8e?pp|ie)nt      litt  seit  feinen  er* 
pceii  Lfebenatagen  an  ein^r  scroful^sen  Angeiientzün- 
^uilgi  wobei  Tprsagljch  di^  Aagenliede?  Tei^schwol« 
Inn  *uiid  öfters  krampfhaft  verschlossen  waren»  am 
Tage  liefen  die  Augen  bestlUkdig^  nnd  Nachts  vwarde 
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iii  beträchtlicher  Mango  «hffeiOHdm;  die  Liolit* 
scheu  war  öfters  groff  und  beide  Au£tn  sehr  roth^ 
X)a8  Kind  Itoonte  \reder  gehen  noch  stehen  und  hatte 
am  linken  Unterichenkel  noch  ein  scrofuldses  Ge- 
schwür. 

Im  Königl-  Polikl.  Inuitut  wurde  dai  Kind  von 
jTiir  in  den  ersten  Tagen  des  April  1822  geimpftp 
die  Pocken  standen  wider  mein  Erwarten  anf  beiden 
Armen  sehr  gut  und  verliefen  ganz  regelmäfsig* 

ßchon  in  den  ersten  Tagen  nach  geschehener  . 
Impfung  erfolgte  eine  auffallende  Besserung  der  Au«- 

fenentzündungy  und  nach  drei  Wochen  konnte 
ieselbe  als  gänzlich  gehoben  betrachtet  werden^ 
auch  das  Fufsgeschwür  natte  sich  ohne  äuTsere  Be^ 
handlting  merklich  gebessert,  und  würde  yielleicht 
gänzlich  geheilt  werden  seyn ,  wenn  die  Mutter 
nicht  aus'N.achläfsigkeit  weggeblieben  wäre.  Da- 
bei wurde  mit  Ausnahme  einiger  Pulver  von  Calo-v 
mely  welche  dem  Kinde  am  8ten  Tage  nach  der 
Impfling  als  Laxans  gereicht  wurden,  nicht  das  ge- 
ringste gebraucht. 

^Gegen  das  Ende  des  Monat  Mai  traten  bei  dem 
Kinde  scrophulöse  Beschwerden  anderer  Art  hervor» 
welche  mit  schwerem  Zahnen  verbunderr^  durck 
eine  sorgsame  Behandlung  ganz  beseitiget  wurden,  so 
dftfs  das  Kind  auch  von  diesen  a|s  geheilt  betracli- 
|et  werden  konnte. 


'    10,  ' 

Nutzen  der  Jodine  hei  Seirrhus  VterL     .  ^  . 

Kliproth, 

Wilhelmine  F.,  ^5  Jahr  alt,  hatte  früher  in 
Scrophulo^is  gelitten,  welche  aber  in  der  Periode 
der  Pubertät  von  selbst  verschwand.  Ihre  Men- 
struation erschien  im  i3ten  Jahre  und  zeigte  sich 
regelmäfsig  ohne  Beschwerue  bis  zum  .jyten  Jahre, 
wo  Schwangerschaft  eintrat.  Die  Entbindung  war 
schwer  und  erfoderte  die  Application  der  Zange* 
Im  22sten  Jahre  abortirte  sie,  worauf  eine  4  Tage 
lanz  anhaltende  Haemorrha^ia  uteri  folgte.  Nack 
4  Monaten  stellte   lieh  wieder  eine  S  Tage  lang 
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^umd«  tekr  stark«  MutMMtttniig  «uif  dit 
KraDka  bis  aufs  AtuUmu  •racli6pl&*  ;Vm  diasar 
2ait  am  Miaban  die  Menses  fast  gans  ans»  und  sutt 
ibm  arschiaa  aan  Flmor  albus  b^nignuSp  dar  aber  ia 
Sfitan  Jilire  in  einen  malißttus  ubersing;  «nd  mit  ei- 
BMI  heftigen  Bramian  laa  UntarEsibay  TonflgUch 
aber  in  der  Sohiaansgagand  9  verbandan  war.  öechi 
Woahen  lanjg  war   sie   an.  diasem  Uebalf  absa 
9luia  die  gjmifgste  Erlaichtemng,  behandalt  wordea,  , 
Bei  eenauavar  Untatanchune  fand  sich  eine  köaka») 
rige  Vaäiftang  des  Orificii  Uteri  vasbnnden  nk 
tmI  Hicsa  und  gro£ie  Empfindliahfceit^  —  die  Msa* 
atraatioa  aiaoliiaii  bdckaa  onvagakMCiig  und  aakia* 
Hat  Kejeen  diese  Baacnwerdan  su  wirkeii«  wurla 
ifloianioh  die  Tinctura  Jodinae  su  8  Tropfen  Üblich 
g  mal»  und  ftuCisavlich  «um  Salba  auf  einen Sehwamm 
§aacnaiia&.  bestehend  aus  'ünsu»nt.  DigUaUa^  Ünf* 
aaisarattn^  EaUr.  B^Umd.  n.  OU.  Hy^ityam.  €Qtt^  angi«  - 
^Wandet. 

Nachdam  Fat. 'mit  dav  Ztnclnra  Jodinae  bis  sa 
38  Tropfen  p.  D.  gestie^n  war ,  stallten  sich  blu- 
Bge  Ohnmächten,  hefbga  WaUuagm  des  filutif' 
Hitsey  SeblaAosigkait  9  eine  ungemeian  Aufregunjg' 
des  Neryensystema  ain.  Sie  fiel  daher  wieder  mit 
der  Dosis.  Bei  dieser  Behandlung  hatte  aber  doch 
dar  Fluor  albus  seine  fressende  Eigenschaft  verloren, 
und wurdb' immer  geringer;  die  Menstruation  kehrte 
auch  reg^laaUfsigar  wiadevi  hUab  libas  noch  sabs 
aehwach. 

i  Dia  Dosia  dar  Tinctura  Jodinae  konnte  btU 
wieder  rermehrt  werden*  Nachdem  Fat«  bis  xtf  i3 
Tropfen  p.  D.  gestiegen  war,  niufste  sie  wegen  dst 
achon  oben  erwähnten  nachtheiligen  Wirkungen, 
die  sich  auch  diesmal  aeigtan,  und  wozu  sich  noch 
Schwindel  .und  wehenartige  Krämpfe  im  Untadaiba 
gaseilten ,  wieder  mit  der  Dosis  fallen. 

Unverkennbar  wurde  bei  dem  in  abwechselndea 
Gaben,  und  mit  wenig  Unterbrechung,  Monate  lang 
fortgesetstem  Gebrauche  der  Tinct.  Jodinae  die  Hlrte 
des  Utarua  Terraindert,  und  die  Meustruation  re« 

fclmäfsiger  und  reichlicher.  Gegenwärtig  ist  fast 
eine  Härte  mehr  zu  fahlen,  die  wehenartigen  S'chmsr- 
aen  woran  sie  früher  litt,  sind  fast  ganz  verschwun- 
den, der  weifse  Flufs  hat  ganz  aufgehört^  und  Fsb 
(4jilt  aiak  im  Uabrigen  aabcwohl. 
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Tabellarische  Uebersicht 
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jillsemßinä    V  iher  sieht 
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Beobachtimgen  TU  Veigleichmigol 

'    ve.ricltiedener  SchriftsUll«t 

•Itef  und  mtmtx  SA  I 

im  Qebiete   der  Ai>— iaiMWuhift 
Dr.  I.  A.  Fitscliaft, 


Stallt  hat  schon  in  meiner  2%6oria  me^i^S^j 
•agti  dafa  actlve  Gon^eatiMmi  aiBcm 

in  Rbeomatismus  über^in^eo.  leb  Wl 
diese  Beobachtaog^  auch  einigemal  gemad 
Dieiser  Gogeniitaiid  iat  in  BasiakiiDg  auf ^ 
Behandlung  sehr  behersiguigswertli.  \ 
giebt  offenbar  Rheamatiainaa ,  wo  itf| 
Aderlässe  angezeigt  aind.  FrM.  HoM 
aagt.*  Qiiandocianque  igitur  corpus  «wctotrM 
pkthorktm  u^rhrnmatumus  umxmiJSscm^H 
pcmodum  corporis  artus  ^um  J^ncidm  ju^l 


Digitized  by  Google 
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moHone  gravUtr  impetii  atque  infestat^  adteqm 
secundum   Veterum  Scholas  sanguirieus  est,  om- 
ninu  in  venae  $tcüone  et  qui^Um  stßtim  in  piiiu 
dpio  "udnünistrata^  cüirrimimt^i  praesentissimum  > 
est  rtpontndwm  pratsidiüm.    Id  quod  jäm  oKm  '  , 
Mtdicoiiim  peritiores  agno^'erunt  ^  etc.    Tom^  2. 
p.  520*    Ur.  Krukmöei'g  nennt  J3iit  Recht  die  '  ^ 
tfefaaapluDg  einiger  AeMte,  dafs  Blotent*  ' 
ftiehong  in  rheomatiscben  Fiebern  immer 
schadeten,    einseitig«     Dessen  Jahrbücher 
der  ambulatorischen  Klinik«  i.  Bd«  Scuda^ 
mort  spricht  dem'Aderiafs  bekanntlicl^  daa 
Wort«    Von  der  andern  Seite  iit's  aber  / 
auch  wahr,  däfs  £u  starke  Blutentziehun^ 

«  in  diesem  Leiden  einu  unvollkommene  Gri-  . 
aia  anr  Folge  hatf  und  za  Bückfällen  die- 

*  ^Qnirti  Sydenham^  weicher  eelbtt  starke 
BIatent£iehung  in  ft*a|;licher  Krankheit  an- 
rieth)  bat  aber  diese  seine  Meinung;  in  sei- 
nen  spätem  Schriften  modiiicirt,  •  und  den 
starken  Aderlafs  niehr  bescbränkf^  Wohl 
4>emerkt^  ieh  ^niitersclieide  Rhenmatiamue 

'  streng  von  der  Gicht*     Imnier  noch  wer-  * 
den  beide  Krankheiten  hin  und  wieder  nicht 
streng  genn^  Von  einander  nntersebiedeo« 
ÜnlSngst  noeh  BAufste  ich  in  einer  Reoen«. 
sion  lesend  dafs  es  kein  grofses  Unglück 
aey  ^  wenn  beide  Krankheiten  nicht  so  ge« 
Bau  unterschieden  würden  $  indem  beide^  • 
beinahe  auf  dieselbe  WeisO  nnd  mit  fiel« 
chen  Waffen  bekämpft  würden^    Dafs  der  , 
Gicht  nicht  selten  erhiihte  Venosität  vor- 
hergeht, ist  eine  mehr  bekannte  und  aq* 
ti'rkannte  Sache«   Wir  sind  aber  weit  ent- 
fernt uns  den  Sehlofi  au  ei^laubeot  als 
dürfe  da«  Wesen  der  Gicht  in  gpftteJ^^er- ^ 

ier  y  enoeita t  beatehen«  Zu  welchem  ächlui««  . 
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Hr.  Puchth  sich  hinneige;   dessen  Werk' 
über  das  Veneasystem  in  seinen  krankhaf- 
ten Verhältnissen  "wir  aber  mit  Geistes^«« 
nnfs  nnd  Dankj^efühl  g;egen  den  Verf«  ge- 
lesen haben. 


Hr.  Dr.  Hinze  sagt :  »»Ich  sette  ab  be- 
kannt voraas,  dafs  meine  ärztlichen  Leaer 
wissen»  wie  JEuripides  (lei  seinem  Aofenthalte 
in  Aegypten  von  der  Wasser^chea  befallen^ 
von  den  ägyptischen  Priestern  aber  durch 
Eintauchen  in  Meereswasser  davon  be- 
freiet worden  sey.  Diese  aus  dem  Diogenem. 
Latrtiui  genommene  Stelle  (die  Stelle  ist 
angeführt)  »^beweiset  unwiderlegbar,  dafs^ 
schon  zu  Euripidts  Zeiten  die  Wuth  in  Ae- 
gypten unter  den  Hunden  geherrscht  habe 
u.  s.  w."*  Gesetst  es  wäre  dem  ao  gewo/* 
sen  ;  so  ist  es  immerhin  aehr  merkwürdige 
dafs  man  in  gan«  Aegypten  von  der  Hunds- 
wuth  auch  nicht  das  geringste  weifs.  Ich 
will  SU  dem  Ende  nur  Larrey^s  Memoires  de 
Chirurgie  militaire^  Campagnes  d'Egypte  anfüb* 
ren.  Dr.  Mapurgo  sah  im  Orient  nur  ein 
einzigesmal  eine  Hydrophobie^  und  das  zwar 
eine  spontanea  als  Symptom  des  Typhus. 
Man  sehe  Auszug  ans  den  Reisebemerkun* 
gen  der  Herren  Ehrenberg  und  Hemprich.  Ich 
habe  den  Laertius  Diogenes  auch  gelesen^ 
aber  dafs  Euripides  von  der  Hydrophobie 
durch  .Seebäder  geheilt  worden  sey»  davon 
kann  ich  auch  keine  Silbe  daielbst  finden. 
T>iogene$  theilt  mit:  data  Eiiripides  mit  Platip 
nach  Aegypten  gereist^    dort  von  einer 

Krank- 


,  KnmUMBt  ergriffto  j  vad  toü  den  dortigek 

Priestern  durch  Sefibäder  hergestellt  wor« 
den  iey.  *  Nach  seiner  Genesiuig  schrieb  % 
er  dte  «nipef&lirte  Stelle  aieder.  ISuripiä^ 
ff^fCA  fpSter  der  £inl«diui|f  d«»  KdAi^t\^r- 

clulaus  nach  Macedonien^  fand  aber  dort 
seinen  Tod ,  er  wurde  von  Upnden  gebis- 
sen und  serfleischt^  nnd  starb  an  diesem 
yVwAdnm.  Ick  kann  mich  Jiiäit' mthaltei^  . 
hier  eine  Stelle  w  Tissofs  Abhandlung 
über  die  Nerven  und  ihre  Krankheiten  an«> 
cuführen«  ^^Indefs  hat  man  dQck  auweilen 
die  Gewalt  4mt  £inkildiui|;ikraft'  aneli.  an 
weit  anegedehnty  und  aie  Dinge  verrtehten 
lassen^  die  niemals  statt  gehabt  haben ,  als 
die  Ueilong  der  Woth  dorali  das  Seebad  • 
n/§m  V.''  Cadm  AurtUanuB  sagt  Tarm  J;  % 
lift/Sb  Cap.  %6.  d€  Hydrophobia.  j^QuidmaMt^' 
diciy  ut  Artorius  memorat,  aUos  in  vasculimt  plem 
num  frigida  nuserwu^  oüm  in  puteum  posuerun^ 
gacoB  immh$o$f  fcf  iraebsns/.  icr.  nscessitaia  biim 
cehcrsntur,  alü  in  aquam  caSdam^  ncacn.  ^iiod 
püssionis  curatio  illa  sit^  non  ut  hihant  aegrotan» 
/sSf  sed  ut  bibtrt  vtlint:  quod  ßetj  cum  passio 
fiierit  ü^utüim  destruUü.  Miäti  denique  eümn 
biitnus  T^piu  adjtcü  mni  gtam^n.  Quaproptw 
'  etiarri  toto  corpore  infundendos  j  ut  putantj  in 
iiquam  frlgidam,  magis  vexabile  comprobamus^ 
Omne  tteiäm  frigus  extendU  tumtnüa,  Nam 
propHna  vt  Artoma  diodt^  raptu  iniafiauxtut^* 
Da  wir  nnn  einmal  an  dieser  Meihede  find, 
eö  will  ich  noch  einige  interessante  Stellen 
%jkm  Vergleichen  anführen.  Im  ü^.  C.  5.  B« 
des  (Ukm  lesen  wir :  „  Qiddam  »fast  roijesi  ca- 
fd»  morsum  proiinUBnn  hidnewn  mhtmi^  €mäqy^'  ^ 
ibi  patiuntw  desudare,  dum  vires  corporis  sinunt^ 
vuhiert  aperto^  quo  nwgis  w  eo  qm^^M  vism 
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ita  per  triduwn  factum  est,  luius  esset  a  pericuk 
^uiatur."    UebrafaB«  hat  uan  Helmont  dieie 

ftorsere  Behaedlon^  der  Wunde  betriA, 
MfetalU,  Mfi:  j^&ul  curßßio  onwium  moxim 
m  müimm  ai  $ukmmh  in  mp$a  frmpnoiB:"  M^r 
flv  tagt:  ,,Muki  dumnim  et  'Momad  ganrntfiu^ 
TWU  demergendo  eos  in  aquarriy  eadem  nutM^ 
fjm  mtrguntur  Hydrophobici  y  quorum  tinica  cu- 
Mria  mt  nfetiia  in  «fuom  brnmmsiü*'*  Ia  Ce/- 
mm  mn  aaf^efahrtM  Ort^  tmmu  wir  wtitir 
unten :  ^ySola  autem  ex  eo  mlnm'e^  ubi  pM0 
occursum  estj  aquat  timor  nasciy  Hydrophobiam 
GfOßä  4ff€Hant.   JUmrimaan^^ma  morhii  in  quo 

ftum  m  an%ufto  npes  ut.  Sed  wdtwn  H^ 
remedium  Mf  nuc  opinantem  in  pisdnam  non  etk 
«  pn^imm  ganiiiout^  e/,  ai  nMiuK  uktaiam  non 
MMb  imnam  ütera  pari  aMHla  attolt^) 
^^Aalüy  imtrdum  ätprinmt^  tu  hivkm  fiü^ 
oqua  satiuur^  sie  tnim  simul  et  sUis  et  aqua€W^ 
iuM  aotfor.    S&l  aUiun  periculum  excipit  y  ne  in- 

ßnmm  coipua  Im  mgm  ßrigUm  fmxaiwnf 
nm  Afantfo  adnMef;    M  mintU^^mpito»^ 

fMliriM  in  oUum  qaMam  dmütivukan  ost.^ 

c  Ich  kann  mir  nicht  imMMn,  Utr  t^^^^ 
•la*  nmflklleml^  Beiimq^tmiiy  4m 
au  berühren.    Er  sagt  nämlich:  dah 
die  Thiere  dorch  den  Bifa  einea 
dM.willlkMd,  die  Meiu«h«n  «W^  m  wtfA 
«äA  aar  kfa^  %ttr4Mi  «.     w.  1^«^. 

•M  nicht  im  Aristoteht  histor.  Animal  X»  '*> 
■aififhta.wm»  d«r.wiril'«i  ItkhiiB 
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mmaniis  Geschichte  der  Philoiophie  im  Ab- 
schnitte über  Aristcfteles  und  Plato  finden 
können.  Man  muCt  annehmen :  dafs  sich 
Aristoadis  g^eirrt  Jiat»  oder  dtfa  sich  vieüll»ioht 
Irrthom  beim  Abiohrafh^ii  in  den  Text  eifi-> 
•chltcb.  Daher  lesen  wir  im  Fracasforius  de 
Rabie  hb.  2.  C  10*  folgende  £war  nicht  be- 
friedigende Stella»  Womit  eich  der  Verf. 
die .  Sache  erkläreo  ttfid  dem  Sione  nach- 
helfen wollte:  „No/i  minorem  admiradonem 
praebit  rabies,  de  qua  sequUur  f  ut  agamus:  ta  . 
per  se  teneri  awmal  mUlwn  praeter  tanes  Gäkrm$  . 
terihüj  atqm  ita  eerte  eompidtur^  qttae  fkro  ithf- 
malium  rnbidi  canes  momordehnff  rabire  omnia 
praeter  hondnem  Aristoteles  tradit;'*  nnd  weiter 
unten:  f^amriaaBum  vitro  quae  momorderita'^  criu 
nia  rahlunt ,  et  m&rkmtur  praeter  hominem ,  qufid 
Circo  ßt,  tjidn  aVui  animalia  propter  feritafem^  in 
qua' cum  cane  conveniunt  j  coacepta  contage  ne» 
ce$9^iB  rabiunt  ptopt^^  anulogiam:  honünh  im- 
'iem  natura  langt  »ükna  est  xA  ea  ferttat€  ei  doiu 
verüentia,  propter  quod  nec  analogiam  promptain^ 
habet  *ad  suscipiendiim :  unde  fit  ^  ut  non  omneSf 
qtd  demorsi  swu^  etiam  rabiant^  sed  multi  benOm 
Jkh)  tanperanwae  ex  se^  aui  non  contrahunt  eötU 
tagern,  aut  superantt  atque  hoc  ego  ilhid  esse 
existimo^  quod  Aristotehs  voluit  ^  quamquam  scio 
esstf  qm  in  eo  tej^tUf  ubi  Imc  dt  re  agiiWf  noa 
h^endian  ewe  praeteic  hominem^  sed  prias,  quam, 
hömOf  volunt,  qiiQsi  graeca  kah  non  nk'^v  sed 
n^\v  Qudiri  debeat^  quod  tiullam  habet  necessita^^ 
tem  €tc.'* 

UMraehtel  «laneher  neeeD  Mittel^  wel« 

che  man  enr  Heilungf  der  Hydrophobie  em- 
pfiehlt, und  auch  ^nm  Theil  mit  Glück  an- 

'  gewendel  hat^  ist  e*  eise  auigemaehte  Sa» 
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dab  Uf  }aUt  fti*  glucklioliM  H«ilang 
fraglidier  Hoadibifie  M  ein  nuerlaftUoh^i 

Erfordernir«  ift,  die  Wände  ausi^ubreHDen 
und  lange  in  £it«ruii|^.  x>u  erhalten,  wai 
Hr.  Ht^tlmd  scboA  aiehraiAlea  driBgeod 
•mpfalil.    A«  einw  Stalle  diM  Dmi€Otif» 

mag  der  Leser  ersehen,  dara  man  auch  in 
dar  alten  Welt  darüber  aehr  richtige  Be- 
griffe  bafta.  la  diaaar  Besiehongalaba  biet 
aiaa  lUiaraiia  merkwürdige  Stmüb  am  ^Dka- 
€orides  Theriaca  C.  2.  Editio  A.  Saraceniy  nach 
Mdern  Ausgaben  Lib.  G.  C.  38.  Morsvs  rabid, 
uum  pwtioäkuria  rmudia.^  ^^Sed  contra  wä^n^ 
iM  bim  uMh  omtdum  txpeditiwmum  tu  med" 
Ikan :  ut  mim  ignis ,  qua  prae  cttetis  ofnnibus  poU 
la  efficacia ,  virus  ipsum  evincit  ,  piniiiusque  /«^ 
ffotubUf^ita  a  foi's  ignem  esfperta  y  futurat  dein- 
0ipf,  Airalioar  nan  imdiqarf  jatüts/undamintM, 
dum  iSuüas  vlcerata  pmnanet;  quam  ob  cMsm 
$tiam  txinde  accurate  animadveriendum ,  ut  M 
cum  €xci(Ujt  crustaycdmust  quam  por  €st  ula- 
.fm  arac  comu^  coolescof^i^.  Qmß.n ßm  pfA^ 

ntf  magkam  panmi  skttim  pra^nhiqut  tanpff^ 
ulceraiibnes  quantumvis  inflamatioiu  obsessas  fl^ 
qu€  sordidm  prorogari  convefut.*  etc.  ^yM  ff 
§uad  soipa  mimvo  acUffü^  ame  quadraginia  äts 
€o§äru  eomnduanturque  dcairices ,  manu$  c(M 
fricandatj  sm  carntm  scalpello  cirdnando  tt  to^ 
putando:  seu,  si  libuerity  iterwn  inurendo  etc 
Yamar  apricllt  Dioscoridu  dem  Hellebori«- 
wn§  ala  ianarliGha  Kor  aabr  daa  Wort 
Ir  sai^t  im  folgenden  Kapitel :  Attamen  hdr 
leborismus  longe  omnium  ejficacisämum  deprelien' 
diUar  aiipa/tum»  fuod  quidem  aap  Jiduäa  non  se- 
mü  out  Uaruo^  sei  tdam  freqmntius  anu  diun 
.^mäfommmwfn  f  vd  pqst^  hoc  etiam  tanpusj  ufi 
Um.    Taruam  tnim  vini  hübet  id  $<ms  amlih 
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lit  nonnüUi,  qui  jam  aguae  mctu  pnhmdebanfur^ 
sumpto  in  ipso  morbi  insuitu  tUeboro  incolumu 
evastrnu  etc.^ 


■ 

Dar«  die  BrennmitMl»  dM  ^IttbradeU« 

Ben  neoerdings  von  tüchtigen  Aer^ten,  na- 
mentlich von  Rast  y  Larrey,  Gondret  p  ftrcy, 
Pariset^  Esqwrol  and  lindern  j^ewürdiget  M^r» 
den^'iit  jedem  wietenioliefttich  gebildeten 
Arst^  bekaont«  So  empfiehlt  Esqidrol  wie 
Larrey  in  der  Epilepsie  die  Anwendung  dei 
glühenden  Eiten«  in  den  Nacken.  Sieae 
Methode  itt  achen  im  dritten  Bakche^  Kk^ 
pitel  -12  de  Mtdidna  jitgypii  dei  Prosper  jiL 
pin  angegebeo,  dieses  Kapitel  ift  überhaupt 
vraa  die  Anwendung  der  Brennmittel  be«- 
triffl^  Sofaerat  iiitereaaant.  Nioht  eline  gr#- 
faea  Vergnügen  dürften  diejenigen,  welehe 
diefto  Heilmethode  lieb  gewonnen  haben» 
dai^elbo  nachschlagen.  Nicht  minder  in- 
lereMant  iit  daa  erste  Büch  d^  sectionibus, 
cm^erti»  ei  *  wentoeh  dea  Rhatee;  Dieae  Hell^ 
methodo  hat  aber  aach  in  früherer  Zeit 
ihre  Gegner  gehabt  $  so  verwirft  Alexander 
von  Trolles  dieselbe  in  der  Epilepsie ,  er  be« 
banpteMiib»  i.  C.  169  es  aei  eine  Strafe 
aber  kein  Heilmittel  für  den  Kranken.  Von 
JHippokrateSy  Galen  und  Celsus^  die  dieses  Heil- 
Biittrel  zu  würdigen  wufsten,  will  ich  hier 
nichts  sagen ,  weil  das  mehr  bekannt  isK 
)Alpin  hat  manche  merkwürdige  Stelle  da- 
hin gehörend  aus  andern  Schriftstellern  in 
dem  fraglichen  Kapitel,  das  ich  hier  nicht 

nbaelireiben  will»  nngef.öbrt«    Wer  aber 
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die  altern  der  neoen  Uber  diese  Methode 
mitgetbeilt  haben  ^  so  ziemlich  zaiammen» 
gestellt  erfahren  möchte ,  der  lese  Marcus 
Aurdiißs  StPirihus  de  ejficad  mtdidna ,  Vjrotwh. 
Chirurg.  Lib.  2.  p.  I,  Er  seihst  ist  dieeer  Heil« 
methode  sehr  hold.  Noch  eine  höchst  16- 
teressanie  Stelle  ans  Baglws  Praxeos  Mtdic 
u  $•  wird  der'  ijeier  ^niekt  0hM 
TbeltDelraM  ^ers^hmen»    ^^Si  tmdo  aihuc 

existente  morbo  cum  gravibus  Symptom aübus  parotis 
vtniat,  et  ob  metum  graviorum-malorump  pc- 
fmari  nofi  potm  aufpwtatioi  cmdenü  firrB  ma^ 
äni  Windei  t».  Uä  proc^anda  ^ütbn  suppurath^ 
et  exitus  maligno  humori^  ne  mora  raptum  faciat 
ad  copitt  ^  et  ^jicinas  paites,  ac  suffecet,  Valle^ 
9tm  hone  methodum  $aept  feücm  t9^utu$,  esT« 
J^e  fwper  feUäiäme. 


Atäagnkr^  fPilUam  Bath^  I^arrey^  Ptrcf 
und  Schlegel  preisen  nenerdings  das  glühen* 
de  Eisen  in  der  eiternden  Lnngensncbt« 
In  Aegypten  ist  des  |Mitlel  ein  Y^lksmittoL 

Prosper  ^Ipin  sagt  L.  3.  (?•  12.  dt  M§didna 

yfegyptorum:  ^yPhtliisicis  et  suppuratis  empyis  vo- 
caüSp  pectaris  tantian  partes  exitrunt.  JOonuni" 
cus'a  Rege  quadraginta  tnnomm  Cayri^nnsUm 
«lims  oBthmaie  difßdKmo  pexatus,  a  nullo  es 
innumeris  ab  ipso  expertis  auxiUis  ju^^aiüs ,  de- 
mum,  ad  pectoris  usüoncm  Aegyptiorum  modo 
praestüfidam  ^  -ad  uhimam  sulmiM  spem^  fuasi  ro- 
$u$  camumptus  ac  fere  tabidtuky  4iU  pectus  triplid 
ustione  inussit  ^  uJceraque  diu  aperta  servmit:  quo 

uuxilio  901  latus  est  ^  etc.^^   Sifpokr^u  esLf^i  3« 


St  -^ork.  ^yJt  Aprm  croiritiß  hwmr  non  fiimut 
#tec  in  acta  concussionis  ttr^pitus  uÜus  ßtinpecto^ 
Irtf  verum  difficUis  spiritus  sit^  pedts  turrnnt^  et 
tusm  9€xat^  du  ftctM  wc  pure  plenum^  et  tuns 
ttrn  9t  uca  ut  pttf.cmof  /or».  Im  drittfa' 
3boIi  &•  ÜQ.  dt  Thbe  tjusque  speeiebm  dei  Cef« 
mis  leien  viit:  ^ßi  vehementior  (die  Rede  ist 

^HQU  phthisis  vera^  noxa  est,  ac  ntqm  'fMeulap 
iMyM  $mäs'quk9ät,  unnmrtqm  ccrpu»  t^ätü^ 
pMhrihm  au^Big  opu$  e$u    Mxulctrandm  m- 

'  ferro  candtnti ,  uno  loco  sub  mento  dhero  in  gut^ 
tw€^  dmbm  ad  mammam  utranique  item 
Mf  ü$nhm\Scapulmnmf  ,9k^  m  tasuißMrt  thtm, 
uletra ,  nifi  tu$$b  fiiuta  fuait ,  ad  per  t#  qua^ 
que  meäendum  esse  manifestum  Im  BägVx^ 

iai  ich  noch  anlangst  eine  bebersif ungi- 
weribe  Stelle.  ^^CctiCeriä  in  .tibii$  cor^rt  sq«- 
hnt  tn  gr^vibuB  pictam  morfö,  jwfia  Ubtd  dSxM 
senis  cbscesstis  ad  crura  in  -morbu  pectoris  honu"* 
IJeberbaopt,  je  mebr  man  die  alten  liest, 
]e  mebr  innfi  man  aicb  überMagen^  dafa 
das  Meiste  in  der  Araneimittalliande  mtita- 
115  mutandis  schon  da  gewesen  ist  —  Von 
oosern  ^ro?sen  Aerz^tcn  wird  gewifs  mit 
allem  Rechte  in  der  Pbtbisis  die  Milcbkur 
boob  gepriesen.^  AretceuM  sagt  Lib.  C.  7« 
de  morb.  chronic.  ,,5i  qtäs  phthisims  midttm 
lactis  potet,  nuUo  nlio  eget  auxilio.^*  und  Alexan- 
der Trallianus  preist  sie  liib.  7.  G.  i.  nnd  2* 
nngemein,  wo  aiiah  TOn  den.  Milobbreien 
ond  Reisbrei  die  Reda  ist.  leb  konnla  hier 
nocli  manche  Stelle  alter  Aerzte  anführen* 
Ich  will  aber  nur  aofib  bemerken  t  da£s  der 

Dis  Mittel  y  die  erst  durch  die  Entdscltun^ 
nraer  Länder  su  Tag  konunen ,  siitd  frsilick 
Tiele.  Von  dansn .  Man ,  nstttiUcb  dis  KsAe 
ttisht  ssva« 
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wahrhaft  geniale  arabische  Arst  Bhaza  sie 
in  allen  Zehrfiebern  läb.  3.  C.  i5b  M.JU 
'e».  C  3.  lioch  preäTst;  mid  daA*  die  Knidi- 

echea  Priester  bei  ihren  Karen  von  der 
JVIilch  uiid  der'  Molke  sehr  bänüj^eD  Ge«- 
b^aiH^h  madueo.*).  Hufeland^  Comadi  lebea. 
in  der  Phthieis  eehr  daa  ManiMum  albunu  ~ 

Cadius  jiurelianus  ihut  es  Tom.  2,  Lib,  2.  dt 
morüis  chronicis  C.  i4.  im  hohen  Grade.  JBJia» 
zts  eagt  Lib«  3«  ^<  imdica.  C.  44.  Mmiu 
bium  caUibun  cit,  dyspnoeae  prqfidm  tt'  dijficul^ 
lall  anlMtm  az^ue  icuriüac.  ,  ,  . 

CaeHM  ^urelianm  ist  eiaer  der  merk» 
würdigsten  Schriftsteller  der  Alten.  Was 
hat  er  nicht  Treffliobea  über  die  Anwen- 
dung df  0  kallen  Waaaera  fn  akuten  Krank« 

beiteti  gesagt.   leli  bedanre,  dafe  ieh  mich 

erst  unlängst  au  dieaen  merkwürdigen  An- 
tor  gemacht  habe.    Schade  dafa  man  aich 
dea  holpernden  Lateina  dieaea  ACrikanera 
weisen  oft  fiberwinden  innre.  —  *  Ee  wäre 
«Ine  gnte  UoberfietÄnng  eine  verdienstliche 
Saohe.    Ganz,  brzeichnend  aagt  CulUn  von 
ihm :  \^puod  $i  CelU  styh  icripsisset  Cadius  Au* 
relimus,  vix  saiis  ae$iimandus  Juisset  amtor^ 
lind  lyii^Uv  L.  2.  C.  8.  yjJnhr  Giaecos  qui  post 
Hippocratiin  praxin  m?dicam  lücupletarunt  ^  solus 
profecto  nwmrari  puterit  C.  Aurdianus^  i9  S€CtM 
nttihodicin  prineips  etc.*^    So  iat  ea  mir  aebr 
merkwürdig  in  seinen  Schriften  im  Cap. 
über   IncnbAs    folgende  Stelle  gelesen  zu . 
haben :  ,^Adparet  igitur  itriaurae   passio  ex 
gravidine  ^  Tarda  autem  ex  temporis  tractu^  a  nori 
>  • 

*^  Dl«  mögen  «s  woU  ahertrieben  hAben,  wet* 
.halb  sie  Auch  Hippokrates  iu  deto  Sucb«  you 
der  Ltebensordnung  udelt,. 

» 
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iper  9ine  periculo  salutis.   Cum  mim  vehemen^ 
üapnsserii  praefocatio^  quosdam  interfecü. 
1  ejcinnero    hier   an   da§ ,    was  ich  aus 
mnim  mittheilte.     Dieselbe  Bemerkung^ 
)ilt  aoeh  Rhazes  lAh.  9,  de  re  medica  12. 
t.   Sehr  richtig  bemerkt  dieser  erfahrne 
%tj  dafa  daa  U^bel  vori&ü^lich  von  zwei 
aaehen,  ala  Plethora  und  Vergchleimnng 
id  Veratimmoiig  der  ersten  Wege  her- 
bfe«  *  Seine  dagegen  angegebenen  Heil« 
Itel  sind  sehr  richtig.    Im  Vorbeigehen 
^^ffii   wo  m^g  dann  .wohl  das  tentsche 
ort  Alp  herrühre»?    Afp  i«t  bei  deo 
rsern  die  Benennung  für  hohe  ungewöhn- 
he  Meaacheii.  — ^   Der  Teutsche  bedienet 
^h  desselben  für  hohe  Berge  und  näebfc- 
'he  Geister.     Dafa  wir  Peraiachcn  XJr^ 
niaga  aind^  ia|  wohl  nieht  su  bezweifeln« 
ammt  die  teutache  Sprache  nicht  gar  von 
f  Peraiachen  ab»  so  mofs  man  beide  für 
wilUngsachweatem  halten«    Wer  meiner 
"gäbe  des  W^orts  Alp  keinen  Glauben  bei- 
eaaen  will»         nehme  den  achten  Band 
)r  Fundgruben  def  Orients  vor« 


Hr.  Valentin  rühmt  nnt  nenerdsogs  die 

ofae  Wirkung  des  glühenden  Eiaens  im 
ahnainn  an,  welches  auf  den  Nacken 
Id  mehr  b4ld  weniger  den  Hinterkopf 
theiligend  angebracht  werden  mufs.  Wo- 
i  tief  eingebrannt  werden  soll.  Ichhabe 
rar  seine  Mimoirea  conurmtnt$  ks  bans  ef^ 

^  de  Pustion  sur  la  tite  ou  sur  la  mique^  nicht 

iea^n»    Xcb  k^nne  sie  nor  aus  dem  Aus* 


f. 
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iiTge  in  Froriep$  N4itiftra  Bd.  S:  tffk 

Sein  Landimann,  Nicolaus  Piso^  ein  Afit 
dea  lüUn  JahrhondenUr  JLeibarat  dea  Ho^ 
Mfa  Carb^  dM  DritiM  m  IjOthriii(^% 
giebt  achoa   eine  .  ähfiUeh«  Methode 
fiQuod  si  Iiis  non  curatiis  fuerit  atger  (nämlich 
er  fibt  naohher  gelindere  Mittel  an)  caitti- 
fii$  ütcndwii  c  /eiyo  condmley  oitf  «9^  Ini  001190» 
siiis  9  quae  wmfdmÜ  wimrmJifm  faeuttate  prat» 
dita  sunt:  et  hi$  potius  utendum^  dontc  tartta 
cwoBio  faaa  ^  ul  os  nudum  opparei»  Admovdvr 
nm  mU  attw«  ammalis  am  wagUßU  tmfjm^im 
{tjuanmÜ  etmmim  id^  qmd-  congtHum  ut  incm» 
pite  ci'acuaJtt)  osse  denudato  de  eo  particula  mu^ 
feratur,  maneatque  locus  apvtut  per  mensenu": 

du  a^fMocmfe  tt  cmwtuU$  nmrU$  LU.  i«  C  «4» 


UAOer  Verehrung«  w  ürdii^or  £(ttm  rttiimt 
die  AmweadfiBf  doppelt  snaaittttengelefter 

Rohlblätter  als  ein  vor^üflichea  Mittel  ^e« 
fi^en  den  Kopfgrind*  Dioscoridts  aagt  Lib.  d# 
C.  i4&  YOa  ihm:  f^Canfert  quoqm,  ilUius  $or^ 
didi»  er  vamiM  iü^^arSkus.  Illiia-  per  me  folim^ 
MU  cum  polenta  träa^  valent  at  quasvis  iru. 
ßammaiiones  et  otdemata  quin  erisipelataf  epin^ 
getida»  leprM^  smiant.  Alles  d&oaea  wird 
liib.  7*  dt  ß^ifUcm .  Medic»  famdi.  von  Güfai 
beatäUgt. 


Der  Baratt,  welcher  ein  Mittel  iit^  wel- 
•hea  dio  Thäligkeit  def  Uteraa  ohne  Wal« 
IviigM  hörforsttbringen,  Ttmokrtiisd  an» 
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faoht,  iit  lange  vergeftea,  «nd  AM  folelif» 
Mittel  verkannt  worden.    Es  sind  vora^üg- 
lich,  Botr^  Kopf  und  PTigand^  welche  iha  • 
wieder  in  eeiM  alten  Rechte  tf tep»  Bei 
den  bersten  der  alteo  Welt  kam  er  unter 
der  Benennung'  Chrysocolla  vor  Dioscorid.  L. 
6«  Jto4to  Galen,  de  simpL  JaoulU  JLib.  9.    In  die* 
e#r  fieeiehuii{('  wird  aber*  efioer  niebt  Er^ 
wähnoag  ^ethaib   Wohl  abar  kannten  ihn 
die  allen  AerztP  der  neuen  Welt,  so  rühmt 
ihn  AjJifttus  von  Portugallf  ein  Arzt  des  i6ten 
Jahrlmndarta  und  eben  *a  Crato  von  Krß^u 
heim  in  dieetr  Beaieliiing^  sehr.  .  üadericw^ 
ein  Portugiese  ^  sagt  in  seiner  universa  niu*^ 
li^brium  morborum  medieina  1689*  T«  2«  JL.  4« 
dg  partu  difficiU  U  laborioio:.  ^tonkumus  erit 
'(die  Rede  iet  von  einem  in  dieeer  Absieht 
^asammengesetzten  Pulver)  si  addantur*Beru^^ 
fvlos  duos  boracis  ut  Lobelius  praecipit ,  tum 
oA  §ilucenda$  secmdinas ,  tum  -Jottum  vimn  out 
moraoim.'   Mst  tnim  borss  offimtarum  er  iis^* 
quae  approprietate  foetom  €iuaMf  ut  idem  $cri^  ^ 
bit  Fallopius,    ac  plerique   alii  ^   pro  mirifico 
mrUOn'     Das  Werk    des  Rod.  a  Castro 
"war  Ml  seiner  Zeit  das  YoUknmmenste  und 
geschätzteste.  Der  Verf.  seichnet  sich  dnrdi 
Gelahrtheit  und  durch  grorse  Belesenheit 
aowohl  in  ärstUc^l^en  als  ancb  in  and^rwai* 
tigen  S^rtCtan  a»s« 


In  troTi^*$  Notiaan  ans  dam  Gebiete 
der  Heilkunde  lesen  wir  im  ersten  Banda 
p.  93.  über  Selbstwendnnj  „bei  Gelegen- 

'liait  ainar  dam  6tan  Bande  der  XransMiong 

% 

\ 

« 
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o/  the  Collige  oj  Physicians  (Verbandinn  g  äew 
Colle^iiuns  der  Aerzte)  einverleibten  Ab- 
bandloof  theilt  Dr.  Gwchy  einer  der  ge^ 
aehieteteii  Gebonthelfer  Ijoiid#äC|  der  «nek. 
mit  der  tentschen  Literatur*  nicht  nnbe«, 
kannt  ist,  unrl  ncnerlich  Cölis  Schrift  über 
den  Hydrocephalus  acutus  ine  £ngL  übetietet 
hat^  folg^eode  Eineelnheiten  einee  ihm  T«r« 
gekommenen  Falles  mit.  «^Oas  erste  was 
,,ich  bei  dieser  Selbstwendnnj  bemerkte, 
,,war ,  dafs  nicht  aliein  der  ganxe  Arm  her« 
^T^rgetrieben  war,  eondem  daTe  tick  die 
,,Sc1mlter  eo  «Mer  dein  Scbeefikefen  irw- 
ji^wärta  gewendet  hatte,  wie  der  Hinter- 
kopf ei  thut,  knry.  yorher,  wenn  der  Kopf 
iij^lmren  wird*  Das  «weite,  was  ich  be- 
y^merkte,  war,  dafs,  wenn  eine  Wehe  kam, 
^jWcIche  sehr  stark  waren ,  die  Seite  de« 
^Thorax  mit  grofser  Gewalt  gegen  das  Pe- 
^^rinaeom  herab  drückte«  Von  diesen  Er« 
,,sehriinangen  stutsig  gemacht,  enthielt  ich 
,^mich  der  Wendung,  und  setzte  mich  an 
„die  Seite  des  Bettes,  um  was  wirklich 
„Statt  hatte,  die  von  selbst  erfolgende  Ans« 
„treibonsr  des  Kindes  absnwarten*    Da  iek 


„wissen  wollte  wie  es  mit  dem  Arm  wnrae, 
„so  fafste  ich  ihn  mit  einem  Tuche  und 
„bewachte  seine  Uewegong:  weit  eatferni 
„in  den  üterot  hinauf eugehea^  wenn  eine 
^iWehe  kam,  rftckte  er  mehr  tot,  eben  se 
„wie  die  Schulter  unter  dem  Schosbogen 
„mehr  vorkam  ,  und  die  Seite  des  Thorax 
^,mebr  anf  das  Perinaenm  drückte  und  noch 
„mehr'  Kufierllch  anm  Vera thein  kam.  Ah» 
„IcA  rückte  so  schnell  vor,  dafs  mit  £wei 
„Wehen   und   starker  Muskelanstrengua^ 

„von  Seiten  der  Gebärenden^  aber  ^^m  An» 
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j^scheinc  nach  mit  weniger  Sclimerz  als  die 
Geburt  des  Kopfes  ia  einer  gewuhnlicheo 
JEratgebwi^  die  Seite  der  Braat,  d^a  Biuw 
_chei  oiid.  den  Hioterbacken  eiiiM  nac^ 
yydem  andern  in  einem  ungeheuren  Bogen 
y^{tnormous  smep)  über  daa  Perinaeum  her« 
^vordrangen y  bia  Hinterbacken  und  Beine 
^^YoUatändii^  auaj^etrieben  w«ren*  Der  Kopf 
,yUnd  der  andere  Arm  waren  noch  zu  enU 
y^wickeln,  waa  aber  mit  der  grofaten  Leich- 
^ytigkeit  bewerkstelligt  wurde ^  das  Kind^ 
jiwsut  todty  die  Mutter  hatte  aeit  Nachmit- 
^»tasf  dea  vorigen  Tage  keinfS  Bewegung  ge«^ 
^pürt.".       -  . 

Diaieii  höchat  merkwürdigen  fall  habe 
Mich  idb  iftso  erlebt.   Der  rechte  Arm  war 

etwa  zwei  Stunden,  und  der  Nabclstrang 
eine  Stunde  vor  meiner  Ankunft  vorgefal- 
len f  und  die  f  üffie  lagen  auf  der  rechten 
Seite  der  Mutter  t  folglich  war  die  vordere 
Seite  des  Kindes  gegen  daa  Kreuitbein  ge- 
richtet. Die  Wehen  waren  ungemein  hef- 
'  tig9  daa  Wasser  länget  verfloaaen;  daa  Ori# 
ficium  uteri  hatte  die  Schulter  feat  eSnge- 
achniirt^  Ich  achickte  mich  nun  zu  dieser 
herkulischen  Arbeit  ^  bei  der  mir  ea  gar 
Bicht  heimlich  war^  an;  die  Schulter  wa» 
^nnter  dem  Schoofabogen  aebr  htavjorgetrie» 
'trieben,  in  dem  Memenf,  ala  ,ich  die  Fin- 
gerspitzen der  linken  Hand  langsam ,  doch 
mit  grorser  Anstrengung  durch  den  Mnt« 
termund  brachte,  erweiterte  aich  deraelbe 
kreiaförmig ,  und  die  Seite  dea  Thorax 
wurde  mit  ungemeiner  Heftigkeit,  in* 
4em  er  aich  wölbte ,  gegen  daa  Periaäom 
fedrückt;  ich  moTate  meiae  Heed  eurUel^ 


« 
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ziehen ;  i^ans  .  erstannt  über  ^ieiet  PhSoo- 
meo  y  M^^te  ioh  der  HefMunme ,  weicbe  dii 
iLreiiende  1lnte^ftfltote9^  derselbea  <ogleidi  * 
sie  haltend  eine  Bicbtang  mit  etwas  auf 
die  Seite  g^ebogenem  Körper  nach  Rechti 
SU  gpebeo;  ich  legte  meinen  Jansen  Vor» 

'  derarm  amf  den  -Leib  d6r  Frau  in  der  Ricb^ 
tnng  des  Grundes  der  Gebärmutter  00,  dafs 
meine  Hand  von  links  nach  rechts  dem  Ute- 
ma  eine  Inclination  durch  gelinden  Dnick 
f  eben  konnte ,  bei  den  heßig  auf  einander 
folgenden  Wehen,  anchte  ich  mit  £wei 
Fingern  der  rechten  Hand  die  Achsel  nach 
oben  m  achiebenj  m  meinem  gröfsten  Er«^ 
atannen  erlöste  gans  ao  ^if  -l^i  öbeir  be» 
achriebenen  Falle  die  Gel^art;  Die  £atwik«* 
keinng  des  Kopfs  and  linken  Arms  war 
leicht.  Die  Fraa  war  zum  fünften.  Mal 
Mntter«  182a, entband  ich  dieao  Fmn  wie» 
der;  abelrmala  war  bis  Sit  meiner  Anknnll^ 
wohl  £wei  atarke  Stunden  lang  der  rechte 
Arm  Torgefallen;  das  Wasser  längst  abge- 
flossen»  dieaeamal  folj^e  keine  NaterhfiUiB^ 

^  die  MAtter  war  infserat  erteli(tpfl  Ton  ton» 

^  hergegangenen  sehr  heftigen  Wehen  y  vreU 
che  jetzt  aich  sehr  selten  einstellten ,  di^ 
Geschleobtatheile  waren  Terachwollen^  nn4 
Vie  Arbeit,  dea  Oebortahelfera  .war  keia 

"  Kinderspiel« 

Dr.  Gooch  warntf  fShrt  Hr.  Proriep  forff 
mit  Recht  seine  Leaer ,  keine  Folgeron  gen 
gegen  die  Wendung  bei  vorliegendem  Arm 
i^na  dem  Umstände  sieben  zn  wollen,  dufi 
die  Natur  suweileii  in  aolehen  Lagen  die 
Gebart  bewerketelligt  t  ohne  dafa  de#  Tor* 
f  efallene  Arm  und  Schulter  wiader  in  d<i  * 
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Broi  rarttck|^eheo.  '„Weim^  Arm  nnd 
chalter  weit  vorgetrieben»  die  Wehea  '  ' 
nftig  iiad,  und  der  Thorax  itarlL  g^egeii 
as  Perinaeom  dränget,  so  wird  sweck- 
lätaig  aeyoy  eine  kurze  Zeit  zu  warten^ 
id  SU  beobacliten ;  allein  wer  mngiehty 
i(8  ihn  die  Kenntnifs  einer  leltenen  Tbat* 
icbe  al^hielte  ^  bei  Armlagpen  die  Wendung 
1  machen ,  würde  meines  Erachtens  sich 
Oer  strafbaren  Unentschlosaenlieit  schul- 
g  machen/'  ,  ^ 

Ich  will  nnn  noch  eine  Wacnnngp  ver- 
lieh der  nenern  Ultra- expectaräes  und 
Qtatöres  wegen  j|  esi  modus  in  rebus  y  sunt 

äenique  ßnesf  quos  ultra  citraque  mquit 
istere  rectum  iHorJ)  anführen«  ^fKs  giebt 
am  ir*^end  eine  Kninhheitt  die  so  achreck«  ^ 
h  wäre^  dafi  es  nicht  einige  Beispiele 
ien  sollte^  wo  die  «Natnrkräfte  allein 
ilang  bewirkt  bStten:  sollen  wiv  aber 
ihalb  mit  der  Rettung  solcher  Kranken 
stand  nehmen»  deren  Leben  unserer 
rsorge  anvertraut  ist?  -  Sollen  wir  den 
tigen  nnd  kräftigen  Gebrauch  eines  er* 
>bcen  Heilmittels  unterlassen»  -weil  die 
inke  bei  VerDachläfsigung  ihres  Ifebels 
ht  jedesmal .  gestorben  ist?''  sagt  John 
IX  bei  einer  andern  Gelegenheit  $  in  sei-« 
Grandsät&en  der  Gebnrtshülfe»  über- 
r  von  Kölpttf  9lnem  sehr  gehaltreichen 
le  9  das  für  den  gebildeten  Aret  ein  noch 
tnlicheres  Werk  wäre»  wenn  sich,  der 
lirte  Verfasser  weniger  vriederholte« 

Wenn  aich  doch  nnr  uisere  Gelehrten  ^ 

^eite  und 'der  Wiederholung  entschlü« 
£s  i^t  ^^^^       grolser  Uebelstand  in 
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ren  auf  des  LehrBtabl,  aber  darduni  1 
ia  aia  Werk. 

Ich  kann  mich  nicht  enthalten  hier m ^ 

merkwürdige  Steile  ane  der  haU.  Sdd 

noch  ansafuhren.    Im  i.  B.  Mose  Cap.  5^ 

lesen  wir  Vers  28.  y,Vnd  als  sie  jeUt  gebar, 

thät  sich  eine  Hand  heraoa.  Daatluitii 

Wehmotter,  nnd  band  einen  rotbea  fi^ 

darum 9  und*  sprach:  .der  wird  der  «iU 

herauskommen/^ 

'  '  ' 

^,29.  Da  aber  der  «eine  Hand  wW* 

hinein^oip,  kam  aein  Brader  heraoi  o« 

^^So^  DarBach  kam  aein  Bruder  herani 
der  den  rothen  fetten  am  seine  HaadhiH^ 

(Die  .Fortsetzung  folgt») 

I  . 
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Kurze  NachricUtaa 

und 

,   A  u  s  z  ü  g 


1. 

I 

Cmpnm  siUpl 


branacea  angeuttndßi^ 
Hr.  Dr.  Frhch  r«  Nyborg  J^^^'^^.A^j!^ 

Croup  wgeweiidet.   Der  in  aMMM  Jahn  wbdtMd« 

rerer  Fille  dieser  KrinkheU.   Vl«f  Ktankt»  WtlOh« 
«r^it  diesem  Mittel  beh.ndelte,  |>MMn*a  «ich  Mb  • 
«haeU,  obgleich  ein«  J<>»  i»»«.  rfeh  «chon  In 
Uebereang  tum  dritten  Stadium  b«fi6d.  War 
JieS  fin  Mädchen  von  fft.f  W»««.  ^oS"«:? 
«  «ueleich  eine  ipani.che  PUw 
bei  din  andern  aber  .on.«  «i^ß»,  jj«;«}  ^ 

Blutentziebungen.  Nacba«!  «  ^•«^"»it!»*^;' 
.1.  Brechmittel  ztt  «wei  bw  ▼!«  O««»  P"^«'; 
gegeben,  reichte  er  ihn  M  i       i  S?" d&L^JS 

Hiuuu.dän.tang  entstand  M«  lw««dlg«r  BImI. 
welcher  öfters  bis  zum  Erbreob«  gwteigart,  wo* 
SSurch  die  Krankheit  «dtt  g*bMM»  W1tf*#.  .  PM 

 —  "  *  *  H 


« 
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Autf ebrochent  betund  tot  sihen  Sclil«iin  ,  bei  fe- 
ver KnnKen  aui  plastischen  MeinbnneiJ.  (^Jf* 
Hy^ta  Ton  D.  C.  Otto^  Apiil  i£ft50  • 

  « 

« 

Dr.  3faekintosch  ^  Verfatser  des  1823  erschiene» 
»en  Werkes  On  paerprral  Fever  ^  beobachtete  einen 
Fall  von  Graviditas  extrauterina.  Die  Fraa,  w«l* 
clie  dies  UnglAck  traf,  wollte  durchaus  nicht  Wort 
iiaben,  sie  sei  schwangcT,  und  war  auch  in  eilf  Jäh«. 
Ten  nicht  Mutter  gewesen.  Da  die  Symptome  ei« 
ner  heftigen  üntctTeibsenuündung  vorhanden  wa- 
ren,  wurde  zu  Ader  gelassen,  Patientin  konnte  sich 
aber  seit  dieser  Krankheit  nie  wieder  erholen.  Sic  • 
"  verfiel  in  einen  Zustand  von  Abzehrung  und  starb 
im  achten  Monar.  Erst  bei  der  Obduction  entdeck« 
te  man  die  wahr«*  Ursache  der  Krankheit«  Bei  der 
Oeffnung  des  sehr  gespannten  Unterleibes,  war  das 
Omentum  und  Peritpnacum  dunkelblan  gefärbt,  ob* 
schon  nickt  brandig.  Der  Uterus  war  vergröCsert^ 
gleich  einem  Uterus  im  vierten  Monate  der  Schwan- 

f erichaft  9  mit  dem  Fundus  über  den  Rand  des  ßek* 
ens  erhoben  y  nnd  der  von  seinen  Häuten  am« 
schlossene  Foetut  lag  hinter  dem  Uterus,  Amnion 
und  Chorion  ^  beide  sehr  sespannt,  bedeckten  den 
Kintprn  und  obern  Theil  desselben  ,  der  Uterus  den 
Tordern  Theil.  In  dem  Uterus  fand  sich  die  De- 
cidua^  die  Tubae  waren  gesund  und  oEen.  Die  F/a« 
centa  war  am  linken  Ligamentum  latum  adhä* 
rirty  iiud  der  Foetus  war  so  vollkommen  ausge« 
bildet»  als  wäre  er  vom  Uterus  eingeschlossea 
gewesen.  (Mitgetheilt  yon  Hj:n*.  Dr*  »6'.  OttQ  n 
Kopenbsgen.}. 
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trüb,  laue  Luft, 
triib,  SounciibUf  WMCHU 
hell,  Wolken, 
liell,  Sonubl.,  Thati»  Dunit, 
Sich.,  trüb,  warmer  Her 
Sternhell,  dUuno  Wolkch» 
iriib,  Th.ni,  heniach  Stoheiil% 
Begeii,  tri'ib,  sehr  w.irm. 
iternhcll,  eiwa»  Wolken, 
hell,  anpieiiebin. 
hell,  heifs,  Wind,  Wolkmi. 
triib,  Ponuer,  wai:iii«B«gcu*, 
iri'ib,  Than. 

Wölk.,  Sich.r  iehr  warm, 
trüb,  wathi. 
helV  Wolken. 
Sonnenhlicke,  warm. 
Steinblicke  ,  aneenehm» 
hell,  wenig  Wolken, 
hell,  Wolken,  warm« 
sternklar,  angenehm, 
hell,  kTilit,  starker  Tiiau* 
SO  I  trUb,  warm.  ' 
SW  tviib,  Reg^i. , 
W   triib,  fjebn.  Himmel. 

Sonnonbl.^  Warmer  Heget!» 
sternklar,  anernchm. 
gebrochner  Hiiurufl. 
Sonnensch,,  Wölk.,  Wind, 
triib,  etwas  Oetroptle.  ^ 
hell,  itarker  Tbati. 
erl.r.  llinimel,  .ingenehm. 
uiib,  üui^eiuy  JSachtsüogö«/ 
iriib,  laifü  X»iift. 
tiiih,  SouiienlDlioke ,  warm, 
triib.  »chwül.  , 
triib,  anffenebin,  (hnisti}?:. 
hell.  Wolken,  sehr  waAiü. 
sternklar»  waiia.  . 
-   .bell,  fttarker  Tbatt. 
SO   Wind,  bcifs,  bell.^ 
SWi  Gewirr.,  Regen, mib,Krarti# 
Wind,  triib. 

Wind,  Soimenbl.,  warm, 

hell,  Wolken.  ,   

hell,  W^olkeiit  »tark.  Tlun^ 
bell^  Wolken,  warm. 
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Moiidblicke,  "Nachts 
trüb,  ifcbv.  Himm^. 
Souiie.  Wolken,  Wind, 
Mondscbeiii,  Wolkett.  ^ 
hell,  diiuncWlkch.,  st.Thll* 
hell,  Wölken,  warm, 
heiter,  «iiigenehm.  . 
hell,  kiihirThtii. 
hell,  dünne  Wölket.,  warm, 
hell,  W  olken,  laue  Lnft. 
hell,  Thaii.  ,  , 

hell,  Wind,  Wolli^en,  heifs. 
Mond.<ch.,  Wolken,  wann. 
iriiU  >  viel  Hegen.  • 
Sonnenblicke»  wifV« 
nejteji. 

j^eFrochncr  HimnxeL  * 
Sonne,  Wolken. 
Mondschein, 
hell,  Wolkeiw  «r.  Tliaii. 
triib.  Wind,  emas  Regen, 
trüb,  angenelmi*  . 
irilb,  f^ebrochner  Himmel. 
85 eh.,  Wölk.,  sehr 
Mondsch.,  la\ie  Luft, 
heiter,  laii,e  Lnft,  TJiaiU 
hell,  heifs.  Wind, 
sternklar,  .sehr  i?varnr» 
heiter,  starker  Thaiu 
heiter,  beifs. 
heiter,  &f  br  warm, 
heiter,  warm,  Thaii. 
beiteivhelfs,  etwa«  WiilO* 
«^ternfiell,  sehr  wsltll* 
hell,  Than,  Avarm. 
Sonnenblii  kc,  warm,  Wiao. 
sternhell,  warm, 
gebr.  Himmel,  Thau. 
hell,  Wolken,  sehr  war» 
sternXlar.  angeneluB«  « 
hell,  Wolken,  »t.  Than. 
hell,  Wolkon,  sehr  wauiU 
hell,  W,olkcn,  warm, 
triib,  Gewitter,  Regen. 
Sonnenblicke,  trüb, 
sternhell,  WolXen. 


Die  'Witterung  im  August  war  viel  sehöner 
tind*  firmer  elf  im  Torjätbrigen«    Bis  zum  t4taB 
wer.  der  ftegen  swir  noeft  biufig^  eeit  dieser 
legaete     ««r  tweimel»  am  aiitea  und  fiuxw^  eo* 


V 
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fier  jUb  am  iQten  uad  .ftSJteii  einige  ,Tro]>lm  fi«* 
len»  Iffor  In  der  ertteti'  HllCte  des  Monats  gab  es 
einige  nilsig  kable  Nicliie«  GewiUte  waren  .am 
4ten2  .i4un-  nad  5tsten«  Bis  snm  22staa  gab  es  nnr 
4  b4ilse  Ts^e ,  'am  aSsten  aber  trat  ein  itockner  8 Ad« 
Ostwind  MB,  wobei  die  Warme  tigUek  stieg » 
am  aösten'nnd  97itan  einen  Grad  ^rreighte,  der  die 
drei  letsten  Sommer  übertraf,  aber  der  Hitae  Toa ' 
i8ai  t  i4  und  19  nickt  gleieb  kam.  Dabei  waren 
d|e  Nickte  sekr  warm«   Herrsdiender  Wi^d  war  * 

Der  Himmel  war  einen  Tag  keiterf  3. Tage 
trab'9.3  Tage  gebro'dien,  a4  Tage  sonnig  mit  WSU 
kea.  Bil  regnete  i5  mal»  Tban  £el  16  mal,  %  Tage 
waren  dunstig*  / 

Der  Temperatur  aaeb-^  gab  es  14  warme  nnd 
17  laawanne  Tage. 

Der  BeschafFeirheit  der  Luit  nack  waren  35  Tage 
feaebt  und  6  mittelfeucbt» 

Der  NiederscKla^.  der  gefallenen*  FeucbtigKeit 
betrag    Zoll  5  Linien«        *  . 

Der  Sund  des  Barometers  war  mifsig  bock 
tind  beständig«    Unter  gS  Beoba^tungen  87  majl 
euf  ^nnd  über  28,  und  6  mal  unter  s8  &XL 
Der  LöchtceSundd.  28sten^8'«^'l 
Der  niedrigste  den  6ten  37' ii|^^>ünter5cb.  4X^  . 
DeV  mittlere  .  .  .   .   •    a8'  1'') 
•  Daa  Thermometer  Stand  unter  g3  Beobacbtungen 
6  mal  twischen  8—10  Grad,  37  mal  zwischen  i.# 
bis  *T5,  42  msl  swiscben  16 bisse, 'Smal'swisoben 
no  und  25|. 

Der  höcli5teStandd.  26sten  +251  ^ 

Der  niedrigste       d,8ten  +  8  >  Unteticbied  li;.  . 

Der  mittlere   •   •  «  •  • +14  )  * 

Das  Hygrometer  stand  % 
am  fenoktef ten  den  I2tan  91^^ 
am^oclensten  den  igten  37^  >  Unterschied  54^* 
Der  mittlere  Stand  60^) 

^  99  BfobachtilYigf n  des  PT^^indes  gaben  folgendes 
Kastutat:,  2  mal  wehte  Nord  ^  S  m^i  Ost,  7  mal 
Sudost •  2\  mal  Südwest,  27  mal  Sud,  3i  msl  West« 


Es  wurden  gaior^R :  a6i  Knaben«  * 

270  Mädchen« 

,        «  540  Kinder,  (11  mal  ZwÜ- 


Bt  Umrbm  t   47^  Perionen ,  (397  on^r 
 175  «*Ä«r  10  JaluceiO» 

Mehr  geh^rm  08  Kinder. 
l7ii#Mldk  worden  geboren  SgXnaben* 

Sg  Midehen« 

78  Kinder. 

Et  Umrhm  muMUh  geborene  Kinder:  28 Knaben« 

52  Usditar« 

Ei  sind  altO'flS  iinehl.  Kinder  mehr  geboren  alr- 
'  gtatorben. 

Getraat  wurden  135  Paare. 
Im  Vereleieh  snm  Monat  Janiua  bat  ildi  di» 
Zahl  dei^  TodesTiUe  U19  X17,  die  der  Gobnnen  am 
iftS  Mmlmleft.  J3ie~Todtenllst<«i  gehen  irom  latea 
bif  Spaten  det  Monats,  Auf  den  Tag  fielon  im- 
Dorchtehnitt  lo|  ^OebUrtlte  und  t]%  Todeafidle.- 
"  Fwmindnt  hat  eich  die «nfbUebheit  t  unter  Krlm*< 

ffen  um      am  StieKhnateii  um  9»*  an  Matern  nm 
•  tun  Soharlaebfiebar  um  i#  .ah  Enlidndungifieboria. 
um  So»  am  XFerirenfiebw  tun  4,  an  der  lAmgenauehc 
um  369  an  der  Braune  um  4,  an  det  Waamteeht 
um  6p  am  Schlagflufa  um  18  9  am  Blütaturs  um  i, 
•n  EnthiAftang  tmi  ift»  durch  Unglaekaftlle  nm  4, 
die  Zahl  der  8elbatm5rder  um  6 die  der  Todtge- 
bomen  um  i5*      -  , 
ydrm^irt  hat  aiob  dio  Sterbliohketts  auf  SelN^I« 
oba  tun  1,  beim  Zahnen  um  t,  an  dir  9idlt  um  2p  ^ 
im-  Kindbett  um  ^.        .  . 

Von  den  297  Gesiorhenm  unt^r  10  Jahrm  waruH^ 
a^i  im  .ersten ,  57  im  sweiten^  %S  im  dritten,  lo  bm 
vierten,  3  im  ranfiten,  13  Ton  5  bia  ^o  Jahten* 
'Dia  Sterblichkeit  in  dieseu  .Muren  bat  sich  ifi  Vos« 
gleich  sum  Tortgan,  Monat  tim  35  .verminß^t. 

*  Im  sr^n  £t!oenijahre  starbm  (die  14  Todtge* 
iK>rnen  mitgerechnet)  ig.  aus  Schwiche,  t4  beim 
'Zahnen,  io4  unter  Krämpfen«  l  am  Waiserbopf,  - 
t  au  den  Schwimmen  •  n  am.  SticUiusten,  8  ^  Ma« 
aem»  1  am  Scharlachfieber,  5  an  Btttsandunesfiebenf, 
10  am  Zehrfieber,  i  an  der  Briunc,  i  an  der  Wae« 
aarsfucht,  10.  am  Schlaeflnfa ,  x  am  Unrchfall,  ^  m 
nicht  bestimmter  ICranaiieit, 

>  Von  den  gt  gestorbenen  mMkh  gehonten  K.mm 
^dem  ätafbeng  aua^wache,  4  beim  Zal|nent  a5  nn« 


<  » 
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t«r Krämpfen,  S^mMum^^  «  «fm-Enltttiiiiuigsliebei^ 
7  am  Z^kvBeher,  a  an  der  Bräiul«»  ^  Mi  Stickila* 
sten,  1  am  Schlaßflufs.  44^  waren  iin  erpten  Liebeai*  • 
|ehre,  d  im  «weiten  f  3  inoi  dritten »  i  im  fa^fien»  t 
im  «siebenten* 

Von  den  175  Gestorhmpn  übßr  io.  Jahren. 'wnen 
S  ron^i^bis  -xB  Jaliren,  ib  vdxr  ig  bis  20,  n^rom. 
90  bis  5a«  27  Ton  3o  bis  4ö,  2S'Von  40  bis  do,  25  von 
5o  bis  60  f  25  vom  60  b^s  70^  22  von  70  bis  go,  10  von 
80  bis  90^  1  von  go  bis  100  Jahr  Die  SterblieUteic 
in  diesen  Jahren  bat  sich,  in  Vergleieb  sam' vorigen 
Monec  um  ^2  vermindert^  '  . 

Üttgltieksfälle.  2  MUnner  t  Frau  sinfl  ertrunlien^ 
|,  |tf ann  und  1  Knabe  starben  nach  einen  Fall. 

Selbstmord^  Drei  Münner  beben  eicb  erschossem 

«        .  •  •  .   ,  \ 

• 

Die  Constitution  der  herrschenden  Krankheiten 
hatte  auch  in  diesem  Monat  keine  Veränderung  in 
ihren  Hauptkarakter  erlitten,  sie  erschien  als  katar- 
rhalisch-rheumatisch mit  vorherrschender  Hinnei- 
gung Eum  venösen,  häufig  coroplicirt  mit  gastrisch-' 
biliösen  Symptomen.    Auffallend  blieb  auch  in  die- 
sem Monat  die  g^rufaere  Sterblichkeit  im  kindlichen 
Alter  unter  10  Jahren ,   welche  sich   seit  einigen 
Monaten  bemerkbar  nascht,  ohne  dafs  den  Masern 
als  einzig  herschende  epidemische  Krankheit  hier- 
von die  alleinige  Schuld  beigemessen  werden  kann»* 
Das  Plus  der  gestorbenen  Kinder  zu  den  Erwachse- 
nen "betrug  im  vorigen  Monat  75,  in  diesen  122;* 
die  Rubrik  der  unter  Krämpfe  verstorbenen  Kinder 
hat  hiervon  den  gröfsten  Antheil,  und  es  scheint, 
dafs  unter  den  bezeichneten  atmosphärische  Conjunk- 
turen   das  Nervensystem    der  Kleinen  voraüglicli 
krankhaft   aTßzirt  wurden.    Gegen   die    Mitte  des 
Monats  ersciüenen  bei  Kindern  auch  Jiäufig  schleimige 
gallichte  Durchfälle  mit  Erbrechen,  naca  deren  län- 
gerer Dauer  bei  mehreren  ein  nervöses  Leiden  des 
Gehirns  hervortrat.    Die  Masern  haben  in  ihrer  Ver- 
breitung nicht  abgenommen,  so  wie  sich  ihr  Er- 
scheinen  überhaupt  in  Vergleicli  zum  vorigen  Mo- 
nat in  nichts  geändert  hat.     Der  Stickhusten  hat 
sich  mehr  verbreitet,   bietet  aber  keine  auffallende 
EiScheinuMgen  in  Hinsicht  seines  Clupksers  etc.  dan 


Et  tchwity  difr  er  sich  nicHc  zu  einer  selir>llee^ 
meinen  und  bAstrdgen  Epidemie  ausbilden  werde* 
Dif  SchajrltchHeber  ist  nicht  allgemein  aufgetreten. 


SpecielU  ütbersichc  der  im  Monat  August  18^5 

in  Berlin  Gestorbenen* 


Krankheiten* 


M'annl. 
schlecht 


■  c 
•  «> 

U  w 


W«ibl. 

Ge. 
schUch^ 


Ih  in 


CA 


61 

a 


Aus  Schwäche  . 
Unzeitig  oder  Todgeborne 
Beim  Zalmcii  >  «  • 
Unter  Krämpfen 
Am  Wasserkopfe  .  , 
An  den  Schwammen  • 
Am  Stickhusten  . 
An  Maseru  und  Röthela. 
Am  Scharlachfieber  .  « 
Au  Eniziindiingsfiebem  . 
Am  SchleimHeber  .  , 
Am  >Jerveufieber  .  ,  ,  , 
Am  abzehr.  od.  schleichend.  Fieb 
An  der  Liuigensucht 
An  der  Bräune  . 
An  der  Wassersucht 
Am  Blutsturz 
Am  Schlngfiufs  . 
An  der  Wasserscheu.  • 
An  der  Gicht  .  ,  , 
Au  Steinheschwerden 
Am  Durcht|n  und  der  Huhr 
An  Leibes Ä?r$ropfiuig 
In  dem  Kindbette  .  • 
Am  Krebs  .  .  .  . 
Am  kalten  Brande 
An  Folgen  Chirurg.  Operationen  . 
An  der  Entkräftung  Alters  wege 
All  Uneliick.s fällen  mancherlei  A 
An  nicht  bestinHnton  Krankheite 
Selbstmörder  .... 


er 


1 

rt 


Summa 


6 
I 

3 
4 

's 

2 
Ii 
1 
1 

X 


16 

5 
3 
3 


97 


8 
7 
10 

55 


o 
26 


17 

2 
2 

lO 


»49 


»3 

2 

xo 
I 

o 

2 
1 

X 

5 
2 

I 

»9 

2 


78 


10 

7 

«7 

62 

2 
1 

.i 

t 

5 


14 
2 


«48 


18 
«4 
27 

2 

X 

8 
41 
t 

03 

X 

6 

7« 
6 

4 
»0 

5 
27 

X 

5 
2 
X 

-  s 
5 

2 
X 
2 

35 
5 
7 
3 


i7» 


L/lLjlil-lUÜ  <J 


im  Septemb&r  1835. 


Wittexung« 


hell,  kUhl.  Thau.  *  ' 

hell,  Wolkeil,  Wind. 

stcnihell»  laue  Iiuft;^ 
gebr.  Himmel. 
Soniio,  Wolken* 
st«mJclar.  lam  ,« 
hell,  Wolken,  Thau. 
Soniieiisch.,  Wölk..,  vrirm, 
Gewitt,,  Reg.,  gebr.  Hünm, 
Kachts  Kegen,  Wii|d. 
Sonne,  Wölk.,  lauer  Wind« 
-ReK.,  trüb,  Wd,,  l^/tshtt  Aas» 
triib»  Wind.^ 

trüb,  SonneuMo  tfuntt«  ^ 
»ternklar.  Regen, 
holt,  kühler  Wind, 
hell,  Wolken,  >Mhd,  , 
Stembllcke,  kühl.  ',  . 

h«U,  Wolken,  kühl.  ' 
Sonnemch.,  Woikei),  Beg. 
sternklar,  kühl, 
gebr.  Himmel,  kühl, 
gebr.  Himmel.  etWM  J^egon« 
sternklar,  künlik 
trüb,  künlf 
trüb. 

trüb,  kühU 
trüb,  kiihl.  Wind, 
Sonnenblick«,  Uu» 
trüb,  lau«  JLiut,  *  ~ 

trfib,  kühl.  .  , 

Ssch..  Wölk.,  UtitrW?« 
sternklar,  kühl, 
dunstig ,  frisch,  Helf« 
hell,  laiioLiuit.         '  ' 
sternklar,  kühl, 
hell,  sc.  Thau,  etwas  Beif.-  . 
hell.  Wölken»  angeaekvi« 
hell,  «Bgenahm. 
trüb. 

Sonne,  Wölk.,  sehr  warm« 
hell,  lau. 

hell,  dünne  Wolkch.,  Thaiu 
SunnenbL,  sehr  warm. 
Mondsch.,  Wolken,  Blttse. 
l>iachts  Hegen,  trüb, 
KegÄii,  trüb,  an^enchnu 
Reihen,  i.tiübj  Wind, 
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  >                                 V  0^  
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• 

Tag; 

1 

S 

o 

a 

• 

w 
Vi 

• 

Wittcrang» 

.5 

i? 

/ 


18- 


>9. 


^  so. 
VoUM. 


öl- 


35. 


liCztes 
Vierte 
88. 


30. 


28'  'li'' 

fiii 

810 

-124 

6ß 

W 

a8  e| 

73 

=8  5 

'Iii 

77 

w 

28  4 

-15 

^  6 

»8  5 

t)8 

N 

a8  5 

iQ 

38  4 

66 

SW 

28 

-xoi 

«8  ik 

74 

aP>  h 
aö  1 

w 

-15 

48 

j7  II 

-  8i 

öl 

w 

w  w 

«7  9 

-10 

64 

s 

27  8i 

-12 

sw 

27  8tL 

w 

a7  8£ 

-10 

75 

w 

27  94 

-13 

4i 

* 

sw 

27  lOh 

-10 

74 

-  6 

7* 

w 

28  'S 

-12 

76 

■  w 

28  I 

-  8 

57 

w 

?8  it. 

w 

28  1$ 

-l2.f 

69 
74- 

w 

28  2 

.XI| 

w 

38  ^ 

-io| 

79 

sw 

28  14 

70 

NO 

28  1 

72 

so 

27  "4 

-lOf 

76 

so 

«7  II 

-144 

48 

sw 

27  11 

-XI 

69 

sw 

NW 

17  11 

pIO 

79 

j8  0 

-I2| 

67 

NO 

28  X 

-lü 

8i^ 

^o 

ad  if 

7^ 

0 

28  Ii 

-13 

55 
61 

0 

28  X 

-9i 

so 

18  I 

75 

0 

27  9 

i 

so  1 

27  9 

so  1 

trüb. . 

Sonuenscheliit  wc^»"^ 
trüb,  laue  Luft, 
trüb,  laue  Lutt. 
Somiciischein,  Wölkau» 
Süiuiezischeiu»  lau« 
Soilnenbl.  >  kühl* 
Sonneusch.,  woÜc, 
Mondbl.,  Nachts  etw. Rh»' 
gebr.  Himmel ,  augeniltt« 
Kegen^  triib,  lau, 
etwas  Bogen,  trüK 
trüb,  kühl. " 
Sonnensch.,  Wölk.,  "Wini 
Mdsch.,  beflorcer  liiam«L 
trüb.  Wind, 
stttrmiftch»  B^en. 
trüb,  lau. 
trüb,  kühl. 
Sonneubl.,  angeuchmt 
Sttjrnblicke, 
hell,  XrthL 
hell,  Wolken, 
hell,  kühl. 

trüb,  Begeugestöbtt«  ^ 
trüb,  lau.    «  * 

triib,  angeaehau 
crüb,  laiu 
trüb,  lau., 
trüb,  lau. 

triib,  SoiiuenbL.  lau.  . 
Sonnenschein«  Wolken«^ 
hell,  Wolken,  Uvu 

triib, 

trüb,  lau. 

trüb,  Begen. 

gebr«  Uimmel,  kiihl. 

SounmbL>  «ugeaeluA» 

trüb. 

trüb,  kühler  Wind« 


Der  Anfängt  des   Mo«tti  brachte  gemlCit^ 
Wärme »  welphe  Aach  einem  Gewitter  am  3ten 
nahm.   Am  Aten  anfl  5ten  lierrsehle  Starm  unit^ 
gen.    Die  folgenden  Tage  war«n  mehr  trocken 

feucht.  Ziemlich  Kühl  waren  die  Morgen  selten  is 
Qten ,  latcUf  l3ten  und  i4ten,  in  den  Nächten  tö« 
i2ten  uud  i3ten  hat  es  gcreitt^  in  dexi  übrigen 
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ten  erhielt  ticli  dis  ThenpQlneter  twitehen  7  und  iS 
Grad,  d«  h."  höher  «1«  gewohalicli  in.Septemher»  ' 
I>er  i4te  und  igjt^  weren  helb.  Am  i2ten  Morgens 
stand  das  Thermometer  +3f  und  am  iSten  Mittags 
4»  ro^f  also  in  3  «Ttfen  ein  Unterichied  von  16  Grad« 
In-aer  Nacht  ^om  i5ten  sam  i6ten  zeigte, eicn  nach 
einem  tfarken  Gewitter  Vein  weilslicher,.  sehwacU 
gefärbter  Mondregenbogen  t  imc  in  untern  Gegenden, 
xa  den  s|lteaem  Meteoren  grhört.  Dät  Aeqni» 
sioctielitoifn  am  SAsten  i^ar  diesmal  nur  niärsig. 
Die  meisten  Tage  besondere,  der  letzten  Moita(s*, 
hlift^f  waren  trab,  mit  einselneo  Sonnenblickeii« 
Herrschender  Wix|d  PVest.  ^' 

Der  Himmel  war  14  Tage  hell»  9  Tage  gebtO«« 
eben ,  7  Tagfe  trüb« 

'  Wiiidtake  weren  to  •  d^  5tm^  und  Mste  m&r- 
misch.  '  '  L  ^ 

Der  Teniperatur  nach  waren  s  warme,  a&  laii« 
warme  und  sieben  kfihle  Tage  und  50  Tage  waren 
feucht*  £e  regnete  la  mel^  Thau  fiel  5  miil»  8  inal 
.  reifte  es. 

Der  Wasserniederschlsg  betrug  1  Zoll  4|  jLin«.* 
Der  Stand  des  Barometers  war  mäfsig  hoch  und 
beständig.   Unter  90  Beobachtungen'  etand  es  75  mal 
auf  und  über  28  2»olif  und  17  mal  unter  ag  Zoll. 
Der  höchste  Stand  am  i2ten  28' 5|") 
Der  niedrigste  am  gosten  27'  9^^^  Unlerseh*  8|L^ 
Oer  mittlere  28'  1")  , 

Der  Thermometer  stand  unter  90  Beobachtung 

f en  a  mal  zwischen  5  und  5  +  ,  21  mal  zwischen 
bis  10,  56  mal  zwischen.  10  bis  iQp  14  mal  «wi« 
sehen  15  und  I9j+. 
Der  höchste  Stand  den  I5ten 

.  Der  niedrigste  den  laien    4-  3  >  Vntecieh  X^^.  ^ 
Der  mittlere  +  »»  ) 

Der  Hygrometer  stand 
son  feuchtesten  den  4^en  84^^ 
ani  trockensten  den  I5ten  56^  >  Unterschied  48^« 
der  möllere  Stand  62^^ } 

'  90  Beobachtungen  des  Windes  gaben  folgendes 
ftesnltat  :<  4  mal  Nordwest»  5  mal  Nord,  5  mal  Süd» 
5  mal  Nordost  •  8  S^bdost»  &o  mel  Ost^  10  mal 
Sadwest,  45  mal  Weac 


8s  muxiui  gfihoren :  575  Knaben.  % 
*        4  V  334  Mädchen. 

'     '     707  Kind«r(7nialZwilUDge.| 
St  nmtm  ^  627  Pertoneh  (367  unter,  uai 

ilfip/ir  geboren  Qo  Kinder. 

Vnehlich  triurdra  fnlKireB:  57  Knaben« 

68  lAiadMa. 

125  Kinder. 
£•  flarben  uaehUch  geb«  £ind«r;  58  Knaben* 

#  '  '      8a  Kinder. 

Bf  tind  alt0  4S  unMiAi  Snder  melir'gibdM 
alt  {••corben. 

Ivetriiu  wurden  143:  P4«n  '  '•  ' 
«Die^TodcaalisMli:  gehen  rov  stosten  Angoitbif 
«Mb  5«  October,  entiuten  folglich  55  Tage.  Auf 
^en'Tag  fielen  in  Darchschnict  a6f  <7eonrteB,  us^ 
t7f  Todesfälle*  Pie  Gebttnen  lubeiC  sieh  im  Gai- 
sen  in  Vergleich'  sam  Yocieen  Mbnat  täglich  ont 
»f  ▼ennehrt,  so  wie  die  Zthl  der  TodeulUe  bet 
nthe  cleich  geblieben  ist.  '  * 

fymindßrt  hat  sich  die  StexfcUehhei^  ans  Sekfi- 
che,  unter  Krämpfen^  am  ddckhascen^.  an  Masern 
km  J)p  cm  Scharlachfieber»  am  Nerrenfitber,  an 
'^er  Bräune,  am  Bkustnis»  iaä  Kindbett^  durch  Oa-  \ 
glficksfUle. 

'  '  r^rmekh  har  sich  die  Stcrbliclih^;  batni  Zsii-  i 
neu  9  an  Bnuandungtfi^bem,  am  Zehrfieber ,  an  Her 
^.Ltungensuchty  en  der^lVassersuchc,  am  Schlagflobi 
'an  der  BnskrftEmag'and  die Zdhlder Todcgeboincs* 
Von  den>s67  Uenorbenen  ufUer  10  Miren  wsfsii 
»o  im  erstell,  fjß  im  zweiten/  n6  im  dthten,  19 
im  Yierten,  3  im  fdnften»  13  von  5  Us  10  Jahren.. 
Sic  fitelrblicfakeit  in ;  diesen  Jahren  hatte  sich  in 
Vergleichr^nm  Torigen  IVIonat  Tcnnindert. '  Aof  si« 
nen  Tag  betrug  sie  xo}»  im  vorigen -Monat  lof. 

Int  ersten  Lehensjahre  starben  (die  37  Todtgf* 
bovnen  mitgerechnet)  110  Knaben  *  110  Mlldchefl» 
^darunter  i5  ans  Schwäche.  28  beim  Zahnen,  io4 
nnlier  Krämpfen,  2  am  Sltckhuuen»  ATanMafto 
1  am  Entzündnne»ficber,  22' am  Zehrfieber»  7 
S<MilagAufs^  4  an  JDarchfall*       *  .  ^  -  ' 
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•  Ton  iem  83  psritor^enen  uiuhlieh  gebomen  Kin»- 
dem  yemn  6i  im  festen ,  lo  im  zweiten 6  im 
•  dritten 9  4  im  vierten ^  2  von  5  bis  lo  Jahren.  ^  Ks 
waren  gestorben:  etu  Schwäche,  7  beim  Zahnen^ 
41.* unter  Krämpfen ,  1  an  Stickhusten,  2  an  Metels» 
am  Scharia cü£ebev 9  3%  an  Entzandongefiebern,  t 
am  N ^trenfieber ,  10  am  Zeh rßeber«» <a  am  Schlag*, 
^aff»  I  an  DuTch(aUy  1  an  imbestimmter  KxanUieS» 
io  waren  todt  geboren* 

Ton  den  260  GeHorhenen  ßfi^r  xo  Jahren  waren 
.  3  von  10  bis  i5  Jahren y  8  ▼on  i5  baa  So,  45  von 
na  bis  3o,  35  Ton  30  bis  40»  Ton.40  bis  5o,  38 
von  fio  bis  6oy  35  von  60  bia  70,  i2g  von  70  bis  go» 
.  12  von  80  bis  go,  1  über  90  Jahn  Die  Sterbück« 
heit  in  diesen-  Jahren  hat  sich  in. Vergleich  annt 
Vorigen  Monat  vermeHrt.  Aof^en  Tag  .betrog 
•ie  7f  9'  im  vorigen  Monat  6|.  .  ' 

• '  Ünglüeks fälle.   3  Münner  1  Frau  sind  ertrunken» 
a  Mann  starb  durch  .eine  Kopfverletzung.  ,  \  ^ 

Selbstmord*  Zwey  Männer  haben  Aich  «hängte' 
5  erpehoiten  eich» 


Der  allgemein  herrschende  Genius  Tnor^orirm  ist 

•  derselbe  geblieben  wie  im  vorigen  Monat,  nur  hat 
er  in  extensiver  Starke  zugenommen.  Katarrhalischo 
Leiden  aller  Art.  sind  allgemein  verbreitet.  Schnu« 
pfen,  Husten  und  Halsentzündungen,  rheumatische 
Beschwerden  und  Gieht  haben  viele  Menschen  be- 
fallen.   Auch  in  diesem  Monat  übertrÜFc  die  Sterb« 

^  lichkeit  unter  10  Jahren  bedeutend  die  der  Er« 
wacbsenen,  das  Plus  beträgt,  107,  obgleich  die  Sterb* 

•  lichkeit  an  den  Masern  sich  bedeutend,  um  |,  vor« 
mindert  hat.  Die  schon  im  vorigen  Monat  herr- 
schend gewesenen  gallichten  Durchfälle  im  kind- 
lichen Alter  haben  sich  vermehrt,  die  Sterblichkeit 

'  davon  ist  e})enfalls  gestiegen.    Masern  verscfawin- 
.  den  mehr,  dagegen  tritt  der  Stickhusten  allgemei» 
xier  auf»  ohne  boiariigcr  su  werden« 


Digitized  by  Google 


-r    »54   —  . 

Spezielh  üeher sieht  der  im  ^epthr.   1825   in  Berlin 
Gestorhtnen^  nach  Krankheiten  und  Geschlechter» 


Krankheiten. 


MännL 

Ge- 
schlecht 


•  2 


Weibl. 

Ge- 
schlecht 


s 
u  « 
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Ans  Schwäche  .... 

L  nzeiri^  oder  Todgebonie 

Am  Zahnen  .... 

An  lirämplen      .      ,      .  • 

Arn  Wasserköpfe 

Am  Stickhiureii  .      ,       ,  , 

An  Masern  und  Kötheln 
•Am  Scharlachlieber  .       .  » 

Am  Friesel  nnd  I  leck  fieber  . 

All  Enrzi'indujigähebern  . 

Am  Gallenfieher 

Am  Schleünlieber  . 

Am  Faullieber  .... 

Am  Is  crvenheber  ... 

Am  abzehr,  oder  sclileichend.  Fieb. 

An  der  L.ungen&nchc. 

An  der  Braune   .      .      ,  , 

An  der  Gclhiucht 

An  der  "Wassersucht  , 
Am  Schlaenur$  ■ 

Am  Durcjitall  und  der  I\uhr. 
An  l.eibesversroptiinp 
An  der  MelAnchvJi«  und  Wahnsinn 
In  dem  Kindbette     •      .      .  . 

Am  Krebs  

Am  kalten  Brande  .... 
An  der  Knrkraltung  Alters  wegen 
An  L'ngliickstallen  inajicherlci  Art 
An  nicnr  bektinunten  Krankheiten 
Selbstmörder.  .... 
Bergkrankheiten 
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Die  Bibliothek  der  prakt,  Heilkunde  November  nnd 
December    l8a3,    enthaltend:    PVisaen  schaftliche 
üfbersicht  tler  gesmmntten  medizinisch  -  chirurgischen 
Literatur  des  Jahres  j822»  wird  nachgelieierr. 
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de«  •ieben  und  fanfsigsttn  Baadei*. 


E  r  •     •  Stftak* 

I*  Atmosphärische  KranKheiten  und  atmosphäri«« 
8che  AnstecKung.  Unterschied  von  £pide* 
xnie,  Contagion  und  Infection.  £iu  Beitrag 
«u  den  yntersuchungen  über  die  Gontagiosi- 
Ut  2es  gelben  riebere^  Von  dem  Hßrausgehqr  ^ 

IL  UelMsdieBiitsftiidunedeeRaclMiiiBedkt(My«» 

Uüi).  Von  Dr«  Klohfs 

UI.  Heilung  einet  scrophulösen  Peniphigus*  Mic- 
'  gelheilt  vom  Hofrtth  Henning  in  Zetbat     •  ^.65 

17*  VceoiMÜOB*  (Fcmaeteong)« 

Feier  des  Jennerfestes  in  Berlin  im  Jahre  . 
,  1823  »nd  Uebersicht  der  Vaccination  des  Jah- 
res 1821  in  der  ganzen  Preufsischen  Monar-  ' 
chie,  nebst  der  vergleichenden  Tabelle  dec 
Geborenen  y    Gestorbenen   und  Liebenden* 
^     Vom  Herausgeber  .       ,       .       ♦       •       »  ^8 

V»  Billige  Beobaditungen  über  die  Wirkung  d«t 
sehwefelsaureii  Chinins  in  verachiedenen 
Krankheitafillen.  Vom  Dr*  Oppen  sa  Serlia  8t 

VI*  Kurse  Nachrichten  und  Auszüge» 

.  1*  FormeyU  GedächtniXs»   Vom  Herausgeber 

Netter  Beispiel  zur*  Warnung  bei  Verord« 
anng  der  BUiuijire*  Vom  Herausgeber^  % 


yiü^uKj  by  Google 


5.  Heilsame  Wirkungen  der  Abkühlungen  bei 
dem  Kindbetterin  -  FrieseL  Vom  Med,-RA^ 
Reufs  zu  AschafFenburg       «       .       •      .  i)i 

4.  Die  Heilquelle  zu  Nieder  -  Langenau »  luid 
ilur  iMMleutendev  Mangiingehalu  ,  Vom  &eg^ 
rangsritb  Frhse  m  BmUn  -    ^      •     •  1^ 

5.  Enrdecki^ng  einer  ii(«ueii  Silnte  in  de»  Go- 
tonöL    Vom  Dn  Brandes  su  SaU-ITfftl  •  m 

6.  Miscellen  preufsischer  Aerzte  ans  den  allge- 
meinen Gesundheiuberichten.    (Forts.)  .121 

.  Heilung  eines  GesichtBidunerM»  durch  Kali 
muriat«  oxygen« 
J^eilung  e^er  BlMeneiferang  dnxdh  &k 
miak« 

Vergiftung  mit  Salpbfer. 

Vergiftung  mit  Veratnim  «lb# 

Rettune  tue  Toaetgeblir  toik  KalcUiflUCi 

OefFenuiche  Entbindung.  " 
'      Witterungs  «•  und  Gesund  Leica  -  Conaticutiott 

von  Berlin  im  Monat  April  ig^S*       •  '  * 
Inhalt  der  BibUothe|i  der  praktUchen  Ueilkon- 
da,  Julius       •      •       •  /  •       •  • 

Wi^derbplte  £enchtigiMiis  #      «      T    \  >Ji 

'  2  w  6  ites  Stück. 

I.  Die  Schutzkraft  ^er  Belladonna  gege»  das 

Scherl  achfieber.  (FortseUune). 
^  8.  Wirkung  der  Auflösung  aea  Extracts  dar 
Belladonna  während  deir  Seharlaohepidenbe 
im  Jahre  1820  in  Beirnburgy  beohaeliMa  TOB 

Dr.  Behr    .      .       «      •     '•       •       •      *  ^ 

Erfahnrngen ,  vom  Kreisphysikua  Dr,  Ba«  ^ 

nedix  zu  Bergen.     .     *.      •       •       ^      •  ^ 
ao*  Beatatigte  Schuukraft  der  Belladonna  ge* 
gen  das^  So^laclifieber.   Vom  Kreiaphyailutf 

^    f)n  fVesetter  znjiülmen.     ♦       .       .      4  ! 

II«  Erfahtui/gen  Tdn  Dr.  Zeuch  in  Tyrol      •  I 

IL  Bestätigte  Heilkraft  des  ammoniasirten  schwe- 
felsauren Kupfers  im  Veitstänze^  und  über  den 
Unterschied  dea  letztem  von  der  Raphänie» 
'  Vom  Regierünff s  ^  und  MedicinalraaL  Atta» 
mann  zu  MtaA9burg      «  •      •     »  9 


Digitized  by  Gopgle 


Seite* 

[I^  Ein  Ueiner  Beinu  sa  dem  HufdiadedMn 
Aafsaue :  Henkrtmäieiteii  miclit  im  Heneiu 

Vom  Dr*  IVLuhrbeek  zu  Demmiii    •  • 

y.  EineBehandlaxig  und  eineAasidu  der  Gicht. 
Von  Dr«  O.  SetUr  in  Höxter      •      .    ' .  95 

I.  Beiträge  .sur.  jprakiisciieii  Heilkunde»  Vom 
Dr«  fVeseno'  w  Düllmen»      t      •      •      •  46 

• 

/I.  Vorschlag  zu  einer  TerEleiclienden  Liste  der 
Selbstmorde«  Vom  Pro?.  Grohmtinn  in  Harn* 
borg  -  •    ^«      •      •      ♦      •      •      •  »79 

II.  Vergiftung  clurcL  Käse.  Vom  Hofmedicus 
X)r«  0^.  Hennemann  in  Schweiin«      «      •  iq6 

III»  Eime  Nächxiehten  nnd  Auszüge. 

1»  Merkwürdiger  Fall  eines  drei  und  zwanzig- 
tägigen Priapismus,  beobachtet  tou  Dr,  Ja- 
m0S  Moore  in  Kentucky  •  «  »  •  ^19 
3.  'Contagion*  Aus  der  Buette  de  Senti  «  'iM 
2»  Allgemeine  Uebersicbt  der  Witterungs- 
und Gesundheits- Constitution 'von  Berlin 
iin  Jahr  i322«  .       «  ^    ^       .      «  12$ 

4*  Mediciniscfae  Vorlesuneen  der  ÜniyerHtllt 
Berlin  im  Wintethalbjär  i8§|.  ,      ,    *  .  iS^ 

5,  Aufseroi  cl entliche  Wirkungen  der  Ameisen« 

Vom  Herausgeher.  .       »       ,        ,       ♦    .  ^  .  x38  . 

efaelt  der  fiibUotbiek  der  praktischen  HeiUtttn* 
-  de>  August  i823.  iS^ 

*^     Drittes  Stuck» 

Lieber  die  Wirkung  des  SaLniaks  in  groCsea 
Gaben»   Vom  Dr»  Kuntzmann.      »     '  •      •    9  ' 

Einig©  Bemerkungen,  die  Heilkraft  der  Na- 
tur betrefFend.  Vom  Medisinabrathe  Dr«  Gün» 
thsr  2tt  Köln«    •      »      «      »  *  »      •      •  a8 

[«  Ueber  die  nachtheilige  Behandlungsart  der 
Krätze  unter  dem  gemeinen  Mann  und  die 
Heilung  einiger  ihrer  Folgen»  Ven  Dr».  C« 
.  0ters  ]un.  2tt  Anclam     •      •      •      *  «39 

Iaura«LVlI.B.6.8t»  i  ^ 
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IV.  Bemerkungen  über  das  Hospital  St.  Lonii 
in  Paris,  nebst  einigen  Untersuchungen  über 
Hautkrankheiten  und  deren  Behandlung,  be* 
sonders  auch  über  den  Nutzen  und  die  Ab- 
Wendung  der  PämpFbäder  und  Räuchernn^t- 
,  apparkte  bbi  Hautkrankheiten*  Vom  Dt. Mo» 
rk%  HaSper  »'Leipzig    «    "  •       ;      •     •  f) 

V*  Erfahrungen  über  die  Jodlne*  .  Vom  HobaA 
Dk^  üetuiing  su  Zerb^t    •      «       »      •    *  9 

/  VL  "Ein  Beitrag  zur  Diagnostik  des  Blasensteiot. 
Voh  Ebenäem9elben%       *•       «  •     •  u; 

Vn.  "fc^l^e  Iffaehiichten' und  Auszüge.  . 

!•  Beobachtung  einer  freiwilligen  Vetbrea* 
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Mn  Golspn  und  JLelanff^  Milgedbtoüf  TW 
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Miscellen  Preufsischer  Attzte  sta^  d^n  all- 
gemeinen  Gesundfaeitsberichten«  (Forts.), 
Gdüekliche  Heiltnig  eines  Ueu^  ^rött  eiiice» 
.  ^«yrtem  BsmIi  oluoie  Oftniäon*  Vom 

Merkwürdige  Art  von  Katalepsis.    Vom  Di. 
^   Paulitzky  zu  Wetzlar  •       «       .        .       .  : 

finMiomäliYe*   Von  Dr«.  Tciäiu  in  Ssmrlottb  i 

MelanöhoU«  mit  Antapbodisia«    Vom  Dr.  ' 
Heyntänn*     .       .       .       ^       .        .      .  1 1 

3*  Witt«rung6-  und  Gesundheit«.  Constiinlkli 
von  Berlin  im  JVlonat  Mai  igsS.   '     .     «  1 1 

Inhalt  Att  Bibliothek  der  praktischen  Heilkas- 
^  de^  Septemlrer  i8^    «      •      »      «      .     1 1 

•  V  i^yt  e  s  Stück. 

L  lierzkankheiten  nicht  im  Her^n.    Vom  Hof- 
medikus pr«  ^«  hen^emanu  fn  Schwann» 

II*  Mfttfainarslieke  Ürsache  d^r  seit  1812  vof- 
herrschenden  entzündlichen  Krankheits  -  Coc 
'  stitution.  ^  Von  Dn  F.  Schea,  ^rzt  der  Furltl 
Lichtensteinischen  ^esrachi^i  Ibuaabazg  ss 
Adhnen.  •      •      ^     .  - 
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llh  fitalengelehicltl^  und  L^icbtnö&iung 

an  Zerbertttnig  i«t  Harabki«  r«Tttorbc;iieii 
TtänmaimvititB.  Von  Dr. .  £•      Fix  in  Bern  gß 

IV.  Bemerkungen  über  da«  Hoipital  8t.  Louis 

in  Paris,  nebst  einigen  Untersuchungen  über       ^  ✓ 
Hautkrankheiten  und  deren  Behandlung,  be- 
sonders auch  über  den  Nutzen  4ind  die  An- 
Vv^ndung  der  Dampfbäder  und  Räucherungi-  _  _^ 

apparate  hei  Hautkrankheiten,    Von  Dn  Mo^  ^ 
riu  Husper  su  Leipzig.    (FortteU.)'      .      •  54 
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mamt  Bäcker  in  Elbetfeld.      «      •     ;«  «.76 

VI.  Geschiclito  einer  langwierigen^ber  geheil-       "  ^'  ■  ' 
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'  Appenzell  •      •  ^  «      •      #      •      *     %  83 

VII«  B^jMiltiater  NitlneA  der  Tissot'schen  JMb- 

tbode  bei  esner  ei^demi^fa  -jgallichten  fiMH»  — 
-    nonie.   Von  Dr.  Lieherkukn  sa  SMikjm      •  99  " 

Vin.  Beobachtung  und  Heilung  einer  äLÄLmung  -  - 

sowohl  der  obern   als  untern  Gliedmafsen* 
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IX/ Kurse  Iffeehricfaten  n![idAa|i&üge. 
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'BCutt         •         •        ♦         *        •         •        •  '     •  1*14 
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Asthma  Millari.  ^  . 
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Ff^nftet  Stück. 
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mann  zu  EiciUtäd(  «  '     •      «      ;      •  «3 

n*  Aiistfiee  ^nt  den  Jahrbfieheni  dar  KraaUti- 
taft  Lanabnrgf.-  Vom  TSt^<*  E.Fitch^r,  (Foit^^ 
aatsmg.)    .      .      •      •  .  ,    .      •  M 

UI.  Bemerkungen  über  eine  Friesel- Epidemie* 
Mitgei heilt"  vom  Dr.  Speyer  zu  Bambergs 
iiebat  Amnarkupg  des  H§rausgebers 

IV*  Zwai  Filla  von  Havakvanlihait»  ah  Baiuag 
au  d{ar  Diagnota  dartallian»  .VomDr*  Nia^ 
h^rt  in  CasaeL 

1)  VeTdOnnung  dar  Harsiubitans  und  Entzan* 
düng  dar  ianem  Wände  dar  sämmlichen 
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Vi.  Kurze  Nachrichten  und  Auszüge, 
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Blasenstein  f  Ober  einige  diagnostitCipbe  Zeichen  dfii 
Torhtndenen  B.  Iii.  Il6*  . 

Blausäure,^  Warnung  gege^  unvorsichtige  Anwen- 
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Jirusth rauhe  ^  Beobachtung  einer  acuten  epidemis^k 
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Entbindung,.  öfFentlioh  ^erfolgte  £•  sxitgetheiU»  I, 

125» 
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.Epilepsie ,  Bemerkungen  übex  die  £•  II,  64.  Be- 
handlung der  nervösen ,  Im  Foliklinikum  za 
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gen F.,  VI,  II. 

Frieseln  Bemerkungen  über  eine  beobachtete  Frie- 
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klQpfen  Yerptorbenen.  T,  38*  VarAnanng-  dM 
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Jnneen  und  Kropf,  III,  90  —  106.    S^ropbeln,  lOl," 
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jMfung  dert.  r>au  Gtimd  Ihr^r^'WirKung  und  Be- 
•IlMidlitag  der  schidlicben  Folgen,  114.  iig, 
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bengeacbichten  und  Behandlung,  5x^5^.  Ver« 
•ache.  mit  der  Impfung,  76.  BehandXaDg  ini 

JbiiMifllen,  UktiKfttcbiuigair  libor.  dii  WiI^mw 
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Kupforsalmiakp  baiittigtt  HeUksift  gtgm  VMtttiM» 

■  M,  \i,  16, 


LmitMotiumt  Be«>b4cbtimg  üb^  di»  Wifküfg  JU 
b«iai  8tifbbii#M||  -  TI»  19«  aob 
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Xiähmungen^    Gcscfaicl^te  einer  glückÜcIi  geheiltea 
liieumatiaclieii  Ii.  IV,  107.  Bebandlung,  HO*— 115». 
iBehandlang  anfangender  £#«  von  Gichtmeususea^ 
.  «VJ^        als  .Folg«  0iuraiis«cher  ASauU^ra^giftang^ 

Landeck  ,  übet  die  Wirkungen  dea  Miiidralwaasexi 
datelbsc^  V,  lay. '       ,      '    .  r.  . .  . 

Läher  ^  übev  den  i^oofeuat  dir      »si;  dem  GebOr^ 

Organ,  Vt  u>8-         \     '      >  ,       •*  •  / 

Lepra  y  Begriff  und  Arcen  der».  Vfl  7s»  ^^^Aiend^ 

JLzohen,  ünterachied  von  Scabies^  III,  77.  Nutne*^ 
der  Cantbaridentinctur ,  IV,  71/' 

Jjjcften  islandzüiis^  Natken  deaaitlb^n»  VI^  18» 

jLünehurg ,  Au42.üee  «us  den  medizinisch«!!  Alin*l«ii 

L.  V,  34.  •        .    ■  V"* 

Ij^genenttündungp  Nutsen  der  TuaoVichen  M#« 
'  tliodtt  in  einer  epidemieeli»fiaUi^ii  I^.  tV'^  j^. 
Beadireibttng  der  v0n  Tiiiot  beobtehteten ,  10t  ^ 

Srankengeacnichte  ^  102.  Beobtchtung  einer  mit 
merkwärdigem  Auswurf  verlbundenen»  VI»  12. 

L^/Bgensueht ,  Beobaol^tangeii  Über  die  TV 
15.  Uel^er  den  Gebnnen  doe  j|lÄeadeu  Eiteiu^ 
aio»  der  Milchkur^  tu.  des  mifmbi«iii  elbuni;  ^ 

US« 


MkgMiiimuSi  üBer  thameeliea       n«^i;  * 

Malz.  Ente  Wirkung  des  Absuds  bei  einem  Pem« 

pkigtts,  I,  74* 
jlf4|itc«,  gute  Wirkung  der  Bdliionna,  rgl«  fFsribs^ 

iinn.       ,  .  . 

Jfli«ri^n&si4,., Verbesserungen  daselbst:,  Vj 
SiarrubiuTUf  über  den  Gebrauch  des  M#  elbuttl  in 

der  Lungeasuekt,  VI,  lU- 
*l!faitfr»,  Charakter  der  M.  in  Berlin,  Vf,  8* 

^Medizinische  JnnaUn^  Aus&öge  aus  den  m«  A«  Lü* 
ndmrge  V^  54. 
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JUMdizinische  Biographie ,  des  Sdnigl,  PjTtuIs.  Gdu 
Ob.  M.  R*  Formey,  I,  io5  — 112. 

JMgditinisjehe  Beohachtäng^n\  Miuheiliifig  xn.  B.  und 
/  Ver|;Uichungt«^  T^A^luadtiitv  g^imwif^kr«. 
99;VJ;ioa. 

Bttlia  im  Winter^bjahr  igal,  Util39.  \ 

JHelaftehotie ,  Heilung  eincE  nit  Amapkroditift  revb 

bundenen  M.  II*»  i22. 

Jtt^Ttstruation »  Aber  die  M.  ah  EdulHugimittttl  4«K 
organiacbexi  EEaimoiiie,  Iii, 

JMÜkK  p  lUlidMrtiiigea  nftt.M.  im  Xwiwietpital  wa 
Paiif,  IV.  54.  in  der  Kfitna  rmdcfkt^  56.  Nintea 
i4m  Sv^MMia^  }24* ,  BaobaeliUiii|en  mA  ^thaadk 
long  elii0iiiicn«r  yctrgifiungen  y  Vi,  93« 

Metalle^  Vergiftungen  mit  Mat«  beobachtet  und  b«* 
handelt,  VI,  2^^—25*        "   '  " 

MUckf  aber  Anwendmig  dar  MHchkor  ia  dnr  Luiii*': 

i}KQri«r«ttrMii#«r,  BtnMkttngen  übar  imnnliltdaii» 

fi/Iineralsdur^n  ^  über  den  Cebciach  der  M»  im  Dia» 
.  bei<  melüt.  V,  tii#  ,    '  ' 


N. 


Sotur^  BemilTkangen  aber  die  Heilkraft  der  N.  III, 
38  Merkwürdige  Beispiele,  ^1 — 25.  alt  kriti« 
•che  Erscheinung ea>  24«  Wichtigkeit  ihrer  Beach« 

Jver&en,*  laber  den  N*  T^gus  ala  t^ermitUer  des  Coa* . 
eeatna  tfriecbea  deai  Gebaror«:ai|  ntid  der  Lebeiv 
V,  tot.  Einflitfa  deit;  auf  den  Magea  nnd  Aa 

.  Tetdenung,  tag« 

•    Kerver.ßeher ^  Beobachtu&geA  aerTöfer  F*  in  Berlin». 

VJ,  6«  -  - 

£fs9<venkrankheiim0  NeTralgie  des  Schenkels  durck 
daa  Mineralwaasi^  '  au  Te|^liie  geheiit«  V$  i^«^ 
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de»  dei  GtEims,  VJ»  4^  '  '  . 

Wkugehonu^   über  di©  KopfU»t5el«l*WlM**  *• 

IV,  76. 

Kieder  -  Langenau  y  über  den  bedoumuiaii  MAOS^a» 

(^h^U  d«  Miaeral^uelle,  I,  uß.  ' 
KUr^mit^dung^  Vnt^tUibitA  von  MyeUtii»  I> 
Niefswwtel,  Vergiftung  mit,  w«if»«r  N.  vmtfi.  B0U 


ObärsalzBruntt  y   öber    <3ie  Vcrbesaerunpen  düelktt^ 
und  die  Wirkung  des  Mineral virtMeri ,  y,  i«^—  ' 

Unterschied        EmsOnduttg  dei 
•  traii«myeUtif*  if  ^* 

OA'ium ,  gute  Wirkung  dei  O.  b^i  MilköUk* 

VI^  '      •      .......  ^     .  . 


Op«rt(im,  WasseMucht  und  Deeenexaüon'dMi.  b*ob- 

MhMt,  Mi  45..  8«ctio«,  6». 
OxfYZunitie  Saluäw*,  Nutswi  d«n>  Vir?«   O^y*"*^  . 

f.  . 

_  « 

.  Paris,  üb^r  dtt  Bdp.  91.  liOuU  »u  P.  IB,  ^ft  IV,  54» 

Pemphigus,  Heilung  eine«  scrophulösen  P.  müge« 

thcüt,  I,  63.    Beicbreibung,  69. 
Petroleum ,  tutgesttiGliiieto  Wirkong.  deii^  ia  d«f  . 

Gichf,  VI,  ai.  ,      ,  . 

,Pßffer,  über  den  Notam  d«r  Köipi&  sisi  Wtth^A^  ' 

ficber.  V,  io3.  •         '  '  . 

Pteuriäi^  Beobachtungm  von  P-  occulu,  V,  47  — 
'  53.  '  t  *  •    '  • 


4  r/ 
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Pockin  ^  üebertioht  dher  im  J.  i8ai«  'S» 
8tm  dann  QMotbmmtp  i^Bo..  ' 

Primjfümms, '  Heilaug  einet  23  T«gc  daaernden^  IL 
'  119.  *  •      '    '  . 

Prostata,  VerhftrtoAg jders.  geheilt,  III,  4* 

Prurigo,  fieeohvyUmng  und  Uolertehied  Scabies« 


lkäm€h€rung0n^  ttj»«r  ilu#  Anwendang  gegen  Haue* 
eutscUlge  besonders  im  Hop/^t»  £Dtu»^  lH«  81« 

r .  Apparat  sh  SchWefclräuch,  —  ttt  mercuxiei« 
le«^  17,  54;  «IM  Alcohol,  57—69- 

RegenmrüHan^  lli#rkwardige  Beispiele,  III,  25. 

Reinerz  ^  Wirktamlkeit  dea  Mj^xalwaareiea  daselbtu 

.lietü  mm€Os»m,  Aber  die'  adiirarse'^llrbiiitg»  TergL 

Maut,  m  mm 

Mh^rnrnrnthmUfj  Anwejaiflaiii;  der  Blatausle^un^en  im 
«Cttten  R,  VI,  102,  V     •  • 

Beobacluttagaflii jffid  JBfJbjmjluag  top  Geei^ta- 
roie,  V,  4ß- 

BMbm^^  Ntttsen  dea  Rvebtmaeaaondiy  T,  teif* 

liütk^nniafksentzündungy  Diagnose  ders,  I,  42— -49* 
Behandlung  der  acu^ea»  5a»  der  cjbroaiacaea  dg» 
der  Aufgaagf,  v 


,SäMfIfnge,  Aber  dif  Pxuähning  der  8.  a»' Ziegen» 

Saimiak,  gute  Wirkung  dess.  bei  Vereiterung  des 
Blasenhalsei,  I,  124.  Nutzen  grofser  Gaben  bei 
Verhärtung  der  Vorsteherdrüse,  MI,  4.  bei  scro- 
phulöaen  jDrasengeschwfilsten,  15,  in  gastrischen 
und  rheumatischen  Uebelo«  VI#  5* 
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Salpeter,  Vei^iftung  mit  S.  beobichtet,  !>.  ia4« 
Sauitpakille  y  gnte  Wixkan^  des  concenmiteii  Dt« 

GOl^tt»  IV»  186. 

Scarißcationen^  Nutzen  den.  bei  Flechten,  .VI«  II». 

Scharlachfieher^  lte$ltliigung  der  Sehnialirifc  der  Bei-* 
ladonna^  II,  3.  5.   7.  9,    Cbaracter  und  fieband«  \ 
lang  in  Bedin,  VI,  7.  '  .  ^ 

Scheintod y  Ton  Kalkdunai  beobachtet»  I9  « 

Schilddrüse,  Anschwellungen  derselben  gehoben«  IIIj^ 

Schwangere ,  Miuel  beim  Erbrechen  der  S.  IV»  i25»  ^ 

• 

Schwangerschaft  y  Beobachtung  einer  Graviditas  ex« 
arauterina^  VI^  122* 

Schwefel,  Nutzen  des  S.  bei  cii ronischen  MettUver- 

f;iftungem  ^  VIj  s^.  %k.    der  Schwefelsaife^  iV»  6^^ 
9- 

Schwefelraucherungen,  über  die  Apparate  daaa  im 

Hop.  St.  Louis ,  III,  83-    Wirkungen,  85.  An« 
Wendung  in  der  Lepra,  IV,  74, 

Ichwitxkastet  y  Mängel  dertelbeuj  Bei^hreibiuig  dee-  • 
Korbes,  IV,  60.  ' 

ScrOpheluj  Nutzen  des  Salmiaks  bei  scrophulösea  « 
0rAteiigeschwöUteB,  III,  i5.  AUberts  Behand* 
lasig  deraelben»  72«  Wirksamkeit  cler  Jodine  bei 
8«  lod«  Beobachtungen  und  Behandlung  dera.  im 
Poliklinik,  sa  Berfin,  VI,  .06«  Heilung ,.einejl 
scroph«  Peniphigas,  vergl,  Vemphi^us^ 

tclbsimord,  Vorschlag  sn  einer  Tergleiehendei^  Liate 
der  8.  II,  79;  Wesen  dea  S.  go.  VeraeichniCa  der 
'vom  Jahr  1816-^18^2  in  Hamborg  yorgefaUenen 

96.   .  .  • 

elbetwendung^  Fälle  ron  8»  mitgetheilt,  VI,  116* 
117. 

ilher  ^  Anwendung  des  Arg.  nitric.  fus»,  "^«^gl^ 
HöUemtcin. 

% 

'uckhusten,  Beobachtungen  und  Behandlung,  V#  i%l 
VI,  18—21. 

uhUmai,  NuUen  deas«,  Tefgl.  Mereur^ 
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Iis* 


121. 


Ta&^^9  Ntftten  des  Müteraliraifm  w  TepUtt  kii 

Teplitz^  Bemerkungen  über  die  BaäeaiuulMii  osi 

4m  SBAiBktßnXwwtv,  V, 


* 

Unterleih  j  gnte  Wirkung  dei  Sprudele  SU  KarUW 
bei  ftineai  Gewäcbe  im  jV«  Vf  t^Q* 

Uterus,  Wirkung  der  Jodine  bei  Qcxxrb,  und  C«i- 

Qiooma  ut;^  VI»  87» 

..... 

■  • 

. .  .  y. 

I  •    -  • 

VaeeinatioUf  ÜeKcrsicht  dcts.  in  der  Preufs,  Stfo- 
xiarchie  vdm  Jahr  182X ,  I,  80.  Reeullat«  der  vo« 
1820— 2«  im  Poliklinikum  vewichteten  » 
pfiujgei;,   VI,   9-    Schnelle  Heiluiig  einer 

,   phulosen  AugeneuUöndung  durch  die  V,  ^ 

Veitsanzy  Unterschied  yon  KriebeUireiiUieil,  H»  iS» 
Nutzen  des  schwefelsauren  KupferainmoiiittiBe  ••• 

»  siätigt,  i5.  iT).  Beobachtungen  und  Behandhieg 
•    dess.  im  Poliklinikum   zu  Berlin,    VI,  36  —  5^ 

gute   Wirkung   d^s    blausauren   Zink«  ,    ^ß.  50. 

Beobachtung  einer  Chorea  dimidiata^  61» 

Venerische  Krankheit  ^  eingewuTzelte  glücklich,» 

heilt,  IV,  125.  üeber  die  Auweudung  der  Gou- 
präparatcj^  V,  10,1  ♦ 

J^erbrennung .  Geschichte  einer  freiwilligen  V.  an^» 
getbeilt,  III,  11 8, 

y er t^if tunken,  Beobachtungen  Terschiea^ener  V,  I. 
1 15.  124»  Beobachtungen  und  fiebandluog  tbe* 
xiischer  Metallverg,  Vf,  a4'-?-f5* 
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VMimn^  Ter^dkiedcBe  Anen  des  W«^  IT, 

02.  Glackliche  Heiliiag  einer  Erotomanie, 
Iii,  122,    über  den  Cebraucli  des  glüUeadco  £i* 

Fässer  9  gute  Wiiknng  des  «kalten  niid  dee  Eit* 

w«ssei8y  I,  ii6 —  ii8;  II,  »Sä,  Gebrach  un«l 
Nutzen  der  Wasserdampfokdei:^  Teigl.  DainpJ^ 
bade/. 

Vatsers^heu  ^  TeroleiebendA  Stellen  Ober  die  Wirt 
Aiing  des  Eintiachens  in  Wasser,  VI,  104»  über 
die  Behandlung  4«r  fiiüwuude,  loß« 

Vassersueht^  Beobachtungen  und  Behandlung  ^  VI^ 
54*  Heiläng  eines  Ascites^  ▼«i'gl«  Ascites,  alück* 
liehe  Behandlung  einer  mit  enisündlicher  Brust* 

afFcction  complicirten  W\  77. 

Vethselßeber,  Nutzen  des  schwefelsauren  Chiitins^ 
},  85^  10^  der  PfefferköKner,  V,  iq5«  Beobaeh« 
t4ingen  und  Behandlung  ders,  im  Ji'uiikL  za  Bei« 
lin,  V/,  6. 

Veicks^lzopf  ^  Folgen  des  iKtterdrackten  W*  und 
deren  Behandlung,  lY,  ift5. 

^cndMng,  yergl*  Selhscwendung; 

^z7/tf,  Mani^  des  W.  II,  83.  Gebunilenlieit  dess. 
beim  Selbstmord  und  Mord  ^  90*  durch  Ivliuiali« 
scjie  und  andere  Einflüsse^  93*  98* 

^itterungSo  und  Gesundheits •  Constitution  ^  illge- 
meine  Ueberncht  der  W.  und  O.  C.  von  Benin 
im  Jahr  l8'^2,  II,  123.    ücbersicht  der  im  J  i{32ii 
Gebornen  und  Gestorbenen,  125,    Tabelle  der  in 
lederti  Monat  des  J.  igaa  Verstorbenen,  j3o.  fipe- 
cielle  Ue1)ers.  der  im  J.  1822  Gestorbenen  nach 
den  Kran^iheiten  und  Geschlecht^  Nl^cfatrag^ 
,32.'  —    W.  und      C.  im  April  iftiJ*  1,  la«.  im 
Mei,  111,122«  im  Junius ,  IV,  126.   im  Julius, 
V,   150.,  im  Angnst.  VJ,  12.J.    im  September» 
129.         Specielle  Uebersicht  der  Gestorbenen  im 
April    1823,  I,  i?52.    im   Mai,  III,  177.     im  Tu- 
nius,  IV^  i3l.    im   Juliui  .  V,  iXÖ»    iiU  AuiLUSt, 

Vi^  i^Q.  im  S^ptembsr,  13^. 
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fyurmkrankheUin.  Boobachtone^n  and  BthinJlnaL 
blaotaiiren  Z.;M»  jS- 
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Litteräiischer  Anzeiger 


In  der  Verlagilundliuig  dicMt  Jouniab  iii  fto 
•b«n  eracliienan; 

Eilfter  Jahresbericht  des  KönigL  Poliktinischen  In^ 
Stituts  der  Universität  zu  Berlin^  umfassend  die 
Jahre  i820  ,  182I  ,  1822.  Fon  Dr.  C.  fV.  Hufe-' 
land  und  Dr,  £,  Osann.  J\^it  einem,  Kupfer^ 
(Aus  dem  Journal  der  praktischen  Heilkunde  beson* 
dcrs  abgedruckt)*     12  gr*  '  ' 

Rus  t^  Dr.  J,  N.f  Magazin  für  die  gesammte  Heil» 
künde  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  allge» 
meine  Sankätswesen  im  KönigL  Preufs.  Staate» 
l6ter  Band  mit  Kupfern.     gr.    8«    3  Rtblr.  • 
Der  Inhalt  des  laren  Heftes,  welclies  bereits  er«, 
•cbienen  ist^  ist  folgender: 

I.  Beiträge  zur  Lehre  Ton  der  Perforation  des 
iKopfes  bei  der  Geburt.  Vom  ProfeMor  Dr«  Bot  oh 
jitt,  Marburg. 

n.  Gaaohiolice  einet  fftr  Matter  und  Und  ta* 
JMit  gl  ilaMioh- abgelaufenen  ZaiaeradinitM*  Von 
Trans  Anton  Vonderfubr  sn  Dfllmen.  Mit«  * 
geilleilc  vnd  wit  -  eines;  Naeliaehrift  beeleitet  von  ^ 
Sßm  Re^erunga  »■  Medieinalrathe  Dn  Eb.ermaier 
In  Ddaa  ädorf. 

III.  Schwangerschaft  des  rechten  Ovarii»  B^b*' 
i  achtet  vom  Dr.  ^ammhammer  zu  Breslau. 

IV.  Beschreibung  einer  mit  glücklichem  £rfolge 
▼errichteten  Operation  eines  Aneurysma  insuinaßs^ 
Vom  Dr.  Bujalsky,  Professor  Adjunot  für  Ana« 
iomie  und  Prosectov  bei  der  Peterabarger  m^ciiK  - 
ohiiurg«  Akademie. 

V.  MerkwOxdige  KcwakkctufUIe«  Mi^tkeilt  ant  . 

.  den  Berieliten  von  Ktoigl.  Uedieinalbeamtfn.      >  1  -  ^  yjj 
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•  V 


ä)  Vier  Fälle  von  VVeichselzopf, 

b)  W^hrscbeinlicbe  Zerreifsnng  des  Ma^enmiiiHlei. 

c)  Penetrirende  Bauchwundebei 

jd)  Andauernde  Strictur  des  Oeiophagut. 
6  )  Raserei  duvch  JUeibesvecsto^ong^  veranlaliC» 
)  ZerrriCiutig  des  Heiczens. 
g)  Intermhcirende  Augenenf«ftAdiii9gen. 
ii)  Kopfverletzung  mit  Geliirnverlnst. 
i)  Cunception  bei  verwachsener  Vagina. 
K)  Delirium  tremtris, 

1)  J^alle  von  Intussusceptio  int  e  st  in  or  um, 

VI.  Beiträge  aur  medicinischen  ErfährOJig.  itk 
daa  Berichten  Königl.  Medicinal  -  Beamten« 
a  )  Marocheitische  Bläschen  ih  der  WeaaexselM* 
b)  Vergiftung  durch  (Schinken. 
c>  Tddtliche  Folgen  der^  Jodine.  k 

d)  Verknöchern  ng  der.  Milz. 

e  )  Schädliche  Folgen  des  Genusses  Ton  Pilzes, 
f)  PfefFer  gegen  Wechselfieber» 

f)  Lungenentzündungen  nacb  Pe&chier  ^ebeilr. 
)  Schwefehsanres  Chinin«       *         '  * 

•  i)  Ein  eig^nthumlicher  Hypofpadiaens^ 

Vil.  Einige  neuiere  Beobachtungen  über  die  Wid&> 
aanikeit  des  ral^sauren  Goldes»  Vorg^trägMI 
Medicinftliiathe  Dr«  Job.  Wende. 

VlU»  Auaiändlsclie  Literatur»  •  jtfitgedieik 
Hofrath*  Ritt  er  in  Alanheim* 

IX.    Miscellcn.  ^     *  • 

'l.  Correspondcnz-  und  andere  kurze  Nachrichten« 
-a.)  Periodiciiät  einer   Gesichtsrose.    Aiu  aiai- 

*  •    liehen  Berichten,  * 

b)  Trismus  dnrcii,  FontaneUen  geheilt»  Ekaa» 
daher. 

c)  Ein  KnocbenStöck  im  Herzbentel.  Ebendaher. 
"  d)  VerClklschung  4er  Cnrenma.  Bhendaher.- 

e)  Ileus  als  Folge  einer.  Darmvereaeeran^  iü 
Colon  ^fmmßersum»  ,  Am  Mili lair  •  Medicinal* 

berichten.  /. 
Personal -Notizen- 

Das  Militair  betreffend, 
r.  Beförderungen, 
s.  Ehrenbezeigungen» 
3.  Pensionirung. 
1^)  Das  Civile  betr^end. 
BeCttrderungenv  '  . 
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sammts  HetBaittd0m  %^9r  Band,    gfc*  8*  . A  *UlUlf . 


12  gt. ^ 


Für   Acrzte   und  Apoth9k99i. 
So  eben  itt  «rscldeiieii,:  ^ 

Vorschriften  für  die  Bereitung  und  Anwendung  einU 
gfir  neuer  Arzneimitttl^  als  :  der  Krähenaugen,  des 
^  Morphins,  der  Blausäurf,  des  Strychnins,  des  Ve» 
*   ratrins,   der    China  ^  Alkalien  ^    des  Einttins ,\  der 
Joäine  M.  ?n.  a.     Von  F.  Magendie.    Jus  dem 
Französischen,     Dritte  verbesserte  und  vermehrte 
'  Auflage.    8*    Preis  la  Gr.         '  * 

Der  aiisgeteichnete  Beifall ^  mit  welchem  ii%%m 
interessante  Schrift  aufgenoitiineii  worden  ist,  ui|d 
welcher  4en  schnellen  Verkauf  Von  swei  Auflagen, 
bewitikte»  wivd  dieser  so  eben  erschienenen  </ru^«il 
iL  II  f  läge  um  so  mehr  au  TUeil  werden,  da  sie  sich 
dnrjek  btdeutenda  Verbeaferangeü  nnd,  yermebnui^ 
gen  ansaeichnet. 

Lieipxi|(  im  Novbr.  1825.  JLeopotd  Foft. 


-  N 


80  eben  ist  trschienMs 

jl»  C.  Celsi  de  re  medica  lihri  octa,  editio  nona^ 
eurant,  P.  Fo  u  q  ui  er  et' Fm  S,  Rattier.  12. 
Preis  1  Rthlr.  12  gr. 

Leai«^  am  Korbb  jfbSf    '      Leopold  Vofs^ 


Notizen  aus  dem  GeJ}iete  der  Natur-  und  Heilkunde^ 
gesammelt  und  heraus ge geh ejh  vom  G*  S%  Ober» 

medieinalrathe  o.  Froriep^^ 

<  •  • 

.  Diese,  wegen  ihrer  frofsei^  Eeicbhaltigheit  be. 
Uepccy  Zeitschrift  erseheint  fortwährend ,  so  oft 
wirUicli  interessanto  Materialien  difar  yorhanden« 
Das  neueste  Stück«  Nro*  loa,  hat  folgenden  Inhalts 
Naiarhmdoi  die  yeraammlung  Tenteober  Naturfor» 
ithev  nnd  Aeistf  sn  Hallf  «m  tS,  19«  nad  ao«  Sop-v  ' 
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tember.  lieber  einige  AmeriKanische  Thiere  aus 
der  Gattung  Felis.  Beschraibuns  eines^.bei  den  Co- 
phalopodea  entdeckten,  besonderen  Systems  von 
Organen  in  der  Haut,  ücber  die  teraperatur  iu 
BergWerksgruben.  Miscellen  (3).  —  neilkunde  2 
fälle  von  Flerzkrankheitan  ,  wo  die  valvulac  niitta* 
les  verknöchert  waren.    Geschichte  einer  Opiatvcr- 

fiftung.    Eine  Vergiftung  durch  Oenaiithe  crocaia» 
lisceflen   (4).    Bibliographische   Neuigkeiten  (4). 
Preis  eines  Stficks  3  gGr.  einet  ganzen  Ba|tde# 
Ton  £4  Bogen  2  Thaler.  '  -  ^ 


JBei  Joh.  Fr.Baereclce  iä  Biaenich  iat  eradiie» 

nen  und  durch  alle  Buchhandlungen  xa  b^kom« 
men:  *  •  s 

JBsustnger$  C«  jfr.»   Physiölogifeh  •  pathologiteh^ 
OnUfmehungen.  \i  Heft.  •  Aa<ä.  untw  fym  Thele 

tJtttersuchuT7S,en  über  die  anomale  Kohlen »  und  Pig^  ^ 
^    metuhilduug  in  dem  menschlichen  Körper^  mit  hc'm 
sonderer   Beziehung   auf  IVIelanosen  ^  erhöhte  Ve* 
-  vpxität  f  gelbes  Fieber^  und    die  schwarzgalligen 
ij^ankjicken  dsr  altern  Aerzte.  gr«  S.  x  R(hlr«  6gx* 

MeusHnoer,       Fr.^  Zusätze  zu  den  Betrachtungen 
und  Erf abruft  gen  über  die  Entzündung  und  Ver^ 
'  grofserung  der  Milz,    g« ,  i  Älhlr.  4  gr.  " 

(Dieli  Schrift  enthält  Tortöglicli  eine  Ueber« 
aetxnng  von  GrottanelWs  in  inehrem  Blättern  sehir 

beifällig  togeseiglei:  Sduak  Abtr  di«  Miiymtitoc 


*  9 


\  .materfß  QrgtBtnUü  amörpha^    Programma\  (fuo  prae^ 
lfetionis  'p§r  49m9$tr0  ^yenude  iS}!  hab^ndas.  4»' 
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